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Als „Mustang" in deh USA bekannt Ist dieser neue Ford TS, der im Frankfurter t}SA 
Trade Center ausgestellt wurde (unser dpa-BlId). Der 8eehszyUnder-3,S-Liter-WaKen mlBt 
4,61 m in der Länge, 1,73 m In der Breite und 1,30 m in der Höhe. Bein Radstand beträgt 
2,74 m. Der 105 PS leistende Drel-Gänge-Wagen hat eine selbsttragende Karosserle, vorne 
EinzelradauflifinKunK mit Sdiranbenfedern und hydraulisdien StoBdSmpfem, hinten Star- 
adise mit Balbeillptikfedern sowie vorne einen Kurvenstabilisator. Seine Hödistgeschwln- 

digbeit betrSgt 200 km/st. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die Risiko-Grenze 
iJr. .1. Kurt Klein, Bonn 

N;icfi dem Wunsche des Vaters der kriti- 
schen Cieschlelilsschreibunfi, des Griechen 
Thukydides (4{)()—400 v. Chr.), .soll die Ge- 
•schiclite iil.s Lehrbuch für die Politik dienen. 
Nicht jedes Kapitel eignet sich so gut dafür 
wie da.s über Ursachen des Zweiten Welt- 
krioKes vor 2,') .laliren. Für den, der fähig 
ist, in der Gesehichle zu lesen, ist dieses 
Knpilci in einem atenihernubenden iVlaße 
Regen wartsbezogen. 

Die Ursachenverl'lechtunR, die den Kriegs- 
ausbruch ermöglichte, beginnt mit Hitlers 
„unblutigen Siegen". Sie häullen .sich in einer 
beklemmenden Weise: der Deutsch-Polnische 
Vertrag (1934), die Wiedereinführung der 
Wehrpflicht (i!)!),S), der Britisch-Deutsciie 
FloticnvertraE (i'J3,'i), die Riieinlandbesetzivig 
(1!)3()), die österreicli - Annektion (1938), die 
Einverleibung des Sudelenlandes (1938) und 
nicht zuletzt die Zerschlagung der Rest- 
Tsciieclioslowakei (1939). Nahezu joder dieser 
Krlolge war mit Vertragsbrüchen und Ge- 
waltanwendung verbunden. Aber die West- 
müchte protestierten nur. 

Viele Ziele Hitlers hatten vor iiini schon die 
Politiker der Weimarer Republik, besonders 
Stresemann und Brüning, angestrebt. Was 
man ihnen brüsk verweigerte, gestand man 
— hypnotisiert von einer gefährlichen Appe- 
a.sement-Ideologie — dem braunen Diktator 
widerspruchslos zu. Paris und London waren 
zum Widerstand so wenig gerüstet, daß sie 
auf der Münchener Konferenz 1938 sogar als 
Hitlers Helfer auftreten mußten. Nimmt es 
wunder, daß der „Führer" seine westlichen 
Gegenspieler als „kleine Würmchen" betrach- 
tete, die er „in München kennengelernt" habe 
und „von denen seiner Politik niemals Wider- 
stand entgegengesetzt" werde. (Hiller am 
22. 8. 1939 vor den Oberbefehlshabern der 
Wehrmacht.) 

Bis zur britisch-französischen Kriegserklä- 
rung an Deutschland am 3. September 1939 
glaubte Hitler nicht an die Bündnistreue der 
Westmächte gegenüber Polen und an eine 
echte Gefahr bei einem Angriff auf den öst- 
lichen Nachbarn. Aus diesen Tatsachen darf 
man nicht nur, sondern muß man folgern, daß 
dorn braunen Diktator die Risikogrenze nicht 
bewußt war. Das lag einerseits an seinem 

Hans Kasper: 

Goldwaler-Slory 

Wenn alle auf einem Mann herumprügeln, 
so hat Lessing ungefähr einmal gesagt, 
soll er vor mir Ruhe haben. Apropos Gold- 
water: Von ihm gibt es eine Klelnst-Story, 
die mir gefällt. Auf dem Wege zu einer 
Wahlversammlung wird durch eine Ver- 
kehrsverstopfung der Wagen Goldwaters 
zunächst aufgehalten und später wegen zu 
schnellen Pahrens gestoppt. Goldwater 
sagt zu dem Polizisten: „Sie haben vcltig 
recht, hier Ist der Slraf-Dollarl" Darauf 
zum Chauffeur: „Sie haben völlig recht 
gehabt, so schnell zu fahren, wir müssen 
pünktlich sein." Dann zu seinem Sekretär; 
„Und Ich habe recht, Ihnen beiden recht 
zu geben. Denn, die Tatsachen dieser Welt 
sind Feinde, mein Lieber." 

eigenen Wunschdenken, andererseits aber an 
der Haltung der Westmüchte, die es nicht ver- 
standen hatten, Hitler diese Rislkogrejize 
glaubwürdig aufzuzeigen. 

Die Reaktion des „Führers" bei der Ent- 
gegennahme der westlichen Kriegserklärung 
— Paul Schmidt beschreibt sie pla.stisch in 
seinem Buch „Statist auf diplomatischer 
Bühne" — läßt vermuten, daß er Polen rficht 
angegriffen hätte, wäre ihm die westliche 
Reaktion in Ihrer ganzen Tragweite bewußt 
gewesen. Nach jahrelanger Beschwichtigungs- 
politik Englands und Frankreichs konnte sich 
der Diktator eine militärische Aktion der 
Westmächte nicht mehr vorstellen. 

Die Parallele zu unserer Zeit liegt auf der 
Hand. Die Sowjets wie die Rotchinesen sind 
irnmer da vor unbesonnenen Schritten zu- 
rückgehalten worden, wo ihnen die Risiko- 
grenze klar vor Augen stand. War sie ver- 
wischt — wie 1950 in Korea —, kam es zum 
Krieg. Die Kampfbereitschaft der NATO und 
das atomare Schwert der Amerikaner haben 
nach 1945 den Frieden ia Europa — wenn 
auch oft hart am Rande des Krieges — ge- 
sichert. Der Kreml neigte weder unter Stalin 
noch unter Chruschtschow zum Selbstmord. 
Er weiß, daß ein Krieg mit dem Westen heute 
nicht nur mit der Vernichtung von Städten 
und Menschen enden, .sondern auch sein Sy- 
stem tödlich treffen würde. Es kommt hinzu, 

daß Hotchina unter Umstünden sogor der 
lachende Dritte sein konnte, wenn Moskau 
falsch kalkuliert. 

Die Hauptaufgabe der westlichen Politik 
liegt darum in der stetigen Demonstration 
der Risikogrenze für kampflustige Diktatoren, 
An dem Tag, an dorn sie sich ein kleines Ri- 
siko errechnen, kann der dritte Weltkrieg ge- 
boren werden. Es erscheint auch bedenklich, 
wenn westliche Staatsmänner — wie beim 
großzügig gewährten Teststopp-Vertrag in 
Mo.skau — als „kleine Wüi-mchen" verstanden 
werden, die sich selbst vor hartem Verhan- 
deln scheuten. Wie 1939 liegt die Gefahr im- 
serer Zeit darin, daß nicht nur die Schwäche 
der Freien Welt Kriege au.slösen kann,'son- 
dern schon der Eindruck von Schwäche. 

Erhard zum „Tag der Heimat" 
Der „Tag der Heimat" wurde in Berlin be- 

reits am Sonntag begangen. Irt der Bundes- 
republik wird er erst am 13. September ge- 
feiert. In dem Grußtelegramm Erhards heißt 
es: „Mit den Teilnehmern an den Kundgebun- 
gen dieses Tages gedenke ich des schweren 
Schicksals, das so viele Deutsche erlitten 
haben, die ihre Heimat verlassen mußten. Fest- 
haltend an dem Grundsatz der Unantastbar- 
keit des Selbstbesllmmungs- und Heimat- 
reehts, ist die Bundesregierung bemüht, auch 
mit osteuropäischen Staaten zu einem gut- 
nachbarlichen Verhältnis zu kommen und eine 
dauerhafte und einem wahren Frieden die- 
nende Ordnung zu schaffen." 

Im Gedenken der Kriegstoten 
Führende Politiker haben am Wochenende 

in der Bundesrepublik zur Erinnerung an den 
Ausbruch der beiden Weltkriege und im Ge- 
denken an die Millionen Krieg.stoie dazu auf- 
gefordert, der Welt den Frieden zu sichern 
imd ein vereintes Europa aufzubauen. Der 
Berliner Regierende Bürgermeister Willy 
Brandt appellierte in Aachen an die junge 
Generation, die Regierungen zu drängen, da- 
mit bald ein einiges Europa werde. Brandt 
sprach vor etwa dreitausend Zuhörern aus 
Belgien, den Niederlanden und der Bundes- 
republik. In Berlin erinnerte der Minister 
für gesamtdeutsche Fragen, Vizekanzler Erich 
Mende, an den Abschluß des Hitler-Stalin- 
Paktes im Augu.st 1939. Er bezeichnete diesen 
Vertrag als die letzte Voraussetzung für die 
Erfüllung der Kriegspläne Hitlers. 

Chruschtschow in der CSSR 
Zum 20. Jahrestag des slowakischen Auf- 

standes, an dessen Festlichkeiten auch der 
sowjetische Ministerpräsident Chruschtschow 
teilnahm, gedachte der tschechoslowakische 
Staatspräsident Novotny in einer Rode des 
Ausbruchs der Aufstandsbewegung in Banska 
Bystrlca vor 20 Jahren und erklärte, die 
historische Bedeutung dieser Erhebung gegen 
die faschistischen Unterdrücker bestehe 
darin, daß „ein entscheidender Strich unter 
den Vertrag von München und alles Nachfol- 
gende" gezogen wurde. 

Chruschtschow nahm in einer Rede mit 
heftigen Ausfällen gegen China zu dem 
sowjet-chinesischen ideologischen Konflikt 
Stellung. Vor rund 200 000 Zuhörern wandte 
sich der sowjetische Ministerpräsident gegen 
die chinesische Auffassung, daß der Sieg des 
Weltkommunismus nur auf kriegerischem 
Wege erreicht werden könne. „Wir Kommu- 
nisten wollen den Sieg des sozialistischen Sy- 
stems in keinem Land der Welt durch einen 
Krieg zwischen den Nationen erreichen", rief 
Chruschtschow aus. „Wir können uns nicht 
vorstellen, daß eine kommunistische Gesell- 
schaft auf den Trümmern der Zivilisation er- 
richtet wird." 

Die Zypern-Tragödie 
Die türkische Regierung hatte sich auf Bit- 

ten der Vereinten Nationen und der griechi- 
schen Regierung am Wochenende bereit er- 
klärt, den Austausch von 250 Soldaten ihres 
aus 650 Mann bestehenden Truppenkontin- 
gents auf Zypern „für kurze Frist" zu ver- 
schieben. In Athen und Nikosia war befürch- 
tet woixlen, daß die Ablösung zu blutigen 
Zwischenfällen führen könnte, da die zyp- 
rische Regiening überraschend ihre Zustim- 
mung verweigert hatte. 

Das Zugeständnis Ankaras wurde am 
Wochenende von schweren Demonstrationen 
m der Türkei begleitet. Trotz strömenden 
Rogens zogen Tausende von Demonstranten 
in Ankara vor die Botschaften Griechenlands, 
Großbritanniens und der Vereinigtea Staaten, 

In der griechischen Botschaft wurden sechs 
Scl;eiben eingeworfen. In Izmir stürmten am 
Sa.^ätag mehrere tausend Demonstranten die 
Internationale Messe und verwüsteten die 
Pavillons der Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion. Auch die Ausstellungen Groß- 
britanniens, Ägyptens, Bulgariens und der 
Tschechoslowakei waren Ziel des Unmuts der 
Menge, während die Demonstranten vor den 
Pavillons der Bundesrepublik und Pakistans 
Sympathiekundgebungen veranstalteten. 

Moskau dämpfte die Erwartungen des zyp- 
rischen Präsidenten Ei-zbischof Makarios auf 
militärische Hilfe. In einer Ericlärung hieß es, 
die sowjetische Regierung habe sich ent- 
schlossen, keiner der streitenden Parteien 
Hilfe zu leisten. Sie habe Makarios überdies 
aufgefordert, den türkischen Zyprern gegen- 
über eine men.schlichere Haltung einzuneh- 
men und die Wirtschaftsblockade gegen sie 
aufzuheben. 

100 Jahre „Sozialistische Internationale" 
In dieser Woche wird in Brüssel das 100- 

jährige Bestehen der Soziallstischen Interna- 
tionale gefeiert. Während gestern eine Sitzung 
des Büros der Sozialistischen Internationale 
stattfand, werden von Mittwoch bis Freitag 
Tagungen des Generalrates stattfinden. Der 
SPD-Vorsitzende Willy Brandt wird über die 
Beziehungen zwischen Ost und West sprechen 
und der östcrrcichischeAußenministerKreisky 
über diio Kennedy-Runda Am Schluß der 
Woche wird dann in Brüssel das lOOjäh- 
rige Bestehen mit einer akademischen Fes-t- 
sitzung gefeiert, auf der imter anderem Carlo 
Schmid ein Referat halten wird. Die belgische 
Sozialistische Partei, mit der Organisation be- 
auftragt, hat außerdem eine große Ausstellung 
mit Dokumenten über die lOOjährigc Ge- 
schichte zusammengestellt. 

Hoffnung für Passierscheine 
Bei den Passierscheinverhandlungen sind 

nach Meinung des Berliner Regierenden Bür- 
germeisters Brandt in letzter Zeit Fortschritte 
erzielt worden. 

Es darf keinen dritten Welticrieg geben 
Der Bundeskanzler zum Juhrcstai; des Kriegsausbruchs 

In einer Ansprache über den Deutschland- dem es ist ihm die aktive Aufgube po-;tcllt, 
funk sagte Bundeskanzler Erhard am Montag Gegenwart und Zukunft, oder hctjscr 
zum 25. Jahrestag des Zweiten Weltkrieges: aas erlebter Gegenwart bewußte Zukunft zu 

„GcwaUanwcndung: in jeglicher Form, ob gestalten. Dazu gehört Vaterlandsliebü und 
als Aggression oder Unterwerfung, als Terror oine echte Staatsgesinnung ebenso wie die An- 
oder Drohung, unmöglich zu machen, ist die erkennung anderer Völker, mit denen uns die 
Aufgabe der gesitteten Welt." Nach dem Liebe zum Frieden und die Achtung vor den 
heißen Krieg müsse endlich auch der kalte Menschen verbinden. 
Krieg ein Ende nehmen. Gewaltanwendung in jeglicher Form, ob als 
>^rtlich sagte er u. a. weiter: „Der 1. Sep- Aggression oder Untei*werfung, als Terror oder 

tember 1939 ist ein Datum, das uns alle an- Dnihung, unmöglich zu machen, ist die Auf- 
geht. Damals, mit Hitlers Überfall auf Polen, gäbe der gesitteten Welt. Alle Vrranlwcrt- 
wurde, 25 Jahre nach dem Ersten Weltkrieg, liehen müssen zusammenwirken, ohne sich und 
aufs neue jenes schreckliche Infemo ausge- die von ihnen Geführten von neuem Machtv/ahn 
lost, das in Blut und Tränen, in Not und Ver- irreleiten zu lassen. Die Deutschen haben — 
zweiflung endete.Unter den Folgen derbeideii dessen bin ich gewiß — aus schrecklichen Er- 
Weltkriege, besonders aber des Zweiten, leiden fahnmgen gelernt, und ihre ganze Sehnsucht 
noch immer Hunderte von Millionen schuld- geht dahin, einen wahren Frieden zu erringen, 
loser Menschen in der Welt, in Europa und an- Dazu mahnt uns der 1. September, an dem wir 
deren Erdteilen, in unserem Volk und bei un- trauernd aller Opfer der beiden Weltkriege 
seren Nachbarn. Wir Deutsche werden heute und ihrer Folgen, aller Hinterbliebenen und 
besonders nachdrücklich an das Unheil von noch Leidenden gedenken." 
1939 erinnert, weil es in unserem Namen von 
einem brutalen Machthaber ausgelöst wurde, Schwerfic Zuaunalüdf in HAlInnfl 
der die selbstangemaßte Verantwortung für »Cnweres ^ugungiUCK in noitona 
die Politik des damaligen, von ihm „Groß- Fünf Tote und 30 zum Teil schwer Verletzte 
deutschland" genannten, Reiches trug und der sind die Folgen eines schweren Eisenbahnun- 
.seit seiner sogenannten „Machtergreifung" in glücks, das sich gestern vormittag bei Wester- 
blindem Rausch ganz Europa in den Abgrund voort nahe der holländisch-deutschen Grenze 
zu stoßen bereit war. ereignete. An einer Brücke über den Fluß 
^ dart keinen dritten Weltkrieg geben. Er Ijssel stießen ein aus Oberhausen kommender 

würde die Katastrophe für die ganze Mensch- deutscher Schnellzug und ein von Arnheim in 
heit bedeuten. Das neue Deutschland wird Richtung Grenze fahrender holländischer Zug 
darum seinen vollen Beitrag zu leisten bereit zusammen. Der Unglücksort bot ein Bild gräß- 
^In, um, was in menschlicher Kraft liegt, lieber Verwüstung. Umherfliegende Trümmer- 
Kriege ein für allemal unmöglich zu machen, stücke waren bei dem Zusanimenstoß sogar 
Dazu aber müssen die Spannungsursachen — bis auf eine nahe den Schienen entlangiüh- 
aiesmal rechtzeitig — ausgeräumt und die vor- rende Straße geschleudert worden und hatten 
beugenden Maßnahmen verbessert und ver- passierende Kraftfahrzeuge getroffen. Zerstört 
volikommnet werden. Das deutsche Volk wird wurde auch ein Streckenwärterhäuschen, je- 
noch über Generationen hinweg an den Folgen doch hatte der diensttuende Bahnbeamte das 
dieses Krieges zu tragen haben. Es genügt Unglück rechtzeitig kommen fehen und sich in 
nicht, die Vergangenheit zu »bewältigen*, son- Sicherheit bringen können. 
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Langen, den 1. September 1964 

Der zMai des Ji^er Ostes 
Mit leiser V/thmut lesen wir den Monats- 

namen, der am heutigen Dienstag auf dem 
Kalenderblatt steht: September . . . Noch ist 
zwar der Sommer nicht vorbei, erst am 
23. Tag des neuen Monats beginnt die dritte 
Jahreszeit, und doch spüren wir überall, daß 
unser Jahr seinen Höhepunkt überschritten 
hat. Die Worte des Dichters Theodor Sturm 
kommen einem in den Sinn, der seufzend 
sagte: „Wie bald des Sommers holdes Fest 
verging . . und doch bringt der September 
fast imn^er noch viele schöne Tage, angefüllt 
mit goldener Sonne, tiefblauem Himmel und 
stiller Reife. Die Tage sind kürzer, aber es 
scheint, als wolle sich das Jahr noch einmal 
schmücken, ehe es mit dem letzten Viertel 
seinem Ende zuwandert. Schon sind die er- 
sten Zugvögel gen Süden geflogen, der schei- 
denden Sonne nach, und am 8. 9. sollen sich, 
wie die Rede geht, auch die Schwalben auf 
den Weg machen, denn „zu Mariü Geburt 
zieh'n die Schwalben fürt". 

Den „Mai des Herbstes" nannten schon die 
Alten den September seiner milden Witte- 
rung wegen, und viele der Menschen, die 
nicht an Schulferien gebunden sind, wühlen 
sich seine Tage für den Urlaub. Besonders 
wer gern wandert, wird seine Wochen nach 
der Hitze dos Hochsommers genießen und 
Freude haben an den warmen, leuchtenden 
Farben, in die sich das Grün der Bäume und 
Striiucher verwandelt. 

Nach dem Frühlingsmorgen und dem Rom- 
mermittag ist nun der Nachmittag des Jah- 
res angebroclien, die Zeit friedlichen Ver- 
klingen-i. in der am Morgen die Tautropfen 
wie Edelsteine in den Spinnennetzen hängen 
und am Abend der lei.se Wind die ersten wel- 
ken Blätter vor sich her treibt. Mit den Fäden 
des Allweibersommers weht schon der Herbst 
übers Land . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn August Heymann, Unter den 
F.ichen 2, 7um 80., Frau Susanne Rexroth, 
Forstring 48, zum 87. und Frau Maria Kubitz. 
Südliche Ringstraße 227, zum 81. Geburtstag 
am 1. 9.; 
. , . Herrn Michael .Stapfer, Gabelsbergerstr. 3. 
zum 77. Geburtstag am 2. 9.; 
. . . Frau Katharina Beck, Gabol.'bL'rgerSlr.23, 
zum H3., Herrn Michael Tonhäuser. Darm- 
städter Straße 3Ü, zum 80., Frau Maria Zeller, 
Schillerstraße 19, zum 76., Frau Lin.i Grau, 
Straße der Deutschen Einheit, zum 82. und 
Frau Rosina Milla. Magdeburger Str. 16, zum 
77. Geburtstag am 3. 9.; 
. . . Frau Emma Drescher, Elisabethenstr. ftl, 
zum 80 und H<!rrn Michael Wehr, Rudolf- 
Breitscheid-Straße 10, zum 78. Geburtstag 
am 4. 9. 

Wir wünschen den Geburtstagskindern in 
ihrem neuen Lebensjahr viel Glück und 
Segen, sowie weiterhin gute Gesundheit. 

Am Donnerstag kommen die 
französischen Gäste 

Am Donnerstag werden in Langen die ju- 
gendlichen Gfiste und ihre Begleiter aus der 
französischen Stadt Seiles sur Cher erwartet. 
Die Besucher sollen gegen 17 Uhr mit ihrem 
Bus auf dem Rathaushof eintreffen. Dort 
werden sie von ihren Gastgebern empfangen 
und in ihre Quartiere geleitet. Am Frrttag 
ist für 10 Uhr im Rathaussaal ein Empfang 
von Bürgermeister Wilhelm Umbach ange- 
setzt. Anschließend werden die französischen 
Gäste eine Stadtrundfahrt antreten und un- 
terwegs kommunale Einrichtungen besichU- 
gen. Am Nachmittag sind die Besucher bei 
der Pittler-AG. zu Gast. Am Samstagvormit- 
tag nehmen die jungen Leute aus Seiles sur 
Cher im Dreieich-Gymnaslum am Franzö- 
sisch-Unterricht teil. Für den Sonntag steht 
eine Rheinfahrt mit dem Dampfer von Mainz 
nach Bacharach und zurück auf dem Pro- 
gramm. Am frühen Montagmorgen heißt es 
dann .schon für die Gasteltern, von den jun- 
gen Gästen aus Frankredch Abschied zu neh- 
men. Die Besucher werden noch am Vormit- 
tag des gleichen Tages von der Frankfurter 
Stadtverwaltung Im Kaisersaal des Römers 
empfanuen. Am Montag fahren sie dann mit 
ihrem Bus noch nach Dinslaken im Rhein- 
land, wo sie sich einige Tage aufhalten wer- 
den. 

Großes Programm zum Jubiläum des SPD Ortsvereins 

Eröffnung einer Ausstcllunn bildet den Auftakt - Die Festrede soU Innoniiiinister Heinrich 
Schneider halten 

* Kofferradio sjestohlcn. Am frühen Montag- 
morgen meldete ein Autobesitzer, daß ihm aus 
seinem in der Südlichen Ringstraße geparkten 
Personenwagen ein Kofferradio gestohlen wor- 
den sei. 

Der SPD-Ortsverein hat sich — wie bereits 
kurz berichtet, im Hinblick auf die Kommunal- 
wahlen am 25. Okiober entschlossen, sein 7.'i- 
jähriges Bestehen bereits in den ersten Ok- 
tobertagen zu begehen. Stadtverordneter Phi- 
lipp Wiederhold, der Vorsitzende des Fest- 
ausschusses, gab jetzt das Proi?ramm für das 
Jubiläum, das vom 2. bis 4. Oktober gefeiert 
wird, beicannt. Am Freitag, dem 2. Oktober, 
wird um IB Uhr im Musikpavillon des Drei- 
eich-Gymtiasiums von Karl Drott aus Offen- 
bach die Aus.'itellung „Hundert Jahre SPD" 
eröffnet. Dazu sollen die leitenden hauptamt- 
lichen Bediensteten der Stadtverwaltung, die 
Schuileite- sowie die Vorsitzenden aller Lim- 
gener Vereine eingeladen werden. Am Sams- 
tagabend soll dann um 20 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle des Turnvereins ein 
„Großer bunter Abend" beginnen. Zu dieser 
Veranstaltung wurden bereits internationale 
Variete-Künstler und der I.angsner Günter 
Kiffer als Conferencier verpflichtet. 

Den Sonntag (4. Oktober) wird ein Weck- 
ruf der Spielmannszüge des TV und der SSG 
einleiten. Anschließend werden auf dem 
Jahnplatz und im Schulhof der Albert- 
Schweitzer-Schule sowie auf dem Stre.se- 
mannring (Orchesterverein) Platzkonzerte ver- 
anstaltet. Wahrend der eigentlichen Jubi- 
läumsfeier am Sonntagnachmittag (Beginn 
16 Uhr) werden die drei Langener Gesangver- 
eine gemeinsam ein Chorwerk singen. Die 
Festrede «oll Innenminister Heinrich Schnei- 
der halten. fJ.nch der Ehrung der Jubilare ist 

ein gemütliches Beisammensein im kleinen 
Saal der Turnhalle vorgesclien. 

Lehrer Anlon Kehrer. der mit der Zusam- 
menstellung des Festbuches beauftragt wurde, 
dankte allen Mitarbeitern für ihre Beiträge. 
Er gab bekannt, daß die Schrift in Kürze er- 
scheinen und zum Preis von einer Mark vor 
allem durch die Mitglieder /.u erhalten sein 
werde. 

Finanzkraft der Stadt muß dringend gestärkt werden 
CiroUes Interesse an einer '.Vahlversan-.mlunR der NEY / .\n harten Vt'orlcn mangelte es nicht 

Im Gegensatz zu den Zusammonl:iinften 
mancher Ortsvereine der politischen Parteien 
ist am Freitagabend die Versammlung der 
Nichtparteigebundencn Einwohner-Vertreter 
(NEV) im Saal der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen" recht gut besucht gewesen, obwohl eine 
fast tropische Temperatur herrschte. Unter 
dem Motto „Rückblick und Ausblick" setzte 
sich der Vorsitzende der NEV-Stadtverord- 
netenfraktlon, Alfred Oeder, zunächst mit dem 
kommunalpolitischen Geschehen in den letzten 
vier Jahren kritisch auseinander. Er kam dabei 
auf viele Aufgaben und örtliche Probleme zu 
sprechen. Unverblümt sagte er, was in Langen 
nach seiner Ansicht und der Auffassung seiner 
Freunde ordentlich erledigt oder versäumt 
worden ist. 

Oeder ist der Überzeugun? fl ■ ' 
ixilitik nicht mit Parteipolitik, dafür aber um 
so mehr mit gesundem Menscht..v 
tun hat. l>es\yegen beschränkte er sich;in li-i- 
nem umfangreichen, von großer Sachlichkeit 
getragenen Referat auf örtliche Dinge. Er trug 
den Versammelten vor, wie sich seine Gruppe 
die Langener Kommunalpolitik in den näch- 
sten vier Jahren vorstellt und wo im Interesse 
der Stadt und ihrer Bürger im Rathaus der 
Hebel angesetzt werden müßte. Große Beach- 
tung schenkte der Sprecher der städtebau- 
lichen Entwicklung, deren Aufgabe es nicht 
allein sei, das äußere Stadtbild wesentlich zu 
verbessern und dadurch das städtische Ge- 
präge zu sichern, sondern auch dem Bürger 
das Gefühl und Bewußtsein geben müsse, in 

einer Stadt zu leben. Der Unterschied zwischen 
einer Stadt und einer Gemeinde müsse jedem 
Besucher sofort ins Auge .springen und auch 
an den kommunalen Einrichtungen zu erken- 
nen sein. 

Als zweite Hauptaufgabe nannte Oeder die 
Stärkung der Steuer- und Finanzlcraft der 
Stadt Langen durch die Ansiedlung weiterer 
Industrie- und Gewerbefirmen. Die gegen- 
wärtigen Steuereinnahmen reichten bei weitem 
nicht aus, um die zahlreichen kommunalen 
Aufgaben in einem vernünftigen Zeitraum be- 
wältigen zu können. Deswegen müsse sich die 
Stadt mit großem Elan um höhere Einnahmen 
bemühen. OcKier ging später noch auf eine 
Reihe wichtiger Probleme wie die Schulsitua- 
tion. die Förderung des Langener Sports, die 
Schaffung eines kulturellen Mittelpunkts, die 
Verkehrserschließung. die Verbe.sserung der 
öffentlichen Einrichtungen und manches an- 
dere ein. 

Wie groß das Intere.^se der Bevölkerung an 
den aufgeworfenen Fragen ist, bewies die an- 
schließende Diskuiision. während der sehr rege 
über das kommunale Geschehen gesprochen 
wurde. Dabei fielen auch recht harte Worte. 
(Ein ausführlicher Bericht über die Versamm- 
lung folgt in der Freitagausgabe). 

Die Anwesenden bestimmten schließlich 
noch 70 Wahlmänner, die in der nächsten Zeit 
zusammentreten und in geheimer Wahl die 
Kandidaten dei NEV für das neue Stadtpar- 
lament, das am 25. Oktober gewählt wird, no- 
minieren sollen. 

• Der Jahrgang 1894/95 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch im Cafe Geißendorfer zu 
einigen gemütlichen Stunden. (Siehe auch An- 
zeige!) 

* Oemütliclies Beisammensein. Morgen, Mitt- 
woch. 2. St., 18 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1895'96 im Gasthaus „Zum Lämmchen', 
Schafgasse. 

* Hundert Mark Belohnung hat ein Grund- 
stücksbesitzer in der Pestalo7j'.istraße für Hin- 
weise ausgesetzt, die zur Ergreifung des Un- 
bekannten führen, der ein Tor seines Anwe- 
sens mit Zeichentusche verschandelt hat. 

• Kerwctanz. Am kommenden Wochenende 
wird in Langen die traditionelle Kerb ge- 
feiert. Der Turnverein lädt deswegen für den 
Samstag zu seinem bekannten Kerwetanz in 
die Tumiialle am Jahnplatz ein. Am gleichen 
Abend wird auch im Hotel Weingold zum 
Kerwetanz aufgespielt. (Näheres siehe Anzei- 
gen am Freitag). 

Arbeiten an der Dieburger Slraße 
abgeschlossen 

Die Bauarbeiten in der Dieburger Straße 
(Bundesstraße 486) .iind nun vom Straßenbau- 
amt Darmstadt abgeschlossen worden. Die 
Straße wurde von der Stadtgrenze bis weit 
über die Offenthaler üemarkungsgrenze hin- 
aus verbreitert. Zugleich erhielt sie eine neue 
Fahrbahn. Es ist jetzt ein Vergnügen, auf der 
Dieburger Straße zu fahren, zumal einige Kur- 
ven begradigt worden sind. Die I^angener 
Stadtverwaltung sollte nun auch dafür sor- 
gen, daß die Dieburger Straße von der Be- 
bauungsgrenze an stadteinwärts in einen bes- 
seren Zustand versetzt wird. Der Unterschied 
im der Bebauungagrenze ist allzu kraß und für 
die Stadt Langen gewiß keine Visitenkarte. 

Moderne Beleuchtung tn der BahnstraBe 
Die Beleuchtung in der Bahnstraße zwischen 

der Goethestraße und der Main-Neckar-Bahn- 
linie wird gegenwärtig inodemlsioart. An die 
Stelle der alten Gaslatemen kommen neuzeit- 
liche Leuchten, die an Peitschenmasten mon- 
tiert werden. Die Masten sind bereits aufge- 
stellt. In Kürze soll mit der Installation der 
I^uchtkörj)er begonnen werden. Damit wird 
»ich die Bahnstraße bald In ihrer ganzen Länge 
in einer modei'nen Beleuchtung präsentieren. 

Nodi ein Jubiläum bei Pittler 
Direktor Tully ist jetzt 23 Jahre in dem Unternehmen tätig 

Die Biinde.sbahn antwortet 
dem VW 

„strenge Fahl kartenkoiilrolle miiO sein!" 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

hatte vor einiger Zeit Be.schwerden von Lan- 
gener Bürgern an die Bundesbahn weiterge- 
leitet. Einige Einwohner halten über d,e unge- 
wöhnlich scharfe Fahrkartenkontrolle auf der 
Fahrt nach Frankfurt Klage geführt. Etliche 
Reisende sprachen sogar von einer Di.'sUrimi- 
nierung. Die Bunde.sbahn beantwortete jetzt 
das Sciireiben des VW. In dem Brief heißt 
es, bei der Deutschen Bundeshahn sei os üb- 
lich — und das werde von ihren Kunden auch 
als selbstverständlich angesehen —. daß beim 
Betreten und Verlassen der Bahnsteige die 
Fahrkarten vorgezeigt werden. Da aber wegen 
der anhaltenden Personalknappheit ein Teil 
der Sperren unbesetzt bleiben müsse, habe 
man das Zugbegleitpersonal angewiesen, bei 
der FahrUartenliontrolle in den Zügen beson- 
ders sorgfältig und aufmerksam zu sein. Ge- 
rade im Kurzstreckenverkehr müßten die mei- 
sten Fahrgeldhinterziehungcn festgestellt wer- 
den. Beim Bahnhof Langen komme hinzu, daß 
die abgesperrten Teile unmittelbar von der 
Mörfelder Landstraße aus bclreten werden 
könnten. Gelegentliche Kontrollen der Aus- 
gangssperren hätten ergeben, daß die ab Lan- 
gen ausgegebenen Billets sehr häufig nicht 
gelocht gewesen seien. In dem Brief der Bun- 
desbahn heißt es wörtlich; „Allein die derzei- 
tige Per;;onallage könnte uns zur Lockerung 
der Fahricartenprüfung bewegen. Wir sind je- 
doch aus den erwähnten Gründen hierzu nicht 
in der Lage." Die Bundesbahndirektion dankt 
dem Verkehrs- und Vrschönerungsverein ab- 
schließend für die Anregung und das „Inter- 
esse an den Belangen der Bundesbahn", für 
die um Verständnis gebeten werde. 

Polizei löscht Wle.scnbrand 
Am Freitagnachmittag wurde der Polizei 

telefonisch gemeldet, daß etwa dreihundert 
Meter südlich der Siedlung im Loh ein Wiesen- 
brand entstanden sei. Zwei Bedienstete der 
Bundesbahn ■ und die Besatzung einer Funk- 
streife konnten die Flammen ersticken, bevor 
größerer Schaden entstanden war. 

Streunender Hund verursacht Massenunfall 
Vor einer großen Fahrzeugkolonne über- 

querte am Samstagnachmittag gegen 17 Uhr 
oin Hund in der Nähe des Neubaus de;) Kreis- 
krankenhauses die Bundesstraße 3. Auf einen 
Autofahrer, der deswegen plötzlich scharf 
bremste, fuhren drei nachfolgende Personen- 
wagen aufeinander. Der Aufprall war so 
heftig, daß eine Beifahrerin schwer verletzt 
wurde. Sie mußte in das Krankenhaus ge- 
bracht werden. Der bei dem Unfall entstan- 
dene Sachschaden wird von der Stadtpolizei 
auf etwa siebentausend Mark geschätzt. 

Vor wenigen Wochen erst konnte die Lan- 
gener Zeitung über das 75jährige Jubiläum 
der Pitticr Maschinenfabrik AG berichten. Da- 
mals war es das Unternehmen, heute ist es 
der Unternehmer, dem un.sere Wünsche gelten. 
Dipl.-Ing Heinrich Tully, Vorstandsmitglied 
und Direktor der Pittler Maschinenfabrik AG 
kann im Jubiläumsjahr des Unternehmens auf 
25 Jahre erfolgreiches Wirken bei Pittler zu- 
rückblicken. Über die große Zahl der Mitarbei- 
ter im eigenen Werk hinaus sind es viele 
Freunde und Bekannte, die heute Direktor 
Tully ihre Glückwünsche überbringen und ge- 
meinsam die zweieinhalb Jahrzehnte seiner 
beruflichen Tätigkeit zurückverfoigeii 

Der Jubilar studierte an der Technischen 
Hochschule München Maschinenbauwesen und 
bestand 1935 die Prüfung als Dipl.-Ingenieur. 
Ober all die Jahre hinweg hat er den Koniakt 
zu seinem ehemciligen Dozenten bis heute er- 
baltco. 

Den jungen Ingenieur zog es schon damals 
in die Werkstätten der Industrie. Er war der 
ausgesprochene „Betriebsmann" und ist es bi.s 
heute geblieben. Zunnch.st ging er für mehrce 
Jahre zu don SKF-Kiisellagcrfabriken in 
seine Heimatstadt Schweinfurt. Am 1. Sep- 
tember 1939 trat er »Is Assistent des Betriebs- 
direktors und Leiter der Planung;!- und Ver- 
suchsabteilung bei der Pitticr AG in Leipzig- 
Wahren ein. Im Jahre 1941 — inzwischen 
zum Oberingenieur und Prokurisii-n ernannt 
— wurde er mit dem Aufbau und der Leitun,'? 
eines Zwelgv/erkes der Pittler AG im Ausland 
beauftragt. 1945 übernahm lioinrich Tully 
dann die Werkstättenleitung des Hauptwerkes. 

Der Wiederaufbau dos Werkes in Langen 
unter den schwierigen Nachkriegsverhältnis- 
sen ist seiner Initiative mit zu verdanken. 
Unter seiner zielstrebigen Führung wurden 
die V/erkstätten Stufe um Stufe erweitert und 
die modernsten Produktionsmaschinen einge- 
führt. Er wurde 1953 zum stellvertretenden 
Vorstandsmitglied und vier Jahre später zum 
ordentlichen Vorstandsmitglied der Pittler 
Maschinenfabrik AG ernannt. Sein Ruf als 
hervorragender Ingenieur hat ihm jedoch 
nicht nur im eigenen Haus, sondern auch in 
weiten Kundenkreisen Anerkennung ver- 
schafft. 

Seiner konsequent auf Zusammenarbeit aus- 
gerichteten Konzeption entspricht auch die 
Fülle der Ehrenämter. Der Jubilar ist nicht 
nur in den Spitzengremien zahlreicher indu- 
strieller Verbünde und Vereinigungen zu fin- 
den, sondern auch seit einer Reihe von Jahren 
Vorsitzender der Fachgruppe Betriebstechnik: 
(ADBj im Verein Deutscher Ingenieure. Aber 
die.se Vielzahl an Ehrenämtern und Pusten 
sind für Heinrich Tully keine Äußerlichkeiten, 
sondern vielmehr ernste Verpflichtung zur 
aktiven Mitarbeit. Es gehört schon eine unge- 
wöhnliche Dynamik, verbunden mit größtem 
Fleiß, dazu, um allen diesen Aufgaben gerecht 
zu werden. Darüberhinaus ist Herr Tully den 
Fachleuten im In- und Ausland auch durch 
zahlreiche Veröffentlichungen und Vorträge 
bekannt. 

Den vielen Gliickwünschen zu diesem 25jäh- 
rigen Arbeitsjubiläum schließt sich die I.,an- 
gener Zeitung an. 

Rammarbelten für Fußgänger- 
Tunnelbau ab Donnerstag 

Am kommenden Donnerstag wird voraus- 
sichtlich mit den ersten Bauarbeiten für den 
neuen Fnßsängcr-Tunnel begonnen werden. 
Die Baufirma beginnt an diesem Tag mit dem 
Einrammen der Stahlspundbolilen, die als 
Bangrubenumsehlicllunscn in den Erdboden 
getrieben werden. Diese Arbeit, die mit einer 
Ramme vorgenommen wird, dürfte für die 
Anwohner leider mit einigen Belastungen ver- 
bunden sein, denn ohne Lärm und Erschütte- 
rungen geht es dabei nicht ab. Die Ramm- 
arbeiten werden wahrscheinlich später auch 
während der Nachtzeit durchgeführt werden. 
Das gilt jedoch nur für den Gleisbereich und 
während der Zeiten, in denen keine Züge fah- 
ren. Die Bewohner in der Nähe der Baustelle 
werd-n um brsonilercji Verständnis gebeten. 

* Leichtsinnig war der Fahrer eines Per- 
sonenwagens, der am Donnerstagabend in der 
Steubenstraße angehalten hatte und die Tür 
öffnete, ohne sich zuvor umzuschauen. Eine 
elfjährige Schülerin, die mit ihrem Fahrrad 
nicht den Radweg benutzte, prallte gegen das 
plötzlich auftauchende Hindernis. Das Mäd- 
chen wurde leicht verletzt. Es entstand nur 
geringer Sachschaden. 

• Vergeblich hat sich ein Dieb an einem auf 
dem Wilhelm-Leuschner-Platz geparkten Pi>r- 
sonenwagen zu schaffen gemacht. Er brach das 
Auto auf, fand aber keine Beute. 

* Hausdurchsuchung t>ei Ladendieb. Am 
Freitag informierte das erste Polizeirevier in 
Frankfurt die Wache der Langener Stadtpol izei 
darüber, daß in Frankfurt ein griechisehcr 
Gastarbeiter, der in Langen wohnt, bei einem 
Ladendiebstahl gestellt worden ist Er hatte 
sich ein Oberhemd,Nähgarn und eineSchroib- 
ßarnitur „organsiert". In der Unterkunft dos 
Arbeiters konnten Polizeibeamte bei einer 
Durchsuchung kein anderes Diebesgut ent- 
decken. 

• Leichte Karambolage. Em Autofahrer, der 
in der Bahn.straße aus einem Parkplatz aus- 
fahren wollte, beachtete einen Mope<lfahrer 
nictit. Beim Zusammenstoü wurde niemand 
verletzt. 

■KW WHBWWit ."J" 

Nr. 70 LANGENER ZEirüNG Dien.stiiß. 1. Sriitimber 1964 

Egelsbacher ® Nachrichten 

EgelsbadierLeiditathletik-Nadhiwudis istim Kommen 

Vögel auf der großen Reise ... 
Natiirlich wollen wir es noch nicht wahr- 

hübcn, daß sich der Sommer dieses Jahres 
seinem F.nde zuneigt. Aber es gibt untrüg- 
liriie Zeichen, die uns erkennen lassen, daß 
die wurme JiihiL".5/.eil, die diesmal so lange 
währte, doch bald vorüber sein wird. Die 
veiändeiten Witterung.sverhältnisse zeigen 
uns dies dann genauso an wie der immer 
flacher werdende Tagbogen der Sonne. Aber 
■iiich dae große Abschiednehmen unserer ge- 
fiederten .Sommergiiste ist ein Zeichen hier- 
für. Viele von ihnen treten nun ihre Reise in 
die warmen südliehen Quartiere an, wo 
ihnen weder Heibststürme, noch Winterkälte 
etwas anhaben können. Nur selten beobacii- 
tcn wir ihren Abflug, denn wir haben im 
allgemeinen wenig acht darauf, was über uns 
in den Lüften vor sich geht. Plötzlich aber 
fällt es uns auf, daß kein flinker Mauersegler 
mehr um die Türme streicht, daß die Gar- 
lengrasmücken ver.seiiwunden sind und das 
Lied des Pirols verklungen i.st. Nicht alle 
Vögel fliegen in großen Gruppen, einige, wie 
der eigenbrödlorische Kuckuck, ziehen ganz 
«Hein ihre Bahn. Auch Nachtschwärmer gibt 
es unter den Wanderern, und ihr Flug er- 
seheint un.s noch erst.'uinlicher als der ihrer 
.•»m Tage rei.senden Vettern, weil sie keine 
Möglichkeit haben, sich nach der Sonne zu 
orientieren. 

So erleben wir in die.sen Tagen de.' .späten 
Sommers wieder das große Wunder des 
Vogelzuges. Wenn wir aufpassen, können wir 
vielleicht in den Morgenstunden die Buch- 
finken über die Felder ziehen sehen oder dos 
nachts die Wanderrufe der Rotkehlehen und 
Dros.seln vernehmen. So sagen wir ihnen 
denn ade — oh sie uns hören oder nicht — 
und hoffen, daß uns der nächste Frühling un- 
sere gefiederten Freunde wieder zurück- 
bringt! 

Wir gratulieren: 
. . . Frau Anna Marie Ricbel, Rheinstr. 77, 
zum 85., Herrn Philipp Avemaria, Rhein- 
Straße ."iB zum 71.. Frau Elisabeth Kominek., 
Offenthaler Str. 8, zum 75. und Henn Konrad 
ImIz, Messeler Str. 7, zum 73. Geburtstag. 

e Silberne Hochzeit. Am 2. 9. feiern die Ehe- 
leute Richard Weiskopf und Frau Anna geh. 
Luckgei, Auf der Trift, das Fest der Silber- 
nen Hochzeit. Die Langener Zeitung entbic- 
t<'t den Jubilarcn die besten Glückwün'^'''^". 

25 Jahre bei der AOK Langen 
Fräulein Hanna MüJler.aus .Egeisbacli. kann 

an diefiom Dienstag auf eine zweieinhalb 
JahrjehntG währende Tätigkeit bei der Allge- 
meinen Ortskrankenkasse I^angen zurückbiik- 
ken. Zu ihrem 25jährigen Arbeitsjubilaum 
gratuliert ihr auch die Langener Zeitung. 

Spielmannszug fuhr ins Blaue 
Am Sonntag unternahm der Spielmannszug 

der SG Egelsbach einen Ausflug mit dem Ziel 
„Unbekannt". Bereits um 6.30 Uhr startete der 
Bus. Schon nach kurzer Zeit kam eine gute 
Stimmung auf. Zu Beginn der Fahrt waren 
Zettel ausgeteilt worden, auf denen die Namen 
verschiedener Ausflugsziele standen. Allen 
Teilnehmern machte es viel Spaß, das richtige 
Ziel zu raten. IKe Zottel wurden dann einge- 
sammelt, um die Gewinner zu ermitteln. Nach 
einer kurzen Rast in Bad Nauheim, wo der 
Kurjiark besuclit wurde, gings nach Göbelnrcxl 
bei Grünberg, wo zunächst einmal tüchtig ge- 
frühstückt wurde. Anschließend war genügend 
Zeit für Spaziergänge. In der Wirtschaft „Zur 
Seemannsklause" traf man sich dann wieder 
zum Mittagessen. Am Nachmittag besuchten 

Erstmalig belcjligte sich die SG Egelsbnch 
an den Leichtathletik-Be/.irk.^^meisterschaften 
der Schüler, die in diesem Jahr im idealen 
Stadion der Stadt Ben.sheim ausgetrlgen 
wurden. Prächtiges Wetter, eine gute Organi- 
sation und unenvartet gute Ergebnisse be- 
lohnten die Egeisbacher Teilnehmer für ihren 

am beliebttn 

die Egeisbacher die Sportschule in Grünberg. 
Nach einem Umzug durch den Ort und einigen 
Stunden gemiitlichen Beisammenseins war der Teilnahme 
Nachmittag allzu schnell verstnc'he^Die Mit- Krankenstein-Bergtui-nfe-st. 
Rheder des Spielmannszuges schlössen sich 
durch den gelungenen Ausflug zu einer noch 
engeren Gemeinschaft zusammen. 

GÖTZENHAIN 
Die (JemeindekassK muß wieder flott werden 

Am Mittwochabend erstattete Burgermei- 
fter Lenhardt in einer öffentlichen Sitzung 
meinen Gemeindevertretern den Recheii- 
ftchaftsbericht über die Ix?istiingen der Ge- 
meinde im ersten Halbjahr 1904. Er konnte 
nachweisen, daß Einnaiimen und Ausgaben 
für laufende Aufgaben etwa den im Haus- 
haltsplan vorgesehenen Sätzen entsprachen. 
Auf der Einnahmeseite war in einzelnen 
Posten sogar eine Steigerung zu verzeichnen. 
.Sie ist jedoch gerade in diesem Jahre auch 
nötig, weil größere Objekte erheblich liöhere 
Kosten erfordern, als vorausgesehen worden 
war. So mußten für die Fertigstellung der 
Leichenhalle nachträglich 15 000 Mark bewil- 
ligt werden. Das größte Loch wird jedoch der 
Bau des Kindergartens in den Säckel reißen. 
Hier ist bereits vor der Vollendung des Baues 
>'orauszusehen, daß die Kosten wesentlich 
höher als die Ansätze sein werden. 

Im Gegensatz zu anderen Jahren seien 1904 
alle grö/leren Vorhaben bereits im ersten 
Halbjahr weitgehend erledigt worden, stellte 
der Bürgermeister fest. Er ist davon über- 
zeugt, daß diese Leistung von der Bürger- 
schaft freudig begrüßt werde. 

Alle Ortsbürger freuten sich darüber, daß 
.«0 viele Straßen in der für das Bauen gün- 
stigen Sommei-zeit .schon vollendet wurden, 
und voll Stolz versnmmelte sich auch die 
Bürger.schaft neulich an der vollendeten 
neuen Friedhofshalle - der Gemeinde machte 
der rasche Fortsciiritt der Arbeiten jedoch 
erhebliche Sorgen. In den letzten Wochen 
„flatterten fast täglich große Rechnungen auf 
den Tisch des Rathauses". Die Eingänge an 
Steuern und sonstigen Zuweisungen verteilen 
•■■ich jedoch auf das ganze Jahr. Kein Wun- 
der. daß z. Zt. ein erheblicher Znhlungscng- 
paß der Gemeinde besteht. Er könnte sehr 
Kchnell überwunden sein, wenn die zu erwar- 
tenden Anliegerbeiträge für die neuersteilten 
.Straßen in Höhe von etwa 180 000 DM ein- 
gingen. lhi"e Berechnung war seither jedoch 
noch nicht möglich, .^n die Anlieger gingen 
darum in den letzten Tagen Aufforderungen 
zur Entrichtung von vorläufigen Pauschbetrii- 
gen. Ihr Eingang wird we.sentlich dazu bei- 
tragen, die KiUjse „flü.ssig" zu erhalten. 

HSV Besirksnieistcr 
Der Handball-.Sporl-Verein (HSV) Götzcn- 

hüin errang atn Sonntag in Niedenvidenbach 
gegen den TSG einen 8:r>-Erfolg. Damit wur- 
den nach der Begegnung mit dem TV Butz- 
bach am letzten Sonntag, die Götzenhain mit 
10:9 für sich buchen konnte, die li^iden ent- 
scheidenden Punkte gewonnen. Der Ausgang 
des Spiels Niederrodenbach gegen Sulzbach 
hat keinen Einfluß mehr auf die Meister- 
schaft. Der HSV Götzenhain ist also seit Sonn- 
tag Meister des Bezirites Frankfurt. Der Sieg 
war wohlverdient und war besonders dem 
außerordentlich guten Zusammenspiel und 
dem vollen Einsatz aller Spieler zu verdanken. 
Als Sondertorschütze bewährte sich Walter 
Bauch, der allein sech.smal das Leder ein- 
sandte. Die beiden anderen Tore wurden von 
Messer und Frank erzielt 

Noch am gleichen Tage konnte die siegreiche 
Mannschaft bei der Einweihung des neuen 
Götzenhüdner gemeindeeigenen .Sportplatzes 
gegen Reinheim einen 18:ll-Sieg erspielen. 

Bei den jüngeren Schülerinnen war Helga 
Jaxt eindeutig überlegen; sie siegte im Weit- 
sprung und im Ballweitwurf (mit 14 Metern 
Vorsprung!), wurde, ermüdet durch gev;on- 
nenen Vor- und Zwischenl.nuf. im ."iO-m-Ijauf 
Zweite und gewann mit ihren Freundinnen 
die Staffel. Erstaunlich war der dritte Platz 
im Hürdenlauf für Friedbert Gärtner, die Zeit 
von 9.8 sec über 75 m von Heinz-Richard 
Belker und der 2. und 3. Platz für Christa 
Becker und Imigard Ziegerl im Speer-Werfen. 

Die Ergebnisse: 
Sehiilcr A: Fric>dbert Gärtner 3. über 00 m 

Hürden in 10,3 sec., 5. im Weitsprung mit 

4.65 m. Heinz-R. Becker 4. im 75-m-I.aut mit 
9.8 sec. Walter Anthes 6. im Weitsprung mit 
4,60 m, 10,5 sec über 75 Meter (Vorlauf). Man- 
fred Meinelt 7. im Weit.sprung mit 4,58 m. 
9. im Speerwerfen mit 33 m, 10.1 sec über 75 m 
(Zwischenlauf). Staffel 4 x 75 m (Gärtner. 
Becker, Anthes Meinelt) 3. Platz. 

Schülerinnen A: Irene Renner 11.2 sec über 
75 m (Zwischenlauf), Irmgard Ziegert 3. im 
Speerwerfen mit 20.00 m. Christa Becker 2. im 
Speerwerfen mit 21,28 m, 4. im Kugelstoßen 
mit 8,21 m. Renate Helfmann 11.7 sec über 
75 m (Vorlauf). Staffel 4 x 75 in (Renner, 
Becker, Ziegert, Helfmann) 2. Platz. 

Schülerinnen B: Helga Jaxt 1. im Ballweit- 
wurf mit .50 in, 1. im Weitsprung mit 3.94 m. 
2. im ."iO-m-I-auf mit 7.8 .sce. Annelore Meinelt 
3. im Weitsprung mit 3,88 m, 4. im Ballweit- 
wurf 33 m, ä. im .50-m-I.auf mit 7,9 sec. Ursula 
Wannemacher 4. im Weitsprung mit 3,79 m. 
B. im Ballweitwurf mit 30 m, 4. Im 50-m-^ur 
mit 7,9 sec. Elisabeth Thieme 7,9 sec über 
50 m (Zwischenlauf). StTffel 4 x 50 m (Wanne- 
macher, Thieme, Meinelt, Jaxt) 1. Platz. 

Landrat Sdimitt: Freiw. Feuerwehren sind besser 

Während des Kreisfeuei-wehrtages in Buch- 
schlag hat Kreisbrandinspektor Georg Leich- 
ter aus Neu-Isenburg am Wochenende den 
Bericht über das Jahr 1963 im Kreisfeuer- 
wehrverband erstattet Er bezeichnete die 
Loschwasservorsorgung im Kreisgebiet als 
gut. Die Freiwilligen Feuerwehren verfügten 
zusammen über 17 315 Meter B-Schläuche und 
fast die gleiche Strecke C-Schläuehe. Alle 
Wehren seien nun völlig motorisiert. Hand- 
druckspritzen stünden nirgends mehr im 
Dienst. Die besondere Struktur des Land- 
kreises Offenbach, in dem die Industrialisie- 
rung immer größere Fortschritte mache, be- 
dinge auch eine entsprechende technische 
Ausrüstung. In zunehmendem Maße müßten 
hohe Drehleitern angeschafft werden. 

Den Gemeinden Egelsbach und Offenthal 
empfahl der Kreisbrandin.speittor, Feuenvehr- 
hauser mit Steig- und .Schlauchtrockentürmen 
zu bauen. Die alten Gebäude entsprächen nicht 
mehr den heutigen Erfordernissen. Audi in 
Dreioichenhain und Götzenhain müßten die 
Feuerwehrhäuser noch verbessert werden. 
Leichter fuhr fort, daß die Stadt Langen an 
die Erweiterung ihres Feuerwehrhauses den- 
ken müsse, damit es nicht allzu sehr hinter 
dem Wachstum der Stadt herhinke. 

Mit dem Prädikat „Recht gut" bewertete der 
Kreisbrandinspektor den Au.sbildungsstand 
der Freiwilligen Feuerwehren, deren Mitglie- 
dern er in jeder Hinsieht ein gutes Zeugnis 
ausstellte. Schließlich gab Loicliter noch be- 
kannt, daß das nächste Kreisfeuerwehrfest in 
Zeppelinheim ausgefichtet \vcrderi soll. 

Landrat Walter Schmitt bemerkte, daß die 

Kreisfenerwehrtag in Buchschlag 
alte Losung „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur 
Wehr" auch heute für die Freiwilligen Feuer- 
wehren im Landkrcs Offenbach kein Schlag- 
wort sei. Schmitt nahm dann eindeutig zur 
Frage Stellung, ob im Landkreis Offenbach 
eine Berufsfeuerwehr notwendig sei. Er s»gte 
wörtlich: „Bei der Ausdehnung unseres Kreis- 
gebietes u. in Anbetracht des wohlbekannten, 
immer wieder bestätigten Idealismus aller 
Wehren unseres Kreises halte ich die ortlichen 
Freiwilligen Wehren gegenüber jeder, auch 
noch so gut ausgebildeten, zentral stationier- 
ten Berufsfeuerwehr überlegen." Diese Klar- 
stellung wurde dankbar aufgenommen. Die 
Haltung des Landrats .setzt allerdings voraus, 
daß sich genügend tüchtige junge Männer in 
den einzelnen Gemeinden bereiterldären, in 
die Fußtapfen ihrer Väter zu treten. 

Der Landrat wies darauf hin, daß die Weh- 
ren in diesem Jahr bereits mehr zu tun hatten 
als 1963 in zwölf Monaten. Im vergangenen 
Jahr waren 110 Einsätze gemeldet worden, bei 
denen 165G bcNteiligt waren. In diesem 
Jahr wurden bis Mitte August bereits 1B7 
Einsätze mit insgesamt 2364 Männern regi- 
striert Allcrin bei drei Großfeuern in In- 
dustriebetrieben im Landkreis Offenbach sei 
ein Schaden von rund drei Millionen entstan- 
den. Wieviel den Feuerwehrleuten abverlangt 
werde, zeigte der Landrat am Boispiel des 
8. Juli 1964 auf: An diesem Tag wurden die 
Wehren im Landkreis Offenbach 31 Male alar- 
miert 125 Aktive mußten insgesamt 1583 Ein- 
satzstunden leisten. Schmitt dankte auch im 
Namen aller Bürger den Feuerwehren für ihre 
verdienstvolle Arbeit und ihre stetige Boreit- 
schaft. 

Großfeuer im Offenthaler Staatswald 

Mehrere Wehren der Umgebung eilten zu Hilfe / Großartige I^istiiiiRen der Löschmann- 
kchaftm 

Für die Offenthaier Freiwillige Feuenvehr 
hat es um Freitag gegen 17.15 Uhr Großalann 
gegeben. An den Gemarkungsgrenzen von 
Offenthal, Urberach und Messel war im 
Staatswald in Gewann Im Wagnersberg in 
einer fünf Meter hohen Mischwald.schonung 
t;in Großbrand ausgebrochen. Die Bürgennei- 
sterei und die Landespolizei riefen eilig die 
Wehren aus der Umgebung herbei. In dichter 
Folge trafen an der Brandstelle die Feuer- 
wehrleute aus Langen, Dreieichenhain, Egels- 
bach, Götzenhain. Messel, Dietzenbach, Neu- 
Isenburg. Ober-Roden und Urberach ein, um 
der Offenthaler Wehr bei ihrer schweren Ar- 
bfit beizustehen. Insgesamt waren ein gute.': 
Dutzend Einsatzwagen versammelt. Die Brand- 
bekämpfung wurde durch den Löscliwasser- 
mangel ersehwert. Mit sieben Tankwagin 
wurde im Pendelverkehr laufend Was.ser 
hor:;ngi\s-chafft, um eine Verbreitung des 
Fi uers nach Möglichkeit zu verhindern. Doch 
ein iK-fiiger Südwestwind fachte ilie Flam- 
men immer wieder an. Deswegen eilten einige 
Männer der Off>'nthaler Wehe in da'. Dorf zu- 
rück. um .schnell drei Traktoren mit Pflügen 
zu holen. In großer Ha.st wurden rings um die 
Fläche, auf der das Feuer tobte, Bräiidschutz- 
Klrejfcn gepflügt. 

Erst gegen Abend gelang es, die Flammen 
halbweg-i unter Kontrolle zu bekommen. Die 
Männer der Wehren gaben ihr Letztes her. 
Auch die Offenthaler Schülerfeuerwehr, der 
v.erzehn Buben im Aller \<)n zwölf bis vier- 
z;?hn Jahren angehören, stand bis gegen 23 
Uhi" auf ihrem Posten. Sie dienten als Lotsen 
f;.r die ankomnienden Fahrzeuge und spen-ten 
die Brandstelle ab. damit die Feuerwehren 
während ihrer Arbeit nicht behindert wirden. 

Forstmo.ster Lütkemann vom Langener Forst- 
amt, Kreisbrandinspektor Georg Leichter aus 
Neu-Isenburg, die Helfer des Roten Kreuzes 
und des Arbeiter-Samariter-Bundes blieben 
ebenfalls bis gegen 23 Uhr. Erst dann konnten 
die NachlöEcharbeiten beendet werden. 

Besondere Anerkennung hat die Haltung von 
Ort.sbrandmeister Georg Zimmer verdient. 
Trotz einer schweren Nierenkolik harrte er 
bis zum Abend im Wald aus. Erst dann 
schleppte er sich unter großen Schmerzen nach 
Hau.se. Er mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

In der Nacht zum Samstag heulten gegen 
4.30 Uhr die Feuerwehrsirenen ein zweites 
Mal. Der heftige Wind hatte einige Glutnester 
wii.-der entfacht. Gegen die lodernden Flam- 
men gingen wieder die Freiwilligen Feuer- 
wehren von Offenthal, Langen, Dreieichen- 
h.'Hn und Götzenhain an. Erst nach Stunden 
kamen die Männer ningeachwUr/l und abge- 
kämpft wieder nach Hause. Sie gönnten sich 
nur einige Stunden Ruhe. Dann machten sie 
sich witder bereit, um zum Kreisfeuerwehr- 
fest nach Iluclvschlag zu fahren. 

Durch das Feuer wurden etwa vier Hektar 
Wald vei-nichtet Der Schaden wurde auf un- 
gefähr 25 ÜOO Mark beziffert. Beamte der Kri- 
minalinspektion Darmstadt und Brandsach- 
ver.ständige haben die Ermittlungen über die 
Ursache des Feuers aufgenommen. Das Forst- 
amt bittet alle Bürger dringend darum, we- 
gen der großen lYockenheit auf keinen Fall 
im Wald zu rauchen. l>ie Autofahrei' werden 
aufgefordert, während der Fahrt keine glim- 
menden Zigarettenre.ste aus dem Wagen zu 
werfen. Das ist besonders auf Straßen, die 
durch Waldungen führen, sehr gefährlich. 

Frankfurter Herbstmesse 
Internationale Lederw arenmessc in Offenhach 

Am letzten Sonntag wurde in Frankfurt die 
Herb.stmesse eröffnet. Angenehm für Ausstel- 
ler und Besucher wirkte sich nach den heißen 
Tagen das kühler gewordene Wetter aus. 2570 
Aussteller sind auf der Messe vertreten, das 
ist die selbe Zahl wie vor einem Jahr. 492 
davon sind au.sländische Aussteller. Bereits in 
den ersten Stunden entwickelte sich eine rege 
Geschäftstätigkeit. Von der Nachfrage beson- 
ders begünstigt waren Papiererzeugnisse, 
Kleinmöbel und anspruchsvolle Geschenk- 
artikcl. 

Am Samstag ist in Offenbach am Main auch 
die internationale I.XMlerwarenmesäe eröffnet 
worden.  

Parkplatz ist keine tlberholbabn 
Welcher Autofahrer, der selbst schon kilo- 

meterweit hinter einem Laster hergezottelt 
ist, ohne ihn überholen zu können, wird nicht 
Verständnis für den Mann haben, der un- 
längst vor dem Kadi stand. 

Er war auf einen recht.s neben der Fahr- 
bahn gelegenen Parkplatz ausgewichen, hatte 
mal rasch auf di« Tube gedrückt und so den 
lästigen Vordermann hinter sich gelassen. 

Die Strafanzeige folgt auf Fuße. Doch siehe, 
der Fall war juristisch gar nicht so ganz ohne. 

Verbotenes Rechtsüberholen — mußten die 
Richter zugeben — habe nicht vorgelegen, 
denn das Gebot des Linksüberholens habe nur 
Geltung, wenn sich beide Verkehrsteilnehmer 
auf derselben Fahrbahn befänden. 

Dennoch fand das Gericht den wichtigen 

Dreh: Der Angeklagte habe sich stralbar ge- 
macht, weil er nicht die Fahrbahn benutzt 
habe. 

Die Benutzung eines Parkplatzes mü.sse sich 
nämlich immer innerhalb eines bestimmungs- 
gemäüen Zwecks halten. Wer aber in einen 
Parkplatz nur einführe, um ihn zum Zwecke 
des schnelleren Fortkommens und Uberholens 
zu durchfahren, benutze ihn nicht bestim- 
mungsgemäß, .sondern entgegen der Vorschrift 
über die Benutzung der Fahrbahn. (Urteil des 
Bayr. Obersten Landesgerichts v. 9. 12. 1963) 

40 Jahre Büchergilde Gutenberg 
Die Büchergilde Gutenberg ist am 29. August 

genau vierzig Jahre alt geworden. Aus dle.sem 
Anlaß hat die Buchgemeinsehaft, die dem 
Deutschen Gewerkschaftsbuiid nahe.steht und 
als Herausgeber vieler prächtiger und auch 
entsprechend prämiierter Bücher bekannt Ist, 
eine Festschrift herausgegeben. Am 4. Sep- 
tember wird die Büchergilde ihr Jubiläum in 
der Paulskirche mit einem Festakt begehen, 
bei dem Erich Kästner, Kultusminister Prof. 
Dr. Schütte, Ludwig Rosenberg vom DGB und 
der neue Frankfurter Oberbürgermeister, Prof. 
Dr. Willi Brundert, ans Rednerpult treten 
werden. Am gleichen Tag wird in der Wandel- 
halle der Paulskirclie die Ausstellung „Bücher 
voll guten Geistes - vierzig Jahre Büchergilde 
Gutenberg" eröffnet. Sie bleibt bis zum 13. 9. 
in Frankfurt. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Am Donnerstag evangelische Bücherei von 

18 bis 18.30 Uhr. 

Ehepaar m. 2 Kindern 
sucht in Egelsbach, 
Erzhausen od. Umgcb. 

3-ZI.-Wohnung 
Alt- i>d. Neubau, jetzt 
od. im Laufe d. Jahres. 
BKZ, MVZ oder In- 
stand.setzungskosten 
möglich. Preis-Offert, 
unt Nr. 1391 a. d. LZ 

INSERATE 
bitten wli tnunei 
UQhzeittg 
anlnigeben 
für die Dienstags-Aus- 
gabe bis jeweils Mon- 
tag, 10 Uhr, 
für die Freitags-Aua- 
gabe bis jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Ernst Ludwig Reinheimer 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für 
.seine Bemühungen und Hen-n Pfan-er Kietzig für die (rosten- 
den Worte. 

In stiller Trauer: 
Anna Rcinheinifr 
seine Kinder 
und alle ^DKebariiren 
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Michael hat Angst vor dem schwarzen Mann 

Beinahe hätte es ein UnglUdt gegeben - Spannende Gesdilditcn aus Afrika und eine Strafpredigt 
Michoel und Horst schwitzten vor Eifer und 

Anstrengung, während sie einen Tunnel unter 
den Berg trieben, den sie im Sandkasten auf- 
ßclürmt hatten. Ihre Schwester Karin, die 
fianz in ihrer 'Nähe auf einer Rank sufi, 
schwitzte auch, obßleieh sie nur ein bißdien 
vor sicli liindöstc und sonst überhaupt niclils 
Int. Bei ihr liam es nur von der Sonne, die 
helfen wollte, diesen wunderschönen Sommer- 
laß noch schöner zu machen und in ihieni 
Eifer etwas zu viel tat. 

Jemand, der sidi von hinten herun(jc.;chli- 
cheti hatte, hielt Karin plützlidi die Augen zu 
und fragte; .„Traumlieschen, wer bin idi?" 
,,Natürlich Vio", antwortete sie, Karin hatte 
ihre Sdiulfroundin sofort an ihrer Stimme 
erkannt, obgleich sie wirklich ganz prima wie 
eine alte, heisere Krau gesprochen hatte. Vio 
war auf dem Weg zum Freibad und wollte 
Karin mitnehmen. „Geht nicht", antwortete 
diese und deutete auf ihre Brüder. 

„Die werden audi ohne dich fertig", sagte 
Vio. ,,Michael geht ja scJion seit Ostern in die 
Sdiule, er kann auf Horst aufpassen." 

,,Geht nicht", wiederholte Karin, „idi habe 
ja nicht einmal einen Badeanzug bei mir und 
dann — meine Mutter würde ürgerlidi, wenn 
idi nidit auf die zwei aufpas.sen würde." Ks 
l<lang nidit .sehr überzeugend. Wegen dos 
Badeanzuges, meinte Vio, brauche sie -sich doch 
den Kopf nicht zu zerbrechen, den könne sie 
sidi ja beim Bademeister ausleihen. Von 
den Brüdern redete sie schon gar nidit mehr. 
Karin jedoch hatte sie nicht vergessen. Ehe sie 
sidi mit Vio davonmachte, ermahnte sie Micha- 
el und Horst, artig im Sandkasten zu spielen, 
bis sie zurückkäme. „Wenn ihr nidit folgsam 
seid", setzte sie mit erhobenem Zeigefinger hin- 
zu, „kommt der böse, schwarze Mann und holt 
pudi!" Midiael, als wackerer Schulgänger, 
ladite laut dazu. 

Längere Zeit hatten die .Jungen artig im 
Sandkasten gebaut, gegraben und geformt. 

Wißt ihr auf Anhieb zu sagen, welches Bau- 
werk das gewaltigste aller Zeiten ist und wo 
es sich bellndet? Nidit? Nun, dann will ich 
es euch vorraten. 

Als Rose unter den Bauwerken aller Zei- 
ten gilt nodi immer die bereits im .3. vor- 
christlichen Jahrhundert errichtete, heute frei- 
lich Im Verfall begriffene Chinesische Mauer. 
Irgendwo habe ich einmal gelesen, daß aus 
dem Material, das für sie verbaut wurde, glatt 
120 Pyramiden vom Ausmaße der Cheops- 
p.vramide hätten erstellt werden können. Und 
idi möchte meinen, das will gewiß allerhand 
lieißenl Wurden doch zum Bau dieses altägyp- 
tischen Grabßebäudes 2,5 Millionen Kubik- 
meter roter Granit und Kalkgestein benötißll 

Die Mauer wurde zum Schütze Chinas gegen 
seine Grcnznadibarn im Norden angelegt. Ihr 

als Michael plölzlidi einen schwarzen Mann 
auf einem Seitenpfad herankommen sah. Kr 
schrie auf, faßte seinen Biuder bei der Hand. 
Sie stürmten über den Spielplatz, der Sdiwarze 
hinter ihnen her. .letzt hatten sie die angren- 
zende .Straße erreicht, dudi ach, der Verfolger 
war sc^hon bei ihnen, gritt nach ihnen, riß sie 
zurück, gerade noch reditzeitig, um sie vor 
den nädern eines schwei-en Auto.'i zu bewahren. 

Er beugte sich zu ihnen herab, wollte mit 
ihnen .sprc-dien. Vergebens, Michael brüllte 
aus I.eilieskräften: „Hu, hu, der schwarze 
Mann", und Horst jammerte ebenfalls zum 
Steinerweictien. Da versdiwund das I.iicheln 

Erbauer war Kaiser Schihuangti aus dem 
Hause Tsin, dem es 221 v. Chr. gelungen war, 
aus den verschiedenen, sich bekämpfenden 
Einzelstaaten ein einheitliches, unter Beistand 
eines starken Beamtenstabes regiertes Kaiser- 
reich zu schaffen. Mit mäditigen zweistöckigen, 
durch Wehrgänge miteinander verbundenen 
Türmen bestückt, v.'ar die Chinesische Mauer 
bei 2150 km Länge, einer Höhe von 16 m und 
einer Dicke zwischen fi und 8 m das größte 
Verteidigungswerk, das jemals von Men- 
schenhänden geschaffen wurde. Ihre Bedeu- 
tung als Schutzmauer ist unbestritten. Unzäh- 
lige Male trotzte sie einfallenden barbarischen 
Nomadenvölkern und rettete auf diese Weise 
den Fortbestand der hohen Kultur des alten 
Chinas. Leider sdiirmte sie das Reich der Mitte 
aber auch von guten äußeren Einflüssen ab. 

aus dem Gesicht des Mannes, und er sagte 
traurig: „Ja, ja, der schwarze Mann, aber er 
hat kein schwarzes Herz, der sdiwarze Mann." 

Gerade tauditen Karin und Vio auf. Karin 
wurde blaß unci rot, als sie ihre weinenden 
ijrüder in einem Kreise erregter Menschen 
sah, und man sparte nidit mit liarten Worten, 
als man ihr von der glüdclichen Kettung der 
Kinder erzählte. 

Die Nachricht von dem Vorfall hatte sich 
in dem kleinen Städtdien wie ein Lauffeuer 
verbreitet. „So also", sagte die Mutter zu 
ICarin, „kann man sich auf dich verlassen. 
Gehst ins Bad und läßt deine kleinen Brüder 
ohne Aufdicht zurück! Nicht genug damit, er- 
zählst du ihnen auch noch diese enl.setzlich 
alberne Geschidite von dem „bö.sen -schwar- 
zen Mann", die ihnen beinahe das Leben ge- 
kostet hätte. Der .schwarze Herr ist Student, 
und wird einmal ein Arzt seinl Heute abend 
ist er unser Gast, und ich erwarte, daß du 
didi bei ihm bedankst und entschuldigst." 

Am nachslen Tage hatte Karin ihrer 
Freundin Vio viel zu erzählen von Herrn 
Törwe, der wirklidi ein .sehr netter, interes- 
santer Herr sei, der ihr wundersdiöne Ge- 
schlditen au.s seiner afrikanischen Heimat 
erzählt hatte. Die beiden kleinen Brüder nann- 
ten ihn schon ihren Freund. 

Mancher „Tiraftmeier" sucht Streit, weil er 
gern raufen möchte. Ist es nic-ht netter, seine 
Kraft im Spiel zu zeigen? Versudit e.s mal, 
hier könnt ihr auf lustige Art eure Kväfte 
me.-isen: 

Rangeln zu zweien 
Das Rangeln ist eine Kraftprobe, die in den 

Alpengegenden zu Hause ist. Die zwei Partner 
sitzen sich an einer Tischecke gegenüber. .Jeder 

stüt7.t nun seinen rechten Ellbogen so auf, daß 
er die Hand seines Gegenübers bequem fassen 
kann. Auf ein Zeichen des Schiedsrichters ver- 
sucht jeder, den Arm des anderen nadi links 
auf die Tischplatte herunterzudrücken Der 
Schiedsrichter muß aufpa.ssen, daß die ir.llcii- 
bogen schön auf der Tischplatte bleiben. 

Das Sdileppnelz 
Zu diesem Spiel gehören wenigstens zehn 

Teilnehmer. Die Hälfte stellt sich nebenein- 

Itie großen Glatzaugcn haben dem Kobold- 
mnki den ISrinamon „Gespcnstertler" gn.i;eben. 
Nadits wird der kleine Kerl munter und saust 
mit groGcn Sprüngen durch das Geäst seiner 
hcimatlidien Urwälder. Mit seinen spinnen- 
ähnliehen (''lugern macht er Jagd auf allerlei 
KleiiiRctler. Foto; Weskamp 

ander auf und alle fasjcn .sich bei den Hän- 
den und bilden eine möglichst weitgespannte 
Kette. Das quadrati.sche Spielfeld darf nidit 
brcMter sein als die Kette. Ein ebenso großes 
Quadrat wird für die andere Partei abgesteckt. 
Die Kette soll Fischer mit ihrem Sdileppnetz 
darstellen. Die andere Partei sind die Fische. 
Von der Mittellinie aus geht die Fi.sdierkette 
m die Fischjagdgründe vor. Die Fi.sdie müs- 
sen versudien, durdi die Masdien zu schlüp- 
fen oder das „Netz" zu zerreißen. Wer im 
„Netz • hängen bleibt, scheidet aus. 

Tauziehen ohne Tau 
Nidit Immer ist Mutlers Wä.sc+ieseil zur 

Hand, und wenn, dann wird die Mutter nicht 
sehr erbaut sein, daß ihr gerade damit Tau- 
ziehen wollt. P;ißt auf, es geht auch „ohne". 
Die beiden ,,Soilsdiaften" stellen sich einer 
hinter dem anderen auf. Die beiden gegneri- 
schen Vordermänner umfassen sich gegensei- 
tig bei den Handgelenken, die Hintermänner 
legen ihre Arme um den Brustkorb des Vor- 
dermannes. Mit „Ho-ruck" und „Zuu-gleidi" 
sucht jede Partei die andere im Rückwärts- 
schritt über die Mittelmarke zu ziehen und 
zu zerren. Mandimal endet es in einer lustigen 
Piirzeloi; auf Jeden Fall aber Ist es ein Spiel 
für ..starke Männer". 

Eine Mauer um das Reich der Mitte 

Wo sind die Stärksten? 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

4. Furtsetzung 
llorace sdiaute sidi in dem Wuhn-Sludio 

um. Nichts entging ihm, weder die unglaub- 
liche Menge von Farben und Pinseln, die 
überall herumlagen, noch die beachtlidien 
Bilder, die leeren Flaschen, das halbfertige 
Portrait einer jungen Frau auf der Staffelei 
und der durchdringende Gcrudi von Tabak- 
rauch und Terpentin. Er näherte sich der 
Staffelei und betrachtete anerkeimend das 
Bild; „Es braucht schon einen Künstler, daß 
ein Bild zum Bilde wird, wenn man nichts 
macht als einen Haufen Kleck.se. Die Dame 
sieht wirklich ausgezeidinet aus." 

Paul Hermitage drehte die Staltelei brüsk 
der Wand zu. „Sie sind nicht hergekommen, 
um über Bilder zu schwatzen. Hat die Polizei 
eine Besdireibung des — Burschen, der letzte 
Nacht elnbradi?" 
, Horace sdiüttelie den Kopf. „Kein Spür- 
dien hinterließ er. Hat wohl Handschuhe ge- 
tragen. Komisdi, daß Siq den Alarm nidit 
horten?" 

„Wie Sie richtig vermuteten, war ich nidit 
in der Lage, den Alarm zu hören. Sie sagen, 
die Polizei habe überhaupt keine Anhalts- 
punkte?" 

„Einen beschädigten Bentiey aus dem Aus- 
stellungsraum auf der Straße und einen Hau- 
fen Scherben — vielleicht nennen Sie das An- 
haltspunkte?" antwortete Horace. „Die Frage 
ist vor allem, was der Kerl wollte, denn kein 
wirklicher Gauner betritt zu dieser Stunde ein 
bewohntes Mietshaus durch den Hauptein- 
eang. Vlelleitiit handelte es sich um ein Zu- 
sammentreßen, da» schief ablief, und viel- 
leicht können Sie mir einen Wink geben?" 

telir'^'' Hinteitreppen-Schmutzgeschidi- 
_ schon daran?" meinte Horace ver- 

f; '• mein Brot verdienen." Mit Erleichterung zündete sidi Paul Hermi- 
tage eine Zigarette an. Im Augenblick schier» 
er Horace vergessen zu haben und starrte mit 
zi^ammengeknlfTenen Augen zum Fenstc 
hinaus. Dann meinte er: „Leider kann ich 
Ihnen nicht iielfen. Sie glauben docli nidit 
daß die Polizei mich mit ihrc^ni Besudi b"- 
phrcii wird?'' 

„Nun, Sie könnten ja etwas gehört haben 
Kennen Sie viele Leute im Haus:?" 

Hermitage sdiüttelte Jen Kopf; „Keines- 
wegs. Ich habe nur einen Bekaiiiiten unter 

den aufgeblasenen Widiten in diesem Mist- 
haufen, und den audi nur, weil er zufällig 
meine Bilder kauft." 

„Um so besser für Sie", meinte Horace 
düster, „auch wenn es keine Geschidite gibt. 
Ganz nebenbei, wer ist das?" 

„Mark Gresford. Die Tatscdie, daß er von 
seiner Frau getrennt lebt, mag die Leser Ihres 
Schundblattes interessieren; cioch das ist kaum 
ein Geheimnis. Der Portier scheint mir ein 
lahmer Geselle zu sein, daß er den Kerl nicht 
einmal riditig sah. Er sagt doch, daß er ihn 
überhaupt nicht sah?" 

Irgend etwas in Paul Hermitages Ton ließ 
Horace aufhorchen. Aber der Maler starrte 
schon wieder mit niditssagcndeni Gesicht zum 
Fenster hinaus. 

„Die Polizei wird von Ihnen wissen wollen" 
begann Horace von neuem, „wann Sie von 
dem Fest, das Sie augonsciieinlich besucht 
haben, zurüdigekehrt sind. Vielleicht weiß der 
Portier darüber Besdieid. Wahrsdieinllch sind 
Sie al.s letzter Mieter heimgekommen." 

"ermitage schüttelte den Kopf. „Zu- 
fälligerweise bin ich dem Portier nicht begeg- 
net." Er zögerte und meinte dann ieidithin: 
„Ueberdies kann niemand beweisen, daß idi 
der letzte Heimkehrer im Rutland-Haus war." 

„Ach ao", rief Horace lebhaft. „Wer war es 
denn?" 

„Wie zum Teufel soll idi das wisrtan? Ich 
«Ige nur, niemand könne bewe-'e^n, dafl Idi 
der letzte war." 

Horace beugte sich vor. Er war sehr ernst. 
„Die Polizei wird sich mit dieser Antwort nicht 
abspei.sen lassen, und es ist vielleicht be.sser, 
die Sache klarzustellen, bevor Sie verhört 
werden. Jemand i.st also nach Ihnen hier her- 
auf gekommen"" 

Paul Hemiitage zuckte die Achseln: „Was 
zum Teufel hat das mit mir zu tun, wenn die 
Dame von Nr. 89 noch länger fort war als idi. 
Gehen Sie doch hinüber und spredien Sie mit 
ihr. wenn Sie schon so viirdammt neugieng 
sind." 

Aus Paul Hermitages gereizter Stimme 
horte Horace einen IJnterton von Vorsicht 
hei^us. Aber seine Augen starrten immer 
Iicch zerstreut und ausdruckslos zum Feiuter 
hirtaus. „Scheren Sie sich zum Teufel!" rief 
der Maler plcitzlich. 

„Okay. Ith gebe hinüber zu Miß Flavia 

Lancinp. Vlelleitnt weiß sie etwas. Die I^olizei 

THina°us-" '=>"8° auf sich warten lassen 
Horace schloß die Tür hinter sidi und ging 

gedankenvoll den Korridoi entlang. Die Ein- 
drücke aus dem Gespräch mit Paul Hermitage 
waren nicht entwirrbar und ergaben keinen 
Artikel. Wahrscheinlich war auch von Miß 
Lancing nicht mehr zu erfuhren, aber durdi 
das Befragen später Heimkehrer konnte nodi 
am ehesten etwas ans Licht gebracht werden. 
Genau auf diese Art ging die Polizei vor, und 
deshalb wollte Horace der erste sein. Bei der 
Wohnung Nr. 89 wollte er eben den Türklop- 
fer heben, al.s er den außen steckenden Schlüs- 
sel bemerkte. 

Daß ein Schlüssel in der eigenen Wohnung 
stecken gelassen wird, ist kein seltener Irr- 
tum, und deshalb klopfte er kraftig an. Als 
keine Antwort kam, läutete er. Er wartete 
einige unbehagliche Sekunden, bevor er den 
Klopfer wieder gebraudite, aber dlesir I tat 
er es leise, wie wenn er Angst hätte zu stö- 
ren. Dann kehrte er um und ging zu Paul 
Hermitages Wohnung zurück. Er hatte kaum 
angeklopft, als audi schon die Tür aufgeris- 
sen wurde: „Was zum Teufel ist jetzt wieder 
los?" 

„Es ist vielleicht dumm von mir, aber da sie 
eine Freundin von Ihnen ist, würde idi es für 
besser halten, wenn Sie mit mir kämen." 

Paul Hermitage trat dicht an ihn heran. 
„Wovon reden Sie?" 

„Hören Sie", sagte Horace, „die Sadie steht 
so, daß der Schlüssel bei Miß Lancing außen 
sted;t und ich keine Antwort bekomme. Wahr- 
scäieinlich schläft sie sich aus und vielleicht 
ersdirecäct sie weniger, Ihr Gesicht statt das 
meine zuerst zu erblichen." 

Paul Hermitage schob ihn zur Seite und 
schritt den Korridor entlang, Horace auf den 
Fersen. Vor der Wohnung Nr. 89 zögerte er 
kurz, drehte dann den Sdilüssel und stieß die 
Türe auf. 

Horace fiel zuerst der starke Parfümgerucii 
und die dumpfe Luft auf, dann die Dunkel- 
heit Dicke Vorhänge waren voi die Wohn- 
zimmerfenster gezogen, die Paul Hermitage 
jetzt gleicii aufzog. Das kalte Tageslicht fiel 
auf die Unordnung von luxuriösen Sesseln 
und Sofas. Dann öffnete Hermitage ein weite- 
res völlig dunkles Zimmer und seine Finger 
zögerten kurz am Lichtschalter. P.osenrotes 
Licht erfüllte den Raum, als Horace eintrat. 

Ein Mädchen lag auf dem Bett, das Gesldit 
von einem Kranz gebleichter Locken um- 
rahmt Die feuerroten Lippen hoben sich 
grauenerregend von der fahlen Geslchlsfarbe 
ab. Ihre Augen standen halb offen, es brauchte 
nicht viel Phantasie, um festzustellen, daß si» 
tot war. 

Horace wurde zuerst von Mitleid und 
Grauen ergrißcn. doch sein beruflidicr In- 
stinkt war starker, und er näherte sich dem 
Bett Aber Paul Hermitage zog ihn am Ell- 
bogen zurück und beugte sich selbsl über das 

liolt, infltm er angestrengt die graue, unwirk- 
lich Maske anstarrte, als ob nur er — und sie 
— allein im Zimmer wären. Den Ausdruck 
■seiner Augen konnte Horace nidit enträtseln, 
i^eshalb sdiaute er sidi in dem dänimrigcn 
Räume um und erblickte durdi eine halb- 
oHene Tür die verchromten Hahnen des Bade- 
zimmers. Es gab hier kein Zeidien von Kampf; 
die heruiniiegenden Kieldungsstücke wiesen 
einzig auf einen unordentlichen Menschen 
hin. Horace versuchte sich v.;ieder dem Bett 
zu nähern. ..Wir mü.ssen die Polizei holen und 
zwar sdinell", sagte er. 

Horace beugte sidi vor; „Wie wurde sie ge- 
tötet?" 

Der Maler zog die Sptitzendecke zurück. Im 
tief ausgeschnittenen, schwarzen Kleid befand 
sidi unter der linken Brust ein kleines, ver- 
klebtes Lodi. 

Ein iei.ser Pfiff entfuhr Horace: „Also Mord! 
War es eine Freundin von ihnen?" 

„Ich — ich kannte sie." 
,,Wir müssen die Polizei holen", wicdcrhult.j 

llorace. 
Paul Hermitage nickte nur. 

Das moderne Getränk 

Caro-A-i^ 

für moderne Menschen 

Horace ging zur Tür, doch schaute er aus 
einem unerklärlichen Grund nodimals zur 
tialboffenen Tür des Badezimmers hinüber. 
Im dahinterliegenden Dunkel schimmerten 
schwadi die Wasserhahnen. „Wir sollten uns 
vergewissern, daß dort drin niemand ist", 
meiiite er. 

Vcr:;tär.dnisli>s drehte sich Paul Hermitage 
halb :indi ihm um. Doch als Horace den Tep- 
pidi überciucrte, folgte ihm der Künstler auf 
den Fersen. Unter der Türe nodi tastete Ho- 
race nach dem Schalter und zündete das Licht 
an Im Widerschein der grünen Kadieln, die 
die Wände bcc;cd:tcn, erschienen ihre Ccsidi- 
t"r respenstcrhnft Woidi. Horace wollte die 
Türe ganz öifneti, aber sU bewegte sidi kaum 
Dann erblickte er. was sie behinderte — der 
Körper eines Mannes lug dahinter. Die Au?en 
des Toten .starrten mit so grauenhafter Inten- 
sität. dafl Horace zurückwich und aegen Paul 
Hermitage stieß, der ihm über die Schulter 
geblickt hatte. 

„Lassen Sie mich hinaus", keuchte Horace 
und schob den Maler zur Seite. „Das ist eine 
^'anz verdammte Geschichte. Wir müssen so- 
fort die Polizei tioleii." 

Fortsetzung folgt 

Nr. TO LANGRNBII ZBITONO Dienstag, 1. September 19B4 

Ich hatte von Großvater einen Stuhl geerbt 
den Großvater von seinem Großvater gcerbi 
hatte, der der Ueberlieferung nach ein wohl- 
habender Kaufmann In Aubusson gewesen 
sein sott. Es war ein recht manierlicher Stuhl 
mit geschwungenen Füßen, den Sitz gepolstert 
und aus echtem Nußholz. Da meine Eltern 
eine Uberaus bürgerlldie Familie war, Hand- 
werker In einer kleinen Stadt von 4000 Ein- 
wohnern, war der alte Stuhl, da er sich in 
unser Mobilar nldit einfügen wollte, in die 
Kammer des Dienstmäddiens verbannt, als 
Nachttlschchen sozusagen, denn damals hatte 
man neben dem Bett des Dienstmfidchenn 
nodi keine Naditkästen. Den Stuhl zum Tröd- 
ler zu tragen, erschien uns der Mühe nldit 
wert. Er entging nur rein zufällig dem un- 
rühmlichen Ende als Feuerholz. 

Ich war damals. Im Jahre 1003, ein Abc- 
Schütze und lernte gerade das kleine Einmal- 
eins. Als ich das große Einmaleins auswendig 
kannte und gerade begann, mit dem Einm.il- 
eins des Lebens fertig zu werden, fand ich im 
alten Bodenkram in jenen .Jahren, als der 
Dachboden wegen der Brandgefahr kein Bo- 
den mehr sein durfte, diesen alten .Stuhl aus 
Urgroßvfiters Zeiten, den wahrscheinlich 
mein Urgroßvater schon alt gekauft hatte. Da 
er mir zum Wegwerfen zu gediegen und zu 
formvollendet erschien, stellte Ich ihn wieder 
in das Zimmer des Dienstmädchens, diesmal 
als Stuhl, da das Bett bereits ein Nachtkäst- 
chen hatte. Hier entdeckte ihn ein junger 
Antiquitätenhändler namens Brunnhuber, 
mit dem unser Hausmädchen „ging" und von 
dem Ich nicht wußte, daß er auch in des Haus- 
mädchens Zimmer gelegentlich saß. Er betrach- 
tete den Stuhl als einen Fund, erschien am 
nächsten Sonntag bei mir im dunklen Anzug 
und fragte, für welchen Preis mir der Stuhl 
feil sei. Er wollte mich nicht betrügen, es sei 
ein kostbares französisdies Möbel aus der 
Barockzeit und eines guten Preises wert 

„Man muß ihn natürlich ein wenig herrich- 
ten", sagte er, „Ich kann Ihnen aber guten 
Gewissens vierhundert Mark dafür bieten 
und habe immer noch meinen Nutzen." 

Der Stuhl aus Aubusson 

Erzählung von Jo Hanns Röster 
Nun liatte ich in meinem ganzen Haus kei- 

nen Stuhl, nidit einmal ein Sofa, das 400 Mark 
kostete, denn die Mode der antiken Möbel 
war nodi nicht bis zu meinem Haus vorge- 
drungen, da war alle.s Schleiflack und von 
moderner Sachlichkeit, aber die Reaktion war 
eine völlig andere, als sie der junge Anllciui- 
tätenhändier erwartete. Wenn der Stuhl 

400 Mark unter Brüdern wert war, wahr- 
siJieinlich nodi mehr, war er für mich ja 
genau so viel wert. Ich lehnte also das An- 
sinnen des Herrn Brunnhtibe.' ab und trug 
den Stuhl sofort von der Dienstmädchenkam- 
mer in unser ..gutes Zimmer" hinunter. Ich 
begann ihn zuerst wegen des gebotenen Prei- 
ses zu bewundern, dann altmiihlich zu ver- 
stehen und sdiließlich zu liehen. Er wurde 

mein Staatsstüdc und idi zeigte ihn allen Leu- 
ten, die zu mir kamen. Ich erfuhr, daß der 
verschlissene Bezug ein Stück Gobelin aus 
der französischen, wegen ihrer Tapisserien 
und Gobelin.s berühmten Stadt Aubusson sei, 
al.so der Stuhl schon dc.swegen ein Vermögen 
wert. 

Idi madite den Stuhl aus Aubusson zum 
Mittelpunkt meiner V/ohnung, den niemand 
mehr benutzen durite. Ich kaufte in der Folge 
gelegentlich, sozusagen zur Gcsellschafl meines 
Staatsstückes, damit er eine seiner Kostbar- 
keit entsprediende Ansprache liatte. ein paar 
antike Möbel, eine Uhr, ein paar Bilder aus 
der Zeit, sogar einen Tisch. Kurz, ich wurde 
ein Antiquilätenntirr, und für mandies alte 
•Stück gab ich den Wunsdi nach einem neuen 
Anzug, nadi einem neuen Hemd, nadi einem 
vvarmen Mantel auf. ich sah bald aus wie alle 
Antiquitäleniiebluiber, zei knittert, ausgefranst, 
ein wenig speddg in allen Kleidern, aber da- 
für mit fiebernden Augen bei ollen Verstei- 
gerungen und Aiitiquitälenmessen. 

Nun fühlt sidi ein einzelner Stuhl ein 
wenig geniert in einer Wohnung und da mir 
zu dieser Zeit gerade ein Stück alter Taiiisserie 
preiswert angelioten wuide. groß genug für 
zwei Stühle, und der Bezug meines alten 
sdion sdillssig geworden war, kaufte idi ihn 
und be.slellte bei einem Kunstschreiner, einem 
Meister in seinem Fudi. eine genaue Kopie 
meines alten Stuhles Ich mußte ein Vermögen 
dafür zahlen, abei ich hekam dafür ein Stück, 
das von dem echten nicht zu unterscheiden 
war. Sogar das Knarren im Holz, wenn man 
sich darauf .setzte, kam dem ächzenden Knar- 
ren des echten Stuhles gleich. Ich hatte sehr 
viel I'Yeude an den beiden Slüdten. 

Nun geht es im fjcben nicht immer so, wie 
man es »Ich wün.scht — es kamen .schlechte 
Zeiten, Krankheiten fraßen uns das Brot vom 
Tisch, es gab Pannen Im Beruf, und die Bank, 
bei de! idi meinen Not:;rosrhen hatte, schloß 

ihre Tore — kurz, idi war gezwungen, mich 
«chweren Herzens von meinen Kostbarkeiten zu 
trennen und wieder die alten Schleiflackmöbel 
vom Boden zu holen. Nur von meinen beld«! 
Stühlen trennte midi bis zutet/t nicht, bii 
mir eines Tages iiidits anderes mehr übrig 
blieb. Ich wollte zuerst die Kopie verk»Mfen, 
aber sie waren sidi beide so gleich, daß tdi 
den nachgemachten nicht mehr von dem echten 
Stuhl aus Aubu.s.son zu unterscheiden wußte. 
Audi die Händler, die iciimen, vernioditcn es 
nicht und maditen inii nur billige Angcbiite, 
für beide Stühle, da j« einer unecht war und 
sie nicht wußten, welchen sie als echt verkau- 
fen konnten. 

Als die Händler gegangen waren, ließ ich 
mich verzweifelt auf einen der beidLii Stühle 
fallen, der unter meiner Last ädizte. Es klang 
in meinen Ohren wie bchadenfrohes flachen, 
so sdiadenfroh, daß Ich erschrodcen aufsprang 
und midi auf den anderen Stuhl niederließ. 
Auch er ließ ein Knarren ertönen, aber ein 
ganz anderes Knarren, ein eher Trost zu- 
sprechendes. Wenn Ich genau hinhörte, ver- 
niodite Idi sogar zu ei kennen, was er sprach: 
„Nimm's nicht so sdi'.ver, Johannes Es kom- 
men auch xvicdc-r andere Zeiten. Es war bei 
deinem Großvater und bei dem Großvater 
seines Großvaters nicht anders." Da wußte ich 
plötzlich ganz sicher, welcher von den beiden 
der edite Stuhl war, und als Ich aufsprang, 
die beiden anzusehen, sah Ich es audi, sah es 
ganz deutlieh, und nachdem ich den nachge- 
machten sdinell zu Geld gemacht hatte, trug 
mich die Welle wieder hoch, neue Aufgaben 
warteten auf mich. Ich kaufte später wieder 
viele schöne Dinge, aber idi hatte Angst, je- 
mals wieder eine Kopie machen zu lassen. 

Eine bedauernswerle FaniiUü 
In einer Tagebuchnotiz berichtet Georgt 

Bernhard Shaw: „Gestern habe ich einf! bedau- 
ernswerte Familie kennengelernt—die Waughs. 
Die Mutter schreibt Roniiine, die niemand ver- 
legen will, die Toditer Gedichte, die niemand 
lesen will, der Sohn TiiealerstücJce, die niemand 
aufführen will, und der Vater untersdireibt 
Scheck.s, die niemand einlösen v. ill . . ." 

Wann endlich 

wird die Schnellweg-Trasse abgesteckt? 

Da-s Forstamt Langen mahnt das Straßen- Neubauamt Hessen-Süd in Darmstadt 

Langener Pfadfinder in Dänemark 
Zwölf Langener Pfadfinder sind jetzt von 

einer Reise nach Dänemark zurückgekehrt. 
Sie verbrachten die ersten Tage in Kopen- 
hagen, lebten aber während der letzten 
Woche, die sie in dem skandinavischen Land 
weilten, bei dänischen Familien. Auf diese 
Wfise erhielten sie einen guten Einblick in 
die LeberLsart un.seres Nachbarvolkes. In- 
Kopenhagen gingen die Pfadfinder natürlich 
nicht an der Kleinen Meerjungfrau vorüber, 
die sich wieder mit Kopf präsentierte (be- 
kanntlich hatten Flegel das Wahrzeichen der 
dänischen Hauptstadt verunstaltet). Auf dem 
Besichtigungsprogramm slswd auch eine 
Brauerei. Bei einem Abstecher nach Malmö 
wunderten sich die deutschen Besucher, daß 

OS an den Grenzen der skandinavischen Län- 
der Iceine Paß- und Zollgrenze gibt. An Bord 
des Schiffes entdeckten clie Pfadfinder große 
[Selbstbedienungsläden. 

Ziel der Rei.se der Langener Gruppe war das 
große Pfadfindertreffen in Vallo'Seeland, wo 
sich Pfadfinder aus neun Nationen einfanden. 
Zum Abschied erhielten die Langener von 
ihren dänischen Freunden eine etwa vierein- 
halbtausend Jahre alte Steinaxt als Präsent. 
Türken wollten Bademeister erstechen 

Sie sollen ausgewiesen werden 
Eine unglaubliche Szene hat sich am Sonn- 

tag gegen 15 Uhr im Langener Schwimmsta- 
dion ereignet. Der Bademeister beobachtete 
zwei Türken, die über Rosenbeete liefen. Als 
er sie auf ihr Verhalten aufmerksam machte, 
drohten die beiden Au.sländer, ihn zu erstechen. 
Zwoi Langener Bürger wurden Zeuge dieses 
Vorfalls, der damit noch lange nicht zu Ende 
vifar. Als die beiden Zeugen später durch die 
Stadt gingen, kamen die beiden Türken aus 
einem Kino. Als sie die jungen Langener er- 
blickten, stürzten sie sich auf sie. Einen schlu- 
gen sie nieder. Ais er am Boden lag. ergriffen 
sie die Flucht. Eine Funkstreife konnte die 
Täter jedoch in der Südlichen Ringstraße 
sl.ellen und festnehmen. Am Montag wurden 
die beiden Ausländer von der Langener Poli- 
zei mit einem Ausweisungs-Antrag an das 
Landratsamt in Offenbach üoerstellt. 

Das Hausmädchen und die Juwelen 
Ein boi einer Götzenhainer Familie beschäf- 

tigtes Hausmädchen hat iluer Dienstheri-sehaft 
Schmuck, Bargeld, Wasche und Bekleidungs- 
stücke im Gesamtwerte von ungefähr fünfzig- 
tausend Mark gestohlen. Die Diebin wurde 
jetzt vcm der Polizei fc\stgenomnien. Bei einer 
Hausdurchsuchung entdeckten die Beamten in 
dem Schlafzimmer der Angestellten die Beute. 
Sie wurde inzwischen den Besitzern zurück- 
erstattet   

Bundespost baut Ingenieurschule 
in Dieburg 

Gesamtkostcn rund 50 Millionen Mark 
Mit einem Kostenaufwand von 50 Millionen 

Mark wird die Bundespo.st In der Kreisstadt 
Diebutg eine Ingenieurschule bauen- Die 
Grundsteinlegung soll am 30. Septembc^r er- 
folgen, Die B-iuzeit wird vorausciichtlich fünf 
bis sechs Jahre erfordern- 

Wie niis der Planung ersichtlich, .soll die 
Schule 24 Normal-Hörsäle und zwölf größere 
Hörsäle sowie eine Aula mit 600 Sitzplätzen 
erhalten. Jeweils 1350 Studierende sollen in 
dreijähriger Ausbildung fiir den tecluiischen 
Dienst der Bundespost geschult werden. Allein 
90 Dozenten sollen diese Ausbildung gewähr- 
leiaten. Die getiamte Schulraum fläche wird 
etwa 20 000 Quadratmeter umfassen. Der 
Schule soll auch ein Internat angegliedert 
werden. Ahnliche Ingenieurschulen der Bun- 
despost bestehen bisher in Hannover und 
Berlin 

Das Forstamt in Langen befürchtet, daß 
beim Bau des Main-Neckar-Schnellwegs Ver- 
zögerungen auftreten könnten, wenn es der 
Forstbehörde nicht möglich sei, bereits im 
kommenden Winter die Trasse durch den 
Dreieichenhainer Stadlwald und den Staats- 
waid Koberstadt einzuschlagen. Vom Forslamt 
sind bereits alle- •• VorbereiUmgen getroffen, 
den Holzeinschlag auf der Trasse des Schnell- 
wegs im Winter UHi-i (l;! vorzunehmen. Forst- 
meister Lütkemann sagte dazu; „An der Forst- 
behörde sollte es nicht liegen, wenn der Bau- 
beginn, mit dem im Frühjahr 1006 nach allen 
Meldungen zu rechnen Lst. durch noch auf 
der Baustrecke lagerndes Lang- und Schicht- 
holz verzögert werden .sollte." Denn das Holz 
müsse ja nicht nur eingeschlagen, sondern 
auch vorkauft und abgefahren werden. Die 
Absuhr zögere sich aber erfahrungsgemäß bis 
in die Monate April und Mai hinaus, weil die 
Ilolzkäufcr bei den Werken nicht über so 
große Lagerplätze verfügten und deswegen 
das von ihnen erworbene Holz erst nach u • l 
nach aus dem Wald abführen. Wenn nun die 
Räume nicht mehr im nächsten Winter gefällt 
werden könnten, weil die Trasse noch nicht 
abgesteckt sei, dann bleibe für diese Arbeiten 
nur der Winter 1965 06, Denn eine Sommer- 
fällung könne wegen der zu erwartenden 
Wert- und Erlösminderung nicht in Betracht 
gezogen werden. 

Diese Sachlage hat das Forslamt Langen 
bereits am 30, Juli dieses Jahres dem Hessi- 
schen Straßen-Neubauamt Hessen-Süd in 
einem Brief eingehend geschildert. Das Forst- 
amt schrieb: „Nach den Presse-Veröffent- 

Diese Ingenieurschule mit all ihren Versor- 
gung.seinrichlungen und so weiter wird der 
Kreisstadt Dieburg einen nicht unbedeuten- 
den Aufschwung geben, und man geht wohl 
nicht fehl in der Annahme, di-.ß der Staats- 
sekretär im Bundespostministerium, Dr. Hans 
Steinmetz, mit die.ser Planung der Schule in 
Dieburg seiner Vaterstadt einen sehr guten 
Dienst erwiesen hat. 

Septemberregen kommt der Saat gelegen 
B.aucrnsprOcbe und Wettcrwcishcitcn 

um den Herbstinond 
Was Juli und August nicht taten, läßt der 

September ungebraten. 
Septembersaat gibt dicke Mahd. 
Ist's Wetter schön auf Ägiditag (1. 9.). viel 

Wein man sich erhoffen mag. 
Wenn der Septemlier noch donnern kann, set- 

zen die Bäume viel Blüten an. 
Septe.Tiberregen kommt der Saat gelegen. 
V/enn im September die Spinnen kriecl«?n, sie 

einen harten Winter riechen. 
Durch de.s Septembers heiteren Blick schaut 
noch einmal der Mai zurück. 
Soll der September den Bauern erfreu'n, so 

muß er gleich dem Märzen sein. 
Ein Herbst, der warm und klar, ist gut fürs 

nächste Jahr! 
Septemberregen — dem Bauein Segen, dem 

Winzer Gift wenn er ihn triift. 
September lind — der Winter ein Kind. 
Viel Eicheln im September — viel Schnee zur 

Weihnachtszeit. 
Wie im September tritt der Neumond ein. so 

wird das Wetter den Herbst durch sein. 
Septemherwetter waini i>nd klar, verheißt ein 
schönes nächstes Jahr. 

lichungen soll im .lahre 1065 mit dem ersten 
Abschnitt des MainNeckar-Schnellwegs be- 
gonnen werden; in Ilirem Schreiben wird an- 
geführt. daß mit dem Baubeginn nicht vor 
lilfi.'i (iß zu rechnen sein dürfte." Die Behörde 
betonte, daß der Einschlag in den kommenden 
Wintermonalim erforderlich sei. In dem 
Sc-hreifaen heißt es weiter: ..Unbedingte Voraus- 
setzung zur Einleitung der Einschlagsarbeiten 
ist die genaue Absteckung der Trasse im Ge- 
lände. Diese Absteckung müßte - um den Ein- 
schlag von 20UÜ Festmetel im Staatswaid 
ohne Heranziehung au.swärtigcr Arbeit.skräfte 
bewältigen zu können — im September inß4 
beendet .sein! Ähnlich liegen die Verhältnisse 
Im Stadlwald Dreieichenhain." Forstmeister 
Ijütkemann bat daher zu veranlassen, "daß 
möglichst umgehend mit der Absteckung der 
Trasse begonnen wird, damit Einschlag und 
Venverlung das Holzes reibungslos und nicht 
unter Zoitdruck \'onslallc'n gehen können." 
Bis heute ist aber vom Straßen-Neubauamt 
noch nichts geschehen, obgleich diese Anre- 
gung des Forstamtes von der Forstabtcilung 
beim Regierungspräsidenten in Darmstadt be- 
fürwortet worden ist. 

Obwohl also dem Staatswaid Kober.'itadt 
und der Stadtwald Dreieichenhain ein erheb- 
liches Opfer aufgebürdei wurde, kann keine 
Rede davon sein, daß seitens der Waldbesitzer 
irgendeine Verzögerung bei der Verwirk- 
lichung der Pläne zum Bau dieses Abschnittes 
des Main - Neckar - Schnellweges verursacht 
würde- Auf diese Feststellung legt das Forst- 
amt Langen mit Recht großen Wert. 

Vntcrlialtsbeiiiilfcii für Anschürige von 
Kriegsgcfanscnen. Fast 20 Jahre nach Been- 
digung dos zweiten Weltkrieges werden noch 
immer Unterhaltsbeihilfen für Angehörge von 
Kriegsgefangenen gezahlt. Wie das Hessi.sche 
Statistische Landesamt dazu mitteilt, sind in 
He.ssen im Jahre 196.S für 20 Beihilfefälle ins- 
gesamt rund 4t> 000 DM aufgewendet wcu'den. 

* Den Blick in den Rückspiegel hat eil 
Autofahrer vergessen, der am Samstagnach 
mittag mit seinem Wagen auf der Darmstädto 
Straße in der Nähe der Bahnbus-Haltestell 
angehalten hatte. Kurz nachdem der Bus ab 
gefahren war, öffnete der Fahrer seine Auto 
tür. Sie wurde vcm der Front des Omnibussa 
erfaßt und erheblich demoliert. 

EIN jB£ick ZURÜCK 
Aus den ersten .Vugusttagcn 1914 

Nach den turbuler.tin Tagen und Ereignis- 
sen unmittelbar nacii der Ausrufung de« 
Kriegszustandes no;inalisierte sich ungefähr 
vom 7. August an das I.oben allmählich wie- 
der. wenn auch alles .m Zeichen des Krieges 
und seiner Auswirkungen für die Heimat 
stand. 

Am 7. Augu.st halle sich der Großherzog zu 
seinen Truppen ins Feld nach Frankreich be- 
geben. Den Darmstiidtern war es ein unge- 
wohntes Bild, den GniiMherzog Ern;-;t Ludwig, 
der alles, nur kein Militär war, in feldgrauer 
Uniform mit dem lleimüberzug zu sehen. 

Vom 20. August an konnten die Züge auf der 
Main-Ncckar-I5ahn v.'ic'der vermehrt werden, 
was tür die Beruf.<tätigen in Frankfurt von 
großem VorliMl war. Auch auf den anderen 
Strecken wurden wic>der Züge eingelegt, ohne 
daß jedoch der ursprüngliche Fahrplan wieder 
eingeführt werden konnte. Nur auf der Strecke 
Ober-Roden — Sprendlingen — Buchschlag 
verkehrten alle Züge wieder im Hinblick dar- 
auf. daß alle Züge dem Berufsverkehr dienten. 
Auch der Gepäckverkehr wurde wieder eini- 
gc^rmaßen aufgenommen. 

Bis 22, Augu-st hatte der SammelausschuB 
für die Kriegsfürsorge einschließlich für d»4 
Rote Kreu.; in Langen 5470 Mark zusammen- 
gebracht. Die Sammlung wurde in erster Linia 
von fünf Frauen durchgeführt. Die Handwer- 
kerschute Langen nahm am 23. August den 
Unterricht wieder auf. um die Ausbildung des 
handwerklichen Nachwuchses nicht zu ver« 
nachlässigen. 

Mit Rücksicht auf die Ernährung, deren 
spätere Schwierigkeiten man voraussah, stellte 
dor Obst- und Gartenbauverein Langen eine 
große Dörre auf, um billig und für alle Be- 
völkerungskreise Obst auf VoiTat trocknen zu 
können. 

Am 21. August wurden Jakob Traser und 
Georg Wenier 10. als Polizeidiener für Langen 
amtlich verpflichtet. 

Nach langem Leiden entschlief heute unerwartet mein lieber 
Mann, 'unser treusorgcader Vater und Schwiegervater, unser 
lieber, guter Opa 

Herr Heinrich Seipp 
Oberpostverwaiter i. It. 

im 75. I,ebonsjahiv 
In stiller Trauer; 
Pauline Seipp geb. Kopf 
Hilde Ibert geb. Seipp 
Paul Ibert 
die Enkelkiuder Uori.K und liiselk 

langen. (Hessen), 3t. 8. 1964 
Vor der Höhe 32 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem. 3. 9. 1964, 11 Uhr, auf dem hiesigen 
Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 

Die erste Niederlage des Clubs 
Durch eine 1:3-Kiodcrl!ißo beim Neuling 

TSV Trebur verlor der 1. FC Lanßen zum 
ersten Mnlc in dieser Verb.indsrunde beide 
Punkte. Glcichzeilig büßte er damit auch die 
Tabellenführung in der II. Aniuteurliga Parm- 
Etadt ein. 

Die Gastgeber, die diese Partie verdient ge- 
wannen, bestätigten mit iiirem enormen Elan, 
ihrer Sehnclliglteit und Schußfreudigkeit, daß 
sie in diese Khisse gehören und zumindest 
vor eigenem Publikum keinen Gegner zu 
fürchten brauchen. 

Als Entsehuldigimg für die Giisto kann man 
zwar anführen, daß sie es nicht gewöhnt sind, 
auf einem kurzen Hartplatz zu spielen, und 
Mittelstürmer Gaußmann, der sich zur Zeit im 
Manöver befindet, sowie die verletzten Miku- 
las und Hubich nicht eingesetzt werden konn- 
ten. Andererscit hatte Dieter überraschend 
.schnell .seine Verletzung vom Vorsonntag aus- 
kuriert und stand wieder für die 1. Mann- 
schaft zur Verfügung. 

Auf dem Papier sah die Besetzung des Lan- 
gener Sturms mit Vetter, Mann, Dieter, Valloz 
und Kesper deshalb gar nicht .schlecht aus. 
Doch die Hoffnungen der Langener Zuschauer 
vermochte dietier Angriff nicht zu erfüllen. 
Mann hatte offensichtlich die Order, seine 
Nebenleute aus zurückhiingender Position mit 
weiten Pä.ssen einzusetzen. Er schuftete im 
Mittelfeld und gab sich die größte Mühe, ver- 
nachlässigte aber wiederholt den .iimgen 
Rechtsaußen Vetter, der deshalb nur .selten 
durch .seine Schnelligkeit zu glänzen ver- 
mochte. 

Dieter kämpfte sehr encrgi.sch und lieferte 
sich mit dem gegnerischen Stopper .spannende 
Duelle, hatte aber mit seinen Gewaltschüssen 
und Freistößen absolut kein Glück. Sein Ne- 
benmann Valloz ließ es am nötigen Einsatz 
ebenfalls nicht fehlen, war aber keineswegs 
in Bestform, denn sonst hätten seine Vorlagen 
oft nicht zu kurz und ungenau ausfallen dür- 
fen. Ke.spers Qualitäten kamen schließlich auf 
dem I.inksaußenposten nicht voll zur Geltung. 
Er hätte yich siclierlich als Verbinder wesent- 
lich wohler gefühlt und mehr für .seine Elf tun 
können, denn er ist es einfach nicht gewöhnt, 
an der Auslinie auf die Vorlagen zu warten 
und dann unwiderstehlich davonzuziehen, 
.sondern versucht lieber für seine Nebenleuto 
Gassen zu öffnen. 

In der Abwehr, die es sehr sc^hwer hatte, 
den auf diesem Hartplatz wesentlich höher 
springenden Ball richtig zu berechnen und 
sich auf die hi)he Spielweise des Gegners ein- 

izu-neUen, gab es diesmal einige bedenkliche 
[Schwächen. Die gröbsten Schnitzer leisteten 
sich dabei Torhüter Max. der während des 
gesamicij, Spiels überaus nervös und \msicher 
wirkte, und der linke Verteidiger Höizke. der 
von dein wendigen Rechtsaußen der Gast- 
Rob(>r. Traupel, oft au.sgespielt oder einfach 

! überlaufen wurde. Kreti war deshalb immer 
[wieder gezwungen, auf der linken Seite aus- 
izuhelfen und konnte sich deshalb nicht voll 
auf den Mittelstürmer des TSV Trebur kon- 
zentrieren. 

Reichert gefiel durch seine guten Abwehr- 
.leivtungen und seinen kraftvollen Offensiv- 
; drang, und den Außenläufern, die sich redlich 
bemühten, den Ball flach zu halten und das 
Suicl au£/ubauen. kann man zumindest nicht 

II. KuBball-Amaleurliga Uarmstadt 
Nach seiner 3:t-Niederlage in Trebur mußte 

der 1. FC Limgen die Tabellenführung an die 
TSG Me.sscl abgeben. Mit Messel stehen nun 
4 Vereine an der Tabellenspitze mit jeweils 
nur euieni Verlustpunkt. Heute schon .steht 
es fc^t. daß in dieser Gruppe gekämpft wird 
um jeden Punkt, wie selten in Verbantisrun- 
dcn. Das mag schon das tCO-Ergebnis Pfung- 
siadUs in Aschaffenburg und das torreiche 
Treffen in Ober-Roden beweisen. Die Spiele: 
TSG Messel — SG Arheilgen 1:0 
Gernsheim — SV Münster ;i:2 
SV Weiterstadt — Litmpertheim 1:0 
'rev Trebur — 1. FC Langen 3:1 
FC Arheilgen — SV 98 Amateure 2:0 
Aschaffenburg — TSV Pfungstadt bX) 
Germania Ober-Roden — FC Bcns-heim 4:4 
SG Nieder-Roden — Schaafheim 1 :ü 
SV Bischofsheim — KSV Urberach 3:0 
SC Griesheim — RW Walldorf l:i 

1. TSG Metisel 3 3 U 
2. TSV Trebur 3 9:3 
3. FC Bensheim 3 13-.7 
4. Gern.vheim 3 0:5 
5. 1. FC Langen 4 7:5 
6. Weiterstadt 4 4:3 
7 .Nieiler-Roden 3 4:7 
8. SV Münster 4 11:8 
f. Aschaffenburg 4 i):,s 

10. Pfungstadt 3 4:2 
11. Arheilgen .3 3:4 
12 Walldorf 3:C 
13. Bischofs-heim 3 7:7 
14. Schaafheim 3 5:8 
15. KSV Urberach 3:6 
16. SV 9« Amateure 2 2:4 
17. Ober-Roden 2 4:7 
18. Griesheim 3 s-iy 
19. SG Arheilgen 3 1.4 
20. Lampertheim 3 1:4 

mangelnde Unterstützung <lcs eigenen Angriffs 
vonverfen. 

Der Club begann mit einem Blitzstart, denn 
bereits in der 1. Min. brach Kesper auf Links- 
außen durch und flankte zum freistehenden 
Dieter. Doch dessen wuchtiger Direktschuß 
prallte von einem gegnerischen Abwehrspieler 
ab, Fünf Minuten später hatte dann Dieter 
nur noch den herauslaufenden Torwart vin- 
sich. Er hob das Le<ler zwar über den Schluß- 
mann der Gastgeber hinweg, verfehlte aber 
das leere Tor. 

Nachdem auf der Gegen.'.eite Max bei einem 
Freistoß und einem Weitschuß, der gegen dii; 
Latte knallte, keine besonders glückliche Figiu- 
gemacht hatte, vergab der aufgerückte Köpp- 
chen in der 14. Min. eine ganz klare Möglich- 
keit. Von Kesper angespielt, kam er im Straf- 
raum frei zum Schuß und zielte haarscharf 
am Pfosten vorbei. 

Doch nach diesem einigermaßen hoffnungs- 
vollen Auftakt der Gäste übernahm der TSV 
Tiebin- nun mehr und mehr die dominierende 
Rolle. Bei ihm klappte das Steilpaß-spiel we- 
sentlich besser, und die Abwehr des Club.s 
kam gehörig in Druck. In der 2.'). Min, konn- 
ten Sehwarze und Reichert unmittelbar hin- 
tereinander gerade noch für den geschlagenen 

Max auf der I.inie retten, aber als Max eine 
Minute später bei einer Flanke von rechts 
erneut daneben griff, stand der gegnerische 
Halbrechte frei vor dem leeren Tor und be- 
sorgte das I :ü. Kurz danach vermochte Rei- 
chert erneute nur noch auf Kosten einer Ecke 
abzuwehren, inid in der 43. Min. hatte der 
Club Glück, daß der Rechtsaußen der Platz- 
herren im Anschluß an einen weiten Flanken- 
wechsel nur die Latte traf. 

Der Anstium der Gäste nach der Pause war 
nicht energisch und zielstrebig genug, unt dii^ 
Hintermannschaft des TSV Trebur aus den 
Angeln zu heben, Valloz und Mann brachten 
den Ball bei einem Duell mit dem gegneri- 
schen Stopper nicht über die Linie und außer- 
dem verfehlte Mann das Leder bei einem 
Freistoß von Dieter im Fünfmeterraum mit 
dem Kopf, 

Dagegen wurde die Langener Hintcrmanu- 
.«chaft in der 00. Minute mit zwei gefährlichen 
Flanken völlig aus dem Konzept gebracht, 
und Ewalds abschließender Schuß landete für 
Max unerreichbar zirni 2:0 in der langen Ecke. 

Acht Minuten .später war die Niederlage 
des Clubs endgültig perfekt. Mittelstürmer 
Tauschek ließ sich von Kreti nicht stoppen 
und erzielte mit einem .Schuß aus ca. ."i m 
Entfernung das 3:0. Außerdem traf der Links- 
außen in der 7.5. Min. noch einmal den Pfosten, 
ehe den Gästen fünf Minuten vor Schluß we- 
nigstens noch der Ehrentreffer gelang. Mann 
war im Strafraum gelegt worden unel Valloz 
verwandelte den Foulelfmeter zum 3:1. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
4:3 (2:1). 

Schmeichelhaftes Remis für Erzhausen 

FuBI)iill-A-K)assc Darmstaiil (Wesl) 
Nach dem dritten Spiel.sonntag sind in der 

Gruppe West der Darmstädter A-Klasse noch 
drei Vereine verlustpunktfrei. Ebenso viele 
Vereine konnten noch keine Punkte erringen. 
Tabellenführer wurde nach seinem über- 
raschenden 0:4-.Sicg gegen Nauheim Godde- 
lau. Egelsbach holte sich In Erzhausen mit 2:2 
den ersten Punkt. Die Spiele: 
SV Erzhau,*n — SG Egclsbnch 2:2 
SV Heinheim — SV Biebesheim 3:1 
VfR Groß-Gerau — SF Bischofsheim r):2 
SKG Stnckstadl — SG Ueberau 1:0 
•SKV Büttelborn — VfB Ginsheim 4:3 
SV Nauheim — TSV Goddelau 0:4 
SKV Mörfelden — SKG Roßdorf 8:2 

1, TSV Goddelau 3 10:1 0:0 
2, VfR Groß-Gerau 3 13:3 0:0 
3, SKV Mörfelden 3 14:4 (1:0 
4, SV Nauheim 3 !):fl 4:2 
5, SKV Büttelborn 3 «:7 4:2 
0, SKG Stocksladt 3 4:4 4:2 
7, SV Erzhausen 3 7:8 3:3 
8. SF Hisehofsheim 3 fl lO 3:3 
!t. SV R.Mnlieim 2 4:4 2:2 

10, SG Ueberau 3 4:0 2:4 
11, SV Biebesheim 2 4:0 1:3 
12, SG EgeKsbach 3 3:8 l;.'i 
13, TSG Wixhausen 2 2:0 0:4 
14, VfB Ginsheim 3 4:10 0:6 
15, SKG Roßdorf 3 4:15 0:0 

Am kommenden Sonntag: Goddelau gegen 
Mörfelden, Biebesheim - Wixhausen, Ueberau 
gegen Büttelborn, Ginsheim — Nauheim. 
Roildorf — Erzhausen, Egelsbach — Raun- 
heim und Bischofsheim — .Stockstadt. 

Während die Gastgeber gegenüber dem 
Vor.sonrvt;ig unverändert antraten, waren bei 
den Egelsbachcrn erstmals wieder Rüster und 
Wnnnemacher dabei. Man sah, vornehmlich in 
der 1. Halbzeit ein kämpferisches Derby, in 
denen beiderseits die Abwehrreihen die geg- 
nerischen Stürmer beherrschten. So war der 
Erzhäu.ser Angriff.swirbel gleich nach Beginn 
genau so erfolglos, wie später ein herrlicher 
Alleingang von Brüninghaus, der von Tonvart 
Jäger großartig gemeistert wurde. Auf der 
Gegenseite machten es die F.gel.sbachcr Nach- 
barn nicht besser. In aussichtsreicher P<isi- 
tion säbelte Rüster hoch darüber, ein Fn-i- 
stoß Rückerts wurde verstolpert und wie- 
derum hatte Rüster bei einem Kopfball kein 
Glück, 

Bei einem Gewühl im Gästestrafraum 
konnte Senior Berner m der 35, Minute den 
Führungstreffer erzielen. Zu diesem Zeitpunkt 
völlig verdient. Beide Seiten ließen in der 
Folgezeit mehrere todsichere Chancen aus. 
voi' allem Kappus und .".päter .lost bei den 
Einheimischen. 

Gleich nach der Pause fiel der Ausgleich: 
Rechtsaiißen Lehnerl erwischte bei einem Ge- 
tümmel im Erzhäuser Strafraum die I>"Cler- 

kugel und setzte sie ins Netz. Also fast Kopie 
des Erzhäuser Führungstreffers. 

Die Gastgeber hatten nun eine große 
Schwächeperiode durchzustehen, während 
Egelsbach klar dominierte. Großartig diri- 
gierte nun Rü.ster seinen Sturm. In dieser 
Pha.se gelang wiederum I-ehnert die Führung. 
Dieses Tor schien nicht unhaltbar. Überhaupt 
war Torwart Eisinger keineswegs überragend. 

Nach diesem Treffer wurde das Spiel wie- 
der ausgeglichen. Nach einem Abwehrfehler 
Rückerts war Old-Timer Berner zur Stelle 
und konnte in der 78, Minute den Ausgleich 
erzielen. Kurz darauf donnerte der junge 
Lötsch knapp darüber. Einige dicke Chancen 
vergaben kurz vor Schluß noch die Egels- 
bacher, so daß es beim schmeichelhaften Un- 
entschieden für Erzhausen blieb. Man war 
enttäuscht von der I^eistung der Gastgeber, 
Weber, Günther, Kappus und vor allem Tor- 
wart Eisinger erfüllten keineswegs die Erwar- 
tungen, Mit Abstand bester .Spieler der Erz- 
häuser war Mittelläufer Best, 

Bei Egelsbach gefielen die schnellen Außen 
Wannemacher und I-ehnert. Außerdem Hük- 
kert, Rü.stvf'afiff Torwu-t Jäger. 

Im Reservespiel gab e« mit 2:1 einen ver- 
dienten Erzhäuser .Sieg. 

I. Amatcurliiia Hessen 
Preußen Frankfurt — Opel Rüs.selsheim 
CSC 03 Ka.ssel — T.SV Heusenstamm 
Borussia Fulda — Westend Frankfurt 
Obertshausen — VfL Marburg 
FV Biebrich — VfB Gießen 
Hermannia Kassel — VfR Bürstadt 
Eintracht Wetzlar — SV Wiesbaden 
Spvgg. Neu-Isenburg — Germ. Wiesbaden 
SV Hünfeld — VfR Limbing 

1:1 
3:3 
1:1 
4:1 
2:3 
1:2 
0:2 
5:1 
3:1 

HANDBALL 

.1:1 
3:1 
5:1 
5:1 
5:3 
5:3 
4:2 
4:4 
4:4 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
1:3 
1:3 
1:5 
1:5 
1:5 

Am kommenden Samstag: Bensheim gegen 
Abchaffcnburg und Schaafheim — Obi'r- 
Rodeu; Sonntag: Pfungstadt - ■ FC A-heiicen. 
SV 08 Amatiure — Mestel, .SG Arheilgen ge- 
gen Trebur, l.angen — Weiterstadt, I^ani- 
pertheim — Griesheim, Gernsheim gegen 
B-ischof.-iieim, Urberach — Nicier-R')den unu 
M- n'.ter — Walldorf. 

Wertvoller Auswärtserfolg für 
Offenthals Fußballer 

TV (iundcrnhauscn — SS(i Offenthal 2:2 (U:U) 
Einen wertvollen Punkt konnten die Offen- 

thaler Fußballer am Sonntag in ihrem zwei- 
ten Auswärtsspiel von Gundernhausen mit 
nach Hau.se nehmen. Durch die ungünstigen 
Platzverhältnisse war das Spiel dem Zufall 
überlas-scn. Die Gundernhäuser, die im Vor- 
jahr den 3. Tabellenplatz in der B-Klasse 
innehatten, gaben einen ernsthaften Gegner 
ab und forderten die Offcnthaler zu größter 
Leistimg heraus. 

In der ersten Halbzeit hatten die Gäste bei 
verteiltem Spiel die größeren Torchancen. Es 
war einiges Pecli dabei, daß hier kein Tor- 
vorsprung zustande kam. Nach der Pause 
drückten die Offcnthaler mit dem Wind im 
Rücken, zunächst stark aufs Tempo. In der 
GO. Minute kamen sie durch Zeiske dann auch 
zum Kührungstor. Nun spitzle sich im weite- 
ren Verlauf das Spiel dramatisch zu. Die Ein- 
heimischen kamen durcli ihren Spielmacher 
Sachs in der 3. Minute zum Ausgleich. Der 
gleiche Spieler bereitete auch den 2. Treffer 
der Gundernhäuser vor, den der Linksaußen 
im Offenlhaler Tor unterbrachte. Jetzt wurde 
erbittert um jeden Ball gekämpft. Hubert 
Zeiske mußte für kurze Zeit verletzt das 
Feld verlassen. Als die Offenthaler nur 10 
Mann auf dem Platz hatten, bekamen sie 
10 Minuten von Spielschluß einen Eckball zu- 
gesprochen. den Jakob Schlec direkt zum 2:2- 
Endstand einschoß. Kurz vor dem Abpfiff 
verweigerte der Schiedsrichter den Offen- 
thalern einen Elfmeter, als Zeiske im Straf- 
raum gelegt wurde. Alles in allem gesehen, 
ist jedoch dieses Unentschiede'.n ein gerech- 
ter Spielausgung gewesen. 

Die Offcnthaler Roserve siegle mit 4:1 Toren. 

KomproniiB iM'isehen dem IIFV 
und der II. Amatcurliga Uarmstadt 

In einer gemeinsamen Sitzung mit den Fuß- 
baliwarten und den Vereinsvertretern de.«^ Be- 
zirkes Darmstadt beharrtc der Vorstand des 
Hessischen Fut^ball-Verbandes zwar auf sei- 
nem Standpunkt, daß die Amateure des SV 
Darmstadt 98 und Viktoria Aschaffenburg zur 
U, Amuteurliga Darmstadt gehören, machte 
aber andererseits zwei wesentliche Zuge- 
stiindnis.se. 

1, ALs Ausgleich für diesen „Härtefail" er- 
hält der Bezirk DannstaUt nicht sechs, .son- 
dern sieben Plätze in der neu zu bildenden 
Gruppenliga Süd, 

2. Sollten die Amateure des SV Darmstadt 98 
die Meisterschaft erringen, äo darf der Ta- 
bollenzweite an den Aufstiegsspielen zur 
„liessenliga" teilnehmen. 

Mit diesem Kompromiü hofft man, die Ge- 
fahr einis erneuten „StTeiks" in der Ii, •Aii.a- 
teurliga Darntntadt beseitigt zu haben. 

Über die am ersten Spieltag au.sgefallenen 
Spiele entscheidet der Bezirks-Hechtsauschuß, 
,Sehr wahrscheinlich werden diese Kämpfe 
neu angesetzt. 

TG 7.^ Darmstadl — SS(j Langen 9:2 (5:1) 
Obwohl dieses Spiel für die SSG-Schüler 

mit 2:0 verlorenging, war es doch ihre weitaus 
beste X^eistung der 2. Runde, Sicherlich würde 
das Ergebnis gegen den Tabellenführer gün- 
stiger ausgesehen haben, wenn die wietlerhol- 
ten Latten- und Pfostenschüsse Tore ergeben 
hätten. Auch ein durch Elger um Haares- 
breite vergebener 7-Meter zählt dazu. 

Seit langem hatte Maul im Tor wieder ein- 
mal einen guten Tag erwischt, auch die an- 
deren Mannschaftsmitglieder zeigten im Rah- 
men des Möglichen guten Sport, — Die Spie- 
ler: Maul, Stimmen, Elger (t). Heim, Grünt- 
jens. Eichler, Herold (1). Schäfer. 

Brilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt die „Bieberhauspost" 

.bei. 

Wichtige Punkte für die SSG-Handballer 
SSG Langen — VfR Wiesbaden 12:7 (ti:2) 

Das Siiiel der SSG gegen den VfR Wies- 
baden am letzten Sonntag dürfte entscheidend 
für den Klas.senerhalt gewesen sein. Von 
vornherein stand fest: der Verlierer des Tref- 
fens wird absteigen müssen. Beide Mannschaf- 
ten wußten das natürlich und hatten sich ent- 
sprechend vorbereitet. Erfreulich die Fe.st- 
stellung, daß die Langener Mann.schaft, die 
aus Mangel an Routine schon so manches 
Spiel mit nur einem Tor Unterschied verloren 
hatte, nervlich besser intakt war, als die 
Mann.schaft aus Wiesbaden. Entscheidend aber 
war, daß die Langener Deckung um Rudi 
Müller einen Glanztag hatte. So will man eine 
Deckung sehen. Hart imd kompromißlos winde 
jeder Angriff gestört. Was dennoch auf das 
Tor kam, waren zum Teil unkontrollierte 
Würfe. Vygel im Langener Tor scheint sich 
jvieder gefangen zu haben und hielt einige 
„Todsichere". Der Sturm allerdings kam nicht 
so recht mit. Sicher hat er durch den Wieder- 
eintritt von Kretschmann an Durchschlags- 
kraft gew(mnen, im Verlaufe des Spieles mußte 
er jedoch manche Verschnaufpause einlegen, 
was bei stärkeren Spielen unter Umständc-n 
spielentscheidend .sein kann. Alles in allem 
aber ein Spiel, das man als gut bezeichnen 
kann, wenn man bedenkt, mit welcher Ner- 
venbelastung beide Mannschaft spielen muß- 
ten. 

Zum Spielverlauf: Langen hat Anwurf und 
wartet sogleich mit einein mu.steigülligen An- 
griff auf, der prompt durch Naumann das 1:0 
bringt. Der Gegenangriff wird abgefangen und 
Kretschmann kämpft sich in seiner bekannten 
Art durch und erzielt das 2:0. Weiter aber 
noch nervöses Spiel auf beiden Seilen. Ein- 
fache Abgaben kommen nicht an den Mann. 
Doch die Mannschaft der SSG läßt sich nicht 
beirren. Ungestüm wird das Tor der Kiu- 
städter berannt. Kretschmann gelingt dann 
auch das 3:0. Dann gelang den Wiesbadenern 
nach einer .schönen Kombination der An- 
schlußtreffer. Als ein Deckuiiiispieler der 
CJäste einen Wurf von Naumann abfälscht, 
fiteht es wieder 4:1. Langen bleibt weiter .spiel- 
bestiminend. Es fällt auf. wie groß-irtig die 
l.angener Deckung arbeitet. Fritzsehe schaltet 
den Hauptwerfer von Wiesbaden fast gänzlich 
aus, Metzger und Wainbold greifen hurt und 
energisch ein, Vogel erhält öfter Sonderbeifall 
für gelungene Puraden und Jätmert tut viel 
für Angriff und Aufbau. Dann ist Lang durch, 
wird gehalten, und Knöbl verwandelt den ver- 
hängten 14-m-Ball eOskalt. Als Kretschmann 
dann den Spielstund auf 6:1 ütelit, da glaubt 
man bei den zahlreichen Zuschauern, daß das 

Spiel sicher für Langen läuft. Mit dem Pau- 
•senpfiff aber können die Gäste ihren zweiten 
Treffer markieren, und es steht zur Halbzeit 
6:2. 

Nach der Pau.se gelingt es Naumann den 
Gästehüter mit einem unverhofften Wurf zum 
siebten Male zu bezwingen, und es scheint so, 
daß Langen einem sicheren Siege entgegr'i- 
geht. Aber es scheint nur so. Die Gäste gaben 
lange noch nicht auf. Es gelangen ihnen drei 
Treffer hintereinander. Die Langener Mann- 
schaft sah in diesen Minuten nicht gut aus. 
Der sichere Fünftorevorsprimg war dahin. 
Jetzt war es Lang, der die Nerven behielt und 
mit einem sehr wuchtigen Schuß ins Schwarze 
traf. Doch wieder eiv.iclten die GiLste den An- 
schlußtreffer. Als Naumann und Jähnert frei- 
stehend vergaben, war es Lang, der r\ihigste 
und routinierteste Spieler der Mannschaft, der 
den Bann brach. Gegen seinen überlegten 
Wurf ins lange Eck war kein Kraut gewach- 
sen. Zwar versuchten sich die Gästestürmer 
immer wieder im Torewerten, aber die Lan- 
gener Deckung stand sehr sicher. Dem Lan- 
gener Sturm, der nun den Ball sehr sicher 
führte, gelangen dagegen noch drei Treffer. 
Zweimal traf Kiiöbl ins Schwarze und einmal 
noch zeichnete sich Heiner Kretschmann in 
die Torschützenliste ein. 

Alles in allem ein verdienter Langener Sieg, 
der auch in der Höhe in Ordnung geht. Es er- 
hebt sich lediglich die Frage, warum man in 
den vergangenen Spielen nicht immer mit 
die.ser Konsequenz zu Werke gegangen ist. 
Dann wären der Mannschaft und den Anhän- 
gern manche bange Minuten erspart geblieben. 

Es .spielten und erzielten die Treffer: Vogel, 
Metzger, Fritzschc, Wambold, Müller I,. Jäh- 
nert. Naumann (3), Müller II,, Kretschmann 
(4), Lang (2), Knöbl (3). 
Handball-Ersebiibise: 

Vcrbandsliga. Orupiie Mitte; 
TV Wicker — SFV Frankfurt 
TSG 1846 Darmsladt — Vorwärts Ffm, 
SSG Langen — VfR Wiesbaden 
SKG Erfelden — TV Hattersheim 

1. Wieker 184:13« 
2. rev Frankfurt 11)4:170 
3. Kostheim 171:141 
4. GW Wiesbaden 150:131 
5. Hattersheim 187:158 
6. Vorwärts Frankfun 205:210 
7. 40 Uaimstadt 160:192 
8. L.'<ngcn 148:165 
9. VfH Wiesbaden 162:208 

10. Erfelden 15r>:2C3 

10:7 
12:11 
12:7 
3:12 

29:5 
24:8 
23:9 
20:10 
18:H 
14:20 
10:22 
9:21 
i':25 
6:28 

j Amtliclie Bekanntmachungen j 

DlenHchstn Beratungsstunde für die Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 2. September 1964, nachmittags von 14 
bis 15 Uhr, im stüdlischen Kindergarten in 
der Zimmerstraße statt. 

Der Magistrat: Uinbach, Bürßcrmeisler 
Langen, den 31. August 1904 

Auf Grund des Viehzählung.igesetzes vom 
18. Juni 1956 (BGBl. I. S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
limgsgesetzes vom 3, Dezember 19.'i8 (BGBl, I, 
S, 897) findet nm 3. September 1961 eine rc- 
lirilsentative VichiwisehenzühlimK statt. 

Nähere Einzelheiten über den Verlauf der 
Erhebung sind aus dem «n der Bekanntma- 
chungstafol des Raihauses befindlichen Aus- 
hang zu ersehen. 

Langen, den 28. August 1904 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermc'isler 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt 

Apothekenhelferin 
Apotheken-Anlernhelferin 

gesucht. 

R O S E N-APOTH E K E 
Friedriehstraßp 22 

Elektromonteur 

nn selbstündige.s Arbeiten gewöhnt, für 
Installationsarbeiten .sofort oder später 
gesucht. 

Ing.Werner HauBwald 
Elcktrobau - Gerätevertrleb 
Langen, Folstiing 3. Telefon 7418 

in neuer llcrbslware ! 

Verkaufstag DonnerslaR, 3. Sept. 1961, 
von 9 bis 16 Klir in l.ancen in der Ciasl- 
stütte „Frankfurter llnf". Lulherplatz. 

Selbstbedienung I Veikaut n, Gewicht ! 
Selbsltiiiher spaien field ! 

Versuchen Sie es I 

Restia Siie/.ialKeschiifl fOr Reste 
Grete Filisch. MarUtheidcnfeid'Main 

Richtig wirbt, 
we' Iii« 
Holmolieltung 
ois ttfindiges 
Sprochrohr benutit 

Anzeigen für die tf.nngener Zellungt 
immer frühzelltu nufoehen, damtl «i« mtl 

Sorgfall bearbeltel werden kflnnenl 

35, Süddeutsche .. 
' Klassenidtterle 

&tqftc gewinne 
rulfttit gexogeri 

410000.. 
Los Nr. 155 198 

43-00000.. 
Los Nr, 7 329 

tooooo.. 
Los Nr. 215 163 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

A. JESCHKE 
Langen, Langestraße 3, Tel. .'?7fi3 

Maschinen- und 

Handnöherinnen 

auch halbtagsweise, werden sofort ein- 
gestellt. 42 Stunden. 5-Tage-Woche. 

Kleidirlabrikatlon 
Langen llessen, Aug.-Bebel-Straße 22 
Telefon 3332 

Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögL baldigen Eintritt gesuciit 

BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 26, Tei. 3893 

Für unsere Anlage suchen wir ab sofort oder später einen 

Heizer 
in Dnuerbeschäftigung, 

Wir bieten guten Verdienst, Jahresprämie und Urlaub.>;Keld- 
zuschuß, 

Bcwerbtti;,bit,l,v(l, p[\ontags bis tipitags von 8 bis IH Uhr 
oder samstags von 10 bis 12 Uhr bei uns v<iizusprechen. 

MON/A 
r —M 

MONZA-FENSTERBAU GmbH Co. 
l.angen, Pittlerstraße 45 

Wir suchen zum 1. April 1965 einen weiblichen 

kaufmännischen Lehrling 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26-Telefon 3893 

Maurer u. Zimmerleute 

für Baustellen im Raum Mainz/Wiesbuden und Biebesheim/ 
Groß-Gerau, auch für I.eistungslohnkolonnen bei Beförde- 
rung in Firmenbussen, Verpflegungskostenzusehuß u. hohem 
Grundlohn gesucht. 

HEINZ WEILBÄCHER 
Bauunternehmen 
Ü2U3 Hochheim/Main, Werlestr. 3, Tel. UU146-214 

Wir stellen ein: 

2 tüchtige Autoschlosser 
sowie 

1 Karosserieklempner 

Alfons Straub 
VW-Händler 
f.angen, Darmstiidtcr Str. 47 

Wir suchen 

Maurer u. Zimmerer 
evtl. K^nzn Akkortl'Koloiine 

August Fichter KG 
Frankfurt'M., Arnd!slri»IJe *19 

Wir suchen einige 

Frauen 
für leichte Arbeiten, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender OHG 
((Urlcnstralie ol 

Wir suchen 

Mascli. - Näherinnen 
t 

Hand - Büglerinnen 

Angestellte 
für Lager und Versand 

Stundenfrauen 
für die Ueinigung der Büroräume in der Zeit 
1U.30 bis lU.üO Uhr stellen wir laufend ein. ' '' loi.i 

Wir sind ein modern eingerichteter Betrieb. Wir bieten helle, 
freundliche Arbeits- und Aufenthultsräume, sehr gutes ver- " 
billigtes Mittagessen und sonstige soziale Zuwendungen. ,&nt- 
siirechond der Leistung zahlen wir Ilöchstlöhne. 

Friedrich Wolf & Co. 
Neu-Isenburg, Ilerrmannstraße 50-52 
Tel. 8555 u. 801 

In Langen suchen wir tüchtige 

Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 
-11 ■' 

für die Zeitungszustellung. 
Guter Trägerlohn und Nebenverdienstmöglichkeit werden ■ 
geboten. " ^ 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Froiklurter Rundschau > 
Vertriebsabteilung, Frankfurt am Main, 
Große Eschenheimer Str. 10 - 18, Tel. 20471, App. 427 

iestlithe 

Suintii'H 
gentalltui wu dt» psT- 
sAnllcbt Ginlüdung«- 
druckiHeh« d»! Plakat 
fUt die Öffentlich* 
Werbung, da« Pro- 
grainiD fUi dt» V«ran- 
•tattung und dat Fett- 
bucb oder dte Fe»t- 
lettuna 
Buchdruckerei 
Kühn KG Langen 

Kuklrol-Fabrlk Kurt Krisp K. O., Welnheim (largitr.) 

Damit hält Ihr GebiB fest! 
Eine neue Zahnprothese sitzt in der ersten Zeit unbedingt festj 
Trotzdem empfehlen Tausende von Zahnärzten im In- und Ausland 
die Benutzung des Kukident-Haft-Pulvers, um die Gewöhnung an 
den Fremdkörper zu erleichtern. 
Die Mundverhältnisse ändern sich naturgemäß im laufe der Zeit} 
aber die Prothese bleibt so, wie sie Ist. Infolgedessen raten wir. 
immer wieder, rechtzeitig zum Zahnarzt zu gehen und die Prothej 
sen nacharbeiten zu lassen.. 
Zur Erhöhung der Sicherheit hat sich das Kukident-Haft-Pulver seif 
Jahren bewährt. Einfaches Aufstreuen auf die vorher angefeucliteta 
Prothese schützt Sie vor peinlichen Situationen. Sie kennen unbe^ 
sorgt sprechen, lachen, singen, husten und niesen, wenn Sie ihr 
künstliches Gebiß vorsorglicfi mit Kukident-Haft-Pulver sichern. 
Außerdem gibt es noch das extra starke Kukident-Haft-Pulver und 
die Kukident-Hoft-Creme, die speziell für untere Yollprufhessn mit 
flachen Kiefern hergestellt wird. 

Zur Rtlnigung künstüdier Geblsta 
dient das «eif nahezu 25 Jahren im Handel befindliche KukidenN 
Roinigungs-Pulver. Es reinigt über Nacht ohne Bürste und oHn« 
Mühe vollkommen selbsttätig und macht die Prothese gleichzeitig 
frisch, geruchfrei und keimfrei. Prothesenträger, die ihr künstliche» 
Gebiß auch nachts tragen, benutzen den Kukident-Schnell-Reiniger. 

la Laageo beallmiiii erUltlich: Löwen-Drogerie Uodiheunei', Buiuistraßu 34 und ^ai'- 
fümerie Schade. Kart-Schurz-Str. 16. 

■h ' 



3 Zimmer 
Küche und Bad, niil 
Tclc'Ion, in Offcnthul 
zu vermieten. 

Telefon: 
Urberach 06074/ 022 

W.w Sdnqergtniiln- 
^■p7 sctiofl 1089 eV. 

lang#n 
Alili'iliinii (icaaiiB 
Uns. Kl niisclilc Chor- 
pnibo findet nicht, wie 
vorpc ichcn um Freitag. 
Kondiin bereits am 
iJonncrstau statt. Be- 
Kinn pünktlich iO Uhr. 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

zum 15. 9. od. 1. 10. 64. 
Off.-Nr. 1395 a. d. LZ 

Telefon 2112. 
Nlu- Dleixstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Der Teufel kam 

um Mitternacht 
Der große Abenteurer-Film 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

F.in Farbfilm 
Studenten-Khep. sucht 

Wohnung oder 
Doppelzimmer 

Off.-Nr. 1393 a. d. h7. 
Jahrgang 1894/95 

tr.fll sich morgen, 
Mittwoch, um 16 Uhr, 
im Cafe GeiOcndiirfcr. 

Die unglaubliche, aber wahre Robinso- 
nade eines amerikan. Marine-Funkors 
auf der Ilöllen-Insel Guam während 

des Zweiten Weltkrieges 

Anzeigenpreis; 0,18 DM {ür die aehtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des d«r AtJSgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platxanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatt der Behörden 

ii:r»cneinl wOcbenUlct) fwalmsl: dlenatsg« und treltagi. 
Bezugsprela monsUlob 3,20 DM cuzOgL 0,40 DM Trfigerlohn. 
Druck und Verlag. Buctadruckerel KOho KQ, Langen bei 
Frankfurt aro Main DarmBl8dl«i Strall« 26. — Rul 88 93. 

I,ou van Itum In .seiner großen farbigen 
Musik- und Revue-Show 

Liebe nach Noten, attraktive Tlinzc und 
beschwingte Musik in einem brillanten 
Kevue-Groüfllm von heiterer 
Ausgelassenheit - mit: 
Adrian Hoven, Rex Gildo, Karin Heske, 
Hans Richter, Carmela Corren, Brigitte 
Wentzcl, Oskar Sima, Brigitte Franke, 

Paul Hörblger und Peter Vogel. 
Schlager-Idole von Millionen in einer 

Schau der Attraktionen ! 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ewald Baiser, Heidemarie Hatheycr in 

SAUERBRUCH 
Das war mein Leben 

Der Bericht nach den veröffentlichten 
Memoiren — spannend wie ein Koman 

— Prädikat wertvoll — 

Zuverlässige 
Platzanweiserin 

2x7 Tage im Monat 
gesucht. Vorzustoll. ab 
19.30 Uhr LlLl. 

Jahrgang 1920/21 
triffl .«ich am Mittwoch, 
d. 2, 9 64. um 20 Uhr, 
Im Caft UT (Ausflug) Elektr. Massageopparote 

Personen-wiege-Waagen 
Bpiitrah!unRslanipcn 
Höhensonnen. Original Hanau 
KIrktr. Inhallrrappnrate 
FuBplleftekoffer nill Motor 
Hiichfrcciiienzapparate 
Klosctt.stähle und -hoeker 
(".ttiv -Forud -Klckliislcrappar. 
KriinUvnfuhrslUtile 

Putzfrau 
1—2 X wöchentlich ges. 
Stundenlohn 3,— DM. 

Müller 
Im Singes 19 

ses Gebiet aber würde für eine aufgelockerte 
Gliederung der westlichen Armeen zu klein 
sein, was zunächst zum Verlust der Ope- 
rationsfreiheit für die NATO-Streitkräfte und 
sodann zum Rückzug der amerikanischen Dl- 
visonen aus F-uropa führen müßte. Der Geg- 
ner, der nur die Peripherie seines Herrschafts- 
bereiches zu „verdünnen" hätte, könnte sich 
weiterhin auf ein riesiges Hinterland stützen. 

Speidel folgert, daß Chruschtsciiow die 
Abrüstungsfrage als Instrument des Deutsch- 
landproblems im kommunistischen Sinne zu 
nutzen versucht. Das Streben nach Entspan- 
nung darf nicht bewirken, daß die sachlichen 
Erfordernisse unserer Sicherheit allmählich 
in Vergessenheit geraten. Denn dadurch ent- 
stünde ein politischer Schaden, der nicht wie- 
diM- gutgemacht werden könnte. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich bei Schul- 
kamerad Hans Dütsch. 
(Deutsches Haus), am 
Mittwoch, dem 2. 9. 64, 
um 2(1.3U Uhr. 

Die Einberufer 

om 1.9. bis 10. 9. belbt unser Geschäft 
wegen Urlaub geschlossen 

DI ETZ 
Futtermittel - Taunu.splalz 7 

Differenzen B o n n-P a r i s 
sollen beigelegt werden 

Bundesaußenminister Gerhard Schröder hat 
jetzt angekündigt, daß die Meinung.«verschie- 
denheiten zwischen Bonn und Paris „wie un- 
ter Freunden üblich" bald ausgeräumt wer- 
den follen. Er erklärte einer Pre.sseagentur, 
die deutsch-franzö.sische Freundschaft sei ein 
zu kostbares Gut, als daß man sich flüchtigen 
Stimmungen der Ungeduld oder gar der Re- 
signation hingeben dürfte. Die Differenzen 
müßten im Geiste der Gemeinschaft über- 
brückt werden. Die Meinungsverschiedenhei- 
ten ließen sich allerdings nicht über Nacht 
be.seitigen. Der deutsch-französische Vertrag 
müsse aber auch Meinungsverschieden- 
heiten aushalten können, deren Lösung wegen 
der unterschiedlichen Interessen der beiden 
Nationen noch ver.sperrt bleibe. Der Vertrag 
werde vor neuen Zerwürfnissen bewahren. Es 
müsse auf dem Wege gegenseitiger Aciitung 
und freundschaftlicher Gesinnung fortge- 
schrilten werden. 

Zunächst sollen mit Paris die Bonner Euro- 
papläne erörtert werden. Nach Ansicht des 
Bundesaußenministers braucht Europa, um 
nach seiner wirtschaftlichen nun auch einer 
politischen Einigung naher zu kommen, keine 
ideologische oder deklamatoi'ische Pflicht- 
übung, sondern eine wohldurchdachte und für 
alle akzeptable erfolgreiche Konzepiion. 

Schröder gab ferner bekannt, daß bisher 
noch kein Hinweis aus Moskau vorliege, ob 
und wann Chruschtschow Bonn besuchen 
wird. Daß man sich auf seinen Besuch gründ- 
lich vorbereiten werde, sei selbstverständlich. 
In einem freimütig und sachlich geführten 
Gespräch über die Frage der Wiedervereini- 
gung würde Schröder bereits einen Gewinn 
sehen. Der sowjetische Regierungschef sollte 
die Bundesrepublik in der Überzeugung ver- 
lassen. daß sich die Dcutsclicn mit einer Tei- 
lung nicht abfinden werden. 

Katholikentag eröffnet 
Im Mittelpunkt des achtzigsten Deutschen 

Kiilholikentags, der am Mittwochabend auf 
dem killesberg bei Stutlgart feierlich eröff- 
net worden ist, steht die Ste'llung der katho- 
lischen Kirche in der pluralistischen Gesell- 
schafl. Das Motto der großen Veisammlung, 
die bis Sonntag im Zeichen des Zweiten Vati- 
kanischen Konzils stehen wird, ist ..Wandelt 
I ucli durch ein neues Denken!". Der Präsi- 
dent des Katholikentags, der Wiener Un'ver- 
sitätsprofes^or Dr. .Joseph Meurers, sagte in 
.-•r'per Eröffnungsansprache vor seclisla'ioend 
Würdenträgern und Vertretern des öffent- 
lichen Lebens, d'e Kirche wolle neue Wege 
gehen und sie mit den Laien beschreiten. Die 
fortschrittlichrn Wis.senschaftler hätten längst 
e'kannt. daß es zwischen dem Glauben und 
den profanen Wi.csen.^chaften gar keine Dis- 
krepanz gebe. 

Der Präsident des Zeniralktimmitees der 
deutschen Katholiken, Kail Fürst zu Löwen- 
s'i'in. erinnerie daran, daß zum zweiten Mal 
bei einem Katholikentag die Deutschen jen- 
seils der Mauer und des Slacheldrahtes nicht 
dabsi sein könnten. Am Freitagabend würden 
sie jedoch in ihren Gemeinden durch die 
Worlgoltesdienstfeier belend mil den m 
Rliittgart versammelten Katholiken verbun- 
d'^n sein. 

S|5eidels Sorgen 
Ahnlich wie es General a. D. Housinger 

sclion vor einigen Monaten getan hat, gab 
nun auch General a. D Dr. Speidel den Por- 
gen der Militärs über die Richlung. in der 
sich tlie Genfer Abrüstungsgespräche zu be- 
wegen scheinen, mit einer eindringlichen 
Warnung Ausdruck. Nach Ansicht des ein- 
stigen Befehlshabers der NATO-Landstreil- 
kräfte Europa-Mitte sind die Änderungen in 
dei- Haltung der UdSSH gegenüber dem 
Westen vorerst nicht grundsätzlicher Natur, 
sondern taktische Wandlungen auf kurze 
Sicht auf der Linie der „friedlichen Koexi- 
stenz". Wortlich erklärte er: „Rüstungs- 
beschränkungen, die dem Westen einseitige 
politische und siralegische Nachteile bringen, 
können nicht in Frage kommen." 

Offenbar gehen Speidels Befürchtungen 
von der Beobachtung aus, daß sich nicht nur 
die öffentliche Meinung weithin für Pläne 
einer „militärischen Verdünnung" in Mittel- 
europa zu ewärmen beginnt, sondern auch 
Politiker der freien Welt die Tendenz einer 
Annäherung an solche Projekte zeigen, die 
früher kategorisch abgelehnt worden wären 

Die Einschränkung des Verteidigungspoten- 
tials in der Bundesrepublik — wie sie der so- 
genannte Rttpacki-Plan auch in seiner durch 
Gomulka abgemilderten Fassung vorsieht — 
zöge eine Begrenzung des europäischen Brük- 
kenkoplss uiuerer Allia.ii au! den Raum 
zwischen Rhein und Atlantik nach sich. Die- 

Wagner- 
Transpork 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER. Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Opel Reltord 
TÜV bis 1966, mit An- 
hänger-Zugvorrich Iß., 
verkauft 

Tannert, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 12 

Verkaufe neuwertigen 
Junker-Ruh 

Allgasherd 
u. Beisteilherd 

Anzusehen 
Oberlinden, 
Magdeburger Sir. 12 
I. Stock, ab 18 Uhr 

Mädchen 
oder Frau, stundenw. f. 
einige Tage i. d. Woche 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Mörfelder Ldstr. 55 
WILHELM SCHMIDT r.insuau' Witwe (54 J.. 

1,611 m groß) sucht 
Be!<annt£Cha(t 

mit einem Mann (Wit- 
wer) im passend. Alter. 
Kein gemeinsamer 
Haushalt. 
Oft.-Nr. I3:)6 a d. LZ 

Frankfurt a M., Tclpfon 832ß.^4 
Münchoncr Str 17. Ecke WeserstraBc 

Arzte- und KranUenpflegeartikel 
Bei alli'n Krankenkassen ziiKolasscn 

1 Zfm. Sout. Wohnuno 
Kü., Dusche, Zcntr.-Ölheizg., gute Lage 
Langen, sofort zu vermieten durch 

Fritz HIauschek 
Immobilien (RDM), Neu-Isenburg 
Wilh.-Lciischncr-Str. 49, Tel. 8504 

Ubernehme 
Heimarbeit 

für Schreibmaschine. 
Off.-Nr. 1368 a. d. LZ Schw. Krokodillcder- 

Geldbörse 
mit Inhalt verloren. 
Abzugeben geg. hohen 
Finderlohn 

Ca. 2 Tonnen Gabelsbergerstr. 10 
Hühnermist 

fast trocken, f. 200 DM, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1394 a. d. LZ 

Waffenruhe auf Zypern 
gebrochen 

Die Waffenruhe auf Zypern ist durch ein 
25 Minuten währendes Feuergefecht zwischen 
griechischen und lürkischen Zyprern im Nord- 
westen der Mittelmeerinsel gebrochen wor- 
den. Kurz nach dem Beginn des Gefechts 
wurde eine schwedische UN-Patrouille an die 
Kampfstätte entsandt. Die griechischen und 
die türkischen Zyprer beschuldigten sich ge- 
genseitig, das Feuer eröffnet zu haben. In 
Nikosia versammelten sich gleichzeitig über 
viertausend türkische Zyprer, um gegen die 
wirtschaftliche Blockade ihres Viertels durch 
die Regierung der Insel zu protestieren. 

Putzhiife 
gesucht. 1 X wöchentl, 

Oberlinden 
Hasenwinkel 10 

2 Weüensilllche 
cntflogi'ii. Abi'.ugeb. bei 

Frau Wirsiß. 
Langen. Schillcrslr. 9 
Telefon 2229 Kleinonzeigen 

In der Langener Zeitung 
haben Immer Erlolg I 

Verteilung 
von Drucksachen 

in Briefkästen zu ver- 
geben. Gute Bezahlung, 

Telefon 2070 

Suchen 
rüstigen Rentner, 
der Inkassodienste für den Volk.sspar- 
verein Langen und Umgebung e. V. 
übernimmt. 
Gute Verdienstmöglichkeit - freie Wahl 
der Arbeitszeit. 
Bewerber wollen sich bitte an den Vor- 
sitzenden des Volkssparvcreins Langen 
und Umgebung e. V., Herrn Augen- 
optikenneistcr A. Oeder, Langen, Bahn- 
straße 6, wenden. 

Aui'h nach dem Rücktritt Grneral Khanbs halten die Studentenunruhen in Saigon an. Katbo- 
lisuie PriKsicr uno uuudhiauathe Mönche forderten die Studenten genicinsani auf, Bube zu 
bewahren. Jedoch ohne Erfolg. Immer wieder kommt e« zu Zusammenstößen zwischen katho- 
lischen und buddhistischen Jugendlichen. Unser dpa-Bild zeigt die Spitze eines Studenten- 

Demonstrationszuges vor den Toren Saigons. Die Polizei schreitet nur selten ein. 

Einiacaung xu einem Fiimvortrag 

Am Freitag, 4. Sept. 1964, um 20.15 Uhr 
in der Gaststätte „Goldener Ring" in Langen, Gartenstraße 5 
• Pater Kauh, Mi.sslonsprokur der Saleslaner, sprlchl über 

„Wirkliche Entwicklungshilfe" 
Einiritt frei ! ~ Es ladet ein 

Hinweis für unsere Sept.-Interessentcn: 
Stets 200 Teppiche 
I Brücken usw. zu besichtigen. 

IMZ-Teppicb-Spezlallager, Sprend- H 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffm., 
Effectenbank), Karlstr. 10 i. H. Tep- 
plch.-GroBhandlung H. W. AHLERT 
— Lagerpreise — H 

Tel.: Sprendlingen 67501 — IWIZ 

Kinderwagen 
günstig zu verkaufen. 

Oltrogge, 
Dresdener Straße 12 
Telefon 71623 

Wehner für aktivere Deutschlandpolitik 
Der stellvertretende ,SPD-Vorsitzende Her- 

bert Wehner hat sich für einen Ausbau des 
Ministeriums für gesamtdeutsche Fragen zu 
einem „Ministerium für gesamtdeutsche An- 
gelegenlieiten" ausgesprochen. Für die mittel- 
deutsche Bevölkerung müsse, wenn nur ir- 
gend möglich, ein Höchstmaß an Erleichte- 
rung herausgeholt werden, sagte Wehner jm 
Bayrischen Rundfunk. Der Bundesregierung 
werde auch die Grundsatzentscheidung nicht 
erspart bleiben, ob sie ihre Deutschland-Poli- 
tik im Sinne des Grundgesetzes mit „ständi- 
gen und nachdrücklichen Bemühungen" um 
Erleichterungen für die mitteldeutsche Be- 
völkerung führen wolle, oder aber ob sie 
glaube, Deutschland-Politik im Sinne des 
Grundgesetzes sei „vorwiegend oder gar aus- 
schließlich das fortgesetzte Deklamieren des 
Rechtsanspruchs auf Wiedeivereinigung". 

Landkreis Uarmstadt ehrte Christian Stock 
Der Kreistag des Landkreises Darmstadt 

ehrte den frühei-en hessischen Ministerpräsi- 
denten Christian Stock durch Verleihung der 
Verdienstplakette in Silber. Die Auszeichnung 
wurde einen Tag vorher am Krankenbett 
auch Landrat Georg Wink zuteil. 

Brentano will mit Brhard sprechen 
Brentano soll besorgt sein über die poli- 

tische Situation, so vor allem über das Ver- 
hältnis zwischen Bonn und Paris, über den 
Streit zwischen CDU und der CSU und über 
einige Deutschlandpläne TDT. „Binnen kur- 
zem", so sagte der wieder genesene Vorsit- 
zende der CDU/CSU Bundestagsfraktion 
Brentano, wolle er deswegen mit dem Bun- 
deskanzler Erhard sprechen. 

Drei Soldaten verbrannt 
Bei einem schweren Verkehrsunfall auf der 

Autobahn Düsseldorf — Hannover *ind am 
Dimnerstag drei Soldaten verbrannt. 

Ein Lastzug prallte auf einen Militürjeep 
auf, der den Schluß eines längeren Konvois 
bildete. Beide Fahrzeuge gingen dabei sofort in 
Flammen auf. Die drei Soldaten, die in dem 
Jeep saßen, konnten sich aus dem brennenden 
Fahrzeug nicht mehr befreien und kamen in 
den Flammen um. 

Der Landkreis Offenbach wird stiefmütterlich behandelt 
stark befahrenen, meist aber für den zwischen- 
örtlichen Verkehr bedeutsamen L.andesstraßen 
innerlialb absehbarer Zeit in ihrer Gesamtheit 
einen besseren Verkehrsfluß ermöglichen. 

Außer den 123,5 Millionen DM für den Neu- 
und Ausbau wird das Land an Unterhallungs- 
und Instandsetzungsmitteln für Landesstraßen 
rund 29 Millionen DM bereitstellen. Für ver- 
schiedene andere Positionen des Straßenbau- 
haushaltes sollen weitere 60 Millionen DM zur 
Verfügung gestellt werden. 

Die Landeszuschüsse an Städte, Gemeinden 
und Landkl'eise werden ebenfalls erheblich 
erhöht. Damit wird den im Verkehrsbedarfs- 
plan aufgezeigten umfangreichen Aufgaben 
der kommunalen Straßenbaulastträger Rech- 
nung getragen. Unter Al>stimmung auf das in 
Vorbereitung befindliche neue Gesetz zur 
Regelung des Finanzausgleiches ist neben einer 
Verstärkung der Landeszuwendungen zur Un- 
terhaltung und zum Neu- und Ausbau von 
.Straßen eine Erhöhung und Konzentration der 
Mittel zur Beseitigung kommunaler Verkehrs- 
notstände beabsichtigt. Für diese Zwecke sind 
rund 88 Millionen DM vorgesehen. 

In dem Programm für das nächste Jahr ist 
keine Straße in der Langener Gemarkung auf- 
geführt. Überhaupt scheint der Landkreis 
Offenbach nicht gebührend berücksichtigt. 
Das hessische Verkehrsministerium führte 
lediglich folgende Vorhaben an: Neubau der 
Umgehungsstraße Obertshausen (Landesstraße 
3117), Neubau des Zubringers zur Autobaiin- 

Für die Landesstraßen außerhalb des anschlußsteile Zeppelinheim (L 3262), Emeue- 
„Grünen Netzes" wird eine Verbesserung des rung des Fahrbahnbelags zwischen Offenbach 
Aushau/.ustandes durch Erneuerung der Fahr- und Fechenheim, Erneuerung eines Durchlas- 
bahndecken auf möglichst großer Straßen- ses zwischen der Bundesstraße 45 und Frosch- 
länge, weniger eine vollständige Umgestal- hausen (L 2310) und der Ausbau der L 2310 
tung des Straßenkörpers, angestrebt. Dadurch zwischen Seligenstadt und der Landesgrenze 
soll erreicht werden, daß auch die weniger bei Stockstadt. 

Kohlenöfen 
und Herde wegen Um- 
stellg. auf Dauerbrand, 
abzugeben. 

Jasnau, 
Breslauer Straße 25 

Im Jahre 1965 will das Land Hessen einen 
neuen Abschnitt im Straßenbau beginnen. 
Erstmals werden in größerem Umfange Stra- 
ßenbaumaßnahmen auch aus Mitteln des 
außerordentlichen Haushaltes finanziert. Wie 
der Verkehrsminister Albert Osswald bekannt- 
gab. sollen im nächsten Jahr für den Neu-, 
Um- und Ausbau der Lande?straßen insge- 
samt 123,5 Millionen DM bereitgestellt werden. 
Das sind 57 Pio/.ent mehr als im Vorjahr. 

Dieses erheblich vergrößerte Straßenbau- 
progranim soll nicht auf 1965 beschränift 
bleiben. Auch in den lolgenden Jahren sollen 
namhafte Beträge aus dem außerordentlichen 
Haushalt zur Verfügung gestellt werden, um 
die Ziele dos Verkehrsbedarfsplanes zu er- 
reichen. 

Das vom Ministerium erarbeitete Baupro- 
gramm. das noci) der Zustimmung des Hessi- 
schen Landtages bedarf, fördert mit besonde- 
rem Nachdruck den Ausbau der im sogenann- 
ten „Grünen Netz" zusammengefaßten ver- 
kehrswichtigen Landesstraßen. Ein weiterer 
Sciiwerpunkt liegt bei der Vei-breiterung 
schmaler Ortsdurchfahrten oder deren Aus- 
schaltung durch Straßenverlegungen oder Um- 
gehungsstraßen. Ebenfalls im Vordergi'und 
sieht die Beieitigung höhengleicher Bahnüber- 
gänge in allen Teilen Hessens. Viele dieser 
Bauprojekte werden im Zusammenhang mil 
der Elektrifizierung von Eisenbahnstrecken 
durchgeführt. 

verwendet man 
heute gerne zur 
Anfertigung von 
federleichten, 
ungofültorten Hem- 
den. Natürlich bol 

Wir suchen für unsere kaufm. u. tcclin. 
Mitarbeiter 

e nige 2-3 Zimmer-Wohnungen 

in Langen oder Umgebung. 

1 Klappbett 
mit Matratzen, 
1 kl. Tisch (80x80 cnri), 
zu verk. Nur nachmitt. 

Mierendorffstraße 51 Bäckerei - Konditorei 
Karl Götzeimann 
Langen, Garlenstraße / Ecke Blumenstrnße 

Deutschlands größtes Spezial- 
gescliäft für Lederkleidung 
FIm., Haupiwache u KaisorslroOe 18 DUskoldorf. GroI Adoll SlroOe 62 Duisburg. Sopnenwall 96 Essen, KettwigerstraOo 45 Gelsonkirdien, BahnhotstroOe 36—5S 
Oorlmund. BrUckstroOe 66 

Reinrassiger schwarzer 
Kleinpudel 

verkauft 
Telefon 2192 

Deutsche Schubmaschinen Co. 
Pittlerstraße 46 
Tel. 7757 und 58 

^ Discountpreise! 9 

Kühlschränke 1251 228,— 
Elektro-HertJe 3 platten 239,— 
Öltanks 950 I "s- 
Ölöfen kompl. i»® — 
Fertig-Bad 151-Speither oss,— 
Gelriettruhen 170 I ''so,— 
Sdileudern 7 Pfd. 98,— 

Waschmaschinen-Fladung 
Frankfurter Straße 79 

RAT BÖNEN 
Langen/H. Vor der Höhe 4 

Ab 1. September auf vielseitigen Wunsch 

Rolf Götz + Adi Ochs 
(Piano) (Orums) 

mit den Tänzerinnen 

Belinda Lu + Bella Belinda 

prpndllnften. 

Heizkosten gering... 

beim öiofen. Er bietet ja aulomalisdi Wärme 
nacli Maß im Herbst, im Winter, wie im Frütijaiir. 
Sind die Tage milder, wili man abends oder 
über's Wochenende fort — l<ieln stellen oder 
ausmachen. Anzünden ist doch so einfach. 
Knopfdrehen oder ein Drude auf die Täste und 
schon wird behagliche Wärme ausgestrahlt. 
Mit dem Thermostat geht's nodi leichter, nur auf 
die gewünschte Temperatur einstellen. Das ist 
sparsam, das ist wirtschaflllch und dabei bleibt 
alles so sauber. 

geh mit 

^ V der Zeit, 

h-f* B heize mit dem 

MdB. Schni'dt kritisiert Gesundheitspolitik 
In scharfer Form kritisierte der SPD-Bun- 

destagsabgeordnele Dr. Horst Sciimidt aus 
Sprendlingen die Gesundheit-spolitik der Bun- 
desregierung aut einer Veranstaltung der süd- 
hessischen Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Ärzte in Frankfurt. Obwohl die 
allgemem bekannten ungünstigen gesundheit- 
lichen Fakten in unserer Bevölkerung — hohe 
Mütter- und Süuglingssterbiichkeit, schlech- 
ter Zahngesundheitszustand der Schuljugend, 
hohe Unfallzlftern und vermehrte Frühinvali- 
dität — zu energischem Handeln zwingen 
würden, sei man trotz Bildung eines Gesund- 
heitsministeriums keinen Schritt vorange- 
kommen. 

Demgegenüber grenzten sich die Leistun- 
gen der Hessischen Landesregieiung auf dem 
Sektor GesundheiU^politik wohltuend ab, 
meinte Schmidt. Er verwies auf den Ausbau 
des Krankenhauswesens, der Schulzahnpflege 
und die bessere Betreuung der werdenden 
Mütter in Hessen. Der sozialdemokratische 
liundestugsabgüordnete forderte energische 
Maßnahmen auf Bundesebene zur Verbesse- 
rung des Mutterschutzes und zur Bekämp- 
fung der durch Lürm und verunreinigte Luft 
hervorgerufenen Urr.weltschäden. 

Chruschtschows Bestich in Bonn s'chsr 
Ziemlich überraschend ließ der sowjetische 

Botschafter in Bonn am Mittwoch wissen, daß 
sein Begierungschef, Chruschtschow, bereit 
sei. zu poliliochen Gesprächen mit Bundes- 
kanzler Ludwig Erhard nach Bonn zu kom- 
men. Eriiard, der sich noch auf Urlaub am 
Tegernsee bofindel. begrüßte die Zusage 
rhiu^cht! chows. Obwohl noch kein Termin 
des Besuches genannt wird vermutet man, 
daß er Anfang nächsten Jahres erfolgt. 

Allenlhalb.m wird die Bareitschaft des 
sowjetischen llegierungsLhefs, mil Erhard zu 
sprechen, in Bonn begrüßt, wenn man sich 
auch keinen allzugroßen Illusionen über er- 
folgreiche nespräciie in der Deutschlandfrage 
und der Wiedervereinigung hingibt. 

Wieder 1 Gewinn a lOOO*» DM uncf woitisre 323 Gewinne 
beim PS-Sparenl 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
Sparmonat ^ 1 398 439 v 2 861 275 v 2 866 139 v 2 868 676 V 2 869 439 
Juli 1964 u 1 490 73i) 276 275 703 
Auslosungstag u 1 499 539 •' 2 865 075 27fi 739 <75 
in H lflfi4 630 <"6 'ISi» »39 478 

175 130 4-0 339 53« 
878 275 475 v 2 869 039 639 
818 276 476 075 615 

r 2 817 139 339 v2!i6«039 076 676 

Gäste aus Salles sur Cher im Langener 
Rathaus empfangen 

Am Donnerstagabend sind gegen 18 Uhr 
33 Jugendliche und Erwachsene aus der fran- 
zösischen Stadt Seiles sur Cher mit einem 
Omnibus in Langen eingetroffen. Die Gäste 
wurden auf dem Rathaushof von Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach, Sladtamtmann Küm- 
pel und Studienrat Förster erwartet. Zu ihrer 
Begrüßung waren auch alle Quatiergeber er- 
schienen. Weil i»ur einer der Ucsucher deutsch 
spricht, war die Verständigung etwas schwie- 
rig, aber diifür die Atmosphäre gleich vom 
ersten Moment an umso her'.lichc-r. 

An diesem Freilagvormlltag gab die Stadt- 
verwaltung den Franzosen im Rathaussaal 
einen Empfang. AnJichlieüend be«ichl'"*"n die 
Gäste IjEingen. 

Willi Itirlielbach z\im Klautssekretiir ernannt 
Das hes.-iische Kabinett hat am Diensiag der 

F.rnennung von MdB Willi Birkelbach (SPD) 
zum StaaUsekrelär beim Ministerpräsidenten 
und Chef der Staatskanzlei zugestimmt. Die 
Staat-ikanzlei teilte dazu mit, der Termin des 
Amlsantritts siehe noch nicht endgültig fest, 
du Birkelbach vor Niederlegung seines Man- 
dates seine Verpdicl-.'.unßen im Bundestag 
lösen müsse. 

Zweigstellen; Buchschlag. Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Götien- 
haln. Uingen-Oberiinden. Lnngen-West, Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 60, 

WilhelmstraDe. Neu-Isenburg - Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 
Ihr Fachgeschäft berät Sie gerni 

i 
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Langen, dt-n 4 September I9ü4 

Die Schwalben reisen . . . 
,./ii Miinuc Geburt, zieh'n die Scluvalben 

furt". meint eine alte Bauernweisheit vom 
8. Septemi)er, und tatsächlich verlassen uns 
die flinlien Segler fast immer um djese Zeit, 
um ihre Heise nach dem Süden anzutreten. 
Aulnierkfami' Beobachter konnten sie in den 
Tagen vorher zu Hunderten auf Dachfirsten 
und Tilcgraphendrähten eifrig zwitschernd 
nebeneinander sitzen sehen, wo sie sich vor 
dem Abflug sammeln. Und dann sind sie mit 
einem Male über Nacht verschwunden . . . 

Ihr Zug fuhrt sie in jedem Herb.s.t in lias 
insektenreiche Afrika, das ihnen während der 
Wintc-rmonale reichliche Nahrung an Fliegen 
und Mücken bieten kann. Wenn wir die 
schlanken Vogel auf ihrer Reise begleiten woll- 
ten, müßten wir ihnen vermutlich bis in» 
Kongogebiet hinein nachfahren. Omithologen 
haben nämlich festgestellt, daß die meisten 
mitteleuropäischen Schwalben dort ihre Win- 
terquartiere aufschlagen, während ihre Ver- 
wandten aus England und Schottland die 
äußerste Südspilze des Schwarzen Kontinente 
bevorzugen. Erslaunlicherweise trennen sich 
auch die Zugvögel streng nach Nationalitaten, 
und man findet niemals englische, polnische 
und schwedische Schwalben zusammen in 
einer Gegend. Im Frühjahr aber kehren sie 
alle wieder in die I^änder, ja oftmals sogar in 
die gleichen Nester zurück, aus denen sie ge- 
kommen waren. 

(iüliJriies Iloehzeitspaar 
Am kommenden Sonntag, 6. September, 

feiern die Eheleute Herr Karl Hahn und Frau 
Elisabeth geb. Huppert das Fest ihrer golde- 
nen Hochzeit, Herr Hahn, ein gebürtiger 
Frankfurter, war 43 Jahre als kaufmännischer 
Angestellter in den Adlerwerken seiner Ge- 
burtssladt be.schaftigt und ist jetzt seit sechs 
Jahren pensioniert. Er holte sich vor 50 Jah- 
ren seine Frau aus dem Odenwald. Drei 
Söhne, einer blieb leider im letzten Krieg ver- 
mißt, und eine Tochter entspros.sen der Ehe. 
Nun sind noch vier Enkelkinder dazuge- 
kommen. 

Seit ihrer Ausbombung in Frmkfurt im 
Jahre 19-I4 v/ohnt das Jubelpaar in Langen. 
Jetzt haben sie ihr Heim im Hause der Toch- 
ter, V/alter-Hietig-Straße 01, Die Langener 
Zeitung schließt sich den Gratulanten an und 
wün.scht dem Jubelpaar, das noch sehr rüstig 
ist, weiterhin alles Gute auf dem gemein.'-a- 
men (.i bensweg, 

WI R GRAT ULI EH E N 
. . . Frau Anna Hartrn.inn, Im liirkenwäld- 
clien 41, zum f)'»., Herrn Erich lluber, Keim- 
etrafi; 21, zum 76. und Frau Elisabeth Junger- 
niann, Oberg:i>,se 2.i, zum 7li. Gpburtstag am 
6. 9.; 
. . . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Straße 8, 
zum 8U. Geburtstag am 8. 9. 

Die Lnngener Zeitung wünscht den betag- 
ten Bürgern weiterhin beste Gesundheit. 

* „Wirkliche Rntwieklungshilfe" Ist der 
Titel eines Vortragsabends, den der CDU- 
Ortsverband Langen, wie bereits berichtet, an 
diesem Freitagabend um 20.15 Uhr in der 
Caststiitte „Goldener Ring" veranstaltet. 

* Der JahrKang 1901/03 unternimmt am 
Samstag, J2. September, einen Ausflug mit 
einem Omnibus. Alle Alterskameradinnen und 
t-kameraden sowie Gäste werden herzlich ein- 
geladen, an der Fahrt ins Blaue teilzuneh- 
men. Der Bus fährt um 7 Uhr morgens vom 
Kriedrich-Ludwig-Jahn-Platz ab. (Näheres am 
Dienstag Im Anzeigenteil der LZ) 

Fundsachen: 
Vpn d*r llalaketle bU zum Fahrrad 

Im Monat August 1964 sind Im Langener 
Jiathaus folgende Fundsachen abgegeben wor- 
den; 5 Geldbörsen mit Inhalt, 1 Geldtäschchen 
mit Inhalt, 1 Halskette, 1 Kopftuch, 1 Damen- 
i^nirps mit Hülle, 2 Schirme ohne Hülle 1 
Damen-Armbanduhr. 1 Brille, 1 Karton Pla- 
stik-Küchengeräte, 1 Regenmantel, 1 Strick- 
weste, 1 Kinder-Turndress, 1 Paar Kinder- 
Kundalen, 1 I'aar Klnder-Slrümpfe, 1 Fern- 
Kla.-., 1 Herren-Fahrrud, 1 Dumen-Fahrrad und 
<-lne Anzahl verschic-di.'ner ScmÜ!:sol. Emp- 
fsngt.berechtigto werden gebeten, Ihr Elgen- 
lumsre(iht bis spätesten.? 15. September lUO-l 
Im P'un'Jbüro, Kathaus, Zimmer 8, geltend zu 
machen. 

Am Sonntag wieder ein Platzkonzert 
Auf dem Kinderspielplatz Sofienstraße / 

Westendstraße bietet der Orchcslerverein 
Langen unter der Stabführung von Walter 
I.«nk am Sonntag um 10.30 Uhr wieder ein 
Platzkonzert, das gemeinsam von der Stadt 
und dem Verkehrs- und Verschönerungsver- 
eln veranstaltet wird. Das Platzkonzert Ist 
das erste wieder seit einem Vierteljahr. We- 
gen Erkrankung einiger Mitglieder mußte der 
Orchesterverein im Juli und August pausie- 
ren. Das letzte Platzkonzert in diesem Jahr 
soll in etwa vier Wochen im Westen der Stadt, 
wahrscheinlich in der Wohnstadt Oberlinden, 
stattfinden. 

Konzert mit bekannten Künstlern 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen hat 

Jetzt ihr Programm für die kommende Winter- 
saison vorgelegt. Auf der Liste der Konzerte 
stehen bekannte Namen. Insgesamt sind zehn 
Konzertabende vorgesehen. (Nähreres ist den 
Beilagen in dieser Ausgabe zu entnehmen.) 

51. Gewinnauslosung beim 
Volkssparverein 

Am kommenden Samstag findet die 51. Ge- 
winnauslosung beim Volkssparverein Langen 
statt. Der Auslosungsort ist dieses Mal Götzen- 
hain (Turnhalle). Zur Auslosung kommen 
27 650,— Mark. Rund 13 800 Sparkarten 
haben Gewinnchancen. Wie immer ist die Aus- 
losung öffentlich und steht unter notarieller 
Aufsicht. Jedermann kann also daran teilneh- 
men. (Siehe auch Anzeige in heutiger Aus- 
gabe.) 

Der erste Rammschlag 
für den Fußgängertunnel 

Seit Donnerstagmittag steht da^; etwa zwölf 
Meter hohe Uammgerüst für den Bau des 
Fußgängertunnels am Bahnübergang Bahn- 
straße — Mörfelder Landstraße bereit. Karl 
Heinz Lorenz, der I>eiter des Ingenieurbüros 
I.,orcnz in der Mühlstraßo 48, überzeugte sich 
selbst am Freitagvormittag noch einmal, daß 
bis .zur Mittagsstunde die Vorbereitungen für 
d.n ersten Rammschlag aljge.schlossen sind. 
Im Traufe des Nachmittags werden die ersten 
stiihlerncn .Spundbohlen etwa zehn Meter tief 
in das Erdreich gerammt. Bei dem Gerät han- 
delt es sich um den gleichen Tvp, wie er auch 
beim U-Bahn-Bau in Frankfurt benutzt wird. 
Dieses Gerät i.^t von der Frankfurter Bau- 
firma aufgewühlt worden, weil ei weniger 
weit schallt als andere Typen. Bis die stäh- 
lernen .Spundwände in der Erde sind — dazu 
werden etwa 4 V.'ochen notwendig .sein—. wird 
die Nachbarschaft jedf ch allerdings einige 
Liirmbelästigungen in Kauf, nehmen müssen. 
Doch die Anlieger werden — .so meint man im 
Rathaus — den Länn schon hinzunehmen be- 
reit sein, denn schließlich dient das Bauwerk 
allen Bürgern. 

Wegen der Baustelleni-inrichtung Ist die 
Straße Bahnhofsanlage halb.seitig beansprucht. 
Außer dem Stadtbus, der auf dem Weg nach 
Oberlinden noch die alte Route benutzt, darf 
diese Straße nicht mehr von Kraftfahrzeugen 
benutzt werden. Der Verkehr wird über die 
Friedrichstraße und Bahnstraße umgeleitet. 

Langen feiert wieder Kerb 

Ein großer Vergnüguiigspark an der Südlichen Ringstraße 
An diesem Wochenende feiert die Langener 

Bevölkerung wieder Kerb. Wer am Freitag- 
vormittag über die Südliche Ringstraße ging, 
staunte nicht wenig, als er sah, was sich dort 
auf dem neuen Kirchweihplatz südlich der 
Straße, zwischen der Zimmerstraße und der 
Bleichstraße, getan hat und noch tut. In 
großer Zahl werden dort Fahrgeschäfte mon- 
tiert. Ein alter Langener meinte, zur Kerb 
werde diesmal der größte Vergnügungspark 
aufgebaut, den Langen je gesehen hat. Die 
Schausteller haben jetzt an dem neuen Stand- 
ort auch genügend Raum. Der Jahnplatz war 
für die Kerb allzu klein und eng. Zudem 
hatten sich einige Anlieger über die Um- 
leitungen und den Lärm beschwert. 

Wenn auch in verschiedenen Lf)kalen zum 
Kerv.etanz aufgespielt wird, so hat die Kirch- 
weih doch heute nicht mehr die Bedeutung 
wie in früheren Jahren. In den alteingesesse- 
nen Familien werden freilich noch heute alte 
Traditionen gewahrt. So sah man in den letz- 
en Tagen viele Hausfrauen eifrig mit Putz- 
utensilien umgehen. Als ein I.angener von der 
Arbeit nach Hau.se kam, schlug er die Hände 

über dem Kopf zusammen und schüttelte den 
Kopf. Er brummte vor sich hin, das ganze 
Häuschen sei durch die „Putzerei" auf den 
Kopf gestellt — und ging ins Wirtshaus. Es 
soll aber auch „Mannsbilder" geben, die ihrer 
Frau bei dem großen Reinemachen, das vor 
der Kerb nun einmal üblich ist (oder zumin- 
dest überall Sitte war), tatkräftig helfen. V/ie- 
viel Glas dabei jedoch gelegentlich zerschla- 
gen wird, steht auf einem ganz anderen Blatt. 

Am Sonntag wird in vielen Familien der 
Besuch der Verwandten und Bekannten aus 
der näheren und weiteren Umgebung erwartet. 
Deswegen wurde vorher noch alles blitze- 
blank gerieben. Und am Samstag wird in vie- 
len Häusern eifrig Zwetschen- und Käse- 
kuchen gebacken werden. Die vielen Gäste 
müssen ja .schließlich auch etwas auf der 
Küüeetatel vorfinden. 

A.uch von auswärts worden viele Menschen 
zum Kerbeplatz kommen, um sich dort zu 
vergnügen. Sie werden allerlei neue Attrak- 
tionen vorfinden, die vor allem den Kindern 
und der Jugend Spaß machen werden. 

Roll- und Eissportclub feierte 15jähriges Bestehen 

Ein abwechslungsreiches 
Rollsporlprogramm 

Unser Bild: 
CJruijpenlüufe der 
fllF.C-Girh 

Mit klingenden Märschen 
leitete der Spielmanns- 
zug des Turnvereins 1862 
'..angen die Veranstaltun- 
gen des Roll- und F.is- 
sportclubs Langen an- 
läßlich ihres 15jährigen 
Jubiläums auf der Roll- 
ichuhbahn im Schwimm- 
stadion ein. Der Ge- 
burtstag des Clubs war Anlaß iur ein groß- 
artiges Schauprogramm. Als Gaste Konnte 
Erster Vorsitzender Fritz Endlich die IJiu- 
ferinnen und Läufer des Frankfurter Roll- 
und Eissportclubs (FREC) begrüßen.Unter den 
Ehrengüsten war auch Bürgermeister Umbach 
zu sehen, der schon oft beim Roll- und Eis- 
sportclub zu Gast war. An die Sportler und 
Sportlerinnen sowie die Zuschauer richtete er 
herzliche Begrüßungsworte. 

Dann gehörte die Bahn den Läuferinnen 
und Läufern. Kurt Rechthien leitete die Zu- 
schauer durch das Programm, das so reich- 
haltig wer, daß alle Freunde des Rollkunst- 
laufs auf Ihre Kosten kamen. Bei manchen 
Darbietungen überwog das tänzerische Ele- 
ment. Daß auch die Liebhaber der Komik auf 
Rollen nicht zu kurz kamen, dafür ist Petra 
Tomczak vom Frankfurter Roll- u. Eissport- 
club mit ihrem Tanz „Ich kauf mir lieber 
einen TIrOlerhut" zu danken. Bei den Kür- 
läufen wie den Tänzen zeigten die Frankfur- 
ter wie die Langener Sportler hervorragende 
Leistungen. Einen Höhepunkt bildeten die 
Oruppenläufe der FREC-Mädchen mit dem 
ficchsfachim Hessischen Meisterp.nar Edith 
Kabel/Rudolf Steigerwald und der Hessiechen 
Jugendmeisterin Renate Zedvvorny; sie alle 
•traten In farbenprächtigen Kostümen auf. 
KabeL'Steigerwald und Zedworny boten dem 

begeisterten Publikum auch Solotär--- dar. 
Besonders das Meisterpaar erhielt einen lan- 
gen Applaus. 

Während der Pause ehrle Bürgermeister 
Umbach Karl Klepper aus Langen für seine 
Verdienste um den Rollsport — insbesondere 
ols ehemaliger aktiver Rollhockeyspieler. Er 
erhielt die Ehrenurkunde des Hessischen 
Rollsportverbandes. 

Der Sonntagnachmittag stand ganz im Zei- 
chen des Rollhockeysports. In den Mann- 
schaften des deutschen Meisters TSG Darm- 
stadt und des 2. in der südhessischen 
Meisterschaft, Frankfurter Roll- u. Eissport- 
club «standen sich zwei fast ebenbürtige Geg- 
ner gegenüber. Obwohl die TSG Darmstadt 
mit zwei Jugendspielern antrat, gewann sie 
das Spiel überlegen. Allerdings beklagten sich 
die Spieler beider Mannschaften über die 
stumpfe A.sphaltbahn. Sie hiltten deswegen 
nicht Ihr ganzes Können zeigen können. Vor 
Beginn des Spiels und in der Pause wurden 
Kür- und Schauläufe gezeigt, an denen die 
Zuschauer viel Freude hatten. 

Am Sonntag, dem 6. September finden die 
Vereinsmcistorschatlen. des Roll- und Eis- 
sport-Club.« Langen «tatt. Um 9 Uhr begin- 
nen die Pflichtübungen und um 15 Uhr die 
Kürlaufe. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

I. angrnri («rbabbel 

Mei liewe Langener, weil Kerb is am 
Wocheend. soll der Monat September aus- 
nahmsv.-cis emal net mit erem Gerlicht aage- 
fange wem. 

Al.so. die Dag fliehe ewe bloß so erum, 
gelle. Kaum hawwe mer die verschiedene 
Feste in Lange hinncr un.s gebracht un schon 
melde sich die auswärtige Verwandle un son- 
stige Leut zum große Quetschekuchcesje aa. 

Seit mehr als n Dag aww< r lieht in Lange 
am Eck Bahn- und M^irienstraB en Sand- 
haufe. der schei" uff em Trottwar verdeilt is. 
Niemand t^echt i bbes — niemand dm ebbes — 
also könnts ja a:im aach eicht ntlich egal sei. 
Naja , . . 

Noch länger — seit 10 D.ig uge.'ähr — is 
entwcd'T der Hydrant odder die Wasser- 
leidung am Eck Bahn- un Heinestr:iß kabutt. 
Die Gaß is bei Dag un Nacht iwwerflut un 
mer sollt doch a.inemme. daß aach Leut. die 
wo bcruiluh <iit • bbes mit zc- du hawwe. des 
seh mißte. Awwer de.< is Rcnau wie mit dem 
Fkk Marienstraß Da is Sand im Getiiewe. 

Genau vor 8 Dag stände etliche Brautixiare 
in de Langener Zeidung. Un unner de son- 
stige Inserate war da zu lese; ..Guterhaltene« 
Damenfahrrad umständehalber kostenlos ab- 
zugeben. Anzusehen .Samstag nur von 7—8 
Uhr bei . . ." So Stands also in unserm 
Blattche Viele hawwes gele.se un manche 
hawwe gedenkt, da mechste ema! hie. Wo'» 
was umsonst gcwwe dut. da sin mer debei. 
Am Samstag, morjens um 0 Uhr — hell werds 
ja schon geje 4 — hats bei dem aane Braut- 
paar geschellt. „Ge Morje. Sie wem verzeihe, 
awwer ich komm weje dem kostelo.se Rad", 
secht c Stimm arn Hofdor. Der Bräutigam 
awwer kreischt en aa: „Mir brauche ihm Rat 
net. aach kaan kostelosc, mpche !5e sich haam." 
Die unausgeschlaafe Stimm am Hofdor awwer 
läßt sich net so erunnerbutze: „ei. was is en 
Ihne for e Laus iwwer die Lewwer gelaafe; 
ich maan doch des Damefahrrad, des wo Sie 
kostelos hergewwe wolle. So stehts doch in de 
Zeidung." Awwer unsern junge Ehemann war 
net zu bt'lehrn: „Sie hawwe en Käwwer, el 
la.sse Se mir gefälligst unser Ruh"; un baaf 
wars Fen-terche zu. Des war awwer erseht 
die Ouvertüre. Was von siwwe bis acht los 
war, is kaum zu beschreiwe. 35 X hats geklin- 
gelt — 35 X hawwe fremde Stimme gesacht: 
„ei, mir komme wege dem kostelose . . ." wel- 
ter sin .<e net mehr komme. Denn 35 X hat 
des ruhelose Brautpaar geantwort; „mir 
hawwe kaa Rad — mir hatte kaa Rad — un 
mir wem kaa Rad kriehe, Sie sin err. Bei 
uns gibts nix kostelos, verschwinne Se, awwer 
dalli." Am Awend war des Paar erschöpft — 
bloß die „Anzeiger" hawwe pich iwwer den 
große Ei-folg die Hünn geriwwelt und 35 X 
gerufe: „eneigefalle" . . . 

Seit wenige Dag sin se debr-i. unser „Unner- 
grundbahn" zu baue un seit gestern werd ge- 
ramm.. i;n des alles uff unserne Kerb. Es 
is deshalb verstänlich, daß aam bei solche 
Rammschläg kaan Vers mehr eifällt. Drum 
hawwe mer halt de September emal so aage- 
f.inge. E fröhlich Kerb bei knallende Ramm- 
schläg win.schf Euch 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

.4 US dem kirchlichen Leben 
Die Orgelmcsse von Job. Sebastian Bach 

Johann Sebastian Bach schrieb seine Orgel- 
messe im Jahre 1739 und gab sie zusammen 
mit anderen Klavier- und Orgelwerken unter 
dem bescheidenen Titel „Klavierübungen" 
heraus. (Klavier war damals der Oberbegriff 
für .sämtliche Tasteninstrumente). Die Form 
der Orgelmesse beruht auf einer alten Tradi- 
tion. Sie hat ihren Ursprung in der musikali- 
schen Untermalung der stillen Messe, Be- 
rühmte Orgelmessen gibt es von S. Scheidt 
und F. Couperin. 

Durch Johann .Sebastian Bach hat diese 
Gattung ihre letzte Krönung erhalten. Seine 
Orgelmesse, die aus einer Anzahl liturgisch 
geordneter Choralbearboitungen besteht, i.st 
eine bewußt evangelische Messe. Daher weicht 
sie in einigen Punkten von dem lateinischen 
Messeordinarium ab. Die Teile Sanctas, Beniv 
dictus und Agnas dei werden ersetzt durch die 
Teile Gebet, Taufe, Buße und AbendmahL 
Ferner wird zwischen Gloria und Credo noch 
ein Teil mit dem Titel „Glaube" eingeschoben. 
Das Werk beginnt mit einem Präludium in Es- 
Dur. Danach folgen Choralvorspielo der ver- 
schiedensten Gattungen. Jedes dieser Chorai- 
vorspiele vertritt einen Messeteil. (Für „All'-in 
Gott in der Höh .sei Ehr", Gloria, für „Wir 
glauben all' an einen Gott" Credo etc.) Den 
musikalischen Höhepunkt bildet das sechs- 
stimmige Choralvorspiel „Au.s tiefer Not schrei 
ich zu dir", das durch seinen zweistimmigen 
Pedalsatz zu den gefürchteten Orgelstücken 
gehört. 

Eine Trippelfuge (Fuge mit 3 Themen) in 
Es-Dur über „Was mein Gott will das g'.scheh 
all' Zeit" beschließt dieses großartige Werk, 
auf dessen Wiedergabe wir am 16. Septemb.jr 
1964 in der Stadtkirche, durch den berühmtc-n 
Organisten, Karl Köhler aus Frankfurt, mit 
Recht gespannt sein dürfen. 

* 
Am Sonntag, dem 13. September 1964, i.st 

das Sturkenburger Missionsfest der Basler 
Mission in Kleestadt bei Groß-Umstadt. Das 
Missionsfest beginnt um 14 Uhr mit einem 
Gottesdienst in der Kirche und anschließend 
um 15.15 Uhr, findet die Feier in der KuUur- 
hiille zu Kleestadt statt. 

* 
Am Erntedankfest, 4. Oktober, 1964, fährt 

der Gustav-Adolf-Frauenverein nach Ober- 
Rüden. 

Anmeldungen werden nm kommenden 
Dienstag, dem 8. September, abends, während 
der Zusammenkunft im Gemeindehaus, Bahn- 
Straße 46, entgegengenommen. 

Egelsbacher B Nachrichten 

Nicht viel Federlesens 
Wenn jemand, ohne große Umstände zir 

machen, schnell handelt, nicht lange überlegt, 
.•«Indern rasch mit .meiner Entscheidung bei der 
Hand i.st, dann sagt man wohl von ihm, er 
mache nicht viel Federlesens. Diese Rede- 
wendung hat etwa die gleiche Bedeutung wie 
„kurzen Prozeß maihon" oder „nicht lange 
fackeln". Wer sich dieser Wendung bedient, 
macht sich wnhl kaum Gedanken darüber, 
was sie mit Federn zu tun haben mag. Ur- 
.sprünglich aber, im Mittelalter, war da^ 
„Federlesen" wirklich wörtlich zu nehmen, 
und zwar geht die Redensart auf die Ange- 
wohnheit mancher Menschen zurück, sich 
durch das Absuchen von angeflogenen Federn 
von den Gewändern der vornehmen Damen 
und Herren bei diesen beliebt zu machen. 
Dies wurde vielfach als kriecherische Schmei- 
chelei verurteilt, und die I^-ute. die das taten, 
bezeichnete man verächtlich als ..Federleser" 
oder „Fedcrklauber". 

Dazu trat noch die Auffa.s.sung. daß manch 
einer zu äng.stlich darauf bedacht war. nur ja 
kein Stäubchen oder Federchen auf seinem 
Anzug zu haben, und infolgedessen seinen 
Hang zur .Sauberkeit übertrieb. Und daraus 
entstand dann auch der heutige Sinn dieser 
Redensart, die in unserer Zeit nur noch ver- 
neinend gebraucht wird. Doch manchmal 
konnte man wahrhaftig versucht sein, sie 
auch in bejahender Form anzuwenden, denn 
es gibt immer wieder Menschen, die viel Zeit 
mit nichtigen Dingen vergeuden — wie wei- 
land der „Federleser" der Vornehmen. 

Wir gratulieren .. 
. . . Herrn Gerhard Lußmann. .Schillerstr. 3?, 
zum 74. und Frau Marie Walter. Schiüerslr. 7, 
zum 71. Geburtstag am 5. !) ; 
. . . Frau Elisabeth Friedrich, Bahnstraße 23, 
zum 72. Geburtstag am 6. 9.; 
. . , Frau Elisabeth Betz, Mainzer Straße 33, 
zum 72. Geburtstag am 7. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Knöß. Schulstraße 4fi, zum 
86. und Frau Marie Swobtxla. Henrl-Dunant- 
Straße 8, zum 77. Geburtstag am 8. 9. 
Auch die Langener Zeitung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

Hebamme gebt in Urlaub 
Die Hebamme Frau Elisabeth Hoheisel be- 

findet sich.in der Zeit vom 6. September bis 
20. September 1964 in Urlaub. Sie wird von 
Frau Marie Kohl, Sprendlingen (Telefon 
67396) und Frau Elisaljeth Kupka. Sprendlin- 
gen (Telefon U7)8I) vertreten. 

.Mutwillige Zerslörunt^en Im (JenieindewalU 
Am Rand des Egelsbacher Gemeindewaldes 

haben unbekannte Rowdies im L<jh an drei 
Hochständen mutwillig die Leitern zerstört. 
Die Täter beschädigten außerdem ein Ver- 
botszeichen für den Kraftverkehr und ein 
Wegeschild. In der Egelsbacher Gemarkung 
sind damit innerhalb weniger Wochen zehn 
Hochsitze beschädigt worden. Auch Ruhe- 
bänke wurden von Unbekannten demoliert. 
Der Jagdpächter Rudolf Diegel aus Langen 
hat sich deswegen gezwungen gesehen, den 
Egelsbacher Gemeindevorstand zu unterrich- 
ten. Zugleich informierte er die Landespoli- 
zeistation Heusenstamm, das Forstaint, die 
Langener Stadtverwaltung und den VW 
Langen. .Spaziergänger weiden gebeten, so- 
fort die Polizei zu vorständigen, wenn sie im 
Wald Burschen begegnen, die meinen, ihre 
Kraft durch Zerstörungen beweisen zu 
müssen. 

Große Leichtathletikveranstaltung 
in Egelsbach 

Um den Reigen der Veranstaltungen anläß- 
lich des Jubiläums .,90 Jahre Turnen und 
Sport in Egelsbach" zu vervollständigen, hat 
die SG EgoLsbach die Ausrichtung der dies- 
jährigen Leichtathletik - Mehrkampfmeistor- 
schaften des Bezirks Darmstadt übernommen. 
Zum ersten Mal werden damit am 12. und 13. 
September offizielle Leichtathletikwettbc- 
werbe in Egel.sbach durchgeführt, die man 
hier sonst nur vom Fernsehen her kennt. 

Zur Austragung gelangen bei den Männern 
der Zehnkampf, bestehend aus lOU-m-Lauf, 
400-m-Lauf, 1500-m-Lauf, Weit-, Hoch-, Stab- 
hochsprung, Speer-, Diskuswurf. Kugelstoß 
und llO-m-Hürdenlauf, und Fünfkampf (200 
Meter. Weit, Speer, Diskus, 1500 m), bei den 
Frauen der Fünfkampf (200 m. Hoch-, Weit- 
sprung, Kugel, 80 m Hürden), bei der mann- 
lichen Jugend A Zehnkampf und Fünfkampf, 
sowie in allen übrigen Khi.ssen unterschied- 
liche Fünfkämpfe. 

Da insbesondere aus Darmstadt hervor- 
ragende Mehrkämpfer wie Erika Müller und 
die Brüder Reinhard, die schon bei Deutschen 
Meisterschaften in der Entscheidung waren, 
erwartet werden, kann mit attraktiven Lei- 
Ktungen gerechnet werden. So wird man Vier- 
Meter-Sprünge mit dem Stab, rasante Hür- 
denläufe und crstkla.ssige technische Ergeb- 
nisse zu sehen bekommen. 

Diese Erwartungen werden in Vorbindung 
mit der idealen neuen Anlage viele Zu- 
schauer anlocken. 

Sportabzeichen 
Die voraussichtlich letzte Gelegenheit, die 

für das Sportabzeichen erfoderiichen schwim- 
mer!.schen Disziplinen in diesem Jahr zu ab- 
tolvieren, Ist am Sonntag, 6. fl., zwischen 11.30 
und 12 Uhr im Langener Scliwimmbad ge- 
goben 

Abnahme in der Leichtathletik ist auf dem 
l'.gel.sbacher .Sportplatz zwif.chen '.0 u. 11 Uhr. 

Wettkämpfe drr Egol.sbachor .Schuljugend 
Am letzten Kamstag fanden .Tuf der neuen 

.Sportplatzanlage in Egelsbach die Bundes- 
jugcndsi)iele der Ernsl-Reuter-Schule statt 
Im Dreikampf (Lauf. Sprung, Wurf) siegten 
bei den Jungen; 
1. Meinelt, Manfred, KI. 9a (73,5 Punkte), 
2. Bernd Blücher, KI. 7a (71 Punkte). 
3. Waldemar Janko, Kl. !)b (69,5 Punkte), 
und bei den Mädchen: 
1. Helga Jaxt, Kl. 6a (68 Punkte), 
2. Christa Becker, Kl. 9a (.56 Punkte), 
3. Irmgard Ziegort. Kl. 9b (55 Punkte). 
10.3 Schüler, die über 40 Punkte erreichten, 
nahmen freudestrahlend ihr .Siegerschleifchen 
in Empfang. 

Im anschließenden Fußball..:piel siegten die 
Jungen der 6, und 7. Klasse gegen die Jungen 
der 8. Klasse verdient mit 2:1. 

Im Korbballspiel der .Mädchen der Kl. 7a 
gegen 7b gewann die 7a und im Spiel der 
8. Kl. gegen die 9. Kl. siegte die 9. Klasse. 

Mit großer Begeisterung wurden die Staf- 
felläufer von allen Schülern angefeuert 

Als beste Klasse bei den Ge.samtwettkämp- 
fen bei den Knaben schnitt die Kl. 7b ab. bei 
den Mädchen die KI. 6a. 

OFFENTHAL 
o Inspektionsubung der Frriuilligen Feuer- 

wehr. Morgen findet um 16.30 Uhr die dies- 
jährige Inspektion.sübung der Offenthaler 
Freiwilligen Feuenvohr statt. 

o Halbjahresversammlung der Susgo. Heule 
findet um 20 Uhr im Sportcasino die Halb- 
jahresversammlung der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft .statt. Im Anschluß an die Ta- 
gesordnung sollen vom Tonband Ausschnitte 
aus dom Programm des letzten Fest.samstags 
abge.spiolt werden. 

o Offcnthalcr Kinder in Rothenburg o. d. T. 
Am letzten Dienstag unternahmen die Schüle- 
rinnen und Schüler der Oberklasse mit ihrem 
Hauptlehrer Hoefer einen Omnibusausflug 
nach Rothenburg ob der Tauber. Durch das 
wunderschöne Taubertal kam man in das 
•sehen.swürdige romantische Städtchen. Beein- 
druckt von den vielen Sehen* Würdigkeiten 
wurde am späten Nachmittag die Heimfahrt 
über die Autobahn angetreten. 

DREIEICHENHAIN 
Wir gralulieren . . . 

. . Herrn Ludwig .Stoinheimer, Spitalgasse 2. 
zum 73. Geburt.stag am 4. 9.; 
. . . Frau Susanne Wolf geb. Eichler. Frank- 
furter Straße 26, zum 74. Geburtstag am 5. 9,; 
. . . Frau Charlotte Gr;if geb. Bi^ck. S<ilmische 
Weihorstraßo l.'i. zum 74, Geburtstag am 8. 9.: 
. . . Frau Margarete .lo.^t geb. Winkel, An der 
Trift II. zum 74.. Frau Klara Bauer, Götzen- 
hainer Wog 7. zum 72. und Frau Su.sanno Mül- 
ler, Goethe;traHe 19, zum 70. Geburtstag am 
10. 9. 

Wir wünschen den Dreioichonhainer Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und re<ht viele glückliche Stunden. 

Si'lberhorlizriC 
Am .Mittwoch, dem 2. September feierien 

die Eheleute Friedrich Zängerle und Frau 
Minna geb. Rack. .Solmi.sche Weiher.straße 22, 
ihre silberne Hochzeit. Hierzu gratulieren wir 
nachträglich aufs herzlichste. 

Ein Schaukasten auf dem Lindenplatz 
Auf dem f^indenplatz hat die Stadt- 

verwaltung jetzt eine Vitrine aufge.stellt. 
Dort sollen der Bevölkerung laufend 
Modelle und Zeichnungen über die künftige 
Entwicklung der Stadt gezeigt werden. Zur 
Zeit steht in der ansprechend gestalteten 
Vitnnp das Mf>dell der Siedlung, die die Ge- 
moinnützige Siedlungsgesellschaft des Evan- 
gelischen Hilf.swerks im Kellcrj^büschchcn 
bauen wird. In die.sem Gebiet werden be- 
kanntlich Reihenhäuser sowie Ein- und Zwei- 
familien-Häuser entstehen. Bei der Bürger- 
schaft hat der Schaukasten bereits in den er- 

.V.rn Tagen einon guten Anklang gefund' n. 
Gerne bleiben die Dreieichenhainor dort fte- 
hen, um zu .sehen, wie ihre St.idt weiter woch- 
.son wird. Die Vitrine lockt auch auswärtige 
Be.sucher. die über den Lindenplatz gehen, an. 

Vorläufig kein Schlauchtrockenturm 
Kroisbrandinspektor Georg Loichler hat am 

vergangenen Wnchonende beim Kreisfouer- 
w-ehrtag in Ruch.schlag erklärt, im Drei- 
eicheniiainer Feuerwt'hriiaus fehle noch im- 
mer ein Schlauchtrockonturm. Burg^rmeistf r 
I'frommer wies darauf hin. daß Lc.ichtor nicht 
zum ersten Mal darauf hingewiesen h.ibe. Der 
•Stadtverwiltung sei wohl bekannt, daß ein 
T^rm. di r zur Pflege der .Schläuche und für 
Übungen diene, nutzlich sei. Dreioichenhain 
habe aber erst in die.sem Jahr eine Dreiileitor 
für die Freiwillige Feuorwihr gekauft und 
dafür 3r>0(K) Mark ausgegeben. Die Stadt 
könne nicht alles auf einmal machen. 

Der Bürgermeister fuhr fort, wenn d.is neue 
.Stadtzontrum mit Rathaus errichtet werde, er- 
halte die Feuerwehr auch ein neues Gi- 
bäude. bei dem ein Schlauchtrockenturm 
nicht fehlen werde. Allerdings .sei das Pro- 
jekt wegen der be.schränkten Finanzlage der 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonnfap den fi. Scpiembcr 19fi4: 

n.OO Uhr: Koniirmandcnßoltesdien^t 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
n.2Ü Uhr; Kindcrgottetsdienst 

Montag. 20 Uhr: Ev. Jugend 
Dienstag, 20 Uhr: MiidchenkreL«; 
Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr: Mädchenkreis II 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 17—19 Uhr: Mädchenjungschar 
Sam.slag, 15.30 Uhr: Mädchenkinderkreis 

GeflOgelzuchtverein 
1929 Egelsbach 

Am 10. 9. 64, 20 30 Uhr 
Versammlung 

bei Henßel 

r- 

Grundstück 
aüf der Trift, 1500 qm, 
zu verkaufen. 

Werkmann, 
Egelsbach, 
Wehsargstraße 5 

: männlich 

Zu Ostern 1965 stellen wir wieder 1. E II K L I N C E ein, und 
zwar für folgende Berufe: 

industrlekaufmann, (männlich u. weiblich) 
Technische Zeichner. J 
Dreher, | 
Maichlnenschlotter und i 
Blechschiocter | 

Bewährte MitartMiitei in allen kaufmännischen und tech- 
nischen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete lx!hrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Beschaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen finanziellen Zuschuß. 
Als Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen, 
daß in den vergangenen Jahren bereits mehrere unserer 
Lehrlinge bei den Lehrabschlußprüfungen Im Kreis Offen- 
bach (Main) mit die besten Leistungen erzielten. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen Ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgesehrlebenem Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER 

Po°' 
FIEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik - Egelsbach 

Barzahler 

kaufen Ru.idfunk- ond Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

der zuverläsi-ige 
Fachmann 

llesxen!) fübrcndr TelefunkeD-Werk^itiiU 
Langen. Dieburger Straße 59. Telefon 26 85/9 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen ailer Fabrikate in eig. mod. Faebnerkstatt 

♦ Autennenbau- u, Reparatur-Sehnülidieniit 

♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

OeArrnet: Montae bli FreiUc von !«.30 bä» IB.SO l/br,. * 

SaroHtac ab 9.30 Chr 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&teiMz * &tetya 
geb. Kern 

ilgel-sbach, .Schillerstraße 38 
Kirchl. Trauung: Samstag, 5. September 1964, um 15.00 Uhr 

in der evang. Kirche Egelsbach 

Kohlebadeofen 
guterhaltcn, zu verk. 

Egelsbach, 
Woogstraße 25 I. 

Ehepaar m. 2 Kindern 
sucht in Egel.sbach, 
Erzhau.sen od. Umgob. 

3-Zi.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, jetzt 
od. im Laufe d Jahres 
BKZ. MVZ oder In- 
stand.setzungskostcn 
möglich. Preis-Offert, 
unt. Nr. 1391 a. d. LZ 

Statt Karten 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir, auch im Namen imKorer Eltern, 
herzlich. r r" 

Bernd Trautmann und Frau 
Elkn geb. Lehmann 

Egelsbach, Rheinstraße 52 

Nach umfangreicher Renovierung 
wird am Samstagabend das altbekannte 

Gasthaus „Zur Krone" in Erzhausen 
wiedereröffnet. Die Räume sind im altdeutschen 
Stil eingerichtet worden. Wir empfehlen beson- 
ders unsere gutbürgerl. Küche für den Mittag- 
und Abendtisch. Für Familienfeiern, Vorstands- 
sitzungen und ähnliche Anliisse steht ein schönes 
Kolleg, das bis zu 25 Personen aufnehmen 
kann, zur Verfügung. 

FAMILIE FRANZ HAMPEf. 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Sdilossttr für die Bledifertigung 
Schlosser für Montage 
Betriobsschlossar 
E-Schw«i6«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitxendrehttr 
R«voiy«rdr«h«r 
Anr»i6*r 
Kontrolleur« 
Werkzeugmacher 
Lagerarbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Vordienstmöghchkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlieh erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egelshach Frankfurt'M. 
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GÖTZENHAIN 

g wir sratulirren Herrn Albert Locher, 
Wallstraße 2, zu sfincm 71. GeburUlag, den 
er heute begehen kann und wünsrhen Ihm 
Huch für das neue Lebensjahr Go.sundheit und 
Gotle,s Segen. 

g Börgermeister in Kur. Bürgermeister 
Lenhardt weilt während des September in 
Kur und wird in dieser Zeil vom Ersten Bei- 
geordneten Augu.st Gcisler vertreten. 

B Gcschäftseröffniing. Herr Christian llüde- 
brandl zeigte der Einwohnerschaft von Göt- 
zenhain die Eröffnung einer Möbelhandlung 
in der Wallstraße an. Er verweist dabei dar- 
auf. daß er alle fachlichen Voraussetzungen 
und langjährige Erfahrung besitzt, um allen 
Wün.schen nach individueller Wohnraumge- 
stallung und dem Innenausbau moderner 
Wohnstfitten zu entsprechen. 

Götzenhain weihte moderne 
Sportanlage ein 

Nach einer Bauzeil von etwa zwei Jahren 
konnte am letzten Wochenende Götzenhain 
eine großzügige, allen Ansprüchen des Sport.? 
entsprechende gemeindeeigene Sportanlage 
einweihen. Etwa 200 00« DM waren für die 
Erstellung erforderlich, der Rasen allein 
kostet 20 000 DM. Die Anlage umschließt einen 
großen Sportplatz für die Austragung aller 
Fußball- u. Handballverbands- und Freund- 
schaftsspiele. einen kleineren Übungsplatz, 
eine vorzügliche Laufbahn, Sprunggrube und 
die Einrichtungen für Kugelstoßen, Stab- 
hochsprung und andere leichtathleti.sche 
Kampfformen. Dazu kommt eine größere 
Sporthalle mit Wasch- und Duschräumen und 
sanitären Anlagen und verschiedenen kleine- 
ren Versammlungsräumen. — Alles in allem 
stellt die Sportanlage eine beachtliche kom- 
munale Leistung dar. 

Bürgermeister Lenhardt, der sie der Be- 
stimmung übergab, reihte sie mit Stolz ein in 
die großen Bauvorhaben der Gemeinde der 
letzten Jahre: Feuerwehrhaus, gemeindliches 
Wohnhaus, Leichenhalle und Kindergarten. 
Er dankte dem Planer des Sportfeldes, Archi- 
tekt Schubert aus Offenthal und dem Archi- 
tekten Lomb aus Götzenhain für den Ent- 
wurf der Sporthalle. In seinen Dank schloß 
er aber auch alle ein, die in Selbsthilfe so viel 
zum Bau beigetragen haben und nannte da 
besonders die Gemeindearbeiter Gschirr und 
Gockes und zwei alte Herren Wenzel Weiß 
und August Wölfinger, die unermüdlich und 
weit über die vorgeschriebene Arbeitszeit hin- 
aus um das große schöne Werk besorgt waren. 
Unerwähnt ließ er natürlich auch nicht die 
Beihilfen des Landkreises und des Landes 
Hessen. Wie hätte wohl auch Götzenhain, bei 
seiner so geringen Finanzkraft allein solch 
eine großzügige Anlage anlegen können? 

Landrat Schmitt, der am Sonntagmittag an 
dem eigentlichea Einweihungsakl teilnahm, 
nahm gern Gelegenheit, darauf hinzuweisen, 
wie der hessische Staat in vorbildlicher Weise 
dem Aufruf der Olympischen Gesellschaft 
nachkam und In jeder Weise den Sport för- 
dere. Für den Landkreis Offenbach schließ- 
lich konnte er feststellen, daß die dem Sport 
■so wohlgesinnten Abgeordnelen des Kreis- 
tages jährlich 300 000 DM zur Förderung des 
Sportes in den Haushaltsplan einstellten. 

Die Freude der vielen Sportler und Sport- 
freunde, die sich bei prächtigem Nachsom- 
merwetter auf dem neuen Sportplatz einge- 
funden hatten, wurde noch dadurch erhöht, 
daß sich die erste Mannschaft des HSV fah- 
nenschwingend und voller Siegesstimmung 
unter ihnen befand. Der Grund war sehr 
echnell bekannt geworden; Am Sonnlagmor- 
gen war von ihr durch einen 8:6-Sieg in 
Nieder-Rodenbach die Bczirk.-:meisterschaft 
errungen worden. 

Die sportlichen Ereignisse der Einweihung 
brachten ein reichhaltiges Programm: Sams- 

Wir wissen, daß die Menschen vor 1000 Jah- 
ren nur selten das dreißigste Lebensjahr er- 
reichten. Ende des 19. Jahrhunderts war das, 
was wir heute die Lebenserwartung nennen, 
schon aul 50 Jahre heraufgeruckt. In unsern 
.Tagen wird das Durdischnitlslebensalter für 
Frauen mit 73, für Männer mit 71 Jahren an- 
gegeben. 

wird wieder und wieder von den großen 
Problemen gesprochen, die uns unsere Jugend 
aufgibt — mindestens so schwer zu lösen ist 
aber das Problem der älteren und alten Gene- 
ration, die für sich allein lebt und so oder so 
iriit dem heutigen Leben fertig werden muß. 
Rechnen die Statistiker doch damit, daß im 
Jahre 1975 etwa 15 Prozent der Bevölkerung 
der Bundesrepublik älter als 65 Jahre sein 
werden! 

Bleiben wir nocii ein wenig bei den Statisti- 
ken. Wenn in früheren Jahrzehnten die 65- 
jährlgen schon zu den „ganz Alten" zählten, 
so leben heute in einer mittleren Großstadt 
Tausende von 80jährigen, und auch die Zaiil 
der 90jährigen ist noch recht betrachtlicäi. Von 
100 alten Menschen leben 64 ganz allein, da- 
von mehr als die Hälfte in Untermiete oder 
in Notwohnungen. Nur 4 Prozent konnten in 
einem Altenheim unterkommen. 

'Alte Menschen sind auc+i Menschen 
! Wir sollten nidit glauben, daß es so leicht 
ist, alt zu werden 1 Wenn man spürt, daß sich 
.plötzlich das Herz hauflger bemerkbar macht, 
'daß das Treppensteigen immer schwerer fällt, 
das Gedächtnis betrüblich nachläßt — dann 
'ist man leicht geneigt, sich fallen zu lassen und 
alles iiulzugeben. Und gerade das kann die 
jüngere • Generation mithelfen zu verhin- 
dern! Es Hegt auf der Hand, daß betagte Men- 
schen dem Alleinsein, der Einsamkeit mehr 
ausgesetzt sind als die Generationen, die mit- 
ten im Leben oder erst an seiner Schwelle 
stehen. Und gerade diese Generationen soll- 
ten sidi dafür verantwortlich fühlen, daß den- 

tagmittag bei anfangs etwa.s regneri.schcm 
und kaltem Wetter nach einem Festzug die 
Bundesjugendsplele der Volksschule Götzen- 
hain, erweitert durch Spiele und sportliche 
Darbietungen der Unterklassen. Anschließend 
trafen sich die Fußballer der Sportgemein- 
schaft Götzi nhain AH mit AH Wicking Offcn- 
bach. Der Sonntagmittag wurde dann einge- 
leitet durch einen zweiten Festzug. wieder 
angeführt vom Spielmannszug der FF und 
diesmal verlängert durch die Mannschaften 
der Sportabteilungen der SG und des HSV. 
Am Vormittag halten bereits Jugendspiele 
beider Sparten stattgefunden. Am Nachmittag 
sah man dann die Damen des HSV und die 
aktiven Mannschaften der Fußballer und 
Handballer in FreundsclKiftsspiclen. Dazwi- 
■schen waren zwei kurze Faustballspiele der 
Lehrerschaft gegen den Elternbeirat und das 
neunte Schuljahr eingelegt. — Frohge>timmt 
blieben alle Sportler und Freunde des Spor- 
tes bis zum späten Abend zusammen. Eine 
doppelte Überzeugung teilten sie alle: Die Ge- 
meinde Gölzenhain hat wieder eine vorzüg- 
liche LeLstung vollbracht, und gewiß wird 
diese Sportanlage dem heimischen Sport be- 
sonderen Auftrieb geben. 

ERZHAUSEN 
Kine vrrgnOBliche Ausflugsfahrt 

der Allen Herren 
ez ,.0, Heimat, wie bist du so schön" könnte 

man als Motto über die Fahrt der Erzhäuser 
AH-Fußballer am letzten Samstag schreiben. 
Nachdem Petrus in der vergangenen Nacht 
für Abkühlung der subtropischen Tempera- 
turen gesorgt hatte, führte ein ,.Horn"-Bus 
die „Alten Herren mit ihren besseren Hälf- 
ten" im gemütlichen Reisetempo dem süd- 
lichen Odenwald entgegen. Entlang der Berg- 
straße durchfuhr man altbekanntes Gebiet, 
und ab Heppenheim ging es in östlicher Rich- 
tung in Odenwälder Neuland. Duich das 
Kirchhäuser Tal gelangte die Reisegesellschaft 
über Lörzenbach, Z(itzenbach. Kreidacher 
Höhe nach Siedelsbrunn, wo eine vorbereitete 
Kaffeetafel zum ersten Imbiß einlud. Nach 
kurzer Rast ging es in südlicher Richtung 
weiter. In bester Stimmung durchfuhr man 
das herrliche Eilerbaeh- und Kanzelbachtal. 
passierte die einmalig schönen Odenwald- 
dörfchen Heiligkreuzsteinach, Schönau und 
Neekarsteinach, um hinter Hirschhorn das 
schön gelegene Oberhaingrimd anzusteuern, 
wo zur Mittagsrast gerufen wurde. 

Pessimisten, welche befürchteten, wegen der 
in der ..Krone" schon anwesenden 2 Rei.^e- 
gesellschaften aus Mörfelden imd Unterlieder- 
bach in kulinarischer Hinsicht zu kurz zu 
kommen, wurden angenehm enttäuscht. In 
kürzester Zeit waren alle Erzhäuser Ausflüg- 
ler durch ein opulentes Mittagsmahl zufrieden 
gestellt, und nach einem kleinen Verdauungs- 
spaziergang bestieg man erneut das Reise- 
gefährt iind gelangte nach einem kurzen Be- 
such der Elfenbein-Metropole Erbach über 
Beerfelden, Lindenfels und Gadernheim ge- 
gen 18 Uhr nach Allertshofen, wo zum letzten 
Halt geblasen wurde. Im „SchützenhoC wurde 
letztes Quartier bezogen, wo eine kleine Haus- 
kapelle die frohgestimmte Reisegesellschaft 
auf Hochtouren brachte. Fleißig wurde das 
Tanzbein geschwungen und mancher „Alte 
Herr" mußte viel Schweiß vergießen, um sei- 
ner Partnerin beim Samba, Rumba und 
Rock'n'Roll paroli bieten zu können. 

Wieder einmal mehr war es hier der „Kleine 
Caruso - Moser/Erich", der durch seine schö- 
nen Liedeinlagen großen Beifall erntete. Seine 
Schlußlieder (Duo mit Frau Berner) „Alle 
Tage ist kein Sonntag" und „So ein Tag . . ." 
bildeten den Abschluß einer Fahrt, die allen 
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung blei- 
ben wird und wohl auch die Erkenntnis 
brachte, daß es neben Catholica. Co.sta Brava 
und Mallorca auch in unserem engeren Hei- 

jenigen, die ihr Leben lang für die Nachkom- 
menden gesorgt, gekämpft und gearbeitet ha- 
ben, die sie lehrten und leiteten, die späten 
Jahre ihres Lebens nicht als ein Schrecjcge- 
spenst vor Augen stehen, mit dem sie nicht 
fertigwerden können. 

Aber ist es wirklich unbedingt nötig, einsam 
zu sein, auch wenn man ganz für sich allein 
lebt? Gibt es doch heute fast in jeder Stadt 
sogenannte Altenbegegnungsstätten, d. h. 
einen Treffpunkt für betagte Mensdien, an 
dem man zusammenkommen kann, um zu 
plaudern, einen zünftigen Skat zu spielen, Mu- 
sik zu hören oder ganz einfach „dabei" zu sit- 
zen. Diese Begegnungsstätten, die eigentlich 
eine Art Alten-Klub darstellen, sind großen- 
teils von den Wohifahrtsverbänden, zum Teil 
aber aucii durch private Initiative eingeriditet 
worden. Im Sommer werden häufig Tages- 
und Halbtagsausflüge veranstallet, und es ist 
heute keine Seltenheit mehr, Autobusse mit 
höchst vergnügten alten Leuten vorbeifahren 
oder in einem Waldlokal Tische durch äußerst 
lebhafte ältere und alte Mensclien besetzt zu 
sehen. 

.Silberfisch' und „Kumnierkasten" 
Erfreulicherweise haben heule vor allem dit 

Wohlfahrtsverbände (u. a. Rotes'Kreuz, Cari- 
tas, Arbeitei-wohlfahrt) und einzelne Länder 
und Städte erkannt, daß es mit schönen Re- 
den und guten Ratschlägen nicht mehr getan 
ist- Taten sind notwendig, sdinelle und durch- 
greifende Taten. Hierunter fallen u. a. die 
„Aktion Silberflsih", das „Essen auf Rädern" 
und der allein auf die Initiative von Schülern 
und Lehrern zurückzuführende „Kummerka- 
slen", alles Aktionen, um dem ciimclnen per- 
sünllÄ zu hellen. 

Den Gedanken, eine „Aktion Silberflsch" zu 
starten, hatte ein Pfarrer in einer englischen 
Kieinstadt. Er erkannte, wie dringend notwen- 
dig es ist, einsamen, betagten Menschen, um 

matgebict herrliche I,andschaften gibt. Nicht 
\'crgessen sei, daß der Herr Landrat im glei- 
chen Lokal war, von der Anwesenheit seiner 
„Untertanen" entsprechend Kenntnis nahm 
und von diesem zum Dank dafür zum „Früh- 
schoppen am Kerwcmontag". 14. September, 
ins Sportheim in Erzhausen eingeladen wurde. 
Fazit der in jeder Hinsicht wohlvorbereiteten 
Fahrt: So ein Tag — so wunderschön wie 
heute . . . Halo 

Die „Krone" eröffnet «iedcr 
<■7. Nach umfungri'ichen Renovierimg.siirbei- 

len wird am Samstagabend in Erzhausen die 
Gaststätte „Zur Krone" wieder eröffnet. Das 
Lokal besteht .seit 189'2 und zählt damit zu den 
ältesten in unserer Gemeinde. Es war seit 
August vergangenen Jahres geschlossen, weil 
der frühere Inhaber. Friedrich Keller, gestor- 
ben ist. Im Frühjahr dieses Jahres erwarb 
Schreinermeister Konrad Deußer die Wirt- 
schaft. Er renovierte die Gasträumc und Ne- 
benzimmer von Grund aul und scheute dabei 
auch keine Umbauten. Die Küche wurde völ- 
lig modernisiert. Mit großem Kostenaufwand 
wurde auch ein Kolleg eingerichtet. Die Gast- 
stube wurde mit Mobili.Tf im altdeutschen 
Stil ausstaffiert. Der neue Inhaber schloß mit 
einer Groß-Ostheimer Brauerei einen Vertrag 
ab. Die „Krone" wird jetzt von der Familie 
des Frankfurter Gastronomen Fnmz Hami)cl 
bewirtschaftet. Den Gästen soll eine gut- 
bürgerliche Küche geboten werden (siehe auch 
Anzeige). 

Die Fiii^iplätze Europas 
Unter den 42 großen Flughäfen Eur< ,yas sind 

nach Feststellungen des Bunde^verkehr.-imini- 
■steriums acht deutsche Plätze. An der Spitze 
stehen I,ondon und Paris, denen Frankfurt am 
Main an der dritten Stelle folgt. 

Auf der Naturbühne im Burggarten ist am 
Sam.itagabend vom Ensemble der Landes- 
bühne Rhein-Main das Schauspiel Prinz 
Friedrich von Homburg aufgeführt worden. 
Wenige Stunden vor der Vorstellung regnete 
es so, daß der Gc!schichts- und Verkehrs- 
verein bereits fürchtete, wieder vom Pech 
verfolgt zu sein, halte doch das Wetter die 
ersten beiden Veranslaltungen auf der Natur- 
bühne beeinträchtigt. Umso größer war dann 
jedoch am Abend die Freude, daß alle fünf- 
hundert Plätze besetzt waren. Einige Gäste 
mußten sogar noch Stühle herbeischaffen. 

Die Zuschauer waren von der Darbietung 
des Kleist'schen Dramas so gepackt, daß sie 
kaum spürten, wie kühl es geworden war. 
Wohl beraten war, wer sich vor.'iorglich eine 
Decke mitgenommen hatte, wie dies auch 
beim Besuch der Bad Hersfelder Festspiele in 
der Regel geschieht. Sind solche Umstände 
ein Nachteil? Jeder, der den Prinzen von 
Homburg schon einmal in einem Tiieater ge- 
sehen hat, wird wohl der Ansicht beipfiicnien, 
daß das Stück vor der Kulisse der Burgmauer 
ganz anders wirkte. Noch viel mehr: die Na- 
turbühne war geradezu ideal für die Auffüh- 
rung dieses Stück.s. 

Freilich kam die Inszenierung von Kurl 
Heinz Welke den Gegebenheiten einer Natur- 
bühne ebenfalls entgegen. Gleich die erste 
Szene mit dem im Schloßpark von Fehr- 
bellin nachtwandelnden Prinzen zog die Zu- 
schauer in ihren Bann. Doch der Kanonen- 
donner der bevorstehenden Schlacht mit den 
Schweden setzte bald schon einen harten 
Kontrast zu dieser Stimmung. In der Schlacht 
kann sich der Prinz nicht zurückhalten. Er 
stürzt sich voreilig mit der Reiterei in den 
Kampf und mißachtet damit einen ausdrück- 
lichen Befehl. Wenn auch die Schweden ver- 
nichtend geschlagen werden, kommt der 

die sich niemand kümmert und von deren 
Schidcsal die Umwelt nidits ahnt, eine Möglich- 
keit zu geben, einen Menschen zur Hilfe her- 
beizuholen, wenn diese dringend gebraudit 
wird. Ehi Silberfisch, vor das Fenster- gehängt 
oder an der Türklinke angebracht, sollte so- 
zusagen als SOS-Rufzeichen gelten. 

In einigen Ländern der Bundesrepublik ist 
man diesem schönen Beispiel, dessen Initiatoi 
sich bald über einen vollen Erfolg freuen 
konnte, gefolgt. Durch Presse und Rundfunk 
wurde der Ruf „Helft Euch untereinander" 
bald abgelöst durch das Motto „Miteinander 
—; füreinander". Der Erfolg überstieg alle Er- 
wartungen! Wo immer heute ein Silberflsch um 
Hilfe ruft, findet sich jemand, ein Nachbar oder 
ein Vorbeigehender, der kommt und fragt, wo 
er helfen kann, gleichgültig, ob es sich darum 
handelt, eine Suppe zu kochen, zur Apotheke 
zu gehen oder etwas sauber zu machen. Be- 
sonders die älteren Schulkinder haben sidi in 
dieser Hinsidit hervorgelan und bewiesen, 
daß auch unsere jüngsten Staatsbürger, wenn 
richtig angesprochen und unterrichtet, sich 
durchaus ihrer Ptliditen bewußt sind und 
diese freiwillig und mit großem Eifer erfüllen. 

Das letztere beweist vor allem der „Kum- 
merkaslen", eine Einiichtung, die sich Sdiüler 
und Scäiülerinnen ausgedacht haben, um ihren 
alten Mitbürgern zu helfen. Sie hangen an 
verschiedenen Stellen ihrer Stadl Kästen auf, 
wie ein Briefkasten, aber in dunkler Farbe und 
nicht mit den Icjuditend gelben Kästen unse- 
rer Bundespost zu verwechseln. Abcrauch diese 
Kästen enthalten Post; Hilferufe von Men- 
schen, die niemand haben, der ihnen z. B. ein- 
mal die Kohlen aus dem Keller holt, einen 
Brief schreibt, vorliest oder auch einfadi den 
Hund an die Luft führt. Regelmäßig werden 
diese Kummerkäslen geleert; Der Alteste der 
Schülergruppe verleilt die verschiedenen Auf- 
gaben an seine kleine Sdiar. Meistens hat je- 
der der jungen Helfer nach kurzer Zeit seinen 
festen „Stamm", dem er kleine Hilfeleislungen 
tut, Eov/eit er dazu in der Lage ist, and des- 
sen herzlichen Dank er etwas verlegen ab- 
wehrt 

ErslauffQhrungpn im I.andeslhcatrr Darmsladt 
Zur Eröffnung der neuen Spielzeit 

Im Landestheater Darmstadt wird die neue 
Spielzeit am 13. September mit einer Opcrn- 
auffühning eröffnet. Als deutsche Erstauffüh- 
rungen werden die Opern „Angelique" und 
„13 bei Tisch" von Ibcrt gezeigt. Das Schau- 
spiel bringt einige Tage später als Erstauffüh- 
rungen zwei kurze Stücke von Hugo von 
Hofmannsthal: „Die Lästigen" u. „Der Aben- 
teurer und die Sängerin". Ende September 
wird in neuer Inszenierung Puccinls „Madame 
Bulterfly" gebracht. Am letzten September- 
tag gehl der Schwank ..Der Raub cler Sabi- 
nerinnen" der Gebr. Schönthan über die 
Bühne. 

Das „Theater im Schloß'' bringt im Sep- 
tember noch zwei Possen von J. Nestroy 
„Frühere Verhältnisse" u. „Häuptling Abend- 
wind". Das ..Theater im Schloß" hat für die 
neue Spielzeit zahlreiche Aufführungen vor- 
gesehen. 

Lebensgefährlich verletzt 
F.ine .'iä Jahre alle Frau aus Langen ist am 

Mittwoch lebensgefährlich verletzt worden, als 
sie gegen 10.20 Uhr in Höhe der Friedrich- 
Straße die Bahnstraße überqueren wollte. Sie 
wurde dort von einem Auto erfaßt und mit 
großer Wucht zu Boden geschleudert. Weil 
ein Krimkenwagen nicht gleich zu erreichen 
war. leistete Dr. Otto Erste Hilfe. Mit einem 
Kombifahrzeug wurde die Schwei-verletzle 
d;mn in das Kreiskrankenhaus Langen ge- 
bracht. 
Unter ninvvets auf C b des hessischen CSeMtxes Ober 
Freiheit und Recht der Presse vom 23 •. 1649 teilen 
wir mit- DrucK und Verlag der LnnKcner Zeltiinfft 
nnchdrnckerel KUhn KO.. Langen. Darmstadter 
StraHe 26. In wlrUM-haftlicher Unabhängigkeit von 

dritten Personen. 

Prinz von Homburg dennoch vor ein Kriegs- 
gericht, das ihn des Todes schuldig erklärt 
Wohl jeder Zuschauer bangte fortan um das 
Schicksal des jungen Mannes, der sich von 
der Existenrangst seines scheinbar sinnlos ver- 
spielten Lebens überwältigen läßt und zu- 
sammenbricht. Diese oft angefochtene Szene, 
einer der Angelpunkte des Dramas, schien 
etwas schwach. Dafür war umso überzeugen- 
der gezeigt, wie der Prinz zum wahren Hel- 
den wird, als ihm der Kurfürst die Entschei- 
dung über sein Leben selbst in die Hand legt. 

Während der Aufführung herr.schte unter 
den Zuschauern stille Ergriffenheit, die aller- 
dings gelegentlich vom Motorengeräusch eines 
vorbeifahrenden Mopeds oder Autos gestört 
wurde. Manche Worte gingen in den hinte- 
ren P.eihen sogar im Lärm mehr oder weni- 
ger fern vorbeiflfe^Ctider Flügzeuge unter. 
Vielleicht lädt der Geschichls- und Verkehrs- 
verein im nächsten Jahr mal die Direktoren 
des Riiein-Main-Flughafens ein. Das Ergeb- 
nis könnte besser sein als die Wirkung eines 
langen Ec^schwerdebriefes. Wenn in der näch- 
sten Saison in der Umgebung der Burg Schil- 
der die Kraftfahrer zu bc^sonderer Ruhe wäh- 
rend der Vorstellung mahnten, wäre der Zau- 
ber der wiedererstandenen Naturbühne, zu 
dem auch das lei.se Rauschen der Blätter ge- 
hört, vollkommen. 

Nochmals Dank den Männern, die die Na- 
turbühne wieder entstehen ließen. Hoffent- 
lich werden im nächsten Jahr mehr Gast- 
spiele angesetzt. Dreieichenhain kann, wenn 
die Sache einigermaßen geschickt angefangen 
wird — und daran ist nicht zu zweifeln — 
selbst mit dem Besuch von Theaterfreunden 
aus den Großstädten in der Umgebung rech- 
nen. Die fünfhundert Plätze werden dann 
kaum mehr ausreichen. 

.hssen auf Rädern* 
Eine Einrichtung, die meistens aus priva- 

ten Kreisen kommt, ist das Versorgen allein- 
stehender alter Menschen täglich mit einem 
warmen Mittagessen, das „Essen auf Rädern". 

Vielen alleinstehenden Menschen, die an ihr 
Zimmer gefesselt sind und denen es „verbo- 
ten" ist, in ihrem Zimmer zu kochen, kann 
auf diese Weise geholfen werden. In vielen 
Städten hat sich eine Gruppe von hilfreichen 
Menschen zusammengelan, die einer, wenn 
auch zwangsläufig nur bcsdiränklcn Anzahl 
alter Mitbürger mit Hilfe ihrer Personenwa- 
gen ein warmes Essen bringt. Es gehört zu 
dieser Art Nächstenhilfe viel Organisationsta- 
lent und Zeil, um jeden Tag um die gleldien 
Stunden treppauf, treppab zu laufen, denn es 
muß ja schnell gehen, und man will ja nidit 
nur einfach das Essen auf den Tisch stellen 
und wieder forteilen. Manchmal ist noch das 
Geschirr vom Vorlag abzuwasclien oder ein 
bißchen Abendbrot vorzubereiten — auch hier 
ist der persönliche Kontakt das Aussdilagge- 
bende und das Beglückende für beide Seiten. 

Alle diese Aktionen, so schön und so nützlich 
sie auch sein mögen, helfen dem einzelnen 
zwar, gehen aber dem „Problem der Alten" 
nicht an die Wurzel. 

Was aber ist das Widitigste^ Denen, die 
nicht allein sein können oder wollen, eine 
Möglichkeit zu geben, im Kreise Gleichaltriger 
ihren Lebensabend zu verbringen. Geteiltes 
I.eid i.st halbes Leid, nicht nur ein vielzitiertes, 
sondern auch ein zutrelTendes Wort. Und ge- 
teilte Zufriedenheit ist doppelle Zufrieden- 
heil ... 

Die Furcht vor dem Altv./erden... ist es 
wirklich immer nötig, mit Angst den letzten 
Tagen seines I..cbens entgegenzusehen? Nein 
und nochmals nein! Aber hier müssen auch 
die jüngeren Generationen das Ihrige da/u 
tun, mit Liebe. Geduld, Rücksidit und Dank- 
barkeil. Sie alle werden eines Tages alt und 
vielleicht allein sein und dann mit Recht er- 
warten, daß die Nachkommenden vor Ihnen 
Auhlung und für sie Verständnis haben. 

I.ili Wortinann 

Furcht vor dem Alt werden? Nein! 

Ein gelungenes Gastspiel auf der Naturbühne Dreieichenhain 
Fünfhundert Besucher sahen den Prinz Friedrich von Homburg 
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Der anspruchslose Staat 
D'f (Iciilsi hen Erinnerimgsclaten reihen sich 

In diesen Wochen wie die l'erlen einer Kette 
aneinander Fünfzehn Jahre sind Anfang Sep- 
tem'iir I!)(i4 vergangen, seitdem liuncle.stag 
und Bundesrat sieh in Bonn konstituierten, 
eine deutsche Regierung bildeten und die Bun.* 
desrepublik damit existent wurde. Die ersten 
freien deutschen Wahlen nach der Hltlerzeit, 
dem Kriege und der Besatzungsaera, die Ver- 
ki'ndung dcw Grundgesetzes der Bunde.sre- 
puhlik. die Wahl des deutschen Staatsober- 
1"   .Tllf diese Wendt>marken In der 
jüngeren deul.schen Geschichte fallen in den 
S' tiinier und Herbst 194!) und sind damit — 
fünlzchn Jahre später — eines Rückblick.s 
wert. 

Öffentlichkeit und amtliche Stellen nehmen 
allerdings wenig Notiz davon. Die eine aus 
Gedankenlosigkeit in einer ohnehin .schnell- 
lebigen Zeit, die anderen aus — falscher Be- 
scheidenheit. Anders kann es wohl nicht be- 
zeichnet werden, wenn die Bundesrepublik, 
dieser angenehmste und toleranteste Staat, 
den die Deutschen jemals be.saßcn, sich ihrer 
eigenen jungen, aber bemcrken.swerten Ge- 
schichte nur in Vc'teranenlreffcn erinnert Es 
ist im einzelnen nicht bekannt, was die deut- 
schen Kultusminister unternehmen, um die 
Jugend mit der Entstehung dieses Staates ver- 
traut zu machen, aber angesichts der Oede 
auf dem Felde der Gemeinschaftskunde dürfte 
auch das nicht erhebend sein. 

Damit .soll weder den Kaisers-Geburtstags- 
feiern nwh den Republik-Gründungstagen das 
Wort geredet werdim. Die einen krankten an 
ihrem hi.hlen Pathos, die anderen an dem ge- 
spaltenen Nalionalbcnvußlsein in der Weimarer 
Republik, schon äußerlich daran erkennbar, 
daß sich eine Mehrheit der Bevölkerung nicht 
zu den Nationalfarben Schwarz-Rot-Gold be- 
kannte. Die Bundesrepublik hätte Cis leichter, 
Venn ::ie heute einc-n offiziellen Gründungstag 
kreierte und diesen Tag nicht etwa dazu be- 
nutzte, den „sozialen Besilzst-ind" zu vermeh- 
ren. sondern sich in Gedenkstunden selbst 
darzustellen. Leider fehlt es an dicjser Selbsl- 
danstellung dcis Staates und der drei ihn tra- 
genden Parteien gegenüber großen Bevölke- 
rungskreisen völlig. Die gleiche Zurückhal- 
tung üben manche Massenmedien nicht, wenn 
sie diesen jungen Staat mit boshaften Seiten- 
hieben bedenken. 

Gewiß gibt es eine Reihe nationaler Ge- 
denklage in der Bundesrepublik, aber sie 
haben durchweg einen tragischen Anlaß: den 
17. Juni, den Gedenklag der deutschen Tei- 
lung, den 20. Juli, den Gedenklag des Auf- 
standes gegen Hiller, den 13. August, der sieh 
um so tiefer in das Bewußtsein der Deutschen 
gräbt, je länger die Mauer in Berlin steht. 
Die Aufrufe, Erklärungen und Ansprachen zu 
diesen Tagen haben ihren Sinn. Aber sie sind 
trauriger Art, erinnern an nationale oder 
menschliche Ohnmacht und dürften kaum ge- 
eignet sein, jungen Menschen ein Bild unserc?s 
Staates zu zeichnen. 

Panem et circenses? Nichts dergleichen. 

Massenaiifmiir.sche, Fahnen, Schärpen und 
Fcjslredner sind kein geeignolos Mittel, um 
Staatsbewußtsein zu wecken. Wenn auch die 
■Sowjetzonenmachlhaber in wenigen Wochen, 
im Oktober, vorexerzieren werden, wie t?in 
.solcher Republikgründungstag auf lautstarke, 
alle Bedenken übertönende Weise begangen 
wird. An falschem Pathos Ist niemandem in 
der Bundesrepublik gelegen. Es i.st aber otwa.s 
anderes, wenn von unserem Staat, der sich 
durchaus nicht zu verstecken braucht, ein 
wenig Selbstbewußtsein im Umgang mit seiner 
eigenen Geschichte gefordert wird. 

Die Verkündung des Grundgesetzes am 
23. Mai 1949 wäre an ihrem fünfzehnten Jah- 
restag sang- und klanglos in Vergessenheit 
geraten, wenn nicht einige der früheren Mit- 
glieder des Parlamentarischen Rates — alte 
Herren inzwischen — sich zu einer Erinne- 
rungsstunde zusammengefunden hätten. Des 
ersten Zusammentritts des Deutschen Bundes- 
tages am 7. September J949 wird in diesem 
Jahr wahrscheinlich niemand gedenken. Der 
derzeitige Bundestag befindet sich in den 
Sommerferien. 

Schienbeine und Füße 

in Gefahr 
Mehr als 200 Men.schen im Bcrufsgartenbau 

werden jährlich bei der Arbeit mit Motor- 
Rasenmähern verletzt Jeder 19. von ihnen 
wurde Rentner. Dies sollte auch alle diejeni»- 
gen zur Vorsicht mahnen, die nach Feierabend 
allzu sorglos ihren Rasen mit dem Motormäher 
schneiden. Der Bundesverband der landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaften hatRicht- 
llnlen für die Herstellc!r von Motormähem 
herausgebracht, in denen die Sicherheitsvor- 
kehrungen vorgeschrieben sind. Aber die 
besten Sicherheilsvorrichlungen an eriner Ma- 
.schine nützen nichts, wenn fahrlässig mit 
ihr umgegangen wird. Vor dem Mähen sollten 
die Steine vom Rasen abgesammelt und der 
Motor bei Reparaturen und Arboitsplatzwech- 
sel unbedingt abgeschaltet werden. Selbstver- 
ständlich sollte es sein, daß Kinder mit Motor- 
mähem, insbesondere den Sichelmähern, 
nichts zu schaffen haben. 

Im nächsten Sommer gibt es wieder Gedränge 
Kultusminister haben kein Einsrhen — Schulferien .schlecht verteilt 

Im nächsten Jahr werden die Schulferien in 
den verschiedenen Liindern der Bundesrepu- 
blik innerhalb des gleichen Zeitraums abge- 
wickelt wie in die.sem Jahr. Die von ver.schic- 
denen Seiten geforderte Entzerrung der Ferien 
wird vorausichllich nicht durchgeführt. Sie 
sollte einer Uberschneidung entgegenwir- 
ken und eine Überfüllung den- Ferienorte ver 
meiden. Eine be.ssere Verteilung der Ferien 
entfällt, obwohl die Kultusministerkonferenz 
die dahingehenden Vorschläge der Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmervertreter sowie des 
Deutschen Beamtenbundes positiv aufgenom- 
men hatte. Man hatte sich geeinigt, daß die 
Ferien in der Bundesrepublik niciit wie in 
diesem Jahr auf G9 Tage zusammengedrängt 
werden sollten, sondern auf ciinen Zeilraum 
von 90 Tagen verteilt werden müßten. Dabei 
sollten jede Ferien nur sechs Wochen lang 
.sein. Diese Abmachung entsprach auch den 
Auffassungen der Lehrer. 

Massicrung Ende Juli — Anfang August 
V/aä ist nun aus diesem Konferenzbeschluß 

geworden? Die ersten Sommerferien (Schles- 
wig-Holstein) beginnen am 30. 6. und enden 
am 10. 8. Die letzten beginnen am 26. 7. in 
Baden-Württemberg und enden am 6. 9. in 
Bayern. Die Ferien werden also auf 69 Tage 
zusammengedrängt, genau wie in diesem 
Sommer. Die Folge wird .sein, daß vom 26. 7., 
da das letzte Land Ferien erhält, bis zum 
10. 8., da das erste Land Ferienschjuß hat, 
also IG Tage, sämtliche Kinder der Bundes- 
republik Ferien haben. Auch in diesem Som- 
mer waren 15 Tage lang für alle Ferien, und 

und so war es kein Wunder, daß auf den 
Autobahnen Hessens an einem einzigen 
Wochenende 3.') Verkehrsunfälle pa.ssierten, 
und man sich auf den asphaltierten Schnell- 
bahnen nur mit der Geschwindigkeit eines 
Radfahrers fortbewegen konnte. 

Für hessische Kinder ungünstig 
Die Wiederholung dieses Verkehrschaos und 

die Überfüllung in den Ferienorten auch im 
Ausland, ließe sich zweifellos vermeiden, 
wenn die Sommerferien im ersten Land acht 
Tage früher Ijcginncn würden und im letzten 
Land ungefähr acht Tage .später. Bei dieser 
Regelung würden die Fc?rien im letzten Lande 
dann anfangen, wenn sie im ersten schon zu 
Ende .-jind, das heißt, zu keiner Zeit würden 
alle Kinder der Bundesrepublik zugleich 
Ferien haben. Von dieser Regelung hätten vor 
allen Dingen die hessischen Kinder und Eltern 
Vorteile, da sie sonst mit ihren Ferien vom 
8. 7. bis 16. 8 gerade mitten in diese Überfül- 
lung hinein müssen. Solange das Schuljahr 
noch weiterhin zu Ostern beginnt, ist diese 
Regelung durchaus im Bereich der Möglich- 
keiten. Beim Herb.slbeginn würden allerdings 
in der ganzen Bundesrepublik sämtliche Kin- 
der zur gleichen Zeit Sommerferien haben. 

Hier noch einmal die Übersicht für 1965: 
Schleswig-HoLstein 30. 6. — 10. 8.; Hamburg 
5. 7. — 14. 8.; Berlin 10. 7.—21. 8.; Bremen 
15. 7.—24. 8.; Saarland 21. 7.—2. 9.; Bayern 
21. 7.—6.9.; Nic>dersachsen 1. 7.—11.8.; Hessen 
8. 7.—16. 8.; Rheinland-Pfalz 14. 7.—24. 8.; 
Nordrhein-Westfalen 21. 7.—31. 8.; Baden- 
Württemberg 26. 7.-4. 9. 

Ver e£.eset hat das Wort 
Veröffentlichung nur unter voller Namensnennung. 

Verantwortung Dtjcrlassei) wir dem Einsender. 

Zum Thema Müllvcrbrennung 
Das Problem Müllverbrennung, abgesehem 

von überregionalem- Müllbeseitigung durch 
Großverbrennungsanlagen, tritt heute nicht 
nur an Krankenhäuser, sondern auch an 
!■ abrlkbetriebe, BUrohäuser und andere Groß- 
bauten mit entsprechendem Müllanfall heran. 
Davon sind nicht ausgeschlossen Wohnblocks, 
bei denein wie in den USA teilweise vorbild- 
lich gelöst, Müllverbrennungsanlagen einge- 
baut werden können. 

Vorteile solcher „Kloinmüllverbrennungsan- 
lagen" sind Kostenersparnis für Sammlung 
und Abtransport der Abfälle, die Möglichkeit, 
die Verbrennungswärme für betriebliche 
Zwecke nutzbar zu machen, z. B .Warmwasser- 
erzeugung, und letztlich eine einwandfreie 
hygienische Beseitigung aller Abfallstoffe. 

Diese Anlagen werden stets den örtlichen 
Gegebenheiten angepaßt. Die Beschickung 
kann so gcAvühlt werden, daß das Bedienungs- 
personal mit den Öfen selbst nicht in Berüh- 
rung kommt. Einwurf.sehleusen und Luft- 
schleicr verhindern das Auftreten von Heiz- 
gasen während des Öffnens der Beschickungs- 
klappen. Dabei können solche Verbrennung.s- 
anlagen durch Betätigung eines einzigen 
Druckknopfes gesteuert werden. Diese Be- 
triebswerise Lsl dort besonders wichtig wo un- 
gelerntes Pcr.sonal mit den Anlagen umgehen 
muß. 

Vorgenannte Müllverbrennungsöfen arbeiten 
im allgemeinen mit Öl- oder Gaszusatzhei- 
zung. Mit dieser wird die Anlage zunächst 
einmal aufgeheizt (800° C). Anschließend 
können sämtliche Abfälle fcjrtlaufend aufge- 
geben werden. Die bei der Verbrennung ent- 
stehenden Rauchgase werden zwangsläufig 
zur sogenannten Nachverbrennung geführt, 
wtxiurch eine spätere Geruchsbelästigung vcsr- 
mieden wird. Da heute ganz besonders hohe 
Ansprüche an die Reinheit der Abgase gestellt 
werden, leitet man diese zur Entslaubung in 
nachge.schaltete Zyklone und erhält dann 
einen Reinheit.sgehalt einsprechend den VDI- 
Ric-hllinien. Der Ascheanfall der gc?samten An- 
lage liegt im Durchschnitt bei 5 Prcjzent des 
Verbrennungsgutes. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß 
für die ver.schiedenartigslen Verwendungs- 
zwecke und alle Verbrennung.sgüter stets eine 
geeign(>te Verbrennungsanlage vorgesehen 
werden kann. 

Eine große Zahl solcher „Kleinanlagen" in 
un.serer näheren Umgebung beweist, wie das 
Problem der Müllverbrennung unter obenge- 
nannten Vorau.sselzungen zweckmäßig gelöst 
wurde. 

Ing. W. Dieter Saliwey VDI. 
Langen, Am Steinberg 37 

Das Beste, was ein Waschmittel 

bieten B<ann, garantiert PersH: 

echte Wäschepflege 
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Vor 50 Jahren begann der erste, vor 25 Jahren der zweite Weltkrieg 

Es Ist wieder aktuelle BesdiSftigung ge- 
wisser Pnbllilsten und Historiker gewor- 
den, die KrieKSSchnldfragen sn wälzen. 
Ob es der Kaiser Wilhelm wirklich ge- 
wollt hatT Oder Hitler an allem sdiuld 
war? Aber haben diese Fragen wlrklidi 
soldie Bedeutung? Oder sollte man nicht 
anders (ragen? Etwa nach den Folgen der 
Kriege und na«h Möglichkeiten, wie 
neues ünheil lu vermeiden ist. 

eine Rollo dabei. Deswegen ist es kein Zufall, 
daß der Ausbruch des ersten wie des zweiten 
Weltkrieges in die gleiche Jahreszeit — ge- 
rade vier Wochen auseinanderliegend — fal- 

Die junge Generation weiß — man möchte 
Gott dafür danken — von beiden Ereignissen 
bestenfalls noch etwas aus Geschichts- oder 
Geschichtenbtichem. Die Generation der Vä- 
ter hat in den August-Septembertagen Jedoch 

noch das Bild des Autbrudis von vor 
Augen, Jenes Aufbruchs ohne Begeisterung, 
überbrüllt von schmetternden Rundfunk- 
fanfaren und dem heiseren Schrei aus der 
Kroll-Oper: „Seit 5 Uhr früh wird zurück- 
geschossen!" Die Generation der Großväter 
erinnert sich an den August 1914, in dem 
noch Begeisterung herrschte, als der Kaiser 
seinen Appell erließ: „Ich kenne keine Par- 
teien mehr, ich kenne nur noch Deutscliel" 

Brandherd Europa 

Man sollte Wirkungen analysieren, Ursachen 
suchen, Sicherungen schaffen, damit sidi nicht 
wiederholt, was zweimal in einem halben 
Jahrhundert über uns hereinbrach. 

• Der 1. Weltkrieg kostete über 10 Mil- 
lionen Tote in allen kriegführenden 
Slaatcnr' ' 

• Er ließ 3.5 Millionen Versehrte und Inva- 
liden znrück, die ganz oder teilweise 
erwerbsunfähig und auf die Hilfe der 
Gesellschaft angewiesen waren; 

• Er zerrüttete die Volk-swirtschaft aller 
beteiligten Staaten und löste eine Kette 
von Inflationen und Krisen aus. 

So betrachtet, hatte sdion der 1. Weltkrieg 
keine Sieger und Besiegten mehr. Sieges- 
beute an Gebiet, Produktionsmitteln und 
Geld brachte keinen Segen. Daraus erwuchs 
die Saat zu neuem Haß, zu .neuem Krieg. 
Es dauerte nur 25 Jahre, bis es soweit war. 

• n<>r 2. Weltkrieg kostete über 33 Mil- 
lionen Tote in allen kriegführenden 
Staaten, ein Viertel waren Zivilisten; 

• Er ließ 12,1 Millionen Versehrte und 
Invaliden zurück, die ganz oder teilweise 
erwerbsunfähig und auf die Hilfe der 
Gesellsdiaft angewiesen waren; 

• Er zog ca. 1.7 Milliarden Menschen in 
Mitleidenschaft, deren Wohngebiet von 
Kriegshandlungen heimgesucht wurde; 

• Er fülu-te zur Vertreibung von etwa 
100 Millionen Menschen in Europa und 
Asien, für mehr als 40 Millionen end- 
gültig; 

• Er zerrüttete die Volkswirtschaft aller 
beteiligten Staaten und löste eine Kette 
von fieidentwertungen und Krisen aus. 

Und die Ursachen? Aus der nalionalstaatlichen 
Entwicklung Europas im 18- und 19. Jahr- 
hundert war ein permanenter Brandherd 
entstanden. Es gab „Erbfeinde" und „boches , 
es gab „Untermenschen" und „Hunnen". 
Obwohl die Bedeutung Europas im Konzert 
der Völker gerade'durch den 2. Weltkrieg 
wesentlich zurückgegangen ist — die Zentren 

der Welt liegen heute im amerikanischen 
Washington, in der europäischen Randzone — 
in Moskau, im asiatischen Peking — fallen 
viele Entscheidungen nach wie vor in der 
alten Welt, in Europa. 
Sdion vor dem 1. Weltkrieg haben große 
Pötitfker die \/eieinisung Europas als Grund- 
stein zum Frieden betrachtet. Der Senior der 
Europabewegung, Grat Coudenhove-Kalergi, 
agitierte in jugendlicher Begeisterung dafür. 
Der Sozialist Jean Jaurös gab sein Leben 
dafür hin. Nadi dem 1. Weltkrieg versuchten 
große Europäer den Grundstein zum Frieden 
in einem vereinigten Europa zu legen — 
Stresemann und Briand sind die bedeutend- 
sten. 
Nach dem 2. Weltkrieg endlidi schien die 
Stunde der Einsicht und Umkehr geschlagen 
zu haben — Europa begann sidi zu formie- 
ren. Namen wie Schumann, Spaak, Aden- 
auer, Schumacher, Heuß und Ollenhauer sind 
auf den Seiten europäischer Geschichte ver- 
zeichnet, die über den Versuch berichten, aus 
Europa eine Hnhcit zu machen, daß endlich 
Frieden werde. 
Europa zeichnet sich in Konturen ab — von 
der Montanunion zum Europarat, von der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft zu Eu- 
ratom. vom Rhein bis zur Seine. 
Aber es ist noch ein Anfang. Stückwerk. 

Quer durch dieses Europa läuft eine blutende 
Grenze, die Völker von Völkern und im Her- 
zen des Kontinents ein Volk voneinander 
trennt. Das ist der „Eiserne Vorhang", die 
Scheidelinie zwischen Ost und West. Hinter 
dieser Grenze leben wie diesseits Europäer: 

• Deutsdie; 
• Polen; 
• Tsdiedien und Slowaken; 
• Ungarn; 
• Bulgaren; 
• Rumänen; . „ 
• Russen, Bjelorusscn, Ukrainer und Bülten. 

Völker, die europäische Kultur und Tradition, 
Wurzeln im Christentum haben — wie wir. 
Völker, die unter dem Kommunismus leben 
müssen, unter einem Kommunismus, der 
ebenfalls im Wandel begriffen ist und sich 
in manchem dieser Länder langsam dem 
Westen, Europa öffnet. 
Aber noch sind sie getrennt von uns. 
Neben dieser blutenden Grenze gibt es eine 
Scheidelinie, die Völker im Herzen des Kon- 
tinents v"i anderen trennt — 

• von den Engländern; 
• von den Skandinaviern; 

Der Krieg sMägt auj Deutschland zurück. 
Anfang J945 beginnen die Alliierten mit der 
Besetziino Deutschlands. Amerikanische Tnip- 
pen durchqueren auf dein Weg nach Osten 
dos Saargetfiet. 

Di0 zwölfe Generötiosi in Boffisi 

Die Politik in Bonn verbindet sich für den Zeitgenossen init den N.inien 
die heute im Rampenlicht stehen: Erhard, Mende. ^ler. V.elmer Ab" I mtcr diesen 
Namen, die heute noch die großen Sdiiagzeilcn 
Generation der Parlamentarier unserer Bundesrepublik stoßt nach torn. lHor„rn 
den sie die headlines haben. Wer sind diese Neuen? Hir stellen vor: 

Dr. Walter Althammer (CSU) 
Zu den jüngsten 
Abgeordneten des 
Hohen Hauses ge- 
hörend, hat Dr. BE 
Walter Altham- 
mer dennoch ein 
solches Funda- 
ment für seine 
Tätigkeit, daß ihn 
manche „alten Ha- 
sen" darum be- 
neiden. Das Stu- 
dium der Rechts- jH|| 
und Staatswissen- 
sdiaften in Müncäien, das er mit dem 
Staatsexamen abscbloIJ, baute er mit wei- 
teren Studien^n der Hochschule für Po- 
litische Wissensciiaften und an der Verwal- 
tungshochschule Speyer aus. Seine prak- 
tische Tätigkeit begann er in der Kom- 
munalverwaltung, um dann Regierungsrat 
in einem bayerischen Staatsministerium 
zu werden. In der politischen Arbeit zeich- 
nete er sich besonders in der Jungen 
Union aus, deren Augsburger BezirUs- 
vorsitzeuder er bis 19ÖI war. Im Deut- 
schen Bundestag gehören das Haushalts- 
wesen und die Entwiciclungshllfe zu seinen 
Arbeitsschwerpunkten. Beides ^sind wich- 
tige, ja zentrale Gebiete (Jer heutigen 
Politik. 

. 1 i/nit-o" cn Ktnnri PS in ehernen Lettern auf dem alten fieichstagFgebäude, 
das'lojj'au brannte und im hei den Kämpfen um Berlin restlos verwüstet wurde. Von 
Wer aus eröeh' heute der Ruf nach Einheit Deutschlands und E«ropa.s- m Frieden. 

 • von Schweizern und Oiterreiciicrn; 
• von der iberi.schcn Halbinsel. 

Während die Völker jenseits der blutenden 
Grenze vorläufig noch mit Gewalt von einer 
Vereinigung mit den übrigen Europäern ab- 
gehalten werden, wird die Scheidelinie 
durch Unvernunft und Krämergeist — aut 
beiden Seiten gleichmäßig verteilt — auf- 
recht erholten., 
Solanse hier kein Wandel vollzogen ist, 
kann d-r Grundstein zum Frieden nidit als 
endgültig gelegt betrachtet werden. 
Die Vereinigung Europas muß weitergehen. 
Sie muß noch in un.serer Generation die 
gesamten freien Völker des Kontinents er- 
fassen. Die Einheit dieser Völker wird ihre 
Stärke sein. Ihre Einheit wird auch die Pro- 
zesse beschleunigen, die Jenseits der bluten- 
den Grenze in Polen. Ungarn oder Rumänien 
auf Überwindung der Schranken drangen. 
Der Tag, an dem das freie Europa ver- 
einigt ist, wird stärker als jener Augusttag 
1914 oder jener Septembertag 1939 in die 
Geschichte eingehen. 

• Der 1. Auftust 1914 war der Tac, an drm 
Deutschland in den 1. Weltkrieg eintrat; 

• Der l. September 1939 wwr der Ta*. an 
dem Deutsdiland In den 2. WeUkrifg 
eintrat; 

■> Der Tag der Vereinigung Europas wird 
der Tag sein, an dem der bieg für 
Deutschland endgültig die Vergangenheit 
Ist. 

So sollte man die Kette der Ereignisse sehen 
und deuten, nicht im fruchtlosen Streit um 
Schuld und U.isdiuld. 
Der 1. Weltkrieg liegt 50, der 2 Weltkrieg 
23 Jahrs zurück. Wollen wir hoffen, daß 
dar Weg zu Europa, der Weg zum Frieden, 
kürzer sein wird. 

Werner Buehstaller (SPD) 
Die Frage des Staatsbürgers in Uniform ist 
weitgehend — man mag darüber sonst den- 
ken, wie man will — eine Frage der jungen 
Generation. Werner Buehstaller (40), selbst 
Rußlandkämpfer und Kriegsversehrter, ist 
einer der aktivsten Vorkämpfer für die neue 
Idee des Soldaten — des denkenden, verant- 
wortlichen Verteidigers seiner Heimat, der 
im Militärdienst wie im Zivilleben als 
Mensch geachtet wird. Seine politischen 
Sporen verdiente sich Werner Buehstaller 
als Bundessekretär der deutschen Jungsozia- 
listen, für die er von 1949 bis 1961 höchste 
Verantwortung trug. In dieser Zeit sorgte er 
für enge Verbindungen der Jungsozialisten 
zur Bundeswehr, die halfen, Vorurteile ab- 
zubauen und ein gegenseitiges Vertrauens- 
verhältnis zu schaf- 
fen. Sein Name 
wird unter den ^ - 

Mitbegründern 
des Ringes pull- ' 
tischer Jugend ■ 
(RpJ) auf Bundee- 
ebene genannt, je-' 
ner Institution, in 'SS 
der Junge Politiker 
bewiesen, daß es 
miteinander bes- 
ser als gegenein- 
ander geht. 

Vn-wä"- "an. 0..!tpn, du stürmend Heer!" - Ohne Beocisterunw zo(, Dciif.scliland in den 
Ü. Weltkrieg, den viele .'JcJion zu Bewinn al.s- ein schwerem Unglück betrachteten. 

Die blutende Grenze 

Das Europa, dessen Konturen heute sichtbar sind, ist nicht das Europa, das den Frieden 
endgültig sichert. Es ist ein Ansatz, eine Vorstufe. 

I in 

f tlt nt ««f«!«*, 8c|i«ci i« i« Ziwt, 
Iitlc ri> k« Kn^i^ltni ktt Ic^ CtncWa cmurtct 

) !lSle Wir trfnlrcn, jtalfet 
faeStn bic 9)t»6Ui« 

iictuitfi hti bcuift^cit ttuSl bct 
bcutft^CH ;floHc ongcarbttct. 

?tr Sdiritt niil feit |t*tN(rihiniin[ kie M Rad) Wt 
tiitftc flcittti «nl itMn utinbcr uie iturn nxirini CtRtrttiA'lWgMR rljy*"-_ ... 

— Die Mobilmachung wird verkündet. 

Zweimal brannte Europa 

Der Hochsommer war im Verlauf der letzten 
hundert Jahre immer die kritische Zeit. Das 
hing mit vielerlei Umständen der Krieg- 
führung zusammen, die wir heute „konven- 
tionell" nennen. Wetter- und Straßen Ver- 
hältnisse, die Sicherung von Saaten urm 
Ernten, das Sammeln von Reserven naca 
dem immer noch saisonbedingten Produk- 
tionsrückgang im Winter — all das spielte 
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Blick über die Grenzen 

Jugoslawien - Land zwischen Ost und West 

Freilfiß 4 Sc^ptoniljcr 1964 

JiiHii.sliiwirn.s lange und sdiöno Adriii-Küsle 
wurde ein biUebtes Reiseziel der Deutschen. 
lOn» sollen 450 000 westdoiilsdir Urlauber 
dort Rezäihlt worden sein. Für 1!M)4 wird niit 
einem AnsttiKcn der Rcsucherzahi gercehnet. 
Der Fremdeiivprkrlir ist für Jugoslawien ein 
wichtiger Devisenbringer. 67 Millionen US- 
Dollar br.iclili^n die Krenidcn 19fi3 ins Land, 
das war gegenüber eine Steigerung von 
70 Prozent, 

Überall wurden de.shalb modernste Motels 
erriehtet, deren Ausführung und Einridilung 
für die Zukunft geplant erscheint. Die Hotels 
sind selbslverstiindliili in Titos l.and kein 
Privatbosit/. .lede staatliche Planung hat auch 
ihre tvpisdien Versager. .So steht in Tuzlu, 
einer kleinen Industriestadt zwischen Sariijewn 
und Belgrad, ein Hotel-Hochhaus mit weil 
über luinderl Zimmern, darunter großzügig 
eingeriditeten Appartements. Aber die Stra- 
ßen nadi Belgrad und zur Küste gleichen un- 
seren Feldwegen. Es fehlt der Verkehr, es 
fehlen die Fieindcn, in dem Hotel wohnten bei 
unseren Stichproben nur drei Gäste. ,.Ks trügt 
sich nicht", bekannte selbst der siaatiiche Ho- 
tel-Angestelite. 

Ininicr wircicr Tilü 
Die Deutsdien aus der lUindesrcpublik und 

die ihnen an Besucherzahl fast nicht nadiste- 
hcnden Österreicher sehen natürlidi in ilnem 
Urlaub nur die blaue Adria. die dunkelgrünen 
Föhrenwälder und das v.-eißgrau verkarstete 
Gebirge. Sie genießen die Natursdiünheiten. 
Sie können abends in der Hotel-Halle, audi 
wenn sie die Sprache nicht verstehen, im Ju- 
goslawischen Fernsehen allerhand erblidcen. 
Es gibt manchen alten amerikanischen Film, 
der wohl billig erstanden wurde. Es sind dar- 
unter manche Kriegsfilme, die den Kampf ge- 
gen die deutschen Truppen zeigen. Solche 
Filme laufen auch in den Kinos. Doch g<;gen- 
über den zahlenden deutschen Urlaubsgästcn 
i.st n-.an rücksiditsvoller. In jedem Heimat- 
und Revolutionsmuseum lenkt der Fremden- 
führer die deutsdien Besucher von jenen Zim- 
mern ab, wo Fotos über die deutsche Nieder- 
lage ausgestellt sind. — Aber im Fernsehen 
sind die Nachrichten interessant. Jeden Abend 
erscheint während der meisten Nachrichten Ti- 
tos Bild. Immer wieder Tito. Während auf 
dem Bildschirm kleine Kroaten. Serben und 
Mazedonier Titc^ zum Geburtstag gratuiieien. 
flüstert mir meine Nachbarin zu; „So gläubig 
wie die haben wir als Kinder Hitler angehim- 
melt." Der Vergleidi zwingt sich auf. Die- 
Nachrichten erinnern uns daran, daß wir in 
einem Staat leben, der sich Volksdemokratie 
nennt und doch nidit Demokratie ist. Aus- 
ländische Zeitungen kommen nur spärlich ms 
Land und werden an manchen Orten nur in 
Lesehallen für die Fremden ausgelegt. 

Die anderen wurden vergossen 
Sonst merkt der Reisende vom kommunisti- 

idien Regime wenig. Er sieht ncn* überall den 

roten Stern, an der Uniforifi der SoWaten, der 
Miliz (Polizei), der Post und an den Krieger- 
denkmälern, die nur jene ehren, die auf Titos 
Seite fielen, die aber alle vergossen, die gegen 
die Deutschen und gegen Tito in Jugoslawien 
kämpften und fielen. 

.leder zehnte Jugoslawe hat im zweiten 
Weltkrieg den Tod gefunden. 138s Blutopfer 
war hoch und die Verwüstung dos Landes 
groß. Doch wenn Tito jetzt von Bonn eine viel 
zu hohe Entschädigung fordert, lastet er den 
Deutschen alles das auf, was nicht nur durch 
die Deutschen, sondern durdi die von ihm aus- 
gelöste kommunistisdie Revolution und seinen 
Bürgerkrieg gegenüber den könig.^treuen Ju- 
goslawen zerstört worden ist. 

Die Spuren dieser Auseinandersetzung snid 
noch zu sehen, für den Fremden jedoch schwer. 
Der staatliche Hotel-Direktor unterhält sich mit 
mir über einen Neubau. Ein Haus soll abge- 
rissen werden. Das i.st möglich, weil es der 
Gemeinde gehört. ..Warum gehört es der Ge- 
meinde?" ist meine Frage. „Es war nach dem 
Kriege verlassen", antwortet er. Mehr spridit 
er nicht. Lebte darin ein Kroate, der den Tod 
fand? War es einer, der emigrierte? Auch Ita- 
liener, die dort seit Generationen wohnten, 
gingen mit den weidienden Truppen zurück. 
In der kleinen Stadt Korzula auf der gleidi- 
namigen Insel waren es z. B. 17 Familien. 

Dc!r „Private" hilft 
Der UrUmbsreisende, der die politischen Fra- 

gen nicht sudit, kommt nur zufällig mit ihnen 
in Berührung. Die Tankstellen sind staatlich. 
Die zusützlidien Hilfeleistungen (Scheiben put- 
zen) haben sich nur erst auf der „Autobahn'' 
Laibach (Llubljana) — Belgrad herumgespro- 
chen. Die.se Autobahn ist auch nur zweispu- 
rig, aber trotzdem angenehm, denn der Ver- 
kehr erlaubt es sogar den vielen Störchen, ge- 
müdiliih darauf herumzustelzen. Diesen Auto- 
.Service bei den Tankstellen an der Adria- 
Küste gibt es noch nicht. Und wer morgens 
um sieben Uhr eine Reparaturwerkstätte auf- 
sucht und eine der vielen staatlichen dabei 
auswählt, muß bis acht Uhr aut den klein- 
sten Handgriff warten. Unter der Hand 
Ilüsterte mir einer der schon anwesenden An- 
gestellten heimlich zu: „Ein Kilometer weiter 
ist ein Privathandwerker." Der hilf, gern und 
billig zu Jeder Zeit. Denn die Handwerksbetriebe 
und die Landwirtschaft sind nidit verstaat- 
lidit, ebenso nidit die kleinen Pensionen. Ein 
gläubiger Tito-Anhänger begründet es uns: 
..Bei V.leinen Betrieben lohnen sich die staatli- 
chen Angestellten nicht. Privatbesitzer arbei- 
len da billiger und länger." 

Der gestürzte: Löwo 
Fez, Opanken und hölzerne Pan-Flöten sind 

in den staatlichen Touristen-Büros (bei Be- 
sahlung mit ^isen'_M;F.rozent Rabatt) An- 
reiz für die Fremden. Aber die alten Traditen 
in manchen Gegenden sind keinesfalls Wer- 
bung für Fremdenverkehr, sondern echt. In 

An einem NachmiHag Im September 

Herzegowina und Bosnien hodcen im F'ez und 
Pluderhosen die Männer vor der Moschee, 
schreiten geduldig hinter ihren auf den Maul- 
tieren reitenden Mannern die Mohammedane- 
rinnen in Hosenröcken einher. Wer von der 
Küste nach Belgrad und vom Norden nach 
•Süden durchs Land führt, der erlebt nicht nin- 
leine vielfältige Natur, das klare Meer, das 
jkahle Gebirge und die weite, saftige Niede- 
rung, der gewinnt einen Überblick über die 
Gesdiichte eines Landes zwischen Ost und 
West; In Slowenien und Istrien Österreichs Er- 
be, Kirchen wie sie audi in der Steiermark oder 
Kärnten stehen. An der dalmatinischen Küste 
Spuren der allen Römer und der Venezianer, 
auch wenn ab 1932 überall Venedigs Zeichen, 
der geflügelte Markus-Lowe, von der Säule 
verschwand: denn damals halte Mussolini 
Dalmatien für Italien gefordert, mit dem Hin- 
weis, daß dieser Markus-Löwe z. B. die frü- 
here italienische Herrschaft bezeuge. Und in 
Herzegowina und Bosnien erheben sich die 
sdllanken Minaretts und mürrheln die Brun- 
nen vor den Moscheen und erinnern an die 
iahrhundcrtelance Türken-Herrschaft, die in 

Foto; pr. WoUf.& Tritsefalcr 

diesem Teil des Landes noiji keine hunairl 
.lalire vorbei ist. Aber Belgrad; Ganze Stadt- 
viertel von Hochhäusern dieser in zwei Well- 
kriegen zweimal zerstörten Stadt siirechen von 
dem ungeheuren Aufbauwillen. Die Geschäfte 
zeigen in ihren Auslagen, daß wirklich der 
I.,ebensstandard gehoben wird. 

Doch wo abends die Wasserspiele bunt be- 
leuchtet werden, zwischen der Skuplschina 
(dem Parlament) und dem Gewerkschaftshaus 
und dem Verlagsgebäude der „Borba", da er- 
innern diese Neubauten zu sehr an die ein- 
slige Stalin-Allee von Ost-Berlin. Wer am Sonn- 
tag un Park von Kalimegdan, der allen Fe- 
stung Belgrad, am Zusammenfluß von Save 
und Donaj, oder im Mittclpunkl der Stadt vor 
dem Moskau-Hotel sitzt und alles an sich vor- 
beipromenieren läßt, die vielen, vielen Solda- 
ten im schlechten Schuhwerk und schlecht sit- 
zenden, dürftiggrauen Uniformen, die Mäd- 
chen, die manches rote Fahnentuch zu einem 

,KJjeid,,,verfu;beitet .haben, der . be- 
drückenden Eindrucke nicht los, trotz'allcjr An- 
strengungen Jugoslawiens in einem Land des 
Ostblocks zu sein. Ilse Meister-Weslerwellcr 

Schnell wirksame, 
gci'uchfreie OPET^ 
Fi'ischlu f't hoizu iifi 

Scilcnscheiben 
Enlfroster, 
getrennt 

logulierbnr 

Tdealo 
Rundumsichl, 

gewölbte 
Seitcnscheilx)n 

Reichlich Raum 
für breite Schultern; 

liinten 1366 mnx 

Hüftbreue im Fond 
1216 mm! (zwischen 

den Armlohnen 
gemessen) 

Kein lästigGS 
AnspulTgcdröliP 

Flüssigkeits- 
gekühlter, leiser 

Motor 

Großer Fu/irauin ■ 
keine störenden 

Rndkiisten 

Sitzbreite vorn 
1252 mm (breiter als 
zwei Wohnzimmer 

Sessel) 

Kniefreiheit 
hinten, — auch bei 
zurückgeschobener 

Vordersitzbnnk 

Groüe Ablage 
vor dem 

R-ückfonster 

Riesen Kofferraum - 
keine unbenutz- 

baren Winkel und 
Ecken 

Alles Pluspunkte - jedenfalls beim REKORD 

Recht gute Motoren werden heute überall gebaut. Alle ge- 
bräuchlichen Heizungssysteine turt ihren Dienst. Mit jeder 
vernünftigen Lenkung kann man steüerii. Beim REKORD 
werden Sie auf den allerersten Iliichtigen Blick auch niclits 
Ungewöhnliches bemerken. Wenn Sie sich aber eingehender 
mit Ihm befassen, werden Sie schne'.l das Besondere heraus- 
finden. Sehen Sie. das ist typisch REKORD; für alles und 

jeden Zweck nicht Irgendeine gute technische l.ösung, son- 
dern die beste, die wir finden konnten lür einen wirtschaft- 
lichen, zuverlässigen, bequemen, unkomplizierlen und sehr 
leistung.sfshigen Familienwagen. Und wir haben immerhin 67 
Jahre Erfahrung Im AutomobllDau. Manche REKORD-Eigen- 
scitaften haben andere Automobile auch. Ob sie aber die 
Vielzahl an Vorzügen gleichzeitig und so preiswert aulweisen? 

Was meinen Sie. wäre es nicht an der Zeit, sich ernsthaft 
mit dem REKORD zu befassen? Beim OPEL-Händler stehen 
mehrere Variationen zum Prüfen und zum Probefahren« 

OPEL REKORD 
die gohobene Mittolklasso 
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Große Leuditen der Wissenschaft 

Professor Virdiow hielt einen Vortrag Ober 
die Entstehung der häufigsten Kronithelten 
und Ihre Bekämpfung. Er sagte: »Wenn der 
Mensch krank ist, so liegen Natur und Krank- 
heit miteinander im Streit Wenn nun der 
'Arzt hinzukommt, so kann man ihn mit 
einem Mann vergleichen, der mit einem Prü- 
gel dazwischensdilägt. Hat er das Glück, dabei 
(die Krankheit zu treffen, so wird der Mensch 
gesund. TrilTt er dagegen die Natur, so muß 
der Kranke sterben I" 

Der Kalcnd>.. 
Professor McLyn in Cambridge studierte 

tUglich vier bis fünf Stunden. Da er nun eines 
Tages ISnger als gewöhnlich auf seiner Stu- 
dierstube verweilte und seine Frau darin eine 
.Vernachlässigung ihrer Person erblickte, trat 
sie bei Ihm ein. Auf die Frage des Gelehrten, 
was sie Ihm zu sagen habe, antwortete sie 
ihm; „Ich sage, daß ich ein Buch zu sein 
wünsdie." 

„Und warum denn das, mein Schatz?" 
„Weil du didi aussdiließliili mit ihnen be- 

faßt." 
„Nun, eigentlidi hätte ich nichts dagegen", 

meinte der Professor. „Aber dann müßtest du 
idion ein Kalender sein." 

Glück muß der Mensch haben 
„Warum gerade ein Kalender?" fragie sie 

erstaunt. 
„Weil man alle Jahre einen neuen anschant." 

Genügend Zeit 
Als sich Professor Bier zur Ruhe gesetzt halte, 

begann er mit großen Eifer die Züchtung von 
Arzeneipllanzen. Bei der Art, wie er auch da- 
bei seine Forschungen trieb, mußte er Jedoch 
damit rechnen, daß viele .lahre vergingen, ehe 
er greifbare Resultate erzielte. Ein Bekannter 
fragte Ihn deshalb verwundert, ob er denn in 
seinem Alter noch die Geduld aufbringe für 
eine so zeitraubende Beschäftigung. Philoso- 
phisch erwiderte Bier: „Weil icli alt bin und 
jetzt Zeit habe zu warten, darum begann ich 
ja gerade mit dieser Arbeit." 

Zu .sehr bebüt. 
Profeiisor H. war zur Audienz bei Kaiser 

Franz Josef befohlen. Es dauerte eine kleine 
■Weile. Endlich kam die Reihe an ihn. In sei- 

„Icli brauche norfi weiteres KIcinRolci!" 

ner Zerstreutheit hatte er aber seinen Zylin- 
der auf dem Kopfe behalten und suchte ihn 
nun krampfhaft. Da ergrilT er in seiner Ver- 
legenheit einen neben ihm liegenden Zylinder 
und betrat nun, ehe es der Oberhofmeister 
hätte verhindern können, den Audicn/saal. 
Der Kaiser sah H. belustigt an und fragte, 
was die zwei Zylinder wohl zu bedeuten hät- 
ten. Zu spät erkannte der Professor den Irr- 
tum und sagte: „Verzeihung, Majestät! Aller- 
dings sind zwei Hüte für einen Menschen, 
der seinen Kopf verloren hat, zuviel 1" 

Es wimmelt von Sonderangeboten 
Mif den Waffen einer Hausfrau / Von Ralph Schneider 

„Fünfzig v<ürdcn reichen." 
„Geht klar — fünfzig! Und morgen gibi 

Eisbein!" 
„Geht klar, mein Schatz! Morgen gibt Ci 

Eisbein. I.iegt schon im Kühlschrank!" 
Und da rede noch einer vom „schwarlien 

Ceschledit" ... 

£ädierliche Kleinigkeiten 
Arithmetik de.s Stlirnken* 

Der Lelirer lobt den kleinen WilhtJlin. dri 
ihm eine Tüte mil CHist liberbraeht hat. 

„Säße deinem Vatei. icli la.sse ihn grüßi-ri 
Idi werde heul iiadiniillasi bei euch vortiei- 
kommen, rlann kann ich mlrti persVinlidi für 
die zehn herrlidieti Aepfel hortr\nl:rn " 

Der Junge. tiidMeh verlegen: 
..Würde t\s Ihnen etwas ausnuiclien, Herr 

Lehrer, wenn Sie sich lieber für 12 Aepfel be- 
dankten?" erkundifil er sich. 

StoBscuficr 
Ein Mann, der gern mal ein Gliisdien trinkt 

und mit einer Alkoholcesnerln verheiralpl ist. 
siühnt. 

,,Drahtlose Tele^iaphie, taucliluyes I'ulvei, 
schmerzloses Zaluizicheri, sogar barneldlose 
He/.ahlunß hab(?n sie schon crfunfien. Aber 
einen Sciinap.s. tiei nichl nechl. gibt's r\icht'" 

Klindi kuh-.Spif I 
,.Gestern habe idi deinen Kieund Erwin auf 

der Kölner SIraßo getrotlen" benchlet Fiäii- 
lein Lieschen der Geschäftskollegrn „.Schtck 
sah er aus. — Et hat mich nicht erkannt" 

„Ja —" gähnt Lieschen, den Sditeibniasehi- 
nendcckel abhebend. ..Auf der Kölner Slral^e. 
Du hast den dunkelblauen Mnl aiifKehabt. Er- 
win hat's mir erzählt"' 

„Idi danke Ihnen auch sdiön, daß Sie meine 
Katze vom Baum geholt haben, Herr iMcler." 

„Alles ist teurer geworden", klagte meine 
Frau bei mir, „Lebensmittel, Mieten, Fahrgel- 
der, nur mein Wirtschaftsgeld ist seit Jahr 
und Tag unverändert geblieben, unverändert 
niedrig, und deine Ansprüche natürlich auch, 
— unverändert hoch!" 

Das konnte ich nicht auf mir sitzen las.sen. 
„Hör mal zu, liebes Kind", belehrte ich sie, 

„die ganze Kunst einer Haufrau besteht dar- 
in, mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln 
etwas Großartiges auf die Beine zu stellen. 
Haushalt kommt bekanntlich von haushal- 
ten, und das ist schließlich deine Aufgabe. 
Außerdem brauchst du nur einmal in die 
Zeltung zu schauen, dort wimmelt es nur so 
von Sonderangeboten. Billiger geht es beinahe 
nicht mehr ..." 

Da gab sie sich geschlagen, die Gute. 
„Ja. wenn du meinst, Liebling ... Was möch- 

test du denn heute zu Abend essen?" 
„Eisbein will ich haben!" 
Als ich abends dann über das ersehnte 

Eisbein herfallen wollte, fand ich auf meinein 
Teller zwei lächerlich kleine Blumenkolil-t 
köpfe, Übergossen mit brauner Butter. 

„Was ist denn das hier?" 

„Blumenkohl, mein Lieber. Idi iiabe sechs 
Geschäfte abgeklappert; ober nirgends hatten 
sie Eisbein als Sonderangebot. Da habe ich die- 
sen Blumenkohl gebradit, war .sehr günstig 
im Preis." 

Ich schluckte heftig und den Biumenkolil. 
Am nädistcn Abend servierte sie mir 

Schwarzwurzeln, die ich nicht ausstehen kann; 
am Mittwoch Hühnerklein, das zum größten 
Teil aus ganz winzigen Knochensplittern be- 
stand; am Dnnnerstag Braten von einem 
Hirsch, der zweifellos aus der Steinzeit 
stammte. Alles Sonderangebote, versteht sich, 
und überaus vorteilhaft für die Wirtschafts- 
kasse. 

Am Freitagabend endlidi war der EUtisdi 
vollkommen leer, nicht einmal ein Sonder- 
angebot konnte ich entdecken. Dafür saß aber 
in meinem Sessel ein dicker brauner Plüsdi- 
alTe und grinste mir frech ins Gesicht. 

„Heute spielte sich überhaupt nidits ab mit 
Sonderangeboten, darum habe ich auch nichts 
gekocht. Nur diesen Plüschaffen gab es, uner- 
hört billig. Er wird dir sicher viel Freude 
bereiten, denke ich ..." 

„Selbstvcrständlidi, Liebling. Wieviel 
brauchst du also me'nr im Monat?" 

V 
„Si};niercn Sie es und verkaufen Sie's und Si< 

werden ein herühmter Künstler werden"' 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

5. Fortsetzung 
r Paul Hermitage nickte und sagte langsam: 
„Sie holen wirklich besser die Polizei. Es ist 
eine ganz verdammte Gesdiichte, Mark Gres- 
iord hier zu finden." 
I Dr. Eastlake erwachte früh von einem 
wenig erfrischenden Schlaf. Im kühlen Mor- 
genlidit erschienen die Ereignisse der letzten 
Nacht völlig unwirklich, und erst als er sich 
rasiert und gefrühstüdct hatte, begannen sie 
ihn unerbittlich zu bedrängen. Sogar dann 
nodi kam es ihm höchst unwahrsdieinlidi vor, 
daß er, der solide Arzt einer so biederen sitt- 
lichen Gemeinde wie Denehurst, derart ver- 
rüdct gewesen war, einen Mord nidit anzu- 
zeigen. Erst als er lange über Anne Gresford 
nachgedacht hatte, nahm für Ihn der Fall ein 
anderes Aussehen an. Aber auch so war alles 
sehr berunruhigend. 

Im „Telegraph" durchsudite er die bei Re- 
daktionssdiluß eingegangenen Notizen. Noch 
niditsl Es war natürlich möglich, daß einige 
Tage verstrichen, bis die Leidie Flavia Lan- 
cings gefunden wurde, was die Aufgabe für 
die Polizei nur noch ersdiweren würde. East- 
lake mußte Fidi audi erneut sagen, daß von 
dem einzigen Menschen, der ihn im Rutland- 
Haus gesehen hatte, dem betrunkenen Maler, 
keine große Gefahr drohte. Als Arzt wußte 
er, daß bei einem solchen Grade von Betrun- 
kenheit nicht nur die Sicht getrübt, sondern 
auch das Erinnerungsvermögen stark ver- 
mindert wurde. Daß er dem Portier auf so 
tölpelhafte Weise hatte entwlsdien können, 
war reiner Zufall gewesen. Und als er Jetzt 
daran dachte, wie unglaublidi kühl Anne die 
ganze Sadie aufgenommen hatte, glitt ein 
Lächeln Uber seine Züge. 

Nach dem Frühatüdt hielt er seine Spredi- 
stunde ab; dann machte er einige Kranken- 
besuciie. Auf dem Rückweg von einem abge- 
legenen Bauernhof hielt er für seine rcgel- 
mäßige Visite vor dem Altersheim „Abend- 
Tub". 
» Miß Morton begrüßte ihn mit dem gezierten, 
kleinen Lächeln und dem verstohlenen Blick, 
den sie gleidi abwandte, wenn er sie ansah. 
Und wieder fUhlte er sich irritiert davon, wie 
auch durdi das leichte Wiegun ihrer Hüften, 
wenn sie vor Ihm herging. Daß die Schönheit 
ihrer vollkommenen Züge durch das strenge 
Kleid nur unterstrichen wurde, fiel ihm such 

diesmal auf. Und diese Züge glichen irgend- 
wie jenen einer Frau, deren Bild flüchtig in 
seinem Unterbewußtsein herumgeisterte ... 

„Haben Sie mir irgend etwas zu beriditen?" 
fragte er, zur Sache kommen. 

„Nein, Herr Doktor. Mrs. Chaimers hat 
über Ischias geklagt, und zwei, drei Leute 
haben sidi wieder über das Essen be.sdiwert. 
Ich sagte ihnen schon, sie könnten hier kein 
Ritz-Menü bekommen." 

„Immerhin dürfen sie anstündiges Essen er- 
warten. Sonst noch etwas?" 

„SmIther hat wieder Gesdiiditen gemacht." 
„Was für Geschichten?" 
„Ständig bridit er die Hausordnung und 

geht in die .Schwarze Ente'. Wir können ihn 
doch nicht immer überwadieri." 

„Das Ist Ihre Sache, nicht meine", murrte 
Eastlake. 

„Jawohl, Herr Doktor." 
Der unterwürfige Ton mit dem Anflug von 

Spott reizte Eastlake erneut: „Wenn Sie ein- 
mal mehr Erfahrung haben, werden Sie zwei- 
fellos mit den Leuten zurecJitkommen." 

„Jawohl, Herr Doktor." 
„Also, auf Wiedersehn." Eastlake wandte 

si^ dem Ausgang zu. 
Die Vorsteherin folgte ihm, zögerte bei der 

Tür und hob kurz den Bilde. „Sie hörten doch 
die Nachriciiten am Radio, Herr Doktor?" 

Die Hand schon auf der Klinke, verneinte 
Eastlake. 

Wieder hob und senkte sie rasch ihren 
Bllcjc: „Es ist schredclld"!. Mr. Mark Gresford 
wurde ermordet." 

Eastlakes Hand sank hinunter: „Gresford? 
Ermordet?" 

„Seine Leldic wurde heute morgen In der 
Wohnung einer Miss Lanclng gefunden. Sie 
v/ar auch tot. Da^ ist ein ziemlicher Skandal 
für ein Parlamentsmitglied. Finden Sie nicht 
yuih, Herr Doktor?" 

„Heiliger Gott", entfuhr es Eastlake leise. 
Diesmal sdiaute ihn die Vorsteherin lauernt 

aus den Augenwinkeln nn. „Mrs. Gresford Is' 
dotäi mit Ihnen befreundet, Herr Doktor?" 

F.twas in ihrem Ton ließ ihn aufhorchen, 
und so antwortete er zurückhaltend: „Mrs. 
Gresford Lst nichts als meine Patientin." 

„.'Vdi ja, das meinte ich auch." 

..Es ist sdirccklidi. Wo, stigtcn Sie, wurde 
die — Leidie KOfunden?'' 

„In der Wohnung einer jungen Frau. Miss 
Flavia Lancing heißt sie. Ihn fanden sie auf 
dem Badezimmerbodon und sie auf dem Bett. 
Beide sind erschossen worden. Die Polizei 
fand keine Waffe, also kann es kein gemein- 
samer Selbstmord sein, oder?" 

„Offenbar nidu." Eastlake schaute auf die 
Uhr. ,,Idi muß zu meinen Patienten. Die Ge- 
schichte wird für Mrs. Gresford sehr unange- 
nehm sein." 

,,Ja, Herr Doktor, vor allem der Skandal." 
Kastlake antwortete niciit. Er trat zur Seite, 

als die Vorsteherin die Türe öffnete und 
schaute nicht mehr zurück, als er in den 
Wagen stieg und davonfuhr. Aber er war da- 
von überzeugt, daß sie unter der offenen Türe 
stand und ihm nachschaute mit ihren geheim- 
nisvollen Augen und dem halben Lädieln auf 
ihren zu schönen Lippen. 

Als er sich auf seiner Fahrt Annes Haus 
näherte, fühlte er sich hin und her gori.ssen 
zwischen dem verzweifelten Drang, sie zu 
sehen und der unbedingten Notwendigkeit zur 
Diskretion. Es war nodi nicht moglidi, die 
schrecklichen Folgen von Mark Gresfords Tod 
abzuschätzen, aber eines stand fest: Seine 
Leidie iiatte sdion hinter der Badezimmertür 
gelegen, als Eastlake die Wohnung betrat, 
und die Gefahr für ihn war beträchtlidi ge- 
wachsen. Mehr als Je war es jetzt nötig, .seine 
dreimonatige Freundschaft mit Anne Gres- 
ford geheim zu halten. 

Trotz all diesen Überlegungen wurde die 
Versuchung, sie zu sehen, übermächtig, und 
er bog in den Feldweg zu ihrem Haus ein. Er 
hatte ja jedes Recht, ihr in dieser Krise ärzt- 
lichen Beistand zu leisten. Zögernd fuhr er 
so weit, daß er das Häuschen sehen konnte, 
doch was er dann erblickte, ließ Ihn 
ersdiauern. 

Beim Weg zum Bauernhaus, gegenüber von 
Annes Gartentor, stand eine sdiwarze Limou- 
sine, und der Mann am .Steuer trug eine Poll- 
zeluniform. Also hatte es schon begonnen. 

Eastlake zögerte nicht länger. Er parkierte 
neben dem Zaun und eilte mit seinem Arzt- 
kofler den Aschenpfad hlnaut Auf sein Klop- 
fen wiu'de die Tür geöffnet, und Ortspolizist 
Coote trat zur Seite, als Eastlake herein kam. 

„Guten Morgen, Herr Doktor", sagte der 
Polizist. „Der Chef-Inspektor von Scotland 
Yard Ist drin. Sie müssen sich etwas 
gedulden." 

Eastlake legte Hut und Hundschuhe auf 
einen Eichenstuhl: „Sagen Sie dem Chef-In- 
spektor, daß Mrs. Gresfords Arzt hier sei. 
Vielleicht braucht Mrs. Gresford ein Nerven- 
mittel." 

„Ja, Herr Doktor", meinte Coote mit zwei- 
felnder Miene, „sie sdieint aber sehr gefaßt 
zu sein trotz des Schocks. Und ich habe stren- 
(ie Weisung, nicht zu stören, bis der Chef- 
Inspektor fertig ist." 

„Da ich Sie nicht zum Ungehorsam zwingen 
kann, übernehme !<ii die Verantwortung 

selbst. F.ustliiko kloptte kurz an die .Sdilnr 
::immertür und trat ein, ohne er.st eine Ant- 
wort abzuv.'arten. Anne saß in einem hnch- 
Ichnigen Stuhl beim Bluinenfenslot. Zwei 
Männer in Zivilkleidung hatten .«icii am Tipdi 
niedergolasscn: der eine breit. niiT ?diarlcii 
ZüHen und dem hrrabhän/;endcn Schnurbart 
einer früheren Generation, der zweite ein 
kleiner, zart gebauter Mann, den man für 
alles andere als einen i^olizisten gehalten hiitto. 
Als Eastlake eintrat, schaute Anne kurz auf. 
Sie war bleich: die gefalienen Hände auf 
ihrem Schoß regten sich nicht, so sehr mei- 
sterte sie ihre Erregung. 

Eastlake schaute den breiten Mann an: ..Sie 
sind von der Polizei, meine Herren? Es ist 
wohl besser, ich stelle inich gleich vor. Ich bin 
Mrs. Gresfords Hausarzt." 

Der große Mann nickte verständnisvoll. 
.Seine tiefliegenden Augen blickten nicht un- 
freundlich. ..Und Sie haben natürlich von der 
Tragödie gehört, die Mrs. Gresfords Gatten 
betrifft. Ich bin Chef-Inspektor Gidieigh von 
Scotland Yard, und dies ist Dctektivwadit- 
meister Nurse. Ich muß noch einige Fragen 
an Mrs. Gresford richten und Sie de.shalli 
bitten, zu warten." 

Ea.-.tiake stellte seinen Koller auf den Tisch 
und öilnete ihn: „Wenn Sie nidits dagegen 
iiaben, möcJite ich Mrs. Gresford sogleich ein 
mildes Beruhigungsmittel geben. Ihre Nerven 
sind seit einiger Zeit sehr mitgenommen. Sie 
ist bei mir deswegen in Behandlung. Und be- 
stimmt hat ihr der Schock heute sehr zuge- 
setzt" 

„Sicherlich. Darf ich wissen, wie lange Mrs 
Gresford schon In Ihrer Behandlung steht? ' 

Eastlake entnahm seinem Köfferchen eine 
kleine Flasche, ein Glas und eine Schachtel. 
Er füllte das Glas zur Hälfte aus der Fla.sche 
und nahm eine Kapsel aus der Schachtel. 
Anne nahm beides ohne Frage entgegen, dabei 
schaute sie ihm wieder kurz in die Augen. 

„Mrs. Gresford", beantwortete Eastlake nun 
die Frage, „Ist meine Patientin seit ihrer An- 
kunft In Denehurst vor gut drei Monaten. Da 
Sie ja ohnehin Ihr Privatleben gründlich 
unter die Lupe nehmen werden, brauche ic+i 
Ihnen wohl den Grund ihres schlechten Ner- 
venzustandes nidit zu crklär?n " 

Gidieigh nidttc und stridi sich mit lang- 
samer, bedächtiger Bewegung übers Kinn: 
„Nein. Ich hoffe, Mrs. Gresford wird jedoch 
vorstehen, daß wir sie auch darüber befragen 
müssen. Ich nehme natürlich an, daß die Ur- 
sadie ihrer sdilechten .seelischen Verfas.sung 
in der Trennung von ihrem Mann zu sucrien 
ist." 

„Ja", antwortete Anno gefaßt. 
„Wie lange waren Sie mü dem Versu.i- 

benen verhoiratet, Mrs. Griv: d? ' 
„Zwei Jahre." 
„Und am Anfang v;ar Ihre Ehe glüdslidi'' 
„Ja. Das heißt — mehr oder weniger." 
„Wann bcganne.T die ersten Sdiw'erig- 

F(»»*tsot/unf» folgt 
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NEV wirft der Stadtverwaltung Versäumnisse vor 

Alfred Oeder übte in einer öffentlichen Versammlung heftig Kritik an einer Reihe von Mißständen und lUlängein 

»io Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter haben — wie bereits kurz berichtet — Im 
Saal des „Länimchens" eine öffentliche Vcrsammlnnff abgehalten. Hier die Meinung von 
Alfred Oeder zu der kommunalpnlltisehcn Situation in Langen, wie er sie den Ziihürem ge- 
schildert hat: 

„Der Krieg und seine Folgen haben die Men- 
schen mehr denn je zusammengedrängt. Die 
Ballungsräume, wie das Rhein-Main-Gcbiet, 
sind noch dichter geworden. Begünstigt durch 
die iiupgezeichnele Verkehrslage, durch unse- 
ren herrlichen Wald im Osten und im Westen 
der Stadt und, andere Vorteile, ist Langen 
schnell gewachsen. Sind wir dieser Entwick- 
lung gerecht geworden? Das Straßen- und 
Kancilnetz haben wir in fünfzehn Nachlcriegs- 
jahrcn auf einen guten Stand gebracht. Damit 
in Langen Gev.'crbebelriebe seßiiaft werden 
konnten, mußte die Stadt auch große Opfer 
bringen. Die Anstrengungen haben sich ge- 
lohnt. v.'cnn auch die Pferde, auf die wir ge- 
pelzt haben, nicht immer am Ziel angekom- 
men .«ind. Die Frage ist nun: Reicht unsere 
Gewcrljesleuerkraft für die großen .Aufgaben 
au.'^'.' 

Anerkannt werden muß, daß viele Langener 
Grundbesitzer bereit waren, ihren Grund und 
Boden für den Bau des neuen Kreiskrani'en- 
hauses mit vierhundert Betten zur Verfügung 
zu stellen. Auch sonst ist in Langen viel zur 
Erhaltung der Ge.^undheit der Bevölkerung 
getan worden. Viel Geld ist auch in das 
Schwimmstadion investiert worden. Hier muß 
aber noch einiges geschehen, so die Auswei- 
tung der Badesaison auf vier oder sechs 
Monate durch die Temperierung des Wassers. 
Heute i.st das vor dreißig Jahren gebaute 
Stadion zu klein. Der Sporlstättenbau und die 
Förderung des Sports haben dazu geführt, 
daß viele sporttreibende Bürger und Bürge- 
rinnen die entsprechenden Einrichtungen be- 
kamen; leider bieten aber die meisten Sport- 
stätten den Eindruck lialbfertiger Anlagen. 
Hier liegt noch vieles im Argen. 

Versäumnisse im Schulbau 
IJic Schulraumnot ist in Langen permanent. 

F.; wurde vcrsä;in>l. rerhl,ritig zu planen Erst 
in den letzten Jaiiren, unter dem Druck der 
Not. ist eine Initiative auf diesem Gebiet zu 
vorzeicluien, die einige Jahre früher hätte 
kommen mü.ssen. Die Trägerschaft für das 
Dreicich-Gymnasium wurde dem Kreis ver- 
macht. Hoffentlich räciit sich dieser Entschluß 
nicht! Die Einrichtung des Dreieich-G.vmna- 
siunis war seinerzeit eine wichtige Voraus- 
setzung für die .Ansiedlung von Industrie und 
von Menschen, die Wert auf eine ordentliche 
Bildung ihrer Kinder legen. Ich komme nocii 
einmal auf die Frage der Schulträgerschaft 
zurück. Die viertel Million Mark für den Un- 
terhalt des Dreieich-Gymnasiums, die nun der 
L:indkrcis zu tragen hat. muß trotzdem auch 
von Langenern aufgebracht v.-erden. nämlich 
über die dreißigprozentige Kreisumlage. Auf 
der anderen Seite haben wir mit Miilionen- 
darlchen diese Schule gebaut — und nun kann 
der Kreis damit sein Vermögen vergrößern. 
Obv.-ohl die Kulturholieit beim Staat liegt, 
muß die Stadl viel für die Erzieiiung der 
Kinder aufwenden. Ich verrate Ihnen kein Ge- 
heimnis. wenn ich darauf hinweise, daß die 
Stadt im .lahre IPfi;! für den Unterhalt und 
den Betrieb der Volksschulen 1.8 Millionen 

Mark beisteuern mußte — ganz zu schweigen 
von den Beträgen, die wir für den Schulbau 
aufnehmen mußten, denn nur ein Teil wird 
vom Land und vom Kreis bezusehußt. Ich 
persönlich kämpfe gegen Windmühlen an, 
wenn ich bei jeder Haushaltsberatung sage, 
daß hier den Gemeinden Aufgaben auferlegt 
werden, die nicht die Sache der Stadt, sondern 
des Staates sind. 

Was die kulturellen Einrichtungen anbe- 
langt. ist Langen arm. Wir haben wohl drei 
Lichtspieltheater, aber wir haben keine ge- 
eignete Hallo für kulturelle Veranstaltungvi. 
Die Turnhalle ist durch den Idealismus von 
Menschen geschaffen worden, die bereit waren, 
selbst Hand anzulegen. Diese Halle wird je- 
doch nicht allen kulturellen Anforderungen 
gerecht und kann auch nicht immer der All- 
gemeinheit zur Verfügung stehen. Trotzdem 
muß dem Turnverein bescheinigt werden, daß 
er die kulturellen Anliegen unserer Bürger 
zu einem großen Teil erfüllt hat. Aber jetzt 
hat die Stadt die Verpflichtung, dafür zu sor- 
gen, daß nicht nur am Jahnplafz, sondern in 
einem geeigneten Gebäude das Kulturleben 
un.serer 28 000 Ein..'oIiner eine Heimstätte er- 
hält. 

Die Trauerhaüe — ein Trauerspiel 
In der Reihe rier öffentlichen Einrichtungen 

fangen wir mit dem Friedhof an. Er ist keine 
Visitenkarte für die Stadl Dort begegnen sich 
aber E nheiniische und Au.swärlige. Denen, die 
nicht mehr unter un:i sind, .sollte mit mehr 
Re.spekt begegnet werden. Die Trauerhalle 
ist — nehmen .Sie c.= mir l>ille nicht übel — 
ein Trauerspiel. Die neue Friedhofshaile. die 
seit X Jahren geplant ist, muß endlich Wirk- 
lichkeit werden. Audi die Friedhofsordnung 
muß — wie viele Beschwerden zeigen — ge- 
ändert wej'den. Die neue Stadtverordnelenver- 
sammlung muß sich damit befassen, und zwar 
im Sinne der Bevölkening. 

Die Straßenbeleuchtung ist ein Kapital für 
sich! 1963 hat sie 71 821 Mark erfordert. Im 
Haushaltsplan 1!)04 sind l,'i4 000 Mark dafür 
vorsehen. An diesen Zahlen kann man er- 
kennen, was in Langen früher versäumt 
wurde. Die mittelalterlichen Gasleuchten soll- 
ten der Vergangenheit angehören, denn das 
Zeitalter der Romantik mit Spinnengewebe ist 
vorbei. Wer die Bundesstraße 3 in den frühen 
Morgenstunden passieren muß^ sieht, daß die 
Beleuchtung auf halbe Kraft geschaltet Ist. 
Welchen Eindruck muß das Halbdunkel in 
Langen auf den Fremden machen? Dieser 
Zustand ist auch dem Fußgänger nicht zuzu- 
muten. Die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer 
wird gefährdet. Ich habe beantragt, daß die 
Mörfelder Landstraße von der Tankstelle Seh- 
rlng an beleuchtet wird — der Magistrat hat 
sich dazu noch nicht geäußert. Wir werden 
nicht ruhen, bis alle Bürger dieser Stadt auf 
den Straßen ausreichend Licht haben und 
dadurch vor Unfällen und gegen Überfälle ge- 
schützt werden. Lediglich die Bahnstraße 
bildet eine Ausnahme. In vielen Gemeinden 
In unserer Nachbarschaft und auch anderswo 
trägt die Stadt mit dazu bei, dem Weihnachts- 
fest durch eine Lichterfülle ein besonderes 
Gepräge zu geben und damit auch der Ge- 
schäftswelt, die einen erheblichen Anteil am 
Gewerbesteueraufkommen trägt, entgegen zu 
kommen. Und in Langen geschieht nichts! 

Die Straßenreinigung Ist ebenfalls ein Ka- 
pitel für sich. Nach unserer Satzung Ist der 
Bürger verpflichtet, für die Reinhaltung des 
B.ürgersteigs, der Gosse und der Fahrbahn bis 
zur Straßenmitte zu sorgen. Wie soll man aber 
unter den parkenden Autos die Straße fegen. 
An den Parkometern nimmt die Stadt die 
Groschen ein, die Reinhaltung aber überläßt 
sie dem Bürger. Es Ist auch ein Unsinn, dem 
Bürger zuzumuten, im Winter frühmorgens 
aufzustehen und die Straße vom Schnee zu 
befreien. Die Satzung aber macht die Anlieger 
haftpflichtig. Auch hier muß die neue Stadt- 
verordnetenversammlung eine Änderung her- 
beiführen. 

Als Vorsitzender des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins habe ich der Stadt vor 
über zwölf Jahren eine Wirtschaftlichkeits- 
rechnung Uber die Müllabfuhr gegeben, zu 
einer Zeit also. In der In Langen auf den 
Straßen Kartons, Eiiper und andere Gefäße 
standen, die von einem Fuhrwerk abgeholt 

wurden. Die Passanten bekamen eine Prise 
von dem Duft ab. Damals scheute man sich, 
eine obligatorische Müllabfuhr einzurichten, 
weil man glaubte, die Gebühren dem Bürger 
nicht zumuten zu können. Und heute weiß 
man nichl, wohin mit dem Müll, bis endlich 
eine Vcrbrcnnungsaniago gebaut wird. Daß 
ich mich der Sache angenommen habe — wie 
Sir aus der Presse wis.sen — hat großen Staub 
aufgewirbelt. Ich frage noch einmal: Warum 
(iarf in Mörfelden und in Buchschlag der Müll 
in Kiesgruben gekippt werden, nicht aber in 
Langen? Diesen Gedanken in meiner Eingabe 
an den Magistrat hat die Stadtverwaltung 
nicht wieder geprüft! Bereits im Jahre 195!) 
hat sich der Langener Magistrat auf Veran- 
lassung der Stadtverordnetenversammlung mit 
dem Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt in 
Verbindung gesetzt und gefragt, ob nicht im 
Stadtwald Kiesgruben verfüllt werden dürf- 
ten. Die Behörde hat gar nicht nein gesagt, 
.sondern diese Art der Müllbeseitigung als zu- 
lässig erklärt, wenn vorher die Grube bis auf 
1,50 Meter über dem Wasserspiegel mit Ab- 
raum zugeschüttet wird. Bestimmte Säuren 
wurden ausgenommen, aber wer hat schon in 
seiner Mülltonne Benzin oder öle? Die In- 
dustrie aber steckt ihre Abfälle nicht in Ton- 
nen. Die Stadtverordnetenversammlung hat 
damals bereits beschlossen, daß wir unseren 
Müll in den Abt. VI und VII des .Stadtwalds in 
den Gruben abkippen. Diese Abteilungen sind 
bereits mit Abraum so hoch aufgefüllt, daß 
ohne Gefahr für das Grundwasser der Müll 
dort abgeladen werden kann, der später mit 
Mu'tterboden abgedeckt wird und für die Auf- 
forstung schnellstens wieder zur Verfügung 
steht. Ich bemerke hier ausdrücklich, daß 
keinesfalls der bestehende Waldsee, der für ein 
Erholungsgebiet gedacht ist, für die Müllab- 
lagerung In Frage kommt. .Für die Nutzung 
dieses Waldsees, der jetzigen Kiesgrube Seh- 
ring, hat die NEV ganz besondere Vorstel- 
lungen. Heute sind die Voraussetzungen 
besser. Frankfurt Ist wahrscheinlich froh, 
den Aushub beim U-Bahn-Bau hier abkip- 
pen zu können. Die Forstbehörde hat be- 
reits die Benutzung von Waldwegen durch die 
Müllabfuhr genehmigt. Die NEV wird nicht 
dulden, daß künftig an irgend einer Stelle in 
der freien Gemarkung noch Müll abgeladen 
wird, so daß Bürger belästigt werden. Erst 
vor wenigen Tagen hat sich gezeigt, daß wir 
von der Umgebung, aus Ba.yerseich und von der 
Sprendlinger Müllgrube, genug Gestank be- 
kommen. Dort für Ordnung zu sorgen, ist 
nicht Aufgabe der ehrenamtlichen Stadtver- 
waltung, sondern der Stadtverwaltung. Und 
was geschah?! 

Nachlässige Grünpoiitii< 
Gi-ünanlagen. Kinderspielplätze und Erho- 

lungsgebiete. Wo gibt es in der Stadt und den 
neuangelegten Wohngebieten große Grünan- 
lagen oder gar parkartige Einrichtungen? 
Nirgends., man hat jeden Quadratmeter ver- 
baut. Die Bürger wohnen teils In nüchternen 
Straßen imd Stadtteilen ohne viel Grün ""rt 

Bäume. In der Wohnstadt und In derSüdlichen 
Ringstraße hat man die Bäume vöUig verges- 
sen. Wo sollen eigentlich die Kinder spielen? 
Auf diesem Gebiet ist der Nachholbedarf 
enorm. Wir haben gottseidank große Waldun- 
gen, aber wir können die Kinder ja nicht In 
den Wald schicken! Das nahegelegene Mühl- 
tal aber ist ein Stiefkind, obwohl für seine 
Verschönerung von den Stadtverordneten 
30 000 Mark bewilligt worden sind — ge- 
rührt hat sich bis jetzt noch gar nichts! 

Wenn man eine Stadt baut, sollte man 
rechtzeitig sicherstellen, daß sie ihren Ver- 
kehrsaufgaben gewachsen ist. Bei uns aber 
wurden die Verkehrsprognosen der Fachleute, 
die schon vor Jahren warnten, in den Wind 
geschlagen. Schon vor einem Jahrzehnt hätte 
eine Uberfühnjng der B.nhnlinie ins Auge ge- 
faßt werden müssen. 

Mit der Übernahme des Oberlindens von 
der Gemeinde Egcisbach hat man uns ein 
Kuckucksei ins Nest gelegt. Es i.st uns von 
den Bauherren alles in den rosigsten Farben 
geschildert worden: ein Stadt im Wald, eine 
Stadt im Grünen! Was ist davon noch übrig- 
geblieben? 

Sie haben vielleicht in der Langener Zeitung 
gelesen, daß die Bahnüberführung noch den 
Schlaf des Gerecliten schläft. Wenn es so 
weitergeht, haben wir 1970 noch keine Stra- 
ßenbrücke über die Bahn. Da lob' ich mir den 
neuen Landrat, Walter Schmitt! Er hat vor 
einigen Tagen klipp und klar gesagt, daß 
500 (100 Mark im Siraßenbau des Landkreises 
nicht verbaut werden können. Warum nicht? 
Weil die staatliche Planungsbehörde in Darni- 
stadt unter Personalmangel leidet. Die Planung 
für die Langener Bahnüberführung obliegt 
aber dem Land Hessen. Der Staat sollte seine 
Leute richtig bezahlen, dann gibt es die Misere 
nicht mehr. 

Nun zum Main-Neckar-Schnellweg: Ich 
kann nicht verstehen, wie Städte wie Neu- 
Isenburg behaupten, die Langener verfolgten 
in dieser Sache nur ihre eigenen Interes.sen. 
Wir haben versucht, die Neu-isenburger auch 
einzuspannen, damit die Aschaffenburgcr 
Straße endlich einmal benutzbar wird. Diese 
Straße konnte über die B 44 den Verkehr aus 
dem Westen der Stadt in Richtung Frankfurt 
aufnehmen. Am Geld scheitert das Projekt, 
an 100 ÜOO oder 300 000 Mark. Ich hoffe, daß 

der neue Kreistag den Gedanken aufgreift, 
der nicht nur uns dient, sondern auch Egels- 
bach, Dreieichenhain dient, kurz gesagt: Er 
dient allen den Menschen, die nicht durch den 
Schlauch Sprendlingen und Neu-Isenburg, die 
eine Entlastung hätten, sondern auf direktem 
Weg nach Frankfurt fahren wollen. 

Was wird denn getan auf der unteren Bahn- 
straße zwischen Bahnübergang und Friedrich- 
straße? Alle möglichen Versionen von allen 
Parteien und Gruppen werden in die Diskus- 
sion geworfen. Was geschieht? — Nichts ge- 
schieht! Dort unten staut sich alles. Was man 
den Anliegern und Verkehrsteilnehmern zu- 
mutet, das geht auf keine Kuhhaut I 

Jetzt zum Stadtbus. Auch da haben meine 
Freunde und ich beantragt, daß der westliche 
Stadtteil — Oberlinden und Ncurolit — vor 
allem mit dem Eintritt der schlechten Jahres- 
zeit — besser frequentiert wird, daß zumindest 
im Berufsverkehr Zusatzbusse eingesetzt wer- 
den. Ein Lichtblick: Mit dem Bau des Fuß- 
gängertunnels wird jetzt begonnen. Daß es 
endlich so weit Ist, kann nicht der Stadtver- 
waltung allein, sondern vielmehr dem Ver- 
kehrsausschuß und dem Sachbearbeiter zuge- 
schrieben werden. Aber das ist nur ein kleines 
Pfiästerchen auf der Wunde der Verkehrs- 
misei-e in Langen. 

Reform in der Stadtverwaltung gefordert 
Die rasante Entwicklung hat unsere Stadt- 

verwaltung überrollt. Das erkennt jeder Ein- 
sichtige. Man hat die Dinge auf sich zukom- 
men sehen, aber keine Vor.-sorge getroffen! Die 
Organisation im Rathaus muß personell und 
verantwortungsmäßig auf die rechten Schul- 
tern verteilt werden. Ich will hier nicht pole- 
misch werden, muß aber doch eins sagen: Wir 
hatten versucht, eine Reform bei der Stadt- 
verwaltung an Haupt und Gliedern durchzu- 
fiihren. Wir wollten die Verantwortungsfreu- 
digkeit und die Arbeitslust steigern. Aber 
nein, es ist dreiviertel Jahr vor der Wahl! Wir 
können die Hauptsatzung nicht ändern! So 
antwortete man im Rathaus! Schließlich hat 
man unter dem Druck einige Amtmann- und 
Oberamtmannpositionen geschaffen — aber 
damit ist das Problem nicht gelöst. Denn da- 
bei geht es nicht nur darum, einzelne Be- 
dienstete anzuheben. Die Tatsache, daß im 
vergangenen Jahr 2,5 Millionen Mark mehr 
verausgabt worden sind, aber zwei Kräfte 
weniger zur Verfügung standen, sagt doch ge- 
nug. 

Der Rathau.sbau ist auch eine wichtige An- 
gelcgenheu. Denn wo alles dezentralisiert ist, 
gibt es Reibungen. Und das kostet unser Geld. 

Langen muß ein städtisches Gepräge erhalten 
Jetzt will ich noch sagen, wie sich die NEV 

die weitere Entwicklung von Langen vor- 
stellt, Es liegt uns fern, hier Schaum zu schla- 
gen und zu sagen: Wählt uns, und wenn ihr 
uns gewählt habt, dann bleibt's beim Alten. 
Es ist uns ein Herzensbedürfnis, unsere Vor- 
stellungen vorzutragen und auch zu ver- 
wirklichen. 

Zunächst wollen wir alles tun, damit L.nn- 
gen zu einer richtigen Stadt wii-d. Wir haben 
schon lange Stadtrechte. Aber was kann man 
in Langen einem Fremden schon zeigen! Es 
fehlt an Schwerpunkten, alles ist verzettelt 
und in die Weite gezogen. Der Charakter 
einer Stadt — wo ist er? — Das muß sich 
ändern. Der Langener Bürger muß künftig 
das Gefühl haben, in einer Stadt zu wohnen. 
Die Stadt muß ihm ein Maximum an Wohn- 
und Lebenskultur geben. Die Stadtplanung 
und die städtebauliche Gestaltung steht des- 
wegen an erster Stelle. Die vor mehr als 
einem Jahrzehnt aufgestellten oberen Bau- 
leitpläne waren schon nach wenigen Jahren 
überholt. Deswegen hätte völlig neu geplant 
werden müssen. Wir haben zwar tmsere Ein- 
wohnerzahl sprunghaft ansteigen lassen, aber 
kein Städtebild erreicht. Die Bebauungspläne 
werden je nach Schnauze oder je nach Mög- 
lichkeit oder je nachdem, ob man jemand 
gut oder schlecht will, geändert — ohne 
Rücksicht auf die Belange anderer. Bei uns 
fehlt eine linie in der baulichen Entwick- 
lung. Es wird zu viel dem Zufall überlassen. 
Wir haben keine Kriegszerstörungen gehabt, 
wir hatten aUe Möglichkelten, eine Stadt zu 
entwickeln — aber alles ging überstürzt vor 
sich. 

50 000 Einwohner in 20 Jahren 
Die bauliche Entwicklung wird in Langen 

anhalten. In zwanzig Jahren werden wir 
50 000 Einwohner haben. Dazu muß man kein 
Prophet sein. Der Zuzug wird anhalten, aber 
auf den jetzigen Wegen kommen wir nicht 
mehr weiter. 

Die Steuerkraft einer Gemeinde ist Grund- 
lage seiner Finanzen. Industrie, Handwerk 
und Handel bringen vier Millionen Mark Ge- 

werbesteuer. Darauf baut unser Etat auf. 
Denn die Grundsteuereinnahmen sind kon- 
stant. Das Gebührenaufkommen Ist nahezu 
unwesentlich. Wir brauchen mehr krisenfeste 
Industrie. Es geht nicht an, daß 27 Bewerber 
von Industriegelände keins bekommen. Es 
sind Firmen darunter, die in Langen ansässig 
sind, hier aber nicht zum Zuge kommen und 
sich deswegen nach Egelsbach, Dreieichenhain 
oder sonstwohin wenden müssen. Der Druck 
muß schon groß sein, bevor man oben in der 
Stadtverwaltung einmal weich wird. Das 
Prädikat Wohnsitzgemeinde interessiert uns 
gar nicht. Denn die 75 Mark Gev,rerbesteuer- 
ausgleich, die wir von Frankfurt für jeden 
Pendler aus Längen erhalten, fallen nicht ins 
Gewicht. Wir vecsuchen. der Bevölkerung in 
Langen Arbeitsplätze zu verschaffen, damit 
sie nicht den langen Weg auf sich nehmen 
muß. 

Die Aufgaben, die in Langen erledigt wer- 
den müssen, sind enorm. Der Fußgängertun- 
nel kostet eine Million Mark. Warum wir nur 
eine halbe haben, will ich nicht sagen, weil 
das polemisch wirken könnte. Die Überfüh- 
rung über die Bahn kostet uns anderthalb 
Millionen Mark, obwohl das Bauwerk vom 
Bund gestaltet werden muß. Sieben Millionen 
Mark reichen nicht, um die Schulsituation zu 
normalisieren. Diese Riesensumme entfällt 
allein auf die Stadt. Großspurig wird immer 
wieder gesagt, der Kreis gibt das und das Land 
das, aber von dem anderen spricht niemand. 

Lohnsummensteuer gefordert 
Ich will nun nicht sagen, daß das Gewerbe- 

steueraufkommen unter allen Umständen an- 
gehoben werden müsse, denn in Langen wird 
im Verhältnis zu anderen vergleichbaren 
Städten der höchste Hebesatz gefordert. Aber 
wir haben auch in Langen Betriebe, die sehr 
lohnintensiv sind, aber keinen Ertrag haben. 
Sie tragen zu unseren Gewerbesteueraufkom- 
men keine Mark bei. Deshalb vertrete ich 
schon seit Jahren die Forderung, dort eine 
Lohnsummensteuer zu erheben, damit auch 
solche Firmen ihren Beitrag zur Gewerbe- 
steuer leisten. 

Halbfertige Sportstätten 
Wir brauchen ein neues Rathaus und wir 

brauchen ein kulturelles Zentrum. Erst heute 
habe ich eine Magistratsdrucksache erhalten, 
der zu entnehmen ist, daß ein Bür gerhaus ge- 
plant wird, well in Wiesbaden Gelder ange- 
boten werden. Aber eines will ich gleich 
sagen: das wird genau so wie bei den Schu- 
len gehen, daß der Rattenschwanz der Kosten 
an uns hängen bleibt. Wir sollten deswegen 
dem Angebot des Landes skeptisch gegen- 
überstehen und einen Zweckbau errichten, 
und wenn das Projekt in einzelnen Bauab- 
schnitten verwirklicht werden müßte. Den 
kulturellen und sportlichen Bedürfnissen muß 
aber Rechnung getragen werden. Der Sport 
Ist eine Weltmacht. Er ist auch für unsere 
Gesunderhaltung notwendig. Deswegen soll- 
ten wir darauf achten, daß unsere halbfertig 
In der Gegend herumstehenden Sportstätten 

endlich zu Ende geführt werden. Dafür müs- 
sen jetzt endlich die Gelder zur Verfügung 
gestellt werden. Manches andere, Vorrats- 
käufe irgend welcher Art, müssen unterlassen 
werden. Das Dringende muß getan werden. 

Das wilde Baden in der Kiesgrube ist allen 
bekannt. Auch dieser Zustand muß legalisiert 
werden. Wir haben da klare Vorstellungen. 
Unsere Gedanken zu diesem Thema werden 
sie in Kürze in der Zeitung lesen können. 
Auch die Frage der ärztlichen Versorgung de« 
westlichen Stndtteils haben wir zusammen 
mit Herrn Dr. Otto grundsätzlich aufgewor- 
fen und diskutiert. Auch auf diesem Sektor 
wird sich etwas tun. 

Wir haben auf unser Programm eine Ver- 
kehrsplanung Im Rahmen einer neuen Stadt- 

(Bitte lesen sie auf der nächsten Seite weiter) 
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planim? ßesclzl, daß die BalinübcrfiUining so 
schnell wie nur irgendwie möglich gebaut 
"wird, daü das Verkehrschaos beseitigt wird, 
daß die Aschaffenbiirger Straße bald auf dem 
Weg nach Frankfurt benutzt werden kann. 
Erst vor kurzem hat der Haupt- und Finanz- 
auschuß 22 ."jOO Mark für einen Teilausb'au der 
Aschatfenburger Sti-aße genehmigt. Das ist 
eine Rate. Ich setzte in dieser Angelegenheit 
meine Hoffnung auf den neuen Landrat. denn 
er .sieht es wahrscheinlich nicht aus der 
Si)rcndlingcr Buckolperspektive. 

Der 25. Oktober ist ein Schicksalstag 
,Iode Gemeinde und Stadt ist letzten Endes 

ein Spiegelbild des Geistes >md der Fähig- 
keiten ihrer verantwortlichen Menschen. Wol- 
len wir dafür sorgen, daß in Langen die rich- 
tigen Bürger an die Verantwortung kommen! 
Deshalb ist die Wahl am 25. Oktober eine 
Schicksalfwahl. Sie wird darüber entschei- 
den, wer künftig die Weichen der Entwick- 
lung stellt und wie es weiter geht, entweder 
kleinbürgerlich, vom Kirchturmhnrizont aus, 
oder aufgi'scliUi.ssen und modern. 

Ein Wort an die Bürger der Wohnstadt 
Nun noch ein Wort an die Bürger im Ober- 

linden. Ich habe in meinem Referat eben er- 
klärt, daß die Bebauungspläne willkürlich ge- 
ändert werden, so, wie man es eben braucht. 
Die Nas.saui.sche Heimstätte ist ein besonders 
typischer Beweis für diese Ansicht. Da wir 
den Wortlaut der vertraglichen Abmachungen 
zwischen ihnen und der Nassauischen Heim- 
stätte nicht kennen, kann ich ihnen, den Bür- 
gern der Wohnstadt, nur meine persönliche 
Auffassung sagen. Ich befürchte, daß sich die 
Bauherrin im Verhältnis zu ihren Käufern be- 
ziehungsweise Mietern rechtlich derart abge- 
sichert hat, daß bei äußeren Änderungen 
und Auswirkungen auf zivilrechtlichem Weg 
wenig ausgerichtet werden kann. Die Nassau- 
ieche Heimstatte ist es in Hessen, vor allem 
aber in unserem Raum, durch das parteipoli- 
tische Schwergewicht der Regierungspartei 
gewohnt, ihre städtebaulichen Vorstellungen 
und Forderungen durch Gcfälligkeit.sakzepte 
erfüllt zu bekommen. Daher nimmt sie sich 
auch das Recht heraus, in einem merkwür- 
digen Ton mit ihren Geschäftspartnern umrn- 
gehen. 

Schwere Angriffe gegen die Nassauische Heimstätte 
Ganz egal ob Oberlinden oder Neurott. Das 

öffentliche Recht muß für einen Schulz vor 
willkürlicher Behandlung eintreten. Dieses 
öffentliche Recht liegt bei der Stadtverord- 
nelenversammlung. .Allein die Vertreter der 
Bürgerschaft, die sie am 25. Oktober wählen 
oder die sie vor vier Jahren gewühlt haben, 
sind dafür zuständig. Wir sind der Auffas- 
sung, daß bei den Wahlen in Langen eine 
Mehrheit zustande kommt, die der Nassau- 
ischen nicht jeden Wechsel einlöst. Wenn ich 
den Schriftwechsel, der mir in der Saciie 
Oberiinden zur Verfügung steht, vorlesen 
würde, würde in ihnen jeder Glaube an ein 
Recht versiegen. Es ist mehr als eine Drei- 
.stigkeit, daß sich die Nassauische in einem 
Brief an einen Bewohner im Oberlinden zu 
der Aussage erdreistet, daß ein Bebauungs- 
plan einer Großsiedlung, so wie es Oberlin- 
den darstelle, laufend geändert werden könne. 
Es sei dies eine siedlungspolitisciie und 
städtebauliche Frage. Wer ist denn dafür zu- 
ständig? Da ist das Stadtbauamt in Langen 
zuständig und nicht die Nassauische Heim- 
stätte! Wir müssen der Nassauischen klar- 
machen, daß nicht sie allein das Bild Lan- 
gens gestaltet. Dafür sind die gewählten Ver- 
treter der Bürgerschaft im Rathaus zustän- 
dig. Wir von der NEV werden künftig keinen 
Änderungen im Wohngebiet Oberlinden oder 
sonstwo zustimmen, wenn das im Wider- 
spruch zu den Interessen und den vertrag- 
lichen Zusicherungen der dortigen Bewohner 

Hessen hat einen Urwald 
Er liegt mitten im Naturpark Vogelsberg 

Die sieben hessischen Naturparks, die ab 
in56 geschaffen wurden, sind in den wenigen 
Jahren ihres Bestehens bereits weithin unter 
Natur- und Wanderfreunden bekannt gewor- 
den. Der starke Zulauf, den sie vor allem aus 
den Großstädten haben, zwingt zum Ausbau 
der Anlagen am Rande dieser Naturschutzge- 
biete, inneriialb deren Grenzen ja nichts ver- 
ändert werden darf. Zu diesen Randanlagen 
gehören vor allem Parkplätze und Unter- 
künfte. Ganz besonders trifft das auf den 
Vogelsbcrg zu. der eine zusätzliche „Attrak- 
tion" aufzuweisen hat: den einzigen Urwald 
unseres Landes. 

Der Vogelsberg, der 1356 vmter Landschafts- 
schutz gestellt und zum ersten Naturpark in 
der Bundesrepublik ausgebaut wurde, hat 
durch seine irimitten dieses Parks gelegene 
Urwaldzelle so starken Zulauf bekommen, daß 
man diese einst unbekannte und verlassene 
Gegend heute zu den beliebtesten Wander- 
und Urlaubszielen Hessens rechnen kann, Dem 
Naturpark sind die Gebiete zugeschlagen wor- 
den, die über der 400-Metor-Markc liegen, das 
ist also etv/a die gesamte Basaltkuppe des 
einst vulkanischen Gebirges. Der größte Teil 
dieses 21 500 Hektar umfassenden Naturparks 
gehört zu den oberhessischen Landkreisen 

Büdingen und Lauterbach, während der Kreis 
Alsfeld mit sechs und der Landkreis Gießen 
mit zwei Höhengemeinden vertreten ist. 

Der Untschied zwischen dem Naturpark und 
der Unvaldzelle besteht vor allem darin, daß 
in dem größeren Parkgebiet eine gewisse Er- 
schließung und Forstnutzung erfolgt, die sich 
il'^rdings eben in den Grenzen des Natur- 

schutzes hält, während in der Urwaldregion 
nichts geschieht. Es werden keine Straßen an- 
gelegt. keine vom Sturm gefällten Bäume be- 
seitigt, aufgeforstet oder eingeschlagen. Wie 
sehr solch ein Stück wirklich unberührter 
Natur die pflastermüden Menschen heuzutage 
lockt und anzieht, beweist die Entwicklung 
der innerhalb dos Naturparks Vogelsberg ge- 
legenen Städtchen und Gemeinden. 

Bürger der Wohnstadt Oberiinden 

sprechen von improvisierter Bauplanung 

Ein Schreiben an den Rürgermrister und Direktor der Nassauischcii Ileinistüttr / Bonn soll 
informiert werden 

steht. Die Eniwicklung dieses Stadtteils muß 
endlich abgeschlossen werden. Man muß den 
Menschen das geben, was man ihnen auch 
versprochen hat. Diese Haltung — und es darf 
nicht allein unsere bleiben — muß dazu bei- 
tragen, das Vertrauen in die Rechtssicherheit 
wieder herzustellen. Die Vertrelungskörper- 
schaften der Stadt Langen haben bisher viel 
zu großzügig den Bebauungsplanänderungcn 
zugestimmt. Dabei ist außer Acht gelassen 
worden, daß andere sehr zu ihrem Nachteil 
betroffen werden können. Ich weiß, daß eine 
öffentliche Bürgervers«ammlung einberufen 
und die Nassauische Heimstätte ebon.^o wie 
der Magistrat dazu gerufen werden sollten, 
aber was ist daraus geworden? — Nichts! 
Man iiat vier Personen aufs Rathaus ijestellt 
und dort mit .iuristischen Spitzfindigkeiten 
mundtot gemacht. 

Die Bauaufsicht liegt nicht bei der Nassau- 
ischen, sondern beim Stadtbauamt Langen. 
Die Stadtverwaltung hat die Pflicht, die be- 
aufsichtigten Änderungen von Bebauungs- 
plänen viel eingehender und verantwortungs- 
voller zu prüfen. Das Für und Wider muß 
den Stadtverordneten genau interpretiert 
werden ,damit sie ihre Entscheidungen tref- 
fen können. Die Stadtverordneten sind alle 
elirenamtlich tätig. Ihr Beruf läßt ihnen oft 
nicht die Zeit, allen Details nachzuspüren und 
in jedem Fall die rechtlichen Folgen zu über- 
prüfen." 

Wie erst jetzt bekannt wurde, haben fünfzig 
Bürger der Wohnstadt Oberiinden bereits im 
Juni in einem Schreiben an den Langener Bür- 
germeister und an den Direktor der N.issani- 
schen Heimstätte, Ewald Geissler, die Einbe- 
rufung einer Bürgerversammlung gefordert. 

Veranlassung dazu seien: Erstens die laufen- 
den Änderungen der Planung der Waldsied- 
lung zu Ungunsten der Anlieger, zweitens 
„mangelnde Bauaufsicht seitens der Nassaui- 
schen Heimstätte" und drittens Schul- und 
Verkehrsfragen. Wörtlich heißt es in dem 
Brief: „Wir erbitten hierfür die Bereitstellung 
eines geeigneten Raumes in der Albert- 
Schweitzcr-Schule, ferner die Ankündigung 
der Bürgerversammlung unter der Angabe 
der Punkte 1 bis 3 auf Grund des Pressege- 
setzes in der Langencr Zeitung." 

Zu dem ersten Punkt erklärte die Gemein- 
schaft von Bürgern in der Wohnstadt: „Die 
Kaufanwärter der Eigenheime von der Nas- 
sauischen Heimstätte haben für die Auswahl 
ihres Hausgrundslückes den Bebauungsplan 
des Bewerbervertrages zu Grunde gelegt. Auf 
Grund dieses Plans und der erfolgten Zusagen 
sollte es sich um eine Wohnsiedkmg im „Grü- 
nen" handeln, bei der der V/aldcharakter er- 
halten bleiben sollte. Das bietet die Gewähr 
für ein ruhige.i und gesundes Wohnen. Den 
Bürgern war die Erhaltung e nes Drittels des 
Waldbestandes versprochen v.o-den. Wie wir 
inzwischen feststellen konnten, ist die Planung 
so wesentlich geändert worden, daß das Ge- 
samtbild der Siedlung ein völlig anderes ge- 
worden ist. Die Voraussetzungen, die zum Er- 
werb von Kaufeigenheimen geführt haben, 
sind teilweise nicht mehr gegeben und es tritt 
eine Wertminderung verschiedener Kaufeigen- 
heime durch die erfolgte Umplanvmg ein. 

Zu den beanstandeten Punkten gehören: Die 
nachträgliche Einplanung und Errichtung von 
weiteren Hochhäusern, die speziell im Falle 
des Hochhauses am Einkauf.szentrum den ur- 
sprünglich erstrebten Charakter einer „Gar- 
tenstadt" mit zweigeschossigen Eigenheimen 
zerstört.Die durch dieNeupianung entstehende 
Überbevölkerung der Wohnstadt hat zur 
Folge, daß die vor kurzem geplanten und auch 
errichteten Anlagen jetzt schon erschöpft sind 
und als nicht mehr ausreichend betrachtet 
werden müssen." 

Im einzelnen führte die Bürgerschaft dazu 
aus, daß die Parkplätze schon jetzt nicht mehr 
ausreichten. Garagen, die laut Zusage beim 
Verkauf der Häuser noch zu erwerioen sein 
sollten, würden jetzt nur für monatlich 45 Dj\I 
vermietet. Die Straßen Farnweg und Anc- 
monenweg, die den Charakter einer Sackgasse 
hätten, erhielten jetzt eine Verkehrsfrequenz, 
die nicht mehr erlaube, Kinder gefahrlos auf 
der Straße spielen zu lassen. Kinderspielplätze 
seien jedoch nicht vorhanden, wenn man von 
Sandkästen für Kleinkinder zwischen den 
Wohnblocks absehe. Die Sackgassen wären als 
Notlösung geeignet gewesen. Kinder dort 
rollern oder radfahren oder Schlittschuh 
laufen zu lassen. 

Die Unterzeichner des Briefes wiesen darauf 
hin, dafi die Albert-Schweitzer-Schule für die 
Kinder der Wohnstadt Oberiinden gebaut wor- 
den sei. jetzt aber bereits zu klein sei. Schon 
ein Jahr nach der Fertigstellung sei die Schul- 
leitung gezwungen. Schichtunterricht einzu- 
führen. weil 22 Klassen in sechzehn Räumen 
unterrichtet weiden müßten. 

Von dl ni versprochenen Waldcharakter sei 
nicht mehr viel übrig geblieben, „weil — au.s 
welchen Crründen auch immer — der restliche 
Baumbestand abgeholzt wurde." Die dafür er- 
richteten ..Grünanlagf'n" kosteten viel Geld, 
das „unverstäinülicherweise von uns aufge- 
bracht wf rden muß. obwohl den Bürgern die 
Erhalturift eines Orütels ihres Waldes zugesagt 
worden war." Die Rechtsunsicherheit, w^er für 
die Pllege dieser Grünstreifen verantwortlich 
ist. hatif^ dazu geführt, daß sie sich teilweise 
in eineiTi verwilderten Zustand befänden. Bs 
werde v. rder Unkraut gejätet, noch gesprengt, 
noch der Rasen geschnitten. Die auf Kosten 
der .Anlieger aTigeschafften Pflanzen ver- 
döiTten 

Die n.irger der Wohnstadt v.Mesen darauf 
liin, d:in ilinen vor kurzem ein lloteiprojekt 
am EiniiaufszfMitrum bekannt geworden sei. 
Auf d':^r S.':ite des Anemonenwegs soll in dem 
Gesch:tfts/.enlrum eine Gaststätte mit Hotel- 
betrieb errichtet werden. Dieser Absicht 
widerspreht die Gemeinschaft mit großer Ent- 
schiedenheit. Ein Hotel sei an die.-,er Stelle 
nicht nuiwendiij und auch unerwünscht, zu- 
mal da iurch gerade während der Nachtstun- 
den /iuä!; licher LSrm und Verkehr verursacht 
würde 

Den Vorwurf iler mangelnden Bauaufsicht 
meinc-n die Unterzeichner des Schreibens 
durc-h eine Vielzahl von Beanstandungen be- 
legen zu können, die bis heute noch nicht be- 
seitigt .seien. In dem Schreiben wird noch er- 
wähnt, daß die Wege, Parkplatzverhältnisse 
und Verkehrsordnunß unzureichcn^d seien. 

Wörtlich heißt e.-i in dem Brief an den Bür- 
germeister und an den Direktor der Na.ssaui- 
schcn Heimstäit?: „Au;? den vorstehenden 
Mangeln mögen Sie ersehen, daß wir uns des 
Eindrucks nicht erwehren können, daß seit 
Bauhegimi der V/olinr.tadt improvisiert ge- 
plant worden ist. Es darf nicht dazu führen, 
daß eine Wcr'nündcrung durch die sogenann- 
ten Mängel in solchem Maß auftritt, wie wir 
sie be ni Kauf eines Eigenheims nicht erken- 
nen konnten und heule entschieden ablehnen 
müssen. Es b?.stchl bei u;is der Kindruck, daß 
wir .vor.oätzlich' (?) getäuscht worden sind." 
Die Bürgergeineinschaft bittet um Auskunft; 
welche Maßnahmen der niivgernieister zu un- 
ternehmen gedenkt, um die Mißstände abzu- 
stellen. Zugleicli wollen die Autoren des Brie- 
fes wis'i'-n mit welchen weiteren Änderungen 
der Bauplanuiig noch zu rechnen sei. Don 
Direktor der Nassauischen Heimstätte forder- 
ten die Bürger auf, den Bundeswohnungsbau- 
ministcr als Träger des „Demonstrativpro- 
gramms Langen-Oheriinden" und den Auf- 
sichlsrat der Nassauischen Heimstätte von dem 
Inhalt des Schreibens zu unterrichten. 

10 Jahre SPÄR-Bezirk Mainz 
Vor 10 Jahren ist die Lcbensmittelgroßhand- 

lung August Feine, Mainz, Gaßnerallee 15, 
Gesellschafter der SPA.R geworden. Die SPAR 
Mainz beliefert 251 selbständige Lebensmittel- 
geschäfte und hat während der letzten 10 
Jahre sehr bedeutende Erfolge erzielt. 175 Ge- 
schäfte wurden in Selbstbedienungs-Läden um- 
gestaltet, in allen Geschäften wurde moder- 
nisiert. Umsatzsteigerimgen sind eingetreten, 
die man vor 10 Jahren nicht erwartet hatte. 
Die SPAR Mainz hat mit ihren 251 Geschäften 
im Jahr 196.S rund 68 Millionen umgesetzt 
und hat für das Jahr 19G3 eine Umsatzsteige- 
rung von 10°/o erzielt. Das Geschäftsjahr 1964 
zeigt weitere Aufwärtsentwicklung, so daß 

auch im Jahr 1964 eine 10" VUmsatzsteige- 
rung erzielt werden dürfte. 

Die SPAR-Geschäfte haben durch die enga 
Zusammenarbeit mit ihren Großhändlern 
außerordentlich an Leistungskraft gewonnen. 
Gemeinsamer Einkauf und gemeinsame Wer- 
bung brin.gen große Vorteile. Der ständige 
Erfahrungsaustausch zwischen den Lebens- 
mittelcinzelhändlern sorgt dafür, daß SPAR- 
Kaufleute sich durch Tüchtigkeit in ihrem 
Beruf auszeichnen. Diese gemeinsame Arbeit 
war letztlich dafür Voraussetzung, daL der 
mittelständige Einzelhändler hohe Prelslel- 
stung auf der Endverbraucherstute erbringen 
kann. SPAR-Rabattmarken, die bei allen 
Hausfrauen sehr beliebt sind, haben Gültigkeit 
in 14 europäischen Ländern. 
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Sportfest des Dreieich-Gymnasiums in Oberlinden 
257 erhielten bei don Bimdrsjiigrndspirirn eine Urkunde 

Ncijen dem Sommerfest in Dreicichenhain 
bedeuten die alljährlichen Bunde.sjugendspiele 
einen Höhepunkt im Leben der Schulgemein- 
''Chaft dos G.vmnasiums. Wo sonst können sich 
Scliülerinnen und Schüler aller Altersstufen 
einer Schule so frei und ungezwungen in einem 
L(?istungswetti)cwcrb begegnen und doch so 
cmst und diszipliniert um eine gute Leistung 
und einen ehrlichen Sieg kämpfen, wenn sie 
nur selber en-^t die Bedeutung eines solchen 
Wettkampfes cn^kannt und au('h anerkannt 
haben! 

In diesem Sinn eröffente der SchuHprecher 
liartmut Zielenkewitz am 26. 8. im Waldsla- 
dion des TV die diesjährigen Wettkämpfe mit 

, einem eindringlichen Hinweis auf das Olym- 
pLsche .Jahr 1964 und seine Forderungen an 
alle Jugendlichen. Er rief .seine Mitschüler zu 
einem sportlich-fairen Wetlkampf auf. Die 
Vorbereitung und I^eitung lag in den Händen 
von Studienrat Erckmann. Neben den Lehrern 
waren die Schülerinnen imd Schüler der 
Oberprimen als Kampfrichter und Riegen- 
führer tätig. 

Trotz der großen, später vor allem drücken- 
den Hitze dieses Tages waren die Leistungen 
teilweise recht erfreulich. Bis zur Mittagspause 
waren alle Einzelwettkämpfe und Pendelstaf- 
feln der Unter- und Mittelstufe abgewickelt. 
Der Nachmittag blieb den Rundenstaffeln der 
Oberklassen und den Fußballspielen vorbe- 
halten. Die Schulmeisterschaft im Fußball ge- 
wann die Mannschaft der Oberprimen (Kl. 13). 
In heißem Ringen, aber lautAtark angefeuert 
durch Sprechchüre mit Instrumentalbegleitung 
erkämpfte sich im Fußballspiel Lehrer gegen 
Schüler die Lehn-rmannschaft mit 3:1 Toren 
den Sieg. 

Das Sportfest klang mit der Siegerverkün- 
digung aus. Oberstudiendirektor Schlüsselburg 
übergab allen Siegern die Urkunden und be- 
glückwünschte die Schulbesten der Wett- 
kämpfe und die siegreichen Mannschaften der 
Staffeln und Spiele. 

Von insgesamt 754 Teilneiimern errangen 
257 eine Urkunde, darunter 26 die Ehrt'nur- 
kunde des Bundespräsidenten. 

Jahrgangshesic ilcr Bundesjiigendspielo 
.1 u n g o - 

0 J a h r e ; 
. Klaus Sommerlad, Klasse 5d, 49.0 

Jürgen Fornoff. Kla.s.se 5e, 45.0 
. Thomas Zöller, Klasse 5e. 44!5 
1 Jahre: 
. Reinhard Schmidt, Klasse 6a 61.0 
. Michael Soffei, Klasse 6c. 56,(1 
. Manfred Bambach. Klasse .id. ,53,0 
2 Jahre: 

. Thomas Raab. Kia.sse (id, .54.0 

. Bernd Morell, Klasse (irl. .>54,0 

. Andreas Klima, Klasse 5b, 54.0 
3 J a h r e : 

. Günter Holona, Klasse Cc 56.5 
. H;ins-Werner Reidel. Klasse Ho, 5:t.O 
. Heiner Lorenz, Kia.sse 8a, .is.o 
4 Jahre: 

. Karl Wölfinger, Klas.-^e 8i>. (iO.o 

. Gerhard Jo.^t. Kiasre 9b, (iS.o 

. Rolf Schmidt, Klasse 9b, ()4!o 
5 J a !i 1' e : 

. Jürgen Schimmel, l^lassc 9a, 77.5 

. Gei-not Gut.sch. Klasse 10a. 70,5 

. Bernd Neuss, Klasse 10c, Oti.O 
6 J a h r e : 
Mgar Hancke, Klasse 10a. 7(1.5 

Punkte 
Punkte 
Punkte 

Punkte 
Punkte 
Punkte 

Punkte 
Punkte 
Punkte 

Punkte 
Punkte 
Punkte 

Punkte 
Punkte 
Punkte 

Punkle 
Punkte 
Punkle 

- .   Punkte :. Han.s-Gg. Burandt, Kia.sse lOa, 54.0 Punkte 
1. Burghard Toillie, Klasse 10a, 52,5 Punkte 
7 Jahre: 

. Klaus Baldner, Klasse 12a. (il,5 Punkte 
:. Wolfgang Schwarz. Klasse 12a, .55,0 Punkte 
. Werner KlaubcrI. Klasse 10c, 48 5 Punkte 
8 J a h r e : 
. Wolfgang Knipp. Kia.sse 121). 52.0 Punkle 
. Karl-Heinz Beyer, Klasse 12h. 52,0 Punkte 
. Peter Breitenbach, Klas.se 12a, 47.5 Punkt<> 
9 Jahre: 
. H.-Chr. Schö.^ser. Klasse 12a. 59.0 Punkle 
. Gerd Schäfer, Klasse lld, 43,5 Punkte 

M fi d c h e ti 
10 .1 a h r e : 
1. Ingebdrg Hendel. Klasse 5e, .50,6 Punkte 
2. Beate Stief, Klasse 5a, .50,0 Punkte 
3. Gabi Diegelmann. Klasse 5c. 48,5 Punkte 
n Jahre: 
1. Annelore Müller. Kia.sse Oa, 56,0 Punkle 
2. Giesela Faisst, Kia.sse 5a. 64,5 Punkle 
3. Sibylle Schwarz, Klasse 6b, 64,0 Punkle 
1 2 J a h r e : 
1. Beate Weismann. Klasse 6a. 58 0 Punkte 
2. Helga Jakobi. Klas.se Ba. 52.5 Punkte 
3. Silvana Ripke. Klasse 6a. 61.5 Punkte 
I 3 J a h r e : 
1. Christiane Milz. Klasse 7c. 47.5 Punkte 
2. Christiane Vollhardt. Klasse 7c, 47.0 Punkte 
3. Christine Grittner, Klasse Hb, 45,0 Punkle 
14 Jahre: 
1. Ulrike Dittmann. Klasse 8c, 61.0 Punkle 
2. Steffi Ritter. Klasse 8b. 52.5 Punkte 
3. Elke Hemmann, Klasse 8a, 51.0 Punkte 
15 Jahre: 
1. Helga Adolph. Klasse 10a. 88.0 Punkte 
2. Karin Blank, Klasse lOa, 62.5 Punkte 
3. Waltraud Höge, Klas.se 10a, 61,5 Punkte 
16/17 Jahre: 
1. Reinhild Schurian, Klasse lOc, .56,0 Punkte 
2. Christine Eckhardt, Klasse Uc, 50,0 Punkte 
3. Elvira Ges.s'wein, Klasse 10a, 49,0 Punkte 
18/20 Jahre: 
1. Monika Adolph. Klasse 12a. 77,5 Punkle 
2. Biigit Meiser. Klasse 11a. 51,5 Punkte 
3. Eva-Maria Güldner. Klasse 12a, 44,0 Punkte 

Drkanatstag drs Evangelischen Bundes 
Einen Dekanatstag des Evangelischen Bun- 

des veranstaltet das Dekanat Friedberg am 
Sonntag, dem ß. September, in Reichelsheim- 
Wetlerau. Der Präsident des Evangelischen - 
Bundes, Obcrkirchenrat Prof. D. Wolfgang 
.Sucker (Darmstadt), spricht zum Thema: 
,.Un.?er evangelisches Erbe — unsere evan- 
geli<^che Zukunft". 

VOLKSBANK^^ DREIEKH 

Für Sie notiertt 

Hunderte von Sparvereinen losen in der Bundesre- 
publik Jährlich hunderttausende DM aus. 

Erstmals vorgeschlagen wurde das Gewinnsparen 
1953 im Sprendlinger Stadtanzeiger als .Totosparen" . 
Das Gemeinschaftssparen zur Förderung des Kanal- 
baues sollte durch die damals sich verstärkende 
Neigung zum Sparen und Gewinnen auch auf die nicht 
unmittelbar Beteiligten ausgedehnt werden. Ein hal- 
bes Jahr später wurde in Wiesbaden der erste Ge- 
winiiaparveroin von einer Volksbank gegründet. 

Im Volkssparverein Sprendlingen werden Hauptge- 
winne von DM 500,— neben zahlreiclien sonstigen 
Gewinnen aus einem Wochenbeitrag von 20 Pfennig 
verlost, wenn Je Woche DM 1,- gespart wird auf 
einem Sparkonto 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Tennis-Ciubmeisfersdhaften 1964 

Für ausländische Zeugen 
Zur Bestreitung der Aufwendungen für die - 

Betreuung der ausländischen Zeugen in den 
Strafverfahren wegen nationalsozialistischer 
Gevvaltvei-brechen — soweit diese nicht aus 
den Zeugengebühren gedeckt werden können 
— stellte der hessische Arbcits- und Sozial- 
minister Hemsath dem Bezirksverband Frank- 
furt des Deutschen Ruten Kreuzes einen 
Staatszuschuli in Höhe von 20 ODO Mark zur 
Verfügung. 

überkirchenrat i.R. Horre 70 Jahre 
Oberkirchenrat i. It. Dr. jur. Otto Horre 

feierte am 1. September in Darmstiidl. seinen 
70. G(;burtstug. Von 1927 bis 1959 war er in 
maßgeblicher Stellung bei der Darmstädter 
Kirchenvei-waltung tätig. Seit 1950 geiiörte er 
.'^.^erdem der Leitung der Evangelischen 
Kircnu in Hessen und Nassau an. 

Otto Horre, in Klingenberg Bergstraße ge- 
l!Or;'n, wirkte in der Kreisverwallung Bens- 
heim, zuletzt als Regierungsrat, bis er 1927 
r.iun jurislisclien Mitglied des Landeskirchen- 
aintos in Darnistadt berufen wurde. In der 
nach dem Zweiten Weltkrieg neugebildoten 
i-vangelischen Kirche von Hessen und Nassau 
übernahm OltoIIoiTe die Funktion desFinanz- 
r(?terenten. Als solcher, so heißt es in einer 
vyürdigung. ,.hat er d'e ihm obliegenden diffi- 
zilen Aufgaben des Umganges m.it Zahlen und 
Cield stets .so erledigt, daß sie durch eine be- 
sonaere, von ihm bewußt gepflegte Atmo- 
sphäre kirchli'-hrr Verantwortung ausgezeich- 
net waren." 

Clubmeister wurden in diesem .lahr im 
Herren-Einzel: V. Thiele; im Damen-Einzel: 
Frl. Kühn: im Herren-Doppel: V. Thiele/B. 
Müller; im Mixed Doppel: Frau Schlosser 
V. Thiele gab bei seinen Siegen über Herih 

Am letzten Wochenende trug der TKL 03 
seine diesjährigen Clubmeisterschaften aus. 
Herausragender .Spieler war auch in diesem 
Jahr Volkmar Thiele, der sich neben der 
Meisterschaft im Herren-Einzel noch den Titel 
im Heiren-Doppel und im Mixed Doppel holte. 

Im Ilenen-Einzel standen sich die Vorjahrs- 
finalisten B. Müller und V. Tliieie gegenüber. 
Müller hatte sich durch Siege über Triemer 
und Nahrgang für das Endspiel qualitizicrt, 
V. Thiele gab bei seinen Siegen über Herth 
und Wagenknecht nicht einen Satz ab. Beide 
Spieler begannen das Endspiel sehr ner\'ös. 
Jeder versuchte die Schwächen dos Gegners 
anzuspielen. Müller machte dabei den Fehler, 
das Spiel von der Grundlinie aus zu machon. 
Er führte zwar 5:3 und 6:5. aber V. Tliieie 
holte sich den Satz mit 8:6. Im 2. Satz griff 
Thiele dann öfters an und Müller hatte nicht 
mehr das Konzept zur Hand, seinen Gegner 
aus dem Schlag zu bringen. Mit 8:6^ 6:3 wurde 
V. Thiele Clubmeister. 

Das spannendste Endspiel war wuhl das 
Damen-Einzel. Frl. Kühn gewann gegen Frau 
.Schlü.-iser 5:7, 6:3. 12:10! Wohl selten hat man 
in Lan.'äen ein so .schönes Damen-Einzel ge- 
sehen. Allein das Ergebnis zeigt schon, mit 
welcher Zähigkeit dieses Treffen geführt 
wurde. Frau Schlösser gewann den 1, Sat.z 
7:5. Da kam Frl, Kühn mit langen Grundlinien- 
baiicn besser ins Spiel und holte den 2. Satz 
mit 6:3. Der 3. Satz war wohl der drama- 
tischste. Ab 5:5 gewannen beide Damen ihr 
Aufschlag.-.piei. Es war schon erstaunlich, 
welche Kondition die .Spielerinnen noch nach 
l'/i Stungen hatten. Mit 12:10 (!!) holte sich 
Frl. Kühn dann den 3. Satz und damit erneut 
die Clubmeisterschajl. 

Das Herren-Doppel war eine klare Ange- 
legenheit der Vorjahrsmeister V. Thiele B. 
Müller. Etwas überraschend waren Herlh 
Schlösser in das Endspiel vorgestoßen. Mit 
6:0, 6:0, mußten sie sich allerdings im Finale 
geschlagen geben. 

Im Mixed Doppel holten sich Frau Schlös- 
ser/V. Thiele erneut den Titel eines Club- 
meisters. Die Endspielgegner waren Frau Hoff- 
mann/Schroth. die sich mit einem etwa:; 
überraschend klaren Sieg über Frl. Gacbler 

Wagenkneeht die Teilnahme am Finale er- 
•spielt hatten. Mit 6:2, 6:1 mußten sie sich 
dann allerdings klar geschlagen geben. 

Bei der in diesem Jahr erstmals ausgetrage- 
nen Meisterschaft im Herren-Einzel B hieß 
der Sieger W. Herth. Er hatte in der Vor- 
schlußrunde M. Miller mit 9:7. C:2 geschlagen. 
Sein End.spielgegner H. Schwan schaltete 
Schlösser 7:5, 6:4 aus. Im Finale sah es im 
ersten Satz ganz nach einem klaren Sieg 
W. Herths aus. Im 2. und 3. Satz wehrte sich 
Schwan energisch und hatte Herth fast aus 
dem Konzept gebracht. Mit 6:0. 4:6, 6:4 holte 
sich Herth am Ende doch Sjeg und Meister- 
schaft. 

5omit haben alle Vorjahrsmeister ihren 
Titel erfolgreich verteidigt. 

Am nächsten Wochenende fährt die erste 
Mannschaft des TKL nach Köln zu einem 
Freundschaftsturnior gegen den TC Ford 
Köln. 

Aas der Welt des Films 

„YEAH: Die Beatles" (UT). Die größten 
Show-Phänomene unserer Zeit, die aus Liver- 
pool stammenden weltbekannten „Pilzköpfe" 
— John Lennon, Paul McCartney, George 
Harrison und Ringo StaiT — erscheinen nach 
triumphalen Gastspielen sowie einzigartigen 
Femseh- und Plattenerfolgen nunmehr auch 
im Film. Unzählige begeisterte Beatle-Fans in 
aller Welt werden in diesem turbulenten und 
überaus spritzigen Film 36 Stunden aus dem 
Leben ihrer gefeierten Idole miterleben. Nicht 
weniger als acht neue Musiknummern — wie 
alle vorausgegangenen von Paul :McCar(ney u. 
John Lennon komponiert — werden dabei zum 
erstenmal zu hören sein. 

„Heißt- Grenze" (UT, Spätvorstellung). Mar- 
tin Brady, dem wir in der abenteuerlichen Ge- 
schichte begegnen, ist ein rauher Bursche, der 
mit geschmuggelten Pesos in don Vereinigten 
Staaten Waffen für die Mexikaner kauft und 
bei diesem Geschäft beinahe die Haut zu 
Markte tragen muß. Nur viel Glück, Tapfer- 
keit und Geschick retten ihn vor der Rache 
seiner Feinde. 

„Die Tabu's der Welt" (Lichtburg). Tabu — 
das heißt „Du darfst nicht! Du sollst nicht!" 

Dinge, Handlungen, Situationen und Ereig- 
nisse, die man mit dem Mantel des Schwei- 
gens deckt, über die man nicht spricht und 
die man nicht anrühren sollte — d{is sind die 
in ihrer Vielfalt ebenso verlockenden wie er- 
regenden Komplexe und Themen dieses Farb- 
films. Er reicht hinter die Kulissen der 
Menschheit und versucht, die Geheimnisse 
der Welt mit ihren Geboten und Verboten 
zu enträtseln. Das ist sozusagen das Leitmotiv 
für diesen ungewöhnlichen Film. Einmalige 
Sitten und Gebräuche lernt der Zuschauer 
kennen: von don Schminkkünsten arabischer 
Schiffsjungen, den Geheimnissen japanischer 
Hexenmeister, den Mutproben jugendlicher 
Gangsterbandea bis zu der gewiß unüblichen 
Gepflogenheit japanischer Eliefrauen, die 
selbst die Wochenendpartnerinnen ihrer Ehe- 
männer auswählen und sie auch noch mit 
den Lieblingsspeisen Monsieurs vertraut 
machen! 

„Gefährliches Pflaster" (Lichtburg, Spät- 
vorstollung). Der Film schildert die junge 
Generation zwischen kindlicher Unschuld und 
erwachender Lebensbewußtheit am Beispiel 
einer Gruppe großstädtischer Halbwüchsiger, 
die von elterlicher Liebe vernachlässigt 
und auf sich allein gestellt — ganz ihrer eige- 
nen Welt leben. Nach internationalem Urteil 
ist „Gefährliches Pflaster" eine der stärksten 
Filmscliöpfungen Marcel Carnes. 

„Im Bunne der roten Tigerin" (LiLi). Nicht 
nur Gefahren beschwören die Raubtiere und 
Eingeborenen im malayischen Dschungel über 
die kleine Expedition herauf,dio auf der Suche 
nach einer .«eltenen u. ungewöhnlichen Raub- 
katze von einmaliger Schönheit — halb Tiger, 
halb Leopard — i.^^t, sondern es gibt auch 
Abenteuer zu bestehen. Jagd und Liebe hal- 
ten das eigenartige Dreigespann — den Tier- 
fcinger Robort Mitchum. don passionierten 
Gioßwildjciger Jack Hawkins und die reiz- 
volle Begleiterin Elsa Martineiii — auf dieser 
Safari gleichermaßen in Atem! 

„Der Gefangene der Eisernen Maske" (LiLi, 
Spätvorstcllung). Meuchelmord und Verrat, 
Intrigen und grau.sames Machtstreben an 
einem italienischen Horzogshof des 18. Jahr- 
hunderts diktieren das spannungsgeladene 
Geschehen dieses Films: Während der Hof 
alle Pracht entfaltete und sich die ersten 
Bande. einer jungen Liebe knüpften, mußte 
ein Mann Höllenqualen erleiden, Qualen, wie 
sie nur der Teufel selbst ersinnen kann. 
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„Aronstab" und Milchstern" schätzen Kalkboden 

Viele Blumenzwiebeln und -knollen werden im Herbst gepflanzt - Dränagesdiiclit bei undurchlässipem Unlergrund 

Mit leuchtend rosaroten Blöten schmückt sidi 
dieser hObsdie Zierstrauch im Mai unil Juni 

(Aliinm ostronskianum). 

Unter der Bczeichiuin)! „Zwiebel- und Knol- 
Icngewiiciisc" werden ausdauernde Pllanzcn 
mit unterirdischen Speiclierorganen in Korm 
von Zwiebeln, Knollen und knollißen Wurzel- 
stämmen (nhizomcn) verstanden. Zwiebeln 
haben einen Zwiebelbodcn mit zahlreichen 
AdvL'ntivwurzcln,„Niederbl!itter" als (leischige 
Schalen, dlrht zusammengedränßt oder über- 
einander gelagert, in der Mitte die Anlage 
einer Blütenknospe, so daß sie einen gestauch- 
ten, beblätterten Stamm darstellt. 

Der Knolle Jedoch fehlen die iieisehigen 
Blätter, der Blütentrieb befmdet sich an der 
Knollenspitze. Knollige Wurzelstücke (Rhi- 
nome) haben Canna, Dahlie, Anemonu nemo- 
rosa u. a. Vor dem Plianzen, am besten zwei 
Wodien i'orher, muß der Boden etwa 20 bis 
40 cm tief gelockert werden; die Tiefe richtet 
sidi nach der Art der Pflanze. 

Der Boden muß richtig gedüngt werden. 
Frischer Stallmist eignet sich nidit. Man wird 
vielmehr auf die im Handel erhältlidien 
Humusvolldünger zurückgreifen. Diese Dünger 
werden gleichmäßig ausgestreut und mit etwas 
Düngetorf (Torfmull) und Komposterde 5 bis 
15 cm tief mittels Grubber oder Bodenfräse 
eingebracht. Eine Vorratsdüngung mit minera- 
lisdien Düngesalzen i.st bei Zwiebel- und 

Knollengewachsen nicht zu empfehlen; Jedoch 
wird man später bei beginnendem Austrieb 
mit leiclilloslichen Nährsalzen nachhelfen. Aus- 
reichender Kalkgehalt ist für das Gedeihen 
von Bedeutung. Kalkliebend sind: Anemonen, 
Alliumarten (I.auche), Arum (Aronstab), Col- 
chicum (Zeitlose), Corydalis (Lerchensporn), 
Cvclamcn (Alpenveilchen), Galanthus (Sdinee- 
gliickchen). Hyacinthus, Nnrcissus, Ornithoga- 
lum (Milchsten), Ranunculus (Garten-Ranun- 

kel); ihnen gibt man 25 g höhere- Kalkc:ihi'n, 
Lilien möchten dagegen sdiwuchsinire Tirie 
haben (pH •=■ (il; man gibt ihitcii die li;il(l<' 
der Kalkmenge. Alle übrigen Zwiebel- und 
Knollengewächse fühlen sich In einem RihUmi 
mit neutraler Reaktion (pH = 7| am wiihl.-:ten. 

Ks wäre noch darauf hinzuweisen, daß bei 
wenig durchlässigein Untergruntl alle Pflarz- 
zwiebeln und Knollen eine Dränageschiclil ans 
Kies und Sand bekommen müGlc n Die I'llanz- 

Teppichrasen - bei Sonne und Schatten 
Falsdie Düngung und nachlässige Pflege verderben seine Sdiönlieit 

Falsdie Düngung und nadilässige Pflege 
sind immer die Ursachen, wenn der Rasen- 
teppich sein sdiönes Gesidit einbüßt. Vor 
allen Dingen muß er regelmäßig geschnitten 
und genügend gesprengt werden. 

Der Dünger (Stalldung, Humusvolldünger 
usw.), den man bei der Anlage der Rasenfläche 
in den Boden gab, ist meist restlos aufgezehrt. 
Audi besteht Kalkmangel. Darum sind 
Humusdüngungen und Mineralvolldüngungen 
nötig. 

Wo sich im Rasen Moos festsetzt, läßt der 
Graswuchs nach, auch gibt es kahle Stellen, 
die den grünen Teppich verunzieren. Zur Be- 
seitigung eignet sich eine sdiarfe Eisenharke. 
Durch das Harken werden dann die Moos- 
pflünzchen zerrissen. Man kehrt sie zusam- 
men und bringt sie zum Verrotten auf den 
Komposthaufen. Guten Erfolg bringt auch 
folgende Gießbehandlung: Man löst in 10 Li- 
ter Wasser 300 Gramm Eisenvitriol (sehr gif- 
tig!) auf und überbraust damit 10 qm be- 
mooste Rasenfläche. Hinterher muß man die 
Gießkanne gut auswaschen und sidi sor.gfältig 
die Hände reinigen. Moos bildet sich immer 
bei fehlendem Kalk, »j geringer Besonnung, 
stauender Nässe und schlechtem Boden. Oft 
liegt audi die Moosbildung an undurdilässi- 
gem Untergrund. Hier hilft dann eine Drä- 
nage von Steinen und Schlacke. Auch Mul- 
den darf man im Rasen niclit dulden, weil sich 
da immer Regenwasser ansammelt. 

Rasch wadisende Unkräuter wie Löv;en- 
zahn, Wegerich, Gänseblümchen, Disteln usw. 
sind häufig Anlaß zu häßlichen Kahlstellen. 
Die Kräuter müssen ausgestochen oder mit 
Spezialmitteln bekämpft werden. Sehr verun- 
krauteten Boden wird man am besten tief 
ausliehen und beiseite schaffen. Dann bringt 
man frisdien Mutterboden ein, streut darüber 

unkrautfreie Komposterde, walzt fest und sät 
neuen Grassamen ein. Man wählt aber die 
gleiche Rasenmischung. 

An schattigen Stellen kränkelt oft der Rasen. 
Hier gräbt man die Fläche um, verbessert den 
Boden mit Kompost und sät folgende Gras- 
mischung ein: 6 Teile gebogene Schmiele 
(Desdiampsia tlexuosa), 3 Teile Rotschwingel 
(Festuca rubra) und 1 Teil Floringras (Agro- 
stis tenuis). In Samenhandlungen bekommt 
man auch fertig gemischten Rasensanien für 
Schattenflädien. 

Ein Untergraben von verrottetem Stalldung 
Ist vorher immer von Nutzen, ebenfalls von 
Düngetorf. Kalkgaben gibt man später. 

Die Mühe macht sich bezahlt: Im nächsten 
Frühjahr belohnt ein (nahezu) makelloser, 
irünschimmernder Rasenteppich den Gärtner. 

GattunR und Art 
Blütezeit in () 
Allium 
Astroemeria 
Anemone blanda 
Anemone coronaria 
Anemone palmiiUim 
Anemone ncmorosa 
Anemone ranunculoiden 
Arum 
Colchicum (Frühjahr) 
Colchicum (Herbst) 
Corydalis 
Crocus (Frühjahr) 
Crocus (Herbst) 
Cyclamen (Frühjahr) 
Cyclamen (Herbst) 
Eranthis 
Eremurus 
Erythronium 
Fritillaria imperialis 
Galanthus 
Hyacinthus 
I.eucojum (Frühjahr) 
Lilium (allgemein) 
Muscari 
Narcissus (Frühjahr) 
Narcissus (Herbst) 
Ornithogalum (winterhart 
Oxalis (winterhart) 
Puschkinia 
Saxifraga 
Scilla (Frühjahr) 
Seiila (Herbst) 
Tulipa 

Pflanzzeiten und Pflanzliefen 
AuRu.st September Oktober November 'llaiiziicirn 

— 10 cm 
2,'". — 31) cm 

:t — 
:t — 
:) — 
;) — 
3 — 
•■i - 

}l cm 
H cm 
I! cm 
H cm 
It cm 
(i cm 

10 - 20 cm 
1 ."i — 2ri cm 

— 1 ü cm 
5 — 1 i cm 
(> — 8 cm 
(t — 10 cm 

1.') — 2(1 ein 
.■i — B cm 

20 — 35 cm 
10 — l.T em 
20 — 2.'i cm 

- lOem 
12 — IS ein 
10 — l,T em 
10 — 2.1 cm 
10 — Iii cm 
12 — 20 cm 
12 - 20 cm 
5 — U1 em 
2 — .'i cm 
8 — 12 cm 
."i — H cm 
4 — II ein 
4 — ii cm 
5 — 12 cm 

Spätdüngung bei Kernobst-Bäumen 
Apfel- und Birnbäume sind seiir oft soge- 

nannte „Periodenträger", die nach reichen 
Erntc-jahren eine spärliche Ernte erwarten las- 
sen. Solchen Bäumen sollte man Anfang Sep- 
tember noch eine Spätdüngung geben. Hierzu 
ist ein flü-ssiger Volldünger zur Untergrund- 
düngung mit Gießkanne, besser noch mit einer 
Düngelanze, am wirksamsten. Auf etwa 10 1 
Wasser kommen dann 50 Gramm Volldünger. 
Diese flüssige Düngermenge gilt dann immer 
für je einen Quadratmeter Flädie der Kronen- 
traufe. 

Da diese Volldünger Stickstoft, Kali und 
Phosphorsäure in einem guten Näiirstoffver- 
iiältnis besitzen, neuerdings sogar die erfor- 
derlidien Spurenelemente: Magnesium-, Man- 
gan-, Kupfer- und Zinksulfat, Borax usw., so 
iiönnen sidi im Herbst und Anfang Winter 
nodi recht viele Blütenknospen bilden und 

kräftigen. In Gebieten mit starker Frostge- 
fahr müssen diese Düngungen jedoch unter- 
bleiben. 

Versuche über das Wurzelwadislum der 
Obstbäume haben ergeben, daß im September 
und Oktober die Wurzeln den größten Län- 
genzuwachs haben. Von November bis An- 
fang März ist er dann sehr gering, bei Frost- 
pericden sogar gleich null. Darum sind frühe 
Herbstptlanzunsen, selbst Spätsommerpllan- 
zungen, jeder späteren vorzuziehen. Das 
künstliclie Entlauben von Pflanzbäumen ge- 
winnt somit mehr und mehr an Bedeutung. 
Darum ist zu empfehlen, so zeitig wie möglidi 
im Herbst Bäume zu pflanzen. Das trifft für 
alle robusten Obstarten sowieso zu. Die emp- 
flndlidieren pflanze man nach wie vor im zei- 
tigen Frülijahr. 

st"Ilen sind etwa um Zwiebel- b/v. Knoüen- 
didte und um die iliihe der einzubringenden 
Dränageschicht tiefer .au.szuheben, als die 
unten angegebene Pflaiiztiele beträgt. Die 
Dränagesdiicht ist im allgemeinen ■'j cm stark, 
einige Gewächse, wie Eremurus (Steppcii- 
kerze, Kleopatranadel) verlangen eine 20 cm 
starke Dränage.schicht aus Scherben, Steinen 
und Sand. Die Zwiebeln oder Knollen wenlcn 
nur leicht in die Dränageschicht eingedrückt. 
Alle Zwiebelgewächse, die keine schützenden 
Hüllschalen haben, z. B. Lilien, sind nach dem 
Pflanzen noch üngerstark mit Snnd zu be- 
streuen. um die Zwiebeln vor ciem .^usfauien 
zu bewahren. Am Schlufi wird das Pdany.Irch 
mit guter Gartenerde gesdilossen Beim Pflan- 
zen vermag ein stumpfes Pflanzholz, an f'em 
eine Zentimetereinteilung vorhanden ist, gute 
Dienste zu leisten. Nadi dem Pflanzen hat sich 
eine leichte Dodendeeke aus Düngetorf als sehr 
vorteilhaft erwic.ien. Gut eingewurzelte Zwie- 
beln und Knollen überstehen den U"inte-besser. 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- untd Aufbaustoffe; 
• rein pflanzliche, cholesterinfreie öh und Fette, 

• die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

Clebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund Ist flora. Und wie gut 

sie schmscktl So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floraI Am besten gleich heute 1 
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Nur riiircli einen Ilciinsieg Regen Weilerstadl 
kann sieh der (iiili in der Spitr.cntriippe 

behaupten 
in den Ict/'.tcn beiden Spielen gewann der 

I. FC Langen iiisgesainl nur emen Punkt und 
fiel damit vom er.-;ten auf den fünften Tabel- 
lenplatz zurück. Am kommenden Sonnlag hat 
er nun Gelegenheil, seine Position wieder et- 
was zu verbessirn oder zumindest zu halten, 
wenn e.s ihm gelingt, vor eigenem Publikum 
den SV Weilerstadt zu sehlagen. Diese Auf- 
gabe scheint durehaus lösbar zu sein, wenn 
man bedenkt, daß die I.angenor Elf Ende 
.Ulli in Weiterstadt zu einem .'):2-Erf(ilg in der 
Ptikalninde kam. 

Pokalspiele sind aber andererseits kein ab- 
.solut gültiger Maßstab für Kämpfe, bei denen 
es um wertvolle Punkte geht. Man muß sich 
deshalb davor hüten, dieses Ergebnis über- 
zubewerten. In den ersten vier Begegnungen 
der neuen Verbandsrunde hat dieser Gegner 
eindruek.svoll bewiesen, daß er zu besseren 
Leistungen fällig ist, als mancher Kenner der 
II. Amateurliga Darnisladt erwartet hatte, 
denn er hat das gleiche Punklverhältnis auf- 
zuweisen wie der Club und sollte dementspre- 
chend als gleichwertig angesehen werden. 

Was für die Langener Elf spricht, ist somit 
in erster Linie lediglieh der PlaizvcSrteil, den 
es zu nutzen gill, wenn man sich weiterhin in 
der Spitzengruppe behaupten will. 

Andererseits isl es für die Verantwortlichen 
sicherlich nicht einfach, die richtige Aufstel- 
lung zu finden, die eine höhere Stabilitiii der 
Abwehr garantiert und gleichzeitig die Dureii- 
schlagskraft des Angriffs gegenüber dem Vor- 
.sonntag verbessert. Der. etatmäßige Mittel- 
stürmer Gaußmann, der sich zur Zeit im 
Manöver befindet, kann auf jeden Fall nicht 
eingasetzt werden. Außerdem ist fraglich, ob 
Mikulas und Hubich ihre Verletzungen bis 
zum Sonntag auskuriert haben, und schließ- 
lich steht auch Torhüter Max (Urlaub) nicht 
zur Verfügung. 

Man darf somit gespannt sein, ob eine 
eventuell stark veränderte Clubelt auf Anhieb 
in der Lage ist, zu einem klaren Sieg zu 
kommen und damit die Erwartungen ihrer 
Anhänger zu erfüllen. 

Egclsbaeh erwartet den Neuling SV Itcinheim 
Der wenig verheißungsvolle Start der 

Sehwara-Woilien mit zwei Niederlagen zu Be- 
ginn der Punkterunde. brachte zwar am Sonn- 
tag im Naehharderby gegen Erzhausen den 
ersten Punktgewinn, aber auch die erneute 
Erkenntnis der noch immer vorhandenen 
Schwächen im Angriit und be.^onders in der 
Abwehr. Zwar war die Mannschaft auf vier 
Posten allein im Angriff verfinderl, da Benz, 
Knoß I und Karl wegen VerUtzung fehlten 
und Bernhardt nach der .schwachen Partie 
gegen Mörfelden pausierte, aber mit Rj.ster 
und Wannemachcr standen wieder erfahrene 
Kräfte zur Verfügung. Aufjerdeni ei hielt W. 
Becker, der von der Jugend ins aktive Lager 
kam. seine erste Cnanee. Besonders in der 
2. Hälfte konnte man mit der Stürmerleistung 
dieser drei zufrieden sein. Gerade der lunge 
necker war es, der keinerlei Respekt vor sei- 
nem erfahrenen Gegenüber, Stopper P. Best, 
zeigte und dem kurz vor Schluß das .Siegestor 
praktisch auf dem Fuf3 lag. Nun. am kommen- 
den Sonntag bestreiten die Schwarz-Weißen 
ein weiteres Heini.spiel, diesmal gegen den 
Neuling SV Reinheim. Diese Mannschaft ist 
in Egelsbach kaum bekannt. Ihr bisheriges Ab- 
sehneiden war eine 3:1-Niederlage in Erz- 
hau.sen und ein Sieg mit ebenfalls 3:1 auf 
eigenem Gelände gegen Biebesheim. Damit 

Reinheim also noch \'or Egelcbaeh in der 
Tabelle. Die Schwarz-Weißen müssen nun auf 

ei Hut sein, wollen sie nicht noch weiter 
••'•l'.p verlieren. Dazu gehört zunächst ein 

doppeller Punkigewinn gegen Reinheim und 
e bei richtiger Einstellung durehaus 

möglich sein. Unterschätzen .sollten die 
bciiwarz-Weißen den Neuling nicht, sonst er- 
leben sie womöglich noch eine saftige Über- 
raschung. 

Spielbeginn 15 Uhr ;iuf dem Hauptfeld am 
Berliner Platz. Die Reserven spielen um 13.15 
Uhr auf dem Nebenfeld. 

Zwdlf Soma-Torc im Spiel liegen den 
VfB Frirdberg 

Seil Bestehen der Egelsbacher Soma, es ist 
nun schon 5 Jahre her, gab es noch nicht an- 
nähernd eine solche Torflut in einem Spiel. 
K'it ^ape und schreibe 6:0 Toren trennten sieh 
am vergangenen Samstag die Mannschaften 
der SG Egelsbaeh und des VfB Friedberg. Da- 
bei muß gesagt werden, daß es trotz der vie- 
len Tore noch ein sehr gutes Som;ispiel war. 
Zwar gab es Schwächen in beiden Abwehr- 
reihen aber dafür glänzten um so mehr die 
Stürmer auf beiden Seiten. Wer zum Beispiel 
von den Zuschauern und Spielern sah einen 
solchen wahrhaften Kanonenschuß von Hen- 
nes Thaler in den Schlußminuten, der zum 
Endstand führtje und wer erinnert sich in die- 
sem Jahr an einen ähnlich erfolgreichen An- 
Rriff der Egelsbacher Soma. Dieses Spiel er- 
füllte vielleicht, wie zuvor wohl kaum eines, 
den Zweck, den der Sorna-Fußball eigentlich 
haben sollte, das aktive Betätigen von älteren 

und erf.ihri-nen Kräften in .Sachen Fußba 
■I>ie kleinen Schönheit;f('hlc'r. die sich dabei 
einschliclien, sei es die manchmal die CJrenzcn 
des Erlaubten streifende Härte einzelner 
Spieler oder hier und da einer der Fehlp:i.-;se, 
waren naeli dem Spiel rinch sicher balrl ver- 
ge.ssen. So sollte es eigenilich immer sein. 
Chronistenpflicht bliebe nur noch das Auf- 
zählen der Torschützen auf beiden Seiten. Für 
l''riedberg waren erfolgreichrlfennes 'Dialer (4), 
Heinz Tiialer (I) und Pit Krüger (I). Egels- 
baehs Tin-e .schössen Kappes (2), Rühl, Jost. 
K. Avemaria und Heim je 1 Treffer. Schieds- 
nehter K. Wanneniacher leitete sehr gut. 

Morgen. Samstag, unterniniint die Soma 
ihren bekannten .lahresausflug. IMtJsmal geht 
tlie Fahrt in den Spessart nach Langenpro- 
zelten. Ein Spiel gegi>n eine dortige Mann- 
schaft ist ebenfalls vorge.sehen. Da die Fahrt 
mit privati'n PKWs unternommen wird und 
man den Samstagabend mit den Gastgebern 
noch gemütlich verbringen will, wird aucii 
dort übernachtet und die Rückfahrt eist am 
Sonntag nach dem Mittases.sen angelrelen. 

Über weitere Einzelheiten und die genaue 
Abfahrtszeit morgen Mittag, wird heule abend 
um 21 Uhr im Vereinslokal Theis gesprochen. 

Ciäsir aus \eu-Isrnbur(t bei drr 
SSC« I.angrn 

Am 2 Punklspieltag der neuen Saison stellt 
sich am kommenden Sonntag die TSG Neu- 
Isenburg in Langen vor. Die Gäste erreichten 
am vergangenen Wochenende auf eigenem Platz 
gegen den VfB Offenbach nur eine Punkte- 
teilung. Da die Langener in Mühlheiin auch ein 
Remis erreichten, treffen die.smal zwei Mann- 
schaften aufeinander, weiche bestrebt sein 
werden, den ersten Sieg an ihre Fahnen zu 
hoffen. Man kann sich über die augenblickliche 
Spielstärke der Gäste nur .schwerlieh ein Bild 
machen. In der \'ergangencn Saison waren sie 
allgemein als eine harte und kampfstarke 
Mannschaft gefürchtet. Leider können die 
Langener noch immer nicht mit ihrem stärk- 
sten Aufgebot zu diesem Spiel antreten, doch 

Die Fußballjugend der SSG unternahm am 
vergangenen Wochenende einen zweitägigen 
Ausflug nach Mal.sch (Schwarzwald) und trug 
dort mit 4 Mannschaften Freundschaft.sspiele 
au.s. Die Fahrt, die über die Autobahn K,irls- 
ruhe — Ettlingen führte, verlief gut, wenn 
auch durch zahlreiche Unfälle Zeilverluste 
einstanden und der Bus mit etwas Verspätung 
am Ziel eintraf. Die Sportfreunde in Malseh. 
die der SSG-.Iugend den Ausflug ermöglich- 
ten. nachdeiii der Tuniierteilnehmer Duder- 
'ladt kurzfristi.r; absagte, bereiteten ihren 
Crästen cin'.-n netten und gut organisierten 
Empfang. Alle Jugendliehen wurden in Privat- 
quartien-n untergebracht, was fiir ein so klei- 
nes Städtchen .schon eine Leistung ist. 

Bereits am Sam.;tag kam es zu drei Spielen, 
die allerdings zum Teil bei Regenwetter aus- 
getragen wurden. 

Die erst ins Leben gerufene D-Jugend der 
SSG mußte sich im ersten Spiel ihrem be.s- 
seren Gegner mit einem klaren 1:() beugen, 
obwohl die Leistungen der Langener recht 
ansprechend waren. Besser machte es dann 
die C l-Jiigend, die für die erste Über- 
raschung sorgte und die Platzherren verdient 
mit 3:1 besiegen konnte. Die im Anschluß 
spielende B-Jugend erreichte wohl die beste 
Leistun.g aller SSG-Mannschaften. In einem 
technisch sehr guten Spiel beider Mannschaf- 

läßt der unenvartefe Teilerfolg boiin FSV 
Mühlheim ein gules Abschneiden des Gast- 
gebers envarten. Voraussetzung dafür ist, daß 
die Langener mit der gleichen, kämpferisch 
guten Leistung aufwarten wie am Vorsonntag. 
Anstoß l,") Uhr. 

Tabellenführer In Oficnlhal 
Gleich im ersten Heimspiel der ni-uen 

Hunde haben die Offenthaler Fußballer mit 
der TS Ober-Hoden einen schweren Brocken 
vorgesetzt bekommen. Die Ober-Rodener 
konnten sieh nach zwei Spieltagen ohne Ver- 
luslpunkte an die Tabellensjiitze setzen. Man 
darf gespannt sein, wie die Offenthaler, die 
in den beiden bisherigen Auswärtsspielen 
recht gut zu gefallen wußten, gegen diesen 
Gegner bestehen werden. 

E.!?rlsbacbpr JuRciHlfiillball 
S p i e I e r g e b n i s s e : 

A-Jugend gegen SKG Ober Hnmsfadt 1:5 
B-Jugend gegen SKG Ober-Ramstadt 0:5 
C1 gegen Grün-Weiß Darmstadt 0:4 
C2 gegen Eschollbrücken l :3 
D-Jugend gegen SKG Roßdorf 4:0 

Am Wochenende spielten alle Jugendmann- 
sehaften der SG Egelsbaeh. Die Überraschung 
des Tages lieferte dabei die H-Jugend. 

•Ms hoher Favorit ging die A-Jugend in ihr 
2. Punktspiel. Doch wie schon so off bei un- 
gleichen .Spielen, der Favorit konnte seiiKM* 
Stellung nicht gerecht werden. So wurden in 
den ersten Minuten des Spieles einige klare 
Chancen vergeben, was sich im Laufe de.s 
Spieles bitter rächen sollte. In den ersten Mi- 
nuten der 2. Halbzeit änderte sieh zunächst 
das Spiel kaum Dann gelang dem Mittelstür- 
mer von Ober-Ramstadt ein Glücksschuß, der 
im Egelsbaeher Netz landete. Nun besannen 
sich die Egelsbacher erst auf ihr Können. 
Denn es waren nur noch 15 Minuten zu spie- 
len. In dieser kurzen Zeit erzielten nun die 
Egelsbaeher 5 Tore., während der Gasl.T»cber 
leer ausging. 

Daß die B-Jugend so klar gewinnen würde, 
hatte man nicht erwartet. Die B-Jugend setzte 
sieh aber gegen die köi-perlich zwar sehr star- 
ken. aber dafür spielerisch schwächeren Gast- 
geber. durch. Mit klugen Steilpässen wurde 
die Hintermannschaft der Odenwälder au.sge- 

len behielten die sehiißkräftigeren I-ingcner 
mit 2:0 die Oberhand. 

Nach Abschluf3 dieser Spiele war man im 
dortigen Vereins-Clubhaus zum gemütlichen 
Teil übergegangen. Da die Quartier\-crleilung 
bereits vorgenommen war. konnten die abge- 
kämpften Kleinsten schon in die Bellen wan- 
dern. 

Am .Sonntag unternahm man Spaziergänge 
durch das sich lang hinziehende Malsch. Viele 
bevorzugten — das Welter war wieder bi.Si:er 
geworden — den nesuch des fiortigen schönen 
Schwinimbadc.^. Leider dürfte sich hier die A- 
Jugend ziemlich verausgabt haben, denn am 
Nachmittag ging sie gegen den Bezirksmeister 
in hartem aber fairen Spiel mit 8:2 sang- und 
klanglos unter. Es zeigte sieh, daß bei der A- 
Jugend noch viel zu tun ist, was aber durch 
fleißigen Trainingshesuch bewältigt werden 
kann. 

Insge-iamt gesehen war der Ausflug für die 
.lugend der SSG und ihre Betreuer ein schö- 
nes Erlebnis, das mit dem Spielabsehluß für 
das nächste Schülerturnier seih Ende fand. 

Die Verbandsrunde beg-innt für alle Schüler- 
und Jugendmannsehaften am 13. !). Um alle 
Vorbereitungen treffen zu können, wird für 
den 4. n. eine Spielerversammlung angesetzt. 
18,30 Uhr D- und C-Jugend. 19.30 Uhr H- und 
A-Jugend. Eltern sind heivlieh eingeladen. 

s|iielt und bereits bei der Pau^e einen 4:0- 
Vorsprung erzielt. 

Nach der Pause riß der Faden bei ilen 
Egelsbachcrn n:ieh dem 5:0 ab. 

Die C1 konnte in Darmstadl zwar Sjiii l 
und Punkte gewinnen, gegen die sehwai hen 
Grün-Weißen hätten bei richtiger Konzon- 
Iratiim jedncii entsehiedi'n mehr Tore er/.ielt 
werden müssen. 

.^uch ihr 2. Punktspiel verlor die C2 mit 
dem gleichen Ergebnis von 3:1. Hier war ein 
Egelsbaeher Sieg durchaus möglich. Torchan- 
cen dazu waren jedenfalls vorhanden. 

•Sehr sicher gewann die D-Jugend gegen die 
.SKG Roßdorf. Zum ersten Mal nach ihrer 
Neuformierung zeigten die Egelsbacher, daß 
sie doch noeli einigermaßen mithalten kön- 
nen. 

Vorschau ! 
.'Vm kommenden Wochenende spielt die A- 

und B-Jugend im Derby gegen die gleichen 
Mannschaften des I. FC Langen im feinden. 
Es wäre zu wünschen, daß die Verletzungen 
einiger Jugendlicher bis zum kommenden 
Wochenende ausgeheilt sind. 

Nur der letzte Plin.satz aller Spieler beider 
Mannschaften könnte einen Sieg bringen. 

.Spielbeginn i) Ulir und 10.15 Uhr im Wald- 
sladion. 

Die C1 muß zum FC Arheilgen und wird 
.schon andere Leistungen als bisher zeigen 
müssen, um siegreich über die 3. Runde zu 
kommen. 

Die C2 liat den T.SV Pfungstadt zu Gast. 
Spielbeginn: Samstag. 15 Uhr, Nebenfeld. 

1. KC'L-Jugend 
Mit je 3:1 Punkten kamen Schüler und Ju- 

gend aus Messel und Arheilgen heim. Am 
Samstag bestritten die jüngsten aktiven 
.Spieler des Clubs in Me.ssel ihr er.stes Ver- 
band.sspiel. Mit viel Eifer und Fleiß gewan- 
nen sie verdient durch ein Tor von D. Bek- 
ker, mit 1:0. Die C-Jugend, die ebenfalls in 
Messel spielte, führte lange durch ein Tor von 
J. Zirpel. Kurz vor Schluß des Spiels fiel der 
vermeidbare Au.sgleich und an Ende hieß es 
gar 2:1 für Messel. 

Die n2 konnte eine Halbzeit'gegen die B- 
Jugend von Grün-Weiß Darmsladt noch mit- 
halten. In der 2. Hälfte ließen Kraft und Kon- 
zentration bei ihr nach, so daß sie mit 0:5 
Toren etwas zu hoch unterlag. 

Die Bl- und .'V-Jugend waren bei ihrem 
alten Rivalen, ,SG Arheilgen, zu Gast. Die B- 
Jugend versehenkte den Sieg nach einer 2:0- 
Führung (Mehler und Jost) in der 2. Halb- 
zeit. Leichtsinn und Übermut in der Abwehr 
führten zu 2 Gegentreffern. 

Die A-Jugend holte etwas überraschend mit 
einem 2:l-.Sieg beide Punkte. Nach 1:0-Halb- 
zeitführung durch Fiala gab der Schiedsrich- 
ter einen ilandelfmeter gegen Langen, ob- 
wohl das Handspiel zwei Meter außerhalb des 
.Strafraums geschah. Offensichtlicii revan- 
chierte sieh der Schiedsrichter wegen zu lau- 
ter Ab.seitsreklamalionen. Nach diesem Gegen- 
tor erkämpfte sich die Clubjugend mit einem 
Tor von Cortes doch den Sieg, 

Am Samstag spielt die D-Jugend hier um 
15 Uhr gegen die D2 vim SC Griesheim und 
die C-Jugend um 1(! Uhr geg'n die SG Ar- 
heilgen. 

Am Sonnlag ist die H2 um !) Uhr in Erz- 
hausen zu Gast. — Die Bl- und die .'\-Jugend 
haben um !) Uhr und um 10.15 Uhr ihr Derby 
gegen die .SG Egelsbach im Waldstadion. 

Juniorenruudr 
Etwas verspätet beginnt die die.sjährige 

Sai.son der Junioren, diesmal auf Bezirk.^- 
ebene. Der Sieger der Runde ist Bezirksmei- 
ster und nimt an den SpieJen auf Lande.s- 
(.'bene teil. 

Gemeldet haben folgende Vereine: FC Ar- 
heilgen, SV Bischofsheiin. Germ. Pfungstadt. 
■SV 98 Darmsladt, SG Arheilgen, SC Opel 
Rüsselsheim, Hassia Dieburg, \Mktoria Gries- 
heim und 1. FC Langen. 

Die Junioren des 1. FCL treffen in ihrem 
ersten Spiel hier am Sonntag um 10.15 Uhr 
auf die SG Arheilgen. 

Am 13. 9. 64 um. 10.15 Uhr sind die Juni- 
oren Gast bei Hassia Dieburg. 

Aus dem Arbeitsrecht 
Arbeitsverhäitnissc zwischen Ehegatten 

können in aller Regel schon dann nicht an- 
erkannt werden, wenn der mitarbeitende Ehe- 
gatte die ihm monatlich zustehenden Ver- 
gütungen völlig unregelmäßig erhält, weil sich 
ein fremder ArbeitnehmcV auf eine solche 
Gestaltung nicht einlassen würde, Urteil de.i 
Rundesfinanzhofs v 5. 12. 1963) 

Aus dem Vormundschaftsrecht 
zum rechtlichen Gehör 

Auch für einen Geisteskranken kann eine 
Gebrechlichkeitspflegeschaft angeordnet wer- 
den; eine Entmündigung ist nicht immer not- 
wendig. Die Pflegschaft darf aber erst ein- 
geleitet werden, wenn der Geisteskranke von 
einem Richter persönlich angehört worden 
ist oder .sonst Gelegenheit hatte, sich vor der 
Entscheidung zu äußern. (Beschluß de.^ Land- 
gerichts Mannheim vom 23. 7. 1963) 

Bezirksmeisterschaftsspiel der SSG-Handballjugend 
Nachdem die Jugondmannschaft der Hand- 

ballabtcilung der SSG zum fünften Male in 
ununterbrochener Reihenfolge die Meister- 
schaft im Kreise Darmstadt eiTingen konnte, 
gehen nun die .Spiele auf höherer Ebene 
weiter. Die Meisterschaft im Bezirk Darm- 
stadt wird ausgetragen. Zu diesem Bezirk zäh- 
len die Kreise Aschaffenburg, Dieburg, Er- 
bach, Bergstraße, Groß-Gerau und Darmstudt. 
Sechs Handballjugendmannsehaften werden 
sich also um die Würde des Bezirksmeisters 
bemühen. Es sind dies: Obernburg, Rein- 
heim. Erbach. Elnhausen, Rü.sselsheim und 
die SSG Langen. Wie in den vergangenen 
Jahren wurde das Sechserfeld in zwei Grup- 
pen eingeteilt. Die Jugend der SSG spielt mit 
dem Meister des Kreises Groß-Gerau. Rüs'iois- 
heim und dem des Kreises Bergstraße, Eln- 
hausen, zusammen. Bereits am vergangenen 
Sonnlag begann die Runde, es spielte Eln- 
hausen in Rüsselsheim. Nach Berichten von 
Augenzeugen war es ein hervonagendes 
Jugendspiel, das Rüsselsheim mit 1S:10 Toren 
für sich entscheiden kimnte. Am kommenden 
Sonntag gieift nun die Jugend der SSG in das 
Geschehen ein. Am Vormittag des 6. Septem- 
ber stehen sich um 10 Uhr hinter dem Real- 
gymnasium die Mannschaften von .SSG Lan- 
gen und TuS Rüsselsheim gegenüber. Es wird 
ein großes Treffen, Die Mannschaft aus Rüs- 
."^elshejm ist nämlich die einzige, die in den 
letzten Jahren den Langener Jungens etwa 

gleichwertig war. Bi'ide Mann;;chafl(,'n kennen 
sich gut. Bei den seitheriBen Freundschafts- 
begegnungen gab es Erfolge für beide Mann- 
schaften. Es wird also am Sonntag sehr auf 
die Tagesfomi ankommen und darauf, daß 
man beizeiten die Stärken und Schwächen des 
Gegners erkennt. Sehr aber wird es auch dar- 
auf ankommen, d;iß die Langener Jungen eint? 
gute Unterstützung durch ihre Anhänger er- 
fahren. Vielleicht kann der Platzvorteil ent- 
.scheidend für Langen sein. An alle Handball- 
freunde ergeht die Bitte, die Handballjugend 
der SSG durch ihren Besuch in dem schweren 
Spiel zu unterstützen. 

Bereits am Samstag um 17 Uhr spielt die 
A 2-Jugond in Egelsbach. Sie wirci kaum um 
eine Niederlage gegen die routinierten Geg- 
ner herumkommen. Die B-Jugend spielt bei 
46 Darmstadt und hat in kompletter Aufstel- 
hing durchaus Gewinnaussichten. 

Die aktiven Mannschaften der SSG sind 
spielfrei. 

TV-Handballer auf 'Kleinfeldturnier 
in Büttelborn 

Am kommenden .Sonntag folgt die 1. Mann- 
schaft des TV Langen einer Einladung des 
TV Büttelborn zu einem Kleinfeldturnier. Der 
TV betrachtet dieses Turnier als ersten Auf- 
takt zur diesjährigen Hallenrunde. Spiel- 
beginn: 13 Uhr; Abfahrt: 12 Uhr ab Turnhalle. 

+ 

SSG-Jugend auf Reisen 

Biutspendetermin in Langen 

Der Blutspendedienst Hessen des Deutschen Roten Kreuzes führt am Montag, dem 7. September 1964, in der Zeit von 17-21 Uhr 
In der WaIJschule einen öffentlichen Blutspendetermin durcfi. 
Alle gesunden Menschen vom 18. bis 60. Lebensjahr sind herzlichst eingeladen. Jugendliche zwiscfien dem 18. und 21. Lebensjahr 
benötigen die schriniiche Einwilligung eineis Erziehungsberechtigten. 
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Das sommerlldie Sthülzcnfesl war an vielen Orten aller schleslscher Draudi 

Blick iiiif da» Ki-RicrimBsscliiimU! 
auf (Irr Stcltincr Iliikriilorrassr. 

Alljiihrlich faiuton im Mai oder 7.u I'Hhk- 
sleii in Schiesionb Sliidtoii die Sciiiilzpiifcsto 
slatl, uUübcrlicrc'i'lc Volksfeste, die für die 
llürgcr keine Hi'dcuUinp iiatlen 
als illc Turniere für die Hilter.schaft. Die 
Glanzzeiten dieser Feste reidieti schon ein 
KUles halbes Jahrtausend zurück; bereits um 
I'IS» beispielsweise hören wir von der Blüte 
der SchillzenRildeii in Ureslau und Neisse. 

Aelter norh als das Scheibetischießcn ist das 
VoKcIsehiclJeii, und der Name VoKclwIese ist 
vielerorts bis In die Ituißste Zeit die Uezeicli- 
nunK für die Sehiilzenwiese im Volksmunde 
geblieben. „Aus flem Stahle", d. h. aus der 
Armbrust wurde mit l'feilen nach einem höl- 
zernen Vofiel — meist hatte er die CJeslalt 
eines Adlers — geschossen, der hoch auf einem 
buntbebänderten, Rlrlandenßeschmücktcn Mast 
anKebradit war. 

Weit zurückßehi'nd auf das allKcrmanisdie 
Maifest, war das .Schützenfest das sommerliche 
Volksfest Überhaupt, zu dem von Stadt zu 
.Stadt ßezoßen wurde, nicht nur den Schützen- 
könig ßebührend zu feiern, sondern in ,Iubi,l 
und Trubel vu'lerlel UeluatlKunRen nach/.u- 
gehen. 

So war es auch zu Ilir.schberß, der schon 
Ii;!)!) bezeugten Siedlersladt im Hiesengeblrßs- 
vorlc.nde, dessen Hessellandschaft sie be- 
herr.scht. Oer ßrofle Berßßeist Rübezahl hatte 
sich ßerade vorßenommen, den llir.schberßcrn 
wieder einmal einen ordentllclien Possen zu 
spielen, um so mehr, als die reichen Scliieier- 
herren, die Leinenkaufleule, Ihre besonders 
feine Waren kaum noch über den Gehirgs- 

Die Hakenterrasse - das Wahrzeichen Stettins 
Jedem Slettlner ist die liakenterrasse, 

dieser Eclcpfeiier der Stadt mit seiner eharak- 
leristischen Silhouette und dem Ausblick auf 
Strom und Hafen, zum Begriff und Wahr- 
/.eiclien dieser deutschen Stadt ßeworden. In 
Jen ersten Jahren unseres Jahrhunderts Ijoten 
m Jener Stelle noeli die letzten Reste und 
i'rümmer des einstigen Korts Leopold einen 
■omantischen Anblick. Viele .Jahrhunderte hin- 
lurch war Stettin feste Stadt und dann 
Fesltmgssladt gewesen, hatte Kämpfe vieler 
•Nationen gesehen und endlich 1R73 zusammen 
mit Stralsund und Kolberg den Festunßs- 
charakter verloren. Letztes Überbleibsel der 
Ilten W.llle, Kasematten, Mauern war jenes 
wilde Gelände zwisclien Grabow, Friedhof 
und Strom, in dem die Jungen alle Abenteuer 
ihrer Jugend erlebten. 

Jahrzehntelang lag dieses Gelände bracii. 
Als privates Baugelände war es wegen der 
.dten Fortreste zu teuer. Es drohte Spekula- 
lionsobjekt zu werden, als es die Stadt auf 
Veranl assung des Stettiner Oberbürgermeisters 
Hermann Haken erwarb, um dort mit dem 
Bau eines Grün- und Schmuckgürtels zu be- 
.{innen. Vom Oberbürgermeister stammt auch 
der Gedanke, das zerklüftete, schwierige 
aclände bis zur Höhe der Wälle einzuebnen 
lind die großartige Terrassenanlage zu scliaf- 
fen, die zum Wahrzeichen der Oderstadt 
■■vurde. Stadt und Staat schufen die repräsen- 
tativen Bauten auf der ragenden Höhe und 
{abcn damit dem Bilde Stettins einige .seiner 
eindrudtvollslen Züge. Das Stadtmuseum im 
Mittelpunkt barg reiche historische und Kunst- 
■ichätze. Es umschloß auch die einmalige 
■Sammlung von Schiffsmodellen der Vulcan- 
Werft Stettin, die alle einmal Großbauten der 
„Stettiner Vulean" waren. Schöne breite Trep- 
penanlagon führten von der Terrasse zur Oder 
herunter und stellten eine unmittelbare Ver- 
bindung zur Lebensader der Stadt her. Viel- 
fach gegliedert, ragte der wuchtige Bau des 
Reglerung.sgebäudes auf dem Nordende der 

Terrasse empor, während auf der anderen 
Seite des Museums das L.andesliuatrzamt und 
das I.andesversicjierungsanit die Gebäudcketle 
abschlössen. Von dort oben öffnet sich ein ein- 
maliger und wunderschöner Blick auf die 
Hafenstadt Stettin, die Industrieanlagen von 
riesigem Ausmaß und den majestäl Ischen 
Strom, der aus dem dunklen Saum der Buch- 
heide herkommt. Von dort oben blickte man 
auf das stundig beweßte Leben auf und an 
der Oder. 

kämm schickten, sondern nacli Uebersee lie- 
ferten, was dem alten Scluitzhüter der Berße 
nicht be.sonders zu behaßen schien. Zuniiclist 
einmal schickte er, kaum hatten die Hirsch- 
berßer den hölzernen Vogel am Mast festlich 
in die Höhe gebracht, ein gewaltiges Unwetter 
mit Blitzen, Donnern, Wolkenl)rucli. Im Nu 
war die Vogelwiese menschenleer, und der 
Wettermacher hatte MuUe, den Schiitzenvogel 
näher in Augensehein zu nehmen. Und schon 
war er der neckende Kobold, der die Wolken- 
berge fortblies und strahlenden tionnenschcMn 
übtir Kamm und Tal schli'kle, die Festgäslc 
von nah und fern wieder an/.ulocken. 

Da marschierte denn auch mit Tschingdara- 
bum die Schülzenßllde In feierlichem Itinzug 
und hunter Tracht auf, und das Vogelschiellen 
um die Würde de.s .Schützenkönißs nahm sei- 
nen Anfang, .leder der Herren Schützen hatle 
den brennenden Ehrgeiz, den Vogel abzu- 
schießen und zum Helden des Tages zu werden. 

Aber was war denn 
da nur los'.' Pfeil für 
Pfeil blieb in dem höl- 
zernen Wappentier auf 
der Maslsi)itze stecken, £ 
keiner prallte ab oder " ~ 
flog daneben, keiner 
schwirrte darüber hin- 
weg oder blieb darunter, 
wie es bei minderen 
Armbrustschützen zum 
Vergnügen dei Zu- 
schauer docli die Htgcl 
warl Nein, kein einziger 
Pfeil fiel herunter, Stau- 
nen und Verwundern 
erfüllle die Volksmenge. 
Was ging hier vor? Ge- 
spannt und mit steigen- 
der Erwartung schaute 
alles auf die lelzlen 
Schützen, die den Rest 
ihrer Pfeile verscho.sscn. 
Wahrhatliß — jedes Ge- 
.schoß saß und bliei) an 
dem selt.samcn liolzvogel 
iiaftcn! Ginß das denn 
mit rechten Dingen zu'.' 
Als kein l'feil mehr 

übrig war, beniiiclitigte sich eine beklemmende 
Stille der Volksmenge. Ratlos .schauten die 
.Schützen zum hohen Mäste hinauf. Wer sollte 
nun Vogelkönlg selnV .Sieh dal Auf einninl 
breitete der hölzerne Vogel die .Schwingen au'-, 
kriiclizte wie in schadenfrohem Lachen und 
Ilog samt sämtlichen Aimhiustpfeilen maie- 
stätisch davon, Im goldenen Sonnenlicht tlen 
blauen Rie.ienbergen zu 

Niclit endi'iuvollendcr liihel brach auf und 
begleiU te den rübezahlischen' Vogel; dfi.n 
jedermann wußte, wer diesmal den Vo.'jel ali- 
ßeschosseii hatte AIfon.'< M o v d u k 

Scho.'i l-ißl k<innU> nidii den Bcrjjfjeis! 
Bereits die Siehenijüi tiei- Sachsen, deiei. 

Heimat Mo.sel- und Rheinfraiiken war, haben 
eineil Ilausßeist „Uoopeiizogel" gekannt .Scliini 
K'ii;! hat der Dreslauer Marlin Helwig, der die 
„Külte Land-Charte vom Herzogthum Schle- 
sien" zeichnele, auf die.-er die Dämiineng'vilall 

nie reslaarierlen historisrhen liüiiser am i>larktpla(z von nirschhen;. 

Karlsbad braucht Menschen 
Die Oeffnunij der böhmischen Grenzen hat 

endgültig ijestätigt, daß die Tschechen — trotz 
aller amtlichen Dementis — das Sudetenland 
immer nocli melden. Seit der Vertreibung 
blieb es im Grunde leer. In Karlsbad gibt man 
das auch .sofort zu, und nur die Behörden be- 
nutzen vorsichtige Umschreibungen dafür, 
etwa der Art, daß der Bezirk sehr viele 
Arbeitsmößlichkeiten biete, aber niclU genug 
Men.selien dafür habe! 

Jedes Jahr läßt dabei die P.egierung die 
Werbetrommel für das Grenzland rühren. 
Auch in diesem Frühsemmer wurde wieder 
damit begonnen, wobei die Siedlungswilligen 
attraktive Vergünstigungen erhalten, von der 
Wohnungszuweisung über Prämien bis zu 
eigenem Grund und Boden, dessen Wert die 
KPC erst vor kurzem vviederentdeekte. An 
Menschen fehlt es trotzdem überall! Naeli amt- 
licher Darstellung hat der Bezirk z. B, 19ii3 
sein Plansoll für Mileli, Milchprodukte, Fleisch 
und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse 
nicht erfüllt. Für das Vieh wurde nicht genug 
Futter aufgebracht, obwohl es ringsherum 
viele tausend Hektar ungenutzten Boden gibt! 
Kurz nach dem letzten Jahreswechsel teilte 
daher die Regierung nach einer Bestandsauf- 
nahme den staatlichen Gütern um Karlsbad, 
die etwa ßo Prozent der nutzbaren Fläche be- 

wirtschaften, neue Gebiete zu. ICiii einziges 
Gut erhielt '10 OOH Hektar! Aber unklar ist 
trotzdem, wie die Güter diese Aufgabe be- 
wältigen sollen. Die Aussichten auf neue 
Arbeitskräfte sir.d äußerst bescheideM, nach- 
dem z. B. letztes Jahr iiacii der amtlichen 
/ählunß — bei Perücksichligimg dei Wieder- 
abwanderer — nur i;i5 Neusiedler in ßiinzen 
Karlsbader Bezirk „hängenblieben"! 

Außer der Landwirtschaft hat genaii.M die 
rorzellanindustrie. der Maschinenbau, das 
Transportwe.sen und neuerdings auch die 
Fremdenverkehrswirtschaft einen hol-.en 
Kräftebedarf. Karlsbad soll Ja auch — ganz 
abgesehen von seiner Rolle als „sozialistisches 
Paradebari Nr. eins" — eine Art internatio- 
nale Ost-West-Begegnungsstätte werden, ein 
Gegenstück zu Goldstrand der Schwarzmeer- 
küste. Deshalb gibt es viel aufzupolieren, von 
Türen und Wasserhähnen in den Hotels bis zu 
den Straßen, die für Besudier aus der Bun- 
desrepublik nidit sehr verlodtend erscheinen. 
Arbeit jedenfalls ist in Hülle und Fülle vor- 
handen. Die Presse schreibt laufend davon. 
Ueber die Gründe de.i Menschenmangels 
schwelgt sie sich aber aus. Daß die Schalten 
der Vertreibung nodi immer über dem Land 
hängen und in toten Gehöften sogar sicht- 
bar werden, wird von Amt.--- wegen ßeleugnet. 

des ,,IlubeiKzal" eiiigezeidniet. Dei itekJoi 
und Pastor Christoiiiierus Irenaeus aus 
.Scliweldnil.' berichtet 15(ili in einem Buche,daß 
sich im böhnii.schen Gebirße ein Möndi selun 
lielie, den man Rübezalil nenne. Auch ein la- 
teinisches Gedicht von ISO."), das einem Franz 
Faher-Köckritz zußeschrleben wird, erwähnt 
im Lomnitzgrund ein Gebirgsßespenst mit 
Namen Rupicinia. und auch in der Chronik 
vnii Traulenau aus dem .lahre l.SVIi nennt mau 
im ZAisarnnienhang mit den Schrecken des Ge- 
birges einen Rubenzagel. Schon nach einem 
Bericht von l.'iBli verleidißt der Herr der Berge 
Rübezahl mit allerlei Zauberspuk nahe der 
Abendburg bei .Schreiberhau seine Sdiätze 
gegen die llaljßier der goldsuchenden Walen, 
die aus Vem-dig und dem Welscliland ins 
Rie.sengebirge eingedrungen sind. 

Das erste volkstümliche Buch über den 
Herrn der schlesl.schen Berge brachte der 
zu Zethlingen In drir Altmark geborene Hans 
.Schultze heraus, der sieh nach dem Brauch 
seiner Zeil .lohannes Prätorius nannte Es 
waren Insgesamt 25(1 Erzählungen, in denen 
Prätorius zusammenfaßte, „was Rübezahl für 
Taten und Possen gemaehet". 

Es steht heute fest, daß Prätorius, der nie- 
mals im Riesengebirge gewesen ist, audi viel 
fremdes Sagengut mit der Gestalt Rübezahls 
vermischt hat. Aber er hat das Verdienst, die 
Hübezahlsage übei Sclilesien hinaus wlks- 
tümlieh ßemaeht zu haben. 

,,Mit Zeug und Elle, mit Nadel und Faden' 

Die Zunfl der Schneider im alten Danzlg - Das Zunfthaus in der Heilige-Gelsl-Gasse stand bis 1945 
Obgleidi man annehmen darf, daß es schon 

früh eine Zunft der Sehneider in der auf- 
strebenden Handels- und Hansestadt Danzig 
an der Mündung des Weichsel-Stromes gege- 
ben hat, werden die Sdmeider eigenartiger- 
weise erst 1350 erwähnt, doch schon bevor „der 
Markt der deutschen Kaufleute" 1224 zur 
•Stadtgemeinde Danzig mit deutschem Recht 
wurde, muß es hier auch „die Kleidermacher" 
gegeben haben. Die älteste Rolle, d. h. die Ver- 
fassung einer Danziger Schneiderzunft ist 1309 
den Schneidern der Altstadt erteilt worden. 
Damals schon gab es strenge Zunftvorschrif- 
ten. So mußte jeder Meister seine deutsche 
Herkunft sowie seine handwerkliche Prüfung 
nachweisen und einen gewissen Besitz sein 
eigen nennen. 

Die Danziger Schneider v.aren keineswegs 
ängstliche Herren, die nur mit Schere und 
Nadel umzugehen wußten. Bei dem mißglück- 
ten Handwerkeraufstand gegen den Danziger 
Rat 1416 werden unter den 1081 beteiligten 
Handv^erkern audi 113 Schneider aufgezählt. 
Als der Rat mit dem Ordenshochmeister ver- 
handelte, gehören zu den herangezogenen 
Elterleuten von sedis Gewerken auch die 
Stiinelder. Am 2. I. 145ß nach der Vereinigung 
von Alt- und Rechtsstadt erfolgt die endgül- 
tige Begründung des Danziger Gewerks der 
Sdiiieider, das als eine der angesehensten 
Zünfte gait und das auch seine Wohlhabenheit 
mit dem Kauf des Zunfthauses in de; Heilige- 
Gei.ot-Gasse 107 schon 1477 bewies. Dieses 
Zunfthaus besaß die Schneiderinnerung Dan- 
zig noch bis 1945. Gegen Ende des 15. Jahr- 
hunderts geht aus den Handwerksverzeich- 
nl8.sen hervor, daO alle Sdinsidemieister in 
Danzig mitsamt dor ganzen Bevölkerung „von 
deutschen) Geblüt" waren. Die aiigesehene 
Zunft spielte in den politischen Auseinander- 
setzungen der Gewerke mit dem Rat eine 
wichtige Rolle, und drr aus 14 Mitgliedern 

bestehenden neuen Stadtregierung von 1525 
gehörte auch der Schneider Lüdke Foss an. 

Als die Patrizier mit Hilfe des polnischen 
Königs das Volksregiment in Danzig stürz- 
ten, gehörten die Schneider zu den vier Zünf- 
ten, die als besonders gefährlich angesehen 
wurden. In einer neuen Rolle von 1533 wur- 
den sie ausdrücklich verpilichtet. einen Unter- 
werfungseid auf den Rat der Stadt abzulegen. 
Dann beschränkte das Gewerk die Zahl der 
Meister und ließ nur noch die Übernahme 
der Werkstätten durch Meistersöhne zu. Der 
große Klelderiuxus des 16. und 17. Jahrhun- 
derts, der in Danzig mit seiner Bedeutung als 
Hafenstadt wucfis, ließ die Schneider gut ver- 
dienen. Sie haben in diesen Jahrzehnten wert- 
volle Silberhumpen, Geräte. Schüsseln, Kan- 
nen, Becher und Leuchter aus Silber, Zinn 
und Messing angeschalTt. Mit dem wachsen- 
den polnischen Einfluß in der Stadt ging je- 
doch ein Jahrhundert später der sprichwört- 
liche Wohlitand der Danziger Schneider auf 
ein Minimum zurück, und erst nach der Ein- 
gliederung Danzigs und Westpreußens in den 
preußischen Staat (1793) wuchs allmählich wie- 
der die Zahl der Schneidermeister. 1803 wer- 
den 201 Sdmeider in Danzig gezählt, eine 
Zahl, die sich auch 1931 wiederfindet, als die 
Freie Schneiderinnung Danzig die 475-Jahr- 
feier ihrer Gründung feierte. 

In der „Rollt" der Zunftordnung der Dan- 
ziger Schneiderzunft von 1533 waren strenge 
Bestimmungen gegen die sogenannten „Bön- 
iiasen" enthalten. Das waren „Schwarzarbei- 
ter". die in den Jahren der Zunftuntcrdrük- 
kung durch die Danziger Ratsbehörden den 
Meistern Konkurrenz boten. Nicht nur in 
Danzig, sondern auch in den übrigen west- 
preußitdieri Städten tiaben bis gegen Ende 
des 18 .lahrhundTts dl« Bönhasen den west- 
preußiscnen Schneidern das Leocn schwer ge- 
macht. Diese Schwarzarl>eitcr ließen sich 

aufierhalb der Stadtmauern und damit außer- 
halb der Stadtgerichtsbarkeil nieder und ver- 
kauften unterderhand Kleider an die Bürger. 
Dabei tauchten .luch zum ersten Male, was 
bisher als schweres Zunftvergehen galt, kon- 
fektionierte Kleiner auf, die also von einem 
unbekannten Hersteller stammten und nldit 
nach Maß von Meistern gefertigt waren Auch 
die Flickschneider maßten sich das Kleider- 
machen an, andere gingen in die Klöster und 

lianilg mit bem Krantor vor 194.S — rin Bild, 
ila.s jeäer uanziger cno jener Besucher der 

Stadt !n der Krlnnerunt liewahrt tiat. 

HandeUmagazine unci betätigten sich dort als 
billige Kleidermacher. Das führte zu hefligen 
Gegenaktionen der ordentlichen Zunftmeister, 
es kam zu Auseinandersetzungen. Aber auch 
gegen die „Teiideter und Vendeter". das sind 
Trödler, die aite und neue Kleider in ihren 
Huden verkauften, mußten die Schneider 
einen bitteren Kampf führen. So verpflichtete 
sich noch Hiti9 der Rat von Graudenz, daß 
er fremde Personen, die fertige Kleider feil- 
bieten, und .solche, die nicht dem Gewerk an- 
gehörten und dennoch Kleider schneiderten, 
als „Bönhasen" oder Pfusdier nicht dulden 
und deren V/aren besdilagiiahmen würde. 

Wer in WestpreuOen ein ehrbarer Schnei- 
dermeister werden wollte, hatte harte Vor- 
aussetzungen zu erfüllen, ehe er in das Ge- 
werk aufgenommen werden konnte. Die Be- 
herrschung des Handwerks und ein untadeli- 
ger Ruf waren Vorau.ssetzurig dazu. Jeder 
Meister durfte nur selten mehr als zwei Ge- 
sellen und einen Lehrjungen besdiäftigen Die 
Lehrzeit betrug zwei Jahre, der Lehrling ge- 
hörte praktisch ganz zur Familie Der Geselle 
hatte von 4 Uhr morgens bis 1) oder 10 Uhr 
abends In der Werkstatt zu arbeilen also 17 
Stunden ..mit Zeug und Elle, mit Nadel und 
l'aden" umzugeiien. Dabei wurde von einem 
angehenden Schneidermeister verlangt, daß 
er ledes Kleidungsstück so ge.schickt urio spar- 
sam zuschnitt, daß .kein VIeitel StolT mehr 
oder minder" übrigblieb Das Kleidungsstück, 
das al.s Meisterstück angefertigt wurde, wurde 
von allen Mitgliedern der örtlichen Zunft ..auf 
dem Leibe" des Bestellers, bei dem Maß ge- 
nommen worden i\ar, geprüft War nach mehr- 
stimmiger Ansicht die Arbeit nicht geglücJtt. 
BO mußte der Geselle noch ...lahr und Tag" 
weiter wandern, um sich zu vervollkommnen. 
In den kleineren .Städten Wesipieußens aller- 
dings ließ man es bewenden, wenn der Ge.selle 
bei einem nicht ganz geglüdcten Prüfun8s.>ilück 
zwei Mark an die Zunfl entrichtete ^ wai 
damals nldit immer eine reine Freude, ein 
-Sdineldeirneister zu sein .Ms Geselle erhielt 
er um 170(1 bei freier Kost und Logis als 
Wodienlohn für eiiife tägildie Arbeitszelt von 
17 Stunden nicht mehr als 20 Grosehen 

"^atishäliezin CM ^uckinahuM -"^alasl 

Mary Ramsey - Gebieterin tiber hundert Putzfrauen - Eigene Wohnung Im Palast 

Es hat siclier große Mühe gekostet, eine der 
ehrenvollsten Stellen im Buckiiißham-Palast 
neu zu be.setzeii; aber schlleßlidi fand man 
dodi eine geeignete Bewerberin: die neue 
Haushälterin der Königin von England. Sie 
heißt Mary Ramsey und war frühirr Verpde- 
giingsofnzier der „Womcn's Royal Air Force". 
AI« Nachfolgerin von Mrs. Mary FIndlalcr, 
die nacli zehnjähriger Tätigkeit im Bucking- 
liam-Palast Jetzt in den Ruhesland gi'treten 
lind von der Königin als Anerkennung für 
ihre Ireueii Dienste eine kleine mietfreie Woh- 
nung zur Verfügung gestellt bekam, ist sie 
nun die angesehenste Haushälterin in ganz 
Oroßbritannien. 

Wie aber sehen die Pflichten einer Haus- 
hälterin im königlichen Palast aus? Mary 
Ramseys Ilauptaufßabe ist es, ein Personal 
von etwa hundert llausmädchen, Putzfrauen 
und anderen weiblichen Hausangestellten zu 
beaufsichtigen — die persönlichen Zofen der 
Königin ausgenommen. Sie hat die Disziplin 
unter dein weiblichen I'ersonal aufreditzuer- 
halten; darüber hinaus Ixriit .sie die Mäd- 
chirn bei |)ersönlichen Problemen und sorgt für 
die Neube.setzung frei werdender Stellen un- 
ter dem Hauspersonal. 

Außerdem ist sie verantworilicli für die 
gesamte Wäsche; in jedem einzelnen Raum de» 
Palastes — vom .Sdilafziminer der Königin 
bis zu den Gäsleziinmern. Unter ihrer An- 
leilung sind eine Reihe von hochf|ualiflzlerten 
Näiierinnen d,iirit beschäftigt, alle Hettüdier, 
Tischdecken. Handlüclier, .Servietten usw. in 
Ordnung zu halten und auszubessern. Wenn 
ein ausländisdier Gast im Biidcingham-Palast 
v.'eilt, obliegt es der Haushälterin, dafür zu 
sorgen, daß der Besucher sich in jeder Hezie- 
hunß wohl fühlt — was unter anderem be- 
»teutet, daß sein Bett jeweils in der in seinem 
Heimatland gehräuchliehen Art gemacht wird. 
Neben diesen reciil umfangreiihen Pflichten 
bringt ein solch i hi\'.u'oller Posten im könig- 

lichen Palast natürlidi auch eine R(;ihe von 
Vorrediten mit sich. So wird der Haushälterin 
der Königin zu Beginn ilirer Tätlgkiit der 
Höfliclikeitstitel ,,Mis." verliehen, und sie darf 
in einer hübschen, vor kurzem modernisierten 
abgesdilossenen Wohnung Innerlialb des Pala- 
■stes wohnen. ,Sle ist eins der wenigen Mitglie- 
der des Palasi Personals, die die Königin 
regelmäßig sieht. Mtndestins einmal, gewöhn- 
lich aber zweimal in der Woche wird sie zur 
Königin gerufen, um mit ihr hauswirtscliaft- 
liche Probleme zu besprechen. 

Normalerweise nimmt die Hausliälterln 
ihre Mahlzeiten in den offiziellen Speisezim- 
mern mit anderen höheren Angestellten der 
Königin ein. .Sie kann sich aber jederzeit in 
ihrer eigenen Woiiniing das Essen sc.rvieren 
lassen. In ihrer Woliniing, die aus einem 
Woiinzimmer, einem Eßzimmer iimi einem 
Schlafzimmer bestellt, kann sie auch Brsuch 
empfanßen. Ihren Freunden und Bekannten 
wird jerloch nur Einlaß in den Palast gewährt, 
wenn sie sich durch eini^n von ihr unter- 
schriebenen Paß ausweisen können. Naclmiit- 
tags und aljends darf sie den l'alast auch ver- 
lassen, vor.'iusge.scizt, daf.1 sie die Königin da- 
von in Kenntnis setzt und eine Adre.sse iiln- 
teriiißt, wo man sie im Notfall erreichen kann. 

Viele junge Mädchen wollen ins Ausland 

Zeitlos unit Immer wieder sctilek Ist das 
■dimale Hemdblusenkleid. BreUe Steppnähte 

geben diesem IModell die besondere Note. 

Heilte will nach E!)glan<i, um die Sprache 
zu erlernen und um überhaupt einmal die 
Nase hl die Welt liinauszustecken. Schön und 
gut. Da Beate sich kein College leisten kann, 
v.'ill sie in einen Haushalt gehen. Sie will Tel- 
ler waschen, Teiiplche saugen und Babysitter 
spielen, dieseliie Ueate. die sich zu Hause kaum 
ein paar Strümpfe auswusch. In deren 
.Schrankfädiern es stets wie Kraut und Rüben 
aussah, die tagelang den A.schbeeher gefüllt 
liegenließ, die sidi nie um frische Bettwä.sdie 
kümmerte — weil Mutter ja alles machte! 

Es güjt viele Beaten, denn das Fernweh ist 
international und hat heute viele weibiiclie 
Teena.'.i<M' und Twens gepackt. .Si(? wollen her- 
aus aus dei ,,Knge des Elternhauses", sie wol- 

Wer Diätkost braucht, muß nicht krank 
Groftbetriebe hal)cn Diätassistentinnen - Bessere Gesundheit, höhere Leistung 

sein 

Mclir als 15 Millionen Bundesbürger es.sen 
mittags nidit zu Hause, sondern neiimen ihre 
Mahlzeiten in den Kantinen der Betriebe oder 
in Gaststätten ein. Aber jeder Fünfte dürfte 
eigentlich nicht alles essen, was auf den Tisdi 
kommt, weil er einen empllndlidien Magen 
tiat oder ihm die Leber zu schaffen macht. 
Manche Betriebe nehmen hierauf bereits 
Kiicksicht. Neben der Normalkost bieten sie 
iiiren Mitarbeitern „Sdionkost" an — keine 
eigentliche Diät also, aber eine Kost, die leicht 
bekümmlic:h ist und die Verdauungsorgaiie 
entlastet. 

Nicht immer genügt diese Schonkost, denn 
nach Schätzungen müssen etwa acht Prozent 
aller Menschen eine ganz spezielle Diät ein- 
halten. Schonkost und Diat sind zweierlei. Bei 
der Diät gehen wir noch einen Schritt weiter 
als bei der Schonkost und steilen uns auf ganz 
bestimmte Krankheiten ein. Herzkranke müs- 
sen in vielen Fällen salzarm e.ssen. Gallen- 
kranke vertragen nicht die gleiche Kost wie 
Magenkranke, und Diabetiker sind an eine 
be.sonders strenge Spezialdiät gebunden, die 
durch keine andere Kostform ersetzt werden 
kann. Mehr noch als Schonkost ist die Diüt 
eine au.sgesprodiene Heilkost, wenn sie ihren 
Zwedt erfüllen soll. 

Weicher. Sinn hat diese Rücksichtnahme 
eigentlich? Wer so krank ist, daß er nicht ein- 
mal eine leichte Schonkost verträgt, sollte zu 
Hau.se bleiben. Nun, so einfach dürfen wir die 
Dinge doch nicht betrachten. Die Ärzte behan- 
deln ihre Patienten .la nicht nur mit Tablet- 
ten und Spritzen, sondern sie wollen sie mög- 
lichst auch wieder in das normale Arbeits- 
leben eingliedern. Gerade bei den diätbedürf- 
tigen Krankheiten handelt es sich meistens um 
chronische Leiden, auf die sich der Patient für 
einen langen Zeitraum oder sogar zeitlebens 
einstellen muß. Diese Menschen sind nur „be- 
dingt krank", wie es die Medizin nennt. Gibt 
man ihnen günstige Lebensbedingungen — 
und dazu gehört die Diät —, sind sie genau 
so leistungsfähig wie gesunde Menschen. 

Diät muß genau so vollwertig sein wie Nor- 
malko.st. Mit der inliaitlosen und langweiligen 
Kostform früherer Zeiten hat sie nichts mehr 
zu tun. Wie die Vollkost muß sie etwa sechzig 
verschiedene Substanzen enthalten: Kohlen- 
hydrate. Eiweiß, Pflanzenfette und Pflanzen- 
öle mit den lebensnotwendigen „essentiellen 
Fettsäuren", tierisches f'ett, Vitamine, Mine- 
ralien und Spurenelemente. Aber sie muß 
auch genau so schmackhaft und abwechslungs- 
reich .lein. Allzu leicht vergeht uns der Appe- 
tit, wenn wir immer wieder die gleichen .Spei- 
sen vorgesetzt bekommen oder uns salzarm 
ernähren müs.sen, ohne daß sidi der Koch die 
Mühe madit, mit Gewürzkräutern für einen 
Ausgleich zu sorgen. 

Worin besteht der Unterschied zwischen 
Ditit und Normalkost, wenn beide gleicher- 
maßen vollwertig, abwechslungsreich und 
schmackhaft sind- Nun, auch die Diätwisnen- 
schaft ist nicht dort stehen geblieben, wo sie 
vor 50 Jahren stand, eine Zeit, aus der nocii 
dio meisten Vorurteile gegen diese Kostform 
stammen. Jides Nahrungsmittel ist durch viele 
andere, biologisch ßleidiwertige, '.u ersetzen: 
sctiwer bekömmlidier Käse durch leckere 
Quaikspeisen, tierische Fette durch Margarine 
und Pflanzenöle. Audi eine Diätköchin balan- 
ciert ihren Speiseplan so aus, daß jeder zu 
seinem Recht kommt und Freude an den 
Mahlzeiten hat. 

Diätkost muO mit Liebe und Sachverstand 
und nicht nur „nebenbei" zubereitet werden. 
Einige grofien Betriebe haben daher ein« Diät- 

a.ssistentln eingestellt, kleinere lassen sich 
wenigstens ihre Speisepläne von einer Fadi- 
kraft zusammenstellen. Ein großer Industrie- 
betrieb in Süddeutschland hat auf Anregung 
des Wcrkarztes der Kantine eine Diätküche 
ungegliedert. Er hatte sich bei der Belegschaft 
umgehört und festgestellt, daß von 10 000 Mit- 
arbeitern etwa (iOO an einer Diätkost inter- 
essiert waren. 

Die Erfahrungen dieses Großbetriebes sind 
gut. Der Gesundheitszustand und die Arbeits- 
leistung be.sserten sich deutlich. Obwohl für 
alle Essenschichten dio Normal- und Diätkost 
getrennt zubereitet und nicht etwa „auf Vor- 
rat" gekocht wird, liält sich der Aufwand in 
Grenzen. Zwar muß der Gast bereit sein, für 
eine Diätkost meiir auszugeben als für das 
noimale Kantinenessen, aber dieses Geld zahlt 
sich durch den Gewinn an Gesundheit und 
Wohlbetinden immer aus, wobei die Diät- 
kosten bei Vorlage eines ärztlichen Attestes 
von den Finanzämtern soßar als steuerbeßün- 
stigter Mehraufwand anerkannt werden. 

Dr. med. H. Baumann 

len gewiß auch lernen und weiterkommen, und 
so nehmen sie schon das Uebel mit in Kauf, 
sich das fremde Land im Küchenkittcl er- 
obern zu müssen. P/Ieist vergossen sie nur das 
eine: nicht sie allein wollen etwas! Sondern 
auch dio Familie, die sie aufgenommen hat. 

Was soll aber die Familie mit einer Hilfe an- 
fangen, die im Elternhaus nicht den kleinsten 
Finger krummgemacht hat, die nicht einmal 
versteht, ein Wäschestück zu behandeln oder 
ein Zimmer richtig zu reinigen? Wenn der 
gute Wille da ist, dann geht es noch. Abi'r 
allzu viele Mädchen sind schon in wenißcn 
Taßen der ungewohnten Arbeit überdrii.ssig 
und verfallen in den alten Schlendrian. 
.Schließlich gibt es Krach auf beiden .Seiten 
und die Beaten fühlen sich unverstanden und 
einsam. Beide Teile sind froh, wenn das Ver- 
hältnis gelöst werden kann. 

Wer im Haushalt arbeiten will, gleich ob als 
Haustochter, Kindermädchen, als Hausange- 
stellte oder auch „au palr", muß außer der 
Bereitwilligkeit zu den treiwillig übernomme- 
nen Pflichten vor allem eins als wichtigste 
Voraussetzung mitbringen: Sauberkeit! Das 
bedeutet, dal3 dieses Junge Mädchen wenig- 
stens mit den Grundtiegrlffen von Haushalts- 
und Wäschepflcße vertraut Ist und sie beachtet. 

Und was das Allerwicliligsle ist: der Junge 
Men.sch muß selbst sauber sein. In einer solch 
kleinen Gemeinschaft wie einer Familie spürt 
man die Unsauberkeit eines neuen Men.seiien 
doppelt schnell. Wenn die Hausfrau sieht, daß 
das Mädchenzimmer bald einer Rumpelkam- 
mer gleicht, wenn die darin belindliclieii 
.Sachen nidit geschont und gepflegt werden, 
wenn dor V/illkommensblumenstrauß tagelang 
als Bü.schel Heu in der Vase hängt und wenn 
der junge Gast aus der Fremde nicht ge- 
nügend Körperpllege treibt, dann ist das keine 
■schöne Visitenkarte für das Mädchen und 
auch nicht für sein Elternhaus. 

Und vor allem: in diesem fremden Land 
ist Beate nicht f3eate Müller, da ist sie die 
Fremde, die Repräsentantin iiires Heimatlan- 
des. Mehr als anderswo werden die Blicke auf 

c;aiiz sclilii'ht Kcarliritcl ist dieses kraiieiiloso 
.laekenkleid ans hellem Kalliledcr l'ntrr den 
dreivii-rtcllangen Aeiiiie!ii schaiil der larlilich 

kontrastierende I'ullovcr handbreit hervor. 
flas fremde Miidciien gelenkt, und von ihren 
Gepliogenheilen, liirei l'.rselieinung. iiirem Be- 
neiimen schließt man auf das i.aiid. aus dein 
sie stammt, .ic kritisdici die Blicke werden, 
desto kriti.scher muf.l man zu .sich selber sein. 
Das gilt übrigens auch fiir jeden 'i'ouristen. 

•lede Mutter sollte darum iln Kinri .so Irüh 
wie möglieh zur Selbsliindigkeit in der Pllege 
seiner eigenen Peison erziehen, tliiil nidit 
nur die Töd-.ler, sondern auch dfe Si'hne. 
Di'nn auch der .iunee celit eines Tages als 
I.ehrlinß in ein Heim, wandert auf eine pu i- 
wärlige Lehranstalt, siiciil sicli irgendwri c n 
möbliertes Zimmei 

Pikantes vom Schwein 
Schwoincnicjc.i mit llolwcin 

500 Sdnveinuuiun-ri. Od, 12f> « gi-hiifitle Zw;r- 
boln, '/i Tas.sü Rolwcin, Si.lz, Paprika. Holcrhilii*. 

Schweitu-nk-ii-n (Jer f.ünKu riü'di hnlhicrin. djo 
Sühnen entfiMm-n, w;jsclu.'n iiiitj iibKf-li'Oprt 

in fiünne Sciioibtn sehncifUrn l.j heiücin Oel be> 
KUlff Hilze die Niuion ntsfh anhnitfn und 
nc hmen In der «leidien Pfannt* die Zwiebeln an- 
schwitzen, rnil dem Rotwein fiblösdien und mit der 
Hratpnsoße uuffüllen. l)us CJanze uut durchkn(iion 
und abschmr-cken Die Nieren in die Sfjf3e ßt ben. 
ni)cbmnl3 erhitzen ur.fl nut Petersilie arjrirhten. 
Dazu; Teigwaren uder Kai toffelpüree 

Grkodiles SchwiMnofieiscIi mit Kapcrnsoße 
500 ß magere« Schv/etriefleisch. koc-bfertitie bell(» 

Soße, 2 Hnhrdien Kapern. Ziln)rionsnrt. 2 Kßhiffcl 
WeilJwem 

Sd)we)neflei8ch in Vi Liter kodivndts Wasser 
Hobjjn ui;d j'ar kochen f-'lei.seh herausnehmen und 
vvarrn stellen Kleischbrühe etwas abicuhlen lassen 
und. wenn notwendig mit kaltem Wasser auf '/t 
Liier erjjänzt.'n Has Soßenpulver euujulrlen. unter 
Rtändifiern Uühreri aulwallen lassen und 2 Minu- 
ten kodien Dann nni Kapern. Zitronensaft und 
Weißwein absdunecken 

IVestfäHschpr Sthivcjnepfeffcr 
600 ff SdiweinefleisO-j in Würfel, 3 »iroße Zwie- 

beln. 50 fi Kett. Feinwürze. Pfeffer, 40 ß Panier- 
mehl 

Zwiebelsdieiben Im Fett ßla.sl{» dün.sten. da.i 
Klcisdi dazugeben und kurz mitdünsten. Mit *, Li- 
ter Wasser auffüllen, mit Femw-Hirztr und Pfeffer 
gar kodien. Paniermehl ein.'streuen, unterrühren, 
ca. 3 Minuten ziehen la.ssen, ab.schmecken und on- 
ridUen. 

/Höiischc ^izei^Uchiez aus ^azis 

häusiic^ie Gelegcnhciteit — s'ipht /»luii eine 
Unzahl von aparten IIo:;eriunzuuen. Vom Schot- 
tenstoff n7id Tweed bis zur pailleltenbesetzten, 
stranfienfedcrngeHchmückien Kombination gibt 
ea kein Material nnd keine Laune, die sich 
die Modeachöpfer ver^iagl hätten. 

IC.t gibt viele Hchtme Mantel, schmal »nd 
auch etwas fülliger. t'An Diktat zeichnet sich 
nirgends ab. alles ist erlaubt. Pelzfutter und 
Pelzverbramungen sind besondere Favoriten 
Die Kleider sind fast alle tragbar. Mantel- 
kleider auch im Winter, natürlich unter dem 
PeU zu tragen Drapiertes hat viel Chancen, 
auch gewagte Schlitz-Effekte icerden ange- 
bracht. Für den Abend sieht man ein wahres 
Feuerwerk an phantastischen Kompositionen. 
Lang und kurz m }eder V'nriafio«. Vom 
schlicht drapierten Crepe, über Brokat, Chif- 
fon und Samt bis zu den unverwüstlichen 
Clitzerkleideni Tunika-Modelle bringen etwas 
Abwechslung in dns sich kaum verändernde 
ßi'd. „Vielfältig" ist das pa.^sende VVorf für 
alle Knllektionen, vielfältig wird auch Stil und 
Charme der Frauen sein. 

Wieder einmal hat in Paris keine lievolu- 
lion islalt(iejlinden. Das Neue lieol auch dieses 
Mal wieder inehr im Detail, in der Varia- 
tion der Ideen. Jedes der großen Conture-Uäu- 
.ler hat dabei seine eigene Spielart — wenn 
auch die Tendenzen übereinstimmen. Schlan- 
ke zierliche Frauen können die Woilkostäme 
mit den Dtrndlröcken von Bohan-Dior wäh- 
len, die unter langen Jacken mit Ragian- 
äruinln eine hiibtche Linie geben. Auch Gi- 
venchy liebf .^eit Jahren die leicht eingelese- 
nen Röcke und gibt damit seinen eleganten 
.Kostiiniclien einen ganz besrtndcren Stil, 

Die Jacken der vielen, wie stets no propa- 
gierten derberen, molligen llerbstknstiime 
sind fast alle länger gewurden, nicht seifen 
mit Gürteln oder llalbgürteln gehalten. St. 
Laurant, hat seine llüftpasse von den f'rüli- 
jahrsmodeUev auf die Wintergarderobe über- 
tragen. Die Falten sind oft erst in halber 
Oberschenkelhöhe angesetzt. 

Viele Rocke der aportlidicn, rustikaleren 
Kostüme sind geschlitzt lincJ zeigen die dar- 
unter getragenen Hosen. Übrigens — Hosen 
lind ganz große Mode! Vom Morgen bis in 
die festliche Nacht — dies nllerdivgs mehr für 

Toilettewasser 
kann man selbst herstellen 

Auf zehn Gramm Ldveiideie.xtuilct nimmt 
man einen Liter acht/igprozentigen Alkohol. 
Wenn man keine Waage hat, schüttet man 
den Extrakt langsam in den Alkohol und 
zwar solange, bis die F'lüssigkeit anfängt, trub 
zu werden. Wurde zu viel l.avendelexlrakt ge- 
nommen, so fügt man ein wenig .•Mt<iihol bei, 
bis die Flüssigkeit wiedi-i klar wird Die 
Mischung bleibt adit Wodien stellen Die^e 
verhältnismüßig lange Zeit ist notwendig, da 
sich der Alkohol „imprägnieren" und den 
Duft des Lavendeiextrakles annehmen muU. 



VORTE 

1,4 Flasche 

Maiken- 

scIiokolQde 
sprtieri 

imdtutcfi 3% /Rü6(ät! 

Wir suchen zum sofortigen Eintrill 

IBM-LOCHERINNEN 

(auch Anfänßorinnon) 

Wollen Sie unsere neue Milarbeilerin werden? Dann erwarten 
wir Ihre schriftl. Dewerbung oder personliche VorstollunR 
montags bis freitags von 8-12 oder 14-11) Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
AklienKt'MilIschaft 

607 Langen (Hessen) 

Wir sufhen /um sofoi tiRon Kinliilt in naiiersIclIunK 

Packer 

Angenehmes Betriebsklima, Werksessen, Arbeitskleidung, 
gute Kahrtverbindimg, leistungsgorerhlc Bezahlung. 

MASA-Dekor GmbH 
6Ü7D Sprendlingen. Fnmkfurte?" Straße 145 - 147 

Einmaliger 

: Sonderlehrgang mit Spätunterrichi 

ab Mittwoch, den !). Sept.. 8 Wochen, ieweils mittwochs. 
20.30 Uhr 

0 Anmeldung und Auskunft jederzeit 
0 Laufender Unterrieht; Montiit; und Dunnerstag. 1!» Uln. 

Fahrschule Eckel 

Wir suchen für unseren Betrieb 

Dreher 

(auch angelernt) und 

Schweißer 

Wir bieten guten Lohn in Dauerstellung. 
Keine Schichtaibeit. Verbilligtes Mittag- 
essen. 

PHÖNIX 

Armaturen- u. nerat(?bau GmbH 
Urt'ieielienhain 

Waltor-Rathcnau-Str, 1 - l-lre Bahnstraße. Telefon 43.il) 

Achtung! 
Blechifacharbeiter 
Feinblechner 

Eine tolle Überraschung, 
die wir leider nicht mehr veröffentlichen 
dürfen, erwartet unsere neuen Mit- 
arbeiter. Wir wollen noch Einstellungen 
vornehmen. Attraktive Höchststunden- 
löhne, allerdings bei guter Leistung, 
sind Ihnen sicher. 
Bitte, melden Sie sieh gleich persünl. m 

Neu-Isenburg 
nathenaustral3c 33, Telefon 261!) 

Lehrmädchen 

zum 1. 4. oder früher von Steuerbüro in 
Ffm. (Näiie Hbf) gesucht, 5-Tage-Woche. 
Tel. 7258B4 oder Off-Nr. 142Ü an die LZ 

HEINRICH STAAB 

KLEIDERFABRiK • ASCHAFFENBURG Hanauer Straße U3 

Boh^bt L'Ä.chaffenburg Hol.eslelle Ladfobrilc 
Slodlbui Moinoschoff - Airhaffenburö Holteilelle loCKfoDnic 

Wann? 
liRinerl 

Wo? Wie? Was? 
bat unil ob Fabrikl Quolltä»! 

Auch Sie können 
HERREN'ANZUGE 

direkt in unssrer Fabxik kaufan. 
Pr«iiklai«e von DM 135.— bli DM 160.— 

Im weiteren Sortiment: 
Herrenmäntel, Hosen, Damen- 
mäntel, Damenkostöme, Kleider, 
Röcke, Kindermäntel u. Pelzmäntel 

Achtung! Achtung! 
1 TAG IN LANGEN 

Zur Besichtigung und zum Verkauf werden angeboten. 
Kamm«arnan7.ÜBC ['!" j ' 
Straßcnanzüge ;'"s h}- 
LodcnanzÜRe. grau, grün, oliv . . . his J>" 
l,odenmäntel, grau, grün, oliv . . . i*,— bis bft, i>.>i 
für Damen und Herren 
t!brr;opp..n (Stutzer, v? ! ^ s 551 UM 
Knal>enanziii;e   . . >'■ • 
Windjacken, dick gefiittert  «•_ 
  * ' 
Große Auswahl, jedes Stück in guter Verarbeitung. Auch 
Obergrüßen und Einzelstücke vorhanden. 
Verkauf am Samstag, dem 5. September 19(i«, in Langen, 

„Frankfurter Hof", von 9-13 Uhr 
Vcrkaufsltg.. Friedrich Schaub, Augsburg, Kiesowstr. 13 

Das große Textil- und Modehous 

LANGEN - BAHNSTR. 120 

Preiswerter Bauplatz 
für 1 - 3-Kam.-IIaus in Götzenhain, sof. 
bebaubar, ca. 900 qm, fertige Straße u. 
alle Versorgungsanschlüsso vorhanden, 
Kaufpreis pro qm nur DM 38,—. 

KmUSl*BiliEDI(Kf 
Imrnoiiiiieii 

Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstr. 32-36 

Telefon 1)8195 

LACK, STltOH & Co. GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 
SlIELL-Heizöl-Agentur 

Langen. Bahnstraße 1. Tel. 3534 

Tischkreissägen 
Elektromotore 
Handbohrmaschinen 
Betonmischer 

Vorführung täglich von 8-17 Uhr, sams- 
tags 9-12 Uhr oder nach Vereinbarung. 
Besuchen Sie uns oder fordern Sie 
Prospekt an. 

HOMESTER- 
Maschinenbau GmbH 

(1 Frankfurt/M., Mainzer Landstraße 78 
(5 Min, v. Hauptbahnh., Tel. 9.'330670) 

Kenner edler Pelze 

vertrauen 

PELZ 

NUR DARMSTADT 

Wllhcimlnenstraße 19 - Ruf 77573 

sicherlich haben Sie 
schon Ihre ElnkaufsplSne 
vielleicht ein schickes 
Kostüm einen neuen 
Mantel oder ein Kleid 
nach neuester Mode ■ • 
Teilen Sie uns Ihre 
Wünsche mlt- 
wlr beraten Sie gerne • 
zu Ihrer vollsten 
Zufriedenheit. 

Morgen, am langen 

Samstog, bis 18 Uhr 

geöffnet 

Kleinanzeigen 
In der Langenei Zeitung 
haben imniei Ertoig I 
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AU idi wer wurde, wollte ich eine größere 
Wohnung haben. Es wurde audi höchste 
Zeit. Die unsere platzte aU8 den Nahten. 

Idi lief überall herum und fragte nndi Rat. 
Ob keiner eine Wohnung wisse, größer als 
unsere bisherige und zahlbar. Denn so groß 
wachsen keinem die Trauben, daß er nidit mit 
Jeder Mark redinen muß 

In der südlichen Vorstadt, noch mit der 
Straßenbahn zu erreidien, wurde mir eine 
Adre.sse genannt. Ein Mann sei dort bereit, 
den ersten Stock seines Hauses an einen ruhi- 
gen Mieter zu vermieten, f'r selbst wohne im 
Parterre und sonst seien keine weiteren Mieter 
im Hause. Ich l)in zwar kein ruhiger Mieter. 
Gewiß. Ich blase nicht Trompete, ich übe nicht 
am offenen f'enster Geige und hämmere 
nachts nicht auf dem Klavier herum, aber ich 
habe immerhin zehn Kinder. Sie sind bei mir 
wie die Orgelpfeifen herangewachsen. Jedes 
.Tahr eines und ich bin zwölf .fahre verheiratet. 
Ein Vater mit zehn Kindern tut sich nicht 
leicht auf der Wohnungssuche. 

Idi fuhr mit der Rtiaßenbahn hinaus und 
fand das Haus. Es war ein ideales Haus, älte- 
ren naustils, efeubewachsen, mit einem von 
Bliumen und Fliederhedcen bestandenen Gar- 
ten, großen Fenstern und einem Balkon im 
ersten Stock. Wie Ich am Rand des Holz- 
sdiuppens sah, züchtete der Hausherr Kanin- 
chen. Das ist immerhin eine Hoffnung. Kanin- 
chenzüditer sind meist verständnisvolle Leute. 

Ich IHutetc an der Tür, ein Mann kam her- 
an« und sah mir offenbar glelcti an. was idi 
wollte. 

„Sie kommen wegen der freien Wohnung?" 
fragte er. 

„Ja", sagte ich, „komme Ich zu spät?" 
„Treten Sie ein, nehmen Sie Platz", sagte er 

freundlidi. „Ich würde Ihnen unter Umstän- 
den gern die Wohnung zu einem diristlichen 
Preis abgeben. Zuvor jedocti eine Frage: Haben 
Sie Kinder?" 

Das war es. Das fürditete idi. 
„Ja", sagte Ich, „ein paar." 
„Wieviele?" 
„Drei", log idi. 
Es ist besser, daß man nicht gleidi mit der 

Tür ins Haus fällt. 
„Tdi habe nichts gegen Kinder, wenn sie gut 

erzogen sind", sagte der Vermieter. 
Ich war überrasdit. 
Ich gestand nodi schnell eines dazu. 
..Ein viertes ist unterwegs", sagte ich. 
„Wenn sie nicht im Haus lärmen und nidit 

■ntereinander und mit den anderen Kindern 
Im Treppenhaus raufen —" 

Was soll ich ein Langes erzählen? Ich be- 
kam die Wohnung. Der Preis war angemes- 
sen. Vier Kinder hatte ich zugegeben. Ich 
brachte für eines zwei mit, unsere Zwillinge, 
die sich glidien, wie ein Ei dem anderen, nie- 
mand hätte sie unterscheiden können, es war 
also kein Risiko, wenn der Hauswirt sie 
einzeln sah. Die restlichen fünf Kinder steckte 
Idi inzwischen zur Großmutter, denn ich 
wollte nicht mit zehn Kindern auf einmal ein- 
liehen. Das hätte leicht einen Verdruß ge- 

Frohen Herzens genießen — 

Vater von zehn Kindern Heiteres Theater 

HB- eine Fi!ter-Cigarette,die schmeckt 
jp 21 Slück-Packiinj; OM 1,75 

..Ich li.'ibo verloren. KY soll mir willkommen 
sein.*' 

Zwei Tage forderte mich mein Hausherr zu 
keiner neuen Schachpartie auf. 

Am dritten bat er mich zu sich herunter. 
,,Idi habe inzwisdien studiert und den Feh- 

ler meines Spiele.s gefunden'*, saßte er, „wol- 
len wir wieder?" 

„Worum geht c.s?" 
,,Sie !)estimmen den Preis." 
„Wohlauf!" Süßte idi. „Sie eröffnen!' 
Er eröffnete und verlor. 
So konnte ich mein sechstes Kind, da.s 

eigentlich mein siebentes war, wenn ich den 
Schwindel mit den Zwillingen mitzählle. von 
der Großmutter holen. Wir feierten den Klück- 
lichen Taß. 

Wir spielten nuuidio Partie miteinander, bis 
alle meine ze!m Kinder iiji Ffaus waren. Ich 
gewann sie alle. Ks dauerte keine Woche. 
Cfroßmutter brachte das letzte Kind selbst, 
einen Fladiskopf, und bedankte sich bei mei- 
nrvn Hauswirt. 

„Ich liebe Kinder, vor allem, wenn sie so 
ßut erzogefi sind, wie Ihre Enkel", saßte die- 
ser und goß Großmutter ein Glas Südwein 
ein, ,,lch hatte nämlich Sorge, daß Ihr Sohn, 
mein neuer Mieter, nicht die Wohnunß über 
uns nehmen würde, wenn er meinen Familien- 
stand erfährt. Ich habe nämlich selbst sieben 
Kinder. Sicherheitshalber hatte ich sie vorläu- 
fig ebenfalls bei der Großmutter ijnterpe- 
bracht. MocüCO hole ich ?ic .. 

Lustige 

Früher hatte die Küche durch die form- 
schönen bäuerlidien Geschirre, durdi deij hei- 
meligen Kamin und die rustikalen Möbel fast 
überall ein stilvolles Aussehen. Heute dage^^en 
i.st die Küche sehr oft zur Kochnische zusam- 
mengesdirumpft. in der die nüchterne Zweck- 
forni dominiert. Dennoch ist die Hausfrau be- 
dacht, die Nüchternheit durch kleine 
Requisiten aufzulockern. Da sind die lustigen 
Schürzen für Hausfrauen und Junggesellen, 
die originell gemusterten Küchenhandtücher 
und nicht zuletzt die Küchenhandschuhe, die 
dem individuellen Gestaltungsdrang ein wei- 
tes Feld öffnen. 

Gewöhnlich braucht die Hausfrau nur 
einen einzigen Handsdiuh, da sidi die Töpfe 
in der Regel mit einer Hand anfassen lassen. 
Zuweilen ist aber auch ein Handschuhpaar 
notwendig, und dann empfiehlt es sich, jede 
Hand mit einem anderen Modell zu zieren. 
Die Innenhandfläche, also die Gebrauchsfläche, 
läßt man ohne Dekor, auf dem Handrücken 
dagegen können die lustigsten Bilder appli- 
7inrt werden, und das kommt dann besonders 

Rossini marlil's billiger 
Als Ilossini, Direktor der italicni.schen Oper, 

in Paris war, suc+ite ihn eine Abordnung sei- 
nes Heimatortes Pe.saro auf und teilte ihm mit, 
daß die Bürger beschlossen hätten, sein Denk- 
mal auf dem Marktplatz aufzustellen. ..Wie- 
viel Geld wollen Sie dafür ausgehen?" fragte 
Rossini. „Sechstausend Lire'" antwortete dor 
T^ürgeiTneister. Hos.sini lachte Ich madi 
Ihnen einen Vorschlag, meine Herren! Für 
U)0(i I.Ire stellen Sie einen großen Steinblodc 
auf den Markt. 2000 Lire verwenden Sie für 
bessere Zwecke, und den Rest geben Sie mir. 
Ich verpflichte mich dafür, an jedem Markt- 
tag zwei Stunden auf dem Sockel zu stehen!" 

Das Denkmal wurde trot/dem errichtet. 
Nie wieder 

Kin kleines Stadt thealer wagte sich an eine 
Aufführung der ...Juni4frau von r)rleans" Die 
jugendliche Heldin wüt bitterb^isc. denn die 
Frau Direktor verlangte die Titelrolle für sich, 
obwohl sie den Len? ihres Lebens schon lange 
hinter sich hatte. Sie heß sich auf Ifi lahre 
zurechtschminken. und das Spiel bc.'ann Die 
mütterliche Jungfrau ahnte nicht, was Ihr be- 
vorstand, denn die jugendliche Heldin hatte 
sieh mit dem Theatermaler verbündet. Als die 
Frau Direktor-.Iohanna ihren Monolog sprach. 

„Ihr Wichen. rUn ich ?ü«.s.serfe. RriMme. 
die ich pfiauzte. u^ünrt frÖhUr/i'" 

da erschien ein Waldpmspekt. der alte knor- 
rige Eichenhäume sehen ließ. Die Frau Direk- 
torin soielte nie wieder die Johanna. 

üchenmode 

■■idiün zur Wirkunt;. wenn der Handschuh 
dekorativ an der Küdirnwand h.lngt. 

Als Grundstoll verwendet man moelichst 
Materialieri mit rustikaler Struktur und ge- 
ringer Empflndllchkeit. Auch soll der StolT 
nicht zu dünn sein, denn er hat ja vor Hitze 
zu schützen. Notfalls kann man einen dünne- 
ren Stört mit Sdiaumgummi, Filz oder wat- 
tiertem Stoff unterlegen. Die Hauptsache aber 
ist das Dekor. Hier dürfen alle Errungen- 
schaften der modernen Kunst ausgebeutet 
werden, die abstrakten wie die gegenständ- 
lichen. Die Form des lland-schuhs eignet sich 
besonders gut für die Darstellung von Ge- 
siditern, von halben Figuren und bunt ge- 
würfelter Komposition von Küchendingen. Da 
bieten sich das farbige Obst, lustige Gemüse- 
formen, Töpfe und Bestecke an, und wer ganz 
modern sein möchte, appliziert einfach einige 
zufällig gefundene Stoffreste auf den Hand- 
schuhrücken. Kräftige Kontraste sind hübsch, 
doch müssen die Karben harmonisch aufein- 
ander abgestimmt sein. Solch ein Handsdiuh 
ist dann schon ein kleines Kunstwerk, auf das 
die Hausfrau stolz sein darf.. 

geben. Ich mußte sie meinem Hauswirt nach 
und nach beibringen. 

Ein Zufall kam mir zu Hilfe. 
„Spielen Sie Schadi?" fragte mein neuer 

Nachbar. 

„Preisschadi oder normales Schadi?" 
„Was i.st da für ein Unterschied?" 
„Beim Preisschach hat der Sieger einen Ge- 

winn." 
„In weldier Form. 
„Nun, in unserem Falle — wenn ich statt 

vier Kindern noch einen Jungen dazu hätte." 
„Dazu kann ich gern Ja sagen", sagte mein 

Hausherr und la^te, „Sie werden es nicht 
leicht haben, gegen mich anzutreten." 

Schon am Tage meines Einzugs rief er mich 
zu einer Schachpartie herunter. Er setzte midi 
auf den Platz der weißen Figuren. Das war 
ein Vorteil. Wer Weiß hat, gewinnt. 

Ich merkte bald, daß dies ein Aberglauben 
war. In der Mitte dos Spieles stand die Partie 
für midi äußerst bedenklich. Ich dachte an 
meine Kinder und riß midi zusammen. Einer 
meiner Buben mehr Im Haus, weldies Glück 
für einen Vater. Ich spielte also mit doppeltem 
Elfer und siehe, ich gewann zum Schluß die 
aussichtslose Partie. 

Mein Hauswirt ladite: 
„Wo nehmen Sie so schnell den fünften Jun- 

gen her?" 
„Ich habe ihn schon", sagte ich, „er ist 

augenbiidclidi bei seiner Großmutter." 
Mein Hauswirt legte die Figuren in den 

Kasten zurück, nahm das Schachbrett vom 
Tisch und iaffle: 
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Der strenge Vater 

f 

jr 

' Der Vater war auf dem Woge zur Schule. 
Kidit wie vor zwaiiziy .lahrcn. als er noch 
selber zur Scliule jjinfi. Nein, heute ging er Als 
Vater. Kr wollte mit dem Lehrer UlSer Anne- 
marie sprechen. Er wullte ihm sagen, er solle 
«treng zu ihr sein, er solle keine ihrer Unauf- 
merksamkeiten iingerügl lassen, das Kind sei 
verträumt und verspielt, unordentlidi, (lüdi- 
tig... Ob es im Unterricht nuch so nachlilssiq 
sei wie zu Hause? 

Es tat dem Vater weh, daß er mit solchen 
Gedanken Jetzt vo dem I.ehrer ging. Anne- 
marie war gerade sieben .lahre alt, ein klei- 
nes. wehrlo.ses Geschöpf eigentlidi, und er, 
der Vater, uollte nun ge\vissermal3en einen 
großen Ihmd auf sie hetzen, daß er sie anbel- 
len soMlr Das war im Grunde ein .Schurken- 
streich. 

Dennmh. ei mußte es tun; das Leben war 
hart, und darum war gerade er als Vater .sei- 
nem Kinde Harte und Strenge sdiuldig, damit 
PS sclion früh von .seinen Träumereien abließ 
und der Wirklidikeit nüchtern und ohne Fluclu- 
versuch tiegegnete. 

■Ms der Vater die Sdiule erreidite, war die 
Pause, in der er mit dem Lehrer halte spre- 
chen wollen, bereits zu Ende, Er sah nadi der 
Uhr. Zweifellos hatte er sich verspätet. Wie 
.\nnemarie. dachte er. Wie das Kindl Das ist 
auch nie pünktlich. Da das Sdiulhaus nur 
zwei Klassenriiume hatte, war es für ihn leicht, 
die riditise Klasse zu finden. 

Er horchte an der Tür, hörte das langsame 
Buchstabieren einer Kinderstimme und wußte: 
hier werden die Kleinsten unterriditet. Er 
wollte gerade anklopfen, da fühlte er, daß 
^in Herz bange schlug. Es war wie vor zwan- 
zig .lahren: wenn er zu spät gekommen war 
und der Unterricht schon augefangen hatte, 
da hatte er auch mit Herzklopfen im Korridor 
gestanden. 

Kr atmete tief ein und klopfte. 
Glüdclidierweise war der Leh/er ein netter 

V-ann, der ihn nicht wegen seines Zusputkom- 
mens schalt, sondern sich herzlich über seinen 
Bosudi freute. Er tforderte ihn auf, in der 
Klasse zu bleiben und dem Unterricht beizu- 
w.'ohnen; er W'ürde dabei von Annemarie 
einen ganz unvermittelten Eindruck gewinnen. 

DpinfVater war nicht wohl, als er so vor der 
Kla.sse; stand. Auf einer der Bänke, mitten 
unter oen Kindern, hätte er sich sidierer ge- 
fühlt. Annemarie saß gleidi vorn in der ersten 
Bank der mittleren Reihe, alleint Das bewies, 
daß der Lehrer sie als unaufmerksame Schü- 
lerin kannte. Der Vater erinnerte sich, daß 
auch er oft aus der letzten Bank nach vorn 
geholt worden war. 

Als der Vater das Klassenzimmer betrat, 
war Annemarie aufgesprungen: .,Vatil Mein 
V.itil Das ist mein Vati! Willst du mich bc- 
.suchen, Vati?" Jetzt saß sie mit gliidrlid) 
lächelndem Gesicht über Ihrem Buch, sah nur 
dann und wann zu ihm auf, ladite, rutschte 
zappelig hin und her, und erst auf ein Zei- 
chen vQn ihm tauchte sie ihren Blirk schein- 
bar wirtder in d.is Ruch 

Bald aber sah der Vnter, daß Ihre Gedanken 
nun nuch schon nicht mehr bei ihm waren. Sie 
blickte träumend aus dem Fenster, hatte den 
Mund versonnen geöffnet, ihre Hand spielte 
mit einem Bleistift — der Vater war entzückt. 
Es ist eine Unversdiämtheit von dem Kind, 
dachte er. aber es ist ein reizendes Kindt 

Indessen ließ der Lehrer eine Gesdiidite 
laut vorlesen. Jedes Kind Jas einen Satz. Den 
Vater hatte des Lehrers Buch bekommen und 
verfolgte die Geschichte Satz auf Satz mit. An- 
gefangen zu le.sen hatte das Kind in der ersten 
Bank der Fensterreihe, der Lehrer ging, sozu- 
sagen mit der Gesdiidite mit. die Reihe hin- 
unter. gleich würde die Geschichte in die mitt- 

lere Reihe kommen, und dann mußte Anne- 
marie lesen. Aber wo war Jetzt Annemarie? 

Der Vater sah. wie sie lebhaft in ihrem 
Budi blätterte, ängstlich hin und her rutschte, 
sich das Haar hastig aus der Stirn stridi, die 
Lippen bewegte... Da haben wir's! dachte er. 
Oh, diese Träumerini Audi In der Schule also 
paßt sie nidit auf! Wird sie es denn nie, nie- 
mals lernen, Ihre Gedanken beisammen zu 
haben und aufmerksam zu sein? Na, warte! 
Aber gerade da hob Annemarie verzweifelt 
ihren Blick zu ihm auf. Und diesen Bilde 
kannte er: So hatte vor zwanzig Jahren 
oft genug sein Nebenmann ihn angesehen — 
und er seinen Nebenmann! Dieser Blick war 
ein SOS-Ruf! 

Jetzt winkle Annemarie ihm auch noch zu, 
und, ohne sich zu bedenken, war der Vater 
auf Zehen bei ihr. 

„Vati", flüsterte sie, „weldie Geschichte lesen 
wir eigentlich?" Nidit einmal wekhe Ge- 
schichte gelesen wurde, wußte sie — oh! Rasch 

«Eniug er tnr aie riditige iSelte auf. zeigte auf 
oen Satz, aer geraae an aer Keine war, sie 
flüsterte: „Dankesdiön, Vatil" und hochrot 
und schwitzend schlich der Vater zurüdt an sei- 
nen Platz. Der Lehrer hatte nidits gemerkt. 

Gleich darauf war die Reihe an Annemarie. 
Sie las ihren Satz, zwar etwas stockend, aber 
doch ohne Fehler. Der Lehrer zeigte dem 
Vater eine zufriedene Mieiie. Der Vater 
lächelte verlegen, und hinter des Lehrers 
Rücken zwinkerte Annemarie ihm verschmitzt 
zu und grinste. Eine unglaublich unverschämte 
Person! dachte der Vater. 

Nach einer Stunde sagte der Lehrer zu ihm: 
„Nun, sicherlich haben Sie audi einen durch- 
aus günstigen Eindruck von Ihrer Tochter be- 
kommen?" 

Der Vater nickte betreten. „Aber Ich mödite 
Sie bitten", sagte er, „seien Sie streng mit ihr. 
Sie ist ein reizendes kleines Gesdiöpf, und 
man ist leicht geneigt, Ihre Fehler durdigehen 
zu lassen. Das dürfen Sie nicht I „ 

Die „Sonnenbraut" wird durch Stecklinge vermehrt 

Bodenmüde Sfaudenpflanzen werden blühunwillig - Durdi Teilung oder Stecklinge schafft man Abhilfe 
Stauden sind mehrjährige Pflanzen, die im 

aligemeinen im Herbst scheinbar absterben. 
Sie entledigen sich jedoch nur ihrer oberirdi- 
schen Teile, während das Wurzelwerk am 
Leben bleibt und im Frühling neu austreibt. 
Man läßt sie jahrelang an gleicher Stelle im 
Garten stellen, wodurch sie um so sdiöner wer- 
den. Mit den Jahren werden sie oft so um- 
fargreich, daß sie störend wirken oder ihre 
Blühwilligkeit wegen Bodenmüdigkeit ab- 
nimmt. Viele Stauden lassen sidi teilen und 
in gut vorbereiteten Boden neu pflanzen, wo- 
durch man sie verjüngt und gleichzeitig ver- 
mehrt. Es handelt sich hierbei um folgende 

Rhabarber-Neupflanzung im Herbst 
Neue Rhabarber-Züchtungen zur Herbst- 

pflanzung werden jetzt angeboten. Sie haben 
rote Stiele mit höherem Zuckergehalt, worauf 
man besonderen Wert legt. Es sind die Sorten: 
„Juvel", „Blutrhabarber Elmsblitz". ,,Viktoria" 
und „Holsteiner Blut". Man kann sie aus 
.S.nmen ziehen, Jedoch ist das Pflanzen a^>^ 
Wurzelteilstücken von sdinellwadisenden 
Mutterpflanzen vorteilhafter. Jedes Wurzel- 
tellstück soll außer gesundem Wurzelwerk 
mindestens zwei kräftige Triebaugen aufwei- 
sen. Vor dem Pflanzen ist der Boden etwa 
51) cm tief zu lockern und mit verrottetem 
Stallmist reidiiich zu düngen. Wo nun Stall- 
mist fehlt, verwende man reifen Kompost. 
Industrie-Handelsdünger, Düngetorf usw. und 
feuchte die Pllanzsteiien genügend an. Ge- 
pilanzt wird mit 1 m Abstand und so tief, daß 
die Triebknospen von einer dünnen Boden- 
schicht, etwa 2 cm hoch, bedeckt sind. Hinter- 
her wird reidiiich gewässent. Vor Eintritt dos 
Frostes ist die ganze Fläche mit Stalldung 
oder Düngetorf abzudecken, damit der Boden 
warm bleibt und im zeitigen Früh.iahr die 
sich bildenden jungen Pflanzen sogicidi gc- 
•"■üffc-nrl FThi'unr* f1nHf»n 

Pflanzen: Christrose, Bunte Margerite, Gras- 
nelke, Gemswurz. Gänsekresse, Schleifenblume, 
Taglilie, Blaukis.sen, Phlox, Sdileierkraut, 
Mohn, Fingerhut, Iris, Päonie, Tränendes 
Herz, Edelgarbe, Astübe, Sonnenhut, Gold- 
ranunkel, Sonnenbraut, Skabiose und bei den 
Glockenblumen um die Arten Campanula 
ersicifolia und C. carpätica. 

Frühlings- und Frühsommeiblüher teilt 
man bald nach dem Abblühen; Päonien, Iris 
und Fingerkraut im August bis September. 
Stauden, die im Hochsommer oder Herbst 
blühen, können erst im März bis April geteilt 
werden. 

Nun zur Teilung selbst: Zunächst ist das 
alte Laub handbreit über dem Boden abzu- 
.schneiden und dann jedg Pflanze einzeln mit 
einer Grabegabel aus clem Boden zu heben. 
Eine Anzahl von Stauden läßt sich durch 
Auseinanderziehen der Wurzelballen leicht 
teilen. Andere werden etwas angeschnitten 
imd können dann ohne .Schwierigkeiten zer- 
legt werden. Bei harten Wurzelballen (Phlo>:, 
Heienium, Astilbc, Goldrute) bedient man sidi 
eines scharfen Spatens zum Teilen. Besonders 
voraichtig mit einem scharfen Messer sind die 
(lei.schigen Wurzeln von Päonie, Tränendem 
Herz, Schleierkraut und Mohn zu teilen. 

Urn Fäulnisherde an geteilten Wurzeln zu 
verhindern, sind Bruchstellen und Quetschun- 
.!;en glatt zu schneiden und möglichst mit 
Holzkohlepulver zu bestäuben. Eine besondere 
.Art der Teilung verlangen Iris. Hier genügt 
ein Stück Knolle mit einer dicken Endknospe 
zum Anwachsen. An einer Einschnürung wird 
ein seitlich herauswachsender junger Wurzel- 
stock durdigeschnitten; er muß aber noch 
einzelne yaierwurzcln besitzen. ^Ine^^lnzelne 
Irisstaude liefert mehrere Teilpflanzen. Zum 
Teilen und Pflanzen wählt man am besten 
einen trüben Tag. 

Das neue Pflanzbett wird sorgfältig vorbe- 
reitet Bei tiefwurzelndcn Stauden Ist auch d"r 

Untergrund zu lockern und mit Lehm, Laub- 
imd Misterde, Düngetorf oder einem entspre- 
diendcn Humusdünger zu verbessern. Eine 
solche gute Vorrat.sdüngung bringt man reich- 
lich angefeuditet in den Boden. Als Pflanz- 
erde verwendet man gute Gartenerde mit den 
gleichen Düngestoflfen. Nach der Pflanzung 
drückt man den Boden fest und dedct die 
Pflanzstelle etwa zwei Finger hoch mit feuch- 
tem Düngetorf ab. Eine solche Bodendecke 
verhindert das Verdunsten des Bodenwassers 
und hält Sonnenstrahlen und Wind ab. 

Auch die Vermehrung durdi Stecklinge Ist 
bei vielen Stauden niögüdi. Man schneidet 
z. B. bei Vergißmeinnicht, Federnelke, Son- 
nenauge, Sonnenbraut, Stauden-Sdileifen- 
blunie, Stauden-Phlox^ Ritter-sporn, Wolfs- 
milch, Purpurglockchen, Katzenminze, Breit- 
glocke oder Wahlenbergie, Bartfaden u. a. 
etwa 10 cm lange Triebspitzen ab und steckt 
sie in sandige Erde, damit sie sich bewurzeln. 
Durch sorgfältige Pflege und häutiges Ueber- 
sprühen mit abgestandenem Wasser unter 
Glasbedeckung bewurzeln sich die Stecklinge 
schnell und erstarken zu Jungpfianzen. Eine 
."Anzucht in Ton- und Torftöpfchen, die man 
in einen Frühbeetkasten stellt, den man gegen 
■Sonne und Wind mit Fenstern abdecken 
kann, ist am vorteilhaftesten. Audi für Zijii- 
merkuUur eignen sich die Töpfchen. 

Einige .Stauden lassen sich leidit durch 
Wurzelstöcke vermehren. Man s<lineidet von 
stärkeren Wurzeln fingerlange Stücke ab und 
stedct sie senkrecht In die Erde, nur der obere 
Sdinitteil darf wenig herausschauen. Wäh- 
rend die Stücke in der Erde Wurzeln schlagen, 
bilden sich an der Sdinittstelie neue Augen. 
In 2 bis 3 Monaten hat m;ui bereits kräftige 
Jungpflanzen, die auf besondere Beete ge- 
pflanzt werden. Diese Vermehrung ist bei 
folgenden .Stauden durdiführbar: Edel-Distel, 
Königskerze, Och.senzunge, Mohn, Fiocken- 
'ider Kornblume. 

Alle diese Extras kosten Sie nichts extra. 
Jedenfalls beim VW. Ut dos nicht preiswert? 
RrslaonÜch preiswert, wenn man bedenkt, wieviele 
Autos heuto nodi exklusive dieser Extras kommen. 
[Und oft hot man nid^t einmal die Möglichkeit, sie 
nachtröglidi einzubouen.? 

Unsere Extras sind inklusive. Wollto mon sie olle in 
ein anderes Auto einbauen^ müßte man ein poor 
hundert Mark dafür ausgeben. 
Wie kann es sich Volkswogeit leisten, so viele Extras 
extra zu liefern? 

Well seit so vielen Jahren so viele Volks-vvogen 
geboüt werden. Und weil diese Wagen nicht um 
des Anderns willen verändert werden, damit sie 
verändert oussehen. Sondern weil sie von ifV>cri 
verbessert werden, damit sie besser fohreju 

Oozugehärendle vietdn Exlras,die Ihnen EKtrokosten 
ersporen. Selbst wenn d'oso 
Dinge monchmol nur kleina 
Dinge sind. Selbst in Kleinig« 
Veiten sind wir groft. 

Zu dttn kostttnlof«n Extras gehört auch «In« Probatahrt^ 

Ihre VW-Händler in Offenbac^ Stadt und Land 

Fahrräder 
tn q||f»r» Preislagen 

Don)thopn.><lT R-10 

Gutschein 37 

Bitte senden Sie mir den 
Prospekt Madison bunt mit 
Maßen und Preisen 
Name und Anschrift: 

Ausschneiden + mit Post- 
karte einsenden 

Bf"/"   u 

essnvann) 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter/Ecke Schulstr. t.udwigstr. 39/41+44 Tel. 2530 

Wein-Sauerkraut 
delikat und herzhaft 1/1 Dose 

Deiik. Rauchfleisch . tn 
za*l und ohne Rippen 100 g «U* 

Bismarckheringe _ 

Rollmops 150 g Glas -.82 

Schoko- 

Konfektmischung _ QA 
200-g-Bll. '"•wU 

Franz. Tafelrotwein 
Liter-Flasche incl. Glas 

Einfamilien- und 
Mehrfamliien-Hauser 
Bauplätze 
Wohinungen 

für vorgemerkte Kunden gesucht. 
Verkäufer oder Vermieter ent- 
stehen keine Kosten. 
Lassen Sie sich beraten, 
es ist Ihr Vorteil ! 
Fr. A. UNGER - Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32, Tel. 3248 

In allen 

Irrt mobilienf ragen 
bestens beraten 

durch 

MIIUSr^BINEDjCKT 
Immobilien - Mitinh. Kurt Weiser 

Sprendlingen, Hauptstr. 32-36. Tel. 68195 

Beaditen Sie 

Madison 
In diesem Zimmer ist gut sein, denn auch auf l<lelnem 
Haum lierrscht hier Harmonie und Gemütlichi<eit. Bei 
der Auswahl dieser variablen Einrichtung haberi wir an 
junge Menschen gedacht, die sich .Ihr Reich daheim" 
so schön und zwecl\mäßig einrichten möchten, 
daß sie gern iieiml(ommen. Auch der Gast muß hier 
neidlos Anerl<ennüng zolicn. 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erstklas- 
sige Erledigung Ihrer 

Den Ansprüchen des Herrn von heute angemessen 
Ein behagliches Wohnzimmer, in dem oucii der Herr des Hauses einen 
Arbeitsplatz zum Schreiben, zum Lesen und Studieren hat - V/öre dos 
nicht ideol? Leicht zu erreichen, - die Preise von .Möbel-Müller* 
machen es möglich. Bei .Möbel-Müller" weiß man, doß die Preisvorleile 
des Großeinkaufs jedem Kunden zugute l<ommen. Die Auswahl wird 
Sie begeisterni 

BelieM in unserem Kundenkreis - 

der günstige MÜBEL-MÜLUR-PREIS 

Somsiog, den 5. September 1964, durchgehend bis 18 Uhr oeöffne! 

Arbeiten 

o R ü G e: n i E 

Wleißner 
Langen, Fahrgasse 12 

Kleinanzeigen 
haben inimer Erfolg l 

bitte unsere 

Ausstellung 

Möbelhof 

Soosennur 

Vollmilch, 

Vollmilch-Nuß, 

Mokka-Sahne, 

Edelbittep 

100-g-Tafel 

Delta- 

Kondensmilch 



Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögl. baldigen Eintritt gesucht 

buchdruckerei Kühn kg 

i_angen, Darmsld. Str. 26,Tel. 3893 

Dfelier 
oder 
HiUsarbeiter 
per sofort gesucht, 

Flanscht en-Stelling 
«078 Neu-Isenburg 
Hans-Bockler-Straßc 4 
Telefon 2ÜÜ1 

E8eklro-mortteur 

an selbständiges Arbeilen gewöhnt, für 
Installationsarbeiten sofort oder spüler 
gesucht. 

Ing.Werner Haußwalsl 
Elektrobau - Gerätevertrieb 
Langen, Forstring 3. Telefon 7418 

Wir suchen für sofort oder später 
in Uauerstcllung 
Heizungis- 

f^onfteure 
HeisurBgsBielfer' 

bei bester Bezahlunr 
H. Vrf. Ostjen « Co. GrsrstsH. 
ti Frankfurt (Main) 
FeldbergstrufJe 21 - Telcftm 722753 

Eauuntcrnehmen sucht 
Maurer-Akkordkolonnen 

Maurer 
Bauhelfer 

zu besten Bedingungen. 

Joachim Marks & Co. OmbH. 
G Frankfurt (Main) 
Feldbergstraße 21 - Telefon 722753 

LKW-Fahrer 

Kl. 2, bei guter Bezahlung per sofort 
gesucht. 

Vorzustellen von 8.00 bis 10.00 Uhr 

Georg Hunkel 
Straßenbau 

Langen, Neckarstraße 41 

Wir Buchen 
für Lager und Verkauf zum sofortigen oder späteren Eintritt 

1 (jüngeren) 

Kaufm. Angestellten 
möglichst mit Erfahrung in der Holz- und Baubranche. 

Wir bieten 
gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima, Aufstiegs- 
möglichkeit. 

Ferner suchen wir 
zum April 1965 

1 männl. kaufm. Leltrllng 
Guter Rechner Voraussetzung, der an einer Ausbildung zum 
Ilolzkaufmann interessiert Ist. 

Georg Störmer & Co. 
Sprendlingen, Frankfiu'ter Str. 70-78, Tel. 07258 

Kranfahrer 

zur Belieferung unserer Filialen gesucht. 

MÜSCH 
Chem. Expreß-Reinigune 
Langen, Frankfurter Straße 3 

Vorzustellen von 8.00 bis 18.30 Uhr 

Wir stellen ein; 
E-Schweißer 
Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 
Hllfsarbelierlnnen 
(evtl. halbtag."!) 

DESCO 
Pittlerstraße 4«, Telefon 7757 

erkennt man in diesem 
Winter das modisdie 

Kostüm? - Vor allein am 
Knopfbild! Als eine neiie 
kleid.same Idee bringt die 

Ko.stümmode die enge 
/.weircihige 

Knopfsteilung 
-dicTWlNKNÜPFI- 

(auch Zwillingsknöpfe 
genannt). Als Beispiel 

dieser neuen Richtung 
dieses T winknopf-Kostüm 

aus Shctiand, reine Wolle, 

Wir suchen zum I.April 1965 einen weiblichen 

kaufmännischen Lehrling 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26-Telefon 3893 

Morgen - FAMILIENKAUFTAG bis 18 Uhr geöffnet 

C&A — Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 

6079 Sprendlingen, Westendstraße / 
Ecke Frankfurter Straße, Telefon 67084 

earkQ'if tst doch vortoilhaftf?r I 

Wir suchen für sofort oder später in Festanslellunß 
ganztägig oder halbe Tage 

Verkäuferinnen 

Bewerberinnen bitten wär utn Zuschrift oder persönliche 
Vorstellung. 

Mr. VI LANOENER ZEITinVO Fririt.TR. i. .Septpmbcr l''R4 

Althofsanlerung — wann und wie? 
Unter diesem Titel hiit diT I.and- und Haus- 

wirt.whaftlicho Auswertungs- und Informu- 
lionsdienst e.V.(AlD) im Auftrag des Bundes- 
minifrtcriums für lOrnährung, I.andwirtschaft 
und F'orston eine Urosrhüre hcrausgogcbcn. 
In iiu* werden flie Mögliclikfilfn der Struktur- 
verbesserung kurz, dargestellt mit dem Ilin- 
wei.s, daß die Althofsanic-rung nur ein Teil di-s 
umfangreichen frogrammes zur Verbesserung 
der l'roduktion'^bcHinRunBcn ist. Da alx'r di<' 
Ilclriebsstiitten und Wohnverhällni.sse in lincr 
grolien Anzahl von Ilet neben iimgestaltet 
werden mü.sstn. bii<!et sie cinr-n Schweri>unkt 
dieses Programmes. Fi.ir viele Betriebe Ist eim- 
vcrniiftig gelöste Althof;anierung die Voraii-:- 
HCtKung für ralioncllps Wirtschaften. Weil 
aber nur durchgreifende Verbesserungen den 
gewünschten I''.rf<)lg bringen und diese meist 
viel Oeld koiten, ist vorher die Frage gründ- 
tich zu prüfen, ob es Zweck hat. den Althof 
7AI .sanieren, oder ob be^ser ausgesiedelt wer- 
den .sollte. Al.s Hinwels für diese I'rüfung wer- 
den die rechtlichen, technischen und betriebs- 
wirtschaftlichen Voraussetzungen zur Althol- 
sanierung erliiulert. Auch die .schwierigen 
Fragen der Wirt.schaftlichkeltsprüfung vor di.T 
Invo.stitlon und der Aufstellung eines Finan- 
zierung.splanes sind allgemein verstündlich be- 
handelt. Dia Broschüre wird ko.<;tenlos von den 
Landwirtschaftsschulen und Wirl.schafl-sbera- 
tung.sstellen bzw. Lanrlwirt-sehaftsiimtern ab- 
gegeben. .Sie kann auch vom AID, Bad Godes- 
berg, Heei-stralii' 121, angefordert werden. 

Die Fülle und Reife <lea Sommert 
hegleitet ihn, den wandernden Strom. 
Immer verhallen wir unseren Schritt, 
tuenn wir auf lucitcn Spaziergängen nah 
zu unseren Füßen ihn hinflieflen sehen. 
Und aufatmend uchauen wir über 
den glitzernden Spiegel den Stromlaufes hin 
und lauschen seinem unendliclien Lied. 
E« strömt wie aus Tiefen der Erde — i'nd sieh. 
die sommerlich braunen Gestalten 
der Sdilffer mit ihren verwitterten, 
gleichmütigen, straffen Gesichtern — 
und dort auf dem Sandbahn die Männer. 
die schon mit dem Aufgang der Sonne 
ihr mühsames Tagwerk beginnen: 
Im Spiel ihrer Arme und Leiber 
ist lange der Aufbruch und Witte, 
das heimliche Fließen, die Sehnsucht 
des Stromes, ins Breite zu wachsen 
und unbegrenzt frei in das Meer 
zu münden, lebendig geivorden. 

Im Hof fällt ein alter Baun*. 

Als Nick aus der Schule kam, sah er seinen 
Vater oben im Baum sitzen. Er sah elgentlldh 
nin .seine Beine von einem der dicken Aesto 
baumeln und hörte ihn pfeifen. 

..Was machst du da?" fragte er erwartungs- 
voll und tanzte um den Baum herum. 

Der Koijf dos Vaters wai vom Laub ver- 
deckt. .letzt tauchten seine Arme und seine 
ll.'inde aus dem Grün, und danudi audi sein 
Gesicht. Er halle die Lippen gespitzt und pfiff. 
Nick sah auf die Säge, die in .seines Vaters 
Händen anfing, sich durch die Rinde in das 
Mark des Baume» zu fressen, die kreischend 
hin und her glitt und das l^aub erzittern ließ, 
bis der starke Ast neben des Vaters luftigem 
Sitz vom r.eib des Baumes getrennt war und 
Nick vor die Füße fiel. Das I.aub raschelte und 
hörte auf zu zittern. Nick starrte auf die 
Unterseiten der Blötter. Er sagte noch einmal: 
„Was machst du da, Vater?" 

Aber sein Vater hörte Ihn nicht, oder er 
achtete nicht auf seine Frage. Nick entdedtte 
die Steigeisen an seines Vaters Füßen. Das 
Sägeblatt suchte krelsdiend neue Nahrung. 
Gelbes Mehl rieselte. „Wirst du wohl machon, 
daß du da wegkommstI" sagte sein Vater. 
Der Ast. auf dem er gesessen und mit den 
Beinen gebaumelt hatte, hinterließ eine große 
helle Wunde, als er bradi. Die unreifen 
Früchte polterten In den Hof und rollten auf 
das Haus zu. .Sie fielen aus Immer gröflerer 
Höhe. Ring.« um den Baum bededtte sich die 
Erde mit stummem Laub. 

Nick widi zurück. Rr ging rückwärts, lang- 
sam, Schritt für Sdiritt, die Hände in den 
Hosentaschien. mit aafgerissenen Augen. Er 
hörte den Baum stöhnen und das Krachen 
brechenden Holzes und sah die Stachelkugeln 
platzen und bleiche Kerne freigeben, die sein 
Kuß zertreten konnte, so weich waren sie nodi. 
Sein Vater hatte die Lippen gespitzt und pfiff. 

.Sein Vater war kein fröhlicher Mann. Audi 
keiner, der Freude an einer hübschen Melodie 
hat. F;r pfiff mandimal, wenn er mit Nidts 
Eisenbahn spielte. Oder wenn er gebadet 
hatte und sich abtrodtnele. Nur so. Wenn er 
sich wohlfühlte. 

Erst hatte er nodi geglaubt, er wolle dem 
Baum nur ein paar Aeste wegnehmen. Es war 
oln großer, mU^tiger Baum, und er hüllte das 
Haus und den engen Hof in Schatten, aber er 
milderte audi den Blick auf die starre Hinter- 
front des Neubaus, der ihm fast das ganze 
Sonnenlldit raubte, und die Vögel nisteten in 
ihm, und Im Frühling setzte er Hunderte von 
weißen Kerzen auf und von Irgendwoher ka- 
men Bienen und summten In seinen Blüten. 

Aus dem Schatzkästlein / Von Johann Peter Hebel 
Man kann sich nldit genug über die Menge 

und Mannigfaltigkeit der Pflanzen verwun- 
dern, mit weldien die Natur alle Jahre dl« 
Erde bekleidet. In dem kleinen Raum, den das 
Auge auf einmal übersdiauen kann, welch 
eine Vielheit der Gestalteii, welch ein Spiel der 
Farben, weldie Fülle der reichsten Kraft und 
der unorforsohllchsten Weisheit, Da sieht man's 
und aditet es nldit, eben well man es von 
Kindheit an sleM, 

Die Menschen nehmen oft ein kleines Un- 
gemach viel schwerer auf, und tragen es unge- 
duldiger als ein großes Unglück. Der Ist noch 
nicht am schlimmsten dran, der viel zu klagen 
hat und alle Tage etwas anderes, Unglück 

lehrt schweigen. Wenn ihr einen Menschen 
wißt, der nicht klagt, und doch nicht fröhlidi 
sein kann, tragt ihn, was ihm fehle und 
wenn er's eudi sagt, ratet und helft ihm, 
wenn ihr könnt. 

Rom Ist nicht an einem Tage erbaut worden. 
Damit entsdiuldlgen sich viele fahrlässige und 
träge Mensdien, welche ihr Gesdiäft nicht trei- 
ben und vollenden mögen, und schon müde 
.sind, ehe sie recht anfangen. Mit dem Rom ist 
es aber so zugegangen, 

E.s haben viele fleißige Hände viele Tage 
lang vom frühen Morgen bis zum späten 
Abend unverdrossen daran gearbeitet und 
nicht abgelassen, bis es fertig v/ar. 

Erzählung von Dorothea Dhan 
In Hcrbstnächten, dadite NIdt, konnte er von 
seinem Bett aus hören, wie die reifen Früdite 
in den Hof klatschten und rollten, und an fro- 
stig kühlen Morgen konnte man sidi die 
Ta.schen füllen mit den glatten, seidigen Ku- 
geln, in die er Gesichter sthnitt und aus denen 
er eine Unzahl von Tieren und Menschloln 
schuf. F.r konnte nicht begreifen, daß seiri Vater 
es so fröhlich tat. 

Er selbst hatte oft an heißen Sommcrtagen 
In seinem Schatten ge.sessen, wenn die trost- 
losen Häuserwände glühten. 

Er selbst hatte Ihn, Nick, gelehrt, wli. man 
den mächtigen Stamm erkletterte und sich in 
die Aeste sciiwang, 

f'.r selbst hatte NIdi die Narben gezeigt, die 
dem Baum In fernen. Nick unvorstellbaren 
Zelten geschlagen worden waren, als rlng.sum 
die Häu.ser in Sdiutt und Asche fielen und 
nidits mehr aufredit stand außer dem Kaum. 

Er selbst hatte Nick auf den merkwürdigen 
Eisenspllttcr aufmerksam gemacht, der nodi 
heute in der Rinde steckte. 

Nldt begann sich zu (üic+iten. Er kroch die 
Kellertreppe hinab und lugte vorsichtig aus 
dem Sdiacht zu seinem Vater hinauf, unter 
dessen Füßen, je höher er stieg, der Baum 
starb. 

Ein Wind fuhr in die armselige Krone und 
ließ den Vater gefährlidi schwanken, Nid< sah 
nein rotes Gesicht. Mit der Axt, die er vom 
Gürtel nahm, sdilug er die schlankeren Zweige 
aus der Krone, so daß der Stahl zu klingen 
anfing. 

NIdf hielt sich die Ohren zu. Er konnte nicht 
wegsehen. Er konnte nicht fortgehen. 

Sein Vater umsdilang mit dem linken Arm 
den Stamm, horii droben, und mit der Redi- 
ten ließ er die Axt In die Zweige sausen. Der 
Wind legte sich um den Stamm, ohne Wider- 
stand zu finden. Er trug das Pfeiflied des 
Vaters Uber die Häuser. 

Nick senkte den Blick. Als das Pfeifen für 
eine Sekunde verstummte, glaubte er, der 
Baum hätte den Vater abgeworfen. Er glaubte 
es nldit nur, er hoffte es. Es war gräßlidi. so 
etwas zu denken ... 

Das Pfeifen hob wieder an, die Steigeisen 
hadtten In die Rinde, der Vater war mit die- 
sem Teil seiner Arbelt fertig. Er kletterte bis 
zur Mitte des Baumes herunter und band ein 
Seil um den Stamm. Das andere Ende des 
Seils warf er In den Hof, es ver-^c+iwand In 
dem Meer toter grüner Blätter. 

Nick vcrkrodi sich Im Kellerschadit. F.r 
konnte hören, wie nein Vater ganz herunter- 
stieg und die Stelgelsen absdiraubte, und er 
hörte, wie ein Mann aus dem Haus kam und 
mit dem Vater spradi. Der Mann sagte, man 
sähe Jetzt erst, wie geräurnlc der Hof sei. Er 
sagte, er würde vier Garagen bauen lassen. 

Endlich, sagte NIcks Vater. 
Dann hörte er. wie die beiden M.inner Ihre 

Aexte im Takt auf den Raum einfallen ließen. 
Er hielt es nldit aus und rannte In den Keller 
hinunter. Doch bis hier unten drangen die 
Axtschläge. 

Er glaubte zu spüren, v. ie hart und furcht- 
bar sie waren. An der Treppe lehnte der 
Besen, mit dem sein Vater Im Herbst den Hof 
gefegt hatte, wenn er voll gelber raschelnder 
Blätter war. Vielleicht, dachte Nick, hat er sich 
über die Blätter geärgert. Vielleicht v/ar es 
ihm lästig, leden Tag den Hof zu fegen. F.r 
v/ußte. daß sein Vater sich schämte, solche 
Arbeiten zu machen. 

Nid« nahm den B.-scfi und bewegt« itm auf 
dem Kellerboden hin und her. Kr hätte gern 
den Hof gefegt. .Ied?-ti Morgen Vielleicht «o- 
gar, bevor er zur Schule ging, El wäre iogar 
etwas früher aufRC.Hliinden. Sdiließllcti stell'e 
er den Be.>en wiedci hin und ging la ig.-am 
nach oben. Als »einf Mutter llirn die Tiir öiT- 
nete, bemerkte er sofort. d.*tß e.s uoRcivöhtiMch 
heii in der Küi+tr \v;u Er konnte s'-heti. fi tfi 
die Wände Sprünge hatten und l-.onnlf die 
Falten im Oe:jicht selru-r Multci, deiitlicti er- 
kennen. 

„Was Ist mir du " fragto Mr. al.-. i i stii:*,m 
vor dem Fenster stiind. die llaiKk in den 
Hosentaschen, hi seir.er linken Hand hr.ttc er 
eine der blelch.?n Kugeln, die Ihm vor die 
Füße gerollt waren, imd er streichelte cic. 

„Der Baumsa;il< er 
„,Ia". sagte seine Ätntter, . Gott m'I IJtink 
Er drehte sich und auch ihr G"vteht war 

ihm fremd Wie ("tas rote. RctiweinijrHli-rkle Ge- 
sicht seines Valero 

Er ging an Ihr vorbei, hinaus in den Klur 
und in seine Kammer Dort sel/ti er lich auf 

Einmal iKt kenini'i*. int (ttis 
und schliminstp uefcf n'len .Sjiruhir/irtern, 
und iver es gewacht hat. der isuir ctn .■■■rhlrch- 
ter RerhnnvgsmpUir* eder pin hoitlnilfer Ein- 
mal ist utenigslen.% fivinnl und ilnrtni laOt sich 
nichts abmarkten Wer das Flösc tnnrnal ange- 
fangen hat, iler setzt ex f/emeiriif/lirh auch fort. 

Johann Pr.'er Hebel 

sein Bett und spielte r?ii t|er glntlen, bla.-.scn 
Kugel. 

Der dünne .SrJiattei: des IJaunrcs (iel '|uer 
(iber sein llett. Die AxLsciiläge v-uifti lang- 
samer geworden. Mandimal zitferte d"r .Schat- 
teri. Ni(d^ sah nldit liln F.r versuchte sich zu 
erinnern, wie der Daum heule früh "jewesen 
war. Mächtig, hodi und grün, voll Wind und 
voll Vogellärm. 

Dann nahm er seine Schultatel heraus und 
fing an zu zeichnen Er zeichnete sehr lang- 
sam und bedäcliti;; und malte deii Kaum 
schön grün an un-i ;n Ins Grün sclzte er viele 
kleine braune Kniieln Oer dürute Schatten 
über seinem Bett b^-yann mehr und mehr zu 
schwanken. Er neigte sich zu: Wanrt hin 

N'iuj hörte die Sümnn .meines Vaters au.s dem 
Hof, hörte Ihn laufen F.r sah deri .Schatten des 
straff Rcspanntcr. Pplls von dem Sciiatten des 
Baumstamms wogstrehen. 

Dann hörte et Stöhnen, dei -Schatten wan- 
derte weiter über d'e Wand, Da.? Seil wurde 
schlaff, wurde wieder angezogen. Holz schrie 
auf. Nick wühlte den Kopf In sein Kissen, 
aber er-fühlte die t',i.'ichült<;runp .biii in das 
Bett hinein. E.' war. als stürzte der Raum 
über ihn hin. 

Endlidi wagte er. den Kopf zu heben und 
sah, daß der Schatten an der Wand weg war. 
In .seiner Kammer wur es sehr hell und sehr 
still Sein Vater stand draußer^ neben dem ge- 
borstenen Stumpf des Baumes und hatte die 
Hände In die Hüften iiostützt und ladite. 

Auf der Bettdecke lag die Schultafel mit 
dem bunten Bild des Baumes. Nick befeuch- 
tete seinen Zelgcfirigei und fing an, die Far- 
ben wegzuwischen Ganz vorsichtig. 

Stück um StCuJc l..-"chTe er den Baum aus. 

Der moderne 

Mensch 

traut sich 

etwas zu 

Er hat «In getuitde» 
Urteil und weiß, 
was er will. 

Et vaOl >!ch 
auf tslnen 
gutsn Geichmack, 
bettlmml aber auf 
den bewährten Rat 
■einer Frau. 

Und aTto lit ihm 
die Möglichkeit 
der Seibetbedienung 
•Ine erwOncchte, 
zeltgemüfle 
Einrichtung. 

Diese 

positive 

Einstellung 

zum Leben 

bejahen wir 
mit unserer 

neuen Idee. 

Wir wltsen, daß Sie 
die Ware 
gern unbeeinllußt 
von Verkäufern 
wählen, 

bar bezahlen, 
weil Sie Jede 
unnötige 
Verwaltungiarbelt 
ablehnen und 

die Ware sofort 
mitnehmen, 
um sie auch gleich 
zu besitzen 

sparen hilft: sparen 

Kommen 

Sie also 

An die 100000 
Menschen haben 
Innerhalb 4 Wochen 
Wertkauf besucht 

Sehr viel wurde 
gekauft durch 
• Selbstbedienen 
• Barzahlen 
• Mitnehmen 

Der moderne Mensch 
trauttich etwas zu bei 

I WERTKAUF* 
Im Main-Taunus- 
Zentrum 
Sulzbach/Frankfurt 
© Nr, 4 
Telefon 3t C6 13 
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Für unsereVel-wallUDg suchen wir abOsIcrn 1965 noch männ- 
liche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 
Wir bieten eine Rriintiliche Ausbildung nls Induslriekaufmann 
in allen kaufmSnnlschen Abteilungen unseres modernen und 
aufstrebenden Unternehmens. Von aufgeschlossenen u. streb- 
Kamen Jungen Menschen, die es in ihrem gewählten Beruf 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbung 
mit Lebcnshmf. I.irhthild und lel/tom Schulzeugnis oder per- 
sönliche Vorslellung mit wenigstens einem Eltrmteil. 

Ferner suchen wir noch cine(n) 
MahnbuclihalterCin) 

mit KVnn'nis<en in Kurzschrift u. Maschinenschreiben, mehrere 
Steno-Kontoristinnen 

für veri-rhii'flcne Abteilungen des Hauses, eine(n) 
RegistratorCin) 

fiir unsere Zcntralablagc und l'i).'i1:iI)ferliRinig, cineln) 
KaiIcuiatorCin) 

F« lb-Iiindig arbeitend mit technischem Ver.stiindnis, eine 
iVlascliinenschreii3erin 

für un.cere AufIraBsabteilung. eine 
Telefonistin 

für Zentrale u Empfang (enKl. Sprachl{enntnif<.(? erwünscht), 
einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubchür-l-ugei. einen 

Fotolaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die Bedienung 
und Vorführung von Ma.-ichinen der Fototechiiii«. einen 

Kleinoff set-Drucker 
(Multillth 12.">0) für unsc'C Hausdruckerei, und mehrfre 

weiblo Arbeitskräfte 
für unsere Adres.';plattonpriigerei Es handelt sich dabei um 
e:ne sitzende und saubere Bcschiifligung mit guten Vcrdienst- 
mdglichkeiten, Vorkenn'ni.'sse sind nicht erforderlich. 
Bitte, besuchen Sie uns. um sich den für Sie in Frage kom- 
mmden Arbeitsplatz einmal unveibindlich anzusehen. 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
fifliü Sprrndlinsrn. FlninTl-ßo^ch-Slr 5. Tel. 66041 

\V i I suchen 

Masels. - Näherinnen 

Hand - BCfi^lerinnen 

Angestellte 
tür Laßcr und Vrrsnnd 

Stundenfrauen 
fiir die Reinigung der Büroräume in der Zeil von 
Iii.30 bis 19.00 Uhr stellen wir laufend ein. t 

WiiTsind ein modern eingerichteter Betrieb. Wii bieten helle, 
freundliche Arbelts- und Aufenthaltsräume. sehr gutes ver- 
billigtes Mittagessen und son.stige soziale Zuwendungen. Ent- 
sprechend der Lei.stung zahlen wir füichstiiihne. 

Friedrich Wolf & Co. 
Neu-Isenburg, Herrmaniistraße 30-52 
Tel. 8r).55 u. 8018 

Wir suchen 

mit Maschine- ii. Stenokenn..lissen (Steno-Koii- 
tori-stlnnen) für Vollbeschiiftigung (evenluell auch 
Halbtagskraft) 

Gehait nach Vereinbarung, Jahres-Präm.en, Uriaubfgeid- 
zuschuß. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vor.stellung montags bis freitags vf)n fl bis 18 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAUGmbH&Co. 
I.angen. PittlerstrafJe 4.5 

In I.angen suchen wir tüchtige 

Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 

für die Zeitungszustellung. 
Guter Triigerlohn und Nebenverdien.stmögliehkeit werden 
geboten, 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Froikfurtei Buodschou 
Vcrtrlcbsabteilung, Frunkluit am Main, 
Große Eschenheimer Str. 16-18, Tel. 20471, App. <27 

Wir slellervzu Ostern 1965 

LEHRLINGE und ANLERNLINGE 

für folgende Berufe ein; 

LEHRBERUF: 

Betriebsschlosser 
Dreher 
Maschinenschlosser 
Starkstromelektriker 
Universalfräser 
Universa Ischleifer 
Werkzeugmacher 
Techn Zeichner bzw.Zeichnerin 
und Industriekaufmann 

ANLERNBERUF : 

Bohrer 
Fräser 
Revolverdreher 
Schleifer 

In diese Anlernberufe mit 
2-jähriger Ausbildungszeit 
nehmen wir auch Dungen auf, 
die schon seit längerer Zeit die 
Schule verlassen haben. 

Geregelte planmäßige Ausbildung mit zusätzlichem theoretischen Werkunterricht. 
• Bewerbung mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf und Abschrift der 
letzten drei Zeugnisse erbeten. • Interessierte Eltern können unsere Lehrwerkstatt, 
möglichst nach vorheriger Anmeldung, besichtigen. 

PITTLER Maschinenfabrik AG. 
607 LANGEN/HESSEN 

Zum sofortigen oder .späteren Eintritt 
ApothekenheKerin 
Apotheken-Anlernhelferin 

gesucht. 

ROSEN-APOTHEKE 
Friedrichstraße 22 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 selbständigen Drucker 

bei bester Bezahlung. 

Druckerei A. DIETZOLD 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 2105 

Weibliche kaufm. Lehriinge 
für Ostern 1965 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche Ausbildung als 
Textil-Verkäuferin in einem guten Betriebsklima 
bei geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Außerdem suchen wir für sofort oder spiiter 

Texlii-Verkäuferinnen 
(eventuell auch halbtags — nachmittags), bei 
guter Bezahlung und sonstigen Vergünstigungen. 
Unsere Mitarbeiter können wahlweise in unserem 
Geschäft am Stresemannring oder ab Frühjahr 
1365 in unserer Filiole Langen-Obeiiindcn tätig 
sein. 

Textl i-Ka uff iia us 
II 0;)^ E VF eron o H G 

Langen, Stresemannring 3, Telefon 2806 

HANOMAG-TEMPO 

Domnächst in Götzenhain! 

Als HANOMAG-TEMPO-Großhändler und Spezialunlernehmen für Boumoschinen 
eröffnen wir in aller KOtze in Götzenhoin, Kreis Offenbocli, eine weitere Niederlos- 
sung. Wir suchen demzufolge zum boldmöfilichsten Eintritt 

Wir bieten 

Kfz.-Handwerlier 
Auto-Elektriker 
Spengler 
zuflif}e soziale Leistungen 

Lageristen 
Wagenpfleger 

mit überdordischnittlichen löhnen. ^ige soziale Leistung 
S-Tofle-Woche und Gestellung von Berufskleidung. 
Ihre Vorstellung erbitten wir in Frankfurt am Main. 

m HABICHT 
GMBH 

HANOMAG - TEMPO - GROSSHÄKDLER 
Frankfurt am Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

Tüchtige Frauen und Mädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfaltig 
Kommen Sie. damit wir über alles sprechen können - ic ac i'ihr nripi 
Vergünstigungen bei uns - montags bis freitags von 8.00-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zabnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 

Sprendlingen. EisenbahnstraBe 180, Telefon Langen 67341 

y 

TESTEN SIE 

MAKKlUmVAUlSN 

SiQl] MARKENWARE 

f Erdbeer-Konfitüre 
■> aus sonnengireiften FrScbte* 490 g-GlM 

SXD MARKENWARE 

Kaffee rot/gold 
feines Aroma, stets rüstfrisch 250 g 

BÜD MARKENWARE 

. Domino-Milch 
^0% Fettgehalt 3 Dostn 

froni. Rotwelr 119 
•In bakümmllclwr Thchwein, Ur.-FI. •. 61. ly IV 

WebenmeH In» 405 1 QQ 
IS-Rlto-lNM = S PIM4 I9WII 

Holl.BiiilMliinclien 9QQ 
-MMmriaftliTMNriM-.iiH-SiMt UfwU 

Deutsche 

MorheniHifier 

Hilfsarbeiter, Helfer 

und Fachari9eiter 

für Straßenbauarbeiten inner- und außerhalb von Langen 
g e R u c ti t. 

Vorzustellen von 8.00 bis 16.00 Ulir. 

Georg Hunlcel 

Siraßenbau - Langetii Neckarstraße 41 

Vn HefMlhfinhr-' 
Kahbg ht da! 

Ein 

Kaufhaus-Angebot 
in Ihrem 

-Geschäft SPAiR 

modern 

zeitsparend 

bequem 

So wircfs gemacht: 
9 Sie nehmen den Kotalog 

mit 
Q Sie bestellen beim SPAR- 

Kaufmonn 
9 Sie erbalten die Wori 

»om SPAR-Kaufmomi 
9 Sie 2ohlen beim SPAR- 

KautmaiHi 
• Verlangen Sie den 

großen BSQQ-Katalog 
beim BQQ0-Händler 

Schlosser 

Werkzeugmacher 
und 

Hilfsarbeiter 
stellt ein 
METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Liebig- / Ecke Mosel- 
Straße (direkt am Bahnhof) 

Wir stellen ein: 
VulKaniseure 
Stepperinnen 
Hilfskrane 
für alle Abteilungen. 

40-Stunden-Woche, angenehmes 
Betriebsklima. 
Vorzustellen bei 
Seliring, Roth & Co. 

607 Langen, Westendstraße 14 

Wir stellen ein: 

2 tüchtige Autoschlosser 
sowie 

1 Karosserieklempner 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Langen. Darmslädter Str. 47 

Arbeitsplätze 
in Ihrer Nähe 
das bietet Ihnen 
Bekleidungs-Werk 
„Dreieich" 
Dreieichenhain 

Für unsere moderne Kinderhosen- 
Spezial-Fabrik stellen wir ein: 

• Maschinen-Nänerinnen 

O Bügler und Büglerinnen 

• Anlernlinge 

Zur schnellen u. bequemen Erreichung 
unseres Betriebes haben wir kostenlosen 
Werksverkehr eingerichtet. 
Unser Angebot möchten wir gerne per- 
sönlich unterbreiten und laden Sie für 
Montag, den 7. September 1964 in die 
Gaststätte „Frankfurter Kot", Langen. 
Lutherplatz, ein. 

Bekleidungs-Werk „Dreielch" 
Robert Lösch 
Dreieichenhain 
Telefon 06102 / 8047 und 6813 

Wir sind ein kunststoffverarbeitendcr GroCbctricb und ver- 
logen Anfang nächsten Jahres unser Verkautsbüro in den 
Raum Sprendlingen. 

Durch Vergrößerung suchen wir baldigst 

1 Sachbearbeiter 
tUr VerKauf 

1 Sachbearbeiter 
fUr iCartei und Statisliti 

Wir bieten: leistungsgerechte BczahluDg. Fünf-Tage-Woche, 
Essenszuschuß, Leisung.i-pramie, Fahrgeldersatz 
sowie weitere soziale Zuwendunpen. 

Einarbeitung erfolgt in Frankfurt/Main. 
Ihre Bewerbung erbitten wir unter Chifrie Nr. MUS a. d. LZ 

In unserer I'risxihflcisfh-AbteilunB 
in Drpicirhenhain 

richten wir eine Packerei ein. 
Wir suchen hierfür 

tüclitigs 

Packerinnen 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, 
gewähren preiswertes Mittagessen, stellen Ar- 
beitskleidung und zahlen gut. 

Wir bitten um Ihre Vorstellung am Samstag, 
dem 5. fl. 1964, in der Zeit zwischen 9 und 11 
Uhr in Dreieichenhain, Frankfurter Straße 56, 
Telefon 8342 Langen. 

""MaarSTBiigraiiB-" 
Frankfurt (Main) 1, Hanauer Landstr. 161—173 
Postfach 2205 

^ -■ 

Nur 3 Minuten zu Fuß vom Frankfurter Haupt- 
bahnhof entfernt finden Sie bei uns den Arbeits- 
platz, den Sie suchen, eine leichte und saubere 
Arbeit in unserer Buchbinderei. Wie viele andere 

Mitarbeiterinnen 
können Sie helfen, Bücher, Zeitschriften, Kata- 
loge, Prospekte und Kalender herzustellen. Wie 
das gemacht wird, zeigen wir Ihnen. Sie ver- 
dienen dabei gutes Geld. Neben anderen Ver- 
günstigungen können Sie in unserer Kantine ein 
verbilligtes, gutes Mittsgessen bekommen. Die 
tägliche Arbeitszeit kann nach Ihren Wünschen 
und Möglichkeiten festgelegt werden, entweder 
ganztägig oder nur halbe Tage oder nur abends. 
Kommen Sie uns besuchen und lassen Sie sich 
von un-'er^r ^"'-'■nnalleitung beraten. 

BrSnners Druckerei 
Breidenstein KG 
6 Frankfurt am Main 
Stuttgarter Straße 18 - 24 
Telefon: 2 60 01 

Für unsere Holzverarbeitungsabteilungen suchen wir 
20 männliche Fach- oder Hilfskräfte 

Für die Metallverarbeitung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbeiten. 
Elektrische Schweißkenntnisse erwünscht, jedocb 
nicht Bedingung. 

Außer leistungsgerechtem Lohn geben wir JabresprSmie und 
Urlaubsgeld-ZuschuB 
Interessenten bitten wir. bei uns montags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

MON/Ä y Langen 

MON Z A- FE NSTE RB A U OmbH ft Co. Pittierstraße 



über 60 Jahre 

DISCOUNTPREISE 

FÜR 

QUALITÄTSAAÖBEL 

Jetzt Ffm:, ZEIL43, Tiefgeschoss 
keine Schaufenster - gegenüber C&A 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Verlragswerkstätte: 
Abner. Brill, Wolf Toro, Jacobsen, 

Sabo. I.ORke, GroOflächcnmfiher 
Abholdienst 

HARTMANN. N F. U - I S E N B U R G 
Spessart.5lra(3e 11, Telefon 06102/8454 

BRQUNEiiM 
■■F (Hecken, 

Im Gesicht oder an den H 8 d d c n — Altersfledten nennt man sie — ttOren 
doch sehr. Damm nehmen Sie Bishova- 
Creme-Lfla oder die vitaminhaltige 
Bishova-Creme-Orchldee. Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und 

machen Ihn mahellos. — Noch heute 
eine Padtune aus Ihrer 

FACH-DROGERIE ■&ndte 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon-, Terrassen-, 
Hot-, Auto-Passagen und Ver- 
laderampenüberdachungen aus 
Kunstgliis, Schutz geg. Regen, 
Sonne u Schnee führt schnell- 
stens aus 
K. TRAPP 
Spezalbetrieb 
8751 Suixbach/Main 
Hühwaldweg 
fCostenloser Besuch u. Beratung 

>!■ 
FOr den Herrn I 3 Dtz Rek. B,—; 
GoK 7.50; I.ux. 10.—. Sortiment 
je Dtz Inieress Pro.spekte 

tüi Sie und Thn wprd'^n ledei SendunB 
beigefügt Alter'sngabel 

K. D Pfister 
(28) Huchting Fach 8 

7lapf2(^ 
ist llinen speziell 
eis Handschuhleder 
bekannt. Heute gibt 
es in dem v/eichen 
Nappa-Leder; 
Kleider, Röcke, 
Pullis, Hosen - 
ja, olles was Sie sich 
aus Leder denken 
können. 
Sportlich chic 
ist dieses Material 
und praktisch 
in der Pflege. 
Natürlich bei 

LEDM-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- ■ 
geschäft für Lede r kl ei d u n g 
F!m., Hauptwache u. Kalsertttoße 18 DUsseldorl, Gral-Adolf-SlroQe 82 Duisburg, Sonnenwall Ii Ess®n, KettwlgersUoße ^5 
Gelsenklrd^en, Bohnhofstraßs S6^S8 Dortmund, Biückstraßtt 56 

t 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Tachmann 
Pelz-Müller 
EtJtlsbach 
Wp.stetlf)stralip H 
Ruf Langen 233B 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschüder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Wil- suchen für unsere kaufm. u. techn. 
Mitarbeiter 

einige 2-3 Zimmer-Wohnungen 

in Langen oder Umgebung 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlerstraße 46 
Tel. 77S7 und 58 

Ikr ItMlitipilIinif 

Keine Lockungelioie 
mit besonders sf ark redux. Preisen auf elnxelne Geräte, 
sondern wir bringen Ihnen Prelsbelsp» aus unserem nor- 
malen Angebot u. uns. Zentrallager, bei voller Garantie 
durch unser, seit Jahren bewährten mot. Kundendienst: 

Speziai-Luxusgeriit 
Orlolnalvarpocht, n«u««ta* Mod«ll, für all«Prf>9tamm«.3 Profframmtastsn.Tran« 
»titer«n. Automafic. mod.ogymm«tr.Perm 

nur 498.- 
SBIH* prüfen Slo auch unsoro waltaran BeUpiala u. # 

vor anem, vergl. Sla die Pralsa, bavor Sla kaufen 9 
Tonbandgeräte 
lllosls» Auiwahl. mll M.»»-od.t Bo««ri«b»lrl«b, 2 und 4 Spur, Mono und ftar«e ÄÄ 

Bei uns ab nur Qj," 

Runillunkgeräte 
Sup«r mit 5 Toslan. 17Kr«it«n» Kensart-Lauttprachar, 

178.- u-is 

Supar mit 5 Toslan. 17Kraltan» Kensart-Lauttprachar, idalheixgahfiuta oder 
Bei uns nur IfO*' i2xi7.- 

Muslkschrönke 
Ml» «ahr gufan alngabautan Rundfunkgarfitan. lall- waiia In StaraeautfQhrung, aingabauftam 10«PI.*Sp., oueh In hcllan Hdixam , odar 

1x17.- Bei uns ab nur 

fig, aingaDauvam 

289.- 

Fetnseh-Kombinanonen 
g*>F*h.. Starao-Spitsanrad mit 59-em-Hoehlal#»ung»-r*h..»tarao-$pl»*anradlo u. alngob.10^i.-lplalar ««tler 

c60.- Bei uns nur 
9 Warum wollen Sie Experimente machen ? • 
0 Besuchen Sie uns doch gleich morgen I v 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im Hovember 
# Blltx-Raparat.-Dianst ml»Zentralwarkst.,13 Spa- 
e xIal-WBrlcstaHwaganu.lnsgos.27Kundandlanst- 
• Pahrzaugan.auchwennlhrGerfitnlchtvonunslstl 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAÜPTWACHE 
Frankfurt/M.; LIebfrauenstr., Ecke Holrgraben 
{gogonübar Ott & H«ln«marui und Tagohous) l^arnschrelbsri 04*13 334- 
TELEFON :i92578-H Z92614 -H 282868 
Unsere 7 Fachgeschäfte befinden sich in^ 

' Frankfurt/M., Liobfrauanstr. 5 | Darmstadt, Rhoiostr. 11 
Cianon,Seltarswa9 28 . Friadbarg, Kalsarstr. 109 . 

»ofpn?tr.17 . • ■ l .Cc!nhouscr..r!öthorgasia1B 
' T.V.Curopa - Mllvarsüm/Hclland, S'totibitsstroot;a2^2V__ 

Babys Lieblingskost 
stets frisch vorrätig in Ihrer 

FACHDROGERIE 

Langen, Lutherplalz und Bahnstraße 
- Babywaagen leihweise - 

Auto-Verleih 
Sachberater bei UnfaUschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorscbussung. - B. WoUke, Langen 
BabnstrUe 52 - Ruf 24 71. 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih, an Selbstfatirer. 

\ 1 / / 
^ \ - /y w 

HUF-44ob 
Rolf Grabner, Südl, Ringstraße 13 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

17 M u. 12 M Vorfühnvagen günstig 
17 M V. 1959 bis 1964 ab 1950,— 
12 M V. 1960 bis 1964 ab 2000,— 
Opel Rekord, 1961 3650,— 
Opel Rekord, 1959 2150,— 
Opel Caravan, 1959 2350,— 
VW-Export, 1962 3550,— 
W-Expon, 1959 2450,— 

Geringe Anxahlang, beciueme Finanzierung 

VW-Export m. Schiebedach 850,— 
DKW-Junior, 1962 3200,— 
Renault Dauphine, 1960 1950,— 
Renault Dauphine, 1959 1650,— 
Glas 1204, 1963 4450,— 
Goggo 700, 1959 1550,— 
Opel Kapitän, 1961 4200,— 

Beslchtleuug Jederzeit i 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
ZeU 2 
Friedberger Anlage 1 
Bergei Straße 134 
Hedderlchstraße 81 
Am Dombusch 29 
Sonnemannstraße 93 

ZeU 17 
Berlmet Straße 58 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
KurmalnzeT Straße 93 
MArfeldet Landstraße 212 
Fürsienberget Straße 227 

SebmittstraSe 47. Rai: 33 0X31 

Beispiele 

unserer Leistung 

Kraft 

Toinaten-Ketcliup 
350-g-Flasche 

CWickelch&i. 
SOO-g-Beutel 

-.98 

-,85 

^ei uns zu Haus- 

Gutes i^on ( 

Frankfurt/Main 

Nr. 71 LANGENER ZEITONQ Froilag. 4. September 1BC4 

Leserbriefe 

Die StraOcnreiniRunK In Landen 
Langen, ist, das muß für diejenigen, die 

stets etwas mehr wollen, als zu veru irklichen 
ist, immer wieder betont werden, eine über- 
schnell gewachsene Stadt. Wo 1939 noch der 
dörfliche Kleinstndtcharaktrr selbstverständ- 
lich war, gelten heute andere Gnmdsiitze. Au.s 
dem dörflichen Langen ist eine Mittelstadt ge- 
worden, welche ihren neuen, den modernen 
Leben.sgewohnhciten angepaiSten Stil sucht. 
Die Prügung des neuen Stils läßt sich nicht 
von heute auf morgen vollenden, aber es gibt 
Dinge mit dem alten Zopf, die sofort moderni- 
siert werden können, ohne daß der Stadtsäckel 
bela.'itet wird. Dazu gehört die Frage der Stra- 
ßenreinigung. 

Die Satzung der Stadt Langen über, die 
Reinigung der Straßen überantwortet diese 
Aufgabe, wie in .1edem Hinterwäldlerdorf, dem 
Anlieger. Ob verkehrsreiche Durchgangsstrnße 
oder verkehrsarme Nebenstraße, die Verant- 
wortung für die Reinigung obliegt dem Anlie- 
ger und zwar bis zur Mitte der Fahrbahn. 
Zwei Fragen; 

1. Wer ist bereit, einem Anlieger zuzumu- 
ten ,in einer verkehrsreichen Straße die Säu- 
berung bis zur Straßenmitte durchzuführen? 

2. Wieviel Bürger würden protestieren, wenn 
ihnen die Stadt die Reinigungspfliclit der 
Straßen für eine Gebühr von vermutlich 
1 DM pro Monat abnehmen würde? 

Eine moderne Straßenreinigungsmaschine, 
welche nicht etwa den Dreck vor sich herfegt, 
sondern nach Staubsaugermanier aufnimmt, 
kostet nach meiner Information höchstens 
etwa DM 60 000. Dazu Amortisation. Unterhal- 
tung und Personal etwa 12 000 DM = 72 ODO 
DM. Selbst wenn, was ich nicht glaube, für 
I.angen 2 Maschinen nötig wären, ergäbe sich 
eine einmalige Ausgabe von DM 120 000 und 
eine jährliche Belastung von DM 24 000. 

Bei einer angenommenen Monatsgebühr für 
Straßenreinigung von 1 DM , die im übrigen 
nach der Größe und Belegung des Anlieger- 
objektes gestaffelt werden kann, ist m. E. mit 
einem .lahresaufkommen von mindestens 
60 000 DM zu rechnen, so daß sich eine städ- 
tische Straßenreinigung durchaus vertreten 
lam.Nicht unerwähnt darf dabei noch derVor- 
teil bleiben, daß mit der Absaugung der 
Straßen die übermäßige Kanalverschmutzung 
erheblich vermindert wird. 

Ich habe daher beim Magistrat den Antrag 
emgereicht, schnellstens die den Bedürfnissen 
der Stadt entsprechenden modernen Straßen- 
reinigungsmaschinen zu beschaffen und zum 
gegebenen Zeitpunkt die Beschlußfassung über 
die Änderung der Satzung über die Straßen- 
reinigung zu veranlassen. 

Kurt Birken. 
Stadtverordneter der FDP. 

^uftvcr^ndei^une 
In den vergangenen Wochen wurde mehr- 

fach über die Diskussion des Müllthemas be- 
richtet. Die Müllabfuhr ist gleichermaßen eine 
Noitwendigkeit und eine Last unserer Zeit. Die 
Last wird finanziell und geruchsmäßig emp- 
funden. Finanziell jmStadtsäckel und geruchs- maßig durch solche, die in der Nähe der 
Schutthalde atmen müssen, weil sie dort woh- 
nen. Luftveränderung i.st normaleriveise et- 
was, was uns gelegentlich der Hausarzt emp- 

' meint er aber nicht, daß man die „Ost-Länger" von der Müllhalde befreien soll, 
um gleichzeitig und zur Abwechslung die 
„West-Länger" damit beglücken. Die letzt- 
genannten Einwohner von Oberlinden sind 
auch dagegen. Neununddreißig von ihnen 
haben sich mit einer entsprechenden Eingabe 
an d^ Magistrat und die Stadtverordneten 
gewandt. Es kann nur eine Lösung der Frage 
g^en: Den Müll weit weg von allen Wohnge- 
bieten ablagern. 

ViTalter O. Holleuter, 
Langen, Hagebuttenweg 7 

Aus dem Betriebverfassungsrecht 
Der Arbeitgeber kann den Anspruch der 

Gewerkschaften, an den Betriebsversammlun- 
gen durch ihre Beauftragten teilzunehmen, 
nicht dadurch beeinträchtigen, daß er sich auf 
Bom Hausrecht beruft. Denn während der Be- 
tnebsversammlung hat nicht der Arbeitgeber, 
sondern der Betriebsrat die Befugnisse des 
Hausherrn. (Beschluß des Bundesarb'^itsßc- 
richts V. 18. 3. 1964) 

Kameraleute in Langen 
Die Vorarbeiten für die Direktübertragung 

der Vesper aus der Martin-Luther-Kirche am 
Samstag, 12. September, um 18 Uhr durch das 
Erste Programm des Deutschen Fernsehens 
haben bereits begonnen. Gestern nachmittag 
und am Abend wurden die Aufnahmen für 
den „Vorfilm", der von 18.00 Uhr bis 18.05 Uhr 
laufen soll, herge.stellt. 

Die evangelische Kirchengemeinde weist 
nochmals darauf hin, daß zur Teilnahme am 
Vespergottc.sdienst Einlaßkarten ausgegeben 
werden. Der größte Teil der Karten ist be- 
reits vergeben. Am Sonntag, 6. September, 
sind noch Einlaßkarten nach dem Haupt- 
gottesdienst im Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, zu erhalten: 

Film- und Fotoclub bereitet 
Ausstellung vor 

Am Dienstag. 8. September, findet 20 Uhr 
nach der Sommerpause wieder der erste Club- 
abend des Film- und Foto-Clubs Langen statt. 
Die JVJitglieder und Interessenten treffen sich 
alle zwei Wochen dienstags im Clubhaus des 
1. FC Langen. Die Film- und Fotofreunde ha- 
ben bestimmt aus dem Urlaub allerlei Erfah- 
rungen gesammelt. Vielleicht haben ihnen 
auch ab und zu technisch schwierige Autnah- 
men Sorgen bereitet. All das wird bei den 
Abenden zur Sprache kommen. Am 8. Sep- 
tember soll schon mit den Vorbereitungen für 
einen öffentlichen Film- und Dia-Abend be- 
gonnen werden, den der Club in absehbarer 
Zeit veranstalten wird. Die Mitglieder wer- 
den vom Vorstand gebeten, Material für diese 
Ausstellung mitzubringen. 

Schon über 250 Verkehrsunfälle 
Der 250. Verkehrsunfall in diesem Jahr in 

Langen hat sich am Mittwoch gegen 2.15 Uhr 
auf der Kreuzung Wilhelmstraße/Rheinstraße 
ereignet. Ein Autofahrer, der unter Alkohol- 

stand, stief5 dort mit einem ordnungs- 
gemäß abgestellten Wagen zusammen. An bei- 
den Autos entstand schwerer Schaden. Der 
Fahrer, ein 28 Jahre alter Neu-isenburger, 
wurde leicht verletzt. Nach einer Blutprobe 
nahmen ihm die Polizeibeamten den Führer- 
schein ab. 

* Aufgeschlitzt haben Unbekannte in der 
Nacht zum Dienstag die Stoffdächer von zwei 
Personenwagen, die in der Teichstraße und 
Im Singes geparkt waren. Aus einem Auto 
wurde ein Kofferradio gestohlen. 

Q Amtliche Bekanntmachungen [ 

Allen beteiligten Grundstückseigentümern 
der Baulandumlegung im Sehren wird gemäß 
§. 't BB.auQ beka,nntgema.qht, daß mit dem 
27. 7. 1964 der Umlegungsplan unanfechtbar 
geworden ist. 

Langen, den 3. Sepzember 1964. 
Der Magi.strat; Liebe, Erster Stadtrat 

Bekanntmachung 
Betr.: Müllabfuhr am 7. 9. 1964 

Im Hinblick auf die Kirchweihe wird die 
am Montag, 7. 9. 1964 fällige Müllabfuhr be- 
reits am Samstag, 5. 9. 1964 durchgeführt. 

Langen, den 2. September 1964. 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Zwang-sversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 

gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am Samstag, dem 5. September 1964, 
9 Uhr in Langen Wilhelmstraße 12. folgende 
Gegenstände: 

1 Fernsehgerät „Loewe Opta" 
1 Additionsmaschine „Olivetti". 
Langen, den 4. September 1964." 

Hey, Gerichtsvollzieher 

Daimler-Benz 219/59 

sofort gegen Taxpreis abzugeben. 

Telefon Langen 71170 

Zu Besuch In Langen 
Ein Professor aus Bombay im 

Drclelch-Gymnaslnm 
Am Dienstag hat sich der Präsident der 

Organisation Fraternilö Mondiale im osiatlsch- 
pazifischen Gebiet und verantwortliche Mit- 
arbeiter der Unesco, Professor Jal C. Daru- 
vala aus Bombay, einige Stunden in Langen 
aufgehalten, wo er unter anderem am eng- 
lischen Sprachunterricht im Dreieich-Gvm- 
nasium teilnahm, Oberstudiendirektor Schlüs- 
selburg und Bürgermeister Umbach begrüßten 
den indi.schen Gast, der den Fremdsprachen- 
unterricht an höheren Schulen erforscht. In 
einer Ober.sekunda hörte sich d«- Professor 
aus Bombay zunächst den Unterricht von 
Studierirat Kadel an. Dann diskutierte Dara- 
yala mit den Gymnasiasten — selbstverständ- 
lich in englischer Sprache — und verschiedene 
aktuelle Themen. Von den Sprachkenntnlssen 
der Schüler zeigte sich der Gast überrascht 
Er würdigte die Tatsache, daß in Langen 
versucht werde, die Fremdsprachen lebensnah 
ZU vermitteln. 

Der Besucher aus Bombay war nach I..an- 
ßen gekommen, weil er schon seit längerem 
einen guten Kontakt zu Studienrat För.-^ter 
dem zweiten Präsidenten der Fratcrnitc Mi)n- 
diale in Deutschland, hat. 

Amateur-Tanzturnier eröffnete Saison 
In festlicher Garderobe trafen am Samstag- 

abend Freunde des Tanzsports im kleinen Saal 
der Turnhalle am Jahnplatz ein, wo der Tanz- 
imd Gesellschaftsclub Blau-Gold zum Auftakt 
der neuen Saison ein Amateur-Turnier veran- 
staltete. In der C-Klasse traten dreizehn Paare 
aus Langen. Frankfurt, Kassel. Wetzlar Düs- 
seldorf, Bad Godesberg, Coburg. Bremen und 
Karlsruhe an, während die D-Klas.se der Seni- 
oren mit sieben Paaren belegt war Der 
Frankfurter Tanzlehrer Erich Bauer hatte die 
Turnierleitung übei-nommon. Das Schiedsge- 
richt bildeten der erste Vorsitzende von Blau- 
Gold, Kurt Birken, und Studienrat Kurl Hem- 
pel. Die Wertungsrichter kamen aus Offen- 
bach und Wiesbaden Sie achteten peinlich 
genau darauf. dafJ bo:m Langsamen Walzer 
Wiener Walzer, Slowfox, Tango und Quickstcp 
jeder Schritt .saß. 

Dem Wetzlarer Ehepaar Frech gelang der 
Aufstieg in die B-Klasse. Die nächsten beiden 
Platze in der C-Klasse belegten das Düssel- 
dorfer Paar Weker und das Frankfurter Paar 
Riedeberger. In der D-Klasse konnte sich das 
Ehepaar Gonski aus Frankfurt placieren. 

Feuerteufel an der Autobahn 
Am Mittwoch ist die Freiwillige Feuerwehr 

Langen gegen 13 Uhr von der Poiizeiverkehrs- 
bereitschaft Darmst.-idt aufgefordert worden, 
bei einer Serie von Wald- und Böschungs- 
bränden an der Aulob^iim Löschhilfe zu lei- 
sten. Aus dem Feuerwehrhaus rückte sofort 
ein Tankwagen aus. Später mußte jedoch 
Groß.3larm gegeben werden, weil die Flam- 
men auf den Hochwald überzugreifen drohten. 
Nach Ansieht der Franicfiirter Branddircktion 
handelt es sich bei den Kränden. die alle zur 
gleichen Zeit auf einem etwa fiinf Kilometer 
langen Abschnitt der Autobahn Frankfurt — 
Darmstadt in der Nähe der ^n•^chluli.-,tello 
Langen entdeckt wurden, nicht um eine zu- 
fällige Erscheinung. 

Die Behörden haben bereits gewi.sSe An- 
halt.cpunkte für eine Brandstiftung Ober- 
brandrat Achilles bemerkte, wie plötzlich 
aus einem Gestrüpp eine grellweiße Wolke 
fast zehn Meter hoch empi.r.-ichdß Kurz dar- 
auf folgte eine strahlende Stichfl.imme. Der 
Einsatzleiter der Frankfurici- Rei'ufswehr 
konnte einen liehiiiter sichersteilen, von dem 
ein stechender Geruch ausging Die Frank- 
furter Kriminalpolizei hat bei den Ermittlun- 
gen auch die amerikanische Kriminalpolizei 
CID hinzugezogen, weil sich in der Nähe der 
Brandstellen ein amerilcanisches Munitions- 
lager befindet. Ein Sabotageversuch konnte 
noch nicht ausge.schlr.ssen werden. 

' Zusammengestoßen sind auf der Einmün- 
dung Gabelsbergerstraße in die Frankfurter 
Straße ein Mopedtahrer und ein Personenwa- 
gen. Die Polizei stellte nach dem Unfall, bei 
dem leichter Siichschaden entstand, fest, daß 
der Mopedfahrer gar nicht im Besitz eines 
Führerscheins ist. Sein Fahrzeug mußte des- 
v.'cgen sichiTgestellt werden, um weiteren 
Mißbrauch zu verhindern. 

Frau verjagte Diebe 
In der Nacht zum Dienstag erschien gegen 

3 Uhr eine I.angoner Geschäftsinhaberin auf 
der Polizeiwache. Sie teilte mit, daß soeben 
an ihrem Anwesen ein Zigarettenautomat auf- 
gebrochen worden sei. Die Frau war durch den 
I.ärm wachgeworden. Sie ver,)agte die beiden 
jugendlichen Täter, die unerkannt entfliehen 
konnten. Beute fiel ihnen allerdings nicht in 
die Hände. 

* Auf der UleburBCr Straße, der Bundes- 
straße 486, fehlt im Bereich der 4 Kilometer 
langen Baustelle noch die abschließende Decke 
aus Feinasphalt. Sie soll bald aufgetragen 
v.'erden. Auch an den Banketten sind noch die 
Arbeiten im Gange. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Un>eien sehr geschäizteii Miti^Ucdbm r.nd Freunden zur ^eTl. Kenntnis, dJiß 
unsere 

51, Gewinn-Auslosung 

morgen Samstag, den 5. September 1964, 16 Uhr, in Gfttzenhain in der Turn- 
halle stattfindet. 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Aufsicht. Der Ge- 
winnplan sieht einen Betrag von DM 27 650,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 
10 
10 
60 
60 

270 
550 

1850 

Hauptgewinn 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 

zu DM 500,- 
zu UM 100,- 
7a DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,- 
50,- 
40,- 
20^^ 
10,- 
5,- 

2811 Gewinne 

DM 500,— 
DM 1 000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 500,— 
DM 9 250,— 
DM 27 650.— 

Rund 13 800 Sparkarten befinden sich im Auslosungstopf, so daß also auf 
jeden 5. Sparer ein Gewinn entfällt. 

Eine einmalige Gewinnchance! 
Wir würden uns -sehr freuen, wieder zahlreiche Mitglieder und Freunde bei 
dieser Veranstaltung begrüßen zu können. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Auf zur 

Jlan aenet 

Ketif 

vom 

5.-8. Sept. 1964 

auf dem neuen Kerbplatz 
an der 

Südl. Ringstraße 

Mit modernen Fahr- und Verkaufsgeschäften, wie Automatik-Skooter, 

Helicopter, Bob-Bahn, Schiff-Schaukel, Kindersportkarussell, Schieß- 

halle, Verlosungs-, Zucker- und Spielwaren-Geschäfte, 

sowie Wurstbraterei, 

Es laden Sie recht herzlidi zu einem Kerbbesudi an der Südl. Ringstraße ein 

DIE SCHAUSTELLER 

Eintritt frei - Geöffnet ab 14 Uhr 



^(cchltche TLadju'c^i^. 

langen 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

B«i Kinderarzt Dr. med Jul. Piolsch jun. 
fallen vom 7. n. bis einschl. 16. 9. die Sprechstunden uns, 

Tanzschule Becker In (Irinecnden Füllen übernimmt die VcrtrelunR 

Dr. IT.cd. 3ul. Pietsch sen. 
in seinen Sin-echstundcn. 

Befiicho bitte von 8.00 bis 9.00 Uhr morgens anmelden. 

INSERATE 
Dltten wli Immer 
trühzeitlq 
aufzugeben 

Taxi-Funk 3309 
Ab Montag, den 7. Sept. 1964. \v.c< 

Sprechstunde lägl. von 10-121 

Dr. med. E. Block 
Fach.-Tzt für Chirurgie 

Krankenlahrten aul Reiepl 
Artur TrObner a. Sohn 

Plötzlich und unenvartct verschied heute meine liebe Frau, unsere gut 
Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Mathilde Eckert 
geb. Heimol 

im 71. Lebensjahr 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Wilhelm Eckert 

Langen, den 2. September 19t)4 
Friedrieh-Ebcrt-Straße 48 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 7. September 1964, um 
dem Friedhof zu Langen statt. 

Ärztlicher Nottalldienst 
Sonntag von 11 — 12 CJht 

Notsprechstunde In der Praxis 
5./6. 9. 1964 (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Hergcr. Luisenstraße, Tel. 2183 

Spre<i>sfunden ab 7. September 1964 

Mit.« och. IG. Sept. 1964, 20 l hr. in der StaUtkir. hc x.. Langen 

Johann Sobaslian Eauh 
Für die vielen Bev,reise der Anteilnahme beim Heimgting un 
seror lieben Entschlafenen Zahnärztlicher Sonnfogsdienst 

•JOf in drlnQ«nö«n F8li*n. «enn H®u»iahnB»ii nicht •rr«Ichbo( 
Notsprethstunde <?od 11-12 Uhr 

6. 9. 1964 
Zahnarzt Stahl. RheinstraBe 9 Aus Klavierübung 

Apothekendienst in Langen ' 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschafl 

■beginnend Samstag nachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

In der Woche vom 5. 9. bis 11. 9. 1964 
Apotb. Münch, Darmst. Str. 2. Tel. 3828 [ 

NOTRUFE: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 3; 
Oberfall. Verkehrsunfall Langen -• 
Feuerwehr Langen   

i Stadt-Bücherei. Zlmmer»traBo 
Bficher-Auicabe 

Mittw, 14.30—16.10. Samstap 14—16 Uht 

DANKSAGlJNti In stiller Trauer; 
Franz Rieniann 
im Namen aller Angehörigen 

Uns obliegt die traurige Verpflichtung bekanntzugeben, daß unser 
Gesellschafter 

Herr Diplomkaufmann nie trauernden Hinterbliebenen 

Alfred Bomke 
Liingen, Obergasse 30 

Wolfgang Pernaß 

Gastwirt 

sagen wir auf dicücm Wege allen unseren hemlichslen Dank. 

Im Namen 
aller Hiiiterbliebeiien; 
Anneliese PernaB 

I 

Ab Freitag bis Montag tiigl. 20.30 Uhr 
Sa, 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Freigegeben ab 6 Jahren 

DIE BEATLES 

YEAH! YEAH! YEAH! 
«WILfRID BRAMBELiMuk,^ WAJER SH£NSON, DftMmdi: AUMIMEN Rtgit nOWIO LfSIlR 

Die größten Show-Phänomen unserer 
Zeit nach triumphalen Gastspiel- 
und Plattenerfolgen jetzt in ihrem 

ersten Film ! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

. . . ein farbiger Abcntcurerlilr 
von dramatischer Härte ! 

Heiße Grenze 

Telefon 21 Ii 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

S.imstag 20.30 u. Sonntag 18.15 u. 20 30 
Der .spannende Abentcurerfilm 

Dschungclabentcucr zwischen gefähr- 
lichen Raubkatzen und einer gefährlich- 

reizvollen Frau ! 
Mit Hob. Mitchum u. Elsa Martineiii 

Freit., Samst., 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Der Gefangene 

der Eisernen Maske 
Meuchelmord - Verrat - Höllenqualen 

Kin Film für alle Freunde eines 
echten Abenteurerfilms 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut 
im 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

Unterriohtslokal:Wallschule 

Anmeldung: 
Am 11. 9. 1964, 19 Uhr 

I 

Ab Freitag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. IB.OO u. 20.30 Uhr; 

Sonntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Blick hinter dl« 
Kulissen der Menschheit ^ 

'.erre^nd, vArlockend und tcho^ierend 

Cafe %TOHe 

Samstag 

Kerbetanz 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Gcors Jacoby 

Leere und möblierte Wohnungen 
für AmertlianeT lucbt 

LINDNER 

Fianicturl a. M 
Tel 33126B u. 
337384 
We.serstraBc 16 

Geheimnistft der Welt, 
in der wir leben 

Tabu - das heißt: Du sollst nicht! - Du 
darfst nicht! Dieser Farbfilm zcrreilit 
die Schleier vor den Geboten und Ver- 
boten in aller Welt. Ein schockierender 
Film für Menschen mit starken Nerven. 
Sämtliche Szenen sind tatsächliche Vor- 
kommnisse belegt und beruhen daher 
auf Wahrheit! Frei ab 18 Jahren 

Freitag und Samstag 22.:!i) Uhr 
Spätvorstellung 

Gefährliches Pfiaster 

Ein erregendes Zoilbild 
vom Rande der Weltstadt I^aris ! 

aoEBsemmm 

]ede Bettumrandung 

DM 9,90 
(Ix uns lertig 

Filialen: Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

^estauruHt *i^aldstadioH 
Langen - Oberllnden 

Freilag. den 4. September 1964, ab 20 Uhr 

PREISSKAT 

Samstag.den 5 September l!)ß4,ab 20Uhr 

TANZ 
Es spielen „Oic 4 Bongos" 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then 

Sonntag 16.00 Uhr .Tugendvorstellung 
Sing, aber spiel nicht mit mir 

Lou van Burg in seiner großen larbigen 
Musik- und Hevue-Show 

Frei ab 6 Jahren 

Gaststätte Goldener Ring 

Am Samstag und Sonnlag, 20 Uhr 

Tanz * 
mit tlie Sulset Brothers 

Tischbestellung erbeten. Telefon 3331 
Es ladet freundliehst ein 

Familie Ilirrnianii Sonthoif 

StDHANG UND WALDN-^VllE 
Bauplätze ab 850 qm. m. herrl. Fernblick, 
qm 6 DM + Erschlleßg. Verk. jed. Sonn- 
tag, 14-18 Uhr. Treffpunkt Pens. Wiesen- 
fleck, Langen-Brombach b. Bad Konig. 

WILHFXM STEPHAN GMBH 
Bad König, Telefon 321'u. 322 

Jth bin da! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Geburtsanzeige 

in der 

Langener Zeitung 

TURNVEREIN 1862 E.V. LANGEN 

Samstag, den 5. September 19C4 

Großer Kerwetanz 

in der Turnhalle 
mit der Kapelle FLAMINGO 

Kasfcnötfnung 19.00 Uhr - Kintritt 3.— DM 

HOTEL WEINGOLD 

Am Kerbsamstag, 5. September 1964, um 20 Uhr 

Großer Kerbtanz 

mit unserer Hauskapelle 

Es laden freundlichst ein: Familien Keim u. Jung 

Wir suchen für einen leitenden 
Angestellten eine 

3-Zimmer.Walinuns 
mit Küche, Bad und Zentralheizung. 
Angebote erbeten an 

rONTlNENTAl ELEKTROINDUSTRIE AG 
VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen 
Elisabethenstr. 30-52, Tel. 3775 

Betriebsferien 

i-om 7. bis einschl. 12. September 1964 

; AI Ies fu r däs ^ Bßtti 
w w 

;Lan Faln r g äöse 

Gescliäfisabgatsa 
Meiner verehrten Kundschaft uiici den Einwohnein \on L,in- 
gen und Umgebung zur Kenntnis, daß ich meine 
Apfelwein-Kellerei und VersandBeschält 
an meinen Schwiegersohn. Herrn Walter Schäfer, Langen, 
Frankfurter Straße 26, übergebe. 
Ich bedanke mich für das mir geschenkte Vertrauen und 
bitte; es-auch Hrt-rn w.-SchSrer-sthonifcn zu wollen. - 
Langen, Frankfurter Straße 26 .lohann Michael Anthcs scn. 

GeschäftsUbernahme 
Der Einwohnerschaft von Langen und Umgebung zur Kennt- 
nis daß ich die Apfelwein- und Süßmost-Kelterei im selben 
Sinne wie Herr J. M. Anthes fortführen werde und bitte um 
Ihr geschätztes Wohlwollen. 
Langen, Frankfurter Straße 28, Tel. 2908 Walter Schäfer 

Groß- und Klein-Verkauf 

,. . und abends bef 

RAT BÖNEN 
Langen/H. Vor der Höhe 4 

Ab 1. September auf vielseitigen Wunsch 

Rolf Götz + Adi Ochs 
(Piano) (Orums) 

mit den Tänzerinnen 

Bellrtda L.u + Bella Belinda 

tägl., au^er sonntags, ab 20.30Uhr Tel. 33 27 

Kinderwagen-Sonderangebote 
sowie Sportwagen, Sportwageneinsälie, 
■'uBsäckc. u. Garnituren in groß. Auswahl 

Reparaturwerkstatt 

Werner &Dutine 
Frankfurter Straße 9, Tel. 3548 

_M«taU • El«ktro • Holz • 6auJ 
TAQKSKURSB 

I VolkMchOlK in 22 Woehin 
J Techniker u. Wirknieister 
I KoMtraktaurodfr Kolna 43W«cli««| 
I TEWlFA-lii8Ml«ur e4WochM | 
"Femen Helmstudlum. Anfregen i . TEWIPA77W Stocicetth«Boqefl>ee , 

Halb so dick 
fuhi«n Sie «Idt doppelt 

$(uhlr«g«iüng. Enttdilgdung 
G*wlditsabnahm* durch dl« 

ongenehmin, tchntll wirksomcn 
mihi'XiVk 

FACH-DROGERIE 

Küchenarbeit 

mit Lust und Liebe! 

Daxu gehört auch eine schmucke 
und kröfteschonende 

Anbauküche von Sallweyl 

Lasten Sie sich von den erfahrenen 
Spezialisten unverbindliche Vorschläge 
machenl 

^A/^öbelhctus 

OBERGÄSSE*1 ' - ÖBERGASSE 21;25- ' 
. VaWgENS ÖRÖSSTES P^lÖBELHAjUS: 
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Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^1838 . 

Heute Freit., 20.30 Uhr, 
Sini;stunde 

im Vercinslokal „Hotel 
Weingold". 

Sport- and 
SfiigtrgtBiiR- 
scbott 1889 tV. 
langen 

Abt. FuBball 
Spiele am Samstag: 
III. Mannschaft gegen 
FV 06 Sprendlingen 
dort, Beginn IG.SOUhr. 
Spiele am Sonntag: 
I. u. II. Mannschaft 
gegen TSG-Neu-Isen- 
burg, Beginn 13.15 u. 
15.00 Uhr. 

Sonnlag, 6. Sept. 1964 
Meisterschaftsspiel 
gegen SV Wcitcrsladt; 
1. Mannseh. 15.00 Uhr, 
2. Mannseh. 1S.15 Uhr. 

Nrchster 
Stammtiscliabend 

am Dienstag. 8. 9. 64, 
in d. Turnhallen-Gast- 
stätte, F.-iedr.-Ludw.- 
Jahn-Platz. 

L.K.G. 
Heute, Freit., 4. 9. 64, 
treffen wir uns zur 
monatlichen 

Zusammen Icunft 
pünktlich wie stets in 
der Westendhalle. 
Die Sommerpause ist 
unr. - wir treffen erste 
Startvorbereilungen. 
Erscheint deshalb bitte 
vollzählig. 

Der Vorstand 

Kindergruppc 
Samstag um lö.Oü Uhr. 

Der Vorstand 

Verein d. Vogelliebh 
Monatsversammlung 

am Samstag, 5. 9. 64, 
im „Lämmchen" um 
20 Uhr. Wir bitten um 
zahlreich. Erscheinen. 
(Kanarien-Vortrag) 

Der Vorstand 

Jahrgang 1907/08 
"Wir treffen uns Mitt- 
woch, 9. 9. 64. 20 Uhr, 
im Cati Krone. 

Wagner- 
Transpoile 
an alle Orte 
Jederzeit fahrbtreiL 
Mit Wa^er fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER. Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Schöne Katzen 
u. Hunde 

an tierliebe Menschen 
abzugeben. 

Tierschutjsvercin 
Langen,Goetheslr.102 
Telefon 2917 

Rossellasittiche 
wegen Platzmangel zu 
verkaufen.  

Leukertsweg 14 

Schlachthühner 
u. Pfirsiche 

bei Wurm, Steinberg 

DKW 1000 S 
Bj. 60, 60 000 km, für 
2300,- DM z. verkauf. 

Neu-Isenburg, 
bei Runzer. 

Hugcnottcnallee 119 

Zu verkaufen 
Opel Rekord 57 u. 
ZUndapp Bella 201 
A. Hahn, Langen, 
Westendstraße 35 

Opel 60 
TÜ Ende 65, f. DM 1600 
zu verkaufen. 

Buchberger, 
Straße der deutsch. 
Einheit 3/42 B 

17 M Vorführwag. 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel. Ffm. 330831 

Opel Rekord 
TÜV bis 1966, mit An- 
hänger-Zugvorrichtg., 
verkauft 

Tannert, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 12 

Caravan SO 
38 000 km, zu verkauf 
Tel. Neu-Isenburg 3047 

VW Standard 
gut gepflegt, billig ab- 
zugeb. Samstagnachm. 
und Sonntag. 

Im Loh. Holzhaus 
neben Schwab 

Opel Cabriolet 
zu verkaufen: Schon- 
bezüge. Auto-Radio. 
Doppeltonhörner, TÜ 
bis 1966. An/useh. bei 

Autohaus Schroth 
Langen/Hessen 
Darmstiidter Str. 52 

VW 1200, 60 
mit Radio. Tü Juni 65, 
guterhalt., z. verkauf. 
Anzuseh. nach 18 Uhr. 

Klar, Wilhelmstr. 47 

Zu verkaufen 
6 Lkw-Reifen 

gebraucht, 8.25 x 20. 
Telefon Langen 3807 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leihge- 
räte. Schweißmaschi- 
nen. auch gebraucht 
Autogenausrüstungen. 
Sehl preisgünstig Neue 
Schweißgeräle m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 250,— DM 
mit Garantie. 

H.-J Kulow. 
6 Frankfurt (Main). 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutslr.. 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffnet bis 18 Uhr, 
samstags bis 14 Uhr. 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Neckarstraße 44 

'Vietef eAtm 

Chmtine e^xnz 
geb. Kurtz 

Langen 
Darmstädter Straße 57 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 5. September 1964, um 
15 Uhr in der evang. Stadlkirche zu Langen. 

Wir heiraten 

yOttltet Sehtinq * ^erda Sefirmg 
geb. Beckert 

T.angen 
Heinrichstraße 16 Gabelsbergcrstraße 47 
Kirchliche Trauung: Samstag, 5. Sept. 1964, um 11 Uhr in der 

Martin-Luther-Kirche Langen-Oberlinden. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Gerhard %tatt * Chtistn %lntt 
geb. Jakobi 

Langen 
Forsthaus am Linden 

Groß-Zimmern 
Wüh.-Leutchner-Slr. 27 

r 

V. 

Kirchliche Trauung am 5. September 1964 
15 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche, Oberlindcn 

Wir heiraten heute 

Werner * ^mmi Werner 
geb. Dorfmann 

Langen, den 4. September 1964, Dorotheenstraße 7 

Die kirchliche Trauung findet im Oktober 1964 statt 

Ihre Vermählung geben bekannt 

yyiaH^reh &tudler * yf^oniku diutfCer 

4. September 1964 

Dreieichenhain 
Königsberger Straße 24 

geb. Groß 

Langen 
Westendstraße 5'i 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Langen 
Dorotheenstraße 11 

^isettt (^retsth 

Gerhard Jost 

im August 1964 
Langen 

Außerhalb 17 

Suche Nebenbeschäfti- 
gung als 

Babysitter 
für 1-2 Abende wöch., 
evtl. auch samstags od. 
ähnliche Beschäftigg. 

Wölfel, Langen, 
Gabelsbergerstr. 10 

Suche 
Heimarbeit 

mögl. sof., kfm. Kennt- 
nisse, Steno u. Masch.- 
Schreiben, Buchhal- 
tungskenntnisse. 
Off.-Nr. 1403 a. d. LZ 

Interess. Tätigkeit für 
Damen 

2-3 Std. tägl., guter 
Verdienst geboten. 
Off.-Nr. 1402 a. d. LZ 

Junger Mann m. Opel 
Rekord sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1419 a. d. LZ 

Preiswerte Neubau- 
Elektro- 
Installation 

.'\nzufragen 
Postfach 104 Langen 

Grubenentleerung 
Obergasse 27 

Wer fällt 
15 Obstbäume 

und nimmt das Brenn- 
holz mit? 
Off.-Nr. 1416 a. d. LZ 

Moderner 
Faltkinderwagen 

wie neu, zu verkaufen 
für DM 95,—. 

Rittirsch, Oberlinden 
Leipziger Straße 8 

Klappbett und 
Kohlebadeofen 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 44 

Couch u. 3 Sessel 
(rostbraun-beige) 
preiswert abzugeben. 

Oberlinden, 
Farnweg 27 

Herrenfahrrad 
Kohleofen 
Holzschleuder- 
gardinen 

zu verkaufen. 
Karle, 
Südl. Ringstr. 15L, 
bei Fam. A. Mülier 

Leitergerüst 
wegen Geschäftsauf- 
gabe abzugeben. 
Off.-Nr. 1418 a. d. LZ 

Leitern 
verschied. Größen 
verkauft weiterhin 

Frau W. Vogler, 
Feldstraße 49 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

eCan^eiei 

EBbirnen u. 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Thomin, Hochspanng. 

Pfirsiche u. 
Zwetschen 

zu haben. 
Obergasse 10 

Zwei Mann zum 
Apfelpflücken 

samstags gesucht. 
Manz, 
Dieburger Str. 3 I. 

Junghennen 
kurz vor dem Legen, 
zu verkaufen. 

Federlein, 
Schnaingartenstr. 13 

Wir danken recht herzlich für die zahl- 
reichen Gratulationen und Geschenke 
zu unserer Vermählung. 

Axel Wiedekind und Frau 
Bruni geb. Gmeiner 

Langen, 
Rudolf-Breitscheid-Str. 9 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Marianne Müller 
Günther Alber 

Offenthal u. Langen, 
im August 1964 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeilen u. Glück- 
wünsche danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Sieghard Jugert und Frau 
Hannelore geb. Stapp 

Langen, im August 1964 
Feldstraße 40 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche u. Geschenke 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Heinz Keim und Frau 
Elfricde geb. Heidler 

Langen, im Augu.st 1964 
Wassergasse 6 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten u. Glück- 
wünsche danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

James I. Wingard und Frau 
Marion geb. Franke 

Langen, Südl. Ringstr. 228 

Heizkessel 
für Etagenheizung, 
18000 WE, zu verkauf. 

Goethestraße 41 

Guterhaltenes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1399 a. d. LZ 

Austräger 
für das kirchliche Wochenblatt „Weg 
und Wahrheit" wird zum 1. Okt. gesucht. 
Meldungen im evang. Gemeindeamt, 
Bahnstr 46, täglich außer Samstag von 
8-12 und von 14 - 17 Uhr. 

Guterhaltener 
Küchenherd 

m. Zubeh., rechts, für 
10,— DM abzugeben. 

W. Hofmann, 
Langen, Bahnstr. 14 

Gas- und 
Be.'stellherd 

komb., üu verkauit... 
Cff.-Nr. 1404 a. d. Lü 

Wohnzimmer- 
schrank u. Vitrine 

neuwertig, sowie 
Propangasherd 

Sflamm., z. verkaufen. 
Egelsbach, Trift 3 

Guterhaltene 
Badewane 
1 Balkontüre u. 
Fenster m. Rolläd. 

zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 42 

Schwarzer 
Persianer 

beste russ. Felle, Größe 
44 - 46, zu verkaufen, 
DM 950,—. 
Off.-Nr. 1422 a. d. LZ 

Leerzimmer 
von Fräulein, in Erz- 
hausen gesucht. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Lager- oder 
Gewerberaum 

ca. 100 qm, ebenerdig, 
freie Einfahrt, Kraft- 
u. Telefonanschluß, 
sofort zu vermieten. 

Neu-Isenburg. 
Ludwigstraße 91 

Garage 
in der Mierendorffstr. 
oder nahe Umgebung 
zu mieten gesucht. 
Angebote erbeten an 

Dr. F. Thomas, 
Mierendorffstr. 22 

Garage 
zu vermieten. Näheres 

Odenwaldstr. 8-12 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Lutherstraße 61 II. 

Neue Garagen 
in der Lerchgasse zu 
vermieten. 

Telefon 2127 

Baugrundstück 
bevorzugt westl. Stadt- 
teil von Langen, gegen 
bar gesucht. 
Off.-Nr. 1398 a. d. LZ 

Suche 5 Partner für 
6000 qm großes 

Wochenend- 
grundstück 

pro qm DM 2,-. Ruhige 
Lage, an 3 Seiten von 
Wald umgeb. 5 Auto- 
minut. von Autobahn- 
abfahrt am Rande des 
Vogelsberges, 80 km v. 
Ffm. Gedacht ist an 
Aufteilung in Grund- 
stücke ä 1000 qm. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

365/G Bauplatz 
in Mörfelden, am Wald 
gelegen, sämtl. Anschl. 
vorh. Straßenanlieger- 
gebühr bez., 925 qm, 
Bungalow-Bauweise, 
DM 42,- äqm- 

Frohne KG 
Immob. - Vermietg. 
61 Darmstadt 
Schuchardtstraße 18 
Tel. Sa.-Nr. 26037-39 

Acker 
zwischen Egelsbach u. 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. Preis-Angebote 
Off.-Nr. 1406 a d. LZ 

Wer gibt in Langen 
Schrebergarten 

ab? 
Off.-Nr. 1400 a. d. LZ 

Frau sucht Arbeit 
von 9 bis 14 Uhr mon- 
tags bis freitags, Haus- 
halt oder Gaststätte. 

Telefon 4224 oder 
Off.-Nr. 1412 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
dringend gesucht von 
montags bis freitags, 
täglich 5 Stunden. 

K. Sarembe, Langen, 
Gabelsbergerstr. 5 

Arzthelferin 
sucht sich z. verändern. 
Off.-Nr. 1410 a. d. LZ 

Heimarbeit 
von Frau gesucht. 
Off.-Nr. 1409 a. d. LZ 

Frau für 
Büroreinigung 

einige Stunden in der 
Woche gesucht. Zeit 
nach Vereinbarung. 

Böhning & Söhne, 
Moselstr, 13 oder 9, 
Telefon 3061 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

halbtags, Führerschein 
Klassen 2 und 3. 
Off.-Nr. 1417 a. d. LZ 

Wer hilft 
junger Frau m. 2 klein. 
Kindern ein- bis zwei- 
mal wöch. halbtags im 
Haushalt? 

Dr. F. Thomas, 
MierendorfXstr. 22 

2-ZI.-Wohnung 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1364 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
2-Fam!llen-Haus 

in Egelsbach od. Lan- 
gen gegen bar zu kaut, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1365 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
dringend gesucht. 
Miete bis DM 400,—. 
Off.-Nr. 1378 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
für Herrn, Femheizg., 
Bad- u. Küchenbenutz. 
sofort zu vermieten. 

Hagebuttenweg 99 

2-2!s-ZL-Wohng. 
von Bautechniker ge- 
sucht. (Kinderloses 
Ehepaar) 
Off.-Nr. 1468 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Birkenwäldchen 69 

Ehepaar m. 2 Kindern 
sucnt in Langen oder 
Umgebung 

3-Zi.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, BKZ, 
MVZ od. Instandsetz.- 
kosten möglich. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

Wir suchen sofort oder 
später 

möbl. Zimmer 
Conti-EIektro AG 

. Voigt & Haeffner 
Langen 
Elisabethenstr. 30-52 
Telefon 3775 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Hügelstr. 32, Tel.. -.8 

3-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

an kinderlos. Ehepaar 
zu vermieten. 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Hügelstr. 32, Tel. 3248 

Suche dringend 

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Zuschriften bitte unter 

Off.-Nr. 1423 a. d. LZ 

Oberingenieur einer 
Großfirma sucht für 
sich u. seine 20jährige 
Tochter eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Zen'ral- 
oder Ölheizung. 
Off.-Nr. 1415 a. d. LZ 

2'S-3-ZI.-Wohng. 
Ofenheizg. gesucht in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 

Alleinsteh. Mann sucht 
einfach möbl. od. leeres 

Zimmer 
wenn mögl m. fl. Wass. 
Off.-Nr. 1411 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
m, Küchenbenutz. geg. 
Mithilfe im Haushalt 
an alleinsteh. Frau zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1413 a. d. LZ 

Kleines Haus 
mit Garten (Preisange- 
bot) gesucht. 
Verkaufe großes 

Behelfsheim 
zum Abtragen (Balken 
u. Bretter), 

Hohlblocksteine 
Kisten u. 
Brennholz 

DM 3200,—. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

Bauplatz 
720 qm, in fertiger 
Straße, Wasser- u. Ka-< 
nalanschl., z. verkauf., 
qm DM 50,—. 
Pff.-IIr. 1401 a. d. LZ 

\ 
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Freundschaft mit Polen 
Dr. J. Kurt Klein, Bonn 

Die Gedenklage zum Kriegsausbruch vor 
25 JcThren haben erneut und eindringlich die 
Tragik des deutsch-polnischen Verhältnisses 
erkennen lassen. Immer stärker wird der 
Faif nach dem deutsch-polnischen Gespräch. 
Die Forderungen häufen sieh, die sowje- 
tische Strategie zu unterlaufen, die eine 
Freundschaft zwischen den beiden leidge- 
prüften Völkern fürchtet, weil sie sowohl 
eine antisowjetische als auch eine antirus- 
siRche Gemeinsamkeit beinhalten muß. Wir 
Doiitäche wissen, daß wir für die künftige 
P.ückführung der Polen in das freie Europa 
e-ne große Verantwortung tragen, und nie- 
mand sollte sich ihr entziehen. Wissen wir 
aber auch, daß der Erfüllung dieser Aufgabe 
gefährliche Illusionen ebenso schaden kön- 
nen wie eine übereilte Politik, die die Vor- 
au.ij.sctzungen ignoriert? 

Immer wieder weist man auf die deut.seh- 
französische Aussöhnung als Musterfall für 
da.q deutsch-polnische Gespräch hin. Das ist 
richtig und falsch zugleich. Richtig ist die Ab- 
sicht, alles zu tun, was die Freundschaft zu 
unserem östlichen Nachbarvolk ebenso festigt 
wie zu unseren westlichen Nachbarn. Falsch 
ist, wenn man für ein deutsch-polnisches Ge- 
spräch die gleichen Voraussetzungen als ge- 
geben ansieht, wie sie für das deutsch-fran- 
zösische Gespräch gegolten haben. Daß wir 
heute — nach langer „Erbfeindschaft" — mit 
den Franzosen und anderen westlichen Völ- 
kern eine relativ gemeinsame Sprache führen 
und eine recht breite Verständnisbasis besit- 
zen, ist die Folge einer selbstkritischen Ge- 
sehichtsrevision. Von den Ereignissen mehr 
oder minder getrieben, sind Deutsche. Fran- 
zosen, Briten und Amerikaner mit ihrer hi- 
storischen Vergangenheit zu Gericht gegan- 
gen. Sie haben — in europäischer bzw. atlan- 
tischer Verantwortung — selbstkritisch nach 
Fehlern und Unterlassungssünden gesucht 
und sich um das Verständnis der Kausal- 
zusammenhänge bemüh;, die dem Gegner von 
gestern das Verhalten diktierten. Nur so 
konnte die westeuropäische und atlantische 
Freundschaft die ersten Blüten treiben. 

Diese Voraussetzung ist bei den Polen noch 
nicht gegeben. Sie haben — obgleich sie ein 
zutiefst abendländisches Volk sind — noch 
keine historische Selbstprüfung vornehmen 
können. Die Polen müssen noch für sich, für 
die Deutschen wie für alle Europäer eine 
Reihe von offenen Fragen beantworten. Grei- 

wir nur einige heraus: Warum konnte 
Polen 1917 erst durch die deutsche Poliük von 
Rußland befreit, 1919 nicht genug deutsches 
Land bekommen? — Warum griff Polen 1920 
das bürgerkriegszerrüttete Sowjetrußland 
an. Warschaus Traum, Zentrum eines pol- 
nisch-ukrainisch-litauischen Großreiches zu 
sein, hätte um ein Haar ganz Mitteleuropa 
den sowjetischen Armeen geöffnet, wenn 
nicht das militärische „Wunder der Weichsel" 
gekommen wäre. — Warum mißachteten die 
Polen nach Versailles das von ihnen immer 
so heiß ersehnte Selbstbestimmungsrecht der 
Völker, wenn es um die Deutschen ging' — 
Warum warteten die Korfanty-Truppen wäh- 
rend der ganzen Weimarer Zeit an der d^ut- 
schen Ostgrenze auf die Gelegenheit zur 
risikolosen Besetzung weiteren deutschen 
Landes? — Warum sprengte Warschau 1934 
T . doutsch-polnischen Vertrag die Anti-Hitler-Koalition? — Warum meldeten 
die doch selbst tödlich bedrohten Polen als 
erstes Gebietsansprüche bei der Aufteilung 
der Tschechoslowakei durch die Nationalsozia- 
listen an? 
^ Fragen über Fragen! Gie müssen in euronä- 
ischer Verantwortung auch von den Polen 
geprüft und beantwortet werden, ehe die er- 
wünschte Freundschaft möglich ist. — M.in 
verstehe un.s nicht falsch: niemand verlangt 
y°" °"n auf so furchtbare V/eise geprüfien Volk, daß es selbstkritisch nur noch in Sack 
•und Asche gehe bzw. eine hektische Vergan- 
gMneitsbewältigung betreibe. Was verlangt 
Wird, das sind einfach die Voraussetzungen 
lur ein Miteinander-Reden, damit ein N---- 
beneinander-Heden vermieden werden kann 

Gerechtigkeit für die Polen! Es bi";teht 
kaum ein Zweifel daran, daß viele von ihnen 
TOUens sind, in diese Selbstprüfung einzu- 
toeten. Sie können es jedoch heute noch n'chl. 
^lange in Warschau diktiert wird, wirrt es 
keine freie Diskussion über geschichtliche 
Tatsachen geben. Ein weiterer Grund für das 
NichtKonnen ist, daß der Pole heute noeh 
eines gewissen Chauvinismu.s als Kompen- 
sation.skra.t gegeniiber der kommunistisch- 
russischen Tlberfremdung bedarf. Hierin lie- 
gen die Hindernisse für eine deutsch-pol- 
nische Freundschaft. Die immer wieder ge- 
rorderte Verziehterkiärung auf die deutschen 
Ostgebiete würde daran nichts ändern, 
rVon ganzem Herzen ja. Aber nicht auf dem Boden von Illusionen 1 

Passierschein-Abkommen 
weiter verzögert 

Nach optimistischen Meldungen über den 
baldigen Abschluß des Passierschein-Abkom- 
mens in Berlin scheint sich wieder eine uner- 
wartete Verzögerung des Abkommens anzu- 
bahnen. Nach einer von der Ost-Berliner 
Nachrichtenagentur ADN verbreiteten Mel- 
dung sei bei der Unterredung zwischen Kor- 
ber und Wendt „über den Abschluß der Pas- 
sierscheinverhandlungen" gesprochen worden. 
Wenn auch die Gespräche in ihr Endstadium 
getreten sind und mit einer baldigen Ent- 
scheidung zu rechnen ist, so besagt die Ost- 
Berliner Formulierung doch nicht, daß man 
sich bereits über alle sachlichen und politi- 
schen Fragen einer neuen Passierscheinver- 
einbarung einig ist. 

Vertriebenenauswelse für Jugendliche 
Die Ortsgruppe Langen des Bundes Vertrie- 

bener Deutscher wies darauf hin, daß Kinder, 
die das sechzehnte Lebensjahr noch nicht er- 
reicht haben, in den Vertriebenenauswe^sen 
ihrer Eltern eingetragen werden. Sobald sie 
dann aber sechzehn Jahre alt geworden sind, 
müssen sie nach den Bestimmungen des Bun- 
desvertriebenengesetzes einen eigenen Aus- 
weis haben. Weil inzwischen neue Jahrgänge 
herangewaclisen sind, bittet der BvD, für die 
betroffenen Jugendlichen Ausweise zu bean- 
tragen und die Papiere der Eltern berichtigen 
zu lassen. 

Kcg^erungsausslellung," die am Montag mit Beginn der Dritten 
rieu hrp Verwendung der Atomenergie in Genf offi- Möglichkeiten der Stromerzeugung 
kon^rr?n, dpa-Bild zeigt von I. den Präsidenten der Atom- 
eitTem RMktormod^^^^ Emeljanow, zusammen mitUNÖ-Generalsekretär UThant neben 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Bonn bereitet sich auf 
Chruschtschow vor 

In der Bundeshauptstadt sind die Vorberei- 
tungen für den Bejuch des sowjetischen Mi- 
nisterpräsidenten Chruschtschow angelaufen. 
Der sowjetische Botschafter in Bonn, Smir- 
now. wird am kommenden Wochenende nach 
Moskau reisen. Das Bundeskabinett will sich 
am Mitw^ch mit dem Besuch Chruschtschows 
be.schäftigen. Für den Besucher aus dem 
Kreml werden umfangreiche Sicherheitsvor- 
kehrungen getroffen werden. Sie dürften, wie 
aus der Bundeshauptstadt verlautete, alles 
Bisherige auf diesem Gebiet weit in den 
Schatten stellen. Während der Zeit, die der 
starke Mann im Kreml in der Bundesrepublik 
weilt, werden tausende Polizisten und Krimi- 
nalisten nicht zur Ruhe kommen. 

Die Frage, welche Süidte Chruschtschow 
außer Bonn besuchen wird, ist noch immer 
offen. Die Bundesregierung vermutet, daß 
sich der sowjetische Ministerpräsident vor 
allem auch über den Stand der Landwirt- 
schaft und über die Schwerindustrie im 
Ruhrgebiet informieren möchte. 

Die Sowjetunion hat mit harten Worten 
ihre alte Deutschlandpolitik bekräftigt, bevor 
die diplomatischen Vorbereitungen für den 
Chruschtschow - Besuch richtig begonnen 
haben. In Prag stärkte der Machthaber im 
Kreml dem Regime in der SBZ den Rücken. 
Außerdem sprach er von einem angeb- 
liehen „westdeutschen Militarismus". Der pol- 
nische Parteichef Gomulka benutzte das 
Erntedankfest in Polen zu neuen heftigen 
Angriffen gegen die Bundesrepublik, wo der 
deutsche „Imperialismus" seine Wiedergeburt 
feiere. 

Die Bundesregierung schlug der Sowjet- 
union zur besseren Lösung der Probleme der 
kollektiven Sicherheit und der Abrüstung 
vor, eine Entspannung in der Deutschland- 
und in der Berlin-Frage herbeizuführen. In 
einer Note erklärte (Jie Bundesregierung, 
wenn sich die Sowjetunion für eine friedliche 
Zi'kunft au.=;spreche. begrüße die Bundcs- 
leg.erung joden Schritt, der zur* internatio- 
nalen Enlspannung führe. 

Papst botschaft zum Abschluß 
des Katholikentages 

Zum -Abschluß des achtzigsten Deutschen 
Katholikentages in Stuttgart wurde zweihun- 
derltausend versammelten katholischen Chri- 
sten der .'Apostolische Sogen erteilt. In einer 
auf Tonband gesprochenen Grußadresse sagte 
lapst Paul VI.: ..Möge dieser Katholikentag 
dazu neitragen, wie es da^ Hauptziel des gegen- 
«ärtigen Konzils ist. daß die Bitte Christi 
erfüllt wprde, die wir dem himmlichon Va- 
ifr .so oft vorb.-ingen: Sende uns Deinen 
Gei.ot. und alles .wird neu geschaffen, und es 
erneuert sich das Antlitz der Erde." Durch 
die gewaltigen Wandlungen des neuen Zeit- 
alters seien die Glieder der Ki che auf Er- 
den zur Besinnung aufgerufen, „damit ein 
jeder die geistige Erneuerung bei sich selbst 
beginne". 

Bundeskanzler Erhard, der am ersten Tag 
nach seinem Sommerurlaub zum Atechluß 

des Katholikentages nach Stuttgart kam, for- 
derte die Gläubigen in einer Ansprache zu 
„christlicher Solidarität" auf. Erhard sagte: 
„Wir alle empfinden heute als katholische 
und evangelische Christen mehr als in der 
Vergangenheit das Gemeinsame und das Ver- 
bindende und sind uns der hohen Werte die- 
ses Zusammenwirkens bewußt. Wir müssen 
und wir weiden deswegen zusammenstehen 
und uns von niemandem spalten lassen. Wir 
stehen vor schwierigen Monaten und Jahren. 
Wichtige nationale Probleme harren noch der 
Lösung, denn ein Teil unseres Volkes lebt 
noch in Unfreiheit. Es ist unverlierbar unsere 
Aufgabe, diesen Zustand mit friedlichen Mit- 
teln zu ändern." Der Bundeskanzler wies 
darauf hin, daß er im Wohlstand nicht das 
letzte Ziel der Politik erblicke. 

Deutsch-französische Gespräche 
am 15. September 

Die deutsch-französischen Konsultationsge- 
spräche sollen endgültig am 15. September in 
Bonn stattfinden. 

Entführtes Kind wieder bei den Eltern 
Das am Freitag in der Nähe von Neu-Ulm 

entführte eineinhalbjährige farbige Mädchen 
Jenifer Sanders ist gestern zijsammen mit 
seiner Entführerin, der 28 Jahie alten Kinder- 
schwester Anna Klein, in einer Gaststätte in 
Gustavsburg (Kreis Groß-Gerau) entdeckt 
worden. Das entführte Kind ist gesund imd 
konnte noch am gestrigen Nachmittag seinen 
Eltern übergeben werden. 

Nach ihrer Festnahme erklärte die Entfüh- 
rerin der Gustavsburger Polizei, sie habe „da.s 
Kind besonders lieb". Sie hatte auf ihrer Fahrt 
von der Fahndung erfahren und hatte angeb- 
lich Angst davor, sich der Polizei zu stellen. 

Rudi Arndt neuer Wirtschaftsminister in Hessen 

Am Montag gab der hessische Ministerprä- 
sident Dr. August Zinn (SPD) eine Umbildung 
des hessischen Kabinetts bekannt. 

Der derzeitige Wirtschaftsminister in Hes- 
sen, Albert Oswald, übernimmt das Finanz- 
ministerium. Neuer Wirtschaftsminister wird 
der bisherige Fraktionsvorsitzende im hessi- 
schen Landtag, Rudi Arndt. Fraktionsvorsit- 
zender der SPD wird Dr. Johannes Strelitz, 
Vorsitzender des Haushaltsausschusses im 
Landtag. Der derzeitige Finanzminister Dr. 
Wilhelm Conrad, der aus Gesundheitsgründen 
zurücktritt, wird Vorsitzender des Vorstandes 
der Hessischen Landesbank. 

Die Umbildung des Kabinetts erfolgte nach 
letzten Beratungen des SPD-Landesvorstandes 
und der SPD-Landtagsfraktion mit den Re- 
gierungsparteien SPD und GDP/BHE. Hier 
sind die gegen den Justizminister Lauritzer, 
der ursprünglich das Finanzministerium über- 
nehmen sollte, erhobenen Vor\vürfe wegen zu 
großzügig ausgelegter Steuergesetze bei der 
Behandlung von Spendegeldern für den süd- 
deutschen Regionalmeister KSV Hessen Kassel 
besprochen worden. Ein Ermittlungsverfahren 
der Staatsanwaltschaft in dieser Angelegen- 
heit ist inzwischen jedoch eingestellt worden. 
Landesvorstand und Landlagsfraktion der 
SPD haben dem Justizminister ihr volles Ver- 
trauen ausgesprochen. Der Ministerpräsident 
erklärte außerdem noch dazu, das bei der 
Steuerbehörde gegen den Justizminister an- 
hängige Verfahren berühre nicht seine jetzige 
Stellung. 

Zu den gegjn ihn erhobenen Vorwürfen er- 
klärte Lauritzen, der Kasseler Sportverein 
habe ihn als damaliges Stadtoberbaupt um 
finanzielle Unterstützung gebeten. Als ein von 
den Stadtverordneten bewilligtes Darlehen 
nicht ausgereicht habe, habe er als Oberbür- 
germeister sich an mehrere Industriebetriebe 
mit der Bitte um Spenden gewandt. Diese 
Gelder seien iiber die Stadtkasse dem Verein 
zugeflossen. Die Spender hätten eine Quittung 
der Stadt erhalten, die sie berechtigt habe, das 
Geld von der Steuer abzusetzen. IJauritzea 

sagte, ihm sei eine Vereinbarung zwischen 
dem Bundesfinanzminister und dem Deutschen 
Fußballbund nicht bekannt gewesen, daß die 
Vertragsspielerabtoilung eines Vereins nur 
dann als förderungswürdig gelte, wenn ihre 
Ausgaben innerhalb eines vom DFB festge- 
legten Rahmens blieben. Bei der Zahlung von 
Ablösungssummen und Handgeldern an den 
SC Schalke 04, der Spieler an Hessen Kassel 
abgegeben habe, sei diese Grenze jedoch über- 
schritten worden. Mit berichtigten Veranla- 
gungsbescheiden der Steuerbehörde seien in- 
zwischen die zu wenig gezahlten Steuern her- 
eingeholt worden. 

Israelis hoffen auf Frieden 
mit den Arabern 

Zum jüdischen Neujahrsfest, das gestern 
begangen wurde, hat der Staatspräsident von 
Israel, Salman Schasar. in seiner Neujahrs- 
botschaft der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß endlich Friede mit den Arabern möglich 
werde. Das zu Ende gegangene Jahr 5724 jü- 
discher Zeitrechnung erscheine den Israelis 
als ein Jahr wichtiger Erfolge. 

Jedes achte Auto wird weiter\'crkauft 
Unter allen Fahrzeugarien werden Perso- 

nenkraftwagen am meisten weiterverkauft. 
Aber auch Kombiwagen kauft man gern ge- 
braucht, wie das Statistische Landesamt mel- 
det. Im ersten Halbjahr 1964 wechselten in 
He^en von hundert Personenkraftwagen gut 
zwölf den Besitzer. In der gleiciien Zeit wurde 
von den Lastkraftwagen und den Omnibussen 
jeder zwanzigste weiterverkauft, ebenso fast 
jedes zwanzigste Motorrad. Am wenigsten Um- 
.«chichtungen gibt es bei Zugmaschinen und 
Sonderkraftfahrzeugen (3 ".'j im ersten Halb- 
jahr). 

Verglichen mit dem ersten Halbjahr 1963 
Ist nur der Gebrauchtmarkt für Krafträder 
ruhigei geworden; die Bewegung beim Omni- 
bus- und beim Kombiwagenbestaad ist jedoch 
verhältnismäßig stark gewachsen. 
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Ungescbtiehene Ansichtskarten 
Irgendwo, in einer Jack««taschc vei-ficssen 

oder zwischen Reiseprospekten vorsteckt, 
taucht plötzlich eine Ansichtspostkarte auf. 
Kine unResrhrlel)ene, mit dem nild einer 
Ferienlandschaft, die mnn nur alUu gut 
kennt. Denn vor einigen Wochen Iwt nun 
dort seinen Url.Tub verbracht. 

Vor einlKen Wociu-n - ist da.s wirklich schon 
wieder so lange hör? Damals wollte man 
diese Karte noch schreiben. An wen doch 
gleich? p;gal, man ist jedenfalls niciit mehr 
dazu gekommen, denn dann mußte man ja 
Kofferpacken, von den Ferienfreunden Ab- 
.schied nehmen und zum letzten Mal die l.icb- 
lingswegc gehen . . Und wUhrcnd man diese 
ungeschriebene Aosicht.sposlkarle nachdenk- 
lich betrachtet, spürt mnn auf einmal einen 
leisen Abglanz jener .tonnigen, sorglosen 
Tage. Man sucht .luf dem Bild nach dem 
Haus, in dem mnn wohnte, nach dem Platz, 
an dem man so oft gesessen. Merkwürdig, wie 
rasch solche Erinnerungen verblasäsen. Der 
Staub des Alltags deckt sie zu und nimmt 
ihnen mehr und mehr von ihrem CJlanz. Viel- 
leicht ist es gut. daD man diese Karte noch 
gefunden hat, nicht adressiert, al>er doch wie 
an uns gerichtet. Sind wir nicht schon wie- 
der der Hast und der Heize verfallen, von der 
wir uns lo.?sagen wollten? Hat der Trubel um 
uns nicht .schon Hingst wieder alle guten Vor- 
sätze übertönt, die wir im Urlaub faßten? 
Eine ungeschriebcno Aasichlsknrte, zufHlliß 
gefunden, wird zum mahnenden GruO vind zu 
einem Lebewohl, das uns der Sommer sagt. 

WI R GRATU LI EREN 
. . . Frau Katharina Schmidt, Luthevstraße 12, 
zum 81. Geburt.stag, Frau Olga Lang, Elisa- 
belhonstraße 51. zum 83. Geburistag, Frau 
Frieda Eichler, Südliche Ringstraße 9!), zun» 
79. Geburtstag, Herrn Konstantin Mazurck. 
Ncirdendslraße 18, zum 79. Geburtstag und 
Frau Hertha Hocks, nobert-Koch-Strnße 17, 
zum 75. Geburtstag am 9. 9. 19B4. 

Möge di-n Lanßcner Geburtstagskindern 
noch ein recht sonniger Lebensabend beschie- 
den sein. 

* Die Frauen des SPO-Ortsverrlns I.anKi n 
treffen sich an diesem Dienstag um 20.1.'i Uhr 
im Kolleg dos Cafes Treusch. Frau Gusti 
Hoffmann aus Offenbach wird über ihre 
Schwedenreise mit hessischen Kommunal- 
politikern berichten. Frauen, die dem Orts- 
verein nicht angehören, aber an der Arbeit 
der Gruppe lnteres,se haben, sind ebenfalls zu 
der Zusammenkunft herzlich eingeladen. 

* Papier Im Wald verbrannt. In einer 
Waldschneise in der Nähe der Berliner Allee 
hat ein Unbekannter am Samstagnachmittaß 
Papier angesteckt. Ein Anlieger konnte das 
Feuer ersticken. 

' Drei Betrunkene hat die Polizei am Frei- 
trag und am vorausgegangenen Tag Im -Stadt- 
gebiet aufgegriffen. Sie wurden in ihre Woh- 
nungen gebracht. 

* Im Zustand der Volltrunkenheit wurden 
am Samstag gegen 11 Uhr zwei Männer in der 
Darmstädter Straße von einer Streife aufge- 
griffen. Die Polizei steckte sie zur Ausnüch- 
terunß in eine Zelle. 

AusreiBer in Hamburg gestclll 
Ein fünfzehnjähriger Junge aus Langen war 

nm Samstaß mit dem Kleinkraftrad seine» 
Vaters ausgerissen. Am Sonntag rief die Ham- 
burger Polizei gegen 23 Uhr im Rathaus an, 
um den Beamten mitzuteilen, daß das Frücht- 
chen in Hamburg aufgegriffen worden sei. Die 
Eltern machten sich auf den Weg, um ihren 
Sohn in der Haruestadt abzuholen. 

Zwöltjihrifcr Brandttider 
Ein Zwölfjähriger hat am Samstngnachmit- 

tag an der Steubenstraöe ein abgeemtetes Ge- 
treidefeld angesteckt. Die Flammen breiteten 
sich schnell über eine Fläche von etwa fünf- 
hundert Quadratmetern aus, bevor sie von 
Anliegern gelöscht werden konnten. Der 
Grundbesitzer bat die Stadtpolizei, von einer 
Strafverfolgung abzusehen, weil kein Schaden 
entstpnden sei. 

Tatkridlgt Frau rettet« ein Kind 
Am FrpIlBßabend wurde die Polizeiwache 

gebeten, sofort etnen Funkstreifenwagen zum 
Stolnberg tu schicken. In einem alten Stom- 
bruch droho oln Junge von einer StoÜwnnu 
abzustürzen. An Ort und Stelle erfuhren dl« 
Beamten, daß eine Langener Bürgerin durch 
Ihr beispielhaftes Verhalten das Kind geveltet 
hat. Der Neunjährige hatte an einer etwa zehn 
Meter hohen Stoinwand hilflos gehangen. Frau 
Hcdwli Herth, Friedhofstraße 17, war von 
ihrer Tochter »uf den Vorfall aufmerksam ge- 
macht worden. Sie eilte sofort In den Stein- 
bruch und hielt dem Jungen einen Stock hin, 
so daß er sich nach oben ziehen konnte. Der 
Neunjährige blieb auf diese Weise unverli^Ut. 

Wiesfnbrand an der ATW-SledlunR 
Am Donnerstag wurde der Polizei ein Wle- 

senbmnd im Oppermannschen Gelände hinter 
der ATW-Sledlunß gemeldet. Als eine Funk- 
streife dort eintraf, brauchte die Freiwilliße 
Feuerwehr nicht mehr von ihr alarmiert zu 
werden, weil die Berutsfeuerwelir des ameri- 
kanischen RheJn-Maln-Miltftrflughafens den 
Brand bereits gelöscht hatte. 

• ZusammengraJoOen sind am SonnlagmlfH 
tag auf der Kreuzung Darmstädter Straße/ 
Südliche ningstralie zwei Personenwagen, 
well eme Fahrer.n die rote Ampel übersehen 
hatle. Es enl.<tand mittlerer Sachschaden. 

Kerbfreude leidit gedämpft 

„Wem Ist die Kerb? — unser!" dieser viel- 
geübte Ruf der Kerbbvuschen auf früheren 
Kirchweihen gehört lange der Vergangenheit 
an. Der Kerbbaum? Wer sollte ihn aufstellen'.' 
Doch nur die Kerbbui-schen, die es in Langen 
nicht mehr gibt. Viel vom Brauchtum der 
Kirchweihe in Langen Ist tot. So verlief die 
Kerb am Wochenende, wenn man vom Jux- 
platz an der Südliehen Ringstraße absieht, in 
fast geruhsamer Welse. Mehr oder weniger 
waren es Kinder, die am Samstngnachmittag 
den Kerbplatz bevölkerten und den Eltern da.s 
Kerbgeld aus den Taschen luchsten. Abends 
vergnügte sich dort dann das junge Volk. 
Mancher am Sonntag geplante Be.such von 
auswärts fiel buchstäblich ins Wasser, Es reg- 
nele fast den ganzen Tag. So mußte auch das 
vorgesehene Platzkonzert auf dem Kinder- 
spielplatz an di^r Sofien- Westendstraße „al>- 
gobla.sen" werden, obgleich die Musiker des 
Orchestervereins sich schon auf den Weg ge- 
macht hatten. Aber just zu dieser Zeit öffnete 
Petrus nach der langen Tiockenheit seine 
Schleusen, um sie den ganzen Tag nicht mehr 
zu schließen. 

Frühschoppen — eine Männersaehe zin" 
Kerb — auch er ist nicht meiir sonderlich ge- 
fragt, so bolleß man es bei einem Dämmer- 
sehoppen, und die Jugend vergnügte sieh beim 
Tanz, Übrigen.«: Auf den» Kerbplatz sollen 
eine Uiuilenge Bratwürste verzehrt worden 
.sein. Automatik-Skooter, Kinderkarussell. He- 
licober usw. hatten wieder viel Zuspruch und 
die Jugend trotz allem vergnügliche Slunden. 

Am Donnerstag, dem U). September, kom- 
men die Sladtväter zu ihrer 38, uffcntlichen 
Stadtverordnetenversammlung in dieser Le- 
gislaturperiode um 20,15 Uhr im Rathaussaal 
zu.^ammen. Auf der Tagesordnung stehen der 
Halbjahre.sbericht des Magistrats über die 
Ausführung des Haushaltsplanes in den er- 
sten sechs Monaten dieses Jahres, die Diskus- 
sion über den Waldwirt^chaftsplan und eine 
Reihe anderer wichtiger Punkte. 

Zu Beginn der Sitzung wird der Stadtver- 
ordnete Adalbert Himdeshagen (CDU) einge- 
führt. Er rückt an Stelle vim Heinrich Horl- 
mann nach, dci- nach seiner Berufung zum 
StadUat «ein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt hat. 

DieStadtväter haben Kich dann mit der Prü- 
fung der Jahrcsirechnung 1962, die durch das 
Rechnungsprüfungiiainl der Stadt Langen 
vorgenommen wurde, zu befa.sscn. Bei der 
Prüfung haben sich keine wesentlichen Bean- 
standungen ergeben. Soweit Bemerkungen not- 
wendig waren, wurden sie während des Prü- 
fungsgeschiifts bereinigt beziehungsweise als 
Prüfungserinnerungen dem Magistrat vorge- 
legt und von Ihm erläutert. Die Stadtverord- 
netenversammlung hat nun dem Magistrat 
für das vorletzte Jahr Entlastung zu erteilen. 

Nach Ansicht des Magistrats soll der mit 

Jenten meldet ernste Bedenken an 
Friedrich Jensen, der Vorsitzende der SPD- 

Fraktion im I.angcner Stadtparlament, hat 
gegen den vom Forstamt Langen befür- 
worteten Vorschlag, vorläufig bis 7U einer or- 
dentlichen Utsvmg des Müllprobloms den 
Kehrricht nuf dem nelilnde des Klärwerks 
an der Morfelder Landstraße zu versenken, 
erhebliche Bedenken angemeldet, Jensen ist 
der Anaicht, daß dieser Vorschlag nicht ein- 
mal ab NotliWung dienen könne. Unter der 
Rubrik „Lefer siirechen sich aus" veröffenl- 
lichen wir in dieser Ausgabe einen Brief 
Jensens an Forstmeister Lütkemnnn, 

Dieb im I'rlrilhof 
Wie erst jelzt l)eknnnt wurde, hat am 1, 9. 

ein llnbekannter einer Frau im Frliiihof fünf- 
zig Mark gestolilen. Hie Krau halle ihre Hanii- 
lasche am Grab slelun lassen, während sie 
zum Gießen Wasser hulle. Als sie /.\u-üeUkaiu, 
waren ihr aus ihrer Tasehe fünfzig Mark ge- 
stohlen wortlen. nie Pnli.'ei bittet die Btn'«»!- 
kerung um ^aciidienliehe Hinweise, damit der 
drei ;« Dieb gefaßt worden kann 

Ubuoid das Weder nicht gerade rrrundiich 
war, sind viele Langener auf den Krrbplalz 
geslröint. wo auch zahlreiche uuswttrlige Be- 
sucher den vielfältigen VergnUgungen nach- 
gingen. Auch die Sehiff.sschuukel fand dort 
wieder Ihre Freunde, wie der Schnappsehull 
von den beiden bequemen und dem fleinigen 
Kchaukler. der gar hoch hinaus wollle, zeigt. 

der Firma G. und H. Schling GmbH, Langen 
abgeschlossene Vertrag über die Kiesnusbeute 
im Langener Stadtwaid erweitert worden, so 
daß auch die halbe Abteilung HI verpachtet 
wird. Mit der genannten Firma soll außer- 
dem vertraglich festgelegt werden, unter wel- 
chen Gesichtspunkten auf dem Kiesgruben- 
gelllnde ein Badestrand geschaffen werden 
soll. Im August hatle das Unternehmen dem 
Magistrat geschrieben, daß wegen der großen 
KonjunkUir der Abbau so ra.sch vorangegan- 
gen sei, daß die Abteilungen IV bis VH be- 
reits au.sgebeulel seien. Die Abbaugerate be- 
fänden sich zur Zeit an der Grenze der Ab- 
teilung Hl IV. In dem Schreiben an den Ma- 
gistrat heißt es weiter: ..Wie Ihnen sicher 
bekannt ist, leidet unser Beirieb in der war- 
men Jahreszeil unter den Badegästen. Ob- 
wohl der Zutrilt zur Kiesgrube und das, Ba- 
den verboten ist. kommen an heißen Soni- 
mertagen mehrere tau.send Menschen In das 
von uns gepachtole Gelände und hinterlassen 
dort nicht selten betriichtllche Schäden an 
unseren Betriebseinrichtungen. Die Verhült- 
nl.«se haben sich im Laufe der Zell derart 
entwickelt, daß mnn ihnen mit gewöhnlichen 
polizeilichen Mitteln nicht mehr beikommen 
kann. Es geht deshalb darum, diese für uns 
auch für die Sladt Langen unerträglich ge- 
wordenen Mißstände in andere Bahnen zu 
lenken. Das umso mehi', als der Wunsch der 
Menschen verständlich Ist, In unserer an und 
für sieh an natürlichen und sauberen Ge- 
wässern armen Gegend mit Ihrer großen Be- 
völkerungskonzentratlon an heißen Sommer- 
lagen eine Entspannung und Erholung zu 
finden." 

Das Heranrücken dos Kiesabbaus an die Ab- 
teilung III liabo nun zu der Überlegung ge- 
führt, daß sich dort ein größerer Badestrand 
herrichten ließe. Die genannte Abteilung 
grenze an die Mitteldicker Allee an, die «Is 
Zufahrtsweg gut ausgebaut sei. Der Bagger- 
hetrieb .schlagt vor, ihm die Hälfte der Ab- 
teilung HI zum Sand- und Kiesubbau zu 
überla.ssen. Die andere, üsiliche Hälfte könnte 
In einer Tiefe von etwa 150 Metern und In 
einer Breite von ungefähr 350 Metein für die 
Badegäste berellßestelt werden. Wenn noch 
ein Streifen der Abteilung IV hlnzugcnom- 
men werde, könnte ein fünfhunderi, Meter 
langer Badestrand geschaffen werden. Per 
verbleibende Wald in der Abteilung III biete 
eine ausgezeichnete Möglichkeit, beschattete 
Parkplätze und einem Campingplatz samt 
allen notwendigen sanitären Anlagen zu 
schaffen. Das gesamte Aroal müßte eingefrie- 
det werden. Die Firma uchrleb: 

„Wir sind davon überzeugt, daß diese 

Autlosung de« Volkssparvereins 
diesmal In Götzenhaln 

In der Turnhalle von Götzenhain fand am 
Wochenende die 51, Auslosung des Volksspar- 
ven'in.s Langen u. Umgebung e. V. statt. Vor- 
«tandsvorsilzendcr Alfred Oeder konnte aus 
diesem Anlaß zahlreiche Mitglieder und 
GBsle begrüßen. Unter ihnen befand sich 
auch der Allbürgei meister von Offenihal, 
Zimmer. Mit humorvollen Worten eröffnete 
Oeder die Zu.sammenkimfl, die unter dem 
Stern Fortuna-, slanil Der .Spreeher heglück- 
wünsclite die Gemeinden Gölienhain zu dem 
schönen Villenviertel an der SIraPe nach 
Di'i^leiflunhain. 

Oeder Ring lui^rührtieh auf die Entwicklung 
des Vnlksspiiiverein,-. ein, die sich ständig 
aufwiirls bewege /Xiif die volkswirtschaft- 
liche Bedeiitiinu die-er Art des Sparens hin- 
zuwei.seii. heiß" Eulen nach .Miien ru tragen. 
Dm' dl in Verein /.ufiießenden Gelder würden 
auf genissiMV-^eiiiiftlicher Griiniilape verwal- 
let Tn\ Gcjeiisal/ /.ii aivleien M,'ldiinfien sei 
der l)er< its vor /,w<>lleinliall> Jaiiren gegrün- 
dete Volk-sparvevein t.angen und t'iugebung 
e, V. de'- »ile^te ."^i'iirvereiii im I andkreis 
Offen bai-ii. 

Zum Schluß der .\uslosunn, die von Notar 
Bein hraiifsIchUgl wurde, kündigle der Vor- 
sland-^vorsilrenile für die Weihnachtsüber- 
raschung in die'^cm Jahr eine besondere 
Uherrasc-hiing an. Woraus sie beslehen .soll, 
verriet er jedoch nicht. 

Die Ciewinnliste finden unsere Leser an 
anderer Stelle dieser .\usgnhe. 

Blutprobe nach Unfall 
In der Nacht zum Samstag streifte gegen 

2 45 Uhr der Fahrer eines Kon>biwagens ein 
Auto, das in der Slraße Vor der Höhe vor- 
schriflsmiißiß abKcstelll war. Der Fahrer des 
Kombiwagi'ns stand unter Alkoholeinfluß. Als 
ihn die Beamten nach seinem Wagen fragten, 
gab er an, daß er nach der Karambolage mit 
seinem Fahrzeug in den Sterzbach geraten sei. 
In der Baehgasse wurde festgestellt, daß das 
rechte Hinterrad des Kombiwagens frei über 
dem Bachlauf hing. Im Kreiskrankenhaus 
wurde dem Mann eim- Blutprobe entnommen. 
Seinen Führerschein ist er zumindest vorläufig 
los. 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemeinde 
Erstes Konzert; 20. Sppicmhcr 

In die.sen Tagen werden den Mitgliedern dio 
neuen Mitgliedskarten und das Jahre.spro- 
gramm zugeschickt. Die erste Veranstaltung 
ist am 2U, Seplembi'r ein Liederabend mit 
Georg Völker, Die Mitgliedskarte berechtigt 
zum freien Besuch der Veranstaltungen der 
Kunstgemeinde und der Volkshochschule. — 
Wie aus der Beilage in der letzten Ausgabe 
der LZ zu ersehen war, ist es auch in diesem 
Jahr wieder gelungen, bekannte Küruiller 
nach Langen zu verpflichten. Im Laufe der 
Sai,son gastieren in Luigen ii. a, die Hegens- 
burger Domspatzen, die Pianistin Prof. Elly 
Ney und das Pfab.orehcnler. 

Anlage zu einer äußerst interessanten 
finanziellen Angelegenheit für die Stadt Lan- 
gen werden kann. .\ußerdem kann man dann 
das übrige Abbaugebiet der Kiesgrube wn 
unerwünschten Besuchern mühelos fern- 
halten." 

Nach einer OrU-besichtigung er.schlen dem 
Magistrat dieser Vorschlag ,,durchaus reali- 
sierbar". Die Vertreter der Forstbehörde 
haben sich auch positiv ge.iußert. Auch der 
Haupt- und Finanzausschuß, der vor kurzem 
über die Darlegungen beraten hat, schloß "ich 
dem oben aufgeführten Besclilußvorschlag 
des Magistrats an. 

Für einen Teil des Bebauungsplanes bei- 
derseits der Mörfeldor Landstraße und der 
Südlichen Ringstraße im Zuge der Bahn-, 
überfuhrung hat der Magistrat eine Verände- 
rungssperre beantragt. Wenn sie vom Stadt, 
Parlament beschlossen und vom Regierunfls- 
präsident in Darmstadl genehmigt wird, dür- 
fen in einem bestimmten Bereich keine er- 
heblichen oder wesentlich wertsteigernden 
Veränderungen der Grundstücke vorgenom- 
men werden. 

Der Magistrat hat ferner beantragt, das 
Amtsgehalt des Ersten Stadtrats Karl-Hcinr. 
Liebe (SPD) vom 1. September dieses Jahres 
an eine Gruppe höher, also nach Gruppe W B, 
festzusetzen. In der ^gründung der Vorlage 
heißt es; „Das Amtsgehalt dei Ersten Stadt- 
rats bestimmt sich nach einer dem Gesetz 
beigefügten Tabelle und Ist von der Höhr 
der Einwohnerzahl abhängig. Entsprechend 
der seitherigen Einwohnertahl der Sladt ei- 
hült Stadtrat Liebe seine Amtsbezügo nach 
Gruppe W 7 (20 001 bis 30 000 Einwohner). 
Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
im Hinblick auf das Wachstum der Stodt und 
der damit verbundenen außergewöhnlichen 
Anforderungen das Amtsgehall des Bürger- 
meisters um eine Gruppe höher festgesetzt 
und auch die .Spitzenkräfte der Verwaltung 
angehoben hat, hält os dc-r Magistrat für er- 
forderlich, auch die Stelle des hauptamtlichen 
Ersten Stadtrat.s entsprechend anzugleichen," 
Gesetzlich sei es möglich, in besonderen Fäl- 
len da.s AmLsgehalt eines Beigeordneten in 
besonderen Fällen eine Gruppe höher oder 
eine Gruppe niedriger festzusetzen, als es 
eich aus der Tabelle auf Grund der Einwoh- 
nerzahl ergibt. 

Über diesen Antrug muß geheim abge- 
slinimt werden. Außerdem bedarf os einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der gesetzlichen 
ZahJ der Mitglieder der Stadtverordnetenver- 
sammlung. Damit müssen mindestens sech- 
zehn Sladtväter für den Antrag stlmmc-n. 

25 Jahre im Dienste der Stadt 
Well sie celt einem Viei-teljahrhundert im Dienste der Stadt Laneen stehea, iut Bürger- 

meister Umbach (links) die folcendeo Jubll&re geehrt (von llittu nach reckt«): Stadtobetin- 
spektor Wilhelm Neubecker, Stadtoberlnipektor Karl Xkngeite, Verwaltungsoberinspeklor 
Jotiann He!fmann, VerwaUiuvsangeBteUter Georg Crolms, St:tdtb«triebMberi«ekre(Sr Sem- 
tiard Baliinten und Kriinilulhaupimelster 'Joacbiüi JAhnert. 

Der Magistrat befürwortet interessante Anlage 

Badestrand an der Mitteldicker Allee? — Umfangreiche Tagesordnung (ür die Plenarsitzung am Donnerstagabend 

J 

Wi. 72 tANGFNRR ZEITUNG 
nit n.slii#!, K - . iiicinbrr 19fi4 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Alliveihersommer 
Feme VM iße Kiidi ii ziehen n-t/t ilon h dii' 

l.iifl, fliegen wii' mit l-ltfcnlii infliigeln silliiif; 
luif und nieder. Im;, sie su'h am Abend nieiier- 
n-nken aiil Hii.sehe, (iriisei iinil ilic- let/ten 
Hhimen .Marienfiiilin' nennt sie der Vnlks- 
nuiiul seil iilti'i-s tiei. denn in allen i.egenden 
hrißl 1>. ilidl Maria niil ihren Jungfrauen im 
Ilerhsl die Ketdrr utiei-spinne. Die Wis.-en- 
sehaftli-r slc-llten noeti vor wenigen .lahrhiin- 
deilen (Iii' VermiiliiiiB an daß es ;irh um 
(eine Nel/e ims «i'liMiknelein Tiiii liiindeie 
«Hier daß die Tannen mis ilin-n Zaplen die-e 
(le.cpinste in die Welt sehii-ken w-iirden. KrsI 
Regen Ende de.s 17, Jahrhiindert.s gal> der eng- 
lisi-lve Spinn.-nfor.seher Hlaekwetl die richtige 
Erkliirung: t-^ liandelt .-.leh niimhch hicrliei um 
kh'ini' Spinnen .die auf llidnie und Zweige 
klettern, ein kh-ines Tröpfehen in die l.uft 
«liritzen. das sieh sofort an der Luft erliiirli-t. 
und mit diesem selbstgcwrblen Kaden «ie an 
einem l.ufl.sehiff hiingend nuf die Heise geht n 
Diese!. Geheimnis der si-hwehenilen F«clen 
hatte übrigens schon der griechische riiilo- 
soph Aristoteles vor ywciliiiisend Juhren er- 
kannt; sein Wi.ssen war aber in der Zwischen- 
zeil wieder in Vergessenheil geraten. 

Der Meteoriiloge denkt aller weniger iin die 
rilegenden Spinnen, wenn er von) Allweiber- 
Konimer spricht, als an die Wiirmeperiodi' die- 
se« Namens, die den Höhepunkt des Septein- 
Iws bildet, Sie (rill meist in der zweiten 
MonaLshiilfle iiuf, innnchmal auch elwns 
^liter, und zeiehnet sich dureh warme und 
mH-kene Luft und wolkenlosen Himmel jius, 
iMbei .steigen die TngeslemperaUn en be- 
trtelillich iin — diese milde Witlerung des 
Altweibersommers ist die schönste, die iin-er 
Klima zu bieten hat. 

Wit gratulieten ,, 
. . ^Ilenn Adam Kalzemneier. Schillersli !i. 
zum «II, Frau Marie .Schonbaeh, Schillersir 'IS 
'um 7!l., Herrn Gustav AnIhes, Niddasir. .sii' 
zum 71 und Frau Elisaheih Trackl Wolfs- 
garlenstraße :t;), zum 71). GehurtMag um in.» ; 
. Herrn Kurl Kraft, narmslfidter l.ami- 
slraße 1, zum HR.. Herrn l'hilipp Aug Werk- 
mann. Langener Slraße 2H, zum 7li„ Frau Ka- 
Iharina .Stiefel. Werdslraße 12. zum 74, und 
»tau lluldii Decker, Hlieinslraßi 17 ;'iim 
/O Gebiirlsl.ig mii 11. !l. mmm. 

Allen (<ehurlslagskin(iei-n (-nlbi'eten wir im- 
seren hi'iv.liehsten Clückwuiiseli 

e Silberne llocUieil. Am Hl. il. feiern .lie 
Eh^euli' Karl neeker und Krau Margarele 
M'b. Werner Weedstraße .-111. düs Kest der sil- 
bernen Ilochieil llerzlKhen Glüekwiin.M-li. 

MlohMKc Vrn«HmmliuiK cl«^i (iefiüKelinehl- 
verrins 

»..i'i'®!" "'■"''K<l^nchlvei-ein E^el^l.i.r|, bittet alle iMitgiieilei-, am konuiienden Milt- 
woeh, um .11,3(1 Uhr, zu einer wichtigen Vei- 
•■«i.iHÜung in das Gasthaus „Hessischer Hol" 
zu kommen. Auf der Tagesordmini> steht un- 

Vorbereitung der Lokalschau 
ein besonderer Ki folK werden soll, 

I ivswegen bittet der Vorstanil die Mitglieder 
den geminnlen Termin nii-ht zu verpassen. 

BHUfccn-llinHeU ! 
AusKHbc liesf vin 

ytiM'hf Si)k'b;iriei aus Biiri Heichenhiill bi-i. 

ERZHAUSEN 
Am Uonncrslng ImrI des Orlsparlaineiil 

lleichhulliKr i'agesnrdnnnK 
Am lionnerslag. dem III Si ptemlier, fmdi-l 

um tll tUu" im .Silzungssaal lle^ Rathauses un- 
tei N'or.sily Von Konrarl Het-ki-r eineGemeindi-- 
V!'rtreleiMl/.ung stiill. Die leiihhallige Tiige^- 
ordnung enthalt folgende wichtige Punkte; 
l' i hehung von I'rscliiii ßiingslii iträgen Im den 
\"i|mtfigen Sli «ißenau.Jiau im IleliMiiungslie- 
Ii'ieh Kiisahetlu'ii- und Magdalenenslndle; 
Aiisliiiii diT Hniipl.slraße Bericht de.- C.e- 
meindi voi Standes mit der I'lanung^vnrlilge 
Aiissiedhingsverfahren Kranz (iöl/ Stdhing- 
nahme der (iemeinilevertretung zum neiii-n 
Au-^si.'diungsslandorl —: Vereinbarung mit 
«lem Landwirt Willi i-treidi rt, Erzhausen. 
Ilauptstr. Iii, zur Haltung eini'S geineindi-eige- 
neu Ebers; Anschaffung eines Kleinlöschfiihi- 
Zeuges für die Freiwillige Feuerwehr im Rj. 
Iltn.'i; Aus.sprache und evenluellc Festlegung 
zum Kauf eini>s gemeindeeigenen Transporl- 
und Zwi-4-kfahrzeuges; Wahl eine^ Gemeindc- 
wahlleilers für die kommende Kommunal- 
wahl; He.sehliiß über die Ki.slenübernahme 
der kiinstiiehen Besamung nach Ab.schaffung 
eines Gemeindebullen; Aussiiraehe üIm'j- die 
Steui-rhebesiitze der Gemeinde Errhausen in 
Verbindung mit di m Kreisdurchschnill und im 
Vergleich zu anderen Gemeinden 

NnehlruKKrtal lirgl oflrn 
Niich Mitteilung der Gememdever« alliing 

wird g.'iiiiiß den Bestimmungen der Hess - 
sehen (iemeindeordnung die Na( htragshaus- 
hall,s.satzung mit d.'n Naehtragshaushallspla- 
nen dos ordentliclu'n und außerordentlichen 
leil.s in der Zeit vom 7 bis em.schließlii-l) 
H. Si'ptiniber offen hegen Sie können auf 
/.immer I di>s Hathau.ses eingesehen wi rden 

OFFENTHÄL 
llalbjahresvrrkummlimK der Sporl. 

und .SSnKcrgemeinsehafl 
SpnrlplulzKeiändr wird in Selbsttiilfr 

erwellrrt 
Am Freitiigalx-nd hatte der Vorsliuul der 

Sport- und Sängergemeinscluift Gffenlhal die 
Mitglieder zur Hidbjahresversammlung ins 
Sportcasino eingel.iden. Erster Vorsitzender 
Willi Bitsi h ging in einem Ilalbjahresbei ieht 
/iiersi mif die verschiedenen Veranstaltungen 
im verflo.'.-atnen halbi-n J;iln' ein, die alle 
sehr großen Anklang gefundm hüllen. So das 
Kiißball,iugendtinnier zu Ostern, an dem .sieh 
B Mannsi-haften nu.s der niiheri n Umgebung 
beteiligten. Wenn das Wetter an den Üster- 
l.igin auch viel zu wünschen ubng gelassen 
l-.iitle, ;o seien doch rei ht gute Leistungen ge- 
iiolen wor.ien. Den 'l'uniiersieg sit-hcrttn 
sich die gastgebenden Off.-nth.iler Jungen. 
Wie Bit-sch hervorhob, könne der Verein stolz 
auf seine .lugend sein Die I eistungen in den 
letzten Spieli-n hiillen das deutlieh gezeigt, 

Höhepunkt im vergangenen halben Jahr 
war (Iiis Jubilaiimsfest vom Jti, bis ■«), Juni, 
Zwei gut besucnle GroßveransUiltiingeii un.i 
ein Kreundsciiaftssingen standen im Hahmen 
des Fesli*s auf dem Programm, Viel Arbeit 
mußte von Vereinsmilgiiedern bei der Vor- 
bereitung imti waiirend chvs Festes geleistet 
werden, l)ii' Muiu- hat sich aber gelohnt, 
was der finanzielle Erfolg beweist 4 Mitglii-- 
der wurden auf (irund ihres Altere und ihrer 
iangjiihrigen Vereinszugchorigkeit zu Ehren- 
mllgliedi.Tii ernannt. Wegen .'-.einer besimdi'- 
ren Hilfe, die er dem Verein angcdeihen ließ. 

wurde auch Umdial a, I). J»k,.b Heil dieM- 
Anerkennung zuteil. 

Voraussc hauend (;i,b der . rMe Vorsilzeiide 
einen kiir/en Überblick über Vei.msliiltiin- 
gen im iiiichsten halben Jahr, Am L>, S.imst.ii; 
im Januar will man in den , Isenburg.-r Huf " 

'ler den bKsherig.'ii ■Spoitb.ill Iihlö en oll. einladen Der traditio- 
nelle l.umiienball steigt wieder am K.i-I 
naehldienst.ig D.mehen werden die Kußball- 
abteiliing. die Ce^.mgs.ibteiliing und der 
Sj.ielmannszug in versehiedenen Tag. n ein. n 
KappenalH-nd im Sporteiisino aufziehen Kur 
die Weihnaeht.-.feier Im'kI d.-r Termin imeli 
nicht g. naii fe I. 

Im konunenden Kriilijahr ist .'ine K.ihrl der 
. iigendfußballer und des Spielm.mnsziige-. in 
die Schwei/ gepinnl. An Ostern soll wieder 
ein .lugendliirniei Matfinden 

Aufmerksam verfolgten die Vereinsmitglie- 
der d:e Ausfiihrungen über Neu.msehaffiin- 
gen für die einzelnen Abteilung, n. Neben den 
t.iulenden Anschatfiingen für die Kußljali- 
aliteihig bekommt die Gesang>ableilung ein 
neues Klaviir und einen Notensehrank, der 
Spirhnannszug Hl Klöten und 7 neue Trom- 
nu'ln. hine neue Lyra wurde dem Sulcl- 
mannszug bereits heim letzten Kesl über- 
reu-ht Die Gesamtausgaben für die Neuan- 
scharfunge:! belaufen sich etwa auf 4I)(K) Mk. 
Wie liitsTh hierzu sagte, will der Vorstand 
das ficld nicht h(uten, sondern es im Ilah- 
nu'n des Möglichen immer wieder den /iblei- 
liingen zufließen lassen, 

Geld kostet den Verein auch noeh eine bau- 
iche Veränderung an> Sportplutzgehiiude, 

Durih einen kleinen Anbau, der in Selbsi- 
mlfe erstehen soll, will man mehr Platz für 
den Wirtschaftsbetrieb whaffcn. Der Plan 
hierfür ist bereits genehmigt, uiul ein Teil 
des Maleriiils wurde auch schon angefahren, 
so daß m Kürze mit den Arbeilen begonnen 
werden kann. Bis zum Herbst soll micii noeh 
(u*r f'nsinomum rcntiviLTl 

Dit- VersummolU'n hatlt-n keim« Kinwandi» 
iloii Ht*rirhl ihre.s Vorsit/ciidfii und 

waren mit don jjoplanlcn Mal5nuhnu«n oiiwor- 
slmidcn. Im Anschluß an dit* Tagc.sordnunii 
norti-n sich die Anwrst'nden «fm noch ein- 
ni«tl die r<>nbandiiufnalinu'n an. die am Fo.st 
amlaßhch des „Schlaßcr- und OptTctton- 
abt'nds" >*enuichl \*'urdcn. 

Der Paß und die Vergeßlichkeit 
Wer Uber dir Gren-/e reist, 

muß dn.s .,l*aß\\csen" kennrii 
Vii-le rei.selustige Bundesbürger, dse ihre 

Ziele .jenseits der Bundesgrenz.en suchen, 
haben bei den Grenzkontrollen erfahren müs- 
sen. wieviel Schwierigkeiten man wegen eines 
abgelaufenc-n Itc.'isepasses oder. Personalaus- 
weises haben kann. Das geht allen so, die es 
versäumen, ihr wichtiges Personal-Dokument 
rec-hUzeilig amtlich verlängern oder neu aus- 
.slellen zu lassen Kine solche Vergeßlic.hkeit 
kostet Verdruß und unter I'mstiuulen Zeit und 
C;eld. 

/um Jahresanfang traten einige Neurege- 
lungen im bunde.sd.-utsehen Paßwesen in 
Kraft. Was nun die reiselustigen Hessen an- 
gehl, so c-mpfiehlt Hessens Innenminister 
Heinr.ch .Schneider ilinen, di(*se Neuregelun- 
Keii auch zu nutzen. Denn sie sind — zum Vor- 
teil des Burgers — gar nicht so unbedeutend. 
Immerhin ist es interessant zu wissen, daß 
auch einem Vergeßlichen im Notfull geholfen 
werden kann. Gegen einen Obulus von 1,51) 
Mark können die fiir Paßnachschau zuständi- 
gen Dienststellen für eine zeitlich befristete 
Heise einen zwei-kgebiindenen Heiseausweis 
ausstellen. Wie gesagt, für den Nolfall, nichl 
fiir die Hegel! 

Auch Paß-Inhaberinnen, die geheiratel 
haben, konmit man vom Vater Staat tnigegen. 
Um die Umschreibung auf den neuen Kamillen- 
namen zu erleichtern, verzichtet die Paßbe- 
hörde auf die Umsc-hreib- beziehungsweise 

Ni u.,.r..sli-|lungsKebuhr. ullerding- nur. we nn clic' GulligkeilMl.iuer clr - ne ue ti Hi-iM ptH.ses 
iiiif die des ungültig gi-v, ordenen P,i . s he- 
,"-(-lirankt wird, 

frcnule l.iinder fnliicn 
"II, laßt sie zwei kmaUigerweise im Kiunllieii- 
pall eintragen oder einen Kmderauswc is (In i 
Kindern iitiir Iii Jahren mit Lichtbild) aus- 
i; II I . '^'"''erauswelsen ulier die Vollendung de , zehnten Lcl.cns iahrcs hlnaii-. 
>ir zur Vollendung di-s Hi. Lebe nsjalircs ent- 

lallt eine Vi rlangeriingsgebuhr. Die..- z\ll,,.r-,- 
grenze gilt .-benfalK: für die KInli.igungen im 
I'.unilienp.iß. denn iiber Hi Jahre alte Kinder 
müssen e.n n Pei-.unalausweis oder Paß be- 
sitzen 

Wer im Urlaub arbeitet 
Wi-r im Uri.nib aibeilel, kann unli-r Um- 

-tanden -einen An-pruch auf lirlauh!,gel,l 
verlieren. Diese bittere KrI.ihrung bei der 
heule Kcr.ulczu alltäglichen J.igd nnch dem 
(.elde mußte ein Arbeitnehmer machen der 
d?.n i!,;i i""",' 'Ifn ilim ziistehen- in llilaub ab 15. August genommen, aber 
wählend seines Urlaubs bereits bei .seinem 
neuen Arbeitgeber gearbodlet hatte 

Weigerung des fiuheien Ai beitKebers. Urlaubsg.dd zu zah- 
len, als rechlmiißiK bestiitigl, 

hin zVrbeilnehmer — heißt es in der Ur- 
teilsbcjinindung — hübe dem Arbeitgeber ge- 
genüber die Verpflichtung, die mit der Ur- 
luub,sgewahrimg verbundene Freizeit nicht 
Ju!." H '""V." ,''-''w<^i t'--'"rbeil zu mißbrauchen, ( e dem Urlaubszweck, der in der k.irper- 
lichen unct geistigen Kntspannung bestehe 
widerspreche. Diese Verpflichtung sei ein 
f flie tier Arbeitnehmer nach dem AibeitsverlraK dem Arbeitgeber gegcn- 

cti'-el,'l"T -•<-1 1«-m Arbfiler 
1 glic-h geword.'n. Dadurch sei sein Anspruch 
Ii 1 ^ Urlaubsgeld untergegangen, (Urteil l.ande.sarheitsgerichls Hannover v fi 3. B4 

- r 
Als V t- 1 I e, b t e- g 1 u II , n 

J^onika 7\u,iz . -Waller 'J{ehtn 

im .Sc-ptc-mbi-r I>i(i4 

.Si.hneppenhausen 
■Si hul.straß" 

Kgeisbach 
■•^1 hillerstraße B 

.J 

Dr. med. Wilh. Krämer 
praki Arzt 

Während meines Urlaubs 
Man 7, bis l.'i, .Sepleinher 1!I|!4 

Siirec'listiiiidc unveiiinderl täglich von 
H ill) bis Itidu Uhr 
Dringende Kalle 

l..gsiib l»r. mcd. II. Kriinirr, Sophienstr. 4 
nacht.' I»r, mcd, \V, Krämer. B,ihnslr 2B 

Jcfi bin da! 
Mutli tjnd Voll zeigen 

•s an durch eine 
Geburtsonzeige 

in der 
Langener Zeitung 

Schulkameraden 
1928 29 

trelfen sich am II, 9, 64 
J0.3Ü Uhr. im Gasthaus 
Henßel zur wichtigen 
Besprechung wc>g der 
am 3. H). statttinden- 
den JahrKdMKsrcirr, 

Komposthaufen - Keimzelle für guten Mutterboden 
Humus isl für den S.oilwechsel der Püan.en uneriaülid, / Eine „eu.rnl. Bodenreak.ion i.l seilen verkehrt 

Fein zemtztL* Hückslände pllnnzlicher und 
tierisclier Ar!, die durdi Siallduuß, Kompost- 
«Tde oder Handelshumusvolldüiitfer in den 
Boden kommen, werden zu Humus. Er umklei- 
det dann die sandig-lehmig winzigen Erdkru-. 
mel und dient zunüchsi dem Heer der Boden- 
^kterjen als Nuhrung. Dü sie nicht aus eigener 
Kraft orgunifiche Substanz erzeugen können 
^nöiigen sie den Humus zum Stoffwechsel! 
Steht ihnen daim noch Erdwärme, Feuchtig- 
keit lind genügend Sauerstoff zur Verfügung, 
so vermehren sie sich üppig und er/.eugeti 
einen Üherschuli an Humus, der im Hoden 
verbleibt. Er versorgt die Erdluume stets aufs 
neue mit organischei Subsianz. hat wasser- 
haltende Krnft, lockert die Hodenstjuktur und 
inaclit die watiserlösliehen mineralischen Niihr- 
sjdze frei, so dnß die Wurzeln sie unmittelbar 
iiurni-nmeri UOnnen. 

Wird eiii Hoden regelmäßig, suchgemiiß und 
reidillch mil organischen Diingern versorgt so 
entslehl eine 2ii bis .tu cni starke Muiler- 

I aus sundig-lehmigem Ilumus- ! bodiii mit regem Bakterienleben von hoher 

IS^"" " '^""erstotT 
Drei Pfähle lilr groiJe Baume 

erden gioßeie Hiiume mit um/augreichem 
raj.ii, aiicl. mil Kroslbailen, v,=)-pilanzt, dann 
Ü-,« mi i fl''en «rciOereii Pfalil, wie sonit (Iblicli, «1., StOtrhIlfe einzuschlasen. Hier 
wMhrt mflii dann wie folgt: Der Haum wird 

J" gewuchtet und aufrecht latent. Nun adilniH mnn, bei noch geiiltnetei 
um Ballen, drei Pfähle In die f«sle tlnlerschlcht Danodi 'vird die Gruue 

kr.?! "T. J®? «•■"'III und der Daum mit Kolio.sülriiJtKii an (jen 

Stand, der nalleii kann nlclit Huskugehi, unct 
oleNnubewurzelung gehl ung.fstiirt von- 

erhidt /utritl, die Kohlensaure des Boden» 
kann entweichen und wird von den HIatlern 
der darauf wadiseiiden Pllunzen sofort begie- 
rig „ver.speist". Humusboden Isl locJior, warm 
}\"r1 f"e"cliligkeil und' ISßt die gelfisten mineralischen Nahrtalze nicht 
nutzlos versickern. 

Humuserde muß aber auch eine gewisse 
Menge Knik enihallen, der den Hoden auf- 
lockert und krümelig macht, und der sauren 
Boden ipH ."i) in schwachsauren (pH li) oder 
m solchen mit neulraler Heaktion (pH 7| über- 
fuhrt, den außer Moortieelpllnnzen. Rhodo- 
dendren. einigen Heidegewachsen. Ginster 
l.artenhortensie, Beereulraube. I.oi bcerrose 
.Scheinbeere. .Sandmyrte, -Seidelbast alle Hilan- 
zen lieben. Am günslig.sten ist für die über- 
wiegende Mehrzahl aller 1'llaui.eii auf Humus- 
boden milder, kohlen.siuirei Kalk: er regt im 
besonderen die salpeterbildenden Hodenbak- 
terien an und Irtal vor allem PhospImrsMure. 
l\lan leitet deswegen Ober den Komposthaufe n 
je Kiibikmeler Kompostmsise etwa Hl bis 
I.T kg kohleiiKaureo Kalk. 

Hunuisvolldiinget bnnjil man erst im Kruh- 
lahr, etwa Hl bis U Tage vor der Bestellung, 
nach III die Oberscidclu ein, Diingetorf (Torf- 
mull), reiciiiid) in der» Roden eingebracht rea- 
giert Immer sehr sauer (pH 3,5), was viele 
Gartenfreunde nicht wissen. ISr eignet si(.ji 
gan^z besondirs für kalkhaltige Hoden und 
teicliIrnSnnd Im ersten Falle soll derpH-Weri 
gesenkt «.erden; telchtei wasseidurchliitsiger 
Boden, bei dem alte« Wasser gleldi In die Tiefe 
nutzlos versickert, wird durdi Düngelorf was- 
ser.haltend. Düneelorf (Torfmull) enthält Je- 
doch kel.ie Nilhrstofte, lul aber ein nützlldu-r 
Humiisbllder, 

I.^iter Gründungen versteht man öbs Kin- 
graben von grünen l.uplnen-, Erbsen-, Boh- 
nen-, Wicken- und SerndellakrHut. Sie geben 
dem Hoden eine slurke Sliointoff. unf) Humin- 

zufuhr. Auch Senf wird gelegentlicli als Grün- 
dungungspllanze empfonlen, es handelt sicli 
hierbei nichl um einen Slickstotfsammler, 
sondern lun einen alleinigen Humusspender.• 
■Sollen Grunddüngungen neben der Humuszu- 
fuhr vollwertig .sein, so müssen Phosphat und 
Mtigncsiuni /usätzlich gegeben werden. 

Gut vcrroltcler Slalldung ist immer noch 
der beste Dünger, jedoch wird der sich in 
ihm bildende Humus zu schnell im Buden ab- 
getjaut, ergibt also nur ..Nahrhumus". Kür die 
I.eislungsfähigkeit unserer Böden ist aber ein 
gleidibleibendcr Bestand von wertvollem 
..Dauerhunius" notig. Der Komposthaufen ist 
dafür der allerbeste Lieferant. Mai) kann des- 
halb nie genug gute, verrottete Komposlerde 
in den Boden bringen, damit in ihm immer 
..Dauerhumus" in ausrcidiender Menge vor- 
handen ist. 

Jetzt wird die Martinsgans gemästet 
Alle Giinserassen ohne Ausnahme sind für 

du- Mast geeignel. Hube ist die halbe Mast, 
dieser alle Sprudi gilt vor allem für die 
Ganse. U4»r selb>t geiietzi und uufgeregt zwi- 
Nchen seinen Hansen iHMin Kutterrelchen her- 
unilauft. mactil seine Tiere sdireckhaft, whs 
sim bti der Ma.st SLijädigend auswirkt. Immt.r 
sollte derselbe Pfleger die Tiere betreuen; sie 
Imnen Ihn dann so gui kennen, da« er zwi- 
sd)en Ihnen umhergehen kann, ohne daü sie 
uberaaupt aufstehen. Man bringt die für die 
MRst besHmmten Tiere in einer lattenumzüun- 
ton Budit unter, die in einem Stall hergeriduel 
^eioen knrm. Sedis Ctanse beanspruchen 3 qm 
Rodejitladie. Sie erhült eine Lage von gutem 
Stroh, jeden Tag wird eine itleine Sdildu 
Irlsdifis Stroh eingcbrncht. Wahrend der Mast- 
dauer bleibt der Dung In (ier faucht. 

Uie Tiere sollen Kopf und Hals durdi den 
l^attenzauo Ptecken kilnnen. um aus Trink- 
gefiiüen aufierhaib iler Einfri(»dung Ihien 
•Durst zu stillen, ohne die Einstreu naü /u 
machen. Die Kuttergernte stellt man entweder 
in die Hudjt oder audi aufJerhalb. Allen Tie- 
ran miif^ die M/igliehkeit gegeben weriieri, zur 
gleldien /.elC fressen und trhiken zu können. 
Ueber die Kutiertniie nagelt mau eine Holz- 
latte, die verhindert, daß jsidi die Clrtnae In 
den Trog steilen und dag Futter verunreini- 
gen. Einen andern Trog (ühl man mit Sand 
und Holzkohle, die die Tiere gern annehmen 

und wodurd» Durdifail verhütet wird. Wo 
die Giinse ausreidienden Weidegang, insbe- 
sondere auf Stoppelfeldern halten, erübrigt 
sich die ublidie Vormast. Sonst v. ird man 
ihnen vornehmlid) Grünfutter reichen, und 
zwar zv\ei Wodien lang, um sie redu frelJ- 
lubtig zu madien. Sie n^üssen davon grolio 
Mengen verzehren, uni satt zu werden. Das 
beste Grünfutter sind Mohrrüben mil Kraut. 
Sind sie zu dick, so sdineidet man sie in 
lange, fingerdicke Stücke. Aber audi gehüdde 
Brenne.sseln, Disteln. Löwenzahn- Kartoffel- 
sUialen, Gemüseabfall sind gut für sie. 
Abends eihallen sie etwas Geiste oder Haler 
und Mohren, denn Gänse fressen audi nadits« 

»Sind 14 Tage vorüber, beginnt man mit der 
Hauptmast. Trieb man die Tiere bei der Vor** 
masl nodi hin und wieder auf die Weide, so 
verbleiben .Jle jel/t In der Bucht und werden 
viermal am Tage gefüttert Sie bekommen' 
t>un gedilmpfie und gestampfte KnrtolTeln 
mit Schrot, Je Gyns täglich '^.30 g, außerd^ni 
250 g Hafer. g Gerste und 375 g Mai3'. 
Kutterverbraudi also |e Tier und Tag etwa 
l''4 kg. Dje>e Hauptmast, bei der andi noch 
nebenbei Mohrrüben verfüttert werden, wUhrt 
U Tage. In der nun folgenden Mlyglgen Nach • 
niast fallen die Rübrn (Mähren, aud) Wruktii 
und Kohlrübenl fort, man füttert let/i Je Tier 
tügllcn 1)0 g Hafer, ßl) g Mals, 20 g Gerste, 
da<u ge<iÄmpfte Futterkartoffeln mil Sdirot. 
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Wißt ihr wieviel Wolken gehen . . . 

Wenn der Wolkenberg auJgeht wie ein Kuchenteig. Ist ein Gewitter Im Anzug - Abendrot Isl ein .Gutwetterbof 

Braunsrbrannt. mit krädigcn Fäuitcn iirfl't 
Junior Nobtc» In dir Trossrn. /asammen mit 
awrl frfahrrnen Mairo*n »orKt rr dafür, daß 

die schwere Krach» iiiilifr verstaut wird. 

Wenn die Lümmcrwölkciicn ßcgen Abend 
Hon>«chlich wie eine Herde wolliRer SchSfclicn 
ül>er den Himmel zielien. und die untergehende 
Sonne sie gar noch hübsdi rosig anmalt, be- 
deutet das: Morgen wird das Wetter gut! 
Ocnn von den Wolken könnt ihr vieles ab- 
lesen, was ihr über das Wetter wissen morfitet. 

Die Gelehrten haben die Wolken in vier 
Arten (Ungeteilt, ihr werdet das schnell ler- 
nen. Die am hociislen — so um 1(1 (X)0 m Hohe 
herum — im Wellenraum .,7.u Hause" sind, 
heiOun Cirrus-Kederwolken. Sie bestehen aus 
feinen Eiskristallen. Wenn sie von Westen 
her heraufziehen — achtel mal darauf — so 
melden sie uns schlechtes Welter an. dann wer- 
den ihnen über kurz oder lang didte Regen- 
wolken folgen. Die „Zirren" bilden auch die 
Windbäume, die oft miiclitig von Nord nach 
Süd oder Ost nach West über den Himmel 
wachsen und leider ebenfalls auf einen Wetter- 
umsililag hinweisen, wie die dritte Form die- 
ser Wolkenart, die Ringe um Sonne und Mond. 
Wenn also der Mond einen „Hof" hat, gibt's 
Regen. 

Sidiere Schonwetterzeidien sind dagcf,en die 
Haufenvvolken. Cumuli. (in der Einzahl heißt 

Eine Landratte geht zur See 

Als sidi der siebzehnjährige .lunior Nobles 
rntschloil, die Farm seiner F.ltern in Louiaianu 
r.u verlassen und Matrose zu werden, war das 
vor allem der Mutter nicht recht. 

Im Omnibus reiste er 125 Kilometer v.'eit 
von seinem Heimatort Amite nacli New Or- 
leans, der Hafenstadt am Golf von Mexiko, 
wo er im Heuerbüro der amerikanischen See- 
leutegewerksdiaft vorsprach, .lunior trat der 
Gewerksdiaft bei. wurde ärztlich untersucht 
und erhielt eine erste Einführung in den von ' 
ihm gewühlten Beruf. Dem armen Jungen 
schwirrte bald der Kopf von Bestimmungen. 
Rediten und Pflichten. Doch zum Glück gab 
nian ihm das alles a'.idi noch schriftlich mit 
— sonst wäre es sicher zum einen Ohr rein — 
und zum anderen rausgegangen. 

Junior mußte zunächst einmal warten, bis 
ein passendes SchiiT fvu" ihn gefunden war, 
das nodi einen Moses — Landratten sagen 
SchilTsjungen — brauchte. Auf der „D.'l 
Monte" wurde angemustert (angetreten), einem 
Frachter, der eine Ladung Höhnen, Troc-ken- 
milch und InscUtenvertilgungsmittel nach Bra- 
silien bringen sollte. 

Alles war neu und ungewohnt, der kedcc 
.lunior sperrte erst mal Mund und Ohren auf. 
.\bcr die alten Faluensleute halfen d^m 
Jungen schnell, sidi einzugewöhnen. Vieles 
gab's zu lernen, und nicht alles w.^r so inter- 
i'ssant wie der erste Dienst am Ruder, als ihm 
der Steuermann beibradite, wie man den Kurs 

hält. Eintünig war das Abwusdien, Abbeizen 
und Streichen der SdiiftswUnde. manchmal 
sdiien es überhaupt kein Ende zu nehmen. 
Viel lieber arbeitete Junior an den Trossen 
beim Verladen zentnersdiwerer am Kran 
schwingender Frachten. Gefiilirlich war das 
bestimmt, ein falscher Handgriff konnte die 
sdilimmsten Folgen haben. 

es C'umulus). Sehen sie am strahlend bU.uen 
Himmel nidit herrlich aus'.' Sidierlich h.ibt ihr 
euren Spaß an ihnen, die so oft ihre Gestalt 
verändern. Doch Achtung, quellen sie auf. wie 
Mutlers Teig zum Hefekudien, bilden sie 
hohe Türme bis hodi in den Himmel hinein, 
dann braut sich ein Gewitter in ihnen zu- 
sammen init Blitz und Donner, manchmal mit 
Hagel und stets mit starken Güssen. Die 
„Numbus'-Wolken sind viel langweiliger /ii 
betrai-hten. weil sie sich als dunkle unfinmige 
Dingel, eigentlidi nur als Wolkenmassen, vm - 
stellen, die immer tiefer auf die Erde herab- 
sinken und alsilann — puh — anhaltend ur.d 
gründlich ihre Schleusen iiffn-'u. Endlidi sind 
die Stratuswolken wohl bereits eure Bekann- 
ten. haben sie iiirht in den Ferien mandies- 
mul Berge und Täler als „Nebel" euigehüllt, 
<ler tagelang liegenblieb'.' .M)cr paßt nur auf 
Fängt solch Nebel gegen Abend an zu wogen 
und gibt auch nur ein Zipfelchen eines Herges 
frei, so wird er anderntags fort sein Weil die 
Wolken aber ständig in Bewegung sind —mag's 
euch auch nidit so scheinen —, ändern sie nirtu 
nur ihre Form, sondern eine Art geht in die 
andere über, für Jede gibt es einen Namen. 
Die netten l.ämmerwolkchen z. B entstehei\ 
aus den Cumuli- und Clrruswolken und hei- 
ßen darum „Cirro-Cumulus". 

Und nun noch ein paar Extra-Ueohadi- 
tungen für eure Wetterkenntnisse: Ist in der 
Frühe das Gras pitsdinaD vom Tau, gibt es 
einen sdiönen Tag. andersherum wird niriits 
mit ihm los sein, stimmt der ..Ite Sprudi 
„Morgenrot liegt im Kot " Dagegen ist ein 
leuchtendes Abendrot stets „Gutwetterbot". 
Ein Ta(?. an dem man bis weithin eine gute 
Sidit lial. deutet sidier auf einen baldigen 

Wir basteln uns ein Wettermännchen 
Wer von eudi 

modele wohl nidU 
ein kleiner Wetter- 
prophet sein! Ihr 
könntet dann Son- 
nenschein oder Re- 
gen voraussagen 
und würdet sidier 
mächtig stolz darauf 
sein. Mit Hilfe des 
kleinen Wetter- 
männchens ist es gar 
nicht so schwer, 
denn Tannen- oder 
Kiefernzapfen (ihr 
wißt doch, daß die 
langen schmalen die Tannen- und die kleinen 
didcen die Kiefernzapfen sind'.*) verändern sich 
mit dem Wetter. Bei Sonnen.sehein und trock- 
nein Wetter sind die Zapfen weil geölTnet, .so- 
bald die Luft feucht wird und Regen sich an- 

künd.gt, schließen sidi die Zapfen von selb-il 
Sudit cudi einen Tannen- oder einen Kie- 
fernzapfen, eine sdiiine Kastanie und 4 Eicheln 
Dann braucht ihr .■) abgebrannte Streichhöl- 
zer. ein Eichelhütchen und eil. Stuck Dralil. 

Bevor ihr mit Basteln beginnt, seht euch die 
Zeichnung genau an, dann geht es noch ein- 
mal so schnell Dem Kastanienkopf wird zu- 
erst ein Gesicht eingeschnilzt. danadi dreht 
ihr mit Draht ein Loch hinein und spießt ein 
.Stück Slreicliholz durch, dreht in den Zapfen 
ein I.och und setzt ihm den Kastanienkopl 
auf. Da» Miinnlein beliommt nun noch Stri'ich- 
holzarme und -beine mit Kichelhiuiden umi 
-fußen. .-Xudi hier .spießt ihr die Streidiholzer 
ganz fe.<t in den Zapfen. Zuletzt Ulehl ihr dem 
Wi'llerinannchen nodi das Hütchen auf. Aii- 
scliließend befe.Uigl ihr den D.ahl zum Au;'- 
liiini'.en des Miinnlein.-; und sucht ein schönes 
l'lecltchen, wo ihr es jedei*;'.eil beobachten 
könnt. 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 
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i ..Vor ungefähr adit Monaten. Er war plötz- 
lidi — verändert." 

„Würden Sie das bitte näher erklären?" 
Annes Hände bewogten sidi leicht. 

I „Mein Mann war von da an stets launis' 
und gereizt. Es war deutlidi zu spüren, du 
er mlÄ nidit mehr liebte." 

„Gab es, abgesehen von diesen Tempera- 
mentsausbrüdien sonst nodi einen Grund?" 

„Ja, eine Frau." 
Gridleigh sah. statt weiterzufragen, erst 

Anne Gresford, dann Dr. Eastlake an. fCr rieb 
sich sein Kinn. Der Waditmeister machte 
Notizen. 

„Es wäre vielleidit besser", meinte der In- 
spektor dann, wenn der Herr Doktor uns für ^ 
den Rost der Befragung allein ließe." 

„Dr. Eastlake kennt meine Geschichte. Mir 
wäre es lieber, er bliebe." 

„Gut. Die andere Frau war also womöglid« 
der Grund zu Ihrer TrennLlng?" 

„Ja." 
„Wie heißt diese Frau?" 
„Flavia Lancing." 
„Was können Sie uns über Flavia I.:incing 

erzählen?" 
„Nichts. Außer, daß sie die Geliebte meiner. 

Mannes war." 
„Haben Sie Beweise dafür?" 
Wieder bewegten sidi Anne.'i Hände ein 

wenig: „Idi hatte keinen Beweis, der nur 
die Scheidung ermöglicht hiitle. Weil mein 
Mann als Parlamentsmitglied Jeden Skandal 
vermelden wollte, gab er mir nichts Belasten- 
des in die Hand." Sie hob den Kopf und 
«chaute Gldlelßh ruhig »n: ..Im übrigen 
haben Sie ja jetzt selber den Beweis dafür." 

„Die Tatsadie, daß die Leiche Ihres Galten 
in der Wohnung von Miss Flavia Lancing ge- 
funden wurde, l.st kein positiver Beweis für 
ein Verhältnis der beiden, Mrs. Gresford, oh- 
Echon Ich zugeben muß, daß die.se Vermutung 
nahe liegt. Wie lange kannten sich die 
beiden?" 

■ Anne zuckte die Achseln: ,,Alles was Ich 
Ihnen sagen kann, it", daß er im Rutland- 
Haus vor etwa vier Monaten eine Woliiiun;; 
für sie mietete." 

„Ließen Sie Ihn überwadien?" 
Anno madite eine leise Gebärde des Ab- 

scheu.s; „Nein! Da aie ja untar demselben 
Dadio wohnten, wäre es auch nutzlos 
Reweson." 

„Und dennod» sind .Sie üidior, daß dieses 

vernaiinis oesianaf 
„Ganz siclierl" 
..Und — cntsdiuldigen Sie die Frage, Mrs. 

Gresford —, Sie und Ihr Gatte hatten Streit 
deshalb?" 

..Was midi betriltt, machte ich keine Szenen 
Ich sagte ihm nur. ich könnte nicht weiter mii 
ihm zusammenleben. Er fand, idi müiUe rla^ 
aus gesellsdiaftliriien Gründen und seinei 
Karriere wegen dennoch tun. Als ich ablehnte, 
wurde er grob, und idi verließ ihn nodi am 
selben Tag " 

„t.lni hierher zu kommen?" 
„Ja. Das Haus ist mein Eigentum. Idi habe 

es mit dem bißchen Geld gelcauft, das mir 
gehörte." 

„Das heißt natürlich, daß Sie sich auf einen 
endgültigen Brudi Ihrer Ehe vorbereiteten?" 

Anno hob die Adiseln ein wenig und 
schwieg. Wie Eastlake bemerkte, war sie jetzt 
gefaßter; das Medikament tat seine Wirkung. 
Gidleigh rieb wieder sein Kinn mit der 
langsamen, ihm eigenen Bewegung. 

„Mrs. Gresford", fragte der Chef-InspeUtor 
jetzt, „wie lange kannten Sie Ihren Gatten vor 
Ihrer Heirat?" 

„Ungefähr ein Jahr. Ich war seine 
Sekretärin." 

„Und er war reich?" 
„Soviel Idi weiß", gab Anne kurz zurück. 
„Das soll doch nicht heißen, daß Sie über 

das Vermögen und das Einkommen Ihres ver- 
storbenen Herrn Gemahls nicht Bescheid 
wissen?" 

„Doch. Ich habe ihn nicht seines Geldes 
wegen geheiratet, und ich will es auch jetzt 
nicht," 

Gidleigh fixierte Anne gedankenvoll, F.,h 
war ein sehr zweifelnder Blick, und Anne er- 
rötete verärgert. 

„Sie wußten also wirklich nidit, wie groß 
das Vermögen Ihres Gatten war?" fing Gid- 
leigh wieder an. 

Schweigend schüttelte Anne den Kopf. 
„Sie kennen aber dodi bestimmt Mr. Gres- 

fords Anwalt?" fuhr der Inspektor fort. 
„Er hatte nidits mit meinen Angelegen- 

heiten zu tun, und die meines Mannes inter- 
essiei ten midi nicht." 

„Adi so. Und wie heiUt der Anwalt?" 
„Mr. üawling, Greycourt Inn. Er besudile 

uns oft, als wir frisch verheiratet waren. Er 
bdiieii anzunehmen ..Anne biß s'ch auf die 

Umschlag zu schlechtem Wetter Atiei wei.ii 
sidi alHMids ein Federwolkchen wie eine Hal»- 
krause an eine Bergspitze legt, oder ihr eine 
Kappe aufsetzt, so wiederholt es die freund- 
lidip Zusage dei Lammei wiilkchen „moruen 
wird es schön'" 

Picknick - ganz qroll 

-1 T 

Vi»n link.s nach rechts: l- Stadl in Hcssjn, 
7. Körperteil, Ii. Verwandte, !) starkes Bind ■- 
mittel, tl. .-\bkürziing lür ..Millimeter'. l'J 
G:irlenhlunie. 14 Landsdiaftstorn'.. Ifi Aiibiut, 
17. Kraftfahrzeug-Kennzeichen für „Raslatl". 
Iii. Vorfahl unserer Rinder. 211, piiiditige D.ir- 
sl.>llung oder Au-^slelhmg. Tl. M neralwasscr 

Von oben nach unhin: l, einfache iM-emdeii- 
unterkunft, 'i. Angehöriger eines westeuro- 
Ptiisclien In.selvolkes, :i italienische l.and- 
.-ichaft. auch Frauenn.une. -I Himnielsrichtuns. 
abgekiirzl. 5 weiblicher Vorname, li I'ersonen- 
kcnnzeichen. Iii. I'eil des Auges. IJt Singvogel. 
1.1. siltlidier Begriff. IH Wa|ip'.'micr, zum 
Schweigen mahnc-ndcr Laut, Abkürzung lui 
die „Vereinigten Staaten von Amerika' (eh 
gilt als ein Iluchstahei 

AufliisunR: 
SO tJ 'i' ur ''"V «t 

IM El iM I III !l nuuir.l L 
lu.iisepns' OS l- '"Miiuy c ■.i.il i: •siiei|i'.u::) I 
:ii.tiuii ipeu uotio tio,\ — '«.iiiihis x.Z neips Oi". 
■.1,1 Iii 'VI! it '"Me ill '■"'Pl'^II frl ■UHU II li^'S ' « 'euio H ■la.iV i ■"•Hl'''!0 I 
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Lippen. 
„Was, Mr.^ Ciresiord''" 
,.0!i, nielits von Dedeulung. Ich halle nur 

Siels das CJcfuhl. er bclrachte mich als eiie.' 
Arl ... Goldgraberin, obwohl ich ihm ;.lar 
und deulllch sa.'jle. daß ich die Rinte nicht 
wolle, (lie mein N^.:jnn mir auszusetzen beab- 
sichtigte" 

Gidleigh rieb si;in Kinn und iiherlegle: 
..Eine ziemlich ungewöhnliclie Haltung, lind- 
den Sie nic-ht auch?" 

„Mir gefiel Mr Rawliiigs .^rl ganz und 
gar nit-ht. V.'ie idi Ihnen sagte: Ich habe mei- 
nen Mann nicht seines Vermögens wegen ge- 
heiratet " 

..Trotzdem werden .Sie als seine Witwe eine 
beaiiillidie Summe erben." 

,,ldi sagte Ihnen schon, daß ich das Geld 
nicht will " 

V/ieder neb Gidleigh schweigend sein Kinn. 
Dv^r Wachtmeister unterbrach seine Notizen. 

„Mrs. Gresford", hob dann der Inspektor 
von neuem an, ,,icli komme jetzt zu Ihrem 
^•estrigen Gang ms Rulland-llaus um l(i Uhr 
15 abends. Wollen Sie mir den Grund Ihres 
Besuchs angeben ' • 

Das war gefährlidier Boden, und Eastlake 
blicJtte Anne verstohlen an. Aber sie war 
luhig und gefaßt und antwortete mit festem 
Blick: „Ich wollte meinen Mann nodimals um 
meine Freiheit bitten. Er liattc alle meine 
Briefe ignoriert und war dann abgeioist, AI,'; 
gestern abend der Anruf kam, der mich bat. 
ihn zu besuchen, nahm ich an. daß eine Aus- ■ 
spräche 'zu einer Klärung f-ührcn könne." 

„Ihr Mann rief Sie an, Mrs. Gresford?" 
Anne zögerte kaum merklich. Dann sdiüt- 

lelte sie den Kopf: „Das weiß ich nicht. H.-! 
war eine sehlechte Verbindung, und ich konnte 
die Stimme meines Mannes nicht ei'kenneii. 
Aber aus dem Gespi'äch ergab sich, daß mein 
Mann mich sehen wollte." 

„Es wurde kein Grund ungegeben?" 
„Nein." 
„Was geschah dann bei Ihrem Zu.-:amnien- 

Iretlen 
„Ich habe meinen Mann gar nicht gesehen. 

Ais idi an seiner Wohnung;.lur läutcle, wurde 
mir nidit geölinet." 

„Besitzen Sie l«>inen .Schlüs.iel zu der 
Wohnung?" 

„Doch, aber ich w.ollte ihn nidit gebrauchen. 
Und zudem war offonaiclitlieh niemand da." 

„Halle er keine ständigen Dienstboten?" 
„Dodi, ein Ehepaar. Aber die beiden woh- 

nen auswärts. Vielleidit wußten sie gar nieht.-s 
von seiner Riidikehr." 

„.So daß es also keine Bestätigung dafür 
gibt, daß Sie Ihren Gullen nidit trafen','" 

Kalt blicklc ihn .Vune an. „Glauben Sie, ich 
lüge?" . 

„Audi dafür habe idi keinen Beweis , ant- 
wortete Gidleigh trocken. „Der Portier gibt an, 
daß Sie Ihn bei Ihrer Ankunft fragtei., ob 
Mr. Gresford daheim sei, und daß er llnien 
geantwortet hübe, der Herr hätte seines Wis- 
sens nach seiner Ankunft am frühen .^benu 
das Haus nicht mehr verl.-i'icn." 

,,l)ann w:ii er vii !li':cht ui v/iner aiid->.i. 
W(>hnuii;;" 

..Auch das", antworteU- Gidleigh küiil. 
„habe idi mir überlegt Haben Sie die undero 
Wohnung ie gesehen. Mrs Gresford?" 

..Nein'' entfuhr e.s Anne heftig. 

..Hatleii Sie keine Beziehungen irgeiulwel- 
clier Art zu Miss Flavia Lancing?" 

..Nein, ich habe sie nie gesehen. Ich sah sie 
aikh bei dieser Gelegenheit nidit." 

Gidleigh runzeile die Stirn und blickte .'U 
seinem Wachtmeister hinüber, der ihn eben- 
falls ansah. Ein geheimes Elnverständnn 
schien zwischen den beiden zu herrschen 

„Mis Gresford", sagte nun Gidleigh. „nach 
Huer Darstellung haben Sie Ihren Gatten vor 
drei Monaten verlassen, um in die.ses Hau.i 
zu zic lien* Damals wohnte Flavia Lancing seit 
elw;i vier Wochen im Rulkind-llaus. So sag- 
ten Sie doch?" 

Anne nickle stumm. 
„Es ist also anzunehmen, daß sie in der 

I Wohnung blieb, um die Rückkehr Ihres Gat- 
ten abz.iwarten Zeugt es denn nicht von ihrer 
Diskretion, daß sie während dieser Zeit 
augenscheinlich in völliger Zurückgezogenhell 
lebte'' Denn weder der Portier noch der Nachl- 
wäditer haben sie Je gesehen. Das beliauplen 
beide mit völliger Beslimmiheit" 

„Was soll das heißen? Warum erzählen Sie 
mir all das eigentlich?" 

„Idi warte auf Ihren Kommentar, Mrs. 
Gre.sford " 

„ich habe nichts dazu zu sagen, Inspektor. 
Höchstens, daß einige Hundert Leute im Rut- 
hind-llaus wohnen, und es bestimmt nidit 
schwiei ig Ist liir lemanden. der nicht gesehen 
sein will. unbenbnchlet ein- und auszugehen ' 

„Danke schön. Fliie letzte Frage: Die Leichi; 
Ihres verstorbenen Gemahls uncl Miss Lan- 
cings wurden von einem Reporter des 
,Schna|>pschiili' entdeckt. Mit ihm zusammen 
war der Maler l'.iul llermilage, der In dem- 
.uelben .Stockwerk wohnt. Kennen Sie diesen 
Paul Herniilage"^' 

„Paul llermilage Ist ein Trinker; ich widi 
ihm nach Möglichkeit aus." 

,,Dhs ist keine geiniue Antwort auf meine 
Frage, Mrs Gresford" 

,,Er war ein Freund meines Mannes, der 
viel von seinei Kunst hielt." 

„Und auch cm Freund von FUieia Lancin;;'"' 
Anne zögerte ein wenig, 
Eastlake zog sein Zigarelltne'.ui hervoi und 

ölTnele es. Sie lehnte mit einer Handbewegung 
ab, als er ihr eine Zigarette anbot, und sie 
beachtete seinen warnenden Blidi nicht. 

Dann beantwortete sie Gidleighs l'rai'.e: 
,.lch nehme an, daß lieifle befreundet wai'Mi, 
flenn nielues Wissens hat Paul llermilage 
meinen Mann mit Flavia Lancing zu.-iammen- 
gebradit. Aber dariibcr kann er selbst Ihm'n 
wohl bessere Auskunft ucben " 

Fortsetzunn folR> 
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Sidney Pratts einmalige Chance 

•In.er Mensch h.it im Ijcben eine C'h.Tncc. 
Kidney l'ratt sah seine in der Freundschaft mit 
Diana, der einzigen Tochter des Fabrikanten 
der „per pedes"-.Sdinhe, einer Marke mit 
großer Zukunft. 

,.Du mußt meine Frau werden!" versuchte 
Sidney die ..per pede.*:"-Erbin wieder einmal 
zu hypnotisieren. ..Das wünscht sich mandicr", 
lachte sie nur. „Wird nodi viel Wasser den 
Mi.ssoun hinablließen. bis ich einem mein Ja- 
wort gebe " „Was soll idi tun?" seufzte Sid- 
ney. ..Beweise meinem Daddy und mir, daß 
du der Hichtigc bist ', riet ihm Diana. ,.Bewei- 
sen!" begehrte er auf. ..Wie kann man das be- 
weisen''!" Diana, deren Gcsdiäftssinn mehr als 
ihr Herz enl«ickell war, wußte es: „Ganz 
einfndi — durch Tüchtigkeit. Werde Vertreter 
fui un.rere .Sdiulie, mach' Bombenabschlüsse 
und..." Das Unausgesprodiene deutete die 
Erfüllung .seiner Wünsche an. Trotzdem 
bremste er: ..Darling, alles, nur das nicht, kh 
bin Kein Geschftflsmann." 

„Nun. sdion deine Freundscfiafl mit mir be- 
weist zur Genüge, daß du einer bist", stellte 
Diana nüchtern fest. „Erfüll' also meine Be- 
dingung. sonst sehe ich schwarz für dich." Sid- 
ney überhörte ihre dema.skicrende Anspielung 
und wehrte sieh nur gegen die Bedingung. 
..Das ist völlig imroinantisch. Ganz andere 
Heldentaten möchte ich für dich vollbringen." 

Strindbergs Rache 
Jn u^.i Münchener Kammerspielen wurde 

Sti'indbergs ..Nach Damaskus" gegeben. Das 
Leitmotiv dieses Dramas Ist bekanntlich das 
vergeblidie Warten auf einen Brief. Nach der 
Vorstellung unterhielten sidi Lion Feudit- 
wanger und Bruno Frank. ..Was hat nach 
Ihrer Meinung Strindberg mit dem Stück be- 
absichtißl?" fragte Frank. Feiichtwanßer ant- 
wertete, ohne zu zögern: „Natürlich eine 
Satire auf die Unzuveiiässigkeil der Post!" 

Heitere Ktirzgeschidile von Erica Wegener 
„Was für welche denn?-' wollte Diana nun 

wissen. ..Müditest du dich lieber für mich von 
einem Felsen ins Meer stürzen wie gestern der 
Boy im Fernsehen?" 

..Gewiß ", versicherte Sidney. wenn auch mit 
leichter Zurückhaltung. „Aha", .ipotlelc sie, 
..aber \'or den Wogen des Gesdi«ftsleben.s 
markierst du den* Wasserscheuen." Sie glich 
jetzt ganz der Göttin, deren Namen sie führte 
und entnahm ihrem Kocher bereits den näch- 
sten Pfeil: „Als im Film neulich Sam.wn mit 
blofion Händen den Löwen bezwang   was 
hast du mir da zugellüstert?" 

„Na eben — daß ich dazu audi imstande 
wäre — für dich", maultr Sidney nicht gerade 
überzeugend. Das Verljör wurde ihm unbe- 
haglich. Doch Diana ließ nidit locker. Na 
also! Dann brauchst du aiidi den viel h.irni- 
loseren Kampf mit Gesch-Iftsleuten nicht zu 
fürchlen. Nutz deine Chance! ' 

Sidney kapitulierte al.w und saß bereits 
\yenigc "Tage später Mr. Miller, dem Chefein- 
käufer eines bedeutenden Warenhauskonzerns 
gegenüber — sekundiert von Diana inkognito. 

.,Es gibt einfach nidits Besseres", schloß 
Sidney eine wohlgesetzte Werberede. Doch der 
elwas zerstreute Gentleman, an den sie ge- 
richtet war, nickle nur mechanisch. Ihn schien 
Sidneys Begleiterin viel mehr zu interessieren, 
als die angepriesene Ware. So fuhr Sidney 
fort, von Eleganz, Qualität. Paßform und Preis 
zu schwadronieren. Sdiließlich reidite er Mr. 
Miller einige Paar der im Schnitt ao typischen 
„per pedes"-Schuhe über den Schreibtisch und 
rief dabei emphatl.sch aus; „Wer .per pedes' 
trägt, läuft leidiler — lebt länger I" Ein Slogan, 
auf den er sich nicht wenig einbildete. 

Bei diesen Worten kletlcrte Mr. Millers 
Blick absichtslos an Sidney Pratts Hosenbei- 
nen herab und verweilte einen Augenblidt 
auf dessen .Schuhen — einem Konkurrenz- 
fabrikat von „per pedes", wie er als Fadi- 
mann sofort erkannte. 

..I.äuft Iciditer — Ubl läng.'r ". wiederholte 
Mr. Miller .Sidneys Slogan und fragte dann; 
„Dann sind Sie wohl lebensmüde, Mr. Pralt?"' 

„Ganz und gar nidil", versidierte dieser 
und sandle der Quelle seines Lebensmutes 
einen hilfesuchenden Blick. DocJi Diana .sah 
betont an ihm vorbei. 

„Nun — al.so. warum tragen Sie .selbst per 
pedes" nicht?"' bohrte Mr. Miller weiter. 

..Tja", gab Sidney in die Enge getrieben, 
nun mehr treuherzig als ."^dilagferlig zu; „Im 
Vertrauen, idi habe mich noih nicht darauf 
umgestellt. Mir persönlich sind die hier noch 
beiiuemer." 

Einen Augenblick .«diwiegen alle drei. Dann 
erhob sich Diana und silnvebte auf Ihren per 
pedes"'-Modellen auf Mr. Miller zu. „Sidier 
liegt es an den Füßen von Mr. Prall. Ich trage 
das Fabrikat nämlich, seit mein Vater es her- 
stellt", sagte sie, charmant ihr Inkognito lüf- 
tend. 

Mr Miller erteilte einen Bombeiiaufirag 
Wenige Monate später schon heiratete Diana. 
Wen? Nun, Mr. Miller natürlidi. Und Sidney 
brauchte sidi nun nidit auf ..per pedes'" i.in- 
zu.'.tclleii... Viel zu groB Isl diese Traube ffir Pnlxis kleine 

loto: Anthony — Kiiffit 

Wiedersehen mit Herta 
Eine kleine Llebesgeschidite / Von Helmut Bürgel 

Philosophie am Fischwasser / von p r Lang 
Der Fischauf.Seher wies seine Kontrollmarke 

vor; ..Ihren Ausweis, bitte! " 
Der Angler hob nur flüchtig seinen Blick 

vom Schwimmer. Als der rote Kork gleidi 
darauf einen zarten Biß anzeigte, hatte er das 
Kontrollorgan und seine Aufforderung total 
vergessen und konzentrierle sidi ganz auf den 
Anhjeb. Der Fischauf.sehcr ließ den vielver- 
sprechenden Biß als Vorwand gelten, ignoriert 
worden zu sein und wartete mit Spannung, 
ob sidi ein Fangerfolg einstellen würde. Er 
war selbst ein heroisierter Petrijünger. 

Der Anhieb mißlang und der Fischaufsehcr 
wiederholte seine Aufforderung, diesmal et- 
was dienstlicher. Der Angler legte die Rute 
ins Gras und musterte den Kontrolleur aus 
mitleidigen Augen. „Armer Mann!" sagte er. 
..Jn Ihrem bedauernswerlcn Leben scheinen 
Betrüger und Haiunken ilie Hauptrolle ge- 
spielt zu haben. Ihr Mangel ar. Vertrauen ist 
ein Beispiel dafür, warum die Welt immer 
mehr aus den Fugen gerät Im Kleinen be- 
ginnt es. im Großen endet es! Sehen Sie. 
jirmer Mann, würden die Großen die."!er Welt 
die BereilscJiaft zeigen, dem anderen zu ver- 
trauen, wilro es nie zu einem kalten Krieg 
gekommen. Der Burgfrieden, in dem wir jetzt 
leben, wäre eine Fiktion ulopisdier Büdier- 
schreiber!" 

Er setzte ab und tippte dem verblülTlcn 
Fischautseher den Zeigefinger auf die Brust. 
„Mißtrauen, armer Mann, ist die Quelle allen 

Uebels. Hatten die Menschen mehr Vertrauen 
zueinander, wie herrlich würden wir leben! 
E.S gäbe keine Pässe, keine zollamtlichen Er- 
klärungen, keine Fischereierlaubnisscheinc 
und folglich au(ii keine Kontrollorgane, die dar- 
über wachen, daß jedermann das Mißtrauen, 
das ihm entgegengebradit wird, nidit bestätigt. 
Wir würden nicht mit einem so engen Brust- 
korb urnherlaufen müssen, unsere Tasdieii 
wären nicht ausschließlich mit all dem Papier- 
kram vollgestopft, den wir mit uns führen 
müssen, um irgendeines Amtes oder Mannes 
Mißtrauen zu zerstreuen. Wir wären freier, 
glücklidier, und wir hallen mehr Zeit und 
Muße für die .Sdiönheiten dieses Lebens!" 

„.Sdion gut", murmeile der Fischaufsehcr 
und wischte sich den Sdiweiß von der Stirn. 
„Dann also: Petri Heil und nichts für ungut!" 

Und wie ein Dieb, dem das schlechte Gewis- 
sen im Nacken sitzt, vorschwand er in den 
Büschen Neben dem Philosophen war ein 
zweiter Angler gestanden und hatte nidit min- 
der verblüfft zugehört. Jetzt trat er näher und 
sagte respektvoll; ..Ihre Worte haben mich 
lief beeindruckt, mein Herr. Ich muß gestehen, 
daß mir Ihr geistiges und diarakterliches For- 
mat fehlt. Wenn er mich um meinen Ausweis 
gefragt hätte — ich wäre minderwerlig genug 
gewesen und hätte ihn vorgewiesen." 

„Ich auch"i sagte der Philosoph und warf 
seine Angel aus, .,w"enn idi einen gehabt 
hätte!' 

Mitten im Trubel der Innenstadt traf ich sie. 
„Herta!" rief ich. Ein paar Menschen sahen 

auf, lächelten und eilten weiter. 
Sie hatte mich sofort erkannt. Jetzt standen 

\\'ir voreinander, ein wenig verwirrt und hiel- 
ten uns an den Händen. „Waller I ' sagte sie. 
sonst nichts. Der Menschenstrom schlug um 
uns zusammen, wir standen wie auf einer Insel 

Irl einer Neben.straße wußte ich ein kleines 
Cafe. Dorthin gingen wir. Es war ein schma- 
ler, diimmriger Raum. Wir waren allein und 
saßen an einem kleinen runden Tisch. 

Wir sahen uns verlegen an und for.schlen 
im Gesicht des anderen. 

„Was tust du hier?" fragte ich. 
„Ich habe meinen Doktor ,gebaut'", sagte 

Herta, „ich bin fertig .. 
„Und jetzt...?" 
.,1dl komme eben von der Vorstellung. Idi 

bin angenommen... in der Redilsableilung 
der Industriebank!" 

,,I' räulein Doklor ...", sagte ich versonnen 
und sah sie an. „Wir werden also in der glei- 
chen Stadl leben ..."' 

Es war vor zwei Jahren gewesen, idi stand 
in meinem letzten Semester. Ein heißer Tag 
hing über der Stadt, es war schwül und wir 
fuhren nachmittags an den Fluß hinaus. Idi 
hatte Herta erst am Abend vorher kennenge- 
lernt — zufällig. Sie hatte ein Buch in der 
Vorlesung liegengelassen, und ich begleitete 
sie ein Stück. Das mit dem Fluß war ein Ge- 
danke von ihr-. Als ich sie bat. sie begleiten 
zu ilürfen, sah midi Herta erstaunt an. „Mei- 
nelwegen"". sagte sie wie beiläufig. 

Es war ein stiller, versteckter Winkel ~ weit 
draußen vor der Stadt. Der Wald kam bis 
dicht an den Fluß heran, ein schmaler Wicsen- 
streifen und hohes Schilf... Wir schwammen 
um die Wette und lagen faul nebeneinander 
im (*ras. Manchmal glitt ein Kahn vorbei und 
die Lieder einer fröhlichen Gesellschaft klan- 
gen nodi lange in der StUie nach. Erst mit der 
einbrechenden Dämmerung machten wir uns 
auf den Heimweg. 

Wir kamen an einer Weinschenke vorbei 
vor der auf vielen Tisdien Kerzen in bunten 
Glasschalen brannten. Wir wurden angerufen. 
Einige Freunde saßen da, audi Herta ent- 
dedcte zwei bekannte Studentinnen unter 
ihnen. Wir blieben also, tranken ein Glas 
Wein und ein zweites ... Die Stimmung schlug 
allmahlidi immer lautere Wogen. Wir hoben 
uns die Gläser zu, laditen und schwadronier- 
ten ... Als wir endlich aufbradieii, war alle 
Erdenschwere von uns gewichen, 

Wochen der Seligkeit llogen vorbei wia 
sdineller Schwalbenllug, dann ein Absdiied 
mit vielen Versprechungen. Eine fremde Stadt 
und ein neuer Beruf, der mich ganz einÄng. 
lA schrieb Briefe, später gelegentlich eine 
Karte, bis auch das unterblieb. Herta — <la.s 
war eine schöne Erinnerung geworden ... 

Nachdenklich sah ich Herta an. Sie hob den 
Kopf und lächelte über mein schweigondcs 
Staunen. 

.,Du siehst mich an, als hättest du mich nie 
vorher gesehen!" 

„Als hätte idi didi nie gesehen?" 
„Ja", sagte Herta, ,,als studiertest du in 

einem fremden Gesidit." 
Ich zeichnete unsichtbare Figuren auf diu 

Tisclidecke. „Es ist so seltsam... Man kennt 
einen Menschen, weiß wie er aussieht... 
Plötzlich ist da ein Augenblick, in dem man 
meint, man sähe ihn zum erstenmal. Alles ist 
neu an ihm und man sieht Dinge, die man 
vorher nidit gesehen hat.. 

..Und was hast du Neues in meinem Gesidit 
entdeckt?" 

Ich sah sie unverwandt an. „Daß es schön 
ist...'" 

„Das hast du allerdings nodi nie ge.sagt", 
sagte Herta verlegen. 

„Idi weiß, ich habe überhaupt nie das Rich- 
tige gesagt... Aber ich will versuchen, e.s 
nachzuholen .,." 

Wir .saßen noch oft in dem kleinen Cafe. 
Aber da war Herla schon meine Frau. 
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Die Deutsche Industrieausstellung 1964 

lädt ein zum Besuch in Berlin I 

Zum 15. Male rauchen vom l!). 9. bis 4. 10. die drei 
Sdiornstcine. die \V»lir7.eichcii der Heutsdien Indu- 
htricausstelluiiß Berlin. Aber im Jahr derAus- 
htcIlanRsi^rrtndunR. 1350, al*» die Kraft der Berliiier 
Wirtschaft diireh den Kries, .leine Fölsen und die 
liiockade der Stadl norh stark gesdiwUeht war. 
konnte man in diesen rauehenden Schloten aueJi d«h 
Symbol für den Leistiins.swillen der Berliner Indu- 
strie sehen, für den Wunsch der Berliner, ihre Stadt 
wieder /u dem wirl.schaftliiii l>edeutenden Kalttor 
zu machen, der er früher war. Die Impulse, die 
von der IndustricausstcllunR ausKinKen, sind Rcu iC 
nicht lu imterschäticn, und mancher auswärtiRe 
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Bc-sudicr wird in den Hallen, in denen Berliner, 
«estdeutsche und ausländische Firmen in friedli- 
chem Wettstreit nebeneinander au.sstellten. einen 
Kindrut:k von der Qualität Berliner Er/euRnisse 
bekommen haben. 

In den versanRenen LSJahren hat «icl» die (»rund-^ 
Struktur der IJeutsehen IndustrieausstellunK kaum' 
Reändert, das Ciewicht hat sidi lediRlidi etwas 7.u- 
Runsten der AusstcllunK von KonsumRfitern ver- 
sHioben. Ihr .AufgabenRebiet hat sidi jedoch erwei- 
tert, und mit ihrer Sonderschau „l'artner des Fort- 
schritts" leistet sie einen bedeutenden BeilraB nur 
deutschen F.ntwicklunRshille. 

15 Hallen, 11 Pavillons — und für die .S<m- 
derschau ,.Harlner dos Fortsdirllts — l„Tlciii- 
ainerika" die dem Avisstciluiiiisgcliintlcbcnacii- 
barte DeuUchlanrihaile — stehen mit rund 
C7 000 qm uetlcd<ter Fläche dt-r diesjiihngen 
Deutsdien Itiduslrieau-sstellung zur Vcilii- 
gung. flinzu kommt ein beti'iichtUrhos Kroi- 
geländo. Die Ausstellung gibt einen bunten 
Qucrsdinltt durch das deutsche induslrielle 
Schaffen, denn naliezu alle Indu.striov.weiee 
sind veitrcten: Rundfunk-, Feinseh- und Phu- 
noindustrie, elekirotechni.-iche Industrie, Kau- 
lscäiiil<indiislrio, Porzellan, Glas, l"vcraniik, 
steckwaren, Aluminiumindustrie, ehemisclie 
Industrie, Kisen-, Staiil- und Urahtinciustrie, 
das ücutsclie Kupfei in.-ititut und die Uuhrkoli- 
lenberatung, das Gas- und Wa.ssiM fach, Ma- 
schinen- und Apparaleiiau einscliließlidi Niih- 
inaschinenindustrie, Kiscn-, Filech- und Mctall- 
warenindiislrie, Büroma.schinen, Datenlech- 
nik, Organisalionsmittei, Bürobedarf und 
-JiilfsmiUel, Büromübei, lleizung.sanlagen, Ol- 
brenner und Olöfen, holzverarbeitende Indu- 
strie, Möbel und Zubehör, Klavierindustrie, 
AutomobilindusUie, Baumaschinen und -geräle. 

Durch die Teilnahme der Rundfunk-, t^ern- 
scli- und Phonoindustrie — hier wird übri- 
gens nach wie vor der Rundfunkstcreopiionie 
breiter Raum gegeben — sowie der deutsxl-ien 
Automobiiindustrie bekommt die diesjährige 
Ausstellung zusätzliche Höhepunkte. 198;i wa- 
ren beide Industriezweige niclit verUeten, da 
in diesem .lahr von ihnen eigene Ausstellungen 
veranstaltet worden waren. 

Rund um den „Platz der Nationen" des Aus- 
stellungsgeländes. wo auch die iVerbci^niein- 
schaft Lüneburger Heide ihren gern besuch- 
ten Pavillon hat, gruppiert sieh eine Reihe von 
Pavillons, in denen das Ausland seine Gemcirj- 
schaftsscliaucn darbietet. Großbritannien wid- 
met seine Ausstellung den neuesten 
genschaften der Chemie- und Kunststofi- 
inciuslrie und illustriert außerdem, un Hinblick 
auf die Sonderschau, seine wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zu den Ländern Südamerikas. Die 
Gemeinschaftsschau der Vereinigten otaaten 
im Marshall-Haus beschäftigt sich 
Linie mit dem modernen Bauwesen und stellt 
Baumaschinen, Baumaterialien und Installa- 
tionen bei besonderer Berücksicntigung vor- 
fabrizierter Teile vor. Kanadas Pavillon steht 
hauptsächlich im Dienst des heimischen Hand- 
werks und unterriehtet über Reisemöglidikei- 
ten in dieses widitige Land des amerikani- 
schen Kontinents. Audi im österreichisdicm 
Pavillon dominiert das Kunsthandwerk, 

Icn Au.ssleihing.sbesudiei u durch ilire Urlaubs- 
reiscii nach Oesterreich vertraut. Italien, das 
einige Male auf den Industrieausstellunsen 
nur mit einem Auskunftsstand vertreten war, 
hat sich diuch den Bau eines neuen Pavillons 
wieder in den Kreis der ausstellenden Natio- 
nen eingereiht und zeigt optische und fein- 
moctianische Geräle. Die Niederlande lassen 
in ihrem Beitrag „Das Königreich der Nie- 
derlande — Surinam und die niederländischen 
Antillen" das Thema der Sonderschau anklin- 
g;'n und Belgien stellt vom De.sign Center aus- 
gewählte form.'iehiine Krzeugnisse .seiner In- 
dustrien aus. 

Umt'angreid» ist das Veranstaitungspro- 
gramm, das in Berlin zur Zeil der Deutschen 
Industrieausstcüung abläuft. I^ainit sind nicht 
.so .sehr die üblichen kulturellen Darbietungen 
der VVellsUidt gemeint, auch nidit die Vor- 
stellungen in- und ausländi.scher Künstler, die 
im Rahmen der Berliner Festwochen (13. 9. 
bis 4. 10.1 stattlinden, sondern vor allem die 
Tagungen und Vorträge, .'m denen auch die in 
großer Zahl erwarleten Kadibe.>!udier der Auf- 

stellung teilneiiinen wei - 
den. Als Beispiele seien 
die Lateinamerikanischen 
Wirtsdiaftstage und der 
Deutsche Betrieb.swirt- 
sdiaflsertag genannt. 

Den auswärtigen Gast, 
der mit Flugzeug. Auto, 
Bus oder Bahn gut und 
bequem nach Herlin 
kommt. grüOl von wei- 
tem der in neuem, sil- 
bergrauem Kleid er- 
strahlende Funkturm, 
lind vor dem Hauptein- 
gang zum Ausstellungs- 
gelände bereiten ihn eine 
12 m hohe Fernsehsen- 
doantenne und eine Roh- 
renspirale von 3 m Höhe 
auf die Fülle der Indu- 
slrieer.'.eugni.sse vor, die 
ihn in den Hallen 
erwartet. 

Blick auf das FrciRelände unterm Funkturm. Ille Hallen und Pavil- 
lons reichen für die Schau bei weitem ni»*t aus. 

Lateinamerika am Funkturm zu Gast 

v\'as int>2 mit der Toilruihine der jungen 
afrikanisdien Staaten an der eisten Sonder- 
sdiau „Partner des Fortsdiritts" nodi eiii vager 
Versudi schien, zeigte sdion 196Ü anläßlich der 
Asien-Sonderschau deutlich die Züge eines fest 
umrissenen Programinsi Hilfe durch Handel. 
Dieser Grundsatz, der sidi während der letz- 
ten .lahre in der Bundesrepublik immer mehr 
durchge-setzt hat. wird hier in Berlin verwirk- 
lidit. Die Entwiddungsländer erhalten im 
Rahmen der Sonderschau Gelegenheit, sich 
der deutschen WirUschaft mit einem umfang- 
reichen Warenangebot vorzustellen, an Ort 
und Stelle Kontakte mit den deutschen Han- 
delspartnern anzuknüpfen und sich so neue 
Märkte für den Absatz ihrer Waren zu er- 
schließen. Darüber hinaus wird den Vertretern 
der einzelnen Teilnehmerländer anläßlich der 
Sonderschau die Möglichkeit geboten, die 
Marktsituation in Deutschland zu studieren, 
um aufgrund der hier gesammelten Erfahrun- 
gen ihre zukünftige Exportproduktion planen 
und den F.rfordernissen des europäisdien 
Mar ktes anpassen zu können. 

Die Ausstellungsstadt an der Spree 
Niemand wird die Meinung verlreten, daß 

Berlin vor dem 13. August 1961, der die h-r- 
riditung der Mauer brachte, ein besondere 
bequemer Ausstellungsplatz gewesen sei. Auch 
vor diesem Datum waren die Ausstellungen m 
dieser Stadt oft genug von den Sdiatten der 
poliüsdien Ereignisse verdunkelt, aber alle 
Schwierigkeiten wurden überwunden. 

Die Ausstelllungen in Berlin — bewußt auf 
die Realitäten, die sich aus der „Insellage' 
der Stadt ergeben, abgestellt ~ erfüllten nadi 
dem Kriege zweifellos zunädist einen politi- 
schen und erst in zweiter Linie einen w'i'- 
■ichaftlichen Zweck. Sie svaren das „Si^au- 
fenster der freien Welt" zum Osten hin und ein 
Treffpunkt der Deutsdien von diesseits und 
jenseits des Eisernen Vorhangs. Sie gaben der 
westdeutschen Industrie Gelegenheit, die ver- 
lorenen Kontakle mit ihren fi-üheren Ge- 
schäftsfreunden in der sowjetisch besetzten 
Zone DeutsdUands neu zu knüpfen, und der 
Berliner Wirtsdiaft, mit ihren Erzeugnissen 
an eine Oelfentlidikeit in breiterem Rahmen 
zu treten. Mit der allmählichen EntwicKlung 
West-Berlins zur größten Industriestadt 
Deutschlands und der Stärkung des Wirt- 
.schaftspotentials änderte sich dann die Ver- 
teilung der Gewichte, und neben den politi- 
schen Inhalt der Ausstellungen trat "'.zu- 
nehmendem Maße auch das kommepielle _ 
Moment, wobei die Möglichkeit einer inten- 
siven Wirtsd-iaftsvverbung nicht geringer ein- 
zuschätzen ist als ad hoc getätigte Kauf- 
abschlüsse. 

Audi das Ausland hatte die Budeulung des 
j^usslellungsplatzes Berlin schon relativ früb- 
7eitig erkannt und gewürdigt und beschickte 
die Ausstellungen am Funkturm, vor allem 
die tiaditionelle landwirtschaftlidie Winter- 
Ausstellung „Grüne Woche" und die Deutsche 
Industrieausstellung, in von Jahr zu Jahr 
wachsender Zahl und repräsentativere! B orm. 

Für die erfolgreiche Planung von Ausstel- 
lungen sind nicht nur die wirtschaftlichen Vor- 
aussetzungen v/iditig, sondern natürlidi eben- 
so Größe, Art, Lage und Ausstattung des Aus- 
stellungsgelünfles. In einer Gesamtausdehnung 
von 331)000 qm erstredtt sich das Berliner Aus- 
stellungsgelände zu Fiißen des 150 m hohen 
Funkturms, eines Wahrzeichens der Stadt. 
Es umfaßt neben 125 000 qm Ausstellungsfrei- 
fläche 15 direkt miteinander in Verbindung 
stehende Hallen und 12 Pavillons mit insge- 
samt 58 910 qm iiberdachten Raum. Die gart- 
iicri.^dien Anlaoen habifn dem Berliner Aus- 

stellungsgelände den Ruf eingetragen, eines 
der schönsten Deutschlands zu sein — ein Ruf, 
der dem entspricht, den die Ausstellungshal- 
len wegen ihrer hervorragenden technistHien 
Ausstattung genießen. Spridiwörtlid» ist die 
Aufgesdilossenheit und Ausstellungsfreudig- 
keit des Berliner Publikums, die den hier 
durdigeführten Ausstellungsveranstaltungen 
Besucherzahlen garantiert, wie sie so leidit 
sonst nirgendwo in Deutsdiland erreicht 
werden. 

Inzwischen hat es sich erwiesen, daß auch 
die Zäsur des 13. August 1961 den Erfolg der 
Berliner Aussteilungen nidit gefährden korinte. 
Natürlidi mußte versudit werden, neue Ideen 
wirksam werden zu lassen und den großen 
wirtsdiaftlichen Ausstellungen neue Impulse 
zu geben Die Aufgabe mußte lauten: noch 
n\ehr Internationalitüt, noch mehr fachlidies 
Gesicht! Wenn Berlin sich als Folge der Ab- 
schnürung durdi die Mauer jetzt in nodi stär- 
kcrem Maße um die Intensivierung seines 
wirtschaftlidien und kulturellen Lebens und 
um Ausbau seiner internationalen Verbindun- 
gen bemüht, dann sind die Berliner Ausstel- 
lungen dabei sicher kein unwesentliches Glied. 

Die Sonderschau „Partner tlcs Fortschritts" 
Mit der Reihe dcrSonderschaucn „Partner des 

Fortschritts" hat die Deutsdie Induslrie-Aus- 
stcllung Berlin seit 1962 eine Bereicherung er- 
fahren, die nicht nur die Vielseitigkeit der Aus- 
stellung abrundet, sondern in zunohmendcm 
Maße ihre wirtschaftliche Bcdoutun« erhöht. 

Die diesjährige Sondersdiau ist den Län- 
dern Lateinamerikas und des karibischen Rau- 
mes gewidmet. Sämtlidie Länder des Subkon- 
tinentes und drei der vier eingeladenen Insel- 
staaten haben die gebotene Chance crgrilTtMi 
und ihrerseits keine Mühe gescheut, in ^Berlin 
einen umfassenden Ueberblick über dieExpoil- 
kapazitüt und v.'irtschaftliche Siluation ihrer 
Länder sowie Mögildikeitcn ausUindisdier In- 
vestitionen zu geben. Man wird in diesem 
.lahr erstmalig in BUiropa anläßlich der Son- 
derschau dem Handelspartner I.ateinamcril^a 
und Westindien in seiner Gesamtheit begeg- 
nen: Argentinien, Bolivien. Brasilien, Chile, 
Costa Rica, Dominilcanische Republik, El Sal- 
vador, Ekuador, Guatemala, Haiti, Honduras, 
.Tamaica, Kolumbien. Mexiko, Nicaragua, Pa- 
nama, Paraguay, Peru, Uruguay, Venezuela. 

Das Warenangebot reidil von den traditio- 
nellen Exportgütern dieser Länder, d. h. Kuf- 
fee, Bananen, Fleisdi. Kupfer, Zinn und Eisen- 
erz, bis zu den Erzeugnissen ihrer jungen In- 
dustrien, zum Beispiel Traktoren, Jeeps, Pr:- 
sonenwagen, hochwertigen Textilerzcugnissun. 

Der ebenfalls aniäßlidi der Sonderschau ge- 
meinsam vom Ibero-Amerika-Verein, Ham- 
burg, und der Industrie- und Handelskamrnei 
zu Berlin veranstaltete Lateinamerika-Wirt- 
sdiaftstag am 2t. und 22. September verdient 
hier besondere Beachtung. In der Thematik 
dieses Wirlschaftstages werden sich die Pro- 
bleme widerspiegeln, denen sidi unsere Part- 
ner in Lateinamerika gegenübersehen. Latein- 
amerika strebt gleich uns einen wirtschaftli- 
chen Zusammenschluß an. AI,ALC, SIECA 
sind für Lateinamerika die enLspredienden Or- 
ganisationen, die in Europa EWG und EFTA 
heißen. Den deutschen Gesprächspartnern wird 
anläßlich des Lateinamerika-Wirtschaftstages 
die Aufgabe zufallen, lateinamerikanische Bo- 
fürditungen hinsichtlidi einer Einengung ihres 
Handels durch die EWG auszuräumen und sidi 
ihrerseits über die Zielsetzung der CEPAI. 
und anderer Wirtschaftsgemeinschaften zu 
orientieren. 

Es wird in diesem Zusammenhang interes- 
sant sein, sich audi mit der Entwicklung des 
Handels der Bundesrepublik Deutsdiland mit 

Die Sondcrscha.. „Partner de» Fortschritts" in <1®'gewidmet. 
In den verjangencn Jahren galt Si« Afrika und Asien. 

den Ländern Latein.^merikas zu besdiäftigen 
Es zeigt sid) liier, daß die von vielen I.än- 
dem erhobene Klage, die Bundesrepublik kaiiU' 
zu wenig Waren in iiiren Ländern, im talU 
Lateinamerikas nidit zutrilft. Im Handel mil 
den Ländern Lateinamerikas ergibt sich fu; 
die Bundesrepublik .sogar die Situation, dal; 
die Bundesrepublik in Lateinanierika wesent 
iidi mehr kauft, als sie dorlliin verkauft. Di-.-i 
Tendenz ist bereits seit einigen .laliren zu be 
obaditen. So hat die Bundesrepublik im .lahri 
1963 Waren im Werte von insgesamt 937.9 Mil- 
lionen US-Dollar aus Lateinanierika eingc- 
füiirt, jedoch Waren im Werte von nur CB'J.t 
Millionen US-Dollar nadi Lateinameriiia au;.- 
geführt. Im Jahr zuvor betrugen die Einfuii- 
ron der Bundesrepublik 1022,1 Millionen US- 
Dollar und die Ausfuhren nur 877,8 Millio- 
nen US-Dollar. 

Schauplatz Dwilschlandhalle 
In diesem Jahr wurde die Deutsdilandhalle 

als Ort der Sonderschau gewählt, deren Ge- 
staltung in den Händen des bekannten Berli- 
ner Architekten Fritz Bornemann liegt (dem 
Erbauer der Berliner Oper und des Theaters 
der Freien Volksbühne), der sich schon anläß- 
lich der Afrika-Schau 1962 bewährt hat. Nadi 
den Plänen Fritz Bornemanns werden sich die 
Stände der Teilnehmerländer in Form eines 
lateinamerikanischen Marktes um einen dyna- 
inisdien Ausstellungsteil gruppieren, der eine 
96 qm große Bühne sowie einen Zuschauer- 
raum mit 800 Plätzen umfaßt. Dieser dynami- 
sdiu Ausstellungsteil dient der Allgemeininfoi - 
mation sowie foiklorislLschen Darbietungen. 

Der Stand des deutschen Partners, d. h. der 
Bundesregierung, befindet sidi inmitten der 
Länderstunde und wird Aufsdiluß über Ziel- 
setzung und Erfolg der deutschen Entwick- 
lungshilfepolitik geben. Ein Kinosaa! sowie 
eine lateinamerikanische Diskothek im ersten 
.Stock der Deutschlandhalle dienen ebenfalls 
der Unierrichtung der Oeffentlidikeit über 
allgemeine Belange der teilnehmanden I.änder. 

Die internationalen Organisationen sowie die 
deutschen Verbände, Institutionen und l\or- 
perschaften, aber auch die Beiträge der deut- 
sdien Firmen, die Projekte in Lateinamerika 
durchführen, finden ihren Platz in zwei Trag- 
lufthallen. die mit einer Gesamtllädie von 
ICOO qm auf dem Freigelände zwischen Halle 
XH und der Deutschlandhalle errichtet wurden. 

Von Halle VH wird in regelmäßigen Abstän- 
den ein Elektrozug Besucher über das Aus- 
stellungsgelände zur Traglufthalle bringen, 
von deren Ausgang eine Brücke über die .laf- 
festraße direkt in die Deutschlandhalle fülirt. 

Um die breite Oeflentiichkcit auch über die 
wirtschaftlichen Belange hinaus mit un.seren 
lateinamerikanischen Partnern bekannt zu 
machen, ist ein umfangreiches Kulturpro- 
gramm ausgearbeitet worden, das von Kon- 
zerten bis zu Dichterlesungen, Kolloquien la- 
teinamerikani.scher und deut.sdicr Schriftstel- 
ler sowie einer Kunstaussteilung reiclit. 

Verkaufs- und Informationsschau 
Afrika - Asien 

Die Lateinamerika gewidmete Sonder.schau 
erfährt eine .Abrundung durch die Afro-Asia- 
tische Verkaufs- und Informationsschau au; 
dem Freigelände, die deutschen Importeurec 
sicher willkommen sein wird. Diese Ausstel- 
lung wird in Form einer Wiederholungsau.i- 
steliung durchgeführt, um den Ländern Afri- 
kas und Asiens Gelegenheit zu geben, in den 
Vorjahren ticrgestellte Kontakte zu vertielei; 
und die anläßlich dti Sondorschaueii von 1962 
und 19S3 gesammelten Erfahrungen in die 
Praxis umzusetzen. Die Tatsache, daß bisher 
12 Länder Afrikas und Asiens ihre Teilnahme 
an dieser Wicderholungssdiau zugesagt haki^jn, 
spricht für den Erfolg der vorangegangenen 
Sondtr£ch;'."cn, 
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Frohen Herzens 
genießen - HB - 

eine Filter-Cigarette 
die schmeckt 

Europa In Zahlen (H) 

Wachsender Wohlstand in allen Ecken 

Bei den Partnern der Europäisdien Wirt- 
."tdiaftagemelnsdiaft (EWG) i.st die Arbeit der 
Mühe wert. In der Bundesrepublik, in Frank- 
reich. Hallen, Belgien, Holland und Luxem- 
burg wadK-Jcn die Leistungen der Voikswirt- 
sdiafl von Jahr zu Jahr. Dies ist eine der er- 
freulidien Fcst-stellungcn. die jetzt das Slati- 
stisdie Amt der Europiiisdien Ocmeinschaften 
in seinem neuen Band mit aktuellen Grund- 
zahlen madien kann, die auf mehr als 160 Sei- 
len Auskunft über das wirtschiifiliche Lei- 
stungsvermögen der Partnerländer geben und 
dabei Vergleiche mit anderen großen Industrie- 
nationen nnsteilen. 

Am stärksten ist das Bruttosozialprodukt 
(die Summe aller Güter und Lei.'ilungen der 
Volkswirt.schafI innerhalb eines Jahres) in der 
Bundesrepublik Deutsdiland gestiegen. Es 
wudis in den zehn Jahren von 1952 bis 1962 
durchsdinlttlich jährlidi um 6.7 vom Hundert. 
Einen nahezu ebenso großen Zuwachs am all- 
(Tcmrinen Wohlstand meldet Italien, dc.<.sen 
Bruttosozialprodukt in dieser Zeit durch- 
sdinittlidi um fi.3 vom Hundert im Jahre zu- 
Jiahm. An dritter Stelle folgen die Nieder- 
lande mit einem diirdischnit.tiidien jährlichen 
Zuwadis von 4,9, danach Frankreidi mit 4.7 
und Belgien und Luxemburg mit zu.sammen 
3,1. Außerhalb der Gemeinsdiaft werden eroße 
Zuwachsraten vor allem aus Griechenlond 
ßemcldet, dessen Brutto.wziaiprodukt In den 
zehn Jahren des Erhebungszeitraums um 
durchschnittlich jahrlidi 7.2 vom Hundert :5U- 
nahm. österreicli verzeichnet eine entspre- 
diende Zuwachsrate von 5.7, Portugal 5,3, 
Sdiweden 4,2 und die Vereinigten Staaten 
von 2 9, 

* 
Bei diesen Berechnungen ist zu berücksidi- 

tigen, daß die Zuwadisraten in den jüngsten 
Jahren etwas geringer geworden sind. Italien 
und Frankreich haben die Entwicklung im 
vergangenen Jahr absiditlich gebremst, weil 
die Preise davonzulaufen drohten. Es ist houte 
sthwieriger, den Wohlstand nodi zu steigern. 
Vor acht und' zehn Jahren, als die europäische 
Wirtschaft gerade wieder auf die Füße kam, 
landen sich noch genügend beschäftigungslose 
Arbeitskräfte, die in den WirlschaftsprozeU 
eingegliedert werden konnten und dessen Lei- 
stungen steigerten. Ist eine Volkswirtschaft 
erst einmal voll besdiäftigt, kann mehr nur 
mit einer besseren maschinellen Ausrüstung 
oder rationelleren Organisation erzielt wer- 
den, zumal nodi die Arbeitszeit In nahezu 
allen europäischen Ländern während der 
jüngsten Jahre erheblidi verkürzt wurde. 
Diese Tatsache erklärt auch die verhältnis- 
mäßig niedrige Zuwadisrate der Vereinigten 
Staaten. Dort haben wir schon seit Kriegsende 
eine weitgehend ausgenutzte Volkswirtschaft, 
Qle nur noch in einem bestimmten Rahmen 
Lglalunfissteigerungen erarbeiten kann. 

Wenn der Volkswirt heute wissen will, wie 
das Sozialprodukt künftig nodi vergrößert 
werden könnte, inleressieren ihn vor allem 
die Auskünfte über de.ssen Entstehung Hier 
Reben die statisti.sdien Cirundzahlcn der Ge- 
meinschaft mit einer Tabelle über die Ent- 
stehung des Briilloinlandsprodukts Aufidiluß. 
(DIe.'es Bruttoinlandsprodukt ist dus Briilto- 
-sozialprodukt plus oder minu.": dos Saldos 
aller Einkünfte zwischen den Inländern und 
der übrigen Well). Wir haben hierbei drei 
große Wirtsdiaftsbereiche zu unterscheiden: 
die Land- und Forstwirtsdiaft mit iiircn 
Produkten, die Industrie mit ihren Gütern 
und die Dienstleistungen von Handel. Ver- 
kehr, Versidierungcn, Behörden, Handwerk 
und Gaststättengewerbe. 

* 
In der Bundesrepublik Deut.idiland erarbci- 

tolen im Jahre 1961 die Industrie .S2,5, die 
DienstleiEtungen 40.9 und die Land- und 
Forstwirtsdiaft 6.6 vom Hundert des Briitto- 
inlandsprodukls. Damit steht hierzulande die 
Indu.slrie mit großem Abstand an erster Stell«. 
Das ist nicht überall der Fall. Bei unserem 
französischen Nachbarn sind die Verhältnisse 
sdion etwas anders. Dort stehen mil einem 
Anteil von 46,5 die Dienstleistungen an erster 
Stelle, gefolgt von der Industrie mit 43,4 und 
der Land- und Forstwirtsdiaft mit 10.1 vom 
Hundert. In Italien hat unter allen EWG- 
Ländern die Landwirtschaft noch die relativ 
größte Bedeutung. Sie lieferte auf der Apen- 
ninenhalbinsel im Jahre 1961 I'rodukte, die 
17,4 vom Hunderl des Bruttoinlandsprodukls 
ausmachten, die Indu.strie leistete dort einen 
Anteü von 43,3 und die Dienstleistungen von 
39,3 vom Hundert. Den größten Anteil am 
Bruttoinlandsprodukt haben die Dienstleislun- 
gen in Belgien; 48,6 vom Hundert, gefolgt von 
dem Anteil der Industrie mit 43,8, dem der 
I.andwiftschaft mit 7.8 vom Hundert. Eine 
ähnlich große Rolle spielen die Dienstleislun- 
gen in den Niederlanden. Sie stellen dort 48 
des Bruttoinlandsprodukts, die Industrie 42.2 
und die I.andwirtschaft 9,8 vom Hundert. In 
Luxemburg ist die Industrie am wichtigsten, 
deren Anteil am Bruttoinlandsprodukt: 54.9 
vom Hundert; Dienstleistungen 37,31, Land- 
wirtschaft 7,8. 

Je weiter eine Volkswirtsdiaft entwickelt ist, 
je größer die Leistungen ihrer Maschinen 
sind, desto bedeutender werden für gewöhn- 
lich die Dienstleistungen. In den Vereinigten 
Staaten betrug im Jahre 1961 ihr Anteil am 
Bruttoinlandsprodukt gar 58.2, die Industrie 
stellte dort 37,6 und die Landwirtschaft gar 
nur 4,2 vom Hundert. Auch England meldet 
einen verhältnismäßig hohen Anteil der 
Dienstlei.stungen, nämlich 49 vom Hundert, 
gefolgt von der Industrie mit 4C,9 und der 
Landwirtschaft mit 4,1. 

Intere.-s.iant ist nun, für was die Güter und 
Leistungen de.s Brutto.sozialprodukts verwandt 
werden, ob für den privaten Verbraudi, den 
Verbrauch des Staates oder für neue Investi- 
tionen. Im Jahre 1961 halten innerhalb der 
KWO die Deul.>!dien und Italien den giößten 
Staalsverbraudi, nämlidi 14,1 vom Hundert. 
Nur 56,B des Bruttosozialprodukts — und da- 
mit der geringste Anteil in der Gemein.'-dia/t 
— blieben in Ijeiden Ländern für den privaten 
Verbraudi, 25 vom Hunderl waren den Brutlo- 
anlageinvcstilionen vorbehalten. Den größten 
Anteil für d(^n privaten Verbrauch hieilen die 
Belgier mit 68.7 vom Hundert, sie überließen 
11,9 dem .Staat und 18,9 den BruttoanUige- 
investitionen Vom französi.'^chen Brutto- 
sozialprodukt Ringen 1)4.6 vom lliindert an 
den |)rlvatcn Verbrauch, 13,5 zum .Staatsvcr- 
brauch und 19,5 in die BruUoinvestilionen. In 
Italien bean.spruchten der private Verbraudi 
«0.4 vom Hundert, der Staatsverbrauch — wie 
schon erwähnt — 14.1 und die entsprediende 
Investition 23,2 des liruttosozialprodukts 
Außerhalb der Gemeinschaft fallen die be- 
kanulen Wohifahrlsstaaten Sdiweden und 
Knnl.ind niu erollem Staalsverbraudi auf In 

Schweden nahm der .Staat 1961 17,3 und im 
Vereinigten Königreich 17 vom Hundert des 
Bruttosozialprodukts seinen Bürgern, um sie 
neu zu verteilen. Nodi höher Ist der Slaats- 
'■erbrauch in rien Vereinigten Sla.iten. wo 
lf!,l vom Hundert — vor allein für die 
liuatung und die vielen Auslandsverpll'ciiliin- 
gen — beans|jrudit wurden In den IIS.\ 
blieb ein vcrhältnismaltig kleiner Anteil liir 
die llrultounlag'Investitionen, nainlich 15.9 
vom Hundert. In absoluten Zahlen alli-rding;. 
haben die Vereinigten Staaten 1961 mit 112 Mil- 
liarden Dollar am meisten inve.-^tiert Nadi 
großem Ab.sland folfl erst an zv/eiter S'elle 
Deut.schland mit 19,3 Milliarden Dollar und 
FrankrcMch mit 12,7 Milliarden 

Zum Sehlull nodi eine Zahl auf der Produk- 
tion. Ungefähr ein Drittel der Wellfiroduktion 
von Handels.icliifft.'n lir;il in der KWG Ihr 
gröliler Sdiiff-ibauer i...l die Buiide.irepiibl'.k. 
Ende I9U2 waren über eine Mill'oii BRT im 
Bau. die gleidie Z ihl wurde während des J.ih- 
res vom Slaiiel gelassen. Lediglich CJroßbr:- 
taiinien konnte ein um :i'i(ini.'0 P.IiT li-:-.-:e;es 
F.i'üebnis melden 

ViiliMitiii Wonr.er 

Bezirkssparkasse Langen feierte in 

Sprendlingen Richtfest 

Die Einlagen haben sieh im ersten Halbjahr um aeht Millionen Mark ertiiilil 
l!ürgermei:Uer Wilhelm Umbnch, der Vor- erledigen, gab e.s auch einige Jaiire lang bei 

sitzende das Vor.stand.s der Bezirks.sparkasse einer Frankfurter Bank Sie hat .sieh sehr gut 
Langen, konnte in Sprendlingen ziun Itichtfe.st bewährt, mulile aber eini'm Neubau weichen, 
dcv Neubrtus des Bankm-'-titiits an der Haupt- Direktor Hörr wies darauf hin, daß für die 
Straße %-icle Ehrengäste begrüßen. Zu der P.e.iichor ausreieheml Parkpläl/.e angelegt 
Feier waren auch Landrat a. D. Jakob Heil, würden. 
der neue Ehrenbürger der Sladt Sprendlingen, , Hörr gab dann noch einen Ubort>lick über 
Bürgermeister Banse und viele andere Per- die Enlwirklung der Bezirk.'isparkassc In den 
sönlichkeilen des öffentlichen Lebens ge- ersten sechs Monaten dia^es Jahres seien die 
kommen. Umbach erklärte, die zentrale Lage Einlagen bei dem Institut um aeht Million"n 
des Neubaus sei sclam jetzt ein erfolgverspre- Mark gestiegen, während sich die Zahl der 
chendas Zeichen für die weitere Entwicklung Konten um 2 701) erhöht habe. An Darlehen 
der Bezii-lt-ssparkasse Langen. Der Bürger- und Krediten seien insgreamt fünfeinhalb 
meister dankte allen, die zum Bau des statt- Millionen Mark herausgegeben und Betrage 
liehen Hauses beigetragen haben. von insgusamt drei Millionen Mark zugesagt 

Das fünfgeschossige Gebäude, das .schon worden. Währe nd der Ferienzeit habe der Um- 
jelzt als Rohbau einen sliidtebaulichen Akz.ont satz an Geldsorlen und Devisen einen neuen 
im Sprendlinger Stadtbild gccielzt hal. wird Rekordstand ei reicht. 
im Erdgeschoß nicht nur die umfangreichen Die Bezirk.ssparkasse Lungen will im Herb.st 
Gaschäftsräume der Sparkasse, sondern auch ihre vierzehnte Ge.schärt.sstclle eröffnen. Sie 
noch zwei Läden umfassen. Im ersten Stock- ist bestrebt, ihren Kunden im westlichen Teil 
werk wird sich ein AnwalUsbüro mit NoUiriat des Landkreises Offenbaeh Zeit und Wege zu 
nietierlassen. Zugleich sollen dort noch Praxeii ersparen. 
für emcn Röntgenarzt und einen Hautarzt ein- Rckordbesui'li im Frankfurter Zoo 
geriehtet werden. In den drei oberen Stock- 
werken enUstehen Wohnungen. Die Bezirlcs- Am August 1P64 kamen mit 311 :'.2I Persimen 
Sparkasse Lungen will schon zum Jahres- erstmals über 300 000 Gäste in einem Monat 
weclisel in ihr neues Domizil einzaehen, de.s- in cWn Frankfurter Zoologfischen Garten. Da- 
sen Attraktion ein Autoschaltcr werden wird, mit war der Be.such in einem Monat so hoch 
Die.se Einrichtung, die es dem Kunden ge- wie im gosam'.en Jahr im Durchschnitt der 
stattet, vom Auto aus seine Bankgoschäfle zu zehn Vorkriegsjahre. 

Jetzt auch in der 
l21StUck-Packung 
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Erster Doppeipunktgew Inn der SSG-Fußballer 

SSO I.anRrn — TSf; Neu-Isrnbiirg 2:1 (2:1) 
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Der Club trumpfte auf — 6:1-Sieg gegen Weiterstadt 

F.ndüch zoiRtp der .^iiKrift ik\s 1. FC" Langen 
oinmal, uns in ihm stcekl und b<'l()hnle die 
en. 300 Ziisehauir. die .sitli durch den Daiier- 
reßen nicht daviin ;ibhallen ließen, zum Wald- 
stiidion zu kummen, mit liiieni halben Diil- 
y.end Tore Dnliei miiUtcn die? Gii.sle iui.s Wei- 
tcrsladl mit «lern (i.l-Enderßebni.s noch schf 
zufrieden sein, denn niemanden hiitte (s sicher 
Bewundert, wenn diese v()llig einseitige l'artie 
von den Oaslßcbein zwei.stellig Kcwnnnen 
worden wäre. Diese Feststelhmg ma« etwas 
überh( l)lich klingen, aber um sie glaubhaft 
zu machen, genügt es, wenn man daran er- 
innert. <Ia(i V'allc)/ einen Elfmeter verschoIJ, 
zwei Treffer von Vetler imd Mikulas von dem 
auüerst schwachen .Schiedsrichter Ale.Nander 
aus A'merod nicht anerkannt wurden. Vetter 
und Mikulas .je einmal im Strafriium gelegt 
wurden, ohne daß Herr Alexantier eingriff, 
und Mann auflerdem einmal nur die Latte traf. 

Die Stra(|)rediglen von Trainer Barth nach 
den sclnvachen Leistimgen in Trebur schienen 
jedenfalls Wunder gewirkt zu haben. Rechts- 
außen Vetter stürmte immer wieder beinahe 
unaufbaitsam auf Recht-saußen davon, und 
Mikulas narr'c .seinen direkten Gegen.spielcr 
nuf Linksaußen wie in seinen besten Tagen. 
Die dritte Angriffsspitze bildete Mittelstürmer 
Dieler, der selten zuvor derart kraftvoll .spielte 
und genügend Kondition besaß, seinen Platz 
ständig zu wechseln und oft mehrere Gegner 
auf sich zu ziehen. Die beiden Halbstürmer 
Kesper und Valloz, die zusammen mil den 
offensiven Außenläufern Mann und Köppchen 
viel für den Spielaufbau im Mittelfeld taten, 
tauchten meist dann in vorderster Linie auf. 
wenn der tjcdriingte Dieter den Ball in die 
Ga.sse legte, oder die beiden schnellen Außen 
ihre Flanken vor das gegnerische Tor zogen. 

Der im Maniiver weilende Mittelstürmer 
Gauümann wurde .somit zum Glück kaum 
vermißt. Außerdem vertrat Mann den verletz- 
ten Schwarze in der Läuferreihe au.sgezcieh- 
net. Der dritte ..Ersatzmann", Torhüter Zim- 
mi^r, wurde bei .seinem Debiit in der I. Mann- 
schaft nur .selten ernsthaft geprüft, denn Kreti 
stoppte den bulligen Mittelstürmer des SV 
Weilerstadt sicher, und Reichert wich dem 
Link.saußen bis auf eine Ausnahme nicht von 
der Seite. Gelahr drohte dem Langener Tor 
deshalb lediglich einige Male vom rechten 
Flügel der Gäste, wenn Köppchen nicht recht- 
zeitig in die eigene Hälfte zurückkehrte, und 
Hölzke den Rechtsaußen nicht unter Kontrolle 
brachte. Dabei muß mi'.n dem linken Vertei- 
diger allerdings bescheinigen, daß er diesmal 
wi'senllich besser im Bilde war. als vor einer 
Woche. 

Der Grundstein zu dem klaren Erfolg des 
Clubs wurde bereits in der I. Minute gelegt, 
denn vom Anspiel weg lief der Ball über 
Mann und Kesper zum durchbre<henden 
Rechtsaußen Vetter, der aus vollem Lauf zum 
1:0 einschoß, ehe ein Gegner da.s Leder über- 
haupt berührt hatte. Dieses Tor gab Auftricbl 
Es brachte die Gastgeber in Fahrt, und als 
Mikulas in der 4. Min. eine Flanke vor das 
gegnerische Tor hob. kanunierte Dieter, bei- 
nahe waagerecht in der Luft liegend, aus der 
Drehung heraus zum 2:0 ins N^tz. Es folgte 
ein Freistoß vtm Valloz. bei dem der Schluß- 
mann der Gäste den Ball mit einer sehr guten 
Parade um den Pfosten drehte. 

Eine Unaufmerksamkeit der Langener Dek- 

II. Fußball-Amateuerliga Durnistadt 
Am letzten Spielsonntag blieb in der IL Fuß- 

ball-Amaleurliga Darmstadt Messel weiter 
ohne Gegentor. Durch seinen Ü:l-Sicg bei den 
»8er Amateuren behauptet es weiterhin die 
Tabellen [ührung vor Gernsheim. Durcli seinen 
Erfolg gegen den SV Weiter.stadt setzte sich 
der 1. FC I.angen wieder auf den .3. Tabellen- 
platz. Das gelang dem Club jedoch nur. weil 
Bensheim zu Hause gegen Aschaffenburg nur 
2:2 .spielte und Trebur in Arheilgen veilor. 

Die Spiele im einzelnen: 
1. FC Langen — SV Weitersladt 
FC Bensheim — Aschaffenburg 
Schaafhtim — Germania Über-Roden 
TSV Pfungstadt — FC Arheilgen 
.SG Arheilgen — TSV Trebur 
KSV Urberach — SG Nieder-Roden 
SV Münster — RW Walldorf 
Ge'nsheim — SV Bischofsheini 
Lampertheim — SC Griesheim 
SV D8 Amateure -- TSG Me.ssel 

1. TSG Messel 1 4:0 
2. Gernsheim 4 1Ü:G 
3. FC l.,;mgen S 13:ü 
4 FC Benshtim 4 15:ü 
n Pfungstadt 4 fi;2 
6 'I"SV Trebur 4 U:4 
7 Niedcr-Roden 4 .">'8 
8. Aschaffenburg ."i 8:7 
!). SV Münster ."i 12:!) 

10. Weilerstadt 5 5:» 
11. Walldorf 4 4:7 
12. Ober-Hoden 3 8:7 
13. KSV Urberach 4 4:7 
14. Grie-sheim 4 8:11 
15. SG Arheilgen 4 2:4 
Iß. FC Arheilgen 4 3:6 
17. Bi.schiifsheim 4 8:!) 
18. .Scha;'fheim 4 b:lü 
m. SV y8 Amateure 2:5 
20. I-imiicrtheim 4 2:7 

kung führte in der 10, Min. zwar z\i einem 
Pfostenschuß des Gästchalbrechten, doch dann 
war der Club (rneut an der Reihe, Drei Mann 
versperrten Mittelstürmer Dieter an der Straf- 
raumgrenze den Weg. Kesper erkannte die 
l.ücke, erhielt ilen Ball im richtigen Moment 
V(ngelegt und erzielte in der Iii. Min. unbe- 
hindert das 3:0. 

Bereits eine Minute spiit<'r halte Valloz nur 
noch den herauslaufenden Torhüter vor sich. 
Es gelang ihm zwar, den Ball über den sich 
vergeblich streckenden SchhdJmann hinwegzu- 
heben, er verfehlte aber das leere Tor. Somit 
fiel das 4:0 erst in der 38 Minute: Ein Scharf- 
schuß von Dieter wurde \om Torwart nur 
abgewehrt, und den Nachschuß von Valloz 
lenkte der gegnerische Stopper mit dem Kopf 
ins eigene Netz. 

Kurz vor der Pause hatte Mikulas auf Vor- 
lage von Valloz Pech mit einem Koptball, denn 
völlig freistehend verfehlte er das Ziel dabei 
nur knapp. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel spielte 
Mikulas flen Torhüter des SV Wciterstadt in 
d{'r Nähe der Eckfahne aus und flankte vor 
das leere Tor. Aber keiner .seiner Nebenlcutc 
war rechtzeitig zur Stelle, um einzulenken. 
Beim nächsten Angriff konnte Vetter im Straf- 
raum nur noch unfair vom Ball getrennt wer- 
den. Valloz übernahm die Ausführung des 
fälligen Elfmeters, schoß jedoch neben den 
Kasten. 

Drei Minuten .später erkannte der immer 
schwächer und imsicherer werdende Schieds- 
richter einen regulären Treffer von Vetter 
nicht an. Anschließend tauchte Mann im 
Strafraum der Gäste auf und traf nur die 
Latte, ehe Dieter in der 06. Min. den Torhüter 
herau.slockte und den Ball über ihn hinweg 
zum 5 0 ins leere Tor hob. 

Zwi.schen der 70, und 80. Min. fällte dann 
der Unparteiische drei Fehlentscheidungen, die 
das Publikum in Harnisch brachten. Er er- 
kannte ein Tor von Mikulas nicht an und 
griff nicht ein. al.s Mikulas und Vetter nach- 
einander im Strafraum gelegt wurden. 

Völlig imnütig war außerdem das kaum ver- 
diente „Ehrentor" des SV Weiterstadt in der 
83. Minute, Die weil aufgerückte Abwehr des 
1, FC Langen ließ sich durch einen Ent- 
lastungsangriff überraschen, und der unge- 
deckte Linksaußen Jung traf ins Schwarze. 

In der flO, Min. machte dann Krtppchen 
schließlich mit einem venvandelten Foulelf- 
nieter, den .Stopper Vlach an dem unerhört 
agilen Vetter verschuldet hatte, das halbe 
Dutzend voll, mit dem man trotz der ausge- 
la.s.'-encn Chancen zufrieden .sein Kann. 

Das Vorspiel verlor die Reserve des 1. FC 
Langen, die im Angriff den notigen Druck 
v-missen ließ, mit 2:3 (1:1). 

Ks war .schade, daß die so viel versprechende 
Begegnung in der 2. Halbzeil mehr u. mehr 
verflachte. Nachdem Ausseheiden von Mittel- 
läufer Leiser (Langen) und Halbstürmer Him- 
melreich (Neu-Lsenburg), die nach einem un- 
glücklichen Zusammenprall in der 25. Spicl- 
minute verletzt das Feld verla.ssen mußten, 
fanden beide Mannschaften nicht mehr zu 
ihrem Spiel. Bis zu die.sem Zeitpunkt wurde 
die Begegnung von beiden Mannschaften 
nicht nur schnell geführt, sondern technisch 
gute Leistungen auf beiden Seiten sorgten 
immer für die nötige Spannung und Würze, 
Trotzdem schienen die l^angener einem siche- 
ren Sieg zuzustreben, denn sie führten be- 
reit.s nach 23 Spielminuten völlig verdient 
mit 2 : 0 Toren, Detzer hatte nach schöner 
Vorarljeit bereits in der 10, Minute das I : 0 
erzielt und Rechtsaußen Nulle erhöhte be- 
reits fi Minuten später auf 2:0. Obwohl die 
.s.vmpathisehen Gäste vielleicht ein leichtes 
technisches Übergewicht hatten, spielte der 
Platzbesitzer die zwingenderen Torchancen 
heraus. Allein 5 ausgelassene Großchancen 
hätten bereits in der erste« Halbzeit das Er- 
gebnis wesentlich überzeugender gestalten 
müssen. Die Gäste, die ein ausgezeichnetes 
Mittelfeldspiel zeigten, .scheiterten meist an 
der sicheren und kompromißlos spielenden 
Langener Hintermannschaft. Selbst nach dem 
Au.sschciden von Mittelläufer Leiser bewies 
die, nunmehr von Herth organisierte Abwehr 
stets Ruhe und Übersicht, Leider führte ihr 
einziger Fehler durch ein Mißverständnis 

kurz vor dem Halbzeilpfiff zu dem Neu- 
Lsenburger Anschlußtreffer. Obwohl dieser 
Treffer dem Spielverlauf nach vollauf ver- 
dient war, kam er doch unerwartet auf eine 
billige Art zustande. 

Nach dem Seitenwechsel bemühten sich 
zwar beide Mannschaften, um eine Entschei- 
dung zu erzwingen, doch dominierte, ent- 
gegengesetzt den ersten 45 Minuten, nunmehr 
das kämpferische Moment, Die manchmal 
recht zusammenhanglosen Stiirmrcihen, 
waren bei den aufmerksamen Hintermann- 
•^ehafleii stets in guter Obhut. Zwar boten 
sii h auf beiden Selten noch einige gute Tor- 
möglichkeiten, doch hatte man das Empfin- 
den, daß sich beide Mannschaften mit dem 
F.rgebnis zufrieden gaben. So blieb es bis zum 
Schlußpfiff des ausgezeichnelcn Unpartei- 
ischen beim gerechten 2:1. Der Platzbesitzer 
halte .'ieine besten Kräfte in A. I^eiser, Hertli, 
Simm. Schreiber und Detzei". 

So stand die Mannschaft: Müller; Barthel, 
Herth: Simm, A, Leiser, Stiefling: Nulle, 
Kuf'ze, Schreiber, Lötz, Detzer. 

Im Vorspiel der Reservemann.schaften ver- 
mochten die Langener erst in den Schlußmi- 
nuten ihren 4:r-Sieg übi'r den technisch guten 
Gegner sicherzustellen. Tore: Neubauer 2, 
Hartwich. Eigentor. 

Bereits am Samstag erreichte die 3. Mann- 
schaft der SSG im Punktspiel gegen 06 
Sprendlingen ein beachtliches 3:3. Tore: Wer- 
ner, Si'hniidl, W. Leiser. 

Erzhausens Stürmer ohne Glück 
HKG Koßilorf gegen SV Krzliausrn 1:1 (1:1) 

Mit etwas veränderter Fonnation reiste Erz- 
hausen zum schweren Auswärts.spicl nach 
Roßdorf. Man ließ Junior Lötsch in der Re- 
serve spielen, dafür kam Karl neu in die 
Mannschaft. Er spielte Läufer, so daß Jost auf 
halblinks vorrückte. 

Anhaltender Regen und somit aufgeweichter 
Boden stellten hohe Anforderungen an die 
Akteure. Trf)tzdcm spielten die Gäste recht 
gut. Die Hintermannschaft war, besonders in 
der 1. Hälfte, überragender Mannschaftsteil. 
Hätte den Gästestürmem nicht das sprich- 
wörtliche Schußpech an den Stiefeln geklebt, 
Erzhausen hätte als Sieger den Platz verlas- 
sen. Berner und vor allem Brünninßhaus hal- 
len gute Szenen, vergaben aber wiederholt die 
besten „Sachen". Roßdorfs Rechtsaußen 
machte es dann in der 26. Minute besser, als 
er, bedrängt von seinem Widei-parl Weber, 
einen Kopfball im Erzhäuser Netz unterbrin- 
gen konnte, der von Keeper Eisinger falsch 
berechnet worden war. Kurz vor dem Pausen- 
pfiff dos nicht restlos überzeugenden Unpar- 
teiischen halte Jost mit einer Bombe Glück 
und stellte .somit den Ausgleich her. Aller- 
dings leistete ein Verteidiger d(>r Gastgeber 
dabei Schützenhilfe. 

einigermaßen 
nach Seilen- 

IHochverdlentes 4:0 für die Egelsbacher In der 2. Hälfte 
SG Egelsbach — SV Reinheim 4:0 (0:0) 

fi:l 
2:2 
0:4 
2:0 
1:0 
11 
1:1 
2:1 
1:3 
0:1 
7:1 
7:1 
7:3 
0:2 
5:3 
5:3 
5:3 
5:5 
5:5 
5:5 
4:4 
3:3 
3:5 
3:5 
3:3 
3:5 
2.e 
2:6 
1:5 
1:7 

Am komineadPD Sonntag: FC Arheilgen gegen 
Bensheim, Griesheim — Langen, Weitersladt 
gegi-n SG Arheilgen, Trebur — SV 98 Ama- 
teure, Messel — Pfungstadt, Aschaffenburg 
gegen Schaafheim, Ober-Hoden — Urberach, 
Nieder - Roden — Gernsheim, Bischuf.sheim 
gefc'.n Münster und Walldorf — I-amp»;rl.heim, 

Der Neuling aus Reinheim begann ziem- 
lich respektlos. Hart und kompromißlos wur- 
den die Bälle nach vorne gesehlagen und der 
Angriff versuchte aus diesen Bällen Kapital 
zu schlagen. Aber schon liier zeigte sich, daß 
den Odenwäldern, abgesehen von ihrem gro- 
ßen Eifci' und Kampfgeist, in technischen Be- 
langen doch etwas fehlte. Langsam kamen die 
Schwarzweißen nämlich in Schwung. Zu- 
nächst aber hielt die Gäsleabwehr, wenn 
auch mit einigem Glück und mit ihrem aus- 
gezeichneten Hüter Engel den teilweise recht 
stürmischen Angriffen der Platzherr(?n stand 
Bei den vereinzelten Gegenstößen der Rein- 
heimcr mußte die Abwehr der Schwarzwei- 
ßen auf dem i-utschigen Boden höllisch auf- 
passen, um nicht doch in Rückstand zu ge- 
raten, So sehr sich aber die Egolsbacher Fün- 
ferreihe vor der Pause mühte, zum Erfolg zu 
kommen, es blieb torlos bis zum Seiten- 
wechsel, 

Dann aber begann ein wahres Anrennen 
gegen das Gästegehause, Geschickt wurden 
immer wieder über die Flügel die Angriffe 
der Schwarzweißen aufgezogen. Allerdings 
cfeuerte es noch fast eine Viertelstunde, ehe 
der erlösende erste Treffer fiel und der den 
Auftakt gab für weitere 3 Tore. Jetzt endlich 
führte die .spielerische Überlegenheil der 
Gastgeber zum verdienten I-ohn. Die nur 
noch spärlich angreifenden Gäste waren bei 
Egelsbachs Abwehr nun völlig abgemeldet. 
Daß die Torausbeule nicht noch größer 
wuide, verdankten die Reinhcimer erneut 
ihrem Schlußmann Engel und dem dazuge- 
hörigen Glück des Tüchtigen. Außer ihm ver- 
dienten sich noch Stopper Knell, der es gegen 
den jungen Becker sehr schwer hatte, und 
die beiden Seitenläufer Schiieising und Höl- 
zer gute Noten, während der Angriff, 
doch, im gesamten gesehen, stark ent- 
täuschte. Bei Egelsbach sollte man nach die- 
sem ersten Punktpaar nicht in Jubelrufe 
ao-ibrechen, dafür war t'jr Gegner zu schwach, 
allerdings verdiente sich die gesaraie Mann- 
..schalt besüpders nach drr Pause mit einei' 
guten spielerischen Leistung ein Lob. Die 
EgeUbacher spielten in der Aufstellung: Jä- 
ger (sehr aufmerksam). D. Becker (konditions- 
Etark), Hüekert (gute Freistöße), Anthes 
(sciiwache Schüsse). Ruh) (bewahrte die Über- 
sicht), Benz (übertrieb da^ Zuspiel). Lclmert 
(mit Schußpech), Stzndharainger (großer Ak- 
tionsradius), W. Becker (erfüllte seine Auf- 
gabe). Rüster (gute Kopfbälle) und Wanne- 
maciier (am meisten am Ball). 
Scbiedsricnter Sleindorf-Wicübaden brauchte 
nur >'or der Pau.'e etw.is roeiir aufz'jpa,ssen. 

denn dann rollte es meistens nur in eine 
Richtung. 

Nach der 4. Minute hatte bereits ein erster 
Schuß von Rüster die Latte gestreift und vor 
Ablauf der 1. Viertelstunde jagte Rückerl 
einen indirekten Freistoß aus 8 m in die 
Mauer, während der Direkt-schuß von Benz 
nach Linksflanke von Verteidiger Müller zur 
Ecke abgewehrt wurde. Bei ständiger Feld- 
überlegenheit. gegen Regen und Wind spie- 
lend, schoß W. Becker nach schöner Vorlage 
von Standhardinger in der 23. Minute an den 
Pfosten und Rüsters Bombenschuß 2 Minuten 
.später wurde von Engel großartig abgewehrt, 
wie auch der Nachschuß von W. Becker wie- 
der nur den Pfosten .■rtrcifte. Nachdem 
Wannemacher von links über das Latten- 
kreuz kanonierte, mußte sich Jäger im Egols- 
bacher Tor erstmals strecken bei einem Weit- 
schuß von Mittelstürmer Mai. auch im An- 
schluß war er rechtzeitg vor dem Halblinken 
Schmidt am Ball. Dies blieben die einzigen 
Gelegenheiten der Gäste vor der Pause. 

Nacl. Seitenwechsel Schriigschuß von I^eh- 
nert in der 54. Minute über die Lalle. Kurz 
darauf nutzte Wannemacher ein Mißver- 
ständnis von Reinheims Abwehr aus, flankte 
sauber nach innen und Becker vergab am 
Fünfmeterraum. Noch turbulenter ging es 
zwischen 5G. und 57. Minute vor dem Gäste- 
tor zu bei Schüs.sen von Lehnert, Becker und 
Rüster. Dann aber in der 59. Minute hob 
Rückert den Ball in den Strafraum. Becker 
fälschte geringfügig ab und es sland 1:0. Fast 
genauso fiel Treffer Nr. 2 in der CG. Minute. 
Diesmal trat Rückort einen Freistoß und Rü- 
sters Kopf besorgte den Re.st. Bei einer Sieil- 
vorlage von Wannemacher konnte Lehnert 
den herausstürzenden Engel nicht überwin- 
den, doch dafür faustete der Reinhcimer 
Schlußmann in der *76. Minute einen Schuß 
des gleichen Spielers ins eigene Netz. Bevor 
in der 90. Minute Lehnert eine Flanke von 
Wannemacher, die Engel nur noch abklat- 
■schen konnte, zum Endstand eindrückte, 
hatte Becker erneut Pech, als sein Schuß 
nach einem Alleingang wieder nur den Pfo- 
sten streifte. 

Die Egelibacher Reserve konnte auf dem 
Nebenfeld spielend, auch in ilu-em 4. Spiel 
keine Punkte buchen. Sie verlor nun sclion 
zum 3. Mal mit 1:3 Toren gegen eine kämpfe- 
risch gute Gästeelf. Allerdings mußte die 
Mannschaft, wie schon in Erzhausen, oht%« 
einen etatsmäQigcn Hüter auskommen, was 
sicn doch bei mindestens 2 Treffern nachtei- 
lig auswirkte. 

War die erste Hälfte noch 
ausgeglichen, so übernahmen 
Wechsel die Erzhäuser klar das Kommando. 
Allerdings waren die Gastest ürmer weiterhin 
vom Pech vc-rfolgt. Immer wieder vergab der 
.schnelle Linksaußen Bcünninghaus saftige 
Chancen, zudem hatte Rofldorfs Torstchor das 
Glück des Tüchtigen sn vor allem kurz vor 
Spielende, Die Erzhäuser Elf bot oine solide 
Gesamtleistung. Die Stärke der Hintermann- 
schaft wurde schon erwähnt, in der Mittel- 
läufer Best wirkungsvollster Spieler war. 
Auch Eisinger konnte, trotz seines Fehlers 
beim Roßclürfer Führungstreffer, mit einigen 
guten Paraden gefallen. 

Im Reservespiel gaii es eine glatte 0:2- 
Niederlage. 

SSG Offenthal — TS Ober-Roden 1:1 
Im Derb.v der Fußbali-B-Klasse Dieburg 

trennten sich die Mannschaften von Often- 
thal und der TS Ober-Roden mit einem Un- 
enlpchieden. Zwei etwa gleich starke Teams 
lieforten sich einen erbitterten Kampf, des- 
sen Au.sgang wohl keinen benachteiligte. 

In dor ersten Halbzeit hatten die Gastgeber 
mehr Vorteile, aber das von Jakob Schlee 
bereits in der 4, Minute erzielte Führungstor 
reichte für den Sieg nicht aus. Glück halten 
die Ober-Rodener bei einem Pfostensehuß 
von Karl Heinz Schröder. Der durch den 
Regen glatt gewordene Platz machte im wei- 
teren Vorlauf manche gute Gelegenheil zu- 
nichte. 

Gleich nach Beginn der zweiten Spielhälfte 
brachte die Offenthaler Hintermann.schafl den 
Ball nicht weit genug weg, und das Leder 
rollte von einem Gegenspieler leicht ange- 
stoßen zum Ausgleich ins Netz. Nun hatten 
die Offenthaler einige bange Minuten zu 
überstehen und fanden kaum noch zusam- 
menhängende Aktionen. Lediglich bei 3 Eck- 
bällen, aie der Ober-Rodener Torstehcr mit 
Bravour abwehrte, waren die Einheimischen 
nahe am Siegestreffer. 

Die Offenthaler Reserve siegte mit 3:2 
Toren. 

Mühe hatte die Offenthaler .lugendniann- 
schai't bei ihrem 4:3-SieR in Kleestadt. 

Fußbull-A-Klassc Darmstadt (West) 
Nach seinem 3:2-Sieg über Mörfelden ist 

jetzt der TSV Goddelau alleiniger Tabellen- 
führer in der A-Klasse Darmstadt. Gr. West. 
Ein .Sprung bis fast zur Mitte gelang Egelsbach 
durch seinen 4:0-Sieg gegen Rcinheim. Be- 
achtlich auch der Teilerfolg Erzhausens in 
Roßdorf, — Die Spiele im einzelnen: 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 3:2 
SV Biebesheim — TS(i Wixhauser 2:3 
SG Ueberau — SKV Büttelborn 1:1 
VfB Ginsheim — SV Nauheim 1:3 
SKG Roßdorf — SV Erzhausen I I 
SG Egelsbach — SV Reinheim 4:0 
SV Bischüfsheim — SKG Stuckstadt 2:0 

1. TSV Goddelau 4 13:3 
2. VfH Groß-Geia, 3 13:3 
3. SKV Mörfelden 4 1B:7 
4. SV Nauheim 4 12:7 
5. SKV Büttelboin 4 !):8 
6. SV Bischof.sheini 4 10:10 
7. SV Erzhausen 4 8:9 
8. SKG Stockstadt 4 4:6 
9. SG Egelsbach 4 7:8 

10. SG Ueberau 4 5:7 
11. TSG Wixhausen 3 5:3 
12. SV Reinheim 3 4:8 
13. SV Biebesheim 3 6:9 
14. SKG Roßdorf 4 5:16 
in. VfB Ginsheim 4 5:13 

8:0 
6:11 
6:2 
6:2 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
2:4 
2:4 
1:3 
1:7 
0:8 

.'Vm kommrndvn Samstag: Erzhausen gegen 
Goddelau; Sonntag; Kgelsbach — Roßdorf, 
Möi-felden — Ginsheim, Nauheim — Ueberau, 
Büttelborn — Bi.schofsheim, Gioö-Gerau ge- 
gen Biebc.sheim und Rcinheim — Wixhausen. 
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Nr. 72 LANGENEB ZEITUNG 
Dienstag, 8. September 1964 

Zum kommunalpolitischen Programm 

des SPD-Ortsvereins 
Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozia- 

listen Langen hat in einer sehr ansprechend , 
Rcstalteten Zeitschrift mil dem Nanirn „Im 
Blickpunkt" zum kommunalpolitischen Pro- 
gramm des SPD-Ortsvereins Langen die 
nachfolgende Stellungnahme abgegeben; 

Die Aufgaben, die dor Vor-stan-l dos .SPD- 
Ortsvoreins der Stadtverordiietenfraktion für 
die komniendon Jahre gestellt hat, orgeben 
ein ganz anderes Bild gegenüber der Konstel- 
lation im .(ahro 1960, Während damals ein- 
deutig StadtentwickUmgsfragon (Wohnungs- 
beschaffung, Vorsorgungsaufgaben) im Vor- 
dergrund standen, wurde jetzt offensichtlich 
kulturellen Fragt n der Vorrang eingeräumt. 

Worauf beruht dieser Aufgabenwandel? 
Zweifellos haben hier Gesichtspunkte der 
Raumplanung Untorniaingebiet verbunden 
mit der Tat.sache, daß — wie dor Fraktioii,-;- 
vorsitzende Friedol Jenson berichten konnte 
— die Ausbauprobleme zu einem gewissen 
Abschluß gekommen sind, eine Hollo gespielt. 
Im Rahmen der übersehbaren Raumplanung 
wird Langen in den folgenden Jahren weni- 
ger stürmisch wachsen als seither. Nachdem 
sich die Bevölkerungszahl so sprungnait ei- 
höht hat. wird mit einer weiteren Vermeh- 
rung bis auf 40 000 Einv/ohnor im .führe 1985 
gerechnet. Das bedeutet einen jährlichen Zu- 
wachs von 500 Einwohnern. Wenn auch auf 
dem Wohnungsmarkt noch immer Engpässe 
bestehen, die oft eine Auswirkung der guten 
Konjunktur sind, so kann doch gesagt wer- 
den. daß — von wenigen assozialon Fällen 
übgosehon — jeder Bürger vertretbar unter- 
gebracht ist. 

Es ist einleuchtend, daß bei aieser Ent- 
wicklung die seither zu kurz gekommenen 
Aufgaben heute stärker berücksichtigt wer- 
den. Die Schulraum- und Verkehrsfragon 
oder das Müllbeseitigungsproblem sind Ange- 
legenhoiten, die zwangsläufig zu lösen sind 
und deshalb nicht mehr zu Programmpunk- 
ton erhoben werden müssen. So bleibt in er- 
ster Linie dor Kullursektor, der den größten 
Rückstand aufweist. Für die Förderung und 
Pflege unseres demokratischen Denkens ist 
die Schaffung eines kulturellen Zentrums in 
unserer Stadt unbedingt notwendig. Es hat 
sowohl dem Vereinsioben wie der Gesund- 
heit, dem Sport — ein Hallenbad ist ebiwi- 
falls eingeplant — und der Volksbildung zu die- 
nen, Alt- und Neu-Langen kann keine Ge- 
rnoinschaft werden, wenn seine Bevölkerung 
nicht eine Stätte der Bogogung hat, die zeit- 
gemäßon, würdigen Ansprüchen genügt und 
in den Bürgern einen gewissen Bositzerstolz 
hervorruft. Logi.sch sclUioßen sich die wei- 
teren Ziele an; Verbe.s.serung dos inner- 
städtischen Verkehrs, Ausbau und Schaffung 
von Grünanlagen, Kindergärten, Spiel- und 
Sportplätzen, Verbesserung der Verhältnisse 
im Freibad. 

Äußerst anerkennenswert ist das Augen- 
merk, das der Erhaltun,:; des Stadtkerns ge- 
schenkt wird. Vielfach wurde gedankenlos 
Altes Neuem geopfert, ohne die kulturellen 
^Voite zu beachten, die dabei verloren gingen. 
Wer von den in den letzten zehn Jahren Zu- 
gezogenen weiß, wie unsere Stadt etwa noch 
um 1910 ausgesehen hat? Langen hat eine 
geschichtliche Vergangenheit, die sich teils in 
sehr hübschen Fachv/erkhäusorn erhalten 
hat. Es ist verständlieh, daß im vergangenen 
Jahrzehnt manches im wahrsten Sinne dos 
Wortes „übertüncht" wurde, doch sollte bei 
dem New-Iook, den unsere Stadt erhalten 
hat, das Vergangene mehr geschätzt werden. 
Fordernde Maßnahmen auf diesem Gebiet, 
wie sie das Prograinm vorsieht in admini- 
strativer und finanzieller Hinsicht, können 

Mariae Geburtstag 
Schon seit dem II. Jahrhundert wird der 

Geburtstag Mariae aLs allgemeines Kirchen- 
fest der katholischen Kirche feierlich began- 
gen, und seit jeher nimmt dieser Tag unter 
den vielen Marientesten des Jahres eiru; be- 
sondere Stellung ein. Allerorten prangen am 
8. September die Altäre und Bildnisse der 
Gottesmutter in spälsommerlichem Blumen- 
schmuck. 

An ihrem Wiegenfest gedenkt die katholische 
Christenheil des Lebens der Mutter Gottes 
Nur wenige äußere Daten sind uns überliefert 
Maria war die Tochter des Heiligen Paares 
Joachim und Anna, und es heißt, sie sei bis 
zu ihrer Vermählung mit dem Zimmermann 
Joseph im Tempel erzogen worden. Das Vierte 
Evangelium berichtet, daß sie an der Hoch- 
zeit zu Kana teilgenommen hat, und erzählt 
später von ihrem unsäglichen Schmerz unter 
dem Kreuz, an dem ihr Sohn nach dem V/i!len 
des Allmächligen sein Leben für die Erlösung 
der Menschen dahingab. Nach dem lotzten 
Willen dos Heilandes nahm sein Lieblings- 
jungor Johannes Maria zu sich; bei ihm soll 
sie dann nocii elf Jahre gelebt haben. 

Zahlreiclie Wetterregeln und Bauernsprüche 
hangen mit dem Wiegenfest der Gottesmutter 
zusammen. Für die neue Saal ist jetzt die 
richtige Zeit gekommen, denn „Wenn Maria, 
die Jungfrau geboren ist dann sä' dein Korn, 
jetzt ist es Frist!" Über schönes Wetter freut 
man sich am 8. SepU>n1boi besonders, heißt es 
doch „Wie das Wetter an Mariae Geburt, so 
bleibt es noch vier Wochen lang." Aber der 
Herbst ist nah. und die Vögel nehmen Ab- 
schied; ..Zu Marine Geburt, ziehen die Störche 
furt und nimmt auch die Schwalb' den Rcise- 
gurt." 

sich auch fremdenverkt-hrswirksam bemerk- 
bar machen, wenn einmal die ncui- Bunde.i- 
Ktraße :i I^angen aus dem unmittelbar« n 
Durchgangsverkehr herausrückt. 

Die in das Programm aufgenommenen Maß- 
nahmen der Altenfürjorge (Tagesheime, auch 
Schrebergärten zählen dazu) Unsen erkennen, 
daß der SPD-Ortsvoroin bemüht ist, durcli 
seine Mandatslrägor in der Kommunalpoli- 
tik Grundsätze des Godesberger Programms 
zum Zuge kommen zu lassen. 

Der Neubau eines Rathauses i.-it keine Pre- 
stigefrage. .sondern eine soziale Frage, ebenso 

wie e,s eine Frage der Gerechtigkeit ist den 
Bürgern Langens, die durch Verkauf ihres 
Geländes die Ausdehnung der Stadt möglich 
gem<icht haben, durch Berpitstellung geeig- 
netcr Bauplätze zu angemessenen Preisen, 
zum Bauen zu verhelfen. 

Alles in allem ist in dem aufgestellten 
Programm zu erkennen, daß sich der SPD- 
f)rt.':ycroin das Ziel gesteckt hat. Langen kon- 
tmuierlich in den früher oder später e.\istent 
werdenden Großraum Main-Dreieck als eine 
ausgewogene Siedlung einzubringen. 

Soweit die Stellungnahme der Arbeitsge- 
meinschaft der Jungsozialisten in Langen. 
Dr. Heinz Wloklinski. der Vorsitzende des 
SPD-Ortsvereins, wird eine genauere Er- 
läuterung der in vorstehender Stellung- 
nahme angeführten Pro.(;rammpunkte in un- 

serer Zeitung folgen lassen. (D. Red.) 

Verzögert Neu-Isenburg den Bau des Schnellweges? 
Das StraUcn-Ncubauamt in »armstadt antwortcie Dr. Horst Schmidt 

Nach Ansicht des Straßen-Neubauamtes 
Hessen-Süd in Dami.iladl wird der Fortgang 
dor Planungsarbeiten für den Main-Neckar- 
Schneilweg durch einen Einspruch der Stadt 
Neu-Isenburg aufgehalten. Das ist das Er- 
gebnis eines Briefwechsels, den der Sprend- 
linger SPD-Bundostagsabgeordnete Dr. Horst 
Schmidt mit der Darmstädler Behörde führte. 
Anfang August halte Schmidt gefragt, wie 
sich das Straßan-Noubauamt den Fortgang 
der Planungsarbeiten für den Schnellweg 
vorstelle, nachdem sich über die Trassen- 
führung alle betroffenen StUdte und Gemein- 
den im w-estlichen Teil des I.andkreiscs Of- 
fonbach geäußert hatten. Schmidt hatte dor 
Behörde seine Unterstützung angeboten, um 
eventuelle Schwierigkeiten beseitigen zu hel- 
fen. 

Regierungsoberbaurat Schnorr, der Leiter 
des Straßon-Neubauamtes, antwortete dem 
Bundestagsabgeordneten; „Während sich die 
Städte und Gemeindon Sprendlingen, Lan- 
gen. Dreieichenhain und Egolsbach zustim- 
mend äußerten, erhob die Stadt Neu-Isen- 

burg Einspruch gegen die Trassenführung 
dos Main-Neckar-Schnellwegs westlich der 
BundesstrafJe 46, Gefordert wird ostwärtige 
Anlage der Straße." Neu-Isenburg habe sich 
aufjerdem gegen die Anschlußstelle an der 
Neuhöfer Straße gewandt. Schnorr fuhr fort, 
sehr umfangreiche Untersuchungen hätten 
ergeben, daß bei der von Neu-Isenburg er- 
wünschten TrasRonverschiobung kaum eine 
brauchbare Lösung für die Verknotung des 
Main-Neckar-Schnellwegs mit der Autobahn, 
der Bundesstraße 46 und der Bundesstraßo 
448 zu ^ finden sei. In allen Verhandlungen 
habe sich auch bisher die Forstverwaltung 
entschieden .gegen die von Neu-Isenburg ge- 
wünschte Tras.senführung ausgesprochen. 
Wenn das Projekt nicht scheitern soll. mu(i 
nach Ansicht \'on Schnorr freimütig über 
diese Fragen diskutiert werden. Das Straßen- 
Neubauarnt habe, unabhängig von den Dif- 
fereiizen in der Neu-Isenburger Gemarkung, 
bereits damit begonnen, die baureifen Pläne 
für den ersten Bauabschnitt herzustellen. 

Schmidt meinte dazu, das bedeute, daß 

Die französischen Gäste dankten für die 

herzliche Gastfreundschaft 
Am Montasmorsi-n vcrlieflcn sie schon wieder Lajigen - (Großer Empfang im Rathaus 
Die 33 Gäste aus der französischen Stadt 

Seiles sur Chor haben am Montagmorgen 
wieder Langen vorlassen. Sie bedankten sich 
bei ihren Quartiorgebern und der Stadtver- 
waltung herzlich für die freundlicho Auf- 
nahme, die sie in den letzten Tagen gefunden 
hätten. Wenn es auch Sprachschwierigkoilen 
gegeben hätte, so habe man doch viele Ein- 
drücke während des knapp viertägigen 
.'Vufonthalts in Langen sammeln dürfen. Die 
Zuvorkommenheit der Bevölkerung gehöre zu 
den .'schönen Erfahrungen, die die in Langen 
verbrachten Tage nie in Vergessenheit ge- 
raten lassen würden, meinte ein junger Fran- 
zose. Mit einem Bus fuhren sie am frühen 
Morgen nach Frankfurt, wo sie im Kaiser- 
saal des Römers offiziell vom Frankfurter 
Magistrat empfangen wurden. Nach einer 
Rundfahrt durch die Großstadt am Main fuh- 
ren die Gäste nach Dinslaken am Niederrhein 
weiter, wo sie sich auch einige Tage aufhal- 
ten werden. 

Am Freitagvormittag waren die jugend- 
lichen und erwachsenen Besucher aus Seiles 
Sur eher von der Stadtverwaltung im Rat- 
hau-ssaal empfangen worden. Bürgermeister 
Wilhelm Umbach wies darauf hin, daß sich 
zwischen Langen und der französischen Stadt 
bereits eine enge Freundschaft entwickelt 
habe. Umbach begrüßte die Gäste im Namen 
der Stadtverordnetenversammlung, des Ma- 
gistrats und der Bevölkerung mit herzlichen 
Worten. Er wies darauf hin, daß man mit den 
Menschen jenseits der Grenze eine Freund- 
schaft geschlossen habe, die für die Zukunft 
der beiden Völker so sehr wichtig sei. „Mit 
dem Bruderland Frankreich haben wir eine 
gute Verbindung", sagte der Bürgermeister 
wörtlich. Die Ausstellung „Kinder .malen für 
Kinder", iiabe über die Sprachschwierigkei- 
ten hinwog ein Band geschlungen, das hoffent- 
lich immer enger werde. Besonders herzlich 
war das Wiedersehen mil Stadtrat Linoel 
Venon und der Schulleiterin Madame Camille 
Favro. die beide bereits im vergangenen Jaiir 
nach Langen gekommen waren. 

Besondere Dankesworte richtete dor Bür- 
germeister an Studienrat Förster, den zwei- 
ten Vorsitzendon der deutschen Sektion der 
Organisation Fratornite Mondiale, und an 
Stadtamtmann Kömpel, der sich besonders 
um die Bereitstellung dor Quartiere bemüht 
hatte. Umbach dankte allen I.angener Fami- 
lien, die für die Gäste ein Bett zur Verfügung 
gestellt und sie so sehr freundlich aufgenom- 
mrn hätten. 

Umbach bat die französischen Gäste noch, 
den Bürgern von Seiles sur Cher seinen herz- 
lichen Dank für die im vergangenen Jahr 
den Kindern aus Langen erwiesene Gast- 
fi-eundschaft zu übermitteln. Stadtrat Venon 
übersetzte seinen Landslouton die Rede des 
Bürormeisters. Anschließend dankte er allen 
Ijangenern für das herzliche Wilkomm und 
die nette Aufnahme. Madame Favre wies dar- 
auf hin, daß der Besuch Langener Kinder in 
Seiles sur Cher viel Freude bereitet habe. 
Sie bestellte den Langener Kinder herziiche 
Grüße der Sciiulkinder der französisciien 
Stadt. Eine Grußbotschaft von Monsieur Lou- 
steau, dem Bürgermeister von Selios sur 
Cher. überreichte Stadlrat Venon Bargermei- 
stor Umbach, Venon sagte: „Wenn ich die 
freundliche Versammlung hier sehe, denke 
ich: Brüderlichkeit wird siegen!" Madame 
Favre verglich die Entwicklung der Freund- 
schaft mit einer Schneekugel, aus der im 
Laufe der Zeit eine Lawine werde. Mit dem 
Ruf „Es lebe Frankreich und Deutschland, in 
einem friedlichen Europa vereint", beendete 
Bürgermeister Umbach den Empfang im Rat- 
haus, wo «ich die Gäste anschließend noch 
in das Goldene Buch der Stadt eintrugen. 

Mit großem Interesse verfolgten die Gäste 
die Erläuterungen, die ihnen am Freitag 
während einer Stadtrundfahrt und beim Be- 
such eines großen Industriewerks im Westen 
der Stadt gegeben wurden. Am Samstagvor- 
mittag nahmen die französischen Besucher im 
Dreieich-G.vmnasium am Französisch-Unter- 
richt teil. Viel Freude bereitete ihnen auch 
am Sonnlag die Rheinfahrt. 

Schlägerei in der RheinstraBe 
Am frühen Samstagmorgen erschien auf der 

Polizeiwache ein Mann, der einige Prellungen 
im Gesicht hatte und blutver.schmiert war. 
Der Verletzte gab an, von drei iungen Män- 
nern nach einer Meinungsverschiedenheit in 
emem Lokal in der Rheinstraße nied.jrgeschlu- 
gen worden zu sain. tudieniat »orster. llintet ihm stehen Bursermeister Umbach und Stadtamtmann K5rapei. 

man in Darmstadt der Ansicht sei, docii noch 
-in Neu-Isenburg den Schnellweg auf der vor- 
gesehenen Trasse bauen zu können Der Bun- 
destagsabgeordnete ist der Meinung du< 
Slraßen-Noubauaml solle sich nicht beirren 
lassen und in seiner Arbeit fortfahren. 

Sobald die notwendigen Planuntorlagen fer- 
tiggoslelll sind, muß für die Baupläne beim 
Landesamt für Strafienneubau in Wiesbaden 
und beim Bundesverkehrsministorium die 
Genehmigung eingeholt werden. Das .soll 
kurzfristig geschehen. Gleichzeitig «oll das 
Planfeststellungsverfahren eingeleitet wor- 
den. Das bedeutet, daß die Einzelpläne in den 
betroffenen Städten und Gemeinden offen ge- 
legt werden. Erst wenn eventuelle Ein- 
•sprüche bei diesem Vorfahren aus dem Wege 
geräumt sind, kann mit dem Erwerb der 
Grundstücke begonnen werden. In dem Brief 
vim Schnorr heißt es: „Nach Inbesitznahme 
der erforderlichen Geländeflächen ist der 
Weg frei zum Bau, der voraussichtlich mit 
den größeren Talbrückon begonnen wird." 

Zu dor Situation in Neu-Isenburg meinte 
Schnorr noch, es werde sich wohl kaum eine 
Kommune eine Handlungsweise erlauben, die 
gestatten würde, ihr eines Tages wegen der 
Verkehrsmisere den schwarzen Peter zuzu- 
schieben. Deswegen erscheint es notwendig, 
daß sich die Stadt Neu-Ionburg und daa 
Straßen-iN'cubauamt so bald wie möglich zu 
einem sachlichen Gespräch am runden Tisch 
treffen. 

"Der g^eser (tat das Wort 
\ •rtentttchung nut uiUer volle; Namensnennuri«, 

Veranrwortuns UberlASseo wir dem Einsender. 
Sehr geehrter Herr Forstmeister Lütkemann! 

In der Nr. 69 der Langener Zeitung ist ein 
Schreiben, das Sie in Sachen Müllablagerung 
im Klärwork an Herrn Bürgermeister Umbadi 
gerichtet haben, inhaltlich — leider nicht 
wörtlich — wiedergegeben. 

Da ich Sie als einen Forstmann mit Leib 
und Seele und als einen humorigen Menschen 
kenne, kann ich mir nicht denken, daß das in 
der LZ Wiedergegebene Ihrer wirklichen 
Meinung entspricht. Ich sehe direkt Ihr Augu- 
renlächeln, als Sie zur Feder griffen, denn als 
am Fuße des Steinberg Wohnender dürfte 
Ihnen der Müll „j. w. d." (ganz weit draußen— 
Die Red.) lieber sein, als vor der Nase. 

Nach ihrer, in der LZ wiedergegobenen An- 
sicht, i.st das Gelände des Klärwerks deshalb 
für die Müllablagorung in einer Grube ge- 
eignet, weil es aus d.''m Waldverband ausge- 
schieden. eingezäunt ist. stadtnah liegt, weit 
genug entfernt ist. um in Wohngebieten nicht zu 
Geruchsbelästigungon zu führen, keine neue 
Quelle für Geruchsbeläsligungen dor Spazier- 
gänger geschaffen würde. 

Zunüchsl; Ich bin sicher, daß auch Sie 
wissen, in welchen Mengen IMüll in Langen 
imfällt und welche Grubo nötig v äro, um den 
Müll für 3 Jaliro (wir wollen doi-h die Z?>it- 
spanne bis zum Arbeitsbogin.n von Verbren- 
nun.gsanlagen in erreichbarer N::he real be- 
trachten) in der Kläranla'.ie zu \'i r;ii'nken. Das 
müßte meines Erachtens eine Grube in der 
Größe des gesamten Klarv.erks sein, deren 
Grund und Boden aber für die dringende Er- 
weiterung der Anlage gebraucht wird. .■\hi 
Forstmann haben Sie gut die Kläranlage emp- 
fehlen. deren Gelände nicht mehr Ihrer Auf- 
sicht unter.steht. Aber sie liegt doch mitten 
im Wald und welche Brandgefahr hiervon aus- 
geht, haben Sie in anderem Zusammenhang 
selbst au.'^ge.sagt. 

Bei allem guten Willen und bei joder tech- 
nischen Organisation läßt sich ein im Betrieb 
befindlicher Müüplatz nicht täglich abdecken. 
Dazu sind die personellen und finanziellen 
Vorau.ssetzungon gar nicht zu schaffen. / 

Leider ist es nicht zu verhindern, daß oine 
Müllkippe ständig Gärungsdüfte verbreitet, 
ständig schwell, wenn nicht gar brennt. Aller- 
orts ist dies so. Aus diesem Grund ist eine 
Lagerung westlich un.-erer Stadt bei der bei 
un.-» allgemein iierrschenden Windströmung 
aus dem Westen völlig undiskutabel Die Ent- 
fernung \on dem Zentrum der Wohnstadt 
Oberlinden beträgt höchstens 1000 Meter; sie 
wäre ständig mit dem Gestank der Müllkippe 
überzogen. Es würden weit mehr Menschen 
einer Geruchsbolästigung ausgesetzt, als dies 
z. Zt. bei der Anlage auf dem Steinberg der 
Fall ist. Was die Belästigung der Spaziergän- 
ger betrifft, so kann ich Ihrer Meinung wie- 
derum nicht beipflichten. Sie wissen sicher, 
daß der Wald rings um das Klärwerk ein be- 
deutendes Erholungsgebiet für alle Bewohner 
des westlichen Stadtteils ist. Der im Klär- 
werk lagernde Schlamm bereitet bereits bei 
feuchtem VVetter einen Gestank. d> r im Ver- 
gleich zu einer gärenden Müllkippe al.s milde 
bezeichnet werden müßte. Vor einer solchen 
Erkenntnis die Augen zu verschließen, kann 
nicht Ihr«! als Forstmann geäußerte Meinung 
sein, dafür fassen Sie Ihre Aufgalie als Pfleger 
des Waldes zum Nut zen seiner Besucher viel 
zu ernst auf. 

Gelagerter Müll kann nicht si- unter Knn- 
trollesehalt'.'n werden, daß er keine Ocruchf iie- 
lästigung verbreitet, keine Brandgefahr bedeutet 
oder das Grundwasser nicht bedroht. Er kann 
nur durch Verbrennung beseitigt werden. 
Sicher muß bei Erschöpfung des jetzigen 
Lagerplatzes etwas g;sc!iehcn. Bitte haben 
Sie Verstiindnis, daß ich die Vorstellunnen 
meiner Partei, die wir nicht al.- Wahlschlager 
benutzen wolion, n:cUt \'orzeitig bekanntgebe, 
aber soienSie versichcit daß wir i-ine brauch- 
bare und realisierbare Lösung finden werden. 

Da Il-.r Schreiben an den Herrn Bürger- 
meister in der LZ wieoeri^egeben v.'urde. er- 
laube ich mir meine Antwort elicnso zur Ver- 
öffentlichung zu stellen. Ich halle dies für d e 
Meinunßsbildunt' der i.eser für notwendig und 
bitte um Ilir A'erständn:s. Ich bin sicher daß 
wir in der Grundsätzlichkeit dor Frage einer 
Meinung sind, aber selbst als Notlösung kann 
Ihrer Empfehlung nicht gefolgt werden. 

Friedrich Jensen. I.aneen. Sliorendorrfstr. 51 
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Gewinnliste des Voikssparverein 

Langen und Umgebung e.V. 
Es haben fulßcmlo I..nnRrnrr Spnrri- boi der 

51. Auflosiinp de.-; Volksspiirvcreins Liingcn 
und UmgcbunB e. V.ßi'wiinnrn (ohne Gewähr); 

(»cuinnc 7.11 DM 100,—; Nr. !M. 183!) 
<icwiiine 7ii DM (»0.—: Ni* 22!19. 28IJ4, liftaS. 
Gewinne 7.11 DM ->0.—: Nr. HD, 228. 438, «3:1, 

»7ß. 700, 754, 1 188, 12(i7. 1!)01, ü'liO, 1402, lfiri4, 
3584, 36.54, 5042. 

C.ewinne zu DJl 10,—; Nr. 308. 3lil. 98(i, 1081, 
1453, ia()9, 20!i:i, 2488, 21)44, 3471, 377«, 39,58, 
4023, 4207, 42211. 431«. 4«0K. 4740. 4!I3«, 5120. 

Ciewinne zu DJI 20,—: Nr. 7,100,107, 200, 207, 
300, 307, 400, 407, .500, ÜUO, «07, 700, 707, 800, 
807, 900, 907, 1000. 10U7. 1100, 1107, 1200. 1207, 
1300, 1307, 140.1. 1407, 1300, 1.507, UiOO, lfi07. 
1700, 1707, 1800, 1807, 11)00, 1007, 2000, 2007, 
2100, 2107. 220;i. 2207, 2300, 2400, 2407, 2500, 
2507,' 2600, 2«07. 2700, 2707, 2800, 2807, 2900, 
2907, 3000. 31107, 3100. 3107, 3200, 3207, 3307, 
3400, 3407. 3,500. 3«00, 3607, 3707, 3800, ,3807, 
3900, 3907, 40.10, 4007. 4100, 4107, 4200, 4300, 
4307, 4400, 4407. 4.500, 4507, 4600, 4607, 4700, 
4707, 4800, 4307. 4900, 4907, 5000, 5007, 3100, 
5107, 5200, 3307. 

(iewinne zu 1>M 10,—: Nr. 15, 78, 115, 135, 
178. 215. 2;i5, 257, 278, 315, 333. 357, 378, 415, 
435, 457. 515, 3:15, 357, 578, 615, «33, «,57, «78. 
715, 735, 7.57, 778. 813, 835, 857, 878, 915, 935, 
957, 978. 1013, 1035, 
1157. 
1378, 
1578. 
1815. 
2013, 
2215, 
2435, 
2633, 
2835, 
3078, 
3278, 
3478, 
3678. 
391.5, 
4115, 
43.57. 
4357, 
47.57. 
4957, 

1178, 
1415, 
1615, 
1835. 
2035, 
2235, 
2437, 
2637, 
28,57, 
3115, 
3315, 
351.5, 
3715, 
3935, 
4135. 
4378. 
4578, 
4718. 
4978 

1213, 
1435, 
16:)5, 
18.57, 
20.57, 
2237, 
2478, 
2678, 
2915, 
3135, 
3335, 
3535, 
3735, 
3957, 
4213, 
4415, 
4615, 
4815, 
,5015, 

1235. 
14.57, 
1657, 
1878, 
2078, 
2278, 
2313, 
2713, 
2935, 
3157, 
3357, 
3557, 
37.57, 
3978. 
4235, 
4435, 
4635, 
4835. 
.5035, 

1057. 
1257, 
1478, 
1078, 
1915, 
2115, 
231.5, 
2535. 
2735, 
2957. 
3178, 
3378, 
3.578, 
3778, 
4013, 
4257, 
4457, 
4e.57, 
48.57, 
.5078, 

1078, 
131.5, 
1513, 
1715, 
1935. 
213.5, 
2333, 
2557, 
2737, 
2978, 
.3215. 
3415, 
3615. 
381.5, 
4033. 
4278, 
4478, 
4678, 
4878, 
5113, 

1115, 
1333, 
1535, 
1757, 
1957, 
2157. 
2378, 
2.578, 
2778, 
3035, 
3235. 
34.35, 
3635, 
38,57. 

1135, 
1.3.57, 
15.77. 
1778, 
1978. 
2178, 
2413. 
2613, 
2815, 
3037, 
3237, 
34.57, 
36.57, 
3878. 

3178. ,5215, 5235, 5278, 
("■evviline zu DM 5,— 

53, 76, 8.1. 92, 94, 101, 
149. 153, 170, 176, 184, 
211, 222, 227. 241, 249, 
292, 294;-301. 302, 311, 
370, 376^384, 389, 332, 
441, 
.522, 

1, 2. II, 
102, III, 

622, 
701, 
784, 

«2yj.6ll, «49, 653, 670, «84, 689, «92. 
702,\711. 722. 727, 741. 749. 753, 770, 
7HB, 792, 794. 801. 802, 811, 822, 827, 

876, 884.892, 804.901,902.910, 
H,53, 970. 976, 984, 989, 992, 

2876, 
2927, 
3001, 
3070, 
3111, 
3189. 
3241, 
3301, 
3370, 
3411, 
3489, 
3341. 
3«01, 
367«. 
3722, 
3792, 
3849, 
3902. 
3976. 
4027. 
4094, 
4153, 
4211. 
4289, 
4341, 
4401, 
4484, 
4570, 
4622, 
4701. 
4784, 
4827, 
4892, 
4949, 
5001, 
,5070, 
5127, 
5192, 
5253, 
5311. 

4057, 4078. 
43,13, 4335, 
4515, 4535, 
4715, 4735, 
4915, 4935. 
5135. 5157. 

189, 192, 
233, 270, 
322, 327, 
401, 402, 

449,1 433. 470, 476, 484, 489, 494, 501, 511, 
,5494,553. 570. 584, ,592, 594, 601. «02. «11, 

22. 27, 41, 49, 
122, 127, 141. 
194, 201, 202, 
276, 284, 289, 
341, 349. 353, 
41 1, 422, 427, 

819. 8.53, 370. 8' 
927. 941, »49, 
lUOl, 
1070, 
Uli, 
1189, 
1241, 
1294, 
1353, 
1411. 
1489, 
1.5.53. 
1602, 
1676, 
1722, 
1792, 
1849, 
1902, 
1976, 

1D02. 
107«. 
1122, 
1192, 
1249, 
13fn, 
1370, 
1422. 
1494. 
1570. 
1611. 
1684, 
1727. 
1794, 
1853. 
1911. 
1984, 

2022, 2027, 
2092, 
2149, 
2201. 
2270, 
2311. 

Ulli, 
1084, 
1127, 
1194, 
12.53, 
1302, 
1376, 
1427, 
1501, 
157«, 
1622, 
l«ß9, 
1741, 
1801, 
1870, 
1922, 
1989, 
2041, 
2101, 
2170, 
2211, 
2284, 
2327, 

1022, 
1089, 
1141, 
1201. 
1270, 
1311, 
13H4, 
1441, 
1502, 
1.584, 
1«27, 
1«92, 
1749, 
1802, 
1876, 
1927, 
1992, 
2049, 
2102, 
2176, 
2222, 
2289, 
2341, 
2394, 

1027, 
1092, 
1149, 
1202, 
127«, 
1322, 
1389, 
1449, 
1.522, 
1.589, 
1641, 
1694, 
1733. 
1811, 
1884, 
1941, 
1994, 
2053, 
2111, 
2184, 
2227. 
2292, 
2349, 
2401, 

2034, 
2153, 
2202 
227ö! 
2322, 

2384, 2389, 2392, 
2427, 2433, 2470, 2476, 2484, 
2502, 2511, 2522, 2527, 2549, 
2584, 2589, 2592, 2594, 2601, 
2627, 2649, 2653, 2670, 2676, 
2694, 2701, 2702, 2711, 2722, 
2753. 2770, 277«, 2784, 2789. 
2802, 2811. 2822, 2827, 2841, 

1041, 
1094, 
1153, 
1211, 
1284, 
1327, 
1392, 
1470, 
1527, 
1.592, 
1«49. 
1701, 
1770, 
1822. 
1889. 
1949, 
2001, 
2070, 
2122, 
2189, 
2241, 
2294, 
2353, 
2402, 
2489, 
2553, 
2602, 
2684, 
2727, 

1049, 
1101. 
1170. 
1222. 
1289, 
1341, 
1394, 
1476, 
1541, 
1594, 
1653, 
1702, 
177«, 
1827, 
1892, 
1953, 
2002, 
2084, 
2127, 
2192, 
2249, 
2301, 
2370. 
2411, 
2494, 
2570, 
2611, 
2689, 
2741, 

2792, 2794, 
2849, 2853, 

694. 
77«, 
841. 
922, 
991'. 

1053. 
1102, 
1176, 
1227, 
1292. 
1349. 
1401, 
1484, 
1549, 
1601. 
1670. 
1711. 
1789. 
1841. 
1894. 
1970. 
2011, 
2089, 
2141, 
2194, 
2253, 
2302, 
2376, 
2422, 
2301 ] 
2576, 
2622, 
2692. 
2749, 
2801. 
2870, 

2884, 
2941, 
3002, 
3076, 
3122, 
3192, 
3249. 
3302, 
3376. 
.3422, 
3492, 
3549, 
3602, 
3684, 
3727, 
3794, 
3853, 
3911, 
3984. 
4049, 
4101, 
4170. 
4222, 
4292, 
4349, 
4402, 
4489, 
4576, 
4«41, 
4702, 
4789, 
4841, 
4894, 
4953, 
5002, 
.5076, 
5141, 
5194, 
5270, 

2889, 
2949, 
3011, 
3084, 
3141, 
3194, 
3253, 
,3311, 
3384, 
3427, 
3494, 
3553, 
3611, 
3689, 
3741, 
3801, 
3870, 
3922, 
3989, 
4053, 
4102, 
417«, 
4227, 
4294, 
43.53, 
4411, 
4492, 
4589. 
4653, 
4711. 
4792. 
4849. 
4901, 
4970, 
5011, 
5039, 
314«, 
5201. 
5284, 

2892, 
2953, 
3022, 
3089, 
3149, 
3201, 
3276, 
3322, 
3389, 
3441, 
3501, 
3570, 
3622. 
3692, 
3749, 
3802, 
3884, 
3927, 
3992, 
4070, 
4111, 
4184, 
4241, 
4301. 
4370, 
4422, 
4494, 
4.592. 
4670. 
4727, 
4794, 
4853, 
4902, 
4976, 
5022, 
5092, 
5153, 
.5202, 
5289, 

2894, 
2970, 
3027, 
3092, 
31.53, 
3202, 
32H4, 
3327, 
3392, 
3449, 
3,502, 
357«, 
3641, 
3K94. 
3753, 
3811, 
3889, 
3941. 
3994. 
4076, 
4122, 
4189, 
4249. 
4302. 
437«. 
4427, 
4511. 
4594. 
4H7fi, 
4741, 
4801. 
4870, 
4911. 
4984, 
5027, 
5094, 
5170, 
5222, 
5292, 

2902, 
287«, 
3041. 
3094. 
3170, 
3211, 
3289, 
3341, 
3394, 
3453, 
3511, 
3,589, 
3«49, 
3701, 
3770, 
3822, 
3892, 
394'), 
4001, 
40:14, 
4127, 
4192, 
4270, 
4311, 
4,384, 
4441. 
4522, 
4601, 
4fi84, 
47.53, 
4802, 
4876, 
4922, 
4989, 
5041, 
5101, 
517«, 
,5227, 
5294. 

2911. 
2989, 
3049, 
3101, 
317«, 
3222, 
3292, 
3349, 
3401. 
3470. 
3522, 
3.592, 
3653, 
3702, 
:i784, 
3827. 
3894. 
:;9,53. 
4002, 
40^:1. 
4141. 
41i)4. 
427«. 
4322, 
4389. 
4149, 
4541. 
4602, 
468;». 
4770, 
4M11, 
4884, 
4927, 
4992, 
5049, 
5102, 
5184, 
.5241, 
3301, 

2922, 
2992, 
3053. 
310A 
3184, 
3227. 
3294. 
3333. 
3402. 
3484, 
3,527, 
3594, 
3670, 
,3711. 
:i78;). 
:i841. 
3:)oi, 
:i!)7o, 
4011, 
40!):', 
4149, 
4202. 
4284. 
4:J27. 
4394, 
4453. 
4549. 
4611, 
4694, 
4776, 
4822. 
4889, 
4941, 
4994, 
5053, 
5122, 
5189, 
5249, 
5302, 

TV-Leichtathleten beim „Nationalen" Sportfest in Viernheim 

MistheTsge 

undirofidem . 

Mohleuf! 
Es ist wirklich nicht nötig, daß Sie 
Eich während der bewußten Tago 
von allem zurückziehen und oich mit 
Beschwerden plagen, unter denen 
jede Frau mehr oder v/eniger stark 
zu leiden hei. Besorgen Sio sich in 
der Apotheke ein Röhrchen „Spalt- 
Tabletten". Sie sind gegen die Un- 
päßlichkeiten der „kritischen Tage" 
hervorragend geeignet, weil sie die 
spastisch bedingten Urr>achcn sol- 
cher Beschv/erden erfassen und 
krampflöscnd und cntcpanncnd auf 
die Gefäße wirken. Wenn Sie 1-2 
«Spalt-Tabletten" nehmen, werden 
Kopfdruck und Rückenschmerzen 
meist rdsch abklingen, und das de- 
primierende Unbehagen weicht der 
guten Laure. 
10 Stück DM 0.85,20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM3.80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Trotz starker Heßengüssc braehlc das giil 
be.selzlc Nationale Sporltesl ."^ehr .scheine Kr- 
lolge der TV-I.clehtathleten. Es zeigte sieh 
aiieh dieses Mal wieder, daß die jungen 
Athleten dos TV im enlseheidenden Augen- 
blick zu kämpfen verstehen. 

In der Männerkla.'-se v/urde K. Cybiiiski 
Doppelsieger im Oiskuswurf mit 41.78 m und 
im Kugelstoßen mit 13.25 m. Biitof erreichte 
im Disku.-; den 4. Plitz und .Siegwald I'.rd im 
Speerwurf mit 54 93 m einen ausgezeichneten 
2. Platz. Helmut Gin,"; wurde .':owohl im Weit- 
sprung mit 6.77 m wie im lOO-m-I.auf (11.4 
.sec.. Vorlaufzeit 11.1 sec.) zweiter Sieger. Karl- 
heinz niegelmann, aus dem Urlaub zurück, 
kam über 1.500 m in 4.31.2 min. nur auf den 
«. Platz. 

In der Frauenkhibsc konnte Lotti Kanuif 
im Kugelstoßen den 1. Sieg mit einer Weile 
von 9,7.5 m erringen. Beim Diskuswurl wurde 
•sie Vierte mit 28.10 m. 

Weibl. .lugend A; Monika Adolph bewie.s 
auch hier wieder Talent, So errang sie- im 
Hochsprung einen ausgezeichneten 2. Platz mit 
einer Hohe von 1.39 m. Beim 100-m-Lauf 
wurde Monika Uritte in 13,4 .sec. 

Münnl. .lugend A: Im 1000-m-l,auf gab es 
zwei Liiufe. Den 1. I.auf konnte Manfrid 
I,ohnslcin, der sich mit Hans Rutkowski in 
der Führungsarbeit ablöste, in 2,49,2 mi. als I. 
gewinnen, llaris lUitkowski wurde Vierter in 
2,51,3 min. 

Weibl. .lugend B; Helga Adolph wurde 1, 
beim Kugelstoßen mit 7.43 m, llannelore Herdt. 
3. nüt 6,96 ni. Monika Krause 4. mit 6,9« m. — 
Im Weitsprung errang Waltraud Höge den 
3. Platz mit 4.26 m un<l Hi'lga Adolph den 
«. Platz mit 4,13 m, — Auch Traudcl Biekling 
hielt sich gut in allen nisziplinen. 

Miinnl. B-,Iugend; Die 4 x 100 m-Stiiffel mit 
l.udwig Müller. Bernd Neuss, Cernot Gutseli 
und Walter I.otz konnte auch dieses Mal den 
1. Platz erkämpfen in 47,6 scc. .Sie erhielten 
von der Sladt Viernheim je ein Glas zu ihrem 
Sieg. Kurt Milla konnte nicht in seiner star- 
ken Disziplin, dem Diskuswurf, starten, wurde 
aber im Kugelstoßen mit 11,68 m Fünfter, 

* 
Dir TV-Leichtathleten werden Pfing.slen 1965 

in Ungarn die Stadl Langen bei einem 
Stiidlevergleiehskampf vertreten. 

Es ging um die Jugend-Bezirksmeisterschaft im Handball 
SSO I/iinKen ,rBd, — Tus Kiisselsheini 17;14 

Die A2-Jugend unterlag erwarlung.sgemän 
gegen Egelsbaeh mit 15;6 Toren. 

Di(! B-Jugend errang einmal mehr einen 
Kantersieg, Mit 11:2 wurde 4« Darmsladt auf 
eigenem Platz gesehlagen. In dieser blut- 
jungen Mann.schaft der SSG reifen wieder 
einige große Talente heran. 

Die Vorschau zu die.sem Spiel wurde von 
dem Gesehehen bestätigt. Es gab einen gro- 
ßen Kampf! Daß er allerdings so hart würde, 
daß das Spiel oft die Grenzen des Erlaubten 
■streifte, hatte man nicht angenommen Es 
ging aber für beide Mannsehalten um die 
Endspielteilnahme, und d.nß dann für den 
le der ausgebliebenen Schiedsrichter ein Rüs- 
.sej.sheimer das Spiel pfiff, beruhigte die 
ohnehin strapazierten Nerven auch nicht ge- 
rade, Es war .schade, daß die Voraussetzungen 
lür ein wirklich großes Jugendspiel nicht ge- 
nutzt wurden. 

Vor einer im Jugcndhandbr.il ungewiihnlieh 
großen Zuschauerznhl bestimmte die Langener 
Jugend von Anfang an das Spielgesehehen. 
Schon der erste Angriff — mustergültig auf- 
gezogen — brachte durch Schreiber den ersten 
Treffer. Wenig später warf Stcitz ein, ohne 
daß das Tor anerkannt wurde. Die.ser Ent- 
scheidung folgten andere unverständliche des 
„Unparteiischen", die das Spiel fast aus diMi 
Fugen gehen ließen. Es führte soweit, daß die 
Gienzen der Härte weil überschritten wur- 
den. Gerade in dipsen Minuten zeigte es sicii 
aber, wie routiniert die Jugend der SSG ist 
und vor allem nei*\lich intakt. Die Deckimg 
stand ausgezeichnet, und vorne wirbelten be- 
sonder.' Steilz und Schreiber immer wieder 
den Gegner durcheinander. So fielen Tore 
nach sehr schönen Kombinationen. Bis zur 
Pause hatte Langen einen 8:5-Vorsprung, der 
dem Spielverlauf nach verdient war. 

Nach der I-Ialbzeit hatte der Gegner aus der 
Opelstadt umgestellt. Die Langener wurden 
nicht mehr offen gedeckt, ein Schneiden und 
Sperren war nun nicht mehr mögliih. Es 
dauerte geraume Zeit, ehe die Langener sich 
auf die neue Situation eingestellt hatten. 
Dann allerdings war die Jugend der SSG ..da". 
Es folgten nun die .schönsten Spielminulen, 
Der Ball lief schnell und sicher dunh die 
eigenen Reihen, und auch der krönende Tor- 
w^urf wurde nicht vergessen. So konnte der 
Langener Vor.sprung bis auf 16:9 ausgebaut 
werden. Damit aber war das Spiel praktisch 
gewonnen. Die in harten Trniningsstunden er- 
v.orbene Kondition der SSG hat wohl ersten 
Anteil an dem Erfolg. Zu dieser Zeit ließ dann 
leider die Konzentration der Langener nach. 
Da auch noch Gleim mit einer leichten Ver- 
letzung zum Schluß des Spieles ausscheiden 
mußte, konnte Rüsfclsheim das Ergebnis 
etwas freundlicher gestalten, ohne daß aller- 
ilings der verdiente Langener Sieg gefährdet 
gewesen wäre. 

Es spielten u. warfen die Tore; Sparr, Gleim, 
Hausmann, Röder (1), Müller, Pi;rnaß, Weiß, 
Zimmer, Lehr (1), Sehring (1), Stcitz (3), 
.Schreiber (II), Eberlein. 

Am Sonntag geht es nun gegen TV Eln- 
hausen, den Meister des Kreises Bergstraße. 
Ein Unentschieden reicht dann zur Endspiel- 
teilnahme. 

Amtlich« Bekanntmachungen ^ 

am Donnerstag, dem 10. September 1964, 
20.15 Uhr, ist die 38. öffentliche Sitzuug der . 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungs- 
saal dos Raihauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Einführung des Stadlverordnelen Adalbert 

Hundeshagen (CDU) 
2. Halbjahresbericht über die Ausführung 

des Haushaltp'.anes Rj. 1964 
Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1962 
Erweiterung des Pachtvertrages mit der 
Firma G. u. H. Sehring GmbH Langen 
Waldwirlschuftsplan Fwj. 1965 
Satzung über eine Verändeningssperre 
Genehmigung von Haushalts- 
überschreilungen 
Beleuchtung der Lortzingstraße 
Festsetzung des Amtsgehaltes des Ersten 
Stadlralcs Karl-Heinz Liebe 

Tagesordnung II 
.Minderung des Bebauuiig.splanes Nr. 14 
„Verlängerte Sehrelstraße zwischen Mühl- 
und Karlstraße" gemäß § 13 BBauG 
Bebauung,splan für das Gebiet „Schule im 
Gebiet der Nördlichen Ringstraße" 
Verrohrung bzw. Abdeckung di s 
Slerzbaches 
Bauvorfrage betr. Erriihtiing eines V/ohn- 
und Geschäftshauses auf dem Grund- 
stück Bahiislraße / Ecke Annastraße 
Genehmigung von Haushalts- 
überschreitungen 
Beantwortung von Anfragen durch dei 
Magistrat 

Teil B 
Tagesordnung 1 

Antrag der Stadtwerke Langen GmbH we- 
gen Beri'ilslellung eines Bauplalzes für 
ein Wärlerhaus in der Nähe des Wasser- 
werkes Wesl 
Grundslückslauseh 
Bauvorfrage 
Befreiungsanlrag 

Tagesordnung 11 
20. u, 21. Bauvorfrugen 
22. bis 29. Bauanlriigo 
:UI, bis 35. Grundslücksankäiile 
3«. Geländclausch 
37. u. 38. Übernahme von Bürgsehaltcn 
39. Genehmigung eines Auftrages 
Langen, den 4. September 1964 

DiT Stadtverordnelenvorsteher; 
gez. Dr, Mehne 

3. 
4. 

5. 
6. 
7. 

8. 
9. 

10. 

11, 

12. 

13. 

14, 

1.5. 

16 

17. 
18. 
19. 

Slapelweis lum 

Sonderpreis vcii 

(üflge Brechiiohnenod., 

jmge Schninbolmeii _ QO 
Morke „Gärtnerliebe" Vi Dose 

Kalllomlsche 

Spogelabschnine 
Morke „Fowlers" Va Dose ^ 

RoRmops. 

Bismwckiietiiis, 

Hering In Gelee jedes Glas ^ 

.,. und VI» Rabatt I 

irdbe*r- 

Konfnote 
450-g-Glas 

Nenwutsl.i.in 
in Enden 150 g • 

CnneniiKil 
30% Fett i. T. 320-g-3chachlel • 

HolWndlschar 

Kakao „D* Cruytar" ^ 
200 g Packung 

„Cendstta" 

Bonbonauslese 
bOO-g-Deut«! • 

... und SV« Rabatt I 

Wir stellen ein: 

Vulkanis*ur* 
Stepporlnn*n 
HllfakraN* 
für alle Abteilungen, 

40-Stunden-Woche, angenehmes 
Betriebsklima, 
Vorzustellen bei 
SehrinOf Roth « Co. 

Schuhfabrik 
607 Ivongen, Westendslraße 14 

Zum sofortigen oder spateren Eintritt 

Apothekenhii<lferin 
Apotheken - Anlernhelferin 

gesucht, 

ROSEN-APOTHEKE 
Friedrlehsliaüo 22 

Höh«n«onn«n 
Original Hanau 

EIcktr. Inhallerapparate 
Bostrahlungslampen 
I lochf req uenzappa rate 
Galv.-Farod-ElektrisieropparQle 
Hlco-Kllmamasken 
Aerosol-Geräte 
Fußpflcgekof/er mit Motor 
Krunkenfahrtl.ühlo 
Kloset tstühle und -hocker 
l'ersonen-Wiegc-Waagen 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt ». Main, Telefon 33 26 34 
MOncbcner StraOc 17. Ecke Wcscrsir, 
Arzte- und Krankenpflegewtren 
Bei allen Kassen zugeJas.sen. 

AHes. für das Bett! 

Langen, Fiahrgasse 

Warum mehr Geld ausgeben? 

Gehen Sie mal zu 

POLSTER.RIC HTER 

lann können Sie sich selbst ausrechnen, 

was Sie sparen. 

wenn Sie beim Hersteller direkt kaufen 

POLSTER RICHTER - Polstermöbelfabrik 

Gelsenheim am Rhein, Industriestraße 

Wiesbaden, Schllchterstr. 8 Mainz, Boppstr. 60 

Offenbach, Waldslr. 35 Ffm.Sachsenhsn., Preieichstr. 35 
U N US-ZENTBUM, Sulibacti/Tg., bei Ffm.-Höchtt 

öffentlidie Aussdireibung 
Vom Magistrat der Stndt Längen werden zur FiTirliinnr» 
einer 24Jtlassißen Volksschule mit Healsehulzug in I.ancen 
üuTgesehriX'n"" Arbeiten iiffenilich 

1. Maler und Anslrclchcrarbclten 
2. Schrcincrarbeiten (Scliriinke und Türen) 
i. HoIzdeekcnverklcidunR 
4. SchuinKlioden für Turnhalle 
5. FußbodenbelÜKe 
6. InncnlUranlage aus Stuhl 
7. Kluinsporianlage und gärlnrrJsebe Anläse 

SünUliche Pliiiiunlerlaßcn können im Büro Loewer & Holl 

Ddimsladt, Wienerstraße 78, abgeholt werden. ' ' 
Die Angebotseröffnung findet am Ponnerstag, dem 17 !) 1%4 
HelÄfrsfätlf i" folgende,: 

i'n i'n mI" Anstreicherai bellen to.io Uhr Sclireinerarbeilen 
10.20 Uhr Ilolzdeckenverkleidung 
nin fi!"' Schwingboden für Turnhalle 10.40 Uhr Fußbüdetibcläge 

!?nft m!" '""'-'""''•""läge aus Stahl 11,00 Uhi Kleinsportanlage und giirlnerische Anlag'» 
Angebi.lsblankelte worden auch auf Anforderung nicht zu- 

wer^n"™"?nicht berücksichtigt 
^Cimen, P''''«d"'chsagen werden nicht a„g?- 

f.oewer F, Boll 
Architekten 13DA 

Uurmsladt, Wienerstraße 78 

r'-K- . 

SePTEMBER 
jetzt 

anfangen 

W«r bii zum 30. Ssplembcr 
mit Bausparvn b«i Wüst«nrof 
beginn», kann bis zu einem 
halben Jahr Zeit spart n. Und 
Zeit bedeute» Geld. Dorum 
sollten Sie Wüstenrot jetzt 
fragen. Audi wegen der 
Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung. 
Am besten wenden Sie sidi 
sofort an 

btf<lik>i«iti*( ^ M K « I « r Olieno«in M n fe'eior &4S66; So'w^r.ieli tn 
Langen ianijen«i vo^iLork Bahnili Ecke ^rivoiichiii und Werne«Dlati Monleo u 
>)onn«i«l«r)n^r 

Maurer u. 2SennmerSe«i?e 
fia BüustoJIen irn Muinz/ Wie.'bjiden und liicbe.slicim' 
Oroß-Gcnjü, uiich für KoisIunßsIuhnkolDnncn l)ci IJefordc- 
lun« in Finncnbijs.scn. \'ci priopung.skosion/.uscluiß u. hohem 
r'»'undh)hn gosuchl 

Bauunternol.iiKii 
1120.') IIocIiheiiivMaiii, Werle.' tr. 'id. Olil I()-2I4 

CrdStt dauHA* iagipstkotM 

m 

Weln-Sauerkmut 
delikat und herzhaft 1/1 Do»c 

Dellk. Rauchnelscli e7 
zart und ohne Rippen lOu g "«ö» 

Blsmorckiierlnge 

ROllfflO!» 

Schoko- 

Koiriaklinlsciiung 

-.82 

-.90 

168 

t:vndtu)A3%Jta6(at 

200-g-Btl. 

Froni. Tofelroliveln 
LiUr-Flasche fncl. Glas 

bietet 

STEHT AN DER SPITZK 
ALLEP WERBEMITTEL 

l^ie chice 

PatUetin 
trägt Mäntel und 
Jacken aus weichem 
schwarzem Nappo- 
Leder. Unsere 
originol Pariser 
Edma-Sport-Modella 

A verleihen Ihnen 
inlernalionalen Chic. 
NalOrllch bei 

Hk LEDER-VATER 
Deulsclilands größtes Speiiol- 
Geschäft für Lederkleidung 

" Kaltei.liaOo ti BüsijIdotL Gial-AdoK-SlroB« 12 Dulsbura, Bonnenwoll U Esten. iTeilwioersUoOe 41 
Oelsenkirchen, BohnhotstraOe 56—St Dorirnund, BrUckstroOe 54 

TUchkreissägen 
Elektromotora 
Haiidbohrmasichlnen 
Betonmischer 
Vorführung tiiglieh von 8-17 Uhr, sams- 
tags 0-12 Uhr oder mich Vereinbarung. 
Besuchen Sie uns oder fordern Sio 
Prospekt an. 

HOMESTER. 
Maschinanbau GmbH 

0 Frankfurt/M., Mainzer Landstraße 78 
(5 Min, V. iluuptbnhnh., Toi tt/33üU70) 

Die 
nCSSISCHü I ANDIiSBANK 

-GIROZFNIIULE- 

jungen Damen, 
dio !um Fruhldhr die Handols- odo,-Realschula 
vuilasoen und nacli einer enlsprachenden Au», 
b'ldung den Beruf einer Sienotypislln, Buch, 
tiallerin oder Moachlnenbuchhaiterin ousuben 
wollDn, die M(,olir.hk^ii, ani 1. April all 

kaufmännisclie 

Anfängerinnen 

einzutreten. 
Wir bieten: leiatungsgerochte Be/ahlung, gu;a 

\ So»iailoi6lun«»n, verbllliQles Mittagessen y 
In eigener Kantine, botneblictiB Alters, 

vs. Versorgung, 5 Tag«»wGche 

Un.or. Per.on.lubi.iluno Bcwarbarlnn.n Kr ain« .lnoeh«r.<i. 
iZ,'.';? "v"" Ihr. tH.m .ind hliriu n,ll IlJISJl.d.n 
Är^ir un7l,'ou.;.""""F""«» «vvilch.n Oun' läUhf 

fi.rn .n.oJ'a",! " S"h>'l"''8ni.... und «inim LIghtblld ..h.n wir 
Unter. An.chrKl l.ut.t; 

EGOO Frankfurt 1 
Junghornr. IB ■ Po«lichlleOr«ch 0298 
Fernruft Sammel-Nr. 2M41 

Für die vielen Beweise .lufriehtigor Teilnahme beim Heim- 
Sang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Laatz 

danken herzlichst 

leb. PetrI 

Uic trauernden Hinterbliebenen 

Lungen, Gartenstr. 5 u. Mainstr. ti 
fitlher Frankturt am Main 



t Sport- und 
Säagergsnaln- 
scliaft 1889 iV. 

»'ViXiiii' langen 
Aallv.iiili. a. 9. I!)li4, 
'M Ulli-, im Dubli.ius 

Ilaiiiilvorslunil- und 
rosluussrliunsitziiiiK 

Ficitiig, 11. Scpl. 1!)64. 
um li(13U Uhr 

/usainniPiikuiift 
im Chiblokul (Diilsch) 

OWK 
OI tSOUFH 
lANGEN 

Suiml.ig, 13. SL'pt. I!)ß4 
Wandcruiifj 

Huiiigvund — Kngcls- 
bcrg Millciiberß. 
Abfuhrt 7.30 Uhr mit 
Ulis !jb Arbcily;mil 
Siidl. Hingstriiße .l'"ulir- 
1)11 :s UM ä.'2il. Amncl- 
duiiB bis Mitlw., U. !). 
M, :!U Uhr. bei liuim, 
Li'uki'rt.'iwcg 2li. Güsle | 
willkcinini. r''ri.-^th auf! 

Oeutsci es 
■ Rotsj Kieui 

Oi t.A ^'1 oinigß Lungen 
Am S imal;ig. 12. 1). r>4. 
20.15 Uhr, findet im 
DHK-lIc'ini. Hi gwcß 6. 
eine Mitglicdcrvcr- 
Kuiiimlung statt. Wir 
bitten die Mitglieder 
um rejic ßeteiligung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Abfahrt mit IJus, Don- 
nerstag, lü. !)., vormit- 
tag.", 7 Uhr. Bus-Halte- 
stelle IJieburgor Sir. 
7.03 Uhr I,ulhciplalz, 
7.05 Uhr Bahnstraße, 
(Rosen-Apotheke). 

.1. A. Hill 

Farbe von Tcchnieolor 
mit Rory Calhoun, Rod Cameron, 

Riita JjCC, Rod Laurrm 

Telefon 2112, 

Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Sommer der Erwartung 
Henry Foiida u. Maurcen O'Hara 

In einem ungewöhnlichen Film aus der 
grandiosen Bergwelt des amer. Westens! 

Nur Donncrslag, 20.30 Uhr 

Eine Frau ist eine Frau 
Kin pikantes Spiel mit der Liebe 

Ein Film für Genießer 
mit Jean I'aul Belniondg u. Anna Karina 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Auch stehlen 

will gelernt sein 

Ein Feuerwerk von neuen Einfällen 
Die beiden besten Vertreter des franzö- 
sischen Lustspiels in einem Film ver- 
eint. Eine Liebes- und DiebeskomüdiG 
voll überschäumendem Humor. - Mit 

Jean-Claude Brlaly u. Jean P. Cassel 

Jahrgang 1904 05 
Kusausflug. 

Am Samstag, 12. i). «4. 
pünktlich 7 Uhr, Ab- 
fahrt am Fr.-I.udwig- 
■Jahn-I'latz. Flaclis- 
bachslraße Turnhalle, 
Heide Busoo fahren 
dort ab. 

Inserieren bringt Gewinn 

Herzlichen Dunk allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Gesciienke 
zu meinem 80. Geburtstag. Besonderen 
Dank Herrn I'farrer Dr. Ziegler für den 
Besuch und die Widmung. 

Frau Küle Iluch 
Lungen, 
WiIii -L cTjschner-l'Ia 1 z 2 

S3r. N. ü. Lembke 

Facharzt für Innere Krankheiten 

Urlaub v. 10. 9.-24> 9. 64. 

Vertreter: 
Dr. W. Wilkens, Elisabcthenstraflc 7 

Vom Urlaub zurück 

Zaiinarxt 
Wilhelm Stahl 

Wer leihl junger Dame (SektreUirin und 
Mannequin) möglichst .sofort aus Privat- 
hand »M 2,M0,- bis :)U00,- (Notlage) bei 
inonatl. Rückzahlung von DM 100,- bis 
150,-. Übernehme zusätzlich Beschäfti- 
gung ab 1!) Uhr. Erbitte keinerlei zwei- 
deutige Zuschriften. Off.-Nr. 1429 a.d.LZ 

Ml 

Wir suchen für unsere kuufm u. techii 
Miturbeiler ^ 

einige 2-3Zimmer-Woimungen 
in Liingcn oder Umgebung 

Deutsciie Scliuiimascliinen Co. 
Pittlerstraße 4ß 
Telefon 7757 und 77511 

Wo billiger? 

Wasch-Vollautomat 5 kg h«o,— 
Kühlschränke 13« Liter 22s,— 
Elektro-Herde 3 Platten 237,— 
Ol-)3fen 61) ebm 170,— 
Ditenks 500,750, looo 1, ab »5,— 
Fertig-Bäder mit Boiler 715,— 
Wäscheschleudern 7 pfd. 86,— 
Elaktro-Helzgeräte ab 1»,— 

Waschmaschinen-Fladung 
SiircndllnKcii KriinUfurtei StruUe 71) 

„Tag der Heimat" 

Der Festakt aus Anlaß des 
„Tag der Heimat" 

findet in Langen/H. Samstag, den 12. September, im großen 
Saal des Hess. Landesflüchtlingswohnhcims, Langen, 

Eii.sabethcnstraße, statt. Die Festrede hält der 
Vizepräsident des Hessischen Landtages 

Herr Josef Walter, MdL 
Vorsitzender des Landesverbandes Hessen des BvD 

Bund der vertriebenen Deutschen, Wiesbaden. 
Es wirkt mit das berühmte Kinderblasorciiester Naulieim. 
Beginn der Veranstaltung, zu der alle Bürger von Langen 

eingeladen sind, um 20 Uhr. Eintritt ist frei. 
Hund vertriebener Deutscher 

Ortsverein Langen 

Wir stellen ein: 

Fahrer für LKW 
Führerschein Klasse 3. 

HEGRO 
Waschmittel-Großhandlung 
Dreieiebenhain 
Siemcnsstraße ."i, Telefcm 8331 

Für sofort suchen wir einen versierten Eiektrofaehmann als 

Betriebs-Elektriker 

lür interessante Tätigkeit bei guter Bezahlung. 

CAMBO Textilfabrik 

Sprendlingen, Siemensstraße RS, Tel. (i7587, «8 

'Gewinn-Ergebnis 
der 51. Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. vom 
Sam.'itug, dem 5. September 1084, in Götzenhain 
Folgende Sijargemeinden haben gewonnen: 

Langen lOCJ Gewinne mit DM !) 545,— 
Dreieiehcuhain 41)3 Gewinne mit DM 5 000,— 
Egelsbaeh 553 Gewinne mit DM 5 455,— 
Erzhausen 383 Gewinne mit DM 4 305,— 
Offenthal 215 Gewinne mit DM 1 845,— 
fiützenhain 206 Gewinne mit DM 1 850,— 

2873 Gewinne mit DM 28 ObO,— 
Der Hauptgewinn von UM ."iOO, — fiel auf die Nr. 1)024, die in der Sparge- 
meinde Erzhausen gespielt wird. 
Füi die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der lieutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt. 
Das Voikssparen erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, weil niemand 
außer den Sparern selbst einen Nutzen daraus zieht. Man spart wöchentlich 
eine oder mehrere Mark, hat dadurch üm Ende des Jahres einen größeren 
Geldbetrag und zusätzlich — wenn Fortuna will — einen Hauptgewinn. Des- 
halb sollten auch Sie Volkssparer werden und sich eine oder mehrere Spav- 
Uarten erwerben. 
Anmeldungen werden jederzeit bei der Hauptstelle der I-iungener Volksbank 
o G. m. b. H. am Lutherplatz und den Zweigstellen Bahnstraße 123 sowie 
am Wernerplatz 4 neben dem Postamt II entgegengenommen. In den anderen 
Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschaften 
abgegeben wnvd- - 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Vulkssparverein I.angen und Umgebung e. V. 
Der Vorstund 

Mittwoch ab 10 Uhr im „Frankfurter Hof", Langen 
Duschkabine und Bäder 
fUr Altbauvtfohnunaen 
ab DM 715— 
0 Das Kad als taehrunk 

Das Itad als Tisch 
9 Das Itud in der Huuk 
# Ituumsiiarendc Dusclikubiiieii 
tnit eingebaulem ilLißwiiSberspeicher und Ab- 
laufpumpe sowie Durchiaulerhilzer f Küche 
Uad und Fremdenzimmer, ab DM U'),50. 
Kustenluso u. imverblndl. Beratung in allen 
technischen Fragen (iber 

Wasvhauionmtcn, KUhlsehriinke, Klektru-tias-Krihleherde 01- 
ölen, liauchalts-Ullankii, Gefriurlrulien, Elekiro-Ileiigerttte. 

I WOIChlMfChlnen-Fiadung Sprendlingen, Frankt. 8I.'. 79 m 

Geldsorgeii? 
Hnban Sie Zahlunflssdiwiorigkeilun - Raten- 
zahlunfien und ähnliches -? Sie zahlen nur 
noch an eine Slollo. Wir helfen Ihnen durch 
fachmünnischo, diskrete, unverbindliche Bu- 

ralung. Reolla Bedingungen. Uborzeu- 
Qen Sie ildil 

CfäuinUekt ^exlUlinanz 
tSS Bad Krouznadi 

Im HmdalirtQliltr des Amtigaridili linBalfagin. 
DIrilillontn Im gttamttn bundaagibltt. 

HELFMANN 
MOhlstraBa 8 

Birnen 
(gute Luise) und 
Pfirsiche zu verkaufen. 

SehretstraQe 3 

Ehcr.,..ii tu K,,,, ; , „ 
sucilt in Langen oder 
Umgebung 

3-ZI.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, BKZ, 
MVZ od. Insfandsetz.- 
kosten möglich. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

Rüstiger Rentner suclit 
einfaches 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Übernahme leichter 
Gartenarbeit. 
Off.-Nr. 142« a. d. LZ 

Wir suchen für Ange- 
stellten 

VIerzImmerwohng. 
mit Bad, auch Altbau- 
wohnung und ein niöbl. 
Zimmer 

Heinrich Dröll 5. 
Langen 

Möbl. Zimmer 
mit Neben- oder Ab- 
stellraum von berufs- 
tätigem Herrn zum L 
oder 15. 10. I!)ö4 ge- 
sucht (nur in Langen). 
Preisofferten unt. 1427 
a. d. Langener Zeitung. 

Reparaturen 
aller Art, immer 
schnell und stets parat, 
ist mal was kaputt im 
Haus, so such Dir diese 
Nummer aus: 

Telefon 3781 
Am weißen Stein 20 

Reparaturenannahme 
Bestellungen für 

Prlvat-Keltern 
werden ab sofort ent- 
gegengenommen. 

Becker, 
im Rebenslock 

Schöne 
Zwetschen 

Koch- und Backäpfel 
zu haben. 

Lutherstraße 53 

Köchln 
für Gaststätte m. bür- 
gerlich. Küche gesucht 
von 10 bis 14 Uhr. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Dauerbrandofen 

und kleiner ülofen zu 
verkaufen. 

Schüfer, 
Mierendorffstr. 40 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit, 
Mit Waener fahren, 
helBt Oeld ersparen, 

O. WAONER, Langen, 
ElisabethenstraOe 67 
Telefon B223 

Kreldier Florett 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. Bauj. Ije2. 

Bchlllerstraße 18, 
parterre rechts 

Läufer- 
wäre, - gleich zum Mitnehmen 1 
IMZ-Tcpptoh-BpeziaIl8Ker nur 
Sprendlingen-Nord, Karlstr. 10 
Ortsausg. nach Frankfurt/M. 

Stets 200 Tepplohe 
Bracken, Bettumrandungen 
zur Auswahl . Lagerpreise 

1. n. TeppIch-GroQhandlung 
H. W. AIILERT 

IMZ 

Für den modern gepflegten Heldelb, 
Haushalt meiner Schwester suche ich o 
ilausfraueu-Vertretung. Alter 25-öä .1, 
Nüheres bei Frau Wirsig, Schlllerstr. l), 
Telefon 2228. 

Gesucht werden für FraiiK(url n. M. 
Pelznäherin 
Pelzausffertigerln 
Njihepln 

Stundenlohn DM 3,5C und Fahrtver- 
gütung. 13. Gehalt. 
Offerten unter Nr. 1430 an die LZ 

län^cnerZatuntf 

HE.^A.7.TBLKT^ LANCEN VND D E N n n P ^, 

wocnentlicb ( w e I m 8 I : dlenjugi und (reitau 
Bezugspreis monaUicb 2^ DM ruzOgl. 0,40 DU Tragerlohn. 
unjcl. und Verlag Bucbdruckerei KQho KQ, Langen bei 
frnnkfun am Main Darmjtfldtei Straße 88 _ Ruf 88 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisvcikündigungsblait der Behörden 

»chtgespaltene MUlimeterzeile. Preisijachlasse nach Anzeigenpreisiiste Nr. 8. - Anzeigen- 

IVi"' vorangehenden ges, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbimllich. 
Nl. 73 

Freil^, den 11. September 1964 
Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

1* ü r r a s c he P a s s i e r s c h e i n - 
Entscheidung 

iJJs Bundeskubinctt hat sich in Bonn über 
den Stand der Pussierschein-Verhandiungen, 
die Koordinierung der technischen Kontakte 
mit d..r SBZ und den Besuch Chruscht.schows 
r" 1 ''•issierscheinfrage fiel jedoch noch keine Entscheidung An die- 
sem l'reitag soll darüber ein Gespräch zwi- 
schen dem Biindeskunzler und den Vertre- 
tern der beteiligten Bundesminister den 
i'ruktionsvorsitzenden und dem Berliner He- 
ßiercnden Bürgermeister Willy Brandt statt- 
finden. Die Bundesregierung wies darauf hin, 
daß nocli kemosweg.s alle Fragen eines neuen 

.1 a^sicrschein-Abkommens geregelt .seien. Die s nttigen Punkte wurden jedoch nicht im ein- 
'irion ßenannl. Absicht d(?r Hiindesiegieriing 

''"^"Verhandlungen möglichst bald 
f .R. ^'^^^schejdun^ herbeizuführen. Die KDP 

rr/imi''' politischen und humanitären Giunden werde sie alles tun, um eine Unter- 
zeichnung der Berliner Passierschein-Verein- 
barung zu ermöglichen. Für den Abschluß 
eines solchen Abkommens hat sich auch die 
SozKildemolmitischc Partei ausgesprochen. 
Nach Ihrer Meinung .sollte eine Vereinbarung 

Ve'i wwUMna und zu verbessernde Ve wultungsabkommen von Weihnachten und 
cijn • 1.'"] ermöglicht werden. Die 
?„n ''J, " Bemühungen um Erleichte- ng der verwandtschaftlichen und mensch- 
lichen Begegnungen einen Schritt auf dem 

Freizügigkeit, die das endgül- uße Ziel fein müsse. 
f lechnischen Kon- 
Fr^i fr.? lih will Bundeskanzler 
,iin!, . j:' "'«"•'"'t^hmen. Dabei soll aller- ■ ings das Gesamideutsche Ministerium von 
t^n anderen Hessorts an der Abstimmung 
tnkt^h r'S'rT "^cnnis'^licn Kon- takte beteiligt werden. Vizekanzler Mende hat 
erzie r F"r '5"''';"^'l-'^heschiuß einen Teilerfolg 
^ In,!?, • u Koordinierung «Tlkr Ieclini8cht»n Knntjikle im Ge^amldeiil- 
■suchen Ministerium gefordert, doch auch Er- 

rlie'' "ff*-'" Belassen daß er iL.sL 1 unktion selbst übernehme. Nach einer 
Mitfilung von Staatssekretär von Hase ist 
dle^Sl if 'iL's Bunde.skabinelts lic Sttlliwiß des Gesanildeutschen Ministe- 
nimis we.sonllk-h fiestärkt worden 
ik'i'wI Arbeitsgruppe soll den Be- M des sowjetischen Minislerpriisidenten in 

Bonn vorbereiten. Der Termin für den 
hiiischl.-chow-Besuch steht noch nicht fest 

R^n d lirinr'rKele- Ren d.i(3 der (ihki bald in die Bim- 
"ic Vorbereitungen 

Kinm werden in eng- 
hünlu!n'ge?itln^.''" Ver- 

n i e Zone g e n e h m i r t Rentner n 
ßesuche im Westen 

Bereits vom 2. November dieses .lahres in 
und" o i' h'"' Mitteldeutschland und Ost-Berlin einmal im .Tahr ihre Ver- 
wandten in der Bundesrepublik und in West- 
Beihn besuchen. Diese Besuche dürfen bis 
zu vier Wochen dauern. Der Minlsierrut der 

B'-'slinimungen über Be- huchsreiseii von Mitteldeutschen im Renten- 
alter beschlossen und bekannt gemacht Die 
Regelung gilt für Frauen vom 80. und für 
Munner vom 05. Lebensjahr an. Bei einem 
krnnu\mil " v ''''"^"sBefährlichen Er- 
tem rV,?! V Vorwandtenkreis kann eine wei- tere Reise in die Bundesrepublik genehmlot 
werden. Über den Grad der VerwandKchaf 
wuide nichts angeführt. In der MitlöilunE 
dfe Ministerrates heißt es 
dem Entueänl® '''''' '■•^'"ßzi'Sißl'eit und 

"t? 1 Griechenland ein. Dieser Fnt 

WKiurtL jüngst, aus der letzten Rede rifQ löf 
''•^'"''''''''l"'üsidpnten Inönü sei zu 

schließen, daß die Gefaiir eines Krieges zwi- 

meerinsolTu«UückuSf''aLa^^^^ 

Inonu auch deutlich darauf hin, daß die Tür- 
Kei selbst alles vermeiden wolle, v/as zu 
einem offenen Krieg führen könnte. 

« onrad leglc den Eist für l!)B.i vor 
und verabschiedete sich vom Landtag 

kkk'' Vorlage des Staatshaushalles für l»Bi5 verabschiedete sich der hessische Finanz- 
minister Dr. Wilhelm Conrad (SPD) am Mitt- 
woch vom I.undtag in Wiesbaden. Conrad 
wurde bekanntlich zum Präsidenten der f^an- 
desbank berufen. Der scheidende Minister be- 
zeichnete den vorgelegten Staatshaushalt als 
konjunkturgerecht. Mit einer Gesamtsumme 
von 4,11 Milliarden DM liegt der Haushalt um 
h.l Prozent hoher als der Etat von Er 
halt sich damit an die Begrenzung, die bei 

Ministeriiräsidenten der I.ander mit dem Bundeskanzler im .Juni ver- 
einbart worden ist. 

Zur Frage der Finanzreform vertritt Dr. 
Conrad die Ansicht, daß es deren Aufgabe 
n!.hL„''A"rder öffent- lichen Aufgaben festzustellen. Es gelte viel- 
mehr, die finunzielie Selbstverantwortung der 
Gemeinden zu stärken und ihre Konjunktur- 
.il.Miungig|<eit zu verringern, Befürchtungen, 
! I- hY'"'!?'' J 'j'-'neinden nehme be- diohlich zu, trat Dr. Conrad mit dem Hinweis 
en gegen, die Zunahme der Steuereinnahmen 

liege weit über dem 
Bundesdurchschnitt. Dagegen hätten die be- 
lastenden Schulden der kreisangehörigen Ge- 
meinden ]ue3 um fast H Prozent unter dem 
Biiiidesdurchschnitt gelegen. 

Jphi.ipXnrein.Tn »uf Oklnawa wo sie auf vier verschiedenen Wf»eif die vfm nf """'■""en Festland erwartet, 
durch die 46 Präfe((iurc:i Japan» und deren H-m t «hT* •»"•""mt wurden, 
kleinen Insel Shikoku in der Priifeklur KauäwL m KHrt'""^ *e«/a«en wird. Auf dei 
schon eifrig die Zeremonie der Ufljer^be fnn ei .Tm r Staffelläufe! Lif.nerg7ht lon einem Läufer zum anderen (unser dpa-Bild) 

Zum Kongreß der IG Bergbau 
..ie Bergarbeiter fordern erneut die Soziali sierung - Vier- oder Fü^-Tu.. Woch 
Rund fion Antrüge werden die 31)0 Delegier- 

^n.fi Kon- 
i"« O 4 ^ Beigbau und Energie vom 13. bis 18. September m Wiesbaden beraten. Gleich- 
zeitig weiden sie den Vorstand von elf auf 
sieben Kopfe verkleinern und gemäß dem 

Vorschlag des Vorstandes den 

ient.n\välUen ' 
I5er bisherige Vorsitzende Heinrich Guter- 

muth scheidet zusammen mit vier anderen 
Vorstandsmitgliedern aus Altersgründen aus. 
tanc^ vm-'®'^ii schlägt dem Kongreß 
i?,n» ; Antrage auf Satzungsände- lungcn auf einen außerordentlichen Kongreß 
zu vertagen. Dieser au(3erordentliche Kon- 

läiir Kt iiPf """ im nächsten 
slHU i 1 f n ^"E'<'i'-'h sicherge- 
mff rf r Vorstand Zeit hat, 
u, Entwurf einer neuen Satzung einzu- wiiken und darin seine energiepolitische und 

zrbÄ""'"'"' -"" Ausdruck 
'^11 den wichtigsten Anträgen, die dem 

Kongrefl vorliegen, gehört die Foi\lerung 
/.ahlreicher Ortsgruppen der Gewerkschaft 
,,niit allen gewerkschaftlichen Mitteln für die 
Überfuhrung des Bergbaues in GemeineLn- 

heißt''ha?lieh''H '■ ? ■" S'-'ß''ündung hnnn n frivatwirtschaftlieh betrie- bene Bergbau bisher als unfähig erwiesen 
Krisen aufzufangen und die Vollbeschäfti- 
Antrae"! Nach Auffassung der Antragsteller beweist die Entwickluno itn 
iichoPrivatwirlschaft- 
ifai h f Industriezweig ver- 
tut ' '^""'iß'-'n Besitzer der Borg- 

h l Btaatlicher Subventionen nicht mehr in der Lage slnu, dem Bergmann 
Rn^S'" i" garantieren. Bezeichnend für das Ansehen der Mitbe- 

Mimmung Im Bergbau ist der AntraT der 
lin '^"''''^"''ß-"H'nborn und Reck- 
nu^'wlrri' Hauplvorstand beauf- tiatt wild, dafür einzutreten, daß die Milbe- 

stinimung „näher an den Mann" gebracht 
A>l^eilnehmer wi..;.ien fast nicht"! SO neiiJt es m dem Anlmg, über die Mitbe- 

stimmung. 
zahlreichen Ortsgruppen wird v/eiter 

ein Antrag befürwortet, wonach vom Haupl- 
vorstand geprüft wei'd.m soll, in welcher 
torm Unorganisierte von den Leistungen der 
farifvertrage ausgeschlossen v/erden oder in 
vvelcher Form durch Tarifverträge die organi- 
fiierten Kollegen gegenüber de.i Nichtniitglie- 
dern bepnders berücksichtigt werden kön- 
nen. Auf der gleichen Linie liegt ein «lark 
Mrifi 1? '^T?. auf Einführung eines tariHichen Urlaubsgeldes, das nur an Organi- 
Anlii® wird. Nach Auffassung der Antragskommi&sion (st es zwar aus recht- 
liehen und praktischen Gründen schwierig 
das Problem der Nichtorganisierten zu lösen', 
nhii-i/c" """• „immer wieder Überlegungen in dieser Riciitung auch im 
fn^n, ® Dßu'f^hen Gewerkschaftsbundes dngesieiit werden 

Eine Annahme ist auch dem Antrag sicher 
efn'^sptl'^i n'' des Tarifurlaubs 

!' angestrebt werden, daß die Urldubshohe nach dem I,ebensalter fcst- 
gelegt wird und der Endurlaub für Unlertage- 
Beschiif Igte 28 Arbeitstage und für Dbertage- 
Beschaftigte 24 Arbeitätage betrügt. Äußer- 
nd- h" Urlaub während des Winter- halbjahres zusulzllch mindestens um drei 
Arbeitstage erhöht Werden. 

Weitere tarifpolitische Anträge richten sich 
gegen Laufzeiten der Tarifvertrge, auf einen 
Garantie Qhn bei Krankheit, Unfall oder Be- 

Vereinbarung fester Geldbeträge als Lohnerhöhung anstelle von 
Prozentsa zen, auf Erhöhung der BozialzuTa- 
gen (Wohnungsgeld und Kindergeld) auf 

und Tl 7®n 9"'''"""ß von Arbeitskleidung 
i nd Vn F n Schmutzzulagen 
Verein?,einer Ortsgruppe, auch auf die Veieinbaiung eines Investivlohns, 

Interessante Neukonstruktion 
dar Pittler AG 

, e erste Be- uchte aus Amoriku über eine neuartiue Werk 
zeugmaschinen-Steuerung nach Deutsch 
ßcMungten, hat die IMttlei-Maschin^lt^ibrik aH 

Institut fü,.'"'we'? ^"•''"'""'{•niiibeit mit dem •r, I fui Werkzeugnuisehinenbau an der li.thnlschen Hochschule Durmstudt mit die- 
liSl aur"T"\K'ß^'l-nls i.e,iiu iwtil auf dei Europaischen Weikzeugniaschi 

nen-Ausstollung in Brüssel eine ÄSnl 
h^i'' "'-'^"'^'-'''-Irehmasi'hine m störungsfreien Betrieb vorgeführt m, "i, 

, Entwicklungsar^t "die 
h l d rii"'" "'"'l, Diehmaschine ge- baut, die speziell auf die Besonderheiten der 
nutnerischen Sieuerung _ wie die Lch- 
btreifensteuerung in der Fachsprache genannt 
wird - UMs«evlchtet Ist, Das LfVüut® Ue a« 

dieser Maschine ist die Tutsache, daß der 
Lochstieilen zu ihrer Steuerung nicht mehr 
wie bisher allgemein üblich von einem er- 
.inrn^T» ^[.'^'-■''«vwbereiier erstellt wird, son- dern daß alle Progammierarbeiten von einem 
Elektronenrechner durchgeführt werden, der 
seit kurzem ini Werit in Langen aufgestellt 

neidionstruierte Maschine wird um 
Werkzeugmaschinen- 

gestelh ' """n">"-'r der Fachwelt vor- 

Das .luhrhuvh 11105 des lluulsclien Siinscr- 
bundes arscheint Ende Oktober und entnftlt 
eine genaue statistische Aufschlüsselung der 
Organisation, die heute fast anderthalb Mil- 
lionen Mitglieder umfaßt. Daneben werden die 
weitverzweigten Arboitsgebioto des DSB auf- 
gezeigt und erlUutert. 

Sportstältenbau allein genügt nicht 
„Es genügt heute nicht mehr allein, Sport- 

stätten zu bauen. Um breite Kroise der Bevöl- 
kerung für Sport und Spiel zu gewinnen, sind 
in weit größerem Umfang als bifiher neben- 
amtliche Kräfte als Übungsleiter und L(;hrer 

Innenminister Schneider. Die hessische Landesregiei-ung sei bemüht 
den gegenwärtigen Mangel an sporUichen 
Übungsleitern durch Förderungsmaßnahmen 
zu beseligen. Dazu gehören die Forderung 
der Ausbildung von Übungsleitern, finanzielle 
Be hilfen an die Sportvereine und die tinan- 
zieile Unterstützung der Städte und Gemein- 
den bei der Anstellung von Sportleitern. 

Das Land Hessen veranstaltet in Zusam- 
menarbeit mit dem Landessportbund Hessen 
Ubun^leiterlehrgänge an der Sportschule in 
trankfurt.Dort werden den künftigen Übung.s- 
^itern die fachlichen und pädagogischen 
Kenntnisse vermittelt. Die Zuschüsse an die 
Sportvereine sollen in erster Linie einer plan- 
vollen Arbeit der Vereine zugute kommen; 
nfoh", kleinere Vereine, sind nicht in der Lage, aus eigenen Mitteln Trainer 
)i,"„ t.?'""" beschäftigen, Beihilfen an die Kommunen dienen vor allem dem „Zwei- 
ten Weg im Sport. Die von den Städten und 
Gemeinden angestellten Übungsleiter kommen 

'^'^"«ng, wo bisher keine 
Gelegenheit, wohl aber das Bedürfnis für eine 
Iiichgerechte sportliclie Anleitung bestand. 

Darmstadl gedenkt seiner Kriegsopfer 
Herne jührl sich zum 20. Mal der Tag. an 

dem Damstadt durch einen englischen Flie- 
-r Lebensnerv getroffen wurde. Tausende und aber Tausende von 

Toten waren zu beklagen. Fast die ganze In- 
A wü'de bis auf die Grundmauern zer- 

n^Lt?rt."^fi- waren ausgelöscht. Darinstadt glich einer toten Stadt. Die 20. 
Wiederkehr der Zerstörung gibt Anlaß zu 
ernsten Feiern. 

Hessischer Bauvrnlag in Limburg 
Am Ii) September findet in Limburg an der 
Lahn der Hesslsdie Bauerntag 1Ö64 statt Auf 
vonV^'"!?!"'" "■ ® Ansprache 
L^lmPLr'^' wirtschaftspolitl- 
H- h ' """''hiingigen holländischen Baueinveibandes. Er spricht über Probleme 
der europaischen Agrarpolitik aus holiändi- 
MUer bicht. 

Hohes Volkiicinl;uiiuiicn in llussicu 
Das Volkseinkommen je Einvv'ohner ist in 

n T " liün'icsdurchschnitt. Nach o ne Mitteilun« des Deutschen Industrie-fn- 
H W M-ul ® "" I^"n<l'^-'5ciurchschnitt HSlid Maik, in Hessen jüduch rt 73ü Mark. 

Professor Martini gcsturbi'n. Piofeasor Dr. 
J^Hii Murlini, der Arzt der poiitisnhen Pro- 
mmenz Bonns — er bohan.ielle auch Dr. 
Adenauer — starb am Dienstag in Bonn. 

Mit aiuem Flusiteu« gcfluhei«. Zwei junge 
rschechoslowaken sind mit einem einmotori- 
gaa Sportflugzeug aus der Tschechoslowakei 
nach Osterreich geflohen. 
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Sdiiditunterridit im Dreieich-Gymnasium? 
Dir KItrrnschitt fordert von Sladt und I,aiidkrpi.s Rntiichloiisenhpit 

VmamnilunK Übt hpfÜKe Kritik 

STADT.tcn^'zi^utd 

iMiiaen, den 11. Scplcmbor 1064 

Dankeschön t 
Die FuÜBänaei' hüben Vortritt auf den Zcbra- 

Etreiten! Dieses Hecht ist jetzt sozusagen ge- 
setzlich verbrieft. Die Autofahrer haben sich — 
wenn auch zühne-, Verzeihung bremsonknir- 
schend daran gewiihnt und stoppen vor- 
schriftsmäßig ann Überweg; nur selten — sagt 
die Polizei — versucht einer mit erhöhter Oe- 
»chwlndigkeit sich noch rasch vorbnizu- 
schmuggeln. Er blickt stur geradeaus imd tut 
dann so, als hatte er die Unmotorisierten 
überhaupt nicht gesehen. Die anderen, jene 
gesetzeßtreuen Kraftfahrer aber erhalten in 
den Minuten, in denen sie den Kußgiingern 
den Vortritt lassen, einen kostenlosen l/nter- 
rlcht In Menschenkenntnis. Sie kommen da- 
hinter, daß sich jene Leute, die von einem 
BUrgersteig zum anderen v/ollen, in drei große 
Gruppen einteilen lassen. 

Du sind Jene, die möglichst rasch und ohne 
die Wagen aufzuhallen, den Fahrdamm über- 
queren, einsichtige, kameradschaftliche Cha- 
raktere und freute, die Verständnis für den 
anderen haben. Die zweite Gruppe besteht aus 
den Egoisten, aus Jenen, denen es ein geradezu 
sadistisches Vergnügen zu bereiten scheint, 
dem Autofahrer zu beweisen, daß sie as sind, 
denen die weißen Streifen gehören. Sie über- 
schreiten genießerisch langsam den Damm, 
meist mit einem Ironischen Seltenblick auf den 
Mann am Steuer. Und dann gibt es noch eine 
dritte Gruppe, jene, die mit einem lächelnden 
Kopfnicken lautlos Ihr „Dankeschön" sagen, 
wenn sie an den Scheinwerfern vorbeigehen. 
Und das, glaube Ich, sind dann bestimmt 
Autofahrer — zu Fuß. 

w;r gratulieren 
. . . Herrn Wenzel Deck, Gerh.-Hauplmann- 
Straße 2S, zum 70., Frau Marie Müller, Wil- 
helmstraße H, 7um BO., Herrn Georg Philipp 
Sehring IV., Lutherslraße 1!), zum B4., Frau 
Dorothea Welker, Borngasse 17, zum 77. und 
Herrn Karl Siegel, Annastraße 7ü, zum 71). 
Geburtstag am 12. !).; 
. . . Herrn Willibald Kramer, Westendstr. 43, 
zum 77. und Frau Marie Rostan, Borngasse lü, 
ebenfalls zum 77. Geburtstag am 13. 0.; 
. . . Herrn Johann Lampert, V/alter-Ruthenau- 
Straße 1, zum 81., Frau Clara Roßdeutscher, 
Friedrich-Ebert-Straße 3(1, zum 85. und Herrn 
Konrad Schäfer HI., Wolfsgarlenstraße a, zum 
7fl. Geburtstag am 14. 9.; 
. . . Frau Minna Dornburg. Sofienstraße SO, 
zum 7S. Geburtstag um 15, 9. 

Den Langener Geburtstagskindern wünschen 
wir zum neuen Lebensjahr weiterhin einen 
frohen Lebensabend. 

Bundesverdienstkreuz für Friti Baum 
Vor einiger Zeit konnten wir über das seltene 
50jährige Arbeltsjubiläum von Fritz Baum 
berichten. Als gelernter Maschinenschlosser 
gehört Herr Baum seit dem Jahro IbH der 
Pittler Maschinenfabrik an. Diese Betriebs- 
treue wurde nunmehr auch durch die Ver- 
leihung des Bundesverdienstkreuzes belohnt. 
Am letzten Montag wurde Herrn Baum diese 
hohe Auszeichnung von Landrat Schmitt 
überreicht. Bei der feierlichen Überreichung 
im Landratsamt waren auch Direktor Tally 
von der Pittler AG und Vertreter des Be- 
triebsrates sowie Bürgermeister Umbach zu- 
gegen. Die LZ gratuliert Herrn Baum zu die- 
ser verdienten Auszeichnung. 

^ Ijederkranz-Familienaiisflue, Der Miin- 
nerchor „Liederkranz" Langen, unternimmt 
am Samstag, dem 28. September, eine Fami- 
lienfahrt in den Odenwald. Aktive und passive 
Mitglieder sind zur Teilnahme herzlich einge- 
laden, Um umgehende Anmeldung Ijeim Kas- 
senwart, Heinrich Hertii, Lcukertsweg B, wird 
gebeten. 

* Im Ilalliaushof mußten einige Parkpialze 
beseitigt werden, weil die Feuewehr durch 
die dort abgestellten Wagen behindert worden 
war. Die Stadtverv/ultung ließ deshalb die erst 
vor kurzem aufgetragenen Markierungen für 
das Mittelfeld iiberpinseln. Dadurch gingen 
etwa zehn Abstellplätze verloren. 

Pappeln im Mühltal werden gefällt 
Die Pappeln um Paddelteich und um Mühl- 

teich werden in den nächsten Wochen gefällt. 
Die Stadtverwaltung teilte dazu mit, daß diese 
Maßnahme unvermeidlich sei. Die Bäume 
seien von einer Pilzkrankheit befallen und 
zum großen Teil bereits abgestorben, so daß 
sie eine Gemeingefahr bildeten. Einige Pap- 
peln seien beielts vom Wind umgeworfen 
worden und in den Mühlteich gefallen. Der 
Klnachlag muß nach Ansicht der Stadtver- 
waltung vor der Umgestaltung des Mühltales 
erfolgen. Es sollen an den alten Plätzen wie- 
der neue Bäume gepflanzt werden. Ein Trost 
ist, daß Pappeln verhältnismäßig schnell 
wachsen. 

Auch im Schwimmstadion an der TeichslraOe 
sind die Pappeln von der Pilzkrankheit be- 
fallen. Sie müssen deswegen ebenfalls be- 
seitigt werden, 
Minister Hacker Icommt zur Slegeretirung 

In Anwesenheit von Stuatsminister Gustav 
Hacker wird am 19, September im Gemein- 
schaftssaal dea Landesflüchtiingslagers die 
.Siegerehrung für den Erfolg der Nebeiier- 
werbsslediung Oberlinden sein, die — w>ie be> 
richtet — bai dem Wettbewerb um die schönste 
Siedlung ir. Het>sen den ersten Preis erMelt. 
Die Feieratunde beginnt um U Uhr. Bino Bu- 
siciitifunie ddr Sic&uiut »oU ihr vorangehen. 

Bei einer vom Ge.'iamt-Elternbeirat des 
Dreieich-Gymnaslums veranstalteten Eltern- 
versammlung sind gegen die Stadtvenvnllung, 
einen Teil der Stadtverordnetenversammlung 
und einige Behörden ma.ssive Angriffe vorge- 
tragen worden. An der Zusammenkunft nahm 
Direktor Schlüsselburg nur als Gast teil. Die 
Eltemversammlung war einberufen worden, 
um darüber zu beraten, wie der von Ostern 
1085 an drohende Schichtunterricht am Drei- 
eich-Gymnasium vermieden werden kann. Es 
wurde eine Kommission gebildet, der sechs 
Eltern angehören. Sie wurde beauftragt, mit 
Bürgermeister Wilhelm Umbach und Landrat 
Schmitt eingehend über die Raumfrage zu 
sprechen. Je nach dem Ergebnis dieser Ge- 
spräche sollen geeignete Maßnahmen getrof- 
fen werden, um auf die Notlage am Dreieich- 
Gymnasium hinzuweisen. Es ist dabei unter 
anderem auch un eine Orientierung des hes- 
sischen Kultusministers und an eine „Flucht 
In die breite Öffentlichkeit" gedacht. 

Das Dreieich-Gymnasium umfaßt nur 24 
Kiassenräume, hat aber zur Zeit bereits 80 
Klassen, Bisher ließ sich ein Schichtunter- 
richt nur dadurch vemielden, daß mit viel 
Geschick vier Soutcrralnzimmer in Klassen- 
räume umgewandelt wurden. Außerdem wur- 
den zwei .Sammiunßsräume für Erdkunde aus- 
geräumt und als Unterrichtszimmer möbillert. 
Damit ist geschehen, was möglich war. Von 
Ostern nächsten Jahres an wird aber das 
Gymnaelum wahrscheinlich 34 Klassen um- 
fassen. 

Deswegen forderte die Eiteinschafl von der 
Stadtverwaltung, daß dem Gymnasium zur 
Überbrückung der an Ostern entstehenden 
Notlage einige geeignete Räume zur Verfii- 
gung gestellt worden. Well an Ostein die 
Aibert-Einstein-Schule eröffnet wird, könn- 
ten von diesem Zeitpunkt an evtl. in di r Lud- 
wiß-Erk-Schule einige Kiassenräume vorüber- 

gehend zur Verfugung gestellt werden. Die 
Kinder könnten den Weg vom Ciymnasiiim 
in dieses Auftwelchquartlcr wahrscheinlich in- 
nerhalb einer Pause zurücklegen weil nur der 
Sportplatz und keine .Slrnße über(|uert wei- 
den muß. Dieser Zustund könne aber höch- 
stens für ein Schuljahr In Kauf genommen 
werden, meinten die Eltern. Deswegen müsse 
.schon jetzt wegen der langen IMaiiiings- und 
Uauzeilen eine endgültige Lösung gefunden 
werden. Dafür bieten sich ein Anbau an das 
Dreieich-Gymnasium oder als Alternative der 
Neubau einer Schule an. Eine Erweiterung 
des Dreieich-G.vmnasiums wäre ohne Zweifel 
zweckmäßiger, weil für diese luuen Klassen- 
zimmer die Fach- und Gemelnschaflsriiiime 
bereits vorhanden sind. Der Anbau müllle 
mindestens zi Im Klassenzimmer und zwei 
Zeichensiile unifassen Er müßte spätestens 
von Ostern l!/(ili im benutzt werden können. 
Die Baukosten weiden auf weit über eine 
halbe Million Mark ge.sc hätzt. Über den Vor- 
schlag muß nach Ansicht der Eitern noch in 
diesem Jahr entschieden werden, damit An- 
fang I9B5 möglichst schon mit den Bauaibei- 
ten begonnen werden kann 

Während der Zusammenkunft übte die 
Eltern.fchnft heftige Kritik an dem Verhalten 
einiger Langener Kommunalpolitiker. Eltern 
wiesen mit einigem Zorn darauf hin, daß es 
In Langen Stadtverordnete gebe, die einfach 
darauf hinwiesen, daß ab 1 Januar 108.'5 die 
•Stadt das Gymnasium nicht» inehr anginge 
und daß man deswegen ruhig alles laufen 
lassen kiinne. Die Vokabel „Verantwortungs- 
losigkeit" Ist milde Im Vergleich zu anderen 
Worten, die in diesem Zusammenhang fielen. 

Als dringend notwendig wurde eine schnelle 
Zusammenarbeit zwischen dem Gymnasium, 
der Elternschaft, der Stadtverwaltung und 
dem Landkreis Offenbach angesehen. 

Das Rammen halft durch die Stadt 
Industrie klagt Ober Erschütterungen — Ah Miintug großes U-Bahn-Itaupcnrammgeriit 
Der Betrieb der Ramme, die für den Bau 

der Fußgänger-Unterführung an der Maln- 
Neckar-Bahnllnie Spundträger bis zu fünf 
Meter tief in das Erdreich stößt, hat eine 
Reihe von Beschwerden und Prote.«ten aus- 
gelöst. Insgesamt müssen ungefähr 540 qm 
Spundwände zur Aussteifung der Baugrube 
angelegt werden. Ein knappes Viertel dieser 
Arbeit ist erst getan. Das Hammen muß be- 
reits in drei Wochen abgctcblossen sein. Weil 
bei Regen die Arbeitsleistung /.urückgebt, 
wird die gute Witterung ausgenutzt. Wenn 
man von kleinen Pausen absieht, wird jetzt 
durchgehend von (1 bis 20 Uhr an der Bau- 
stelle geramml. Nach neuesten Mitteilungen 
soll ab Montag ,itatt des seitherigen Gerätes 
ein großes U-Bahnraupenrammgerät zum Ein- 
eatz kommen. Dieses Gerät arbeitet rascher. 
Man will über die unangenehmen Folgen die- 
ser Arbelten schnellstens hinwegkommen. 

Die Bundesbahn könne wegen der dichten 
Zugfolge auf dieser Strecke keine Langsam- 
fahrstreckß einrichten. Deswegen müßten 
komplizierte Gleisbrücken eingebaut werden. 
Die Bundesbahn besitze aber nur eine be- 
schränkte Anzahl dieser Konstruktionen, Ein 
Teil von Ihnen sieht deswegen nur für be- 

schränkte Zeit zu den Arbeiten in Langen zur 
Verfügung. Auch deswegen ist so große Eile 
geboten. 

Über das Hammen hat sich auch die Indu- 
strie im V/esten der .Stadt beschwert. Auf- 
grund besonderer geologischer Verhältnis.se 
setzen sich die Druckwellen Im Erdreich 
EO bis 100 m weit horizontal fort. Deswegen 
arbeiten Werkzeugmaschinen, die auf eine 
Genauigkeit von tausendstel Millimeter einge- 
stellt sind, nicht mehr exakt. Durch Sprünge 
werden die Maßtoleranzen überschritten. Die.'^o 
Beschwerden werden von der .Stadtverwal- 
tung sehr ernst genommen. 

Im weiten Umkreis der Baustelle wird über 
den Lärm, den die Ramme macht, geklagt. 
Einige Bürger wiesen bereits darauf hin, dal) 
in Langen entgegen den Ankündigungen nicht 
das gleiche Modell wie beim U-Bahn-Bau in 
Frankfurt verwandt werde. Von einem Schall- 
dämpfer könne an dem gegenwärtig benutz- 
ten Gerät keine Rede sein. Besonders hart 
werden die Langener betroffen, die nach dem 
Nachtdienst keine Ruhe zum Schlaf finden. 

Nach Angaben der Stadtbauamtes werden 
durch die Erschütterungen die Fundamente 
der benachbarten Häuser nicht gefährdet. 

»le Kamme für den Hau des Fußgllngurlunni^Is an der Bahnlinie hat noch nicht einmal ein 
Viertel Ihres Pensums erledigt. Im Itathaus hUufen sich die Beschwerden über den Lärm, 
den diese Maschine verursacht. Auch die Industrie klagt Uber die GrschUtterun(en. Jetzt 
war aus dem Hathaus noch zu hören, daß die tägliche Arbeltsdauer der Itammarbelten evtl. 
noch ausgedehnt werden, um dringende Termine einhalten zu können. 

Arbeitsgemeinschaft der Verketirsverelne 
An diesem Freitagabend kommt um 20 Uhr 

die Arbeitsgemeinschaft der Verkehravereine 
des Westkreises zu einer nichtöffentlichen Sit- 
zung im Deutschen Haus In Langen zusam- 
men. An der Zusammenkunft, die von Stadt- 
umtmann Kömpel geleitet wird, nehmen Ver- 
tieter der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereine in Lungen und Neu-Isenburg, des 
Sprendiinger Verkehrsvereins, des Geschichts- 
und Verkehrsvereins Dreieichenhain und des 
Bürgerveroins Buchschlug teil. Aufgabe der 
Versammlung ist es, die unterschiedlichen 
Auffassungen, die In der letzten Zeit über die 
Aufgabeti und Ziele der Arbeltsgemelnachaft 
laut geworden sind, in einer offenen Aus- 
sprache zu klären Ukid den künltifien Aul- 
gubenberelch und die Zielsetuunß der Ar- 
biiitjigemelrischalt genau zu umrelOen. 

Er wußte seinen Namen niciit melir 
Ein Kieswerk teilte der PolUel mit, daß 

sich auf Ihrem Gelörwie ein alter Mann be- 
finde, der weder seinen Namen noch seine 
Adresse nennen könne. Die Beamten fanden 
bei einem Gespräch mit dem Mann heraus, 
daß er sich aus einem Aitenhelm In Ober- 
höchstadt Im Taunus entfernt hatte. Der nlte 
Mann wurde am näeiisten Tag von Arvgehöri- 
gen des Personals der Anstalt in Langen ab- 
geholt. 

* Einen bösen Streich haben Unbekannte 
am Wochetwnfang einem Hau.sbesltzer In der 
Thoinas-Münzer-Straßs gespielt. Slo hängten 
sein Gartentor aus und schafften es wfg. Der 
Hauswirt fand sein Tor In der Nähe der 
Bahnglslse, Die Stadtpollzei bittet die Bevöl- 
kerung um Hinweise, die ziir Ermittlung der 
Tüter führen könnten. 

I RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Was uns neulich nel ßeliiiige 
well mor ..in die Kei b" gfspriinge 
des vollende ri:er nun heut / 
mit em Versje, beert mei Leiit: 
Heuert mei Leiit un laßt Euch sage 
oft .sclifiri hat die Olock gef-chlaße 
von de Kerchtenn hier im Land, 
die wo nun Fein-:eh — b' kfnnt . 
seh in -o!t Oape diin se prowe 
un vnn iinnc im von »we 
filmi . di'ehf un lieliniehle 
ach svav Arui jt un mer liiiiuch' 
— ei. ~o heeftt'.'! da iwwerzwerch 
Eitr'll>ikarte for tiie Kerch '. , . 
de.-i i; noi li net daf'ewi.üe . . . 
diM -(■ Kiii'h n'chlzelti(4 ler-e, 
daß er :i:ich i'mz imbeerrl 
von \'iele l.eiit besehe werrl — 
heert mei l.eiit un laßt Euch sage 
e.-- Ki ! n.;ch hat e Iti-ick Beschläge . . 
lleert mei l.eul un laßt Euch sage, 
w.i^ se in de lioddem scliiage 
dort am Rialinhof. jenem stramme" 
nenni d'-r Fachmann aafach „rammf 
Ei die ramme, daß die lijume 
schon vom tlnnergelie träume, 
die Na -'i)via diit net fackeln 
un bleibt slandhaft, diit net wackeln 
awwi'r >Jachbarii, die da wohne 
Oma, n.Tbba, '-anil dem Sohne 
singes Rammlied „bums juchhe, 
ei, was wackele mei Zäh . . 
Nun mir wolltes ja so hawwe 
al..^o gihts nix da als ramme 
a.neh wenn neulich uff dem Steeg 
aaner maant: uns ßeheern die Schllig" 
hee: ' inei Leu! un laßt Euch .sage * 
e,i is /."It, daß se uns so „verhaache". 
Heart mei I^eiit. un laßt Euch sage 
die Müllabfuhr diit Welle schlage 
vom BiMgfried bis zum Klärwerk nun 
wo soll mer bloß sein Dreck biedun? 
kna Ans[st, daß ich e Lösung kennt' 
Icli fiehl mich da net kompetent 
w.'il mer gar oft — un seht, des steert, 
uff aam sei Vorsehläg doch net beert 
mer hat so — außerm Mill — un Hast 
Jetzt mit de V/ohnsladt schon sei I.ast 
un drnkt wohl ßarnet — des is stark — 
an Haiishalt.-plan's zi?dausend Mark, 
die wo lorn l'addeldeich bereit, 
so ganz allmählich werds d.-i Zeit 
ijevor die Pappeln — laßt« Euch sage 
weil se so morsch — en Mtnsch er..ichlage. 
Heert mei r,eut, un laßt Euch sage 
die nächste Woch hals zwelf geschlage 
for alte Bürger, die mer ehrn 
doch frohe Stunne. wie mi'r heern 
de nächste Samstag, ei, wie doll, 
da is die Tornhall widrler „voll" 
obwi.h! se baal — was fällt des schv.'er 
mal dringend zu erneuern wär; 
dem, der den Spiejel dort geklaut 
— vielleicht, weil er e Häusje baut — 
dem sei's getrommelt un gepiffe, 
daß er sich an re Sach vergriffe, 
die wo uns allen doch gebeert 
un er sich schäme~sollt; er sicert 
doch bloß den gute Ruf 
den sich so manch Verein hier schuf 
doch beert mei Leut, un laßt Euch s.ige 
e Sladthull brauch mer alle Dage . . 
Seht me Leser, diese Zeile 
dun an Euch voriwwereile 
doch bei manche laßt Euch sage 
hat die Glock schon zwelf eesehlage , . . 
Adschee! 
Eue-n Sehorsch vo-n Viervöiii bruone. 

... bequemer 
mit 1^/,^ 

4- 
Wochen 
Schein 
(Ferien-Schelij) 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemeind« 
KaisDnauftakt mit (Jeorg Völker 

Ps ist soweit! Die neue Konzertsaison daM 
Kunslgemeinde beginnt, wie bereits ungi kün^ 
digt, am 20, SeiJtember mit einem Liedepj 
abend. Die Ausführenden un diesem Abend 
sind Georg Völker und Lore Völker-Riegef^ 
Wenn dic-so Namen auftauchen, erinnert mart 
sich sofort nn den weltberühmten .SlingeiS 
Franz Völker, der einst die ganze Welt be-« 
geisterte. Georg Völker Ist der Sohn diesen 
großen Sängers, Seit vielen Jahren gehört ec 
dem Mannheimer Natlonaltheater an. Soina 
zahlreichen Kimzertabende Im In- und Aus-« 
lund fanden weite Anerkennung. Es dürfte da-« 
her schon zu Beginn der Saison ein besonn 
deres musikuUsches Ereignis für das Langi ner 
KonzertpubUkum werden, wenn am Sonntag, 
dem 20. September, um 20 Uhr im S ial di« 
evangelischen Gemeindehaiues in der Gahn- 
straOe dieser Liederabend beginnt. Auf dem 
Programm stehen unter anderem Lieder von 
Schubert, Wolf und R. Strauß, 

Wegen der zu erwartenden großen Nach- 
frage findet ab Freitag, dem 11, September, 
Im Rclseljüro Becker, Bahnstrnße, ein Vorver- 
kauf statt. Mit Rücksicht auf die Mitglieder 
stehen jedoch nur eine begrenzte Anzahl Kar- 
len zur Vertilgung. Mitglieder haben zu dieser, 
wie zu den neun folgenden Veranstaltungen, 
freien Eintritt! Es sei an dieser Stelle n(«'h- 
mals auf die Voraüge eines Abonnements hin- 
gewiesen: Es sichert den freien Eintritt für 
die 10 Veranstaltungen der Kunstfemelndo 
und berechtigt außerdem zum Besuch der Vor- 
trüge der Volkshochschule. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Drittel sind herum . . . 
Diesen Tagen kommt in mancherlei Bezie- 

hung eine besondere Bedeutung zu. Nach dem 
Kalender bleiben uns nunmehr nur noch ein 
Drittel bis zum Ende iles .Fahres. 

Zwei Drittel sind herum . . . Das ist nicht 
gerade eine Feststellung, die uns freudig 
stimmt. Denn wir wissen alle, daß dlc.ics letzte 
Jnhre.sdrittel aus Herbst und Winter bestehen 
wird, aus vielen trübi'n und kalten Tagen, 
Wir müssen uns daran gewöhnen, daß die 
Sonne morgens später aufgeht und am Abend 
zeitiger verschwindet, Ende .September wird 
Hie nur mehr 11 Stunden und 41 Minuten 
Bcheinen, 

Aber auch das letzte Drittel des Jabrc.s hat 
Keine Schönheiten. Die Hitze, die uns im Som- 
mer so oft quälte, ist enilgültig vorbei, rvjach- 
uomnier und Frübherbst bringen ruhige, klare 
Tage mit angenehmen Temperaturen, und 
riruußen in Feld und F'lur zieht die Natur ihr 
farbenprächtigstes Gewand an. Freuen wir uns 
also über die Tage, die uns noch von l!lli4 
bleiben, und erleben wir sie dopijelt bewußt, 
nun da das Jahr .seinem Ende ziineigl. 

Wtt gratulieren. .. 
. . , Frau Katharina Becker, Weed.'.traße t), 
zum B2., Frau Eleonore Gabler, Bahnst r. 19a, 
zum 10., Herrn Nikolaus CJutcrmuth, Sehul- 
Ktraße 1, zum 70. und Frau Hermine Vogt. Auf 
der Trift 1, zum 71. Geburtstag am 12. 0.; 
. . . Herrn August Wolf, 0;.teiidstraße 10, zum 
70. und Frau Christine Knöß, .Scbulstraile 20, 
zum B.'i. Geburtstag am IJ. !).; 
. . . Frau Karolina Kunz, .Schulstraße .i;!, zum 
7ß., Frau Elisabeth Götz, Offenthaler Str. 4, 
zum 72. und Frau Anna Maria Petri, Darm- 
slädter Landstraße ü, zum 70, Geburtstag am 
14. 9. 

Glückliche Lebensjahre auch we.terhin 
wünschen wir allen Egelsbacher Geburtstags- 
kindern. 

e Verein der HuiiUefreunilr. Am .Samstag, 
dem 12. 0., findet bei Phil. Henßel, um 2(l.H0 
Uhr eine Mitgliederversammlung des Vereins 
der Hundefreunde statt. 

Egelsbacher Schüler an der Zonengrenze 
In der vergimgenen Woche haben die Ab- 

schlußklassen der Volks.schule Egelsbach eine 
Fahrt zur he.ssischen ZoncngrcMize unternom- 
men. Wenn «ueh den .Schülern durch den Un- 
teiricht, die Zeilung, Filme, Funk und Kern- 
sehen die.se unser Land zersehiieideiide 
Grenze durchaus bekannt war, so war der 
Eindruck, den die Wirklichkeit auf sie aus- 
übte und hinterließ, doch eiscliütteinder und 
tiefgreifender als es ein jeder vermutet hätte. 

M.inche Jungen und Mädchen .standen fas- 
mingslos vor dem Stacheldraht, .Sie konnten 
und konnten nicht b'greifen, daß es hier 
nicht mein- v.'oilerging. Sie zofii?n Vergleiche 
z.vvi.~chen den oft nicht mehr erkennbaren 
Grenzen zu anderen westeuropäischen Län- 
dern und dieser Grenzbefestigung, die kein 
Durchkommen zuläßt. 

Einige Schülcraussagen mögen diese Ein- 
drücke verdeutlichen: „Die Fahrl zur Zonen- 
grenze sollte lins die Wirkliciikeu dieser 
Grenze zeigen, und die Wirkliciikelt i.st grau- 
samer als das, was im Fernsehen gezeigt 
wird. In Kleinensee, wo wir bis auf .M) Meter 
an die Zonengrenze herankonnten, erwachte 
in uns plötzlich ein selt.sames Gefühl. Wir 
konnten nicht verstehen, daß wir nicht wei- 
lergeben und auch mit den Leuten des nahe- 
gelegenen Dorfes nicht sprechen durften. Das 
war für uns neu, so etwas halten wir noch 
nicht erlebt. Es war mir einfach unvorstell- 
bar, wie Menschen so etwas tun konnten." 

„Als wir das sahen, wurde uns ganz ko- 
misch, Wie kann nur ein Land .so getcill wer- 
den, daß Deutsche nicht mehr zu Deutseben 
kiinnen?" — „In I'hillppsthal hat inicii das 
Haus, durch das die Grenze verläuft, stark 
btH;indruckt. Daß es so etwas gibt, kann mim 
«ich überhaupt nicht vorstellen." „In Philipps- 
th.il war es wohl am schlimmsten, denn dort 
ist der Stacheldraht dreifach, die Zonongren;'.e 

verläuft mitten durch ein Haus, und die 
Straße, die zu einer Brücke führt, ist zuge- 
mauert.' An dieser -Stelle Ist alles vermint. 
Und das an der Grenze, wo Schilder ein gu- 
tes Leben, Wohlstand und Verhandlung.sbe- 
reitechaft versprechen." 

Diese Schülcraussagen fpreclKn eine ,so 
deutliche Sprache, daß s-ich weitere Kom- 
mentare erübrigen. 

Das, was die Jungen und Mädchen gesehen 
haben, beschäftigt sie auch jelzt noch sehr 
stark, wie aus vielen Fragen iin Unterricht 
und zu Hause er,sichtlich l.'-:t. Die Fahrt zur 
Zonengrenze war für .sie mi-hr alt ein .Schul- 
aii'^fhig, 

Vorsicht beim Dracbcnstclgrn 
Die Flugslcherungsstelle des Rhein-Main- 

FlughafcTis hat über die Polizei die Eltern 
warnen lassen, darauf zu achten, daß ihre 
Kinder in der Umgebung des Hheln-Main- 
Flughafens Diachen nicht zu hoch steigen las- 
sen, Das gleiche gilt auch lür den Flugplatz 
Egelsbach. Drachen, die einige hundert Meter 
weit aufsteigen, können zu einer Gefahr für 
die I.uftfahrt werden. Bei Zuwiderhandlungen 
gegen diese Anordnung künnc^n Eltern nicht 
nur schwer bestraft, sondern auch für den 
entstandenen Schaden haftbar gemacht wer- 
den. Die Polizei bittet außerdem, die Kinder 
darauf hlnzuw<»lsen, daß das Spiel mit Dra- 
chen in der Nähe von Hochspannungsleitun- 
gen und Strom-Freileitungen sehr gefäbrlicli 

ERZHAUSEN 
Erzhausen lädt zur Kirchwrih ein 

In Erzhau.sen wird am kommenden Wochen- 
ende das Kirchweibfest gefeiert. Die Vorbe- 
reitungen sind bereits in vollem Gange. Zahl- 
reiche .Schausteller haben .iiif dem eigens für 
das Kirchwcihfest errichteten Kerweplatz 
ihre Hallen und Stände aufgerchlagen, so daß 
diese Stätte einem modernen Vergnügungs- 
park gleichen wird. Zur Freude von Alt und 
Jung werden auch in die.scm Jahr neben 
Wurst- und .Süßigkeilssländen .Schießbuden, 
•Spielwarenstände, Kinderkarussell und Auto- 
.Skooter vorhanden sein. Die Gastwirte haben 
sich für die Kerb reichlich mit Speisen und 
Getränken eingedeckt. 

Großen „Kerwerummel mit Barbetrieb" hat 
die Familie Röder «Is Pächter der Gaststätte 
..Sportheim" angekündigt. Den Kerw<-tanz er- 
öffnet am Samstagabend um 20 Uhr die Ka- 
pelle „Musikfreunde Eizhausen". Der Eintritt 
beträgt zwei Mark. Am Sonntag kann bereits 

ßb 17 Uhr Im .Sporthelm das Tanzbein ge- 
.schwungen v;erden. Für diese Tanzveranstal- 
tung wurde die neue Erzhäu.ser Musikkapelle 
„Swing-Combo" verpflichtet. Um Ifi Uhr Ist 
ebenfalls Tanz Im Saale der rrasLstätle „Erz- 
häuser Hof" und Im .Saale „Zur Linde". Dort 
spielen die Kapellen „Musikfreunde Erzhau- 
sen" und das „RL-Quartett". Der traditionello 
Frühschoppen findet am Montagmorgen statt. 
In größeren Gaststätten ist für Unterhal- 
tung.smuslk ge.sorgt. Zum Früh ichoppen wer- 
den als besondere Spezialiläten A|)Ielwein 
mit Rippchen und .Sauerkraut, Haspel etc. 
angeboten. - 

Am Montagabend spielt zum „Kerw(.aus- 
klang" um 20 Uhr die Kapelle .Musikfreunde 
Erzhausen" im .Sportheim. 

OFFENTHAL 
Cioldcne Hochzeit. Heute können die Ehe- 

leute Andreas Knaup und Frau Klara geb. 
Gronowsky, Dieburger Straße 5G, das Fest der 
Goldenen Hochzelt feiern. Wir gratulieren dem 
Jubelpaar herzlichst und wünschen ihm auf 
dem weiteren gemeinsamen Lebensweg alles 
Gute und Gottes Segen, 

Stenografentag In Darmstadt 
Der 70, Hessl.sche Stenografentag findet am 

26. und 27. September In Darmstadt statt. Ver- 
anstalter ist der He.sslsche Stenografenver- 
band, dem 100 Kurz-schrlftverelno angehören. 

Der Verbandstag wird samstags (13.30 Uhr) 
im Meaghaus eröffnet. Samstagnachmittag 
wird bereits das I-rf;lstungsschreiben auf der 
Schreibmaschine in der WirLschaftsoberschule 
(„Emanuel-Merek-Schule") durchgeführt. Um 
20 Uhr ist Begrüßungsabend (Tanzschule 
Stroh). 

Am Sonntag (27. September) beginnt um 
9 Uhr bereits das Leistungsscbreiben in Kurz- 
-schrift und Fremd.sprachen. Die Durchführung 
der einzelnen Gc.schwindigkeitsstulcn erfolgt 
in zwei Schulgebäuden in der Jullus-Reiber- 
Straße. Nachmittags ist eine Veranstaltung 
der Jugend in der Otto-Berndt-Halle, mit der 
die Siegereehrung verbunden ist. 

Nach den bisherigen Anmeldungen werden 
sich ungefähr 800 Stenografen (in erster Linie 
Mädchen) an dem Wettbewerb In Kurzschrift 
beteiligen. Beim Maschinenschreiben wird 
man auf 250 Teilnehmer kommen 

Elfjährlgpr bei Unfall getötet 
Das Opfer eines schweren Verkehrsunfalles 

wurde am Donnerstag in Darmstadt-Eber- 
sladt ein elf Jahre alter Junge. Er fuhr mit 
seinem Fahrrad auf der Heidelberger Land- 
straße in Richtung Darmstadt. Als er zum 
Haus seiner Eltern einbiegen wollte, wurde er 
.von einem nachfolgenden Personenwagen er- 
faßt, zu Boden geschleudert und so schwer 
verletzt, daß er auf dem Transport zum Kran- 
kenhaus starb. 

Zi» Ostern lIKiS stellen wir wieder LEHRLINGE ein, und 
zwar flir folgende Berufe: 

IndustriekaufmanR, (männlich u. weiblich) 
Technische Zalchnsr, 
Dreher, 
Maschincntchlosser und 
Blechschiosser 

I männlich 

Bewährte Mituibeiter in allen kaufmännischen und tech- 
nischen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht Buch eine modern uin- 
ficrichleto Lehrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Beschaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen finanziellen Zuschuß. 
Als Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen, 
daß in den vergangenen Jahren bereits mehrere unserer 
Lehrlinge bei den Lehrabschlußprüfungen Im Kreis Offen- 
bach (Main) mit die besten Leistungen erzielten. 
Wei kskantine mit verbllllgiem Mltt.igesson Ist vorhanden. 
Rewerbimgen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschineiif.ibrik - Egelsbach 

I 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Nutürlicli inüs.'ien Sie fleißig .sein, willig und anstellig, doch für tüchtige Frauen und 
Mädchen ist es ja selbstverständlich, richtig bei der Sache zu sein, ihre Arbeit nicht nur 
zu machen, sondern gul Z'.i machen; denn dann erst macht es Spaß ii. man fühlt sich wohl, 

A'ulieii Sie nidit audi zu uns hommen? 
Sie verdienen viel Geld und fühlen sich wohl. • 
Sie arbeiten bei uns nicht am Fließband oder an einer Maschine, sondern M^haffen mit 
Ihren ge.^ichicklen Händen ein wertvolles Erzeugnis für die Volksgesuiulhelt. 
Vorlrcnnlnl.<sc brauchen Sie nicht, dn wir .Sie sehr sorgfältig einarbeiten, damit sie eine 
wei'tvolle Mitarbeiterin für uns werden. 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch iiber die vielen Vergün.sti- 

' t giingen bei uns — montags bis frejtags von 8 00 bis IH.4.') Uhr mlor auch außerhalb die.ser 
Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

ZAHN FABRIK WIENAND SÜHNE & CQ. GMBH. 

Sprenilliagpn, Ehenbahnsirafte 180, Telsfont Lnngrn 67341 
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Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Guterhaltener 
Kohlebeistellherd 

preisw. zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Goethestraße 15 I. 

Eß- u. Elnrnach- 
birnen 

(Gellerts) zu verkauf. 
Egelsbach, 
Ostendstraßc 48 

iFseräte 
billen wlx immer 
frühzeitig 
aufzugeben 
für die Dienstags-Aus- 
gabe bis jeweils Mon- 
tag, 10 Uhr, 
für die Freltags-Aus- 
gabe bis jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

Dramatische Flucht zweier Familien 
Unter einer Menge von Fleisch verstockt 

wurden gestern nacht zwei Mütter mit ihren 
elf Kindern aus Ost-Berlin von ihren Män- 
nern, dem Fahrer und Beifahrer, In einem 
Kühl-I<astzug nach We.'.t-Bcriin gebracht. Die 
Kinder im Alter von ein bis elf Jahren waren 
vor Antritt der gefährlichen Flucht mit 
Schlaftabletten betäubt worden. .Sie befinden 
sich unterdesen wieder wohlauf. Die zehn 
und fünf Köpfe zählenden F.nmilien haben um 
Asyl gebeten. 

Amtliche Bekanntnnachungen 

Betr. IlHusbrandbcihilfen für Sozialhilfcemp- 
fUngcr und »nnHlign Minderbcmitteltr 
im Winter l!)6),(i.^ 

Der Kreisaus.schuß des Landkreises Offen- 
bach a. M. hat in seiner Sitzung vom 17. H. 
Iflfil be.schlo.S(ien, die Hausbrandbeihilfen für 
Sozialhilfeempfänger im Winter 1904 65 wie 
folgt festzusetzen: 
a) für Haushalte mit I oder mehr Personen 

DM 120,— 
b) für Haushalte mit 3 oder mehr Per.sonen 

DM I,')0,— 
Et, haben auch Personen, die keine laufenden 
Teistungen zum Lebensunterhalt erhalten, 
well ihr Einkommen die entsprechenden So- 
zialhilfesülze (zusätzlich Mehrbedarf.szuschlä- 
gen und Miete) erreicht, einen Anspruch auf 
Hausbrandbeihilfe. 

Pflegekinder kommen für die Gewährung 
von HauEbrandbeihilfen im allgemeinen nicht 
in Betracht, es sei denn, daß außergewöhn- 
liche Verhältnisse (z. B. Krankheit) vorliegen. 

Für Empfänger von Tuberkulosenhilfe l.st 
kein Antrag aufzunehmen. Dieser Personen- 
kreis erhält die Hausbrandbolhilfe mit der 
lfd. Leistung ausgezahlt. 

Antragvordrucke werden an den allgemei- 
nen Sprechtagen (Montag und Freitxigvormit- 
tag und Mittwochnachmittag) im Rathaus, 
Zimmer .'S, au.sgegeben. 

Die Anträge müssen bis spätestens I Ok- 
tober 1904 wieder im Rathaus, Zimmer 5, zu- 
rückgegeben werden. 

Erster Beigeordneter 
gez. Thomin, 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 13 bis If). .September 19(i'l 

Koniitag, den 13. September iniil: 
fl.OO Uhr; Konf.-Gottesdienst 

10.10 Uhr: Hauptgotte.sdlenst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20 Uhr: Ev, Jugend 
Dienstag, 20 Uhr; Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr; Mädclienkreis H 

20,30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 17—19 Uhr: Mädchenjungschar 
Samslag, 15,30 Uhr: Mädchenkinderkreis 

Jeden Donnerstag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Verkauf auch über die Straße 
Es ladet freundlichst ein: 
ramllie Philipp IfcnOel 

„ II K S S I S C II E R II O F ", Tel. 2082 

Suche zum 1. Oktober li)(i4 für Wcrks- 
kanline in Frankfurt eine 

Verkäuferin 

S-Tage-Woche, Lohn n. Vereinbarung. 
Telefon Langen 24 93 

Zum baldigen Eintritt worden ße.sucht; 

Schlosser für die Riechfertigung 
Sctilosser für Montage 
Betrittbsschlossar 
E-Schwoiß«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitxcndrahcr 
Anr«i6«r 
Kontrollaiir« 
Wcrkzeugmachvr 
Lagttrarbeiter 
Rohrschlosssr 

wir bic'len; 
Dauerstellung — bc.ste Verdienstmöglichkcit — Zuschuß zum 
Mittagessen in un.serer Werkskuntine, Wir haben ."i-Taee- 
Woche, keinen Schichtbetrieb, 
Bewerbungen persönlich oder schrifllich ei beten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egelsbach bei Frankfurt/M. 

f 
■i 

T~ 
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NACHRICHTEN 

Nur mit Elan wird sich der Club 
In Grieshelm durchsetzen können 

Njch dem „Schützenfest" gegen Wellorstndt 
blicken die Anhänger des 1. FC I.angen wie- 
der optimistischer in die Ziikuntt. Kin An- v»«_i III viiw /<i.itvwini.. i-iiii ^«1- « 
griff, der sechs Ture erzielte, müßte eigentlich sen, um »ich zu revanchieren. 

Morgen tritt die Egelsbacher Sorna zum 
Rückspiel beim Nachbarn SV Krzhau-scn an. 
Bereits das Vor.spiel konnten die Blauweißen 
für sich entscheiden und da zudem Kirch- 
weihsamstag in Erzhau.scn ist, werden sich die 
Egclsbacher schon gewaltig anstrengen müs- 

nun für die komniendon Aufgaljen das nötige 
Selbsverlrauen, an dem es in letzter Zeit oft 
zu fehlen schien, hervorbringen. Dieser Op- 
tjimismus anstelle eines „Zwcck-I'e.ssimismus" 
ist natürlich nur vertretbar, wenn man den 
klaren Krfolg über den äußerst schwachen 
SV Weiterstadl nicht überbewort<'t und die 
Clubelf weiterhin mit Ulan kämpft. 

Beim SC Griesheim hat der Angriff am 
kommenden Sonntag Gelegenheit zu bewei- 
sen, daß er auch auf fremdem Platz über ge- 
nügend Schwung verfügt, eine Abwehr aus 
den Angeln zu heben. Dieser Gegner, der von 
dom ehemaligen Langener Spieler Hascher 
trainiert wird, hat sich als Neuling nach 
cinom mäßigen Start in die Verbandsrunde 
inzwischen an.scheinend gefangen. Obwohl 

Spielbeginn lfi.30 Uhr, am Veroinsheim in 
Erzhau.sen. Abfahrt Ifi Uhr nli Vereinslokal 
Theis, wo heute um 21 Uhr ebenfalls eine 
Siima-Rc.-iprechung stattfindet. 

Tabellenführer Weiskirchen 
erwartet SSG Langen 

Vor Omer sehr schweren Aufgabe stehen die 
Fußballer der SSG I-angen am Sonntag, wenn 
sie beim derzeitigen Tabellenführer antreten 
müssen. Wie gut die Weiskirchener bereite zu 
Saisonbeginn in Form sind, bewiesen sie mit 
ihrem 3:0-Heimsieg über den TV Drcieichen- 
hain, sowie mit ihrem 4:0-Auswärtssieg beim 
VFB Offenbach. Nach dem 2. Spieltag al.so 
noch ohne Gegentor und mit 4:0 Punkten füh- 
rend, wird der Gastgeber die Lnngener erst- Lampertheim In dieser Sai.son otfen.siehtlich rend, wird der Gastgeber die Lnngener erst- 

sehwächer einzuschätzen ist als in den ver- malig auf Herz und Nieren prüfen. Wie weit 
gangenen Jahren, kam der glatte 3:1-Sicg des 'hm das Belingen wird, dürfte davon abhän- 
SC Griesheim in Lamnertheim nnf P:in gen. wie sich die ers'.malii* zum Einsatz kom- SC Griesheim In Lampertheim auf jeden Fall 
überraschood. Er wind dazu beitragen, daß 
der 1. FC Langen am Sonnlag auf einen Geg- 
ner trifft, dessen Kampfmoral gestärkt wurde 
und der nun darauf brennt, auch vor eigenem 
rublikum zu seinem ersten Sieg zu kommen. 

Eis wäre deshalb sträflicher Leichtsinn, wenn 
die Abwehrspieler des Clubs ihre Aulgabe 
nicht ernst nehmen und die Stürmer der 
Gastgeber nicht von Anfang an kon.sequent 
docken würden. Vorstöße aus der Hinter- 
mannschaft bis iii den gegnerischen Straf- 
raum sind nur in Ausnahmefällen angebnacht 
und dürfen nicht generell po.^itiv bewertet 
werden, denn bei plötzlichen Oegenan.griffen 
können sich dadurch allzuleicht Lücken für 
Steildurchbrüche ergeben. 

Daß der Club, wie sich am letzten Spiclta.; 
erneut zeigte, keinen „sicheren Elfmeterschüt- 
zen besitzt, könnte durchaus ebenfalls einmal 
für Sieg oder Niederlage entscheidend sein. 
Es müßte deshalb im Training alles versucht 
werden, einen „Strafstoßspezialistcn" zu fin- 
den. 

Aufstellung.s.soigen sollte es dagegen ajn 
kommenden Sonntag kaum geben. Es wird 
lediglich die Frage sein, ob Gaußmann wie- 
der den Mittelstürmerposten übernimmt, 
Schwarze eventuell in die Läuferreihe zu- 
rückkehrt, und wer dafür in der Reserve an- 
treten muß. Dabei handelt es sich aber um 
K®'". "nlö.sbares Problem, wenn alle Spieler e^ichtig genug sind u. eine Nominicrung für 
die 2. Mannschaft nicht als „persönliche Be- 
leidigung" auffassen. 

* 
Zum Platz des SC Griesheim fährt man 

durch Darmstadt in Richtung Autobahn. Nach 
der Autobahnabfahrt noch 1 km gerade aus. 
Dann links ab in die Jahnstraße (rechts ist 
eine überdachte Straßenbahn-Haltestelle). Es 
i-it dann der 2. Sportplatz auf der linken 
St>ite. 

Bei Egelsbach gehl es diesmal um 
Punkte gegen die SKG RoOdorf 

Noch vor einem Monat, nämlich am 8 8, 
standen sich Egelsbach und Roßdorf in einem 
Pokalspiel gegenüber. Die Schwarzweißen er- 
reichten dabei ein 3:0, jedoch erst in der letz- 
ten Viertelstunde. Diesmal geht es aber um 
Punkte und der Gastgeber heißt Egelsbach 
Dieses erneute Heimspiel kann für die Egel^- 
bacher bei einem Sieg den Punktegleichstand 
bnngen, nachdem es gegen Reinheim, beson- 
ders in der Fünferreihe so gut harmonierte. 
Leider müssen die Schwarz-Weißen auf Bun- 
deswehrurlauber M. Anthes verzichten, der 
m7^wischen wieder zu seiner Einheit zurück- 
kehrte. Da aber Stopper Karl wahrscheinlich 
wieder spielen kann, könnte H. Hühl dessen 
Seitenläuferposten übernehmen, so daß wohl 
kaum eine Schwächung der Abwehr eintritt 
Wenn auch Roßdorf im Augonblick nur im 
hinteren Drittel der Tabelle steht, so sollte das 
für Egelsbachs Elf auch nach dem Pokalsieg 
kwn Grund sein, dieses Treffen im Voraus 
schon als leicht und gewonnen zu betrachten. 
Der ausgezeichnete Schlußmann von Roßdorf 
brachte ja erst vor 4 Wochen die schwarz- 
weißen Stürmer fast zum Verzweifeln Wenn 
aber die Mannschaft dieses Spiel von Beginn 
an emst nimmt, dann wäre alles andere als 
em Sieg von Egelsbach eine Überraschung. 
Im Vorspiel der Re.servon müßte doch der 
Egelsbacher Mannschaft endlich auch erinmal 
em Punictgewinn glücken. 

Spielb^inn der 1. Mannschaften um 15 Uhr, 
Sportfeld am Berliner Platz. Vorher. 13.15 Uhr 
spielen die Reserven. ' 

3oma-Ausflug ein voller Erfolg 
Nicht nur in spielerischer Hin:-iicht war der 

diesjährige Ausflug der Egelsbacher Soma- 
Familie nach Largenprozelten im Spessart 
Bin voller Erfolg. Was bedeutete es schon, daß 
den Schwarz-Weißen gegen den Gastgeber ein 
3:1-,Sieg gelang. Viel wichtiger war wohl die 
ausgezeichnete Harmonie beim anschließen- 
den geselligen Abend. Auch hier trugen die 
Kgelsbacher, wenn auch nur nach Punkten, 
ainen Erfolg davon und die Gastgeber über- 
reichten aus frohem Her-en einen sehr schö- 
nen Erinnerungspokal. Nach lunger Nacht 
traf man sich am Sonntagmorgen zu einer 
Fahrt nach einem dort bekannten Ausflugs- 
Ipkal. Auch hier verstärkten sich die Freun- 
desba.ide und als man sich am Nschinittag 
dann doch trennen mußte, schied man auf 
beiden Selten in ehrlicher Freundschaft mit 
dem Versprochen auf ein baldiges Wieder- 
iehen. 

gen, wie sich die erstmalig zum Ein.satz kom- 
menden Neuzugünge Teichmann und Bigalke 
in die Langener Mannschaft einfügen werden. 
Auch werden die Langener wieder auf Zabel 
und Keim zurückgreifen können, so daß der 
Papierform nach, bis auf den verletzten Mit- 
telläufer A. I,oiser die stärkste Mannschaft 
in Weiskirchen antreten wird. Ausschlagge- 

bend für ein gutes Abschneiden sollte jedoch 
sein, ob es der I.angener Hintermannschaft ge- 
lingt, den schuögewaltigen Sturm des Gast- 
gebcrs mit dem gefährlichen Außenstürmer 
Scheler an der Spitze, Respekt einzujagen 
Ein Unentschieden wäre für die f.angener 
schon ein großer Erfolg. 

Offenthal beim Tabcilenzweiten 
Ein schwere.s Spiel haben Offenthals Fuß- 

baller auch wieder am kommenden Sonntag 
vor sich. Sie müssen beim GSV Wiebelsbach 
antreten, der zur Zeit mit der TS Oijer-Rorlen 
punktgleich an der Tabellenspitze der Die- 
l>urgcr ri-KIasse steht. Viel Mühe werden 
wahrscheinlich den Offenthalern die nicht ge- 
rade idealen Platzi'erhilllnis'se in Wicbel.sbach 
bereiten. Es i.st ein völlig offenem Treffen, 
über dessen Ausgang man keine Vorau.^sage 
machen kann. 

Heimniederlapp der !. I''(N.|untorcn 
In ihrem ersten Verbandsspiel verlor<>n die 

Junioren des Clubs überraschend beide 
Punkte. Auf dom schlechten Nebenpla'z des 
Waldsladions spielte die Langener Mann- 
schaft BO Minuten auf das Tor der Gäste und 
bei etwas Glück hätten leicht zwei Punkte in 
I,angen bleiben müssen. 

Die zwei Tore für L.:mgen schössen Lam- 
pert (Elfmeter) und Woitenas. Die Gäste ka- 
men lediglich durch drei Abwehrfehler zu 
ihrem Sieg. 

Langen spielte mit: Passmann; Lcpold, 
Lampert; Slowig, Fischer, Gerhardt; Stell- 
macher, Gröper, E, Keilzl, ReinfeMer und 
Woitenas. Beste Spieler: Fi.sclier, Slowig und 
Woitenas. 

Am Sonnlag ist die Lang"nor Mannschaft 
in nicbiirg zu Gast und hofft auf einen Sieg. 

Jugendfußballspiele 
JusendSpiele des I. FC I.angen 

Die Schüler des Clubs konnten am Samstag 
ihre Spiele für sich entscheiden. Die D-Jugend 
spielte gegen die D2 von SC Griesheim jeder- 
zeit hoch überlegen. Der Spielwitz der Mann- 
schaft erfreute die zahlreichen Zuschauer und 
brachte der Mann.schaft während und nach 
dem Spiel .vciUienten Beifall. In ihrer Spiel- 
laune vergaßen sie allerdings oft den ab- 
schließenden Torschuß, so daß sie die zweite 
Halbzeit benötigten, um durch Tore vori Bek- 
ker, Müller und Jurk:i 3:0 zu siegen. 

Sicherp als erwartet beherr.schte die C- 
Jugend ihren körperlich überlegenen Gegner 
von der SG Arheilgen. Ihr 2:0-Sieg stand be- 
reits zur Halbzeit, durch 2 Tore von Kirnig. 
fest. Der Sieg hälte sicher höher ausfallen 
können, wenn sich derselbe Spieler, wie auch 
der Rechtsaußen, manchesmal früher un- 
eigennütziger vom Ball getrennt hätte. 

Die B2 verlor auch ihr dritt.ss Spiel in Erz- 
hausen hoch mit 0:7. Genau wie in den vor- 
angegangenen Spielen hielt sie sich in der er- 
sten Halbzeit (0:1) recht gut. Dann kam die zu 
hohe Niederlage durch schwache 10 Minuten 
in der 2. Halbzeit zustande. 

Die B1 blieb auch in ihrem dritten Spiel, 
diesmal gegen die SG Egelsbach, ohne Nieder- 
lage. Durch Tore von Mehler und Rindfleisch 
reichte es in dom spielerisch und kämpferisch 
schönen Spiel zu einem 2:1-Sieg. 

Dafür fiel die erste Niederlage der A-Jgd. 
des Clubs gegeji Egelsbuch mit 1:1 recht deut- 
lich aus. Das sehr schnelle und teehni.sch gute 
Spiel war bis zum Halbzeitstand von 2:1 aus- 
geglichen. Als dann ein Limgener Abwehr- 
spieler einon gefährlichen Flankenball voll 
iiw eigene Netz setzte, war es geschehen. (So 
ein satter Torschuß gelang dem gleichen Spie- 
ler bisher nur einmal und zwar fast genau 
vor einem Jahr in Egelebach. Damals leitete 
dieser Treffer allerdings den Sieg ein). Die 
Egelsbacher Jungen nutzten clever diesen 
Schock ui>d sicherten sich mit einem 4. Tor 
den klaren Sieg. 

Die .Junioren des Clubs unterlagen gegen 
SG Arheilgen mit 2:3. Während die vier Ju- 
gendmannschaften auf dem Rasenplatz gute 
Spiele zeigten, mühten sich die Junioren, in 
Staub gehüllt, auf dem versandeten Neben- 
platz. Sicher wäre manche Aktion, bei nor- 
malen Platzverhältrüssen, zu einem besseren 
Abschluß gekommen. Aber der meist unter- 
legene Gegner mußte auch damit fertig wer- 
den und konnie 3 Tore zum Sieg erzielen. 

Am Samstag spielen die D- und C-Schüler 
um 13 und H! Uhr hier gegen Wixhausen. 

Die B2 führt am Sonnlag nach O.-Ramstadt. 
Mit der Bl und Al des SV 98 Darmstadt 

habin dieselben Mannschaften des Clubs 
gleich wieder .schwere Gegner. Spielbeginn 
Sonntag um 9 und 10 Uhr im Waldstadion. 

Die Junioren spielen um 10.15 Uhr bei 
Ha:-(nia Dieburg. 

1:4 
0:3 
0:3 
4:1 

:0 

Esclsbai'her JuRradfiillball 
A-Jugend 1 FC Langen — SG Egel.sbach 
B-Jugond I. FC I.angen — SG Egelsbach 
C-Jugcnd FC Arheilgen — SG Egelsbach 
C2-Jugend SG Egelsbach — Pfung.stadt 
D-Jgd. SG Egelsbach — Schneppenhau.sen 

Auch der I. FC Langen konnie die Egels- 
bacher A-Jugend nicht von der Siegesstraße 
abdrängen. — Die B-Jugend verlor ihr 
Spiel mit einem Tor Unterschied. 
Eine besondere Freude war es bei den beiden 
Jugendspielen, daß kaum ein Foul die Spiele 
trübte. Das sei zur Ehre der Jugendiipicler 
beider Vereine besonders hervorgehoben. — 
Weiter ohne Punktverlust blieb die Cl-Jugend. 
Hier hatte der Gastgeber FC Arheilgen keine 
Chance. Nur durch sehr gute Torwartleistun- 
gen blieb es beim 3:0. Allmählich findet diese 
Mannschaft zu ihrem Spiel. Allerdings gibt es 
noch einige Mängel, Sie sich aber im Laufe 
der Zeit sicher abstellen lassen. — Die C2 
errang ihren ersten Sieg gegen den TSV 
Pfungstadt auch in dieser Höhe verdient. Die 
Gäste hatten dem Elan der Egelsbacher nichts 
enlgogrnzusetzon und waren froh, als der 
Schlußpfiff ertonte. — In einem Freundschaft- 
spiel siegte die D-Jugend gegen den FSV 
Schneppenhausen Hier hätte der Sieg noch 
höher ausfallen können, wenn die kleinen 
Egolsbacher Buben die nötige Ruhe gehabt 
hätten. 

Vorschau : 
Zum dritten Male hintereinander auswärts 

müssen nun die A- und die B-Jugend am 
kommenden Sonntag. Gegner sind die beiden 
Jugendmannschaften der SG Arheilgen am 
Mühlehen. Die Spiele beider A-Jugendmann- 
schaften waren .schon immer Soiele mit einer 
besonderen Note. Spielbeginn "A-Jugend um 
10.15 Uhr. B-Jugend um 9.00 Uhr. 

Morgen nachmittag empfangen die Cl- und 
die D-Jugend die gleichen Mannschaften des 
SV Weiterstadt. Spielbeginn 15.00 Uhr mit dem 
Spiel der D-Jugend, Cl im Anscluß. 

Die C2 ist spielfrei. 

TENNIS: 
TKL 06 — TO Ford Köln 8 :17 

Am vergangenen Wochenende wur der 
TKL 06 Gast in Köln beim TC Ford. Die Köl- 
ner revanchierten sich für ihre Vorjahres- 
niederlage ziemlich deutlich. So konnte bei 
den Herren-Einzel nur M. Miller einen Punkt 
für Langen holen. Auch wenn man berück- 
sichtigt, daß allein 6 Spiele erst im 3. Satz 
vorloren gingen, so war dieses Ergebnis schon 
die Grundlage für den späteren Sieg der 
Gastgeber. 

Für eine Überraschung sorgten wieder ein- 
mal die Langener Damen, Alle 5 Einzel wur- 
den ganz klar in 2 Sätzen gewonnen. Frl. 
Kühn, Fr. Schlösser, Fr. Patrick, Fr. Hoff- 
nMnn und Frl. Gaebler holten hier die 
5 Punkte für den TKL. 

Iieider machte der Wettergott am Sonntag 
dem Turnierablauf einen kleinen Strich durch 
die Rechnung. Viele Spiele wurden 3- bis 4- 
mai durch Regen unterbrochen. Aber alle 
Teilneluner trugen die Sache mit Humor. 
Gemeinsam mit den Gastgebern ging man mit 
Schwämmen den regentiassen Plätzen zu 
Leibe so daß am Nachmittag die Spiele fort- 
gesetzt werden konnten 

Nun machten die Kölner bei den Herren- 
Doppel ihren Sieg perfekt. Alle 5 Doppel gin- 
gen an Kdln. Lediglich bei den Mixed-Doppel 
holten Ft. Patrick/Miller und Fr. Hoffmann- 
Fay noch 2 Punkte für Lungen. Zu erwähnen 
wäre noch, daß langens Spitzeilspieler V. 

Thiele verhindert und dadurch die Mann- 
schaft geschwäcTit war. 

Zum Schluß sei den Sportfreunden aus Köln 
für ihre einmalige Gastfreundschaft gedankt 
Bei solchen Turnieren erkennt man erst den 
richtigen Sinn einer echten Sportkamerad- 
schaft. Mit einer Einladung an den Gasigeber 
zu einem Rückspiel im nächsten Jahr in Lan- 
gen wurde dieses .harmoni.sche Turnier be- 
endet. VV. T. 

rV-Schülcr Tumieraieser in Walldorf 
Am vorigen Wochenende nahmen die TV- 

Schüler an einem Turnier in Walldorf teil. 
Außer der Mannschaft des Veranstalters waren 
noch zwei Spitzenmannschaften des Kreises 
Groß-Gerau, Bauschheim und Trebur zu Gast. 
Die TV-Schüler erwischten einen schwachen 
Start und spielten gegen die Mannschaft des 
Veranstalters nur 1:1. Im 2. Spiel klappte es 
schon besser und sie behielten gegen Bausch- 
heim mit 4:2 die Oberhand. Tin letzten und ent- 
scheidenden Spiel um den Turniersieg trafen 
sie auf die Mannschaft von Trebur. Beide 
standen punktgleich an der Tabellenspitze. 
Lange blieb es beim 1:1, doch dann übernahm 
der TV die Führung und baute sie auf 5:3 aus. 
Damit war der TV Turniersieger und erhielt 
den Pokal der TGS Walldorf. Endstand: 

1. TV Langen 5:1 Punkte, 2. Bauschheim 3:3 
Punkte, 3. Trebur 3:3 Punkte, 4. Walldorf 1:5 
Punkte. 

SSG-Handballer müssen zu 
Grün-Weiß Wiesbaden 

Zum vorletzten Auswärtsspiel fahren die 
Hiindb.nller der SSG zu Grün-Weiß Wies- 
Ixidon. Die Mannschaft aus Wie.sbaden ist kla- 
rer Favorit. So wird es der Mannschaft aus 
Liingen schwerfallen, auch nur einen Teil- 
erfolg nach Hause mitzubringen, um.somchr, 
weil sie immer noch gezwungen sind, mit Er- 
satz zu spielen. Vif^lIeiciU können die l.ange- 
ner den auf Urlaub kommenden Günter 
Kretschmann wieder einmal ein.setzen? Ein 
Punktgewinn wäre gewiß schon ein großer 
Erfolg, denn aus drei Spielen müßten minde- 
stens noch zwei Punkte geholt werden, um 
dem Abstieg zu entgehen. 

Für die L;ingener Mann.schaft gilt es al.so, 
die.smal abermals mit vollstem Einsatz zu 
spielen, denn nur so können Erfolge erzielt 
werden. Abfahrt zu diesem Spiel mit Privat- 
autos 1(> Uhr ah Cluhhaus. Die Reserve ist bei 
clie.ser Begegnung spielfrei. 

.lugrndhandhull bei der SSG 
.^m Samstagnachmittag tritt die B-Jugi-nd 

der SSG den schweren Gang zum TSV Pfung- 
stadt an. Das Spiel ist völlig offen. 

Die A2 trägt am Sonnlagvormittag ihr fäl- 
liges Verbandsspiel auf eigenem Platz gegen 
den .SV Weiterstadt aus. Beginn D Uhr. 

A1-Jugend zum zweiten Bezirksmeister- 
schaftsspiel nach Elnhausen 

Zum zweiten Bezirksmeisterscbaftsspiel 
muß die Jugendmann.schaft der SSG diesmal 
zum Meister der Bergstraße, dem TV Eln- 
hausen, reisen. 

Nach dem Sieg nm vergangenen Wochen- 
ende gegen die Mannschaft der TuS Rüssel.s- 
heim glaubt man auch in diesem Spiel die 
größeren Siegesaussichten zu besitzen. Doch 
darf der Gegner auf keinen Fall unterschätzt 
werden. Wahre Wunderdinge berichteten die 
Rüssclsheimer vom Sturm der Mannschaft aus 
Einhausen, Quicklebendige Kerle, mit einem 
gerüttelt Maß an spielerischem Können und 
einem direkten Abspiel, das zeichnet die Ein- 
hausener als gute M.innschaft aus und nicht 
von ungefähr wurde sie Meister der Berg- 
straße. 

Mit Vorsiciu sollten also die Jungen der 
SSG in das Spiel gehen, wenn sie das Be- 
zirksendspiel gegen den Meister xius dem Ost- 
teil des Kreises Darmstadt, den TV Reinhelm, 
erreichen wollen. Ein Punkt fehlt noch zu die- 
sem Ziel. Hoffen wir, daß die Langener 
Mannschaft mit einem schönen Erfolg heim- 
kehrt. 

Anschließend an dieses Spiel kommt es zum 
Treffen der ersten Mannschaft von Einhausen 
und der Reservemannschaft der Langener. 
Dif beiden Mannschaften fahren ab Clubhaus 
I3.4.T Uhr mit dem Omnibus. 

SCHACH 
Sch.ichvereiniRunff Offenliaeh a. M. gegen 

Schachklub Langen 3'ä:4'i 
Im ersten Kampf um die hessische Mann- 

sohaftsmeLsterschaft der Landesklasse, Gruppe 
Ost, kam der I.angener Schachklub am 6. 9. 
in Offenbach a. M. zu einem eigentlich nicht 
erhofften Sieg. Langen mußte auf Wolfgang 
Bareis, Schüller, den Fußballer Horst Mann 
und Gärtner verzichten, und man fuhr mit 
nicht gerade großen Hoffnungen nach Offen- 
bach. Hier hatte man voriges Jahr mit einer 
auf dem Papier wesentlich stärkeren Mann- 
schaft nur ein Remis erreicht. Um so über- 
raschender kam dann dieser, wenn auch 
knappe Sieg zustande. Dalk kam am 1, Br-'t 
kampflos zum Sieg, weil sein Gegner erst nach 
Ablauf der Wartezeit erschien. Am 2. Brett 
remisicrte Elmar Teichmann, während am 
dritten Brett Dr. Müller in einer von ihm her- 
vorragend geführten spanischen Partie siegte. 
Am 5. und 6. Brett zeigten Franz Hübsch und 
Norbert Matzka. daß sie von ihrem früheren 
Können noch nichts verloren haben. Sie konn- 
ten beide ihre Partien für sich entscheiden und 
be:sonders Matzka zeigte in einem Zweisprin^ 
gerspiel wieder einmal, mit welcher Dynamik 
er seine Figuren auf dem Brett zur ziir Gel- 
tung zu bringen vermag Obwohl seine Partie 
durch sogenannten Qualitätsverlust hoffnungs- 
los erschien, konnte er durch außergewöhnlich 
starkes Spiel seiner beiden Springer den Sieg 
an sich bringen. So ist e.s auch erfreulich, daß 
gerade die ältesten Turnierspieler des Lan- 
gener Schachklubs. Dr. Müller. Franz Hübsch 
und Norb. Matzka, durch ihre Siege wesentlich 
zum Gewinn .des Munnschaftskampfes bei- 
trugen, 

TISCHTENNIS: 
• TTC Langen — TV Groß Gerau 

Am kommenden Sonntag beginnen auch in 
der Tischtennis-Landesliga-Süd die Ver- 
bandsrunden. Zum Auftakt empfängt der 
Langener Club Gäste aus Groß-Gerau, die 
im letzten Jahr den 3. Tabellenplatz belegten 
Die Mannschaftsaufstellung von Langen: 
Werkmann, Kehm. Jäger. Sehring. Tron und 
Beck. Über die Spielstürke der Gäste kann 
wenig gesagt werden, weil man nicht weiß, 
ob neue Spieler hinzukamen. Wie es aucl; sei. 
die größeren Gewinnchapcen sollte man dem' 
TTCL einräumen. 

Die Landesliga Süd besteht aus 10 Mann- 
schaften. Der Meister beteiligt sich an den 
Aufstiegsspielen zur 2. Liga. Die beiden letz- 
ten steigen am Ende der VerbandsrunHe in 
die Gruppenliga ab. Spielbeginn der 1. Mann- 
schaft 9.30 Uhr Albert-Schweitzer-Sci ■ 

Die 2. Mannschaft des TTC Langen begann 
schon zwei Wochen früher mit der Verbanils- 
runde. Das erste Spiel verlor sie in Eberstadl 
6:9. Am letzten Sonntag gewann sie 9:5 gegen 
Wembach-Hahn, In der Kreiskla.sse A steht 
die Mannschaft am 6. Tabellenplatz. — Am 
kommenden Sonntag spielt sie bei TG T5 
Darmstadt 

Die 3, Mannschaft beginnt in der Kreus- 
klasse B erst am 20. 9. die Vorbands.'unde. 
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Bei der SPD-Frauengruppe Langen begann 

das neue Programm 
Nach der Somm'rp.iu.se kam die SPD- 

Fraucagriippc zum ersten Mal wieder zusam- 
men, Frau Gusti lloffmann. St.nfitverordnete 
in Offenbach, war als Rcferenlin eingeladen. 
Sie berichtete von ihrer Schwedenrei.se mit 
einer Delegatinn Kommunalpolitiker. Gusti 
Hoffmann schilderte zunächst ihre Eindrücke 
von Land und Leuten. Ihr größtes Erlebnis 
war das herrliche Farbenspiel der Mitter- 
naihtssonne. Begeisterung bei den Dele- 
Kntionsteilnehmern fanden auch die wunder- 
volle Parkl.indschaft Schwedens und die vie- 
len Seen und Flüsse. Wie überall in Skandi- 
navien waren auch bei dieser .Schwedenreise 
die Bcsiieher ül)erwälfigt von der Gasttreund- 
srhaft, die ihnen zuteil wurde. 

Zweck dic.ser Reise war jedoch nicht allein 
das gegenseitige Kennenlernen, sondern vor 
allem das .Studium der kommunalpolitischen 
Einrichtungen .Schweden.s. Dabei fiel den 
ileutschen Kommunalpolitikern als erstes auf, 
daß in Schweden die Landflucht ebenso groß 
ist. wie bei un.s. .So kommt es, daß viele der 
hübsehen rot-weiß?n Häuser auf dem Land 

Standesamtliche Nachricliten 
vom Monat Aufrust 19«4 

Geburten : 
ll>. Hcgine Lautenschläger. In den Tannen 17 

Eheschließungen : 
7, Reiner Mauer mit Christa Laun. 

Darmstädter Straße 10 
7. Jürgen Wciekcl mit Christiana Görlich. 

Reichenberger Straße 1 
7, Alfred Lipinski mit Josefine Kleisz. 

Annastraße 31 
7. Dietmar Andres mit Karin Weidner. 

Friedensstraße 21 
7. Albert Mings mit Anna Ziemer geb. Seh- 

ring, Im Linden, Behelfsheim 3 
14. Hor.st Kästner mit Rosemarie Merz. 

Obergasse 5 
14. Heinrich Keim mit Elfricde Heidler. 

Was.sergasse 6 
14. Robert Trobold mit Margit Hanke. 

Anemonenstraße 93 
14. Günther Kitzka mit Eveline G/äller. 

Annastraße .57 
14. Eklwin Greiner mit Rose-Marie Kuhnt 

geb. Steinbock. Sehretstraße 7 
14. Siegfried Nagel mit Rosemarie Simon 

«eb. Schubert. In den Tannen 14 
21. Rudolf Dcch mit Hildegard Schnur, 

, Elisabethenstraße 52 
21. Herbert Grob mit Helga llapke. 

Friedhofstraße 12 
21. Sieghard Jugert mit Hannclore Stapu, 

Feldstraße 40 
21. Klaus Knorpp mit Marlit Weber. 

Flaeh.sbachstraße 3fi 
21. Günther Dullat mit A.strid Cuor^, 

Im Gin.sterbuseh 3fi 
2J. Walter Schneider mit Senate FriebiO, 

Mierendorffstraße 20 
28. Karl Beckmann mit Elfricde Taulien. 

Elisabethenslraße 5 
28. Lothar Bredeila mit Erika Tippcl, 

Südliehe Ringstraße 57 
28. Richard Bärmeier mitChristine Licht- 

necker. Reichenberger Straße 3 
28. Erich Wehner mit Renate Heil. 

Langestraße 23 
28. Dieter Murmann mit Ute Heimberger. 

Gartenstraße 65 
28. Erhard Metzger mit Renate Fritz, 

Königsberger Straße 1 
28. Rudolf Goebel mit Marianne Gericke. 

Woogstraße 20 
28. Hans-.Ioachim Breidert mit Ingrid Ham- 

mer geb. Sciferl, Neckarstraße 52 
28. Bernd Remy mit Siglinde Meier. 

Walter-Rietig-.Straße 48 
28. Egon Riemer mit Christine Freund. 

Annastraße 56 
28. Laimon Karklinsch mit Margot Fels. 

Südliche Ringstraße 161 
28. Axel Wiedekind mit Brunhilde Gmeincr, 

Rudolf-Breitscheid-Straße H 
28. Jlames Wingard mit Marion Franke. 

Südliehe Ringstraße 223 
Ster befalle: 

11. Julius Ciha, Lutherplatz 1 
13. Hans Hornfeck, Im Birkenwäldchen 3 
13. B«rbcra Klepper geb. Dauberl, Bahn^1■■ 
31. Barbara Lang geb. Bortenhiauser. 

Steubenstraße 134 
27. Emma Spielvogel geb. Richter. 

Gutenbergstraße 14 
2]^ (Marie Katharine Knöchel geb. Werner, 

Obeigasee 30 

eine Zeit lang leerstrhen. Sie sind iedoch 
nicht dem Verfall preisgegeben, denn die Ge- 
meinden kaufen diese Häuser auf und machen 
Ferienkolonien daraus, in denen schwedische 
Familien zu erschwinglichen Preisen ihren 
Urlaub verbringen können. 

Krau lloffmann meinte, in der schwedischen 
Kommunalpolitik sei der Dienst am Men.schen 
oberstes Gebot, Der staatliche Gesundheits- 
dienst, die bis ins Kleinste durchdachten .So- 
zialzeniren für alle Menschen, die große 
.Sorgfalt, die auf die Einrichtung der Schulen 
verwandt wird, dies alles hat bei den deut- 
•schen Be.siichern einen unauslöschlichen Ein- 
druck hinterlassen. Selbstverständlich haben 
auch die schwedischen Kommunen ihre Pro- 
bleme, die aber durch den ausgeprägten Ge- 
meinschaftssinn der .Schweden leichter zu be- 
v.'älligen sind. Die schwedischen Gemeinden 
sind beispielsweise berechtigt, zugunsten ihrer 
Sozialeinrichtungen für einige Zeit bis zur 
Lösung des I'ioblems die Steuern zu erhöhen 
— und jeder schwedische Bürger hält das für 
.selbstverständlich und ist einverstanden.' Ein 
weiterer Faktor, der den Gcn\einden das Le- 
ben erleichtert. Ist der Umstand, daß die Fir- 
men die Gewerbe.steuer an den Wohnort zah- 
len. Keine Gemeinde ist also gezwungen, In- 
dustrie anzusiedeln. In Schweden ist fast aller 
Grund und Bixlen in der Hand der Gemein- 
den. Die Bindung des Schweden an seine Ge- 
meinde ist .so .stark, daß Enteignungen völlig 
unbekannt sind. Mietausschüsse in den grü- 
neren Städten .setzen alle Mieten fc.st — auch 
die Mieten im privaten Wohnungsbau. 

An das Referat schloß sich noch e.ne ange- 
regte Diskussion an, in der Frau Gusti 
Hoffmann viele Fragen der MMglieder der 
SPD-Frauengruppe beantworten konnte. Die 
nächste Zusammenkunft der SPD-Frauen fin- 
det am Dienstag, dem 22. September um 
2(1.15 Uhr im Cafe Treu.sch (Kolleg) statt. An 
<iic.sem Abend soll das Wintcrprogramm 1964- 
65 besprochen werden. w. A. 

voiksbank"^ dreieich 

Für Sie notiert: 

Im Volkssparverein Sprendlingen haben seither auch 
Mitglieder aus dem gesamten Dreieichgebiet gespart 
und gewonnen. 

Der VolKssparverein Sprendlingen hat sich daher in 

- Gewinnsparverein ,Dreieich" - 

umbenannt. 

Mit diesem, dem Verbreitungsgebiet angemessenen 
Namen wird kundgetan, daß die Leistungen der Ge- 
winnsparer im gesamten Dreieichgebiet geachtet 
werden von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

TV-Handballer auf Kleinfeldturnier in Büttelborn 
Am vergan.i>enen Sonntag folgte die erste 

Mannschaft des TV Langen einer Einladung 
des ^V-Büttelborn zu einem Kleinleldturnier. 
Seitens der I^angener faßte man dieses Tur- 
nier als ersten Auftakt für die nun begin- 
nende Hallensaison auf. und nominierte dcm- 
dementsprcehend auch .schon eine Mann- 
.schaft, die bis auf wenige Änderungen aucii 
in der Halle spielen wird. Es ging bei diesen 
Spielen weniger um die Plazierung, sondern 
um die Feststellung vorhandener Mängel, die 
VxMin Übergang von Großfeld auf Kleinfeld 
nicht zu vermeiden sind. 

Positiv muß hierbei ve;merkt werden, daß 
niit Diesel ein weiterer zuverlässiger Torhüter 
für die llallenriinde rechtzeitig zur Ver- 
fügung .steht, so daß das Torhüterpi oblem für 
<iiese Saison gelöst zu sein scheint. Im übri- 
gen ergaben .'jämtliche Spiele wenig Aiif- 
.sehluß über spielerisciies Können der TV- 
Mannschaft. da Licht und .Schatten, bedingt 
<lurch die kurze Umstellung auf Klcinfcid. 
Jioch zu dicht beieinander lagen. 

Zu den Spielen selbst: 

T V I, a n gen — TSV K r u m b a e h 11 3:2 
Hier lag der TV nach kurzer .Spielzeit 0:1 

im Rückstand, konnte iedoch im Verlauf des 
Spieles auf 3:1 das Ergebnis für sich ent- 
■scheiden, während der Gegner zum Schluß 
noch ein Tor für sich erkämpfte, 

TV Langen — TV Büttelborn 
Nach dem gewonnenen Spiel setzten nun 

die Spieler des TV Umgen alles , auf eine 
Kiirte. und führten nach kurzer Zeit gegen 
den Gastgeber mit 2:0 Toren. Niehl lange 
hielt das die Langener Mannschaft durch. 
i«id so kamen die Gastgeber auch schon zum 
Au.sgleich. Nach schnellem Spiel und konzen- 
trierten Torwürfen entschieden die Gastgeber 
am Ende mit zwei Toren Unterschied das 
Spiel für sich. 

TV I. a n g c n — T V E i n h a u s e n 3:2 
In diesem Spie! wurde gekämpft und man 

gewann verdient. 
TV Langen — S K V Büttelborn 3:3 

Im letzten Treffen ging es am Anfang recht 
flachte das Spiel immer mehr 

ab. Am Ende der Begegnung teilte m:.n s-:,h 
die Punkte. 

Durch dieses Unentschirden gege" de" -p-' 
tcren Gruppenersien fiel der TV auf ,l,m d> il- 
ten Platz, iter Gruppe zunück und kam d.imit 

nicht in die Entscheidung um 1—-4, sondern 
belegte im Anschlußklassement den fünften 
Tabellenplatz von zehn teilnehmenden Mann- 
schaften. 

Für den TV Liingen s-piellen: Die.scl; Dröll, 
Ja.\t, Dachtier. Butz. Becker M.. Beckmann W., 
Krumm, Gnieß und Eulenberg. G. 

CiEWICHTHEBEN 
HSV I.angen vor einer schweren Aufgabe 

Am Samstag, dem 12 September, beginnt 
die Verbandsrunde der Gewichtheberlandes- 
liga. Die I^mgener beginnen mit einem Heim- 
kampf (Beginn 19 Uhr, Erkschule) gegen den 
.^SV Ffm-Griesheim. Die Griesheimer. vor 
zwei Jahren noch stolzer Hessenmeister, ..vor- 
sehliefen" den Auf-stieg zur Bundesliga. Mit 
ihrer starken Mannschaft, aus der National- 
mannschaftsmitglied Georg Schipper und der 
Deutsche Juniorenmeister Peter Ziegler noch 
herausragen, wollen sie dieses Mißgeschick 
in diesem Jahr ausbügeln, lluuptkonkunent 
tlürfte die .SG Bornheim sein. Die I^angener 
haben da nur eine Außenseiterehance. Trotz- 
dem muß der KSV versuchen, eine möglichst 
gute Mannsehaftsleistung zu bringen, um im 
Abstiegsduell gegen KSV Hessen-Kassel und 
-Adler Kassel nicht von Anfang an ins Hinter- 
treffen zu geraten. 

Die Langener haben die vorgeschriebene 
Manr.schaftsmeldung der Landesligamann- 
.schaft wie folgl abgegeben: Edgar Zimpel, 
Norbert Weidner, Dieter Kirchherr, Helmut 
Rehin. Otto Etzler. Aois Blaikner und Karl- 
heinz Kummetat. Diese Heber dürfen in der 
Kreisligamannschaft. die am 20. 9. ihre Ver- 
bandsrundenkämpfe beginnt, nicht eingesetzt 
werden. Leider fehlt gerade im wichtigen Er- 
öffnungskampf Helmut Rehm. Wenn es mit 
dem Mannschaftsgewicht klappt, sollte er je- 
doch in Ottfried Kretzschmar einen würdigen 
Vertreter fipden. Sollte es wider Erwarten Ge- 
wichl.sschwierigkeiten geben, so will man dem 
Talent Kurt Milla eine Chance geben. An sich 
soll dieser junge Mann erst langsam in der 
Reserve aufgebaut werden. Wenn jedoch Not 
am Mann ist. muß er doch schon in dieser 

Beilagcnhinw«is 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

Schauenburg & Garthe KG.. Frankfurt a. M., 
BiK'kenheimer Landstraße 81, bei. 

V 
Aus der Welt des Films 

..Der Hexer- (LiLi). Der Film entstand nach dem 
berühmten Kriminalroman von E. Wallacc unter 
der Regie von Alfred Vohrer. Gesucht wird in 
diesem Film Arthur Milton, genannt der Hexer, 
wegen Mord. Der Gesuchte soll vor Jahren 
nach Australien ausgewandert sein. Es be- 
steht jedoch der dringende Verdacht, daß der 
Hexer nach London zurückgekehrt ist, nach- 
dem seine Schwester tot aus der Themse ge- 
borgen wurde. Bereits vor seinem Verschwin- 
den machte der Hexer durch einige Fälle er- 
barmungsloser Selbstjustiz von sich roden. 
Das Charakteristische an dem Ge.suchten ist, 
daß er kein Gesicht zu haben scheint. Er ver- 
steht es, sich in Sekundenschnelle zu ver\van- 
cirln, und arbi?itet niit Vorliebe unter dtMi 
Augen der Polizei. 

..Die Tote von Bevcrl.v Hills" (UT). Eines der 
amüsantesten Bücher von Curl Goetz „Die 
Tote von Beverly Hills *, wurde in Fraiiscope 
und Farbe verfilmt Dies ist der erste Kino- 
Spielfilm des Femseh-Showspezialisten 
Michael Pfleghar; die Aufnahmen entstanden 
hauptsächlich an den Original.schauplätzen 
Hollywood und Las Vegas und wurden durch 
Szenen auf Schloß Schwetzingen ergänzt. Die 
Hauptrollen spielen: Heidelinde Weis, die als 
die aufregendste deutsche Filmentdeckung seit 
Marlene Dietrich gilt. Klausjürgen Wussow. 
Wolfgang Neuss. E. F. Fürbringcr, Peter 
Schütte, Bruno Dietrich. Herbert Weissbach 
und Horst Frank, sowie Alice u. Ellen Kessler. 

,.Die entschridende Stunde" (UT, Spälvor- 
stellung). „Die entscheidende Stunde" ist ein 
Umversal-Farbfilm.in dem neben UllaJacobs- 
son die interessante NeiuintdeekungDonGallc- 
way eine Hauptrolle spielt. Wer den Weg sehen 
möchte, den Ulla Jacobsson von ..Sie tanzte 
nur einen Sommer" bi« ..Die entscheidende 
Stunde" künstlerisch zurückgelegt hat, der 
lasse sich diesen dramatischen Farbfilm nicht 
entgehen. 

..Raubzug der Wikinger" (Lichtburg). In dem 
Film ..Raubzug der Wikinger" spieh Riehard 
Widmark die Rolle des Abenteurers Rolf, der 
auszieht, die „Goldene Glocke von St James" 
tür seinen Stamm zu erobern. Er schreckt vor 
keiner Gefahr zurück, gerat in die Gefangen- 
schaft eines maurischen Scheichs und kehrt 
dTCh endhch als Sieger in seine Heimat zu- 
rück. Widmarks Partner sind Rosanna Schiaf- 
fino. Sidney Poitier und der große Schau- 
spieler Oscar Homolka, der in den zwanziger 
Jahren zum Ensemble von Max Reinhardts 
berühmleni „Deutschen Theater" in Berlin 
gehörte. 

,  
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Eine klare Definition 
Ob UCl ITE KROA'r/.BEIiRE oder ol> 
eJiie GoIdniiinzcM, das Wort echt sclilielk 
jeden Jrrtum aus. licht ist eben edit. 
.Sc)ion mal ein Gläschen getrunken? 
(Oller aiiih zwei?) Nach soldiem Gen. 
erkennen .Sie l-CH'i-i- KROATZBHHRE 
mit geschlossenen Au!;en an ihrem unver- 
gleitlilichen (Jcstiimack nach Vollreifen 
WaMbrombeeren. Kein Wumlcr, 
d.iß rCH'lT-: KKO.VrZUI-ERl' 
überall alr: bcioiulere Spe- 
zialität gescliätzt wird. 

6c^ 
«Jas Symbol 
des guten Geschmacks. 
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Anwalt des Teufels 

Eine BelradilOng von Johannes BaufHs 
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Der Kcrcrciit brondele seinen Vorlrng iiml 
;ab bel;iuiril, daß turn Gclegeiilieil zu einer 
inscliließciiilon Diskussion liber das Thema 
•orhanden sei. Aber die wollle nichl richtiR 
n Gans kummen. F.» mcldeleei sich ivviir 
'ögcrnd einlse Zuhörer ?u Wort Was sie «her 
«agten, erschcipflc sich d^iriri, daß sie den An- 
iicliten des Hediiets mit zusliirimen konnten, 

seJ alles cut und nrlitin, was er gesagt habe. 
Das Gespräch blieb laiiin und farblos, bis 

:!err G. sich mcldi-'te Nun horciilen alle auf, 
lun I:am l.eben in den Saal Fr grifl den Red- 
icr scharf nn. Halte der Referent gesagl. 
■twas sei weiß, so sagte Herr G . es sei doch 
<lar, daß man es nur als sdiwarz ansehen 
cönnte. und hatte er etwas groß genannt, so 
vvar es nacli Ansicht von Herrn G. klein. Die, 
ile vorher leiclit gelangweilt dagesessen hat- 
'cn, wurden nun gepackt. Durch die folgende 
Aussprache wurde das ganze Thema erst pla- 
stisch. Der Abend war ein voller Erfolg. 

Es fügte sich, daß ich Herrn G., der mir von 
früher bekannt war, am Ausgang traf und 
•vir uns gemein.=;am auf den Heimweg mach- 
'en. „Es war seiu interessant, was Sie in der 
Diskussion sagten, aber meine Meinung ist e.s 
nidil", wandte Ich mich an ihn. ,.Meine Mei- 
nung ist es auch nichl". antwortete er mit lei- 
iem Lächeln. „Aber sehen Sie. man war sich 
•,u sehr einig, man sclimorte so sehr im eige- 
nen Saft, alles war so lendenlahm, daß es 
Tilch reizte, den advocatus diaboli zu spielen, 
len Teufelsanwalt. Das ist dodi eine sehr 
<luge Einrichtung, die die Kirchen, die Theo- 
ogen haben. Erst durch den Widerspruch, 
lurch die Behauptung des Gegenteils, kommt 
lie Wahrheit klar heraus. Die große Wahr- 
heit brauclit das Widerspiel der Lüge, wenn 
5ie deutlich werden soll. Uebrigens beginne 
ich in letzter Zeit immer mehr zu begreifen, 
was die christiiclie Lehre mit dem diabolus. 
lern Teufel meint, den unsere Zeit zu einem 
Kinderschrrck und abgelegten Wahn de? fln- 
iteren Mittelalters gemaclit hat. Das Wort 
diabolus' — Teufel bedeutet ia. .der. der 
lurdieinandcrwirft. der verwirrt". Gemeint ist 
lamit. daß von vornherein und immer eine 
Kraft da ist. die die Schöpfung, die Wahrheit, 
las Positive, das Loben zerslfiren will." 

„Sie glauben also an den Teufel?" frage ich. 
•Nein, ich glaube an Gott allein. Aber ich 
JveiO und beobachte es auch, daß es etwas 
*ibt. was sich wie ein Parasit an das Walire, 
dute und Heilige h.ingt, um es zu zerstören. 
Das Ist mir an einem Abend in der vorigen 
Woche so deutlich geworden Da war ich bei 
?iner Eilernver.sammlung der Sdiule, die 
•ncine Kinder besuchen. Man sprach davon, 
•vie sehr In unserer Zeit rechte V3ter und 
Vlütter gebraudit werden, die Zeit haben für 
hre Kinder, zu denen die Kinder Vertrauen 
'laben, Zuneigung. Achtung und Liebe. Die 
Väter müssen väleriidier sein und die Mütter 
■nülterllcher. Dann kam man auf die Gefah- 
'■en zu sprechen, denen unsere Kinder ausge- 
ietzt sind. Als Gegenmaßnahme empfahl man, 
n den Kindern schon frühzeitig absolutes 
Mißtrauen gegen alle fremden MSnner zu er- 
vedcen, die sidi ihnen freundlich, väterlich 
>der onkelhaft nähern. Sehen Sie. da Hegt der 
Hund begraben. Früher sagte man wohl: .Da 
commt der_ Pferdefuß zum Vorschein'. Es ist 
loch zum Treulen! Einerseits geht es darum. 

?es ^OMMcts 
Hingeduschte WindesujeUe-: 
silbernes Blätterllclit, 
Sommer ans glühender Sonne 
sein Lichlgewebe fUdit. 
Mäher tm Wätderschatten, 
Halbschlaf, fahles Rot. 
Irdener Krug voll Wasser, 
Zeichen und Sommerlot? 
Ach, In vervrunschenen Kolken 
spiegelt sich dein Gesteht, 
Rose des Sommers, Imaginär, 
flammend und ganz aus Licfit. 
Über den Roggenfeldern 
Glutwirbel grünlicher Luft. 
Mittag greift nach den Schallen, 
Heuwind, verbrennender Duft. 

Karl Seemariii 

das gute, wahre Empfinden eines jeden rei- 
fen Mannes zu stärken, oämlich. daß er Kin- 
dern gegenüber väterlich empfindet. Und es 
geht darum, daß die Kinder voll Vertrauen 
und offen Erwachsenen gegenüber sind. Ande- 
rerseits aber müssen wir sie zum Mißtrauen 
erziehen, dazu, in Jedem Menschen, der ihnen 
freundli^ begegnet, einen Feind und Uebel- 
täter zu sehen. Es Ist klar, daß dadurdi die 
Icindliche Seele einen Schaden erleidet, der 
bis ins späte Leben reicht." 

„Wie kann man dem abhelfen, was kann 
man tun?" 

„Man muß die feindliche, zerstörende Macht 
— sagen wir doch ruhig: den Teufel — sicht- 
bar madien. und zwar grundsätzlich. Man 
muß ihm die Tarnkappe herunterreißen. 
Sehen Sie, das tut doch auch )eder Heerfüh- 
rer, der eine Stellung verteidigen muß Er ver- 
setzt sich In die Lage des Feindes und tragt 
sidj selbst: ,Wo wird er angreifen, an wel- 

dicn Stellen muß ich ihn erwarten, wa.i sind 
seine Ucberli'giingen, wo wird er die .Schwcr- 
puni;Ie ansetzen?' Am (ieutltdiiten wird das, 
wenn man selber ausspridit. was der Feind 
denkt, wenn man sich selber zum Tcufcls- 
advokaten macht." 

,,Und worin sehen Sie nun die Ilnupt- 
angi ilT,';piinkte der zcrstüronden Kräfte in 
unserer Zeit?" — „Vorhin in der Diskussion 
iiabe ich )a nur spielcri.«ch die Rolle des advo- 
catus diaboli libernommcn. Gut, nun will ich 
mal ernsihafl die Inlcre.<scn de.5 Ti'ufcls ver- 
treten und liincn die großen Tcurelswalirhei- 
ton unserer Zeit vorl;ünden; 

1. Tue recht und scheue niemand. Da." ist 
ein gutes Sprichwort. F.s bedeutet; Der 

Es i.ft auch eine Form, .sich selbst zit be- 
sitzen. wenn man sei?! eippves U>.'^en rerln^'t, 
Ilm s'C'i :n rin.' VVp.'ien der Geschöpfe zu ver- 
setzen. die man liebt. 

■?> 
ni/in mu/1 ricl Talent haben, doch ein wenig 

Genie genügt. 

Mensch hat immer recht, er ist niemandem 
anderen verantwortlich als sich selbst allein. 

2. Genieße dein Leben in vollen Zügen. Du 
mußt was vom Leben haben, denn der Mensch 
lebt nur einmal und dann nidit mehr. .Teder, 
der etwas anderes sagt, ist ein armer Schwär- 
mer. Laß dir durch nichts den Spaß verder- 
ben. 

3. Den größten Genuß im Leben wirst du 
in der Liebe finden. Aber besser, du sprichst 
nur vom .sex'. Denn wenn du .Liebe' sagst, 
kommen gleich zu große, hohe Vorstellungen 
liinein, und das verdirbt dir den Spaß. Weg 
mit allen Vorurteilen und den lächerlichen, 
antiquierten moralischen und ethischen Vor- 
stellungen. Dein Leben, dein Körper, gehört 
dir, dir allein. 

4. Bleib immer im Trab. V,'enn du nicht 
arbeitest, dann suche die Zer.'itreuung. Meide 
die Stille, die bringt dich nur auf dumme Ge- 
danken. 

5. Und wenn jemand sagt, es gäbe eine zer- 
störende, den Menschen feindliche Macht, 
dann halte ihn für einen hoffnungslos zu- 
rückgebliebenen Menschen. Wenn dir jemand 
etwas sagt von Gott und Gottes Willen, dann 
lächle nur darüber, denn du vveißt es besser." Licht und Sdiatten an Nordlingens malerischer alter Stadtmauer. loto; wcskamp 

Ein Ball rollt über den Rasen 

Am Morgen ist die Luft so klar und dünn, 
daß die Häuser ganz nahe heranzurücken 
scheinen. Dann stehen sie didit hinter den 
Bäumen. Seit einer Stunde liegt die Sonne 
über ihren Dächern. Das gelbe Licht rinnt 
zitternd die Sdiindeln herab, zerstäubt und 
rieselt in die Zweige. Es wird strahlender und 
flüssiger. Immer unmittelbarer, immer heller 
und wärmer quillt es durch die Baumkronen. 

Es ist nodi still. In den Büschen singen die 
Vögel. Schwarz und kühl liegen die Schatten 
auf den weißen Wegen. Weiter weg, auf den 
Straßen, vereinzelte Stimmen, deren Klang 
durd) die Büadie dringt. 

Wenig später kommt der kleine Christian 
mit seinen Spielgefährten. Dann wird es leben- 
dig unter den Bäumen. Die Kinder haben 
ihren Hund mitgebracht, einen weißen Spitz. 
Der soll auf einem ebenfalls mitgebrachten 
Kissen schlafen, und das will er auch. Er legt 
den Kopf auf die Vorderpfoten, macht die 
Augen zu und niest, denn genau auf seiner 
schwarzen Nase sitzt ein Sonnenstrahl, und 
dann schläft er endgültig ein. 

Danach werden Biiderbüdier ausgepadtt. 
Die Kinder haben auch eine Schleuder und 
einen Ball mitgebracht: aber die liegen vor- 
läufig neben dem Hund im Gras. 

Der Vormittag vergeht rasch. Leute sind 
gekömmen. Alte Männer, alte und junge 
Frauen mit Büchern. Stridczeug, Kinderwa- 
gen. Ihre Stimmen sind im Sdiatten der 
Bäume, unter dem dunklen Grün der Zweige, 
bis Mittag. 

Die Sonne ist ganz hoch in den Himmel ge- 
stiegen, die Luft zittert und wogt, die Schat- 
ten sind kurz geworden und liegen versteckt 
unter den Bänken. Die Stimmen sind leise ge- 
worden: es Ist zu heiß. Glühend liegt die Mit- 
tagshitze auf den hellen Rasenflächen, flim- 
mernd und glitzernd steigt sie an den dunk- 
lon Stämmen hinauf. Die Kinder laufen nach 
Hause, um zu e.ssen. aber bald kommen sie 
wieder. 

Und dann spielen sie mit dem Ball. 
„Der Spitz soll den Ball kriegen!" ruft 

Christian und wirft die bunte Kugel in die 
Luft. Der Hund springt in die Höhe und bellt, 
aber er erreicht den Ball doch nidit. 

So spielen sie auf den Rasenflächen, und 
bald hier und bald da Ist zwischen den Bü- 
schen ihr Lachen zu hören. Sie spielen völlig 
verbotswidrig: denn natürlich ist es verboten, 
den Rasen zu betreten. Aber sie spielen sehr 
schön, Sie streiten darum, ob der Hund nicht 

An einem Sommertag im Park / Von Theodor Weißenliorn 
spielen, nähert sich ihnen — und dann lädieit 
er, schnalzt dem Spitz mit der Zunge zu, yeht 
vorüber und sagt kein Wort.,. 

lebendig unter einem Strauch begraben wer- 
den soll, und der Hund wälzt sich knurrend 
auf dem Rücken und beißt in die Gräser ... 

Gegen vier Uhr kommt eine alte T'rau. Sie 
bleibt bei den Kindern stehen und macht ein 
hartes Gesicht „Es ist verboten, auf dem 
Rasen zu spielen", sagt sie streng. „Ihr zer- 
tretet die Halme! Was das kostet!" Sie spricht 
noch weiter und gebraucht ganz unkindliche 
Wörter wie „Polizei" und „Protokoll", und 
die Kinder umstehen sie und geben sich 
Mühe, betroffen auszusehen. Doch ihren blan- 
ken, verwunderten Augen ist anzusehen, daß 
sie nur darauf warten, daß die Frau bald 
weggeht, damit sie vveiterspielen können. Und 
dann gehl die Frau. Der Ball rollt aufs neue 
über den Rasen, der Hund bellt, und die 
Kinder lärmen wie zuvor. 

Am späten Nachmittag aber kommt ein 
Mann mit dem .Schild „Aufsicht" auf der 
Mütze. Er sieht die Kinder auf dem Rasen 

Gegen Abend wird es kühl und still. Die 
Viigel verstummen, und in den Büsdien er- 
wacht der Wind. Die iCinder haben sidi müue 
gespielt. Der kleine Christian sitzt in den 
hohen Gra.sern, hat den Arm um den Hals des 
Hundes gelegt und sieht in die .Sonne, die 
groß und rot zwi.schen den Bäumen hinab- 
sinkt. Der Wind kommt vom Fluß Er IrÜKt 
den lodtenden Geruch des V/a.ssers mit sich, 
unischleidit die Hecken, die Nester, die Blüten 
in den Linden und läßt die Kalme erzittrrn. 
Die Baumstämme stehen grau vor dem sam- 
tenen Grün der Büsche, und in den Zweigen 
hängen die letzten goldenen, allmählich ver- 
blassenden Sonnenkringel. 

Drüben, an der Front des Verwaltungs- 
gebäudes. das hinter den Bäumen steht, wird 
ein Fenster geschlossen. 

Goethe und das einfache Leben 

Der einsame Dichter / Von Robert Musil 
Man kännte den Dichter beschreiben als 

den Menschen, dem die rettungslose Einsam- 
keit des Ich in der Welt und zwischen den 
Menschen am stärksten zu Bewußtsein kommt. 
Als den Empfindlldien für den nie Redit ge- 
sprochen zu werden vermag Dessen Gemüt 
auf die imponderabeln Gründe viel mehr 
reagiert als auf gewichtige Der die Charak- 
tere verabscheut, mit iener furditsamen Uebcr- 
legenheit, die ein Kind vor den ein halbes 
Mensdicnaiter früher sterbenden Erwachse- 
nen voraus hat. Der noch In der Freundschaft 
und in der Liebe den Hauch von Antlpath'e 

empfindet, der jedes Wesen von den andern 
fernhält und das .sthmerzlidi-nichtlge Geheim- 
nis der Individualität ausmacht Der selbst 
seine eigenen Ideale zu hassen vermag, weil 
sie ihm nicht a's die Ziele, sondern als die 
Verwesungsprodukte seines Idealismus er- 
scheinen Dies sind nur einzelne Beispiele und 
Einzelbeispiele. Ihnen allen entspricht aber 
odei vielmehr liegt zugrunde eine bestimmte 
Erkenntnishaltun.g und Erkenntniserfahrung 
wie auch die dieser entspredicnden Objekts- 
welt. 

Im allgemeinen ist die Ansicht weit ver- 
breitet, daß Goethe einen breiten und ausge- 
prägten Lebensstil besaß und daß er mit Geld, 
das ihm ausgiebig zur Verfügung stand, nicht 
sparsam umzugehen verstand. 

Ein Verschwender also, dieser Goethe? Dem 
das Geld nichts galt? Keineswegs! Es gibt eine 
hübsche kleine Studie aus der Feder des 
Goethe-Forschers Wilhelm Bod. der sich ein- 
mal ausführlich mit Gnethes Stellung zum 
irdischen Gut befaßt hat und dabei zu der 
Feststellung kam. daß Goethes Einstellung 
zum Geld nidit in jeder Lebensstufe gleich 
war und daß er in seinen Werken die viel- 
fachen Möglichkeiten menschlicher Beziehun- 
gen zu Geld und Geldeswert ausgeschöpft hat. 

Der Maler Tischbein, zu dem Goethe auf 
seiner ersten It;iltenf:ihrt unter dem P.seud- 
onym ..Philipp Möller" kam. hat den einfachen, 
den schlichten und sparsamen Goetiie ken- 
nengelernt ..Was mich so sehr an ihm freut, 
ist sein elnfadies Leben Er begehrte von mir 
ein kleines Stübchen. ivo er drin schJafen und 
ungehindert arbeiten könnte, und ein ganz 
einfaches E.ssen. das Ich ihm denn leidit ver- 
schaffen konnte, weil er mit so wenigem ge- 
gnügt ist Da sitzt er nun letzo und arbeitet 
des Morgens an seiner .Iphigenla'" Herder, 
der Goethe einige Zeit später In Rom besucht 
hat, sdireibt über Goethe weniger wohiwol- 
lendr „Er hat wie ein Kün.stlerbursche gelebt." 

Goethe hätte dieses schlldile Leben gewiß 
nicht nötig gehabt Denn sein Vater war 
wohlhabend, und er selbst hat in Weimar ein 
Anfangsgehall von 12(in Talern bezogen, das 
sich bis 1815 auf ISdO Taler erhöhte Aber es 
war so. wie er einmal im hohen Alter aus- 
gesprochen hat; ..Prächtige Gebäude und Zim- 
mer sind für Fürsten und Reidic. meiner 
Natur ist es ganz zuwider." 

Daß er dann später als er im Zuge seiner 
dichterischen Erfolge und der Zunahme sei- 
ner Stellung In Weimar immer mehr avan- 
cierte und repräsentieren mußte, audi das 
Leben eines Grand.seigneurs zu führen ver- 
mochte. wenn es darauf ankam. Ist nur ein 
wsiterer Beweis für die Vielseitigkeit Goethes. 
Er hat die Wohlnabenheit. die er sidi er- 

arbeitet hat, als angenehm empfunden, aber 
er liat sich innerlich nicht von dem Streben 
nach Reichtum beherrschen lassen. ..Nur we- 
nige Menschen gibt es. die. um allen partiellen 
Resignationen auszuweichen, sich ein für alle- 
mal im ganzen resignieren" hat er einmal 
ge.sagt Aber neben dem Staatsmann Goethe, 
der einmal Edsermann gegenüber verlauten 
ließ, daß er manche Erfahrung seines Lebens 
seinem Leben in großen Verhältnissen ver- 
danke: ,.Man muß auch in großen Verhält- 
nissen leben und Gelegenheit haben, den 
spielenden Figuren der Zeit in die Karten zu 
seilen und selber Gewinn und Verlust milzu- 
spieien", stand immer der einfache Mensch, 
der er innerlich geblieben war, der sich mit 
ein paar einfadien Zimmern begnügte und 
sich wochenlang auch mit einfachster Kost 
zufrieden gab 

Etwas von der Sparsamkeit und der haus- 
häitenschcn Art. die ihm innewohnte bei 
aller äußerlichen Repräsentation, auf die er 
Wert legen mußte, weil es ihm Beruf und 
Würden auferlegten, hat sich nledergesdila- 
gen in den Sätzen seines ..Wilhelm Meisler", 
in denen er sich In seinem Innersten Wesen 
offenbart: „Was soll es heißen Besitz und 
Gut an die Armen zu geben?" steht da ge- 
.sdirieben „Lfiblichet Ist. sidi für sie als Ver- 
walter betragen Jeder sudie den Besitz, der 
ihm von der Natur, von dem Sdiicksal ge- 
gönnt war. zu würdigen, zu erhalten, zu stei- 
gern. Er greife mit allen seinen Fertigkelten 
so well umher, als er zu reichen fähig Ist 
Immer aber bedenke er dabei, wie er andere 
daran will teilhaben lassen: Denn nur Inso- 
ferne werden die Vermögen geschätzt, als 
andere diirdi sie genießen, .lede Art von Be- 
sitz soll der Mensch festhalten; er soll sich 
zum Mittelpunkt machen, von dem das Ge- 
meingut ausgehen l<ann " 

Goethe hat diese Worte bei sich und an 
sidi selbst verwirklicht durdi Fleiß und 
Tüchtigkeit; denn sIs er starb hinterließ er 
außer zwei Grundstücken, seinen Sammlun- 
gen und seinen Rechten an seinen Werken 
nidit weniger als .TO 000 Taler In bar. 

Heinz Klüver 

Nr. 73 LAMUENEB ZKIIUNO Freitag. 11. Scpterib r IOC» 

DER LESER HAT DAS WORT 
I •lilfriitlichunii nur unter voller Samcn-incnnunp - Verantworlwi^ überlassen wir dem Eimendcr 

sondern es handelt sich dabei um die Folge 
der räumlichen Ausdehnung der Stadt und 
stellt somit eine absolut normale Entwick- 
lung dar. 

Auch die Etraßenreinigung wurde von 
Herrn Oeder bemängelt Warum hat die NEV 
in der Vergangenheit keine Veiiiesserungs- 
vorsehläge zur Herbeiführung einer zeitge- 
mäßen Straßenreinigung gemacht? In diesem 
Zusammenhang sind zwar die Ajistrengungen 
von Hern Oeder auf dem Gebiet der Müllbe- 
seitigung grundsätzlich zu begrüßen, jedoch 
scheinen mir die Vorschläge wenig geeignet 
zu sein, das Problem zu lösen. Einerseits 
schlägt Herr Oeder vor, den Müll beim Klär- 
werk und in der Kiesgrube abzulagern, an- 
dererseits verkündet er, „die NEV werde nicht 
dulden, daß an irgendeiner Steile der Gemar- 
kung noch Müll abgeladen wird, so daß die 
Büi-ger belästigt werden". Wohnen im Westen 
der Stadt etwa keine Bürger, die gerne sonn- 
tags in den naheliegenden Wald Spazieren- 
gehen? Auch die Gefahr der Grundwasser- 
verseuchung wird offensichtlich verniedlicht. 
Es sollte doch jedem Laien einleuchten, daß 
der Regen etwaige Sickerstoffe bis ins Grund- 
was.ser spült. Es ergibt sich also zwangsläu- 
fig durch die Unlösbarkeit von ölen und 
Detergentien eine echte Verseuchungsgefahr 
des Grundwassers. Daß der Müll normaler- 
weise solche Stoffe nicht oder nur wenig ent- 
halte, verleiht solange keine ausreichende 
Sicherheit, wie eine wirksame Kontrolle nicht 
möglich ist. Nach geologischen Feststellungen 
ziehen die Grundwasserströme in der Lange- 
ner Gemarkung von Ost nach West. Was 
würde Herr Oeder als Stadtveiordneter in 
Mörfelden odei" Walldorf sagen, wenn dort 
eines Tages das Trinkwasser ungenießbar 
würde? Liegt hier nicht seitens Herrn Oeder 
Kirchturmpolitik in Vollendung vor? 

Auch die Grünpolitik entspricht nicht den 
Vorstellungen von Herrn Oeder. Zweifellos 
wären einige Anlagen mehr wünschenswert 
Aber hätte die NEV das Anlegen ousgedehn- 
ter Gi-ünflächen mit allen finanziellen Folgen 
befürwortet, solange noch ein erheblicher Be- 
darf an Wohn- und Schulraum besteht? Wenn 
der Ausbau des Mühltals trotz der bewillig- 
ten 30 000 DM noch nicht das gewünschte Sta- 
dium erreicht hat, ist die NEV dafür mitver- 
antwortlich. Bekanntlich haben die Stadtver- 
ordneten auch eine Überwnchungsfunktion 
auszuüben. Bisher hat die NEV in dieser An- 
gelegenheit allerdings an der richtigen Stelle, 
nämlich in der Stadtverordnetenversamm- 
lung, geschwiegen. 

Zu den Anschuldigungen gegenüber Bund 
und Land bezüglich der Bahnüberführung 
stellt sich die Frage, wem Herr Oeder und 
seine Freunde bei Bundes- und Landtags- 
wahlen, wo keine nichtparteigebundenen Ver- 
treter kandidieren, ihre Stimme geben. Wäh- 
len sie eine Partei, etwa eine der Parteien, 
die in der Bahnüborführungsfrage so heftig 
angegriffen wurden? Welche Glaubwürdigkeit 
besitzen dann noch die ganzen Reden dieser 
Leute? Oder kommen sie ilirem Wahlrecht 
überhaupt nicht nach und offenbaren damit 
einen erschreckenden Mangel an staatsbür- 
gerlichem Pflichtbewußtsein? Wie dem auch 
sei, das Bahnüberführungsproblem kann heute 
nicht mehr zu Auseinandersetzungen kommu- 
nalpolitischer Art benutzt werden. 

Harte Kritik übte Herr Oeder an der Bau- 
planung mit der Beliauplung, nie Pläne wür- 
den willkürlich geändert, je nachdem, „ob 
man jemandem gut oder «chleclit will". Diese 
Baupläne und die Minderungen wei-den im 
Bauausschuß, dessen Vorsitzender. Herr An- 
thes. der NEV angehört, vorberaten und von 
der Stadtverordnetenversammlung beschlos- 
sen. Es wäre interessant, die Meinung von 
Herrn Anthes zu hören. Leider spricht Herr 
Oeder fast nur in der Ich-Form, so daß oft- 
mals der Zweifel besteht, ob es sich tun die 
Ansicht von Herrn Oeder oder die der NEV 
handelt. Wie ich aus zuverläs.sigen Quellen 
erfahren habe, wird demnächst auch eine 
Bauplan-Änderung im Interesse der von 
Herrn Oeder repräsentierten Bank akut. Es 
wird für die Öffentlichkeit aufschlußreich 
sein, welche Stellung die NEV dabei bezieht. 

Abschließend bezeichnete Herr Oeder den 
Wahltag 1964 als den .Schicksalstag für die 
Gemeindepolitik, an dem darüber entschieden 
wiixl, wie es weitergeht: „entweder kleinbür 

i:ii>e Strlliingnahme zu der Vcrsamrtiluni? 
der NEV 

„Warum nur Negatives? 
In einer öffentlichen Versammlung der 

„Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter" 
hielt Herr Oeder eine Rede, die z. T. wörtlich 
in der LZ Nr. 71 wiedergegeben wurde. Nach 
der Einladung sollten die Ausführungen 
Rückblick und Ausblick auf die kommunal- 
politische Tätigkeit sein. Tatsächlich aber 
mühte sich der Sprecher etwa 90 Minuten 
lang ab, nur Negatives aufzuzeigen, für das 
er in erster Linie den Magistrat verantwort- 
lich m.nchte. I.angen hat die Magistratsver- 
lassung, nach der grundsätzlich zur Durch- 
führung eines Vorhabens übereinstimmende 
Beschlüsse von Magistrat und Stadtverord- 
netenversammlung erforderlich sind, wobei 
jedoch die endgültige Entscheidung der Stadt- 
verordnetenversanimlung vorbehalten bleibt. 
Die NEV verfügt in der derzeitigen Stadtver- 
ordnetenver.sammlung über 6 Sitze, über Fach- 
leute — wie Herr Oeder meint — und über 
einen stimmgewaltigen Sprecher. Trotzdem 
macht Herr Oeder für alle Mißstände, die 
.seiner Meinung nach bestellen, die Stadtver- 
waltung oder die anderen Parteien verant- 
wortlich. Wieso? Hat der Magistrat die Be- 
schlüsse der Stadtverordnetenversammlung 
nicht ausgeführt? In dieser Versammlung hat 
zudem keine Partei eine absolute Mehrheit. 
Hat die NEV vielleicht aus Rücksicht auf die 
öftentliclie Meinung oder bestimmte Gruppen 
ihre Verpflichtungen in der Stadtverordneten- 
versammlung bisher vernachlässigt? 

So prangert Herr Oeder z. B. an, daß es in 
der Schulfrage versäumt worden sei, recht- 
zeitig zu planen. Frage: Hat die NEV nicht den 
Stadtentwicklungspiä ■' n zugestimmt? Soviel 
ich weiß, ja. Warur.' hat die NEV nicht auf 
rechtzeitige Planung gedrängt? Natürlich kann 
festgestellt werden, daß dann die Verhältnisse 
kaum wesentlich besser wären, denn letzten 
Endes ist der Schulhausbau eine finanzielle 
und keine plaherische Frage. Damit ergibt 
sich die Situation, daß der finanzielle Spiel- 
raum. den die Stadt hat, den Rahmen für alle 
Vorhaben, die anstehen und bei dem enormen 
Wachstum sehr vielseitig sind, absteckt. Ich 
kann mir vorstellen, daß den Verantwort- 
lichen in der Vergangenheit die Ent.scheidung 
der Dringlichkeit der einzelnen Projekte nicht 
leicht gefallen ist. 

In diesem Zusammenhang auch ein paar 
* Worte zu dem gerügten Mangel an kulturellen 

Einrichtungen. Immer wieder weist Herr 
Oeder darauf hin, daß die Kulturhohcit beim 
Staate liegt und dieser demzufolge für die 
Bereitstellung der Mittel zum Bau von kultu- 
rellen Einrichtungen zuständig sei. Aber ge- 
rade dieser Hinweis macht den Pferdefuß 
sog. überparteilicher Einwohnervertreter deut- 
lich. Hätten Herr Oeder und seine Freunde 
im Land und im Bund den politischen Rück- 
halt, der zur Durchsetzung komrnunalpoliti- 
scher Notwendigkeiten, die den Rahmen der 
Gemarkungsgrenzen sprengen, erforderlich ist, 
dann könnten sie beispielsweise für eine um- 
fassende Steuerreform mit einer den Gemein- 
den gererhtwerdenden Steuerverleilung ein- 
treten und sich dabei große Verdienste er- 
werben. So bleiben die Vorstöße von Herrn 
Oeder jedoch Angriffe in den leeren Raum. 
Außerdem erhebt sich auch auf dem Kultur- 
sektor die Frage, warum die NEV in den ver- 
gangenen Jahren auf diesem Gebiet keine 
Initiative gezeigt hat. Wahrscheinlich doch 
aus der Einsicht, daß es seither dringendere 
Aufgaben zu lösen gab. 

Weiterhin wurde die Frage nach dem Feh- 
len einer würdigen Trauerhalle auf dem 
Friedhof ange.schnitten. Eigentlich sollte Herr 
Oeder als Stadtveroi-dneter wissen, daß hier 
die Schuld nicht bei der Verwaltung, sondern 
bei einigen Grundstücksbesitzern liegt, die 
leider noch nicht dazu zu bewegen waren, ihr 
Gelände abzugeben. Und daß die Verwal- 
tungsgei-ichtsbarkeit nicht schneller arbeitet, 
liegt weder an der Verwaltung noch an den 
übrigen Parteien in Langen, 

Geradezu demagogisch klingt die Gegen- 
fiberstellung von 71 000 DM im Jahre 1963 mit 
154 000 DM im Jahre 1964, die für Straßen- 
beleuchtung ausgegeben wurden. Hieraus 
kann doch keinesfalls auf Versäumnisse in 
den vergangenen Jahren geschlossen werden 

gerlich, vom Kirchturmshorizont aus, oder 
aufgeschlossen und modern". Wenn eine 
KirchtiuTnspolitik in der Vergangenheit in 
Langen betrieben worden sein sollte, ist die 
NEV dafür mitvercintwortlich. Ich habe je- 
doch vielmehr das Gefühl, daß Herrn Oeders 
Taktik, Positives zu verschweigen und ge- 
wisse Mängel, die hauptsächlich infolge der 
begreruten Finanzkraft der Stadt noch vor- 
handen sind, lautstark hervorzuheben, dazu 
dienen soll, Unzufriedenheit in die Bevölke- 
rung zu säen, um daraus zu profitieren. Die- 
ser Eindruck wird auch durch den Beitcnhieb 
auf die Nassauische Heimstätte gefestigt. Es 
ist erwiesen, daß die von 42 Bürgern gefor- 
derte Versamlung im Einverständnis aller Be- 
teiligten, also auch der Beschwerdeführer, 
auf einen Termin nach den Sommerferien 
(18. 9. 1964) verschoben wurde. Von juristi- 
schen Spitzfindigkeiten kann keine Rede sein. 

Aber vielleicht ist Herrn Oeder dieser Lap- 
sus unterlaufen, weil er zum Zeitpunkt die- 
ser Ausführungen nach seinen eigenen Wor- 
ten in der Versammlung „bereits völlig gei- 
stig durchsiebt" war. 

Zusanunenfassend kann gesagt werden, daß 
der ganze Bericht auf einem äußerst pessimi- 
stischen Unterton aufgebaut war. Grundsätz- 
lich sollte man zwar nie mit seinen Leistun- 
gen zufrieden sein, aber das darf keinesfalls 
dazu führen, daß man sich scheut, zu seinen 
Entscheidungen in der Vergangenheit zu ste- 
hen. Warum sollte man nicht die Wohi-heat 
eingestehen. Indem man sagt: Diese Mittel 
standen ziur Verfügung, damit konnten wir 
das erreichen, jenes aber war nicht möglich, 
wir wollen uns bemühen, dies in Zukunft zu 
tun. Zu diesem Entschluß konnte sich Herr 
Oeder mit seinen Freunden nicht durchrin- 
den. Sein Ausblick bestand neben einigen 
verschwommenen Andeutungen im wesent- 
lichen in der Bemerkung, man möge dies in 
der Zeitung nachlesen. 

Die Bürger Langens werden emsthaft zu 
prüfen haben, ob sie bei der Wahl am 25. Ok- 
tober ihre Stimme einer politischen Partei 
mit festen Vorstellungen geben oder die Un- 
gewisse Wandelbarkeit der NEV bevorzugen. 

Wolfgang Bteinmetz, 
Langen, l/«ssingstra8e 14 

Das MUllproblem 

Die Diskussion der Kommunalpolitiker 
über das Müllproblcm in I.,angen, das drin- 
gend zumindest provisorisch gelöst werden 
muß, hat in der Bevölkerung ein großes 
Echo ausgelöst. Die Zahl der Brifite, welche 
bei der LZ eingingen, beweist, wie schnell 
die Stadtväter eine Konzeption entwickeln 
sollten. Hier drei Leserbriefe zu diesem 
Thema: 

Gestank, Ratten und Dreck durch den Müll 
auf dem Steinberg 

Sehr geehrter Herr Jensen ! 
Soeben las ich Ihren Brief an die LZ. Ich 

möchte dazu ebenfalls etwas bemerken: 
Sie schreiben, daß der Müll von Oberlinden 

nur tausend Meter entfernt wäre, dabei 
wurde übersehen, daß der Müll bei uns auf 
dem Steinberg nur 100 bis 200 Meter von den 
nächsten Häusern entfernt liegt und brennt. 

Auch würden nach Ihrer Meinung in Ober- 
linden viel meiir Menschen belästigt werden 
als am Steinberg, also sozusagen spielt es keine 
Rolle, wenn die am Steinberg Wohnenden 
noch weitere Jahre diese unerträglichen Be- 
lästigungen aushallen müssen. Wenn Sie selb.st 
dort wohnen würden, glaube ich, würden Sie 
etwas anders denken! 

Erstens: Unerträglicher Gestank, so daß wir 
den ganzen vergangenen Sommer an vielen 
Tagen und Abenden alle Fenster und Türen 
dicht geschlossen halten mußten; 

zweitens: sitzt man auf der Terrasse, fliegen 
plötzlich in der Luft tausende kleine Papier- 
fetzelchen, verbrannt oder halbverbrannt und 
kommen langsam, aber sicher heruiiter, fallen 
einem auf den Kopf, Körper, Kleidung und 
auf das Essen, falls man dieses mal auf der 
Terrasse einzunehmen gedenkt, was aber die 
letzten Jahre kaum mehr möglich war; 

drittens: Ratten über Ratten. Ich selbst habe 
in meinem Garten eine Rattenbekämpfungs- 
kampagne gestartet und über zwanzig Mark 
an verschiedenen Giften ausgegeben, da ich 
dieser Tiere nicht Herr werden konnte. Ar- 
beitet man im Garten, rennen plötzlich diese 
Tiere über den Rasen. Dies war bis 1960 
nicht der FaU, sondern begann mit dem Müll 
und wurde von Jahr zu Jahr schlimmer; 

viertens: Lärm und Staub, da Kolonnen von 
Autos herauf und herunter fahren und Pa- 
pier, Müll etc. abladen, dabei aber auf dem 
Weg sehr oft verschiedenes verlieren, so daß 
man jede Woche zwei- bis dreimal diesen 
Dreck entlang seiner eigenen Gartenfront weg- 
räumen muß, sonst wäre hier bereits eine 
Filiale des Müllplatzos vorhanden. 

Ich bin der Meinung, daß die Bewohner des 
Steinbergs diese Belästigungen nun lange ge- 
nug ertragen haben, und es gar keine so be- 
sondere Zumutung darstellen würde, wenn nun 
ein anderer Stadtteil an der Reihe wäre, so- 
fern nicht bis zur Inbetriebnahme einer Ver- 
brennungsanlage ein anderer Ausweg zu fin- 
den ist 

Da der jetzige Lagerplatz erschöpft ist (was 
alle Bewohner des Steinbergs sehr begrüßen), 
ist es wohl allerhöchste Zeit, daß eine Lösung 
gefunden wird und nichi etwa weiterhin dar- 
an gedacht ist, die so geduldigen Steinbergbe- 
wohner damit zu beglücken, 

Herr Forstmeister Lütkemann hat auf jeden 
Fall sehr logisch bemerkt, wenn er meinte, WI4V«, wiir . „ciiiwcuci ivivinwui- iuti 

selbst 

daß der Müll in Nähe des Klärbeckens pas- 
sender läge, als am Waldrand, wo außer den 
Bewohnern ohne Zweifel auch Hunderte und 
Tausende Spaziergänger im Laufe dos Sommers 
diesen Belästigungen ausgesetzt sind. 

Annemarie Butz, Langen, Am Steinberg 63 
Den Teufel nicht mit Beelzebub austreiben 
Im Klärweik Müll zu versenken, heißt doch 

den Teufel mit Beelzebub auszutreiben. Die 
Belästigungen, die vom Abladeplatz Steinberg 
oder bei Nordwind von Sprendlingen aus- 
gehen, sollten doch eine Lehre sein, nicht auch 
noch westlich unserer Stadt eine Quelle dcäs 
Gestanks zu schaffen. 

Hans Rollwage, Langen, Im Ginsterbusch 27 

Eine zweite Stimme aus der Wohnstadt 
Alle Bewohner der Wohnstadt Oberlinden 

sollten Herm F. Jensen dankbar sein, wenn 
seine Antwort an Herrn Forstmeister Lütke- 
mann dazu beiträgt, uns den Gestank einer 
Müllhalde vom Halse zu schaffen. Wir sind 
nicht in die Wohnstadt gezogen, um den Groß- 
stadtlärm mit dem Gestank einer Müllhalde 
zu vertauschen. 

Ehrenfried Allmannsberger, 
Langen, Berliner Alice 35 

Sport und Kultur mit der linken Hand 
Es ist erfreulich, festzustellen, daß in jüng- 

ster Zeit so viele Leute ihr Herz für Kultur 
und Sport entdecken. 

Nun sind die Sorgen, welche die kulturtra- 
genden Vereinigungen mangels einer stadt- 
eigenen Kulturstätte haben, nicht gerade neu. 
Meine jahrelangen Bemühungen, eine stärkere 
Unterstützung der Stadt zu finden, um die 
Turnhalle als ednziiger Stätte, In der kulturelle 
und gesellschaftliche Belange wahrgenommen 
werden können, in einem für diese Aufgabe 
tragbaren Zustand zu erhalten, haben bisher 
keine Gegenliebe gefunden. Es bleibt zu hof- 
fen, daß sich alle der Notwendigkeit bewußt 
sind, dafür zu sorgen, daß bis zur Fertigstel- 
lung einer stadteigenen Kulturstätte die Turn- 
halle für die kulturellen und gesellschaftlichen 
Aufgaben in verwendbarem Zustand gehalten 
wird. 

Beim Sport sieht es nicht viel besser aus. 
Zwar sind für die sporttreibenden Vereine im 
Laufe der Jahre selir beachtliche Mittel be- 
reitgestellt worden. Beim genauen Hinschauen 
muß man aber feststellen, daß vieles Stück- 
werk geblieben ist, weil eine gezielte Planung 
und bestmögliche Anlage der Mittel unter- 
blieb. Es fehlt ein vollverantivortlicher Kul- 
tur-, Sport- und Jugendreferent, der die Dinge 
fest in der Hand hat und — ohne die Eigen- 
ständigkeit der Vereine zu beeinträchtigen — 
zur Steuerung und Koordinierung der zu be- 
wältigenden Aufgaben befähigt ist. Sport und 
Kultur lassen sich in einer fast 30 000 Ein- 
wohner zählenden Stadt nicht mit der linken 
Hand nebenher behandeln. 

Es müssen für den Sport und die Jugend- 
sportförderung ausreichende Mittel bereitge- 
stellt und richtig eingesetzt werden, damit 
auch die begonnenen Sportplatzbauten und 
Ausgestaltungen zweckentsprechend fertigge- 
stellt werden können. 

Kurt Birken, Langen, Am Bergfried 3 
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Schön, daß es Dich gibt 
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Idi liege <ler LSiije lang im Sand, blinzle In die 
Stinne und ^(iircili« mit rosaroter Tinte einen 
Licliesljrtef m di'n blauen Himmel: 

„IJulw Bibi, M^ion, daß es DIdi gibtl Ohne Didi 
Waie der Sand nidil so worm und weidi, ohne Dich 
wäre der Himmel nidit so blau, ohne Didi wär 
ich viflleltJit sdion all. Du kennst mid> gar nidit 
Idi bin dvi Ili-rr, dem Du Deinen riesengroßen 
bunten \V.i';sp'ball klitsdumß auf den snnnen- 
lieißcn Baudi geworfen hast. Idi kam hodi, wio 
von der Taiantel gestodien. Da hast Du midi an- 
peladit und Deine Na.S8 kraus gemadit. Beinaha 
hätte icli mid] entsdiuldigt, daß ich Deinem Ball 
im U'cgo lag. 

Ob der br.inne ;\thlelinjüngling, mit dem Du 
l'.all spielst. Dir sdion einmal einen Liebesbrief 
gesdirielwu hat? Sidierlidi nidit. Den Knaben von 
heule fehlt das lyrLsdie Moment. Et sieht nett 
aus, das muß uian ihm lassen. Wahrsdieinlidi kann 
er Tennis spielen und Ch;i-Chn-Clia lan/en, aber 
- wie ge.sagl - e.s fehlt ihm d.« Lyrisdie. Und 
so modern kömien junge M.H<ldien dodi gar nidit 
sein, daß sie einen Liebeslirief gegen einen Cha- 
Cha-Cha lausdien. 

Daß Möwen ladien können! So riditlg ladien wie 
ein Kind oder wie eine all'' Frau ohne ZUhne. 
Sie äugt zu mir herab, als ladie sie midi aus. Aber 
wahrsdieinlidi meint sie den didcen Herrn in der 
Strandburg nebenan. Der hat sich eine Zeitung 
(ibers Gesicht gefallet und sieht nidit, wie Du 
Deine Nase kraus madiM. F.t sdinardit und weiß 
gar nidit, d.iß er Didi versäumt. Idi bin nidit biisa 
darum. 

Du bisi eine Maddienfrau, liibl, ganz aus unge- 
trübter Freude gemacJit. Vielleidit nodi ein Jahr, 
vielleidit niii iiodi heute. Man kann das nie genau 
wissen. Die Sonne niadit aus Deiner Haut braunen 
Samt und Dein Haai glänzt wie Kupfer. Wenn es 
Herbäl Ist und der Wind um die flausecke pfeift, 
werde idi die Augen zumadien und Imniei Bibi 
denken, bis idi den Samt unter meinet Hand spüre 
und das Kiipferglänzt-n Deines Haars sein. I.adi 
niidi nidit aus. Das verstellst Du nodi nidit. Adi 
so, es ist nur die Möwe ... 

Meine Hand i.st ein Stundenglas, durdi das der 
Sand rinnt, unauflialtsam, Korndien um Könidien, 
Sekunda um Sekimde. Hast Du sdion einmal dar- 
ülwr nadigedadit, wie kurz eine Sekunde ist oder 
wie lang? Die Sekunde, in der Du midi angeladit 

Sumutsf 
Amis, Seele, eiholiler, 
Weil du den Sommer lobst. 
Dunkler, goldiier und riiter 
Sdiwellen ciii Beben und Obst. 
Goldene Sdiatten sciiweben. 
Sind sie nidit mehr verbannt? 
Träuft dir von selber das Leben 
In di« lässige Hand? 
Oft hat sie furditlos gegriffen. 
Nun auf einmal gesdiah's. 
Sieh, es leuchten gesdiliffen 
Birnen wiö Goldtopas. 
Und wie weit du auch gingest. 
Wölbt sich dxs funkelnde Haus, 
Singe, Seele, du singest 
Nie das Irdi.sc'ie aus. 

Werner Bergengniea 

Das allgemein« Interess« an medizinischen Din- 
gen bringt es mit sich, daß dio meisten Mensdien 
in der heutigen Zell über so mandiei Krankhelts- 
geschehen ganz ausgezeichnet Informiert sind, und 
besonders der Prozeß der Verkalkung mit der so 
unhellvoUeD RoUa des CholeslÄTins Ist praktisch 
allgemein bekannt« Man weiß, daß di© Arterien 
einer »tändigen Abnützung unterliegen und daj 
Tempo der ganzen Verkalkung, kura Sklerose ge- 
nannt» weitgehend von der Emälirung abhängig 
ist Üppige Kost besddeunigt den natärlichen Ab- 
bau erheblich, während eine knappe und lehr ein- 
fache Oilt das ganze System der Arterien geradezu 
Jugeodlidb erhalleo kann« 

E» h«t tidi gezeigt, daß durdi Vitamin C, dal 
hl allen Gemusesortcn and vor allem im Obst ent- 
halten ist, in ganz kurze» Zeit dtr Cehalt an Cho- 
lesterin im Blut alxinkl und ganz natürliche Ver- 
liältnissa eintreten. 

Bei cHno vitaniinreidiea Ernährung läßt auch 
der Appetit nach Fett und fetten Speisen lehr 
rasch nadi, und wenn man dio EnUihrungsgewohn- 
heilen sehr vieler Meniicjien becbaditet, dann kann 
man fast regelmäßig zwei Gruppen unterscheiden. 
Die einen es>en eine g«itiisciile und gcmüse- und 
obstreicJie Kost, ohne viel Fett, andere wiederum 
bevorzugen niöuliilist viel gebratenes und von Fett 
triefend"! Fl< i.sdi. 

im ,'Jlei ab<!( ent.'-theidi-t daj Obstessen unter 
Vmst.'indea über Cf..si;njlieit oder Sieciittim. Und 
aus diesen CrüudLD sei der „gute alle Obsltng" 
wieder in Erinueiung gebradit, an den sidi be- 
sonders frühere Generationsn so gerne gehalten 
haben und desien absolute Notwendigkeit die 
moderne Medizin beslüiigl liaL 

hast, halb belustigt, halb bedauernd, diese eine 
Sekunde nur für raldi hast Du längst vergessen. 
Aber für midi dehnt Jie sich in eine Weine Ewig- 
keit, in» Unvergeßlidie. Dieser Augenblick ist ein 
Bild geworden. Ich dedce ei zu und lege ei in dio 
Trahe der Erinnerung. Später werde idi es wieder 
hervorkramen, werde die Tüdier zurüdcsdilagen 
tind den Sand In meiner Hand fülilen. Vielleicht 
audi Deinen nassen Wasserball auf meinem Baudi, 

Am Horizont zieht ein Sdiif! dahin. Es lit ein 
alter Frachter, der vielleidit schwarze Kohle ge- 
laden hat, oder Ent, günstigstenfalls Cetreido aus 
Kanada. Wenn idi dio Augen idiließe, ist e» weifl 
und »dilank. Ganz leise ist Musik darum und Du 
stehst ganz nah an der weißen Reling und winkst 
mir zu. Da» SdiiS heißt Femweh und ei gleitet 
vorbei. E» wird kleiner und kleiner und dann löst 
es sich auf, wo Himmel und Meer in einem Streifen 
von Dunst zusammenstoßen. Aber Dein Lächeln 
bleibt hier. 

Der diele Herr von nebenan ist aufgewadit und 
liest den WirtsdiaftstoiL Er gefällt ihm nidit Miß- 
billigend sdiütlelt er »ein Haupt Du magst nldit 
mehr Ball spielen. Du liehst den Stöpsel heran» 
und die große, bunte Kugel der Freude sdirumpft 
zusammen. Du sdilingst ein Tudi um Dein Haar 
und die Zipfel stehen nadi hinten lustig ab wie 
Eselsohren. Dann nimmst Du den braunen Athle- 
tenjüngling bei der Hand und läufst mit ihm über 
den Strand, dio Düne empor. Oben bleibst Du 
nodi mal stehen, legst die Hand über die Augen 
und bildest über das Meer, über dem sich die 
Sonne rot zu färben beginnt. Ganz scharf ist Deine 
Silhouetto gegen den blauen, weitgespannten Him- 
niel gezeidinet," 

Ich hege der Länge lang im Sand, blinzle in die 
Sonne und habe mit rosaroter Tinte einen Liebes- 
brief in den blauen Himmel gesdirieben. Über 
der Düne steht eine kleine, weiße Waltewolke. 
Idi zupfe mir ein Stüclc heraus und tupfe meinen 
Brief wieder aus, Sven Säger Foto: Rülther 

,Einmal kommt auch für Sie der Tag 1963: 6.605 Milliarden DM für Angestelltenrenten 

Die Forderung nadi einer sdinelleren Renten- 
anlragsbearbeiluug ist in der Üffentlidikeit seit 
Jahren eihoben worden» weil di© Renlenbewerber 
ein RedU darauf haben, in angemessener Frist in 
deu Gtmuß der ihnen zusiehenden Renlenbezüge 
7u kommen. Nndi de? Rentenrefunn hallen alle 
ntrntenversidierungsträger mit erheblidien arbeits- 
mäßigen Sdiwierigkeitfo zu kämpfen, die im Laufe 
der Jahre jedodi ül>eru*unden werden konnten. 

Dio Bundes^'ersidicrungsanstalt für Angestellte 
hat zur Besdileunigung der Bearbeitung der bei ihr 
eingehenden Renlenanträge auf Besdiluß der Ver- 
treterversammlung, dem hödisten Organ der Selbst- 
ver^valtung dieses Sozialversidierungstritgers, ein 
sogenanntes Rentenvorxerfahreo eingeführt Den 
ersten Erfolg bradite die Brosdiüre nEinmal kommt 
audi für Sie der Tag..die in einer Auflage von 
über einer Nfillion ersdiienen ist und allen Ver- 
sidierlea, die di\5 62. Lebensjahr vollendet haben, 
über die Versidierungsamter der Stadt- imd Land- 
kieisverwallungen, alle sonstigen Ausgabeslellen 
für Versidierungikarlen und durdi die HfA - Vor- 
dnidcversandstello 1 Berlin 31, Ruhrstraße 2. 
unentgeltlidi zur Verfügung gestellt wird. 

Ohne Paragraphen und oline Gesctzestc.xte, die 
für den Laien oft sdiwer zu verstehen sind und 
sogar leidit zu Mißverständnissen führen können, 
wird dem Versidierten dargelegt, wus er selbst 
dazu beitragen kann, um die Bearbeitung seines 
in absehbarer Zeit fälligen Renlenantrages zu be- 
sdileunigen. Es werden ihm darüber lünaus Mittel 
und Wege gezeigt, wie er sidi etwa fehlende Unter- 
lagen be-tdiaffen und erforderlidio Kmiittlunpen 
selbst und reditzeiüg einleilen kann. 

Der zweite Sdiritt des Rentenvorverfahrens sieiit 
folgendermaßen aus: Die Versidierungsabletlung 
der BundesversidienHig.sanstalt für AngesielUe 
sortiert füfort bei Eingang dei aulgercduietfu 
grünen Versidieningskarten die derjenigen aus. die 
dai 62. bis 64. Lcbensjalu vollemlet hal>en, also 
in ftbsehbarei Zeit als Renteuanwärter in Frage 
kormncn. Auf Grund aller Iwi der BfA befindlidien 
Unterlagen werden sdino Im voraus die mftglidien 
Vorarbeiten geleistet« die dann bei Fingang des 
Rcntcnantrages verwertet werden können, so daß 
die Bearbeitungszcit auf ein Mindestmaß herab- 
gesetzt werden kann. 

Um das Oiolesterln Im Blut zu verringern, um 
dbü Prozeß der Verkalkung tn'nauszusdnebcn. ist es 
ratsam, wenigstens einmal in der Wodie einen 
Tag !aag viel Obst and frisdies Gemüse zu essen. 
In der IicuÜgeD Zelt gibt es In jeilei Jahreszeit 
frisdies Obst Eine kluge Hausfrau wird Irgendwo 
in der Wohnung, an siditbarer Stelle, immer ein 
ObstkÖrndieo aufgestellt haben, das die anderen 
FnrnilienmJtgliedci zum Obslgenuß verleitet. 

Wie rasdi kann sldi das Blut wieder verllüssigen, 
wlo v-fohl und friidi fühlt man sidi nadi soldi einem 
ObstUgl Wie gering ist nadi reidilidiem Ob-^t- 
genuG das Verlangen n^di Fett und N^^e rasdi kann 
man damit wieder leistung-sfühig wcrdei' Auf so 
natürlidie und so billige Art 

Dr. Heinz Fldelsberger 

Eine uesentlidie Unterstützung für die Bf.A und 
eine große Hilfe für den Versidierten bedeuten in 
diesem Zusammenhang die Auskunft?- und Be- 
ratung.sslcllcn der Bundcsversidienrngsanstalt für 
Angeitellle, die bisher in Düsseldorf, llaniburi;, 
Stuttgart, Saarbrüdien. Mündien, Nhui.-.ter, Ihm- 
nuver, Frankfurt/Main. Nürnberg. Mannheim und 
Köln üiie Tätigkeit aufgenommen haben. Nt lx u 
den örtiidicn Versidierungsümtem und den elut n- 
amtlidi arbeitenden Vernidiertenältesten stehen 
diese Au.skunfts- und Beratungsstellen jedem Ver- 
sidierten mi» Rat und Tat zur Seite; von lx»st»n- 
dercr Widitigkeit sind alle diese Au.skunftsstellen 
je<lodi für diejenigen, bei denen der Tag der Ren- 
tenantragstellung in greifbare Nälie gerüd;t ist. 

Die Aibeilsleistung des Renteuversidierurig.s- 
tiägeib ilcr Angestellten und die enorme Bedeutung 
diese! uiol^eu sozialen Einiidilung für das Volks- 
ganze liißl sid« aus den nadL>lehenden Angaben 
erkennen. Von der Aui^rstclltenversidicrung 
werden z. Z. msgesanit 2,01:3 Millionen Renlea 
gezahlt, und zwar last 1.13S Millionen an Ver- 
sidieite und 9ü5'l')5 an W'iUv'en und Waisen, für 
die z. B. im Monal Mai 1901 ein (.Gesamtbetrag von 
594 4.jl 37*i,60 DM aulgeweiidet worden ist. Ein- 
l\üd;blifk auf das Cesdiäftsjalir 1963 zeigt, daß 
insgesamt 6,605 Milliarden ÜM für Reutenleislun- 
gen aus;^egeben worden sind uud 547 Millionen DM 
ztisätzluh für die Krankenver.sidiening dieser 
RenU'nl>ezieher. 

iiiei soll nidit die Hede davon sein, wcliiie Sor- 
gen der fcitizehic Angestellte im Benif hat, oh er 
iinnier seinen Käliigkeileu eiitsiHeflieiid ein*',eset7.t 
wird oder gar sein I-Jinkomiiien stels Sdiritl hält 
mit den steij^entlen I.ehen.sliallnui^skosten. Viel- 
mehr soll die-sei Beitrag Auskunft daniber gehen, 
welche KianUlieiten Riraile hei den Angestellten 
heute in den Vonleigiiinil der Bemühuniien der 
Gesundheitsfürsorge gclreten siiitl, die mit zu de.i 
Hauptaiifgalx'n der flentenversidiriung der Ange- 
ttelllen gehört. 

In dei ersten llälfle unseies Jahiliundeits waren 
es die Infekliou'-kranklieilen, iiiil der Tuherku!o>e 
au dei Spitze, die (^esumllieit und Lehen der Meii- 
sdieu be<lrnhlen, so daß man die ruberkuiose mit 
fledil sogai als Volkskrankheit Nr. 1 bezeidinete, 
Diei.e hervorragende Stelle, m negativer Bezie- 
hung, nehmen heute die Herz- untl Kreislaui^rank- 
heiten, zu denen Her/.muskelerkrankuiigen, Hera- 
kranzgefäßerkrankuiigen, Blutdruiickranklieilen - 
sowohl Bluthnchflruck als audi Blutunterdruii' -. 
Krankheilen der Arterien und auiJi der Venen ge- 
hüien, in allen zivilisierten l.äiidern ein. 

Die Angestelltenversidieruug hat z, B. vor 30 Jah- 
ren mix 10 V. H. aller Heilverfahren wegen Herz- und 
Cefäßkrankheilen durdigeführt. während im Jahre 
1959 mehr als 43 v, H. der Männer und 29,4 v. II. 
der Frauen ein Heilverfaluen wegen dieser Erkran- 
kungen gewährt ediiellen. 1962 war die gefährlidr 
angestieneue Kiu^e etwas abgesunken: bei den 
Männern waren es 34,7 v. H. und bei den Frauen 
EO.Sv.H. Im vergangenen Jahr sind für Männer und 
Fi-auen insgesamt etwa 27 v. H der 178108 ourdi- 
geführten Heilverfahren wegen Herz- und Krcis- 
laufe/kranlanigcn gewährt worden. 

Krsdiredicod und alarmierend ist es jedodi, daß 
sidi heute nidit nur der Erwadisene dieser ge- 
iährlidien Ivranklieit geneniiliersieht, die bei 40 
bis 50 V. II. aller Todesl'ülle dio Ursadie ist, und 
besonders Mäiiuer in niitticien Jahren, die auf der 
Hohe ihrer Sdiallenskraft Bind, dahinrafft. SJmn 
bei Jugendlidien und Kindern werden häuHg Ilerz- 
und Kieis!aiiferlaaukun;!en festgestellt, die ciuea 
so großen UiiifanR augeuominen haben, daß allein 

von den im vorigi'ii J.ilir erstmals bewilligten Kin- 
del lieiUerfahren, die \on fler Angestellleiiversidie- 
riuig (hirchgefiil'.rl werden, 8 v. H. wegen dieser 
ICraiiklieilen gewährt werden munien. 

Audi bei den Berufs- bzw. lirweibsunfähigkeils- 
renlen iki Angeslelllenversidieniiig spielen Uer/.- 
und Kreislauferkrankungeft eine entsdieidenda 
Rolle. Im Jahre lOßJ niußlen von 42989 der vor- 
zeitigen rSenten 41,7 v. II. dieser Krankheiten wegen 
bewilligt weiden. 

An zweitei Stelle stehen die Kranklieiten der 
Knoiiien und der Beweguugsofgane, unter ihnen 
hauptsädilidi Rheuma, die etwa ein Viertel der 
Heilvei fahren für Angestellte betieffen; sie sind ia 
den letzten Jahren sliindig im Steigen begriffen. 
Verdauungs- und Stoß'wethselkrankheiten nehmen 
die dritte Stelle ein. Zu dieser Gmppe geliiiren 
Magen- und Darmerkrankungen, GeathwUrsIeiden, 
edile Stolfwediselerkrankungeo, wie z, B, Zudcer- 
krankheil, und die Stoningen der Drüsen mit in- 
nerer Sekretion. Leberkrankheiten sind hier eben- 
falls eingesdilossen, sie sind JedoA in der AnzalJ 
ebenso wie prozentual in den letzten Jahren Ia( 
gleidi geblieben. 

Die Herz- und Kreisltuferkrankungen überwio< 
gen bei den Männern, bei den Frauen dagegen di« 
Krankheiten de« rlieumatisAen Fonnenkreiscs, die 
so stark angestiegen sind, daß heute fast ein 
Drittel aller Hellverfaluren für Frauen ausinadien. 

Wenn man nadi deu Urstdieo fr»Bf, die diesem 
enormen Austieg versiWedener Ktinkheilen zu- 
grunde liegen, wird von Sntlidier Seile immet 
wieder hingewiesen auf die Überernährung, zu 
große Bequemlidikeit durdi weitgehende Tediiu- 
sierung vieler Lebensvorgänge, dadurd» zu wenig 
Bewegung, Mißbrauch von Alkohol und Nikotm 
sowie anderer Cenußgifte. die die Widersl.uuls- 
kraft des Mensdien einsdiränken oder gar lähmen. 
Mangelnde »eeliidie und körperliche Entspannung 
und nidit zuletzt emo völlig falsdie Vorstclhuu; 
vom Urlaub, der häutig nidit zur Erholung uud 
zum Ausruhen verwendet, sondern durcJi zielloses 
Uinhcrfahren von einem Ort zum andert-Q biidi- 
stiiblidi ve.'tan wird. Ursula Weber 
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„Landhochzeit" gibt ein Gastspiel im Steingarten 

Zwisdien die Sonnenkinder aus den Gebirgsgegenden lassen sich auch einige andere Stauden pflanzen 
primel (Pr. marginala). Alpenaurikcl (Pri- 
mula auricul.n), Ramondic (Hamondia nalha« 
liac und pyrenaico). 

ttlllutenschweif** ist nur einer der vielen phan- 
W5;ievollen Beinamen, den das kleine Anthu- 

ritim mit dem lackroien Hüllblatt beham. 

Elütenpolster und Stauden kommen zwi- 
schen Steinen, an Terrassen, in Slcinfugen 
von Trodccnmauern und Treppen in warmer, 
sonniger Lage und lehmigem Geröllboden zur 
vollen Entfaltung, wenn sie Sonnenkindci aus 
Gebirgsgegenden sind. Gärlnerii^che Kunst 
hat dazu nodi aus von Natur empfindlichen 
Wildpflanzen widerstandsfähige, schöne Gar- 
lenformen gozüdUct. die im Stelngarlen be^te 
Verwendung finden. 

Das Pflanzenbetl maß gut vorbereitet sein. 
Der Boden ist genügend tief zu lodteni und 
mit gut verrottetem Stalldung. Laub-, Wald- 
und Humuserde, Kompost, Düngetorf (Torf- 
mull) und vor allem Lehm zu vermisdien. 
Zur Neutralisierung des Bodens eignet sidi 
ein kalkhaltiger Humusvolldünger (300 g/ 
qm). N.'jdi be.ster Durdifeuchtung der Pflanz- 
fladien kann dann nadi etwa adit Tageri mit 
der Pflanzung begonnen werden. Man nimmt 
sie je nadi der Art der Stauden im Spätsom- 
mer oder im Frühjahr vor. GrundsUtzlidi 
pflanzt man erst die höheren Stauden, dann 
die Zwiebeln und setzt zum Sdiluß an di« 
noch freien Stellen Teppitii- und Polsterslau- 
den. 

Außer alpinen Stauden, die den Vorrang 
haben, wird man auf die gleißende Farben- 

Teufelszunge - begehrter Zimmergast 
Das kleine Anihurium breilet sich aus / Heller und warmer Standort bevorzugt 

Zu den modernsten Blutenpllanzcn zahlt 
zweifellos die kleine Flamingoblume mit dem 
bolanisdien Nümcn Anthurium hortulanum 
(früher; A. sdierzeriaiium). Trotz ihres ver- 
hällnisniäßig hohen Anschaßuugspruises wird 
sie von Hlumcnfreunderj gern gekauft. Das 
verdankt sie ihren phantaslisdieii Blüten, die 
»US einem ladtiolen, ausgebreiteten Hüllblull 
mit interessant wirkendem, bisweilen gewun- 
denem Blütenkolben bestehen. Nicht seilen 
spridit der Laie diese Pllanze als Ordiidee an. 
Sie gehört jedoch nicht in diese Familie, son- 
dern zu den .'^ron.<?tabgewachsen, wie z. B. die 
Zimmercalla, um nur die bekannteste zu nen- 
nen. Dio aparte Blüte hat dem Anihurium eine 
Reihe Beinamen eingebracht, wie Blüten- 
sdiweif. Schwcifblume. Teufelszunge. 

Vom Blatt aus gesehen, macht das Anihu- 
rium einen durchaus derben F.indruck. Man 
kann es lange haben, weim man seine Kigen- 
arten kennt und berücksichtuU- Wichtig ist im 
llerb.sl und Wuitei ctn ht Her, narmer Rauhi. 
den n»ui^ oltci lüften kann. Gunstig sind 15 
bis 20 Grad C und eine gewisse Luftfeuchlii;- 
keit. In ausgebauten Blur..onfens;ern mit Dop- 
pelverglüsung odei in cnior Ptlanzenwanne be- 
reitet diese PHanze i<aum Surgen, wenn man 
sie mit V.'asser etwas knapp hält. Man kann 
zwar tiiglicl) spritzen, darf abei nur in gjulie- 
ren Abstanden gießen, da die dicken Wurzeln 
sonst leicht in Fäulnis übergehen können. An 
das Wasser werden zwei Forderungen gestellt, 
es muß kalkfrei und warm sein. Am besten 
eignet sich Regenwasser. Steht nur Leitungs- 
wasser zur Veifüj:ung. so kann es durch Zu- 
satz .'on Knthartunustableltcn weich gemacht 
werden. 

Wenn nach diesen Angaben verfahren wird, 
komm! die Pflanze jedes Frühjahr zur Blüte. 
Ab April erhöht man die Wassergaben und 
<Um^t wödionllieh mit einem BUimendünger 

nach. Die Blüten öffnen sidi dann besser. Da 
jede einzelne mehrere Wodien hält, hat man 
lange Fixude an ihnen. Gut ernährte Pllan- 
zen bleiben auch im Laub gesund. V/o hell- 
braune Spitzen auftreten, liegt meist Nah- 
rungsmangel vor. Wichtig ist also, daß im 
Frühjahr regelmäßig gedüngt wird, dodi darf 
die Nährlösung nur sdiwadi sein (1—2 g'l). 

]m Juni-'.luli geht die Hauptblüte meist zu 
Ende, und die Wadistumszeit beginnt. Alle 2 
bis 3 Jahre kann dann umgetopft wrrc!cn. 
Hier kommt es oft zu Sdiwierigkeiten, weil 
die richtige lirdmischung fehlt. Das Anthu- 
rium, das in seiner tropischen Urwaldheimat 
Mittel- und Südamerikas als Baumaufsitzer 
lebt, braucht einen besonders groben PHanz- 
stoff. Wer Einheitserde nimmt, setzt zur Hälfte 
groben, langfaserigen Torf zu. Andernfalls 
verwende nian eine sauer reagierende Erci- 
mi.schung. die reichlich Sumpfmoos oder 
Sphiignum enthält. Der Topf kann mehr flach 
als hoch sein. Durch eine Sdierbencinlage ist 
für giUcn Wassel abzug zu sorgen. Man säu-. 
bore die alten Wurzeln von allem Kranken 
und kürze bei Bedarf den unteren Stamm 
etwas ein. Dies ist alle paar Jahre nötig, da 
stet«5 tiefer cingeptlanzl wird als vorher. Alle 
grtjßeren Wunden werden vorteilhaft mit 
Holzkohle überpudert. Junge Wurzeln sind zu 
schonen, sie brcdien leidit. * 

Das Anihurium wünsdit in der warmen 
Jahrc.szeit viel Licht, vertragt aber keine zu 
brennende Mittagssonne. Es kommt dann zu 
Verbrennungen, und tierisdie Sdiadlinge kön- 
nen auftreten. Nach dem Einwurzeln wird 
wieder reidillch gegossen und wöchentlidi ein- 
mal gedüngt. Die Vermehrung d>e.ser schonen 
Pflanze ist verhältnismäßig einfach. Man 
trennt die Seitensprosse ab, nachdem sie an 
der Mutterpftanze bereits Wurzeln gesdilagen 
haben, am besten zur Zeit des Umtopfens. 

pradit der Aubrietien-, Alyssum- und Ara- 
bispolstrr nicht verzichten wollen, unter deren 
Blütenmassen das Laub wochenlang ver- 
sduvindet. Die einzelnen Farhentrupps lasse 
man hin und wieder breilpepManzt über pru- 
ßere Steine. Terrassen und Treppen sidi er- 
strecken. Ueberau erstrebe man den Eindruck 
natürlidien Gewadisenseins. Darum vermeide 
man jede betonte Regelmäßigkeit bei der Be- 
pf^anzung. Da unser Auge Wiederholungen 
liebt, v.ende man die rhythmisdie Pflnnzweise 
an und lasse Stauden derselben Art und 
Sorte in kle'ifn Trupps, mit feinen Farbab- 
stinjnungen an zwei oder drei .Stellen auftre- 
ten. Man berücksiditipe auch die Blütezeiten, 
damit es vom Frühling bis Spätherbst un- 
unterbrodien im Steingarten blüht. Einige 
hodiwadisendo schlanke Stauden dürften als 
Einzelpflanzen wie Pfeiler herauswactisen; idi 
denke dabei an Edeldistcl (Eryngium alpi- 
num). Astilbe arendsli, Fad^ellilie (Tritoma). 
Kleopatranadcl (Eremurut). Silberkerze (Cimi- 
fuga), Alpenmohn iPapaver alpinum und P. 
nudicaule). Taglilie (Hemerocallis). 

Man sollte audi einige Stauden, die nicht 
unbedingt alpinen Charakters sind, wie Karl 
Foersters berühmte Ritterspornzüchtungen: 
„Bergliimmel", „Traumulus". ..Perlmutter- 
baum" und seine Staudenphloxe: „Landhoch- 
zeit", ,.Dorffreude", „Frauenlob" in seinen 
Steingarten pflanzen, die man in der Inter- 
nationalenGartenausstel- 
lung in Hamburg be- 
wundern konnte. Außer- 
dem sind beachtenswert: 
Die Glodtenblumen Cam- 
panula carpatica, por- 
tensdilagiana und tri- 
dentata, dio Anemonen 
A. blanda und atrocoe- 
rulea (violett-blau), die 
Enziane Genti.ina dina- 
rica (maiblühend), sep- 
temfida (sommerblü- 
hend). G. farreri. von 
Karl Foerster Wellensit- 
tich-Enzian getauft, mit 
Icuditend azurblauen 
Blütentrichtern ab Au- 
gust. ferner Geißklee 
(Cytisus hirsutus var. 
demissu.«?) vom thessali- 
schen Olymp, blühend 
ab Mai mit gelben bis 
oc-kerbrr uncn großen 
Blüten mit sohöngewcll- 
ten Fahne n. dann Alpen- 

Wuchskräftige Sleingartenpßanzen sind fer- 
ner: Alpennelke (Dianthus alpinus), Alpenaster 
(Aster alpinus in den Varietäten albus, spe- 
ciosus, superbus), Alpenglödcdien (Sodanclla 
alpina), Alpen-Sinau (Aldicmilla alpina), 
Alpen-Kuhsdielle (Anromone alpina), Alpen- 
veilchen (Cyclamen vernum/var. alpinum, 
auch var. caucasicum und var. hiemale). 
Alpendo.'-^t (Adenostyles alpina), Alpenphloxe 
tPhlox pilosa .setacca. P. douglas und P. subu- 
lata) und die Alpenaslei (A. alpinum). 

Besdieiden sind dagegen die kleinen Zwerg« 
glockenblumen (Campanula alpina und C. pu-* 
silla, AQuilegia alpina), Krokusse, Narzissen 
(Narcissus alpina). Ganz niedrig breiten sidi 
die Silenen (Silene schafta und acauHs) über 
das Gestein aus. ebenfalls das zarte Schleier- 
kraut (Gypsophila repens/'var. rosea). In 
Fugen und Trockenmauern entwidceln sidi 
die Sdimudcrosetten des Hauswurz (Sempevi- 
vum tectorum) prächtig. Eine besondere Kost- 
barkeit sind die Erdordiideen (Pleionc pago- 
nioides oder P. limpridjlii), eingeführt aus 
Tibet, mit rosaroten großen Blüten mit bläu- 
lidiem Schein. Diese Ordiidee wädist üppig 
in Felsspalten. Für unseren Garten ist sie eine 
besondere Zierde. 

Als eine der schön.stpn ZüdUuuKcn de.« prachtvollen Sonnenhutes 
(Rudbeckia fulRida) rIK der „Goldstiirm". 

Goldgelbe Pracht mit schwarzbraunen Augen 
Die hohe Zeit der Kndbcrkien, die der Vcilks- 

mund gern Sonncnhiite nennt, beginnt im Spät- 
sommer und reidit bis weit in den Herbst hin- 
ein. Von eindrucksvoller Wirkunß sind alle die 
Arten mit leuchtend ßoldgelben, schwarz- 
braunäugigen Strahlenblütcn, die sieh ganz 
besonders für eine nächige Anpllanzung eig- 
nen. Am schönsten ist dio im Bild wiederge- 
gebene Züchtung Rudbeckia fulgida. „Gold- 
sturni", die m.ikellos bis zum Verblühen ist. 
Auf Grund ihrer langen Blütezeit undder guten 
Frosthärte ist diese Staude, die .«chon nach 
einigen Jahren Hunderte von Blüten hervor- 
bringt, sehr wertvoll für sonnäge bis halb- 
schattige Plätze unserer Gärten, zumal sie 

aiirh dem W'urzelwerk großer Bäume giil 
widjrsteht, was in iiileren Gartenanlagetl 
wichtig ist. 

Die Rudbeckia kann im Herbst nacli der 
Blüte gepflanzt oder geteilt und umgesetzt 
werden. Die Erde verbessere man mit reich-: 
lieh Torfmull, dem auf zehn Teile ein Teil 
Humusvolldünger zugesetzt werden sollte. Das 
ist sehr wichtig, damit die Pllanzen nocli im 
Herbst zalilreirtie Faserwurzeln bilden, sich 
kräftigen und gut durch den ersten Winter 
kommen. Im Frühjahr wird dann noch mit 
flüssiger Düngung nachgeholfen. Bei den 
SpStblühern führt aber auch die Frühjahrs- 
pllanzung zum Erfolg. 

. »90 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält vveitvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterlnfreie öle und Fette, 

• die wichtigen Vitamine A und D, 
• einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmeckt! So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probleren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floral Am besten gleich heutel 
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£ä(htrli(ke Xleinigkeitea 

7.wlriiriiprkrh 
C'i.tUln: „D.i luist (tu mir nlipr eine »i'hiiiic 

oiiiftolirorkt; D.ia MnuMii;uictu>n 
ll.ll KoUllIvillKl'" 

Ivr „Wanim"" 
Sio „Pu h.MlPsl sl.' nm Tolpfnn h.iit nt\RO- 

(.ilirpn " 
Kr. _0 ja; alicr iii» d.idilo dorti, (l>i wAr»! .im 

Apiiarnl " 
Kinr lani Sdtlaiip 

„S.iijc mir iIiHt«. Kl.-<c, wie mndist du es, 
d.iU dir doiii Miiiiti iirmu'i <ins «um Oftiiirls- 
l;ii! .«Jienkl, vvnj ilii ijern m(V)>l(>st'" 

„C;:in7 ciiifirt», nirlii* l.ipbp Kin paar Ta^e 
vor momom Oohurt.^lhK fanijo IHi lmm(*r au, 
Im Sililaf ni ■iprodicn " 

l>rr SpradikuiidiKr 
Herr Mulloi Ist In Eiiuland tu Hosiidi RO- 

vvo.wii. lind luiii crirthll er nm SInmmtlsdi Ha 
unliThrlrht ihi> olii HrUannler: 

„AIxt saKon Sie dorti mal. Herr MUller, hat- 
ten Sie doim keine Sd>wlrrlRkeilcn mit Ilirem 
KiiRlIsdr" 

Müller: „Idi tilrhl, alier die EnfilSiuler." 
Oas (utr lirr« 

Vater; „Abei Mildetien, warum heulst du 
denn so' Morsen isl doct* dein HodirellstÄRl" 

Ti>chler. „Adi, Vater, Idi hin ]a »o traurlR. 
dnO ld> Müller verlassen muß'" 

Vater; .Weine dmii nidii, du kannst sie redit 
Kern mitnehmen •' 

lledrnkrn 
V.itor: „l'rlcdl, hole mli dod> mal die kleine 

Stehleiter hus der KOdie, ld> will die Wand- 
uhr riditen, sie «ein f.wei Minuten vor." 

Friedl , Hat itodi keinen /weck, Pnpa, ehe 
ld> n>tl dei Leiter «us der Kildie komme, sind 
die ?\vel M nuten lfmcjt um'" 

A ¥< cUiMU 

\v»i iiirl»! rJua- NpütPi Mahh'. 
Ich hin mJtlni in rlnrni KttiMpl!** 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

7. Fürlselituns 
iMcue Wachsamkeit glomm in Uidicighs 

Augen auf. Er meinte obenhin; „Paul Hor- 
mituge hat uns bestätiet, daß er mit Ihrem 
Gatten befreundet war, und daß Ihr Gatte ein 
Verhältnis mit Flavia Lancing hatte. Mehr 
will er nidit wissen. Er hat nach seiner An- 
Rabe audi nidits von dem Mann bemerkt, der 
in den frühen Morgenstunden im Rutland- 
Haus sein Unwesen trieb, obsdion Hermitages 
Wohnung Ranz n.ihe bei derjenigen Mi.ss Lan- 
cings liegt. Allerdings haben wir bis jel7t 
keinen Grund zur Annahme, daß dieser Ein- 
dringling und der Mörder identisdi sind." 

Anne schaute keinen Augenblid« r.u East- 
lake hinüber; sie war vollkommen ruhig. Um- 
ständlich erhob sieh Gidleigh und sagte; „In 
zwei oder drei Tagen wird die Leidienschau 
und die übliche Voruntersuchung staltflnden; 
dabei werden Sio die Leiche Ihres Gatten ofO- 
7.ie!l Identifizieren müssen. Ilabon Sie nod\ 
irgendwelche Fragen?" 

Ohne zu antworten, sdiütlelte Anne den 
Kopf. 

* 
Uie Büros der Anwaltsflrma Ruwling & 

Rawling überblickten einen gepflasterten Hof, 
dessen Mitte eine Gruppe alter Platanen zier- 
te. In seiner kühlen Abgesdiiedenheit vom 
Lärm der Großstadt glich dieser Hof ganz 
dem einzigen nodi lebenden Mr. Rawling und 
unterstridi auch die beruflidie Würde dieses 
alten Herrn. Der Besudi Chef-Inspektor Gid- 
leighs von Scotland Yard und sein Bericht 
über die Ermordung eines Klienten beein- 
trächtigten diese Würde zum ersten Mal. 

Mr. Rawlings Bhck war über die randlose 
Brille hinweg auf Gidleigh gerichtet und 
drückte tiefste Ejuipörung aus: „Ich hoffe, In- 
spektor, daß Sie die Möglichkeit eines Oop- 
pel-Selbstmordes nicht übersehen liaben." 

Gidleigh unterdrückte ein LHdieln bei der 
Folgerung, daß der Selbstmord eines Klien- 
'ten weniger ehrwidrig sein könnte uls seine 
Ermordung. „Keineswegs. Leider iiesteht Je- 
doch kein Zweifel. Das Fehlen einer Waffe 
veist auf Doppclmord hin und nichts anderes." 

„Und es war eine Schußwaffe?" Rawling 
sdiüttclte mißbillißcnd den Kopf. „Hödist 
cigentümlidi und empörend. Unnötig zu aa- 
«en, daß ich den Beridit in den Zeitungen ge- 
lesen habe, aber mit dem ürztlichen Befund 
kann idi v.-irklich nidits anfangen." 

„Der ärztliche Befund bestätigt, daß die 
K'lden Personen mit der izieidieii Waffe er- 

sdiosseu wurden, kurz nadieinander. Allem 
Anschein nach war der Mann nidit sofort to.'* 

„Und meines Klienten — hm — die betref- 
fende junge Frau scheint nach ihrer Ermor- 
dung transportiert worden zu sein?" 

„Der Befund nimmt an, daß sie vom Boden 
auf das Bett gehoben wurde, wenn Sie das 
meinen, Mr. Rawling." 

„Höchst sonderbar, in der Tut. Wäre es nidil 
auch müglidi, daß sie über eine größere 
Strecke befordert wurde?" 

Gidleigh rieb sidi in Gedanken das Kinn: 
„fdi will nidit leugnen, daß auch uns dieser 
Gedanke gekommen i.st. Die Frage nach dem 
Motiv wird dadurdi aber nicht beeinflußt, und 
gerade in dieser Sache würde Ich gerne Ihre 
Hilfe beanspruchen." 

„Idi stehe zu Ihrer Verfügung, Inspektor. 
Darf ich nodi fragen, wie Sie die Tatsadie 
einschätzen, daß niemand Schüsse hörte?" 

„Der Mörder hat eine kleinkalibrige Pistole 
mit geringer Sdiußweite benutzt, was keinen 
großen I<iirm verursachte. Die Böden und 
WUnde im Rutlund-IIaus .">ind überdies aus 
dickem Mauerwerk, so dnU die Nachbarn die 
Schüs.se kaum hören konnten. Der Zufall 
wollte es, daß die Inhaber der beiden 
nebenanliegenden Wohnungen auf dem Lande 
waren; der einzige ni.-iie Nadibar war der 
Maler Paul Hermitage." Nach kurzem 
Schwelgen fügte CJidleigh hinzu; „Sie wi.ssen 
vielleidit, daß Ihr verstorbener Klient und 
Mr. Hermitage befreundet wäre." 

Mr. Rawling schob die Lippen vor und 
nickte. „Ich weiß, daß mein veistorbencr 
Klient eine Anzahl seiner Bilder erwarb, und 
es heißt, daß Mr. Hermitage als Maler sehr 
begabt sein soll. Als Mcnsdien finde ich ihn 
nicht sehr — hm — einnehmend." 

„Also hat Ihnen Ihr verstorbener Klient 
seinen Freund vorgestellt?" 

„Nein, Herr Inspektor. Ich habe Mr. Herml- 
Idge einmal beobachtet, als er im Hofe unten 
malte. Es ist Ihnen wahrscheinlicäi bekannt, 
daß unsere Maler gelegentlich die pittoresken 
Ü{io;rcstc des allen Ixindon besuchen. Miss 
I.ongotham, eine meiner Angestellten, sah 
Mr. Hermitage unten im Hof und madite midi 
darauf aufmerksam: und ich kann nicht sa- 
gen, daß idi von «einer Ersdieinung erbaut 
war. Weniger erbauend kann wohl kaum je- 
mand sein." 

„Und doch", warf Gidleigh ein, „war Ihr 
verslorbciier .Klient, Mark Grosford, trotz sei- 

ne."! verh.illnismallig tuilien gesi'll.-dinUlidu'n 
Hange.'! mit ihm bi'fri'undc't." 

nedauernJ hob Mr. K.iwling Uio llämliv 
„Ich fürdite, ineiu ver.stoi l)ciu>r Klienl war 
tiei dem angoiaiigl, w:i.s imm .so das Uiili.sdie 
Alter nennt, ein Ausdruck, den wir oft ge- 
br;iudicn, um gewisse — hm — Sduv.idu'ii 
zu bemänioln." 

„Wie zum Boii-.piel Miss l'lavia l.aneing?" 
„Ganz riditig, Inspektor. Ganz riditig Und 

vielleicht dürfen mandu- von uns kein /.ii 
^'"■^nges Urteil über solche Feliltritte liillen." 

,,Außerdem", fügte Gidleigh hinzu, „kön- 
nen sidi mandie von un.H einfadi keine 
tei.sten " 

Mr. Rawling nickte ernst; „Sie glauben 
also audi, daß Miß Flavia Laneing em sehr 
kostspieliger Fehltritt war? Ganz meine Mei- 
nung. Eine rc-dit bedauerlidie Angelegenheit,' 
wie ich nudi schon meinem verstorbenen Kli- 
enten bei unserer letzten Uesprediung mit- 
teilte. Hfitte idi gewußt, dall es un.sere letzte 
Uespredhung war, wäre idi wohl schiirfer vor- 
gegangen. Vielleicht hätte idi dann diese 
sdired<lidie Tragikiie verhindern können " 

„Darf ich fragen, wann diese BespiediiinR 
stattfand?" 

Mr. Kawling hob die Krauen; „Demnadi 
wissen Sie nidit, daß idi meinen verstorbenen 
Klienten gleidi nadi seiner Uüütkehr vom 
Kontinent im Hutland-Haus besudite" 

„Nein, das wüßt« ich nldit, und es könnte 
widitig sein. Um welche '/.eit war das'" 

„Die genaue /.eit kann Itli Ihnen wirklidi 
nidit angeben Mr. Gresfoid kehrte s« uner- 
wartet zunick, daß noch nidit einmal ilio 
Dienstboten benadirlchligt waren Gleich muh 
seiner Ankunft rief er micli in meiner Woh- 
nung an und wollte mich sofort spredien. tlii- 
verzüglldi fuhr ich hin. So weit idi nilcli er- 
innere, muß es zwisdien B und !) Uhr ahends 
gewesen .sein, und es Ist wohl unnötig zu er- 
wähnen, daß es sich bei unserer Diskussion um 
(Iringencle — hm -- GeMangelegenheilen 
handelte." 

„Trotzdem war es eine unvernünftige '/.eit, 
Sio nodi zu stören, Mr. Rawling." 

„Mein Klient war ein unvernünftiger 
Mcnsdi", antwortete Mr. Rawling. 

„Wollen Sie damit sagen, daß Ihr Klient bei 
dieser Gelegenheit nicht in bester Laune war?" 

„Das ist sogar bohutsani ausgedrüi'kt, In- 
spektor." 

„Und der Grund seiner .schledilen Laune 
waren die unveriiünftlge'i Forderungen von 
Mi.ss Laneing?" 

Mr. Rawling schwieg erst ein Weildien und 
sagte dann" „Teilweise ja. Aber der Haupt- 
grund für die Verstimmung meines Klienten 
war die hartnäckige Haltung seiner Frau. Ks 
tut mir leid, das .sagen zu müssen " 

Gidleigh nickte bedüditig; „Das heißt walir- 
•sdieinüdi, daß Mrs. Gresford auf ihrer Wei- 
gerung beharrje, nodi länger als seine Frau 
mit ihm zu leben." 

„Genau, das, Inspektoi Genau das. ,\l« 
Mann der Ot*entlichkoll war mein verslorbe- 

iifl Ulient ilrr Ansidit. üiiU seino GatTiii, tln- 
geiiditrt der .MT.ire mit Miss l.nncing, an 
seiner .seile hli'il;en müsse Kr wollte midi sn- 
t'.nr dazu Illingen, meinen Kintliill in dieser 
Ivieliiiing gelteiul zu madien Ith lehnte es na- 
turlii^i iib. niidi in diese Sache zu mischen " 

„tlherraseht es Sie, Mr Hnwling, daß Mrs 
Gresford um Si'lhen Abend ins Hiitland-llaus 
kam, um ihren Galten zur Einwilligung in 
die Sdieidung /u iilierreden?" 

Mr. Hawling runzelte leicht die Stirn: „Ks 
iiberrasehl midi wirklich, Inspektor. An;;«'- 
sidits dessen, was nadilirr gesdiah. sdieinl 
mir das sehr — lim — ungeschickt." 

„Am nächsten Morgen", fuhr Giilleigh fort, 
„fand man die l.eidie Mr Ciresfoids in Miss 
Laneings Wohnung. Darf idi Sie fragen, Mr. 
Rawling, ob Sie im Zusiimmenliang mit die- 
sen F.hezwi.stigkeilen auch mit Mi.ss Laneing 
in persönlichen Konl:il!l k.imen? ' 

„!di (reue midi, das verneinen zu können, 
Inspektor" 

(.ildleigh zog aus .seitiiT r.nertasdie eine 
l'liotograpliie lind legte sie auf Mr. Hawlnuis 
Pult F.in MlKlciien w:ir darauf abgebildet mit 
halbgesdilosscnen Aug<;n und lialbolYeneni 
Munil. Ks w.ir kein erfreulidie.s Bild, und Mi 
Itavvling wich angewidert zurück: „Post nior- 
tein, nehme idi an M.ni kann nur holTen, dall 
die Dame lebendig etwas mehr Charme be- 
saß ' 

„Es Ist eigenarlig", meinte Ciidleigh, „d.ill 
ein M.mn wie Ihr verstorbener Klient sich von 
euieni Mi!d>,en Wesen angezogen fiililte." 

„Nichts ist eigenlumllili. was die meiisili- 
lichen I.eidenschaltin hetrilTI, Viel unvei-- 
stiindlidier sdi:-lnt mir, ilall Mr. M.ivk Gies- 
foril die Tradition selni r holien Atikunft ver- 
rii'l unil so — hm — vulgär sl.ii b " 

„Kr war vermögend, Mr. Ilawlins?" 
„Sehr rfidi. Inspektor" 
,,.So daß seine Kinan;'en iluieli den .Seiten- 

sprung nicht sondi'i'IiiHi betiolfi'n wurdi'ii?' 
Mr. Rawling stricli «idi über «ein dünnes, 

graues Haar: „Im Intere.sse de r .liistiz bin iih 
wohl ge/wung<Mi, über einige finanzielle Tat- 
sachen Auskunft zu geben, ilie sonst nicht er- 
öffnet werden dürlen " 

„Wir suchen eini'ii MiiKiir, Mr. Ilawling" 
„Natürlldi, Inspektor, natürlidi. Idi muß 

Ihnen geslelu'ii, Inspektor, daß mein vei- 
Ktorbener Klienl in der letzten '/.eil ziemluli 
viele Aktien vergaufle. Vermutlidi hat er 
grolle Summen für .Iiiweien ausgegeben." 

Gidleighs Erregung war nur da'.Mii sidit- 
bar, daß er ein wenig die Brauen höh: „Die- 
ser Umstand l.sl sehr wichtig, Mr. Ilawling." 

„Aller nicht — iingewiihnlicji, wenn ein 
Mann in das ■ geführliche Alti'r kommt •. 
kidierte Kawling. „Alle .StHiwiiihen müssen 
befahlt werden," 

„.I;i, natürlidi, Vielleidit kömi"n Sie inii 
verraten, wie hoch Ihren Klienten «eine 
Sehwiichen zu ctehen kamen?' 

Fortselrimg fol^i 

„Das Orchester hält schon was aus" 
K'^'ine Geschichten von großen Kopellmeistorn 

Als im .Tahro 186R H.ins von Üulow den 
Posten dos Hork^pcllnicislcra und General- 
musikdirektors antr«! und dnnn f.um eisten 
Male d;is berühmte Sinfoniekuurerl Icilele, 
das durdi den Komponisten L;<chner ?.ur Blüte 
ßcbradit worden war, wurden dem neuen Diri- 
genten stürmische Muldifjungen darßebradil. 
Bülüw sduvoll d«3 Her? vor Künsllerstolz, 
lind. Indem er sirti siei;esgewiü umsdiaule. be- 
merkte er L«d^ner unter den Ziisdiauern. In 
der Pause ßinp er 7.u Ihm und redete Ihn mit 
den Worten an: „Whs s»»{en Sie tu dieser 
Konzerlaufführun^. Herr Kollege?" 

Mit ocht münUinerisdier Deutlidikeil er- 
widerte Lftdiner: „VVo Idi midi dreißig Jalire 
lang mit diesem Ordiester herumgeplnßt habe, 
um Ihm etwas Ordentlidies beizubringen, w«r's 
ja Irflur'g, wenn's sohoo beim erstenmal, wo 
Sie csi dirigieren, verdorben sein sollte. Das 
Orchester kann sdion was aushallen." 

„VorfreHlich.. 
Der borülitnte Kapellmeister Hans von 

Bülow war gefürditel wegen seines Zynismus 
und der geradlinigen ROrksichUlosIgkeil, mit 

..JeUi worden wir endlich mal prüfen können, 
ob die Versichrrung Ihre großartigt'n Vor« 

sprediungrn hält.** 

In einer deulsdien Kleinstadt war kürz- 
lich llundcvisitation. Dus muO ab und zu sein, 
denn die Gemeinden braudien Geld. Auch 
Herr Sdimilz zog »us .seinem Rriefkaslen die 
amtlidie Aufforderung, sid» mit seinem 
Sdiliffi, einem hübsdien Alredaleterrlcr, am 
soundsovielten vormittags im Ralh;<us einzu- 
finden, um die fällige neue Mundesteucrmarke 
zu erwerben. 

SchlllTi — „ein reinrassiger Ardel", betonte 
Herr Sd^mltz bei jeder Gelegenhell — 
wurde gebadet und gestriegelt, bekam sein 
Sonntugshiitsband «ngelegt und wanderte mit 
Herrchen Ins Aml.sgebfiude. um sidi derllunde- 
gesellsdiafl des SlUdtchens vorzustellen. Nach- 
dem die beiden sd^on beim Eintritt fe.stgeslelll 
hatten, daß kein Hnderer Alredaleterrier als 
Rivale anwesend WHr, verkürzte sldi SdUifTi 
die Wartezeit mit freundschaftlich hesdinup- 
perndon Anblederungsversudien bet den ein- 
zelnen Waldls, Bürschis und Reilos. 

Kndlidi warman selber dran. Der Gcmeindc- 
■f^ireiber fragte, um weldie Hunderasiie es 

sidi handle Herr Schmit/ vorkundele laut 
und deullidi, d.iü Schliln ein Airedaleloirier 
sei. „Rm was?" brun>mte der Gen»einde- 
ßdirciber. „Km Airediileierrier" brullie Herr 
SchmitP so iHUl. daü Sdillffi er.sdirocken zu- 
sammenzuckte. KopfsohuttolnJ notierte de« 
Sdireiber die Personalien des >iell:.;imoj. 
Hundes. 

Herr Sdmill/. und sem mit neuoi iiieuei 
m.»rke dekorieiter SchM/Ti verlletieo mit dem 
ansenehmen Gefühl erfulHei Sliriishuwjci • 
pHiciil das Rathaus Zu Haiise seUte Ucrrclien 
gleid) die Brille mif. um die SU'uernuiUung 
lesen ufid zu wl.^son. oh alle.-« seine 
tlgkeit habe. Herr Sdimit/ buchst.•hierio 
mehrmals und wurde mcikhd) hl.ili Detut 
auf dem .»mtlicheo Sd^reihmi war wtOtUeh /u 
lesen: 

„Den r.mpfani? von D.M 'Ju. — für eino-i 
Erdöl-Hund be.sliiti^jt XS', Gi o^eindcse?!) i'ihei 

Kremüworle siiul m.uu-hnKil whliluh 
sadio! 

Willi V a l k 

Fremdwörter sind manchmal Clüdcssache 
Die ganz neut Hunderatso 

der er häufig seine Kritik SußejK» Kinmal 
studierte er als GhsI eine Oper ein. Die weib- 
liche Hauptrolle hatte eu»e Sängerin, die nach 
seiner Ansidit den .Anforderungen nidil ge- 
nügte. und er machte den Direkt<»i darauf auf- 
merksam. Als der meinte, die Dame sei vor- 
trorriidi. erwiderte Bülow; „Idi gebe zu, sie 
hat das vortrefTlidiste Aslhnv», das ich Jemals 
gehört habe " 

Kleines Vorgericht 
Gegen Knie des vorigen Jahrhunderts war 

In Berlin «ußerordenlUch populär der Militär- 
kapellmeister Freese. Als er einmal während 
eines Manbvers zu einem Sdilftchler In Quar- 
tier kam. stellte ihm die Meisterin zum Abend- 
brot eine riesige Sdiüssel mit allen Sorten 
Wurst, Schinken usw. auf den Tisdi. „Der 
olle FYeese" erzfiblte gemüllldi dem Metzger- 
melster die neuesten Witze und probierte dabei 
Immer eine Wurst nach der anderen. Als er 
die ganie Schüssel leer hatte, «agle er: „Am 
besten hat mir die Leberwurst gesdimed:t. 
Davon könnte mir Ihre Frau elgenllich ein 
ganzes Abendbrot bringen." 

mS(*I vorsichtig mil dir.\ru voilltxl«*n Knopicn 
Kiner von Ihnro «<hlir»JI nn»l «ffnrt den Vor* 

h.»MC automat^si'i)!** 

Was dem einen rocht... 
Der Wiener HofkapellmeuUer IK'llincst>er- 

ger dirigierte em Koneorl. In dei risten Reihe 
der Zuhörer snü der seinerztMl «ehr belichte 
Lustspieldiditer von B/iuerfeld Kr unterhielt 
sich ganz ungcfuert mit einein nelien ilim 
sitzenden Freunde Der Dirigent w«r empört, 
und als der Dlditei gar noch Uul ladile. d.i 
klopfte Hellmesberger ab, drehte sich um 
und sagte laut; „Herr vtm Hauernleld. \ci\ 
bitte darum, daß Sie wahrend n^elnes Kon- 
zerls nlchl lachen, denn idi ladie ja ai niclu 
bei Ihren l.uslspielen'* 

I.ANGKNKR 7RITIINO FuMlag lt. ScpttMiüJer 

An einem Morgen im Büro 

* truRcn „*iMei ^eslrrlfl** - 
• Mnilr sei Ilde vorarlirrlbl. 

Rkni slrlNi w,« 
l-'.ito. \Vesl<.invi> 

Wul. r.-itiih. iul iiITnite er die Tiire /u sei- 
nem Huiii. Die duiniili' l ud nn<l «ler iJeriuli 
n.idi r,i|iier, Sdirt ilm\.«-.>liine und Tiiite miiili- 
ten nlles nur nmli sdiweier. '/.wan.Mi! .tahre 
w.uen eine IniiBc "/eil, ?.\van^lK ,laliie, in 
denen er sich ludit drt> ijerinusle hatte tu- 
sdiuMen kiiininen l».-i>n, zur volhten '.'n- 
fi iiNlentieil seines t'liel-« m'.iiheitel und nicht 
im 'rrauni diiian ijedadil hatte, die Kirm.i auch 
nur einen l'lennijjs weisen fu benaditeiliRen. 
Im (M-senteil: Wenn einmal etwas mil der 
Hluhh.illunR nlchl fieslimmt liatte, war er 
derjenige Re\ve.*.en, »1er die halbe Niidit hin- 
ter seinen lliicliern vertiraclite, um tleni l-eh- 
ler Hut die Spur zu kommen 

Deili nun snllle »lies anden werden Kr 
hatte sidi in einer sdilnllo-ien Nadit dafin 
enlsdiiiMlen es /u tun Kine luuli re Wahl lilu b 
ihm nicht mehr. 

Kr leute Mut und M.inlel ah. iifJnete ilas 
Kenster und hln'h davni stehen MinutenlaiiR 
blickte er hinunter auf die Stiaße. hdite den 
I.iniii der vnrubei fiihrenden Autos, ilas l!al- 
terii iler vnllliesetMen .Strnllenhnhnen und <ler 
(iedanke, dal) er dieses laute Treiben, die^es 
helitisdie lleUeiv raldlosei Mensdien n.idi nie 

Antip ist kein Kavalier 

Kreunde, auf einen sewiihnlidien Sterbti- 
riien übl das Kino eine RCwalliße Wirkun« 
MUS. Uns hciOl, die Menschen werden durdi 
die DarbieluiiRen der hauptslftdtisdien Kitiiv 
thenler oder d»r liindlidien Klimmerkisten 
nittchtiR beeinflLÜl. 

nitte sehr, hier ist der Mevveis: der Trakln- 
risl Anlip UjelWin. Kommt Antip nus einem 
Kilin, In dem harte Kiiuste die Hauptrolle 
spielen, sdion ♦iihll sidi unser Kreund so 
stark, dall er jedem, der ihn — und sei es niii 
ver.sehenttldi — nnrempell, uleich eins an die 
lüibe Ribt, .In, »r bi-muhl sidi Reradezu um 
Siildie GeleRenheilen Hat ei aber ein Stuck 
Resehen, in dem ein Stoßaitieiter die l'roduk- 
lionsnorm um H'Hi ProEeiit ubcierfüllt, spvirl 
Anlip eine .Sdinftenskrafl In sidi, die /umin- 
desl bis mm SchlufenRchen anhält. Ha nber 
die KlnovorstelhmR im Klutisaal des Dorfes 

Closrhtdvle VVerbuiifl 
Kill fran/ösisc/ier Arzt, Mitßlied der inedi- 

yinisdien Krtkulilit von Montiiellier, pIleRte 
die Oewohnlioil, in der Kerien/eil die iiieinei en 
Sliidle im Süden Krankreidis zu bereisen und 
HeratuiiRen zu ei'leilen. 

Kam er in eine Stallt, In der er sich nndi 
nidu bekannt R.iiiihte, so lieli tM" verküiiiien, 
sein Hund sei ihn entlaiilen Nicht einer sei- 
ner Diener lief durdi die Ciasseii der Stadt, 
sondern ein l.;tl'ldll.^diener war ihm luin 
Ausrufen dicsct Nadiridil Rernde ßut RciiuR. 

Wer also den Mund zurilckbriiiRC, solle eine 
nelohnunR von Sfi lAiiiisdoi erhalten. Und so 
Raiij; nebenher erwähnte der Ausrufer stets, 
daU der »esitjur des liiindes ein beriilmiler 
Professor iiml Siie;'.ialjst fui Itci.*- iiiui M,iRen- 
krankheilen sei; er nannte auch das Hotel, in 
Ueni et iibRestieijeii war. 

Haid besdiulllRte sidi die Ran.'.e .Stadl — 
r.uiiHdlst mit deniSiidien des entlaufenen Hun- 
des und endlldi mil dem berühmten Profes- 
sor selbst. „Wi.ssen Sie sdion", er/ählten aidi 
die I.eute, „daß ein beruhniler ArJl in iinsei. r 
Stadl weill? Er inuO sehr reidi .sein, denn er 
bietet dem, der seinen ihm entlaufenen Hund 
7.urüdtbrinßl, 2.'» t.ouisdor . " 

Der Hund f,uid sich niemals, tier Herr Pro- 
fessor halte jn ßar keinen Hund. Die Patien- 
ten aller kamen schon nm nüdisleii Tase in 
RriiOer Zahl Ins Hotel Relaiifen 

llumoreüke von Kdrol K. Marlyn 
Orjasnosadowka grinuUat/.lidi mii am ,iils 
stattllnden, kommt Antip nie in die Vci IcRcn- 
heit, etwa OOli Projeot seines Solls herauszu- 
schinden, 

Purasdia, Antips Kiau, die ihres C.atten 
NeißiinRen und (.'harakleriURe Rcnnu kennt, 
Sdileppte Ihn einmal tu einem Kllni, den er 
zuerst ßar nidil sehen wollte. Ks war ein aus- 
ländisches Stuck, m dem ein felnfuldlRer Ka- 
valier die Hauiitrnlle spielte Parasdin diidite: 
„Wenn Antip sieht, daß der Ralante l,ein- 
waiiitlield seinei Kiau ItUinien mitbiniRt, 
wird nur Antipka vielleicht auch einmal einen 
Str.iull Keldhluiiien oder zumindest eine V.uk- 
kerriibe mitbrinsen. Ilerrßolt, man Isl ja s,i 
bescheiden." 

Nun, Antip und Parascha sahen sidi den 
I"ilm an Dann Rinßen sie nach Haus Ks blieb 
alles heim alten Kam .Xntip nadi der Arbeit 
heim, hradite er kaum die Zahne auseinan- 
der. liar nidit zu reden von Keldblumeii oder 
Zuckerrüben So nahm Para.sdia an, daß der 
Kilm keinerlei Rute WirKunß auf ihren Ge- 
mahl ausReubt hiitte Im CicRenieil, kam er 
Jetzt ab und zu noch spiitei als ßewiihnt nadi 
Haus Und das Int kein Ralanter Khemann. 

Aber eines Taßes kam Parascha dahinter, 
daß der l.einwandkavatiei slärlter als alle 
Uiiiematiißrallsdien Haiiliolde und Stoßarbei- 
ter auf Antip Rewirkt haben niiißle. Denn er 
machte an ellidien Atienden einen l'nuveß um 
das Ranz.e Dorf und vei.sduvaiid im Hause der 
juiiRen Witwe Sutihotina Und er truR soßnr 
Phimen in der Hand AllerdiiiRS keine Ziidier- 
riibeii. Zuerst tieulte Parascha Das ßetinrt sich 
.so. Dann iiberteRle sie, ob sie nicht einen 
filifliteriidien S|>uk veraiistnlten solle. ,'\ber 
sie wußte, daß die .Sache soziisaRen ins AuRe 
Rehen könne und sie am Knde noih SchliiRe 
lieUiime Also iHierieRte sie weiter, setzte sich 
endlldi hin und schrieb an das Minisleriiim 
lilr VolksaufUlänuiR, man solle dmh RCfälllRSl 
einen Küm drehen, in dem eine lunRe Witwe, 
die es mit verheirnlelen Männern hält, einem 
der Kerle HalteoRift in die Kohlsupiie misdit. 

Auf diesen Film wartet sie noch heule Aber 
ist er nodi widiliR? Sdiließlicli tinl die besaßte 
Witwe irßendeinen Mann Reheirnlet und da- 
mit scheint sidi Antip nbßefunden tu lintien. 
Kr kommt, wie Ranz, früher, ßleidi nach der 
Arbeit nndi llniis. AllerdiiiBs ohne niuiiien. 
tiar nidit zu reden von Zuckerrüben. 

r:rzählun() von .Mhiort»! C. Sthmidl 
w ahi Renommen h.dte, erstaunte ihn Ks w.ir 
also immer nur die Aibeit ßewesen. die Ai- 
belt hier in die .em Iluro, die ihn iiiteiessicit 
hatte 

Kr sddoß il.is Kendler, Rinß zu seinem 
SchreibtiMh uii>l setzte sidi auf den Stuhl, 
r.r fiihlte sidi mude. wie jersditiißen Aber 
er wußte auch, daß die Anflsl und die Hnf.e- 
wißl.eit vor den nadisten Stunden noch gu.i- 
lender sein würden als die-^e MiidiRkeit. z\n 
dem Punkt ant-elanRt. nn dem ei sich zui 
hl.'len KnlscheiduiiR zwiiiReii und zur Tat 
enl^dllleßen muflie. ziindete er sich eine Zi- 
R,nette au 

,,ldi h,itle die Sadie r.ii nicht solanße iiber- 
leijen durlen", sinnieile er „Sddielilidi wußte 
idi von Anfanß an, daß dies die ein/iRe Moß- 
lichkeit ist. um l.vdia zu retten .. 

Al»i*r RiiiR es denn wnklich nur nm l.vdia* 
Ciiiiß es nidil viel mehr um das Haus. da> er 
sieh Reliaut halle, lur das ei muh viele .laliie 
laiiR zahlen mußte und das er iinti i keinen 
Unist.inden verlieren wollte? Gewiß. I.,\dia 
war lebensRefiihrlich erkiankt und nur eine 
Uost.spieliße lletiandlunR konnte sie vor dem 
b.ddiRen Tod retten l.vdias I,ehen Reßen das 
Haus — dies hätte eine MoRlichkeit sein küii- 
nen, wenn llini nicht das eine ohne das andere 
»lnnli>.s erschienen wäre Fr lieble l,vdia und 
er liebte das Haus IhrelweRcn mußte er die 
Hiidier fälschen l'in fünflausend Mark 

Kr Mhlle, daß sein Puls Hdineller sdilu^, 
wie ihm das Hlut in den Kopf stieß und ein 
Sdiwindelßeftilil erzeußle Kunflavisend Mark 
eine liiibsdie Summe, und dndi so bedeulunßs- 
los klein, wenn er daran dai'hle. daß er da- 
für seine Karriere, seine ßanze Zukunft aufs 
Spiel setzte, auf ein Spiel, das er w nhrsi+ieln- 
licli früher oder später dennoch verlieren 
wurde Abel es Rah kein Zurudi mehr — er 
mußte handeln 

I,!;nflsani stand er auf, Rin« zum Akleii- 
jchranU, schloß ihn auf. nahm die zwei Rioßen 
Kontobücher lieraus. leete sie auf den Sdireih- 
lisch — wie ein Nachtwandler .\udi als er 
eines der heilten Ibidier aufschliiß, tat er es 
In einer Art Tranceziistand Ks war ihm nidit 
moRlich, hi'rauv.'iißnden. «o und wie er den 
Hetraß umbuchen wollte 

I'r htiitzle den Kopf In beide llaiule. W.ir- 
uni W'iir man ausRei echuel unnit;r In jenen 
Stunilen, In denen man die hchwicriRi>ten und 
weittraßeiid.iteii Kntsitieidunßen zu treffen hat, 
so allein? 

PIntzlich \\uide ei z.nniß, von einem .\uRen- 
blick zum andeieii. Zniniß utier seine «uIRe- 
peitsditen Nerven, d.is kein Knde nehmende 
.Miwaßen von „Km" und „Wider". KnUddos- 
sen ßiiH ei nadi dem Kedeihiiller, um sein 
Vorhallen aii.v'iifiihren. 

Doch in dei Rleidien Sekunde ei kannte er. 
ilaß ei es niemals lerliRbruiRen wurd». DiiU 
i"i Ihm einfadi nicht ßeliiißeii wiird«, jene 
Ideale, lur die er zwanziß ,lnhre luiH ßeleht 
hatte, einfach mil Fußen zu treten Nirtit der 
Firma wcßen oder au» .Vnßst vor einer f.nt- 
ih*ckunR und heslraliniR verzidilete er auf die 
MirR.sam Replanle Falsdniiiß KinziR und allein 
der Oedanke, daß ei sich selbst helvißen und 
den r,tauben ao r,idi für Immer verlieren 
wurde, tiewlrkle den Verzidit Der Weg war 
klar. Ich weide das Haus verkaufen ... 

.Ms clas Telefon auf seinem .Sdin'lblisch 
sdiidlle, war ihm, als erlose es ihn vop einem 
AuRenblick. den er in einem bösen Traum 
eilehl hatte 

.Sem Chef meldete sidi: „Saycri •'^le haben 
■Sie eiRentiich kein Vertrauen mehr fu mir 
iKler was ist tos""' 

„Idi weiß nicht, was Sie damit meinen, Herr 
Direktor", erwiderte er unsidier. 

„Sie brnudu-n doch drinßend ein p»ar lau- 
send Mark, nidit wahr? Ihre Krau n«t mir 
das Besaßt, weil Ihr verdammter Stolz SiB 
selbst daran Rehindert hat, damit Ru mir zu 
kommen. Muß ich Ihnen denn extr» saßen, 
daß idi Sie für meinen besten Mitarbeiter 
halle, und dnß Sie mein voliea Vertrauen 
besitzen? Also, u'h denke, wir haben uhs ver- 
standen. Knmmen Sie in einer halben fitunde 
zu mir, dann können wir alles in Kuh« 
bcspredien .. " 

„,lawnhl, Herr Direktor", saßte er tlann 
leßle er deiiTelefnnhhrer «uf dietlahel, ftffneta 
den ,^klen.•;dlrank und stellte die Kont'Jbiidier 
wieder nn Ihren Platz. 

Familie muß man haben 
Von F.rica VVen^'ner 

Verstehen Sie niiih hitle richtig Natürlich 
hin ich wie die lueisien Mfiischon mit lärmten, 
DnUein, Vettern und n»>en «eaegnet nennt»d» 
habe ich keine Kanuhe. denn niemand hat 
mein Selbstluwumsein »lurd» eine Ahnentafel 
ßfisUirkl. deren Wur/eln ins erste lahitausend 
ragen. Niemand hat mir am Ta«e meiner 
Vi^lluihrigUeii ein <^e^d^meute aus dem i4 
.lahrhundert um den Hals gelept und mich so 
an eine erlauchte Geschlechterfi^lge geUetlet. 
Mir hat auch niemand einen wurmstidu«en 
Sdu'ank vererbt.-iei mi'lnei «'nRhru>tit;en Wnli- 
nung das t'luldum einer alten Wassel hui u 
verleiht. 

Hislier tniü ich niein \v»av,clli»ses Uar.ein mit 
l as.-^ung. Seit meine ?.enungsfiau lednrh eine 
nii»sche IrJigt von der sie liisslg behauptet, es 
sei Kamiliensehmuck — mulltTlidu^i seita. und 
mein Gasmann neulich mil einem Hhck auf 
meine ni(«(lernen Mobol etwas herat^lassend 
meinte, er hutie jetzt eine gr^iüere Wohnung 
nehmen luiissen, um selige Schrftnke aus dem 
17. Jahrhundert liesser placieren zu können, 
also seitilem hahe ich Knmt>lf>i<^- 

Uh wandle mich darum an einen Kadinmnn 
zur Herstellung fast editer Kamilientradition 
— id» ging ii^ ein Antiquitiilengeschaft. An 
den Vater des lüindlers kann Idi midi nodi 
gut erinnern Kr gründete ttas tintern«Mimen 

zu einer Zeit, in tler d..s Gewerbe nod* unter 
srhlichterem Namen ausgeübt wurde, /.u- 
nacJist kaufte ic.i dort einen Iteckigen St»di. 
der eine Jtigdszene d.irstellt. Wenn mi-n mir 
ßlauhen darf, ist es jene, die sldi im Ifl Jahr- 
hundert am Hoclueitstage eines Ahn» n ab- 
spielte Km KraueniHirtrht aus der Pieder- 
meiervelt nahm Ich auch gleldi noch mit. K.a 
zeigt nu'ine Ururiugrt'Umutter vaterlidiersaUa, 
Weiter erstand id». um wemustens die Unent- 
hehrlichsten nequIsHen in haben, eine Petro- 
leumlampe. einen Harncicenitel, ein Kohle- 
hUKCleisen und einen l\uf)fermrtrser Die letz- 
teren ("ie«enstände stehen nachts noch am olte- 
nen Kenster, damit sie In der feuditen Nad^t- 
lufl ein weniu naduosten. Sie sehen nod» 
immer iu neu aus 

Kiir*lidi besuchten midi freundo. Hi 
konnte Ihnen nur Apfelsaft anbieten, denn 
meine Tamihe hatte midi viel Geld gekostet. 
Gesprächsweise sagte »emnnd: ..Wenn man 
hedenkl. was in all den Jahrhunderten so 
durch Kriegseinwirkungen und Kludit verlo- 
renKegangCTi Isl — und du hast noch soldien 
Vorrat an allem Plunder.. " lind als ein 
anilerer pietätlos die Asdie selnar Zigarettö 
In dem Mhrser atistrldi. erkannte Ich. daß Id» 
es mit Kenten ohne jedes Stilüefuhl zu tun 
h.itle. die meln«^r nirhi wOrd'" sind 

I Wenn schon ein neuer Wagen - warum nicht gleich ein Wagen der 1,5 Liter-Klasse? 

Satjon Sio nicht: Dni isl (loch tmiior nis ain 
WaQon mil 0.8 oder 1,2 Lilor Hubraiim, 

Denn dor Piais ulnos Autoinoblls isl nur 
iiln Teil doi (jasaintoii HocImunQ, 

Dio orsl« Ühorlouiing; Wi9 hoch sind nus* 
äoi den Koslan hu die Anacliallung dm Ko- 
sle.'i hir don Untoihiill, 

Dar VW ISOOlsl schon In dnr Ansch.illunti 
sehr proiüwoft. (D35 N Modoll kostet 5000 

DM ah Wölk, das S Modell 6100 DM nb 
Woik). SUmar und Voisicliaiuou sind lur 
niia Wngon diosar Klasso (jlaich. Nicht 80 
die Kosten lur Banzln und öl. Für WaiiuiiQ 
und Rapaiatütfln. Daiin isl der VW 1600 oin 
riclihaor Voikswagon Also sparsam. 

Dio zwoitü ÜherleijuiHi: Was oilialtan Sia 
als Goyanwait? Elnun Volkawaaaii mit allein 
Vorzüysn dor VW-Konzoolion. tmen wiil- 

srluiltiic.lion, zuveilassniun Waijen. 
Uinun Volkswagen mit viel Komloil und 

violan Rallinosson. Einzulii varslelibnie Vor- 
doisitza. Zwei Cupackiaiinia. Arnilelinon, 
Aiisslolllanslöi hinten Haizung und Lul- 
luiiQ. Und so weiter, Welcliar Wagan bialat 
das sonst lui diasen Piais? 

Sio sagen: Aber ich li.ibe das Ceid, das 
diasei Wagen niehi kostet.umKich nochnicl',1 

Wallen Sia doch noch oin halbes Jahr, 
Sie sagen: Icn biauche ihn letzt. 
Spieclien Sio mit ihiem VW Händler. Man 

kann in oin Auto niicli aus dem l.iufendoii 
[inkomnian bezahlen. 

Unser Rat' Gaben Sia jetzt etwas mehr 
nus. Übar Jahre niaclil sich das baiahll. 
Und zwnr in mehr Freude und gutei Laune. 

Zu wa:: Ist Geld dann sonst da? 

Ihre VW-Händler in OfFenbadi Stadt und Land 

ä 
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\Ü'iT kam<?n mit bunten Prospekten beladen 
^ * aus dorn Reisebüro — und trafen Bekannte. 
Erkannte sind immer dort'anzutreffen, wo ein 
Xlensch mit wichtiyen Entschlüssen ringt „Was 
machen die Ferien?" fraijten sie neugierig. Ich 
erklärte, ir häHen norh kein festos Zie^l, abrr 
\\\T würden sie wahrsrheiniuh bei Gcronimo 
vrrbrlnfien. Pniiuifhin siJuiuten sie verständ- 
nislos, lathelten versländiüsinnit», audi wir 
Ifldjelten. weil wir wulMen. sie konnten uns 
nicht verstehen und wuiden wahrseheinlirh 
dei. Nansen veri;rhlich auf der l.audkarte 
Fudien. Wir -^preehen niimiith einen Kamilien- 
jnrßon, hildorreith und für Außenstehende 
nu'ht leiih! vor>lftndliil^ Er hut .«uh herjus- 
entwickelt aus klemen. alltäglichen Begeben- 
heiten im I.innpeniirht des häuslichen Ihnnors. 
Ith muß erzählen, wie es gerade zu diesem 
Gh^ichms k ui> und wa« es hrdeutct. Es i5t 
fine sehr heitere Gc<5chic)ile' 

Eines Taues -schuenkle mein Mann seihst- 
ßefalhu einen Hricf mit ausländischer Marke 
\ind verknntirle. Gcronimo habe ihn eingela- 
den Oahej ihuckle er das Kum sehr geschmei- 
chelt an ilen Kragen, lächelte triumphieren«! 
auf muh herunter ui^d sagte mit Nachilrutic. 
, Mich allem'" 

,!ind iclV" fr.jßtc ich enttäuscht. 
Dn kannst in/.wisc)ien die Wuhnung 

rt iniücn ■' 
UJi atmete tief und ietzte &i>.u.-^aßcn die 

Maschiüt unier Dampf, damit sie mit Vehe- 
ment losfahren konnte Auf diesen wirkungs- 
vuJU'n Augejiblicit l)atte mein Mann gewartet, 
um «seinen Gioümut ins rldittge I-icht zu set- 
zen. ..Wir trefTen uns dann nach Ahlauf von 
?wei Wnrhei^ am flardasee. Es wird dir gul 

linniü^lirh 
Anlalllich eines PlügirttpruiLesses war Shaw 

all Zeuge geladen worden. „Würden Sie den 
Herren Gesdiwiirenen hier klarmddien kön- 
nen, wus Kunst ist?" fragte der Richter den 
berühmten Oicliter. Shaw strlcli sich bedachtig 
«^einen Hart — sah die Gesdiworenen der Reihe 
n&d) MU — ^'chüttelte dann langsam den Ko} f 
.'nrt sagte ach-selzuckend: „Nein!" 

Ferienziel Geronimo 
Erzählung von Maria Slail 

tun." Ich war (J.inz seiner Meinung. Geronimo 
— Ijrnbelte icli inde.«;son — und kramte in 
meinem Gecliiclitnis, Allteilung Informations- 
dienst: Das Gedächtnis gab pfliclitüchuldig aber 
leider ungenügend Auskunft Postkarten mit 
eigenwilliger Sdirift zu allen Festen des Jah- 
res, mit Poststempel Veroi.a, alter Studien- 
genosse, sehr vermögend, aber ein Sonderling. 
Irh erinnerte mich an gelegentliche Bemer- 
kungen meines Mannes und bedauerte, nur 
mit halbem Ohr hingehört zu haben. Mein 
Mann packte inzwischen seine Koffer mit Sorg- 
falt imd großen Erwartungen, pfiff und trillerte 
wie ein Finkenhahn und schwirrte ab. Indes 
i(h gezwungen war, lilldlich gesprochen, auf 
dem Nest zu sitzen. Die Putzfrau kam. Oer 
.Staub, der graue Dauergast, erhol» sich un- 
willig aus dem Polstersessel, ließ sich im 
n.iihsten nieder, verlieli das Haus, um andern- 
tags viiederzukommen, so wie sich Männer 
bfirn fJroßreinemachen lienehmen. Auf dem 
Bildschirm meiner Phantasie .«ah idi inzwi- 
fihen, wie zwei Freunde unter dem betörend 
.'chönen siidllchen Himmel betörend schöne 
Feste feierten, sah sie Ilanieren über die Piaz- 
za d Krhe, sah weinselig taumelnd zwei oder 
mehrere Nachtschwärmer hinter den Zypres- 
sengärten der PalazzI Giusti und Pompeii. 
.•\uch die Putzfrau glaubte so einiges zu sehen: 
Ausilug ans Meer in lustiger Gesell.scliaft, 
bunte Sonnensegel mit verdächtigen Schatten 
unil im Ohrigen alles wie auf Ferienprospek- 
!en. Wir hörten auch das Rauschen, leider etwas 
spilt. als bereits in der Küche das Spülbecken 
überlief. Da — während ich nocli mit dem 
Schwamm die staubigen Blatlbände nielne- 
Philodendron behandelte — ein Telegramm 
„Komm sofort nach Gardone. Nähere- 
mündlich " 

Was war geschehen? — Uh erfuhr es zögernc. 
und brucji.stuckweise' ..Gastmahl des Trimal- 
i^iioV", fragte ich mit einem bosbuften Selten- 

blick. „Nein", sagte er dumpf. „Ga.<lniiihl des 
Diogenes." 

Stockend kam es heraus. Bei keiner An- 
kunft in Verona kein bekanntes Gesicht, som- 
merlidie Mittngsglut, stoppelbärtige schlafende 

Droschkenkulsclier. Geronlmos Wohnung log ii". 
der Innenstadt, Im dritten Stoüi. Kühl und 
dunkel das Treppenhaus, co dunkel, daü 
man beinahe über die Putzfrau gestolpert 
wäre, .^ber e.s war nicht die Putzfrau, es 
war Qeronimo, der die Treppe vor seiner Woh- 
nungstür schrubbte Die Putzfrau halte ihn im 

.Stirti gelassen. Der Himmel weifl warum. Ge- 
ronimo bat seinen Gast einzutreten, band die 
Pulzschürze ab, geleitete ihn durch die Zim- 
mer. Die Wohnung war groß und prunkvoll, 
nur die Möbel dämmerten In grauen Schon- 
bezügen vor sich hin Geronimo wischte zwei 
Gläser au."!, goß Vcrmouth ein und trank auf 
das Wohl des Gastes und zog ihn dann am 
nicht mehr abrelDenden Faden des Gesprächs 
hinaus In die Küche Rohes Fleisch lag atif 
dem Tisdi. Ein ganzer Flelschberg. Filegen 
speisten genüßlich A la Tarlare. Gcronimo 
wedelte sie weg, während er Kartoffeln 
schnippelte und seinen Gast ersuchte, doch, per 
piacere, die Zwiebeln zu schneiden Warum niclit 
In ein R.^stauranl gehen? schlug der Gast 
vor. — Ristoriinte? empörte sich Geronimo. 
Alle Wirte seien Spitzbuben Für die.sen Preis 
— eine großartige Geste umfing Fleisch. Kar- 
ioffeln. Melanzane. Oel samt allen Duften — 
für diesen Preis speise man nur rinm.il Im 
Historante, ohne satt zu werden — hier aber 
eine Woche langl Eccol „In ein Strandbad 
willst du gehen, mein Freund? Geronimo hat 
an alles gedacht. Willst du diesen Spitzbuben 
von Kurdirektoren dein gutes Geld hinwer- 
fen? Fcco!" und er öffnete die Tür zum Bal- 
kon. „Hier Ist alles, was du wünsdien kannst, 
Wasser In der Wanne von der Temperatur des 
Meere.s. .Sand, den Ich selber nufEeschüttet habe, 
inid die Sonne ist über dir; wenn sie didi 
blendet, zieh das .Segel vor. Was willst du 
mehr?!" 

Wir sagen bereits, daß wir in diesem 
•Jahr die Ferien bei Geronimo verbringen woll- 
ten. Bei Geronimo — das heißt, auf unserem 
Balkon, der mit Ferienprospekten tapeziert 
ist, wo die Sonnenstrahlen auf dem Wasser- 
spiegel des Zubers bllt/.ten, wo an einem 
Haken an der Decke die Gießkanne hing, be- 
reit, einen sanften Schauer über den Baden- 
den zu sprühen, wo die Sonnensegel im Wind 
sich blähten, wo man Hausmannskost aß und 
den Wirten, den Spitzbuben, nichts zu ver- 
dienen gab. Vielleidit reisen wir nächstesJahr 
anderswo hin — aber dieses .Tahr waren wir 
bei Geronimo. Eccol 

^abys Lieblingskost 
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stets frisch vorratig in Ihrer 
FAcnniiOGr.KiK 

Idingen, Lutherplntz inut ßahnslraBe 
- Babyvvaafion leihweise - 

rt«uoKi.sfta v.iiken 25^ Im Akliv-Vim 

Ncnnaldoso 
Große Dose 

DM 0,60 
DM 0,95 

blitzschnell 

blitzsauber 

^ verstärkte Reinigungskraft 
^ verstärkt fettlösend 

geruchtilgend 

.MM iTS. 

Gute Qualität - 

fiilnstige Preise! 

Schweine- 

Kotelett 

500g nur 

Schweine- 

Kamm 

zartes, saftiges Fleisch 
7um Braten,ohne Beilage 

500 g nur 

3.68 

3.68 

Ausgesuchte 
Spciialitiiten meiner 
Kellerei 

Wein vom 
der ist aut I o 

V Mosel-Hie.iliiig 
Sr-EZIAL C'l V. 
elegant, lieblicli. . . 
I.ilerflu.sche 3,— 
Italienischer Rotwein Marke: 
SONNE von ITALIEN Llrfl. 2,90 
mild, samlig, dunkel 
IHUIer Gumpoldskirehner Kieüllng 
Natur, Flasche 3.4Ü 
gehaltvoll, truchtig 

Weinkrtlerei Josef Mayer GliOl Nd.-Olm 
(Hhh.> - Telefon U(il3G-35fl 
Liefere direkt ins Haus Fordern Sie aus- 
führliche Liste mit über 5U Sorten an. 

Nur in Filialen n;iit 

Frischfleisch erhältlich! 

S rtöÄ 3®/o Rabatt! 

Nur m uniuien rdiolen 
langen, Bahnstrafi* 104-106 

Lnng«n-Ob*rlinden, Farnwvg 

Fernseher 
lur 

Olympiade 
;nll Garantitt, KundendlontI 

und Antertn«nbaii 
des Preises wegen von 

&PHÜL:Z & CO KG 

Frankfurt am Main 
Nordendstrafie SO 
Krifieler StiaBe 2« 

Kohleöfen 
mit Automatik 

Ölöfen 
und dio neuen 

SicsHtffeuerOfen 
mit langem Duuerbrand 

finden .Sie schtm jetzt in bekannt 
großer Au.swahl bei 

Werner * Dulln* 
Frankfurter Straße S - Telefon '1548 

Sonderangebote stets auf Lager 

JfA bin ha! 
Mutti und Vati zeigen 

es an durch eine 
Geburtsanzeige 

m der 
Langener Zeitung 

Auto- 

langeil, B(ibiislt,52 
Telefon 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

Gesund leben... 
mit dem ölofen, dem'aijtomatischeii Wärme* 
Spender. Er bietet Wärme nach IVlaß von Hand 
oder durch den Thermostaten. Ob im Frühjahr, 
Hei bst oder Winter — überall im Zimmer ist 
es gleichmäßig temperiert, am Fansler, in dea 
Ecken und auf dem Fußboden, wo die Kinder 
spielen. Und die Rnumluti: ist so gesund, denn sfa 
erneuert sich ständig. Saubej bleibt es obendrein; 
Kein Staub, keine» Asclie, keine SchLin-e. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

eünim 

Der Abschluß e;nes 
Bausparvertrages vor dem 30.9. 

btirigl Ihnen folgende Vortnile: 
IM Schnelle Anwartschaft auf billiges 
1 Zeitgewinn b s zu C Monaten 
1 Wohnuiigtbatiprämle | 

oder [ noch für dat ganze Jnhr 
M Steuervergünstigung 1 
Vergessen Sie deshalb nicht den T«tm.n: 

30. September 196-1 

LANDE58AUSPARKASäE HESSE»! 
aiE EAUSPARKASSE OIB SIPMUSSEi 
FRANKFURT (MAIN) . fUNGHOF^TRASSE 13-15 . FERNRUF 28541 
Auskunft 

Bozirksbenuriraglcr 
Diplom-Killlfmann Theo Müller, Neu-Isenburg, 
/.(■pppllnstraßp (>8. Fernruf Ffm 72 .'50 2(1 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon-, Terrassen-, 
Hof-, Auto-Passagen und Ver- 
laderampenüberdathungen aus 
Kunsiglas, Schutz geg. Hegen, 
Sonne u. Schnee führt schnell- 
stens aus 
K. TRAPP 
Spezalbetrieb 
8751 Sulzbach/Mgin 
Höhwaldweg 
Kostenloser Besuch u. Beratung 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Schleit- und Keparatiirwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Venragswerkstätte; 
Abner, Brill, Wolf. Toro. Jarobscn, 

Sabo. I.ockp. GroBflädienmäber 
.'Vbholdiensl 

KAKTMANN, NEU-ISENBURG 
SpessartstraUe II, Telefon 0 6102/'84 54 

» A « m 11 1 

u 

Wein-Sauerkraut 
delikat und herzhaft 1/1 Dose 

Delik. Rauchfleisch . aj 
zarl und ohne Rippen 100 g «Vv 

Bismarckheringe 

Rollmops 150-g-Glat 

Schoko- 

KonfeMmlschung 

-.82 

200-g-Bll. • 

frani. Tafelrotwein 
LIter-Flasch« Ind. Gla> 168 

.»*mdfW€k3%Jla6att^ 

Leen und möblierte Wobnungen 
für Amertknnei jucbt 

LINRNKR 

PiHnkturt a. M 
Tel am aas u 
337.1B4 
Wesprstraüe 16 

Wir suchen für unsere kaufm u. teohn 
Mitarbeiter 

einige 2-3 Zimmer-Wohnungen 
in Langen oder Umgebung 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlerslraße 40 
Telefon 7757 und 7758 

llr fiPittliMi'i'itf 

Keine Lockangebole 
mitbesondors starU raduz. ProIsen auf elnzoino Garäto, 
fiondorn wir bringen Ihnen Proisbeisp.aus unserem nor- 
malen Angebot u.uns. Zenfrallagor,fael voller Garantie 
durch unaor. sott Johren bewährton mot. Kundendienst: 

Kör drn Hcrrnl a Diz KeK b.—; 
HRI Ool'^' 7.50; I ux. 10.~ SortUnenl 
" le Dti 7.50 lntere!5s F'inspekle 

für Sie und thn wf»rd''n ledei Sonciunß 
boigefügL Alter?nnßabel 

K D PfisitM 
(2}h llrcmf" llunhtini: F«ch 8 

}%u^euntMtüch€ 
bov/eisen, daß Leder 
schon vor 3000 Jahren 
getragen wurde. 
Menschen lieben 
Lederklcidjng. 
Heute nalürllcli von 

imMhm 
Deutschlands größles Speziol- 
geschäfl für Led a r Ii I e i d u n g 
f tm . HouptwüCbe u. KalsorslioHe 18 Düsselüod. Oral Adott-Sicoßo 8^ Duisburg, Soni^urtwoll 36 Essern, kellwigerslsoßo 45 Gelsof^klrchon. BahnholslraOe 56—^8 
Dorlmund, BrUckstroßd S6 

Speziol-Luxusgerüt 
Brpockt. n*ue»t amm»,3Prograr ikufomotlc. morf.i 

498.- 

OrlglnalvBrpock», n*ue»t«* Me4otl. für all« Programm»,3 Programmt<i*r»n.Tran» ■isteron, Aufomotlc.morf.atymm*lr.Form 

nur 
oder 24 x 

15.- 

Motlel 

SDItte ptüfonSlo auch unsere «volteronBoispieleu. 
vor allem, vergl. Sie die Preise, bevor Sie kaufen 

Tonbondgerölei. 
2 und 4 Spur. Mono und Sterwu 

Bei uns ab nur 
41 

Rundfunkgeräte 
Supor mit S Tast«n. 17 Kialsen. Kortf»it-Loutsprocher. id*lhöligohuut« ji'Jffy 
Bei uns nur |/o«" «xi7.- ^ 

Musikschränke 
Mit ««ht gutan •Ingvtouton Rundftjnkgtfrätan, toil- wrotso in Stercoaufführuttg. «Ingobautiiin IO-'PI.*Sp., 
auch In hollon Hölxom #1^ 

289.- Bei uns ab nur 20x17.- 

Fernseh-Kombinutionen 
mit 5y«cm<Hochl«i»tMng»'Fth..St*reO'-Splvxonrodio u. • ing«b.lO*PI.-Spieler odor 

24 X 60.- Bei uns nur 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

nwiiTiffigatai 

FirnienschiUer, Maschincnsclillder, tcch.SchililDr 

e Warum woUen Sie Experiment-e machen ? ® 
0 Besuchen Sie uns doch gleich morgen! 9 
Alie Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Änisohlung 

llililiingimHovemlier 
O 0ntz-tteparat.-Dtensl mit Zentralwerkst.,13 Spe- 0 

xial-Werkstattwagenu.ins9es.27Kundendiertftt- # 
O Pahrxeugen,auchwennlhrGerätnlchtvonuns^tl # 

Höchstpreise f. ilir Attgeröt 

R^DTO HÄUPTWAC«IE 
FränkfM^[M;,'Llebfrauerutr„ Ecke Holxqraben 
(«»••oabajPÖrt '4 H^in •maa^ unii f^ohou») - • Fernschreiben 04 «13 234 
TciEi^dij«: 19X5^ + 28 28 6 8 
Vh$ere;7^ befinden sich in; 

. Frai^fuft/M;i'Liob>rauansli'.'S | Oarmsiadt, Rhalnitr. 12 
2S ' - .] Frfedbaig. Kalsarslr. 109 . 

IHanbüi jljMrts^r. iyr'^'V^ • 1 Calnhaüsan, R&tharsassö IB* 
.T. V^Vt^urapa-illljvanuni/Holland, Slal(ojis^traatld2. ' 

1 

l-laib so dick 
Si« «ich doppelt wohP 

$(uhlrrg«lung Enltcltlockung 
Gtwlcbtinbnahm« dürd* dir 

yyy 'ongenehmen, sc^ntH wlrkiomer> 

F AC II-D Hü G KK 1 E 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erstklas- 
sige Erledigung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

l^eij^net 
Langen, Fahrgasse 12 

m 

Fahrräder 
In allen Pretslagen 

Sehndes ttv 
Dorotheenstr. B-IO 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIQ 
Fahrgiisse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

EBniannllien- und 
MehriamiHen-Hüuser ~ 
Baupl&tace 
Wotinun0en 

für vorgemerkte Kunden gesucht. 
Verkäufer oder Vermieter ent- 
stehen keine Kosten. 
Lassen Sie sich beraten, 
es ist Ihr Vorteil! 
Fr. A. UNGER ■ ImmobUien 
Langen, Hügelstr. 32, Tel. 3248 

Laderaum-wie groß? 
3085 -■ 
4050 mm 

2900- 
5000 mm 

INSERATE 
bitten wii tminei 
IriUizcltlg 
aulzageiies 

Matador; Hochlader, Tieflader 1 t, 1,3 t, 1,6 t, 
Kurier 1,9 t, Garant 2,6 t. Markant 3,2 x 

Deninäclast auch ICundendtenst in Götzenhain 

HANOMAG -TEMPO 

HABICHT 
GMBH 

HANOMAG- TEMPO - GROSSHÄNDLER 
Frankfurt am Main - Obermoinstraße 1-7 - Telefon 48741 
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STENOKONTORISTIN 

lür snfprt oder später gesucht. 

Als eine namhafte Großhandelsfirma bieten wir: 
42-Stunden-Woche, 5 Tage. Gutes Betriebsklima. 
Zuschuß für Mittagessen im Restaurant. Gute Be- 
'/.ahhmg. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten, 
oder Telefonanrut (333380 — Personalabteiilung) 

Glück & Steckenreiter Fliesengroßhandel 

Frankfurt nm Main, Hufenstraße 49 

Wir suchen zum baldigen Eintritt in unserem 
Werk Neu-Isenburg 

jüngere Kontoristinnen 
41-Stunden-Woche, gute Werkskantine, betriebliche 
Altersversorgung und zusätzliche soziale Leistungen 
werden geboten. 
Persönliche Vorstellung nach telefonischer Verein- 
barung oder schriftliche Bewerbung erbeten. 

»AvKa-Generotoren- 
und Motoren-WerkeoHG %M.iHin3iaick 

BU78 Nru-lsrnburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon Neu-Isenburg '26 06 

WICK rUAP.MACtUTISCHE CCSrLLSCHAlT MBH 
6C8 CROSS CrKAU 

sucht zum frühstmöglichcn Eintritt 

Bonbonmacher od. Kochereiwerker 

Chemie-Facharbeiter 

Bonbon- und Kochereiarbeiter 
Wir bieten 

— sehr gute Bezahlung 
— üauerbeschäftigung 
— modernste Arbeitsplätze in einem neuen Werk 
— Aufstiegsmöglichkeiten 
— gute Sozialleistungen 

Gearbeitet wird in Tagesschicht von 7.00 bis 16.15 Uhr bei 
S-taee-Wnche. 
Bitte melden Sie sich bei unserer Personalabteilung (auch 
telefonisch unter Groß-Gerau 791) oder reichen Sie Ihre Be- 
werbung schriftlich ein an; 

"WICK Pharmaceutisdie Gesellschaft mbH 
608 Gioß-Geriiu, Heimstättenstr. 1 
(Personalabteilung) 

Weitsl. kauf m. Lehrlinge 
für Ostern 1965 ge.sucht. 
Wir garantieren eine gründliche Ausbildung als 
Textil-Verkäuferin in einem guten Betriebsklinia 
bei geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Unsere Lehrlinge können wahlweise in unserem 
Geschäft am Stresemannring oder in unserer im 
Bau befindlichen Filiale in Langen-Oberlinden 
tätig werden. 

Textilhaus Gebrüder Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3. Telefon 2306 

Elektromonteur 

an selbständiges Arbelten gewöhnt, für 
Installationsarbeiten sofort oder später 
gesucht. 

Ing-Werner HauBwald 
Elektrobau . Gerätevertrieb 
Langen, Forstring 3, Telefon 7418 

Dreher 
oder 
Hilfsarbeiter 
per sofort gesucht. 

Fiansctien-Steiling 
6078 Neu-Isenburg 
Ilans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Wir stellen ein; 
Vullcaniseure 
Stepperinnen 
HiifskraHe 
für alle Abteilungen. 

40-Slunden-Wochc, angenehmes 
Betriebsklima. 
Vorzustellen bei 
Sehring, Roth & Co. 

Schuhfabr.ik 
607 Langen, Westendatraße 14 

Schlosser 

und 

Werkzeugmacher 

- stellt ein 
METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Liebig- / Ecke Mosel- 
straße (direkt am Bahnhof) 

Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögl. baldigen Eintritt gesucht 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 26, Tel. 3893 

Für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern 1965 noch männ- 
liche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung als Induslriekaufmann 
in allen kaufmännischen Abteilungen unseres modernen und 
autstrebenden Unternehmens. Von aufgeschlossenen u, streb- 
samen Jungen Menschen, die es in ihrem gewühlten Bei"uf 
zu etwas bringen.wollen, erbitten wir schon Jetzt Bewerbung 
mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder per- 
sönliche Vorstellung mit wenigstens einem Elterntcll. 

Ferner suchen wir noch eine(n) 

Mahnl>uchhalterCln) 
mit Kenntnissen in Kurzschrift u. Maschinenschreiben, mehrere 

Steno-Kontorlstinnen 
für verschiedene Abteilungen des Hauses, cine(n) 

I m po rt-Sa ch t>ea r belte r Ci n) 
mit engl. Sprachkcnnlnissen elnc(n) 

Kalkulator(ln) 
selbständig arbeitend mit technischem Verständnis, eine 

Maschlnenschrelberin 
für unsere Auflragsabteilung, eine 

Telefonistin 
für Zentrale u. Empfang {engl. Sprachkenntnisse erwünscht), 
einen 

Fotolaborant 
Jung, gewandt und selbständiii arbeitend für die Bedienung 
und Vorführung von Maschinen der Fototechnik, einen 

Kleinoffset-Drucker 
(Multilith 1250) für unsere Hausdruckerei, und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adressplattenprägerel- Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere Beschäftigung mit guten Verdienst- 
möglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Bitte, besuchen Sie uns, um sich den für Sie in Frage kom- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendlingen, Bobert-Bosch-Str. 5, Tel. 6604! 

Für unsere Holzverarbeitungsabteilungen suchen wir 
20 männliche Fach- oder Hilfskräfte 

Für die Metallverarbeitung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbeiten. 
Elektrische Schweißkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung, 

Außer leistungsgerechtem Lohn geben wir Jahresprämie und 
U rlaubsgeld-Zuschuß 
Interessenten bilten wir, bei uns montags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

Langen 

MONZA-FENSTERBAU GmbH « Co. Pittlerstraße 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen 

Maschinen-Näherinnen 

(auch für halbe Tage) suwie 

Hilfsl(räfte 

für unsere Zuschneiderei zum büidiqen Eintritt. 

Günstige Arbeitsbedingungen, Spitza.uö.ine, Fa.inkosten für 
Bus und Bahn werden voll vergütet. 

„Lausbub" Lenhardt GmbH 

Bekleidungsfabrik, Sprenoisngsn 

Daimstädter Str. 45, Teieion 670 51 

Die Deutsche Bundespost stellt zu Ostern 1965 Volksschüler als 
Beamtenanwärter für den einfachen Postdienst ein. 

Beamtenanwärter für 

den einfachen Postdienst 

Bewerber sollen gesund und nicht älter als 16 (bei neunjährigem 
Volksschulbesuch 17) Jahre sein. Bewerbungen nehmen die Post- 
ämter entgegen. Wir bieten: eine gründliche Ausbildung, eine 
monatliche Vergütung je nach Lernjahr von 95 bis 125 DM, nach 
2V2jähriger Ausbildung Übernahme in das Bearntenverhältnis, 
gute Sozial- und Fürsorgemaßnahmen, einen krisenfesten Ar- 
beitsplatz mit guten Fortkommensrnögiichkeiten. 
Weitere Auskünfte (auch fernmündlich) erteilen die Personal- 
oder Ausbildungsstellen derPostämtersowie dieOberpostdirek- 
tion Frankfurt am Main, Fernsprecher 7066475 oder 7066476. 
Falls genaue Unterlagen gewünscht werden, bitte nachstehen- 
den Abschnitt ausfüllen und unfrei absenden: 

An die Oberpostdirektion • 6 Frankfurt am Main • Postfach 7700 
Ich bin an einer Eiristellung als Postjungbote interessiert und bitte 
um unverbindliche Zusendung von Merkblättern über alles Wissens- 
werte dieser Laufbann. 

Name Vornania geb. 

Wohnort mit Postleit;:ahl Straße und Hausnummer 

Nr. 73 LANGENER ZEITDNO I'ieitug II. SeplembtT 1964 

Aus dnr Sowjetzone 

Bitterfeld bleibt bitter 

Genau fünC .laiire nach der ersten liittcr- 
fcldur Konferenz, die für Mitteldeutschland-^ 
Kunstscliaffende den „Sozialistisclicn Realis- 
mus" zum einzig zulässigen Wog, zum soge- 
nannten „Bittcrfeldei Weg" erkl.irte, gab es 
in dieser Chemiestadt eine neue Grundsatzde- 
battc für Künsller und KulturfunUlioniire. Die 
NotwendiKkoit wurde offiziell damit erläutert, 
daß nach den ParteitagsbeschlüsHcn über den 
umfassenden Aufbau des Sozialismus nunmehr 
audi die Künstler in ihre neuen Aufgaben 
eingewiesen werden müfJten. 

r.Iit anderen Vorstellungen als die Partei- 
führung reisten freiüdi zahlreiclie Schriftstel- 
ler und bildende Künstler aus Mitteldeutsch- 
Innd nach Bitterfeid. Auf Grund der im ver- 
gangenen .fahr eingeleiteten Beseitigung ver- 
schiedener Parteidogmen in der Wirtschaft er- 
hofften sie sich für ihre Tätigkeit auch eine 
Art Tauwetter, forderten sie mehr als die 
Pfliclit. auf dem Bilterfelder Weg marschieren 
zu müssen. Diese Stimmung gab das SED- 
Zentralorgan „Neues Deutschland" wieder, als 
es in einem Leitartikel vor der Konferenz die 
Klagen manclier Künstler zitierte: „In der 
Kultur sind wir noch nicht soweit wie in der 
Oekonomle." 

* 
Das Unbehagen über den Bilterfelder Weg 

kam in einigen Artikeln in der O.stberliner 
Presse und auf dem KongrefJ d(!r bildenden 
Künsller zum Ausdruck. Der Bildhauer Pro- 
fessor Cremer beispielsweise forderte die freie 
PIntscheidung des Künstlers für den Stoff und 
die Form. AulJerdom erklärte Profe.ssor Cremer, 
der sich energisch dagegen wehrte, niclit als 
guter Bürger der „DDR" und als guter Kom- 
munist zu gelten, daß man „keine volkstüm- 
liche Kunst' brauche. 

Auch der Schriftsteller Franz Fühmann, der 
sidi eleichfalls erneut zum Kommunismus 

und zur „DDR" bekannte, empfand den Bit- 
terfelder Weg als Irrv/eg. l'.r teilte im .SKD- 
Zentralorgan mit, daß er nicht flcn „großen 
Betriebsrüman" schreiben werde, den man von 
ihm erwartet. Frau Professor I^ea Grundig 
schließlich äußerte; „Wir müssen uns hüten, 
irgendwelche Gleise zu legen für die Itünsl- 
lerische Korm." Anders als die SED-Führung 
sah I'rau Professor Grundig „keine Gefahr 
darin, sicli von allen lOrfalirungen in der 
künstlcrisclicn Praxis anregen zu lassen". 

Sdion diese wenigen Zitate zeigen, wie stark 
e.'; unter den Künstlern in Mitteldeutsdiland 
gärt. Dabei darf man jedodi nicht übersehen, 
daß sidi diese Kritik weder gegen den Sozia- 
Iismus noch gegen die Existenz der „DDH" 
richtet. An der Aufgabe, beide zu festigen und 
zu entwickeln, wollen — das darf als sidier 
unterstellt werden — auch diese sldi so kri- 
lisdi äußernden Künstler mitarbeiten. Sie 
glauben jedodi, daß der von der SED-Füh- 
rung vorgesdiricbene Pfad sozialistischer Tu- 
gend zu sdimal abgesteckt ist, daß man auch 
auf einem anderen als dem BittcrfeUler Weg 
zum gemeinsamen Ziel kommen kann, viel- 
leicht sogar sdineller und besser. 

* 
Aus der im Vergleidi zu früheren .fahren 

verhältnismäßig ollenherzigen Diskussion ging 
hervor, daß die Künstler in Bitterfeld nodi ein 
besonderes Steckenpferd reiten wollten: die 
Kritik an den Kritikern. Die vor einiger Zeit 
gegründete Humor-Redaktion des .SED-Zen- 
tralorgans „Neues Deutschland" meinte zu 
diesem Problem in einer Aphorismen-Samm- 
lung: „Der Bitterfelder Weg ist die Sackgasse 
der Modernisten, der Umweg der Routiniers 
und die Spielstraße mancher Kritiker." V.'e- 
sentlid! drastischer drückte Franz Führnann 
seinen Aerger über die Parleikriliker aus; 

„Kiner grünen Rank wird vorgewoi'fen, daß 
sie kein blauer Tisch sei." Er forderte; „Es 
muß aufhören, jede tliematisdi begrüßens- 
werte, doch künstlerisch amorphe Arbeit als 
.Meisterwerk' oder ,erneutcn Beweis für un- 
sere noch nie dagewesene I.iteraturblüte' zu 
feiern. Es muß aufhören, daß einer für P/usch 
und Murx noch honoriert wird." 

* 
Trotz des unerwartet warmen Aprilwet- 

ters während der zweiten Bitterfelder Konfe- 
renz kam es jedoch nidit zu dem ersehnten 
sozialisti.schen Frühling, Ulbricht selbst lieferte 
den Rauhreif. Besonders deutlich wurde das 
bei seinen Ausführungen zum Tliema Infor- 
mationsfreiheit. Was in der niditsozialisti- 
schen Welt geschieht und gcdadit wird, das 
sollen die Künstler Mitteldeutschlands audi 
künftig keineswess an der Quelle oder auch 
nur anhand von Originalmaterial kennenler- 
nen dürfen. Sie mü.ssen v.'eilerhin durd; die 
Farteibrille sehen, das heißt, sie sollen aus- 
schließlich duich die streng parteilidi z isam- 
mengestelltep Informationen d«s SED-Appa- 
rates unterrichtet werden. 

Direktinformationen aus dem V/csten will 
Ulbridit nur als technische Informationen für 
Industrie und Landwirtschaft zula.ssen. Für 
alle anderen Gebiete gilt ihm dieses Verlan- 
gen weiterhin als „Informationen um der In- 
formationen willen", das seiner Ansidll nach 
nicht ,,den Notwendigkeiten sozialistisdier 
Menschen" entspricht. Hier spürt man deut- 
lidi, daß die SED-Führung weiterhin als 
,,IIauptablcihing ewige Wahrheiten" das Redit 
für sich in Anspruch nehmen will, als einzige 
Instanz darüber entscheiden zu dürfen, was 
den Mensdien in Mitteldeut.schland von Nut- 
zen .sein kann. 

Mit dieser engherzigen, dogmatisdien Auf- 
fassung steht die SED-Führung zwar inner- 
halb des Ostblocks nicht allein, doch begibt 
sie sich schon in einen leichten Widerspruch 
zur neusten Chruschtsdiow-Linie. Der so- 
wjetische Ministerprüsidcnt hatte anläßlich 

des Comulka-Bc.?uciis in Moskau zum ideolo- 
gischen Streit mit Peking erklärt: „Heule wird 
niemandem da.s Recht zugebilligt, sich in dio 
Pose eines Oberpriesters zu werfen, der ein 
Monopol auf die Wahrheil besitzt." 

Ulbridils Vorstellung, daß sidi die Bürger 
nicht selbst informieren düifen, sondern sidi 
mit der Information durch die Partei zu be- 
gnügen haijen, sdiicn durch sein Angebot auf 
einen begrenzten Ztitungsauslausdi aufge- 
lockert. Schien — denn in der Zwisdienzeit hat 
es sich als ein Trick herausgestellt, mit desien 
Hilfe Verhandlungen von Regierung zu Regie- 
rung erreidit werden sollten. 

Lediglich mit der Kritik an den Kritikern 
kamen die Künstler teilweise durdi. Ulbridit 
tadelte das Sektierertum und forderte sogar 
Konsequenzen in den „Kaderfragen", also in 
der Personalpolilik. Das Verlangen der mil- 
teldeutsdien Künstler nach mehr künstleri- 
scher Freiheit, nach einem anderen als dem 
Bilterfelder Weg, wurde jedodi zurückgewie- 
sen. Klipp und klar erklärte Ulbridit; „Wir 
betrachten es als eine große Errungensdiaft, 
daß die Mehrheit un.serer sozialistischen 
Künstler zur Methode des .sozialistischen 
Kealismus gefunden hat, und wir werden una 
in dieser Entwicklung von niemandem zu- 
rückdrängen lassen." 

■*- 
Doch audi in Mitteldeutschland wird neuer- 

dings nichts mehr ganz so heiß gegc-ssen, wie 
es von der Partei gekocht wird. Dio kommu- 
nistischen Parteien bekämpfen den Dogma- 
tismus, weil sich die Erkenntnis durchsetzt, 
daß er die Lösung der selbstgestellten Auf- 
gaben erschwert. Für den Dogmatismus gilt, 
was Frau Professor l.ea Grundig über die 
Konsequenzen sagte, die sidi aus der techni- 
sdien Entwldilung für die Künsller ergeben; 
„Die uns so vertrauten Formen der .'VrbeiLs- 
gerätc, zum Beispiel Hammer und Sichel . . , 
sind längst von untergeordneter Bedeutung." 

Dieter Fuclis 

Junge Friseuse 
in gute Dauerstellung für sofort oder 
später nadi Langen gesucht. 
OlTerten-Nr. 1442 an die Langener Ztg. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 u. 3 gesudit. 

Hancke 
Bau.stoll-Großhandlung 
Neckarstr. 15 

Krallfahrer 
gesucht. 

V(»rzusleUen bei 

Ing. Altmann & Böhning KG 
I^angen, Moselsli H 

Baue ein 

rCRTIBHAUS 
Biidkatalog antofdern 

«31 NIedervwoidbadTHessen A ^7 

Installateure 

Hilfskräfte 

Lehrlinge 

in Dauerstellung bei guter Bezah- 
lung und Fahrtkoslenvürgütung 
gesucht. 

Ludwig Pons OHG. 
gegründet 190ß 

Sanitär-Installation u. Rohrleitungsbau 
6 Frankfurt a. M.. Kölner Str. 32 
Telefon 33510H 

Wir sind ein kunststoftverarbeitender Großbetrieb und ver- 
legen Anfang nächsten Jahres unser Verkaufsbüru in den 
Raum Sprendlingen. 
Durch Vergrößerung suchen wir baldigst 

1 Sachbearbeiter für Vericauf 

1 Sachbearbeiter für Kartei und Statistil( 

1 Lagerarbeiter 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. Fünf-Tage-Woche, 
Essenszuschuß, Leistungsprämie, Fahrgelriersatz sowie wei- 
tere soz. Zuwendungen. 
Ihre Bewerbung erbitten wir unter Chiffre 1452 an die LZ. 

IRflflS 

ist rnit 8 Werken in der Bundesrepublik der 
größte Produzent von Betondachsteinen und 
Allelnhorsteller der FRANKFURTER 
PFANNE. 

Der Leiter unserer Bauabteilung sucht dringend einen 

Bautechniker od. 

Das Arbeitsgebiet soll die Ausführung von Bauzeichnungen 
und Durchführung von Bauleitungsaufgaben für Industrie- 
bauten, Spezialgebäuden und Wohnhäusern umfassen. 

Haben Sie Freude an einer solchen Aufgabenstellung und 
sind Sie nicht älter als 35 Jahre, so reichen Sie uns bitte 
einen tabell. Lebenslauf mit Ausbildungs- und Tätigkeits- 
nachwei.-Jon ein. 

Vergessen Sie bitte nicht, uns gleichzeitig Ihren frühesten 
Eintrittstcrinin und Gehaltswunsch mitzuteilen. 

BRAAS&CO. GiVIBH.. FRANKFURT/M, 
Hauptverwaltung, Personal-Abteilung, 
Fricdrich-F.berl-Anlage 56 
Teleton 77 äl 51 oder 77 Oü ül 

Für unsere Anlage suchen wir ab .solort oder später einen 

Heizer 
in Dauerbeschüftigung. 

Wir bieten guten Verdienst, Jahre.iprämie und Urlaubsgeld- 
z.uschuß. 

Bewerber bitten wir montags bis freitags von ß bis 18 Uhr 
oder samstags von 10 bis 12 Uhr bei uns vorzusprechen. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH » Co. 

Langen, Pittlerstraße 45 

AUTO-LEIH-DIENST 

Wir stellen ein; 

Ei- Sch weiBer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

Hilfsarbeiterinnen 
(evtl. halbtags) 

DESCO 
Pitllerslraße 40, Telefon 7757 

Elbeo 
Supp-Hose 

der ärztlich empfohlene Miederstnimpf 
für Krampfader-Boine 
Modehaus Freisens 

am Luthcrplatz 

Wir suchen für unseren Betrieb 

Dreher 
(auch angelernt) und 

Schweißer 

Wir bieten guten Lohn und ver- 
billigtes Mittagessen. 
Bitte kommen Sie zwischen 7 und 
IG Uhr bei uns vorboi oder rufen 
Sie an. Nach 16 Uhr Vorsprache 
bei unserem Herrn Sebek, Drei- 
eichenhain, Buchenweg 15. 

PHÖNIX 
Arn\aturcn- u. Gerätebau GmbH. 
Dreicichenhuin, Ruf: Lungen 8351 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Wir haben wieder einen Stammplatz für einen männlichen Mitarbeiter frei 
Sind Sie interessiert daran? 
Sie müssen zuverlässig und arbeitsfreudig, anstündig und kameradschaftlich sein. 
Sie finden bei uns eine echte Arbeitsgemeinschaft mit anständigen und gerechten Vorgesetiteii. 
die Ihre Leistung zu schätzen wissen. 
Wir bieten Ihnen eine sehr gut bezahlte Lebensstellung mit 'zuaUtzlicher Altersvei-sorgung 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten, damit Sie ein wertvoller 
Mitarbeiter für uns werden. 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen VersünstiRungen 
bei uns — montags bis freitags von 8.110 bis IB 45 Uhr oder auch außerhalb dieser Zeit, rufen Sie 
dann einfach vorher an. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 
Sprendlingen, lilsenbahnstrafi? ISO, Telefon: langen 67341 
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In unserer Friscbflrisch-AblriluDK 
in Drricirhrnhain 

richten wir eine l'acisciei ein. 
Wir suchen hierfür 

L ■■ 

tüchtige 

Packerinnen 

Wir bieten einen angenehmen Arbeifsplaiz. 
Reuähren preiswertes Mittagessen, stellen Ar- 
beitskleidung und zahlen gut. 

Wir bitten um Ihre VorslcHung om Sümsliig. 
d^'jnl-. 9. 1964, in der Zeit zwischen 9 und U 
L'hr in Dreieichenhain, Frnnkfiirler Sirfjfle Äfi. 
Te lefon 8342 Langen. 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt (Main) 1. Hanauer l-andslr. Ilil—173 
Po'^ltaeh 220: 

Wir suchen 

zuverl. Mitarbeiter 
für unsere hiesige Forlißungsab- 
leilunß (Gummiwalzenproduklion) 
in Dauerstellung. 
Wir bieten: S-Tage-Woche gute 
Entlohnung. Umsatzbeteiligung, 
Kjziiile Sondcrleistung. 

0<IU«C 
Drutkwalzrnfabriki'n, Langen, 
Mürftlder Landstraße 43, Tel. 7851 

Ferfönl. Vorstellung von 9 bis 17 Uhr. 

Wir suchen 

mit Maschine- u. Stenokenntnifsen (Steno-Kon- 
torislinnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahies-Prämien, Urlaubsgeld- 
zuschuß. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr, ••-■amstj.gs 
von 10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH h Co. 
Langen, Pittlerstrafle 45 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt 

Apothekenheiferin 

Apotheken-Anlernhelferin 

gesucht. 

ROSE N-APOTH E K E 
Friedrichstraße 22 

nie Na-ssnuische Siedlungsge.sellschaft mbH, Frankfurt/Main, 
das seit 45 .Jahren bestehende gemeinnützige ländliche Sied- 
lungsunternehmen für Südhessen, stellt zum baldmöglichsten 
Termin ein 

Bau-Ingenieure 
und Bautechniker 
für Bauleitung und Ausschreibung 
Behördlich geprüfte 
Vermessungstechnlicer, 
technische Zeichner 
oder Zeichnerinnen 
Stenotypistinnen 

Hürohaus 3 Minuten vom llauptbahnhnf, 5-Tage-Woclie. Be- 
zahlung nach BAT, zusätzliche soziale Vergünstigungen. 
Bcvverbimgen mit den üblichen Unterlagen zu richten an: 

Nassauisctie 
Siediungsgeseiischaft mbH 

0000 Frankfurt/Main, Karlstraße Iß 

Wir tuchrn zum baldigen Eintritt 

junge männliche 

Hilfskräfte 
bei bctter Bezahlung. 

Druckerei A. Dietzold 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 2105 

Zuverlässige 
EleIctro-IMonteure 
und 
Hilfsarbeiter 
für Baustellen in Langen gesucht. 
Vorstellung samstags zwischen 
30 und 12 Uhr. 
Werner Rost 
Elektromeister 
607 Langen. ElisabethensUaße 31 
Telefon 4815 

Wir stellen ein; 

2 Sfeno-Kontoristinnen 

2 kaulm. Hilfskräfte 
(weiden auch angelernt) 

Wir bieten gute Verdienstmiiglichkeiten und verbilligtes 
Mittagessen. 
Bewerbung.sunterlagen bitten wir einzureichen an 

Continental Elektroindustrie AG 
Voigt & Haelfner 
Werk Langen, Elisabethenstriiße 30- 52, Tel. 3775 

Der Weg zum Erfolg 
fuhrt über 

eine Anzeige 
in der 

tCanqenei 3,titunq 

Für den modern gepflegten Heidi'lberger 
Haushalt meiner Schwester suche i< h eine 
Ilausfraurn-Vertrctung. Alter 25 - 55 .L 
Nähere.s bei Frau Wir.sig, Schillcrstr. 9, 
Telefon 222i). 

Kleinonzeigen 
In det Langenei Zeitung 
haben Immei Ertolfl I 

ist mit 8 Werl^en in cier Bundesrepublil< (jer größte 

nnAAA P''0(juzenl von Betondachsteinen und Alleinhersteller 
dRHHS FRANKFURTER PFANNE. 

Der Leiter unserer Zentralwerkstatt in Heusenstamm bei Offen- 
bach. M., ein junger Maschinenbauingenieur, mit dem es sich gut 
zusammenarbeiten läßt, sucht einen 

Refa-Mann 

als Vorkalkutator 

Er denkt an einen tüchtigen l^etallfacharbeiter, der einen Reta- 
Kursus mitgemacht hat und nun in dieser Stellung eine Aufstiegs- 
chance sieht. 

Außerdem wünscht er sich einen 

begabten 

technischen Zeichner 

der ihm die Arbeiten am Brett abnimtnl. 

Wollen Sie in einem solch l^leinen Team mitarbeiten, so bewerben 
Sie sich bitte unter Vorlage eines tabell. Lebenslaufes, Ausbüdungs- 
und TätigKeitsnachweisen bei 

BRAAS&CO. GMBH., F R A N K F U RT / M A t N 

Hauptverwaltung, Personal-Abteilung, 
Friedrich-Ebert-Anlage 56 
Telefon 77 51 51 oder 77 00 61 

IHR ARBEITSPLATZ AM 
ODER NÄHER AM 

WOHNSITZ ? 

Wir verlegen im Herb.-;! 19M unseren GroßhandeLsbetrieb (Stahl imd NE- 
Metalle) in <las Industriegebiet von Sprendlingen, Dieselstraße 13- 15. 

W i r s u c h e n : 

Kaufm. und gewerbi. Mitarbeiter tcvti. halbtags) 

Kraftfahrer 
für PKW und LKW 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 

Frachtenprüfer 
Lagerarbeiter 

Putzfrauen usw. 
Wir bieten: 

Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (ö-Tagc-Woche), MittagszuschuU 
in eigener Kantine, teehn. moderne Arbeitsbedingungen in liager und Büro. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind. 

ZOLLERN METALLGESELLSCHAFT 
Niederlassung Frankfurt/M. 

HohenstaufenstriiOe 8, Telefon-Sammel-Nummer 33 7C 47 

HOLZMANN-COIGNET 

Fertigbau GmbH Wir suchen zum baldigen Eintritt 

mehrere 

Autoschlosser 
und 

Betriebsschlosser 

Wir sind ein modern eingerichteter Botrieb 
mit neuen Interessanten Aufgaben. 

Wir wünschen uns wiridich gute Krätte. 

Wir glauben, daß Sie sich bei uns wohl- 
tühlen werden. Ein gutes Betriebsklima 
haben wir, verbilligtes Mittagessen und 
weitere soziale Vergünstigungen werden 
geboten. 

NEU-ISENBURG 
BahnhotstraBe 333 
Telefon 36 20 und 36 22 
(Vorwahl 06102) 

Nr, 73 I.ANfiKNKK ZKITUN» Prfilaß. lt. Sopti-'mbcr l!tC4 

Wahlkampf-Atmosphäre bei der Stadtverordnetenversammlung 

Der Bürgermeister ><ündigt ein wesentlich höheres Gewerbesteueraufkommen an — Nur noch 1,8 Millionen Mark für den 
Straßenbau aufzuwenden 

Am Donnerstagabend sind die I.angcnor 
.Stallt viTordnoten zu ihrer voraussiclitlich vor- 
letzten Sitzung in dieser fjogislaturperlode zii- 
.sammengokommen. Der Atmo.-iphiiro, fli(? ge- 
legenllich geradezu gorcitzt anmutete, war 
deutlich anzumerken, daß sich der Termin der 
Konununalwahlcn nrihert. Während des iif- 
fentlicheri Teils der Sitzung kam os mehrmals 
zum Wortwechsel zwi.ichen der til'D-Fraltt.ion 
und der NEV. Sie waren zu einem c^rheblichen 
Teil auf Mißverstiindnisse zuriick/.uführen. Die 
Zusammenkimft wurde auch noch durch eine 
imgewiihnliche .Schürfe des politischen Stils 
cIku akterisiert. 

S'adtverordnetenvorsleher Dr. Mchne er- 
öffnete die Plenarsitzung mit der ICinführunß 
des CDU-Stadtviu'ordnelen Adalbert Ifundos- 
hagen, der an .Stelle von Heinrich Hartmann 
— er ist in den Magistrat berufen worden — 
nachrückte. Melme stellte das neue Mitglied 
des Stadtparlanienls kurz, vor und ging dann 
gleich auf den zweiten l'imkt der Tiigosoril- 
nung ül)er: den 

Bericht von H u r g e r m e i s t e r 
U m b a c h 

iibcr die Ausführung des Haushaltsplaues ii\ 
den ersten sechs Monaten Itlfi-l. Das Sladt- 
r)berhaupt .stellte fest, daß die Bilanz zum 
I. ,7uli ein erfreuliche.i Bild biete. Von dem im 
ordentlichen Etat erwarteten Einnahmen für 
das ge.samle .Tahr in Iliihe von knapp !).5 Mil- 
lionen Mk. seien in den ersten seeli.? Monaten 
bereits nahezu 4,!) Millionen Mark oingegan- 
gen. Ihnen stünden auf der Aiisgabcnseite nur 
3,1 Millionen Mark gegenüber. Im außeror- 
dentlichen Ilaushaltsteil sind von den erwar- 
teten Einnahmen in Hiiho von über 8.9 Milli- 
onen Mark erst ungefähr 3.9 Millionen Mark 
eingegangen und nur knapp l.H Millionen Mark 
verausgabt worden. Der Ka.ssenbestand be- 
lief sich am 30. .Umi auf über 2,3 Millionen 
Mark. Interes.sant ist, wie die Stadtkasse die- 
tien Betrag verwahrt hat: der Löwenanteil 
war auf Bankkimten verbucht, während auf 
dem Postscheckkonto nur 1 504 Mark und 
einige Pfennige standen und bar lediglich et- 
was über zweitausend Mark vorhanden waren. 
Der Bürgermeister wies darauf hin, daß die 
bisherige Entwicklung der städtischen Finan- 
zen im wesentlichen den Erwartungen ent- 
spreche. 

Sogar noch mehr: Das Oewerbesteuerauf- 
kommen wird sich aller Wahrscheinlichkeit 
nach gegenüber dem Plan.=oll von 3,5 Millio- 
nen Mark um eine halbe Million Mark er- 
höhen. Auch die son.stlgen Ansätze an Steuer- 
einnahmen werden voraussichtlich die Ansätze 
überschreiten. Die einzige Ausnahme in diesem 
Bild stellt die Vergnügungssteuer aus den 
Ijichtspielhäuserii dar, die sich kaum auf 
zwanzigtausend, sondern nur auf sechzehn- 
lausend Mark belaufen wird. Ins Gewicht 
fällt noch eine erwartete Erhöhung des Auf- 
kommens an Gewerbesteuerausgleichszuschüs- 
sen in Höhe von 35 OOC Mark und ein An- 
wachsen der Grundsteuern. Der Bürgermeister 
nannte zum Abschluß seines ausführlichen 
Berichts, auf den die Langener Zeitung noch 
ausführlich eingehen \vird, noch einige Zah- 
Jenr Es gebe in Langen zur Zelt etwa !l iiOO 
Arbeitsplätze. In den letzten vier Jahren seien 
fünfzehn Kilometer Straßen hergestellt und 
achteinhalb Kilometer Kanal gebaut worden. 
Der Ausbau der noch nicht hergerichleten 
Straßen erfordere einen Betrag von ungefähr 
1,8 Millionen Mark. Für den großen Haupt- 
sammler in der Kanalisation, der südlich der 
Südlichen Ringstraße verlegt werden müsse, 
seien 550 000 Mark aufzuwenden. 

Der SPD-Stadtverordnete Kurt Göhr merkte 
noch an, daß es dem Magistrat gelungen sei, 
nahezu das gesamte Gelände für die neue 
Volksschule an der Südlichen Ringstraße zu 
erworben. Damit sei der Schulbau bereits 
eiinen erheblichen Schritt vorangekommen. 
AU der Spi-echer noch darauf hinwies, daß 
eine kommunale Maßnahme der Initiative der 
SPD zu verdanken sei, legte er den Grund- 
stock für eine kleine Kontroverse gleich zu 
Beginn der mehrstündigen Sitzung. Die Mei- 
nungsverschiedenheit wurde zwischen dem 
NEV-Stadtverordneten Alfrod Oeder und 
Göhr ausgefochten. 

Im Stadt vvald wird ein großes 
Erholungszentrum mit Bade- 

strand entstehen 
Zu einer langen Debatte kam os über den 

Magistrat-santrag, den Pachtvertrag mit dem 
Kieswerk Sehring im Stadtwald zu erweitern 
und zugleich die Voraussetzungen für die An- 
lage eines Badestrandes an der Mitteldickor 
Allee zu legen. Über die Vorlage hat die LZ 
am Dienstag ausführlich berichtet. Der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Friedrich Jensen faßte 
den Inhalt der umfangreichen Drucksache zu 
diesem Punkt ab Berichterstatter des Haupt- 
und Finanzau.sschusses in wenigen Sätzen zu- 
sammen u. meiiite dann, während der großen 
Sommerwoehcn habe sich gezeigt, daß ein 
Notstand herrsche. Es fehle an Badegelegen- 
heiten. Jensen wies daraufhin, daß das für das 
Strandbad vorgesehene Waldgelände in der 
Abteilung 3 nach den Ausführungen der Forst- 
behörde nicht als wertvoll anzusehen sei, weil 
aber durch die Baggerei Grundwasserflächen 
freigelegt würden, müsse unter Umstunden 
doch die Wasserwirtschaftsbehörde gehört 
werden. Diese Frage beantwortete Erster 
Stadtrat Karl-Ho'nz Liebe (SPD) mit dem Hin- 
weis, daß mir die Einwilligung des Forst- 
amtes notwendig sei. 

Oed er w ü n sch t g le i c h 
richtige Planung 

Die eigentliche Diskussion eröffnete Stadt- 
verordneter Oeder mit einem Bedauern dar- 
über. daß Jensen nicht das Schreiben der Fir- 

ma Sehring im Wortlaut vorgelosen habe (siehe 
LZ vom Dienstag). Die Initiative der Kie.sfirina 
sei nämlich nicht von eigennützigen Überle- 
gungen frei. Das Unternehmen wolle mehr 
rieliinde zur Saiulausbeute und außerdem mich 
lietrii'bsstörungen durch da.f wilde Baden ver- 
meiden. Oeder erinnerte daran, daß im Jalire 
Mliil die Stadtverordnetenversammlung be- 
.schlossen habe, den Baggersee als Waldsee mit 
einer Insel zu erhalten, weil die riesige Grube 
doch nicht aufzufüllen sei. Abi'r noeh heute 
werde dort wild gebadet, weil nichts unter- 
nommen worden sei. um dort ein Erhohings- 
zi'ntnmi zu .schaffen. 

Oeder vertrat die An.siciil, der Magistrat 
fordere von der Sliidt-verordnetenversamm- 
lung einen weittragenden IJeschliiß. Wenn 
num ihn fasse, müsse man auch gleich wis- 
sen, wie man ihn realisiere. Sonst zäume 
m:in das Pferd am Schwänze auf. Oeder wies 
darauf hin, daß das für den Badebetricl) vor- 
gesehene Gelände nur 150 Meter breit und 350 
Meter lang sei. Diese Fläche reiche nicht für 
ein Strandbad und eine Erholungsstätte aus, 
es sei denn, man nehme von vornherein in 
Kaut, daß die Menschen .so dicht längen wie 
am Wannsee in Berlin. Weil das Gelände zu 
klein sei, laute man Gefahr, nichts Ganzes 
und nichts Halbes zu schaffen. Nicht der 
Holzmann-Weiher an der Gchespttz solle Pate 
stehen. Vielmehr müsse ein geordneter Bade- 
betrieb ermöglicht werden. Dazu seien auch 
Parkplätze notwendig für lausende Besucher. 
Schon in der Vergangenheit seien an dem 
Kiessee im Stadlwald fünf- bis zehntausend 
Menschen an einem Tag gezählt worden. Des- 
wegen seien große Parkflächen unbedingt er- 
forderlich. 

Wenn man aucii noch Strandkörbe aufstelle, 
brauchten die I.eute nicht mehr nach liimini 
oder Mallorca zu fliegen. Ein wirkliches Er- 
holungsgebiet, das zugleich für die Stadt eine 
gute Hendite abwerten könne, dürfe nicht auf 
Improvisation beruhen, warnte der Spreclier 
der Nichtparteigebundenen Einwohner - Ver- 
treter. 

Oeder beantragte deswegen, in die Planung 
gleich die Hälfte der Al)teilung 10 einzubezie- 
hen, so daß damit eine Fläche von rund hun- 
derttausend Quadratmetern zur Verfügung 
stünde. Außeixlem müßte der Vertrag mit der 
Firma Sehring gleich in allen Einzelheiten 
fixiert werden. 

Stadlverordneter Kurt Birken (FDP) befür- 
wortete den Antrag der NEV. Er gab bekannt, 
daß das Forstumt mit diesem Vorschlag eben- 
falls einverstanden sei. Zwei Jahre nach der 
Freigabe der Sandausbeute könnte die Öffent- 
lichkeit dann bereits teilweise von dem zu 
fassenden Beschluß profitieren 

.1 0 n s e n erwiderte O e d e r , 
vor Jahren sei man sich in der Stadtverord- 
netenversammlung darüber im klaren ge- 
wesen, daß aus den Baggerseen einmal ein 
Erholungsgebiet mit Badestrand entstehen 
solle, aber erst, wenn die Sandausbeute abge- 
schlossen sei. Deswegen sei in den letzten 
Jahien auch nichts zur Verwirklichung dieses 
Planes geschehen. Auch wenn im Stadlwald 
den Bürgern ein großzügiges Erholungszentrum 
zur Verfügung stehen werde, würden die 
Leute weiterhin nach Rimini fahren, weil die 
I.angener Stadtväter im Stadtwald schließ- 
lich keine Sonne aufhangen könnten. Jensen 
gab noch kund, daß er gegen eine Einbezie- 
hung der Abteilung 10 in das Projekt nichts 
einzuwenden habe. Der NEV-Stadtverordnete 
Baeumerth fragte nun, wer den Badestrand 
gestalte. „Die SPD?". Göhr antwortete ihm 
sofort im Namen der Sozialdemokraten, die 

Tag der Heimat 
Aus Anlaß des „Tages der Heimat" findet in 

Langen am Samstag, dem 12. September, 20 
Uhr, im großen Saal des Landesflüchtlings- 
wohnheims (Elisabethen.ftraße) ein Festakt 
statt. Die Festrede hält Josef Walter, MdL. 
Außerdem wirkt das KinderblasorchosterNau- 
heim mit. Der Eintritt ist frei. Alle Bürger 
sind eingeladen. 

Radfahrerin schwer verletzt 
Am Lutherplatz beachtete am Mittwoch 

gegen 19.10 Uhr ein Lastwagen nicht die Vor- 
fahrt einer Radfahrerin. Sie wurde von dem 
schweren Fahrzeug erfaßt und zu Boden ge- 
schleudert. Dabei, erlitt die Frau so schwere 
Verletzungen, daß sie In das Kreiskrankenhaus 
gi'bracht werden mußte. 

Prostituierte an der B 44 
Am Dienstag nahm die Kriminalpolizei an 

der Bundesstraße 44 eine Prostituierte und 
ihren Zuhälter fest. Die beiden Personen wur- 
den zu einem Schnellgerichtsverfahrcn dem 
l.angener Amtsgericht zugeführt. Das Gericht 
verurteilte den Zuhälter zu drei Monaten Ge- 
fängnis und die Dirne zu sechs Wochen Frei- 
heitsentzug Beide nanmen sofort ihr Urteil 
an. Sie wurden dann gleich in Haftanstalten 
gebracht. 

Erst am 4. September waren vom Amtsge- 
richt Langen drei Prostituierte, die sich an der 
gleichen Bunde<sstraße ziu: Unzucht angeboten 
hatten und von der Kriminalpolizei festge- 
nommen worden waren, zu je sechs Wochen 
Gefängnis verurteilt worden. 

Von der Militäriioliiei gestellt 
Unfallflucht hat am Dienstag ein amerika- 

nischer Autofahrer begangen, nachdem er in 
der Stcut)enstraße mit seinem Fahrzeug ge- 
gen einen Lichtmast gefahren war Die ameri- 

SPD gestalte keinen B.idestrand E.< kam zu 
«.•iiieiii Wortwi.'chsel, m dessen Verlauf die 
Wortfechter scharf aufeinaiider prallten. Der 
.Stadtveroivinetenvorsteher Dr. Melme brach 
die Auseinandersetzung mit der IJeinerkimK 
ab, der Wahlkampf habe in Laugen doili 
schon begonnen. 

Liebe wies darauf hin. daß die .Stadtverord- 
neten ziiiiiichst li^diglich einen (Jrundsatzbe- 
schliiß zu fassen hätten. Sobald das geschehen 
sei, werde fier Magistrat Skizzen aiisarlx'iteii 
lassen und dann mit der Firma Sehring über 
Ein/cMheiten sprechen. Zu den ISeratungeii 
w<-ide i'Vtl. auch ein Land.'ichaftsgärtner lun- 
ziigezonen. 

N euer H e s c hIu ß- V o r s c hIa g 
Trotz die.ser klärenden Worte kam es im 

weiteren Verlauf der Debatte inmier wiotler 
zu Mißverständnissen. Schließlich, nai h einer 
guten Stunde, foimulisrte l.iebe eilig einen 
neuen Be.schluß-Vorschlag, für den er sich die 
Zustimmung der einzelnen Magialrat.smitglie- 
der einholte. Dieser Beschluß wurde schließ- 
lich einstimmig angenommen Er lautet: ,.Die 
Abteilungen 3 und 10 des Stadtwalde.s .sollen 
zur Herrichlung eines Bades- und Erholungs- 
gebietes bereitgestellt werden. Der Magistrat 
wird beauftragt, Planvorschläge möglichst 
unter Einschaltung eines Faehbüros über die 
Gestaltung des Bade- und Erholungsgebietes 
zu entwickeln und sie der Stadtverordneten- 
versammlung vorzulegen. Erst nach Geneh- 
migung der Planung kann eine vertragliche 
Vereinbarung über den Sand- und Kiesabbau 
in den Abteilungen 3 und 10 abgesehlos.seii 
werden. Baumfiillungen sind vor dle.sem Ver- 
tragsabschluß nicht gestattet." 

Höheres G e h a I t f ü r de ii 
Ersten Stadtrat 

Mit großer Mc^hrheit beschloß die Stadtver- 
ordnetenversammlung. das Amtsgehall dos 
Ersten Stadtrats Liebe vom 1, .September die- 
ses Jahres an eine Gruppe höher (nach Gruppe 
W 8) festzusetzen. Die Begründung dieser 
Vorlage des Magistrats ist am Dienstag in der 
LZ veröffentlicht worden. Der Bürgermeister 
erläuterte, während Liebe den Sitzung.ssaal 
verlassen halte, der Erste Stadtrat .sei sehr 
intensiv bei der Sache und trete mit Ge.schick 
für die Interes.'ien der Sladl Langen ein. Er 
arbeite viel und .sei tüchtig. Umbach machte 
noch darauf aufmerksam, daß über die Vor- 
lage in geheimer Wahl abgi^stimrnt werden 
müßte. 

Oeder wies darauf hin. daß — vom Gegen- 
stand der Vorlage abgesehen — in der letzten 
Zeit alle höheren Positionen bei der .Stadtver- 
waltung mit Ausnahme des Polizeichefs und 
des Leiters diT Stadtkasso angehoben wor- 
d(^n seien. Es sei nicht gerechtfertigt, die an- 
deren Bediensteten au.szunehmen, würden sie 
doch durch das rapide Wachstum der Stadt 
ebenso belastet Der Sprecher der NEV kün- 
digte schon jetzt an, daß er im neuen Stadt- 
parlumcnt den Antrag stellen werde, diese 
Unbill schnell aus der Welt zu schaffen 
Oeder empfahl noch, die Stimmzettel im Ne- 
benraum ausfüllen zu la.ssen. weil es sonst so 
au.ssiihe. als würde nach ostzonalen Methoden 
verfahren. Die anderen Sladtväter waren 
gleicher Meinung. 

Für die Festsetzung eines höheren Amts- 
gehalts stimmten 1« von den 20 anwesenden 
Stadtverordneten. Zwei stimmten mit Nein 
ab. Liebe dankte dem Sladtparlament für das 
Vertrauen, das man ihm durch die Abstim- 
mung bewiesen habe. Er sagte: „Ich werde 
rriich auch in Zukunft bemühen, das Beste für 
die Geschicke L:ingens zu tun." 

kanische Militiirpolizei ermittelte den Fahrer 
und nahm ihn wegen Trunkenheit am Steuer 
fejit. 

Mit dem Aulo der Mutter verschwunden 
Schon am 2. September sind zwei neunzehn- 

jährige Langencr mit dem Auto, das der Mut- 
tor eines Ausreißern gehört, spurlos aus der 
Stadt verschwunden. Vor wenigen Tagen 
sandten sie aus Pariis eine Postkarte. Am 
Donnerstag toilte die Polizei in Schwabisch- 
Hall der Langener Stadtpolizei in einem Fern- 
schreiben mit. daß am frühen Morgen des 
gleichen Tages die beiden jungen MSnner auf- 
gegriffen worden seien. Sie wurden gestellt, 
als sie gerade aus einem parkenden Personen- 
wagen Benzin stehlen wollton. Das von den 
Tälern benutzte Auto wurde sichergestellt. 

Aus Anß!<t vur Slrufc niis^crLssrn 
Am Dienstagiibimd v;urde eine rirei/chn- 

jahrige Schülerin aus, Lungon-Oherlinden ge- 
g<.'n '-!!{.45 TJhr im Wtir/.hurßer flaupll)nimh(>f 
aufgeßrlffen. Dn.s Mitdclien hntte am Mf)rgcn 
die Wohnung IhnT FlU rn vcrlasscNi, war aber 
nicht /um Unterriehl in der Schule ('r.n.lilo- 
nen. Die KU<'rn holten ihr Kind in Wür/but«? 
ab.DasMiiflchon h.iltc angeblich wegen Schnl- 
arbf'ilrn AngU vor Strafe. 

Hol der polizeiliehr.n DiirrlisitchuiiR eiiuT 
Wnliiumg wurde «'in Schlüsseletui mit vier 
SieherhoiUs.schlüs'jeln verschiedener Marken 
g( funfJ(?n. Die Krinvinnlpolixel vermutest, daß 
fiie 5v'hlüssel gest«*hlrn woifU»n sind. Andere 
in der Wohnung sichergestellte Schlüssel slam- 
men aus Umbrüchen auf flem CJclände der 
Kiesgrube Sehrlng 

• Iinuiifmerksiim wnr ein Autofahrer, der 
am Dienstagabend von der Friedluifstrnßc in 
flie Süflliche Hing.striiiße einbiegen wollte F.r 
übersah eine elfjiihrige Iladfahrerin, die vom 
hinlerun rechten Kolfiügel des Wagens er- 
faßt wuiKle uml zu Fall kam. Diis Mädchen 
wurde verletzt. 

rußhallrr auf der Anklaßrhunu 
.letzt müssen sich sech.s Angelthigte vf)r der 

Dvilten Strafkunmier bL-irn Landgericht 
niirmstadl verantworten, denen ein seltenes 
Delikt vorgeworfen wird; liandfriedensbruch. 
Die Staatsanwalt.schafl be«chuldigl sie. im 
Oktober vorigen Jahres bei einem Fußb^ill- 
spiel In Ijindenfels (Odenwald) den dreifiig- 
jührigon Schiedsrichter beleidigt, angegriffen 
und nnßhandcll zu haben. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
l ernscli-Ves|>rrffol(rsdlrnsl in der .Marlin- 

Liilher-Kirrhr 
Am Sam.-itag, 12. September, übertrügt das 

deuU^iche Fernsehen im I. Programm qI.i 
Direktsendung von 18-IB :») Uhr einen Ves- 
pergottesdienst aus der Martin-I.uther-Kirche. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß — 
am übertragungstechnischen Gründen — Be- 
sucher diese.-, Gottesdienstes ihre Platze in 
der Kirche bi< spätestens 17.110 Uhr einge- 
nommen haben müssen. 

Eine geringe Anzahl von Einlaßkarten sind 
noch am Samstag von 10—12 Uhr beim 
Pfarramt der Martin-l.,uther-Kirche. Berliner 
AlL'e 31. erhiiltlich. 

Hituslistcn-.SammIiini; 
•Am 17. September lH(i4 wenden sich die 

Innere Mi.ssion und das Evangelische Ililfs- 
wcrk (Das diakonische Werk) mit einer Haus- 
listen-Sammlung ar alle, die ihre Verantwor- 
tung für ihre Milmenschen in Not erkennen. 
Die freiwilligen Gaben der Christen sollen 
dazu b(ntragen, unse.rem Nächsten in seiner 
Not zu helf>!n, Heime und Anslaltt-n der evan- 
gelischen Diakonie zu' unterstützen und Aus- 
bildung.sstiitten der sozialen Berufe zu för- 
«lern. Bitteempfangen Sie unsere&immlerund 
■Sammlerimten aller vier Pfarrgeineinden in 
Langen u. geben auch Sie ihnen eine Spende. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 
und Säuglinesfürsorge ist am Mittwoch, dem 
IG. September 1964, von 14 bis 15 Uhr, In der 
Geschwister-Scholl-Schule. 

Langen, den 10. September 1964 
Der Magistrat; 

  Umbach. Bürgermeister  

Taxi - Funk 3309 
Krankentahrleo «of Rnepl 

Artor Trflbner a Sohn 

Katholische Gottesdienstordnung 
Samstag, den 12. September 
BoichtKelegenheit: 

15 l'hr: Buben 
16 l'hr: Mädchen 
17—19 Uhr, 20—21 Uhr. 

Von 17—21 iihr ist ein fremder Beichtvater 
anwesend. 
Sonotug, den 13. September 

Tag des RrolScn Gebetes 
7.30 l'hr; Gemcinschaftsmesse mit Predigt 
8.43 Uhr: Feierliches IlochamI mit Predigt 

10.00 Uhr: Srhfilermesse mit Predigt 
11 00 Uhr: Spälmes.se mit Predigt 
18.00 Uhr: Feierliche SchluBandacht. 

Nach langer Krankheit verstarb am 9. September 19ß4 während seines Kur- 
aufenthaltes in Bad Reichenhall mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa. Bruder, Schwager. Onkel und Pate 

Friedrich Rudolf Bader 
im Alter von S.'i Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete B^dcr geb. Rieß 
logrid Klein geb. Bader 
Klaas Klein 
Andreas Klein (Enkel) 
:ovt'ie alle Ver^vandten u. .'\averwandlra 

Langen, den 9. September 1964 
Taunusstraflc .29 
Die Beerdigung findet ara Samstag, dem 12. Septemtier 1964. um ll.OU L'hr 
auf dem hie.5;gen Friedhof statt. 



ttf bltrhe Tlac/nt'cA^. Wußten Sie schon. 
ich seit einiger Zeit einen Gelriinlte-Vertrieb hübe' 

Wann dnrf ich nuch zu llincn ins Haus kommen? Wann darf 
iCn nuch zu Ihnen ins Geschäft kommen? 

Ii'h empfelile: 
nie beliebten Biere der Gunlrum-Braiierel 
GmbH, aus ßensheini an der Bergstraße 
Export-Bier (St. Georgen Gold), PÜs-Bier, 
Malz-Bier, Bork-Birr 
nie Erzeugnisse der Eli.sabethen-Quelle, 
Bad Vilbel. Vor-icbied. alkoholfr. Getriinke 

Um Ihre Bestellung bittet: 
Han.s I.otz, langen, Wiesgäßchen 16, Telefon 74.31 

Zur Herbst-Saison 
haben wir unsere WoIl-AblcilunB mit den letzten 
.Veuhciten ergänzt. 

Bevor Sie sich zu einer Handarbeit entschließen, besichtigen 
Sie zuerst einmal un.ser großes Wollager und wir werden Sie 
bestens beraten. 
In.'^er Si-haufen.'ster wird Ihnen einen kleinen Teil davon 
zeigen. 

Modehaus Freisens 
Am Lutherplatz 

Meine 

Kunsthandlung 
sowie Einrahmungen und Älalutensiiien befindet sich jetzt in 
dem neu renovierten Laden in der AuKust-Bebel-StraHc, 
neben Gasthnus zur Rose. 

Kunsthandlung Ziem 

I 

NEUE WOHNSTADT 

Bastenwald 
Forsthaus Gravenbruch (Autokino) und 4 km 

südhrh von Otfenbach a. IM. entstehen in herrlicher Waldlage 

RiinnnSnUfC '^^Icr Grundriß, (i Zimmer, DUnyUiOWS 'So qm Wohnlliiche. Eigenkapital ab 
und 40 1)20.—, Grundstück 42« bis 7111 qni, 

Finf Uniicar Si'oüziigiß und modern in der GestaKung, ClllT. tlUUSCr ea. 114 qm Wohnflüche -i- Hobbyraum 
29 qm, Eigenkapital ab DM 26 820. 

Er.sikl. Ausstattung: Küche mit Nirostaspüie und ElektroheiU 
^nnVh^'i'si >1 '■ Loggia. Parkett oder Spann- tcpp.eh, Ül-Zentralheizung, Steuervorteile § 7b grunderwerb- 
steuerfreM-ruhjahr 65 beziehbar. Fordern Sie'™ek^ran! 
PI-AXEI.\SICIIT. BERATr\G und VEKKAlip Nl'K UTRCH 

MULLER & HINZ KC 
>ranktMi t/M., Gr. Bockenheimer Str. 37'39,Tel. 2U359I u.28 58 12 

Mittwoch, den 16. September 1064 , 20 Uhr. in der Sladtkirche 
ZU I^nngen 

Joh. Seb. Bach 

Die Orgelmesse 

aus Klavierübung Hl. Teil 

Ausführende: 
Karl Köhler, Orgel, Frankfurt/M., Chor der Matlhiiuskirche, 

Frankfurt/M. 
Leitung: Helga Köhler, Frankfurt, M. 

Unkoslenbeitrag: 2,— DM 

17 M Vorführwag. 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel.: Ffm 330831 

VW Export 59 
zu vei kauf. 77 000 km, 
Sehiebed., Lichthupe, 
Schonbez., Bremsen u. 
Lenkung generolüberh. 

Strauss 
W.-Rietig-Str. 35 

Opel Rekord 60 
4,'5 000 km, verst. und 
vers., TÜ Ende 65, in 
einwandfr. Zustand /. 
1800 DM zu verkauf. 

Buchberger 
Straße d. deutschen 
Einheit 3/42 b 

VW 1949 
fahrbereit, für 258 DM 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 37 
Telefon 3550 

Opel Rekord 
1700, B.i. 1!)61, 2 Far- 
ben, Radio, verschied. 
Extras, Bereifung und 
Bat terie neu, 70000 km. 
TÜ bis 1965, Garagen- 
wagen, aus 1. Hand, 
unfallfrei, guter Zust. 
f. 3500 DM zu verkauf. 
Finanzierung möglich. 

Telefon 2847 
Goelhestraßc 73 

VW Export 
Bauj. 62/ 33, perlweiß, 
Schiebedach, Ramm- 
stoßstangen, TÜ, 
24 000 km, vuifallfrei, 
in sehr gutem gepfl. 
Zu.Ktand f. DM 3800,— 
zu verkaufen. 

Telefon 66411 

VW 1500 S 
Garngen wag. 24 000 km, 
aus 1, Hand z. verkauf. 

Dr. Falkenmayer, 
Außerhalb 16, 
Telefon 2657 

Die größte Lebensmittel- 
Ausstellung des Jahres 

IKOFA-MÜNCHEN 

INTERNATIONALE KOLONIALWAREN- U. 
FEINKOST-AUSSTELLUNG 
19. bis 27. Sept. 1964 
Mijnchener Messe- u. Ausstell. 
GmbH. 
8 München-12Th6res!enhöhe15 
Tel 76 711, Telex: 0522509 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 
u. c Ford 17 M/r2, grau, 1959 2 500,— 

Ford 17 M, DL, 196Ü 2 700 — 
Ford 17 M/P3, 60 PS, 1961 3 90o!— 
Ford 17 M/P3, 1962 4 500,— 
Ford 12 M, 38 PS, 1953 SSO - 
Ford 12 M Kombi, 

3-Gg., 1958 1 850.— 
Opel Rekord, 1960 2 500,— 
Opel Rekord, 1958 1 650.  

Opel Kapitän P-Abarth- 
Ant., 61 4 200,- 

DKW AU 1000, 1961 2 900,- 
BMW 600, blau, 1959 990,- 
NSU Prinz, 1959 j 400,- 
Mercedes 220b, 1960 6 30o!- 
V\V Lkw, 1961 2 700,'- 
Renault Lief., 1962 2 000^- 

1 

Gering» ^nzahlonc. bequeme Finanzierung. Besicbtieonc iederieit I 

AUTOHACE , Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedlierger Anlage 1 
Bei lief Straße 134 
Hedd<>rlrh!:ira.ße 81 
Am fVirnhu'sch 29 
S/innemünnstraße 93 

Zell n 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 30O 
Kurmainzei Straße 93 
Morlelder LanOstraßti 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmittstraSe 47. Ruf: 

Auch Sie 
sind herzlich eingeladen 
zu unserem Sprechtag 

in Erzhausen: 
am Montag, 14. Sept. 1964, 
von 14.00-16 00 Uhr in der 
Spar- und Kreditbank eGmbH. 
Unser Bezirksleiter Hans Ge- 
meinhardt, Herdweg 83, Fern- 
ruf 77 428, wird Sie beraten 
und Ihnen aufzeigen, welche 
Möglichkeiten es für Sie gibt, 
den Traum vom eigenen Heini 
zu verwirklichen. 

Auf diese Steine können 
Sie bauen 

B.4USPARKASSE 

Schwäbisch Hall 
t)ic Bausparkasse der Volksbanitcn 
und Raiffeisenkassen 

NOTKUFK: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 37 n 
Uberfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerivehr Langen 23 33 

Stadt-Böcherci. Zimmerstra6e 
B3clier-Aiufabe 

Mittw. 14 30—16 30. Samstag 14—16 Uhr 

Für die vielen Beweise aufrichtiger An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lie- 
ben Kindes 

Siegfried Krail 

danken wir allen rocht herzlich. Be- 
sonderen Dank Henn Pfarrer Schüfer 
für die tro.streiehen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Familie Ernst Krail 
und AnKehöriee 

Langen. September 3964 
ßorngasse 3 

Opel Rekord 
1,5 Ltr., Baujahr 1959, 
50 000 km, günstig zu 
verkaufen. Finanziers, 
möglich. Zu erfragen 

Ludwig Hancke, 
Neekarslraße 15, 
Telefon 3713 

Gummi- 

Hand- 

sdiuhe 
für Arbeiten im Haus 

und Garten, 
Paar schon ab 2,25 DM 

Drogerie 

THeißHet 
Fahrgasse 12 

Evangelische Kirche Lanoen 
Sonntai;. 13. September 1964 (IG. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdien.st (Pfr. Schäfer) 
PrtKiigttcxt: 2. Kor. 1, 3—7 
Lieder: 191, 280. 191 

11.15 Uhr: Kindcrgottesdiensl. 
(■rmrindehaus, BahnstraOe 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 2. Thess. 3, fr—13 und 16 
I.iodcr: 231, 123, 385, 228 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luthrr-Kirrhe, Berliner Allee 31 
fiamsta«, den 12. September 
^ 17.30—18.30 Uhr; Fem.srh-Vespergottesdlenst 
Sonntag, den 13. September (16. So. n. Trin.) 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfnrrvikar Coors) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 13—16 
Lieder: 126, 258, 139 

11.15 Uhr: Kinderßottc.sdiensf 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

VVorhenveranstaltungen 
Alontag, den 14, September 

20 Uhr: Bibel.stunde im Gemeindehaus 
Dienstag, den 15. September 

20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, den 16. September 
20 l^r: „Die Orgelmesse" von Joh. Seb 

Bach in der Stadtkirehe Nüheres im 
redaktionellen Teil 

Jugendchor fällt aus. 
Gemeindehaus der Martin-Luthrr-Kirehe, 
Berliner Allee 31 
Montag, den l-l. September 

15 Uhr: Jungschar (5—7 J.) 
16 Uhr: Jungschar (8—10 J.) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstag, den 15. September 
15 Ulir: Altenkreis 

Mittwoch, den 16. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 

Donnerstag'^ den 17. September 
15.30 Uhr; Jungschar (10—14 J.) 
20.00 Uhr: Jugendkreis ab 16 Jahre 

I-reitag, den 18. September 
19.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereilung. 

Stadtmis.sion Langen 
13. 9.^ 17 Uhr: Bibelstunde 
Hi. 9., 20 Uhr: Bibelstunde 

NeuapostoMsche Kirche 
Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 

'6.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch- 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr: Predigtgotte.sdlenst 

Sonntag: lü Uhr: Sonntagsschule 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschaftsschluß; 

In der Woche vom 12. 9. bis 18. 9. 1961 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11— 12 Uhr 

Nut-sprechstunde in der Praxis 
12.'13. 9, 19C4 (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Tel. 2524 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fallen, wenn Hausarzt 

nicht ctreichbdt 
Not.sprechstunde von 11 — 12 Uhr 

13. g. 1964 
Zahnarzt Starke, Oartenstraße 108 

IJIBlüifWI 

LANG E N 

. Kr.ankenfahVt'en auf,Rezept" 

d' k. SCHEIBLE 

Wir danken allen, die am Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Mathilde Eckert 
geb. Heimel 

Anteil genommen haben. Insbesondere danken wir Herru 
Pfarrer Lauber für die zu Herzen gehenden Worte, die er am 
Grabe fand. Ebenso danken wir für die vielen Blumen- und 
Kranzspenden, die uns von Freunden u. Bekannten zugingen. 

Wilhelin Eckert 
Familie Richard Eckert 

Langen, September 1964 
Friedrich-Ebert-StraUe 4« 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20,30 Uhr 

DieT©t:e 

vorßeverly 

Das große grotesk-erotisch-kriminali- 
sti.seh Film-Spektakuium nach dem be- 

rühmten „Erotischen" Roman von 
Curt Goelz 

Freigegeben ab 18 Jahren 

Freitag - Samstag 22.30 Spatvorstellung 
D3e entscheidende Stunde 

Der alte Westen im Aufbruch 
Wirklichkeit d. amerikanischen Westens 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 

■S 

Hinweis für unsere Sept.-Interessenten; 

Stets 200 Teppiche 

I 

Brücken usw. 'zu besichtigen. 

IMZ-Teppich-Speziallager, Sprend- 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffm., 
Effectenbank), Karlstr. 10 I. H. Tep- 
pich.-GroOhandlung H. W. AHLEBT 
— Lagerpreise — I 
Tel.: Sprendlingen 67.S01 IMZ 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Joachim Fuchsberger — Heinz Drache 

Spannung ist keine Hexerei in dem 
besten Edgar-Wallace-Krimi der Saison 

nach dem gleichnamigen Roman 
Frei ab 16 Jahren 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstelhmg 

Dis nrautt Galttttra 
Der spannende Farbfilm 

SUdliang und Waldn :lie 
Bauplätze ab 850 qm mit herrl. Fernbl. 
qm 6,— DM plus Erschl. Verkauf jeden 
Sonntag, 14—18 Uhr, Treffpunkt Pension 
Wiesenfleck, Langen-Brombach bei Bad 
König. 
WILH. STEPHAN GMBH, BAD KÖNIG 
Tel. 321 und 322 

Ab Freitag 
Wo. 20.30, Sa. 18 u. 21.30 Uhr 

Sonntag 15.30, 18 und 20.30 Uh- 

RAUBZjlGDJR 

Eine gewaltige Sage wird auf der far- 
tJißen Großbildleinwand zu einem herr- 
liehen. mitreißenden Erlebnis! Das ist 
ein Abenteuerfilm, wie Sie sich ihn 
schon lange gewünscht haben! — Prall 
von Spannung, wildbewegte Kampf- 
szOTen, gedreht an herrlichen Schau- 
platzen mit vielen tausend Mitwirken- 

den. in herrlichen Farben! 

Richard VVidmark — Sidney Poitler 
Russ Tamblyn — Rosanna Schiaffino 

Oscar linmulka 

Jedtr Damenrock 

bis zu 4 Falten DM 1,90 
My uno leitig 

Filialen: Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leihge- 
räte, Schweißma.schi- 
nen, euch gebr«ucht 
Autogenaust usiungen. 
sehr preisgünstig. Neue 
Sehweißgeraie m Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bi.« d) 3,25 
Elektroden, 250,— DM 
mit Gamntie 

H.-J Kuiow. 
6 Frankfurt (Main). 
Ba.seler Straße 14 
Ecke Gutieutstr.. 
Tel. 33 49 77/25 13 3;) 
geöffnet bis 18 Uhr 
samstags bis 14 Uhr. 

WERBEWOCHE!!! 

8 
Pfund 

Selbstbedienungs-Reinigungs-Salon in Langen bietet 
vom H. September bis einschl. 19. September 1964 

DAMENKLEIDER MÄNTEL 
ANZÜGE PULLOVER 
KOSTÜME 
ÜBERGARDINEN, KNITTERFREI GEREINIGT 

Statt DM 8-FÜR NUR DM 6,  

SOFORT MITNEHMEN - AUSSERORDENTLICH BILLIG 

NEU I '^^"'"ä'aliierte vollautomatische Destillieranlage ■ gaiantiert für saubere Reinigungsflüssigkeit. 

Unsere vollautomatischen Waschmaschinen jetzt mit Vor- 
wasche. Ein Doppellaugen verfahren erübrigt das Einweichen! 

Selbstbedienen = Geldverdienen 

Wasch- und Reinigungszentrum Langen 
Südliche Ringstraße, Ecke Darmstädtcr Straße 
Geöffnet; Montag bis Freitag bis 21 Uhr 
Samstag bis 18 Uhr. 

Gu!e 

Gebrauchtwagen 
Rekord 61, zweifarbig schwarz-weiß, 
Radio UKW Automatik, Schonbezüge 
rot. Tu bis 66, 3 500,— DM zu verkaufen 
im Kundenauftrag. 
Opel Rekord 61, hell, km 37 000, Schon- 
bezug, TÜ bU 65, 3 600,— DM zu ver- 
kaufen im Kundenauftrag. 
Opel Kapitän „L", Schiebedach, Radio, 
Schonbearfige, Liegesitze, Motor 14000km 
TÜ bis 66, 3 700,— DM zu verkaufen. 
Fiat 1300, 4türig, dunkelblau, Bj 1962 
Liegesitze. TÜ Okt. 65, 3 700,— DM zu 
verkaufen. 
Ford 12 M, 1960, 70 000 km, TÜ Mai 65 
DM 2 200,— zu verkaufen. 
Opel Rekord, 60, grün, Radio. TÜ 66, 
DM 2 600,— zu verkaufen (km 67 000). 
Opel Caravan 58. TÜ bis 65, DM 2 000,— 
im Kundenauftrag zu verkaufen. 
VW Export. 63/64. 15 000 km, Stahlkur- 
beldach, Export-Stoßstangen, weiterer 
Zubehör, anthrazit, DM 4 600.—, im 
Kundenauftrag zu verkaufen. 
DKW 900 ecm, Baujahr 1959, 78 OüO km, 
TÜ 65, Radio, DM 1 500,—, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Finanzierung bis 24 Monate 

Autoiiaus Scitroth 
Opel-Händler 

Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 3853 

Klein-Anzrigen in der 

„Langenrr Zeitung" 

haben immer Erfolg ! 

Stenogiofenverein 1897 Langtn E.V. 

Wir beginnen ab sofort mit neu- 
en Lehrgängen für Anfänger in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldungen am 11, 9. u. 15. 
9. 1964 19 Uhr in der Wall- 
sohule noch möglich. 

Achtung Kuritdirift-Praktiker! 
Wir gaben Fortbildungs- 

karse mit und ohne Eilschrif t- 
kenntniase ab 120 Silben in 
4 - Monatslehrgängen. Diens- 
tags u. freitags 20 Uhr in der 
Wallschule, Langen. 

Anmeldungen Jederzeit. 
(Auch für Nichtmitglieder.) 

ÖBERG^SSE f .xÄ OBERiGA$se 21-25 
" A .MÖBELHAUS. 

Neu-Eröffnung 

Am Dienstag, dem 15. September 

eröffnet 
Inhaber C. und H. D. Hörile 

in der Gartenstraße 6, am Lutherplatz, ein 

^jaeyalkaui für TAPETEN und BODENBELÄGE 

Machen Sie "nseron neuen Geschäftsräumen - .nte,n.,ion..e Tape.enkollektlonen Hegen (ü, Sie 

Fußboden Verlegearbeiten werden von unseren Spezialisten jederzeit Iturzfristlg ausgeführt 

"f'i' 

r 
w- 1 



...onnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Hctifo Freit, 20.30 Uhr, 
Singstunde 

im Vrrcinslokul „Hotel 
Weingold'*. 

Cirnvtreitt 
e« 18(12 

Ahl. Fauslball 
Wir ompfangen unsere 
Gii.stc ans Böckingen 
am Siimslag, 12. 9. 64, 
um 18 Uhr an d, Turn- 
halle. Am Abend um 
20.30 Uhr grsrlliües 
Bri.sanimcnsein m der 
Gaststätte Seidler. 
Nrckarstraße (Ebling) 

Am 16. 9. 1964, 20 Uhr, 
findet i. Clubhaus eine 
Vorstandssitzung statt. 

Der Vorstand. 
Sor.ntag, 13. Sept. 1964 
Meisterschaftsspiel geg. 
SC Griesheim I. dort; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Siagergemein- 
Schaft t889 eV. 
langen 

Abt. Fultball 
Spiele am Samstag: 
III. Mannschaft gegen 
BSC 99 Offenbach, hier. 
Begmn 16.30 Uhr. 
Spiele am Sonntag: 
I. und II. Mannschaft 
gegen Spvgg. Weis- 
kirchen, dort. Abfahrt 
12.00 Uhr. Zuschauer, 
die mitfahren wollen, 
geben bitte bis Sams- 
tag ihre Meldung im 
Clubhaus ab. 
SpielmanuszuK: 
Unsere 

tlbungsstunden 
finden jetzt regelmäß. 
im „Frankfurter Hot" 
statt. 
Mimtitgs: Obsaiiit- 

übungsstunde, 
donnerstags: Übungs- 

stunde der Bläser. 
Unsere erste Gesamt- 
übungsstunde findet 
Montag, 14. Sept., zur 
gewohnten Zeit statt. 

Relsetauben-Verein 
.Heimkehr" 

Am Samstag, 12. 9. 64, 
20 30 Uhr wichtige 

Versammlung 
i. Vereinslokal Pausch. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder dringend er- 
forderlich. 

Der Vorstand 

+ Oiutscbes 
Rotts Krauz 

Ortsvereinigg. Langen 
Am Samstag, 12. 9. 64, 
20.15 Uhr, findet im 
DHK-Heim, Hegweg 0, 
eine Mitgiiederver- 
Bammlung statt. Wir 
bitter, die Mitglieder 
um rege Beteiligung. 

Der Vorstand. 

Bayernverein 
..Alpenrose" 
I.ANGICN 1921 

Cifmiitliches 
Beisammensein 

am Sonntag, 13. 9. 64, 
16.00 Uhr, bei Mitglied 
Geißendörfer, Im Sin- 
ges 20. Um rege Be- 
teiligung bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
Die Abfahrt zu uns. 

liusausflug 
am komm. Donnerstag 
(17. 9. 64j ab Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz ist 
pünktlirh um 8 Uhr. 
Zweiter Zustieg in 
Egelsbacn. 

Im Auftrag: Kolb. 

Monatsversammlung 
Am Samstag, 12. Sept. 
1964, abends 20.30 Uhr, 
findet im Vereinslokal 
Gasth, „Zum Lämm- 
chen", eine Monatsver- 
sammlung statt. Alle 
Mitglieder und deren 
Fi'auen sind hierau 
herzlich eingeladen, es 
wird um zahlreichen u. 
pünktl. Besuch gebet. 
Zur Jungtierbespre- 
chung werd. die Züch- 
ter gebeten, Tiermate- 
lial mitzubringen. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1894/95 
Die Abfahrt zu unserer 
Odenwaldfahrt am 15. 
9. 64, ist uml2.30 Uhr 
am Jahnplatz. Bus be- 
setzt. 

Jahrgang 1889/90 
Schulkollcgen treffen 
sich Mittwoch, 16. 9. 
1964, um 18 Uhr, bei 
Schulkam. L. Pausrh, 
„Zum Lämmchen". 

1 Bettgestell 
mit Matratze, und 

1 Liege 
je 30,- DM, z. verkauf. 

Hake, 
Südl, RingfUraße 226 

1 Wohnzimmer-Olofen 
1 Beistellherd 
1 Badeofen 
1 Badewanne 
wegen Umbau zu verk. 
Anzusehen abends ab 
18 Uhr bei 

Konz, 
W.-Burk-Straße 18 

Lloyd Alex. 600 
Bj. 58, guterhalten, für 
400 DM zu verkaufen. 

Flachsbachstraße 29 

Alexander TS 
Bj, 59, 64 000 km, mon- 
zarot, TÜ b. 9. 65, la. 
Zustand, mit vielen 
Ersatzteilen, verkauft 

E. Gurk, Mühlstr. 64 
Telefon 4166 

Rcinrass. hol!. 
Kleln-Pudel 

schwarz, z. verkaufen. 
Hheinstraßc 
Telefon 2192 

r' 

Junghennen 
verschiedener Ra'-'ien 
abzugeben. 

Geflügelzucht 
Schünweitz 
Sprendlingen 
Trift, Außerhalb 101 
Telefon 68278 

Einmach- u. 
Fallpfirsiche 

zu haben. 
Übergasse 10 

Prima Winter- 
birnen u. Äpfel, 

Kelterüpfel sowie Bir- 
nen u. Apfel (Goldpar- 
mänen) z. Einmachen, 
alles solange Vorrat, 
zu verkaufen. 

E. Manz, 
Dieburger Straße 3 I. 

Schöne 
Einmach-Pfirsiche 

ZU verkaufen. 
lOßclsbacher Str. 60 

Elnmachblrnen 
zu verkaufen. 

Thomin 
lloch.'^pannung 

Gute Eß- u. Ein- 
mach-BIrnen 

zu verkaufen. 
Bruchgasse 4 

Sehr gute 
Birnen u. Apfel, 
Pfirsiche 

zum Einmachen, sowie 
Schlachthühner 

bei Wurm, Steinberg 

Ihre Verlobung geben bekannt 

aCeyef * l^ario IMatzano 

Langen, im .September 1964 
Langen 
Sehretstraße 1 

Malcesine 
Hotel Lucia 

V. 

Wir 
haben 
uns 
verlobt 

%utiH ^utfc * ^etet iZuppett 

I.,angcn, im .September 1964 

Egelsbacher Straße 20 Wolfsgartenstraße 74 

Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit übermittel- 
ten Glückwünsche und Geschenke möchten wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten herzlichst danken. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schüfer und Herrn Bürgermeister Umbach, 
auch für die im Namen des Herrn Landrat Schmitt und des 
Herrn Hess. Ministerpräsident Dr. Zinn überbrachten Grüße. 

Karl Hahn und Frau 
Walter-Rietig-Straße 61 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
für die vielen Glückwün.sche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Vermählung, auch im Namen unserer Eltern. 

Helmut Kehni und Frau Christa 
geb. Becker 

Langen, im September 1964 
Taunusstrnße 28 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
für die vielen Glückwünsche. Blumen und G^crhenke zu 
unserer Vermählung. 

Erieh Wehner 
Renate Wehner geb. Heil 

« 
Langen, den 11. September 1964 
Langestraße 23 

Statt Karten! 
All unseren Freunden, Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns anläßlich unserer Vermahlung in so überaus 
reichem Maße mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten, 
.sagen wir. auch im Namen unserer Ellern, recht herzlichen 
Dank. 

Horst Kocli und Frau Irmtraud 
geb. Rang 

Sprendlingen, Mittelstraße 11 

Herzlichen Dank allen Vei-wandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer Verlobung. 

Hannclore Klitzke 
Ilans-.Ioaehim Bruhn 
und Eltern 

I.angen Sprendlingen 

Knaben- 
Trevira-Anzug 

blau, mit langer Hose, 
f. 10 bis 12 Jahre, zu 
verkaufen, 

Darmstiidter Str. 26 

Fensterläden 1,54x78 
Iloftor 95x140 
Steinstufen 
Fenster f. Ställe oder 
Garagen, teilw. kosten- 
los abzugeben. 

Gartenstraße 76 

Gas- und 
Beistellherd 

(Kombi) sehr gut erh., 
günstig abzugeben. 

Wissenbach, Garten- 
straUe 5, al^ lU Uhr 

Guterhaltener weißer 
emaill. kombinierter 

Gas-Kohleherd 
kostenlos abzugeben. 

Mörfelder Ldstr. 19, 
Samst. u. Sonntagvorm. 

Korbflaschen 
verseh. Größen, günst. 
zu verkaufen. 

Peter-Mülier-Str. 9 

Fast neuer 
Kindersportwagen 

wenig gebraucht, preis- 
wert zu verkaufen. 

Stapp, Forstring 51 

Brautkleid 
Gr. 40, preiswert zu 
verkaufen. Ausk.: 

Betz, Droieichenhain, 
.Solm. Weiherstraße 

Schönes, gutei. .iltenes 
Küchenbüfett 

zu verkaufen. 
Riudstraße 13 purt. r. 

Guterhaltener 
Besenschrank 

(Kunststoff) zu verk. 
K.-Schurz-Str. 18 II. 
links 

Guturhaltener 
Ofen u. Herd 

zu verkaufen. 
Feldstraße 9 

Suche 
Schrebergarten 

in Langen. 
Off.-Nr. 1440 a. d. LZ 

Kühlschrank 
75 Ltr. billig abzugeb. 

Südl. Ringstr. 49 I. r. 

2 weiße guterhaltene 
Küchenherde (r.) 
1 Zimmerofen 

(Kachel), bill. zu verk. 
Rheinstraße 6 I. 

Suche 
Schneiderin 

für Änderungen. 
Doleschal 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 19 

Möbi. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1454 a. d. LZ 

Revoiverdreher 
sucht vorm. Beschäfti- 
gung, später ganztags. 
Off.-Nr. 1450 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
vorm. bzw. nachmittags 

Nebenbeschäftig. 
Führerschein Kl. 3 
vorhanden. 

Telefon 3783 

Rüstiger Rentner sucht 
einfaches 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Übernahme leichter 
Gartenarbeit. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

Jüngere 
Haus- u. 
Küchenhilfe 

gesucht. Kost u. Woh- 
kann gestellt werden. 

Gastst. Rebcnstock 
Rheinstraße 18 

Alleinsteh. Frau 
zur Hilfe in gepflegt. 
Haushalt gesucht. Zim, 
evtl. vorhanden. 
Off.-Nr. 1453 a. d. LZ 

Nebenverdienst 
Kassierer für Bezirk 
Offenthal, Götzenhain, 
Dreieichenhain gesucht 

Tel.: Lai.gen 5329 

Zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

ganz- oder halbtägig 
gesucht. 

Hugo Wagner, 
Dieburger Straße 57 

Hausfrau 
die frei schalten und 
walten soll, einen mo- 
dernen, frauenl. Haus- 
halt immer in Schuß 
hält, irgendwann zwei- 
mal wöchentl. einen 
wirklich angenehmen 
Arbeitsplatz in Göt- 
zenhain aufsuch, kann, 
selbst makellose Sau 
berkeit u. pedantische 
Ordnung schätzt und 
volles Vertrauen zu 
werten versteht, ab so 
fort gesucht. Fahrgeld- 
vergütung. 
Off.-Nr. 1433 a. d. LZ 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
Jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNEH, Langen, 
Elisijbethenstraße 57 
Telefon 5223 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör, f. 35 DM 
zu verkaufen. 

Möldner, 
Westendstraße 57 
II. Eingang 

Guterhaltener Kombi- 
Kinderwagen 

mit Zubehör und 
1 Anker- 

Nähmaschine 
II. Beistellherd (Röder) 
preiswert zu verkauf. 

Vor der Höhe 11 

Suche 
Altertümer 

und zahle gute Pruise. 
Spinnrüder, Kaffee- 
mühlen, Glas, Porzel- 
lan, Zinn, Kupfer, 
Stand- u. Wanduhren, 
Sessel, Stühle, 
Schränke, Truhen, 
Kommoden. 

M. Kaspar, 
638 Bad Homburg 
v.d.H., Louisenstr, 24 
Telefon 5019 

1 Klappbett 
mit Matratzen, 
1 kl. Tisch (80.\8ü cm), 
zu verk. Nur nachmitt 

Mierendorffstr. 51 

Moderner Ahlmann- 
Kachelofen 
für Kohle 

mit Automatik (Nr. K 
412 Gs), nur 1 Heizpe- 
riode im Gebr., günst, 
umständeh. zu verk 

Seifert, Langen, 
Sufienstraße 52 

Ist Ihre 
Nähmaschine 

nicht in Ordnung, ru 
fen Sie mich; fachmän- 
nische u. solide Bedie- 
nung sichert Ihnen 
ein guter Fachmann zu 

Otto Uliczka, 
Langen, 
.Südl. Ringstr. 161 

26er 
Damenfahrrad 

und 24er Knabenfahr- 
rad zu kaufen gesucht 

Iläneke 
Im Ginsterbuseh 5 

UHV-Converter 
Zusatzgerät f. 2. u. 3 
Fernsehprogramm mit 
Antenne f. 60,— DM 
Schwed. 

Dibrenner 
kompl. mit automat 
Schaltung, f. 250,— DM 
zu verkaufen. 

Darmstiidter Str. 8 

Antik 
Louis XVI. Kommode 
Barockkommoüe, Bu- 
rockschrank, 2türig, 
alles massiv Eiche, 
günstig zu verkaufen. 

Dieburger Str. 14 

Möbi. Zimmer 
heizbar, von älterem 
berufstätigem Herrn 
gesucht. 
Off.-Nr. 1426 a. d. LZ 

Ehepaar m. 2 Kindern 
sucht in Langen oder 
Umgebung 

3-Zi.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, BKZ, 
MVZ od. Instandsetz." 
kosten möglich. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

Geschäfts- u 
Wohnhaus 

in Langen, Stadtmitte, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1445 a. d. I.Z 

Suche dringend zum 
1. Januar 1965 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, zw. 
Langen u. Frankfurt 
(auch Altbau). Reno- 
vierungsarbeiten wcrd. 
übernommen. 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ. 

Gewerberäume 
(100 qm) mit Z-Heizg. 
u. Telefon z. vermiet. 
Off.-Nr. 1449 a. d. LZ 

Laden 
(35 qm), mit Wohnung 
(65 qm) u. Zentralheiz. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1448 a. d. LZ 

Baugrundstück 
bevorzugt westl. Stadt- 
teil von Langen, gegen 
bar gesucht. 
Off.-Nr. 1398 a. d LZ 

Bauplätze 
Egelsbach, 2gesch., 
700 qm; 
Erzhausen, 2 gesch., 
ca. 700 qm, ä 25,- DM; 
Dietzenbach, 2gesch., 
961 qm, ä 33,- DM; 
Langen, Bungalow, 
700 qm, ä 50,- DM + 
Pläne; 
Dreieichenhain, 
ca. 700 qm, ä 25,- DM 
+ Anlieger-Ko. 15,-; 
Heusenstamm f. Bung. 
994 qm, ä 42,- DM. 

FR. A. UNGER, 
Immobilien, Langen, 
Hügelstr. 32, Tel. 3248 

Studienassessor sucht 
3-4-Zi.-Wchnung 

MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1425 a. d. LZ 

Ruhiger Mieter sucht 
3'/i-4-Zi.-Wohng. 

Mietvorausz. möglich. 
Off.-Nr. 1435 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete: 3-Zi.-Wohnunß, 
Küche, Bad, Balkon, in 
Neu-Isenburg. 
Suche gleichwert., evtl. 
größere Wohnung in 
Langen. 
Off.-Nr. 1436 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete: 2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, 55 qm, part., 
66 DM Miete, sozialer 
Wohnungsbau, Ofen-, 
Heizg. Suche gleichw. 
mit Zential-Heizung. 
Off.-Nr. 1443 a. d. LZ 

Baureifes 
Grundstück 

(600—800 qm) zu kauf, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1456 a. d. LZ 

Garten 
o. Wochenend-Grund- 
stück in Offenthal gün- 
stig zu verkaufen. Ca. 
1000 qm. 
Off.-Nr. 1438 a. d. LZ. 

Köchin 
für Gaststätte ni. bür- 
gerlich. Küche gesucht 
von 10 bis 14 Uhr. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Aufwartung 

für gutgepflegt. Haus- 
halt 1—2 Tage in der 
Woche gesucht. 
Off.-Nr. 1411 a. d. LZ 

Telefon 2614 

Heim- und 
Nebenverdienst 
Grimm, 5 Köln 10, 
Postfach 39 

Schreibmaschinen- 
arbeiten 

in Heimarbeit gesucht, 
Off.-Nr. 1432 a. d. LZ 

Zuverlässige Frau zur 
Hilfe im Haushalt 

gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Vorzustellen: tägl. ab 
16 Uhr. 

I. Stegner 
Gartenstraße 08 

Alt. Frau, nicht bett- 
lägerig, sucht eine 
Frau zur 

Hilfe im Haushalt 
Zimmer möbi. od. leer, 
steht zur Verfügung. 
Alle näh. Abmachung, 
mündlich. 
Off.-Nr. 1437 a. d. LZ 

Suche zuverl. freundl. 
Frau 

1 m.ii monatl von 11 
bis 15 Uhr, die mir im 
Haus<haU hilft. 

Telefon 71317 

Putzfrau 
einmal wöchentl. ges. 

Unter den Eichen 5 

1-Fam.-Haus 
in Urberach, 4 Zim., 
Küche, Bad, ölheizg., 
Terrasse u. Garten, re- 
noviert, ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1439 a. d. LZ 

1-3-Fam.-Haus 
in Langen oder Umg. 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 

Telef. Langen 71114 

Wohnung 
oder Zimmer 

in Langen oder Umg. 
gesucht. 

Telef. Langen 71114 

2-2!4-Zi.-Wohng. 
von Bautechniker ge- 
sucht. (Kinderloses 
Ehepaar). 
Off.-Nr. 1468 a. d. LZ 

4-Zi.-Wohnug 
mit Kü. und Bad sowie 
ZH. (100 qm) zu verm. 
Off.-Nr. 1447 a. d. LZ 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad zu 
vermieten. 

Dreieichenhain, 
Tel. Langen 89139 

Egelsbach 
3 ZI., Kü., Bad, Neu- 
bau, DM 230,—; 

Sprendlingen 
1 gr. Zi. - KUche, 
möbi., DM 200,—. 

FR. A. UNGER, 
Immobilien, Langen, 
Hügelstr. 32, Tel. 3248 

Fliegergesch, Wwe. m. 
Sohn, beide berufstät., 
suciien zum 1. 12. 1964 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Kü., MVZ mögl. 
Off.-Nr. 1451 a. d. LZ 

Student sucht freund- 
liches heizbares 

Zimmer 
zum 15. 10. oder 1. 11. 
1964. 

Schott, 
Wilhelmstraße 65 

Großes Zimmer 
gul möbi., Heizg., Bad 
u. Toilette, Kochein- 
richtung, in ruhigem 
Hause, Nähe Bahn, an 
Dame zu veimieten. 

Schabacker. 
Beethdvenstraße 21 

Alleinst, ältere Dame, 
berufstätig, sucht ein 
schönes großes 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit o. 
l!^-Zimmer-Wohnung. 
Off.-Nr. 1434 a d LZ 
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Die Sorge der Bergarbeiter 
Dr. Horst Menzel, zur Zeit Wiesbaden 

Die Bergarbeiter haben auf ihrem achten 
Kongreß in Wiesbaden ihre großen Sorgen 
um den Bergbau ausgesprochen. Angesichts 
der Lage auf dem Energieniarkt sind diese 
Sorgen zu verstehen, die man sich im Lager 
der Gewerkschaft über das weitere Schicksal 
der Zechen macht. Hier, in der Beurteilung 
der Situation, besteht zwischen der Unterneh- 
menseite und der Gewerkschaftsseite kein Un- 
terschied, lediglich in der wirtschaftspoliti- 
schen Zielsetzung scheiden sich die Geister. 

Heinz Kegel hat als Wirtschaftspolitiker im 
Vorstand der IG Bergbau den Bunde.skanzler 
daran erinnert, daß er in seiner Eigenschaft 
als Wirtschaftsminister im Bundestag die „ganz 
bewußte Strategie" angeprangert hat, die auf 
dem deutschen Markt mit dem ülpieis getrie- 
ben werde, und er hat darauf hingewiesen, daß 
dieses Bekenntnis aus dem Jahre lO.M in noch 
stärkeiem Maße auf die augenblickliche Situa- 
tion zutreffe. Diese Situation ist nach einer 
Notiz im „Europa-oiltelegram" vom 7. 8. 1964 
durch einen „chaotischen Mineralölmarkt" ge- 
kennzeichnet. Derzeit kostet Heizöl nur noch 
halb fo viel wie Koks, der Preisverfall, der 
1963 wieder kräftig einsetzte, ist also 1964 noch 
weiter gegangen, und es ist kein Wunder, daß 
sich angesichts eines solchen Angebots der 
Kohle immer weniger Chancen bieten. Schon 
liegen wieder acht Millionen Tonnen auf Hal- 
den. nachdem der Berg der 17 Millionen Ton- 
nen, der sich einst angesammelt hatte, auf 
vier Millionen abgefahren war. 

Gestützt auf diese Notiz in einer Erdöl- 
korrespondenz, meint Kegel davon sprechen 
zu können, daß selbst der Mineralölwirtschaft 
unheimlich zu werden beginne. Gleichzeitig 
zitiert er aus dem „ölfeuerungsjahrbuch 1362", 
v/orin die billigen Heizölpreise ol» .Einfüh- 
rungspreise" bezeichnet werden, „die selbst 
nach Meinung der Ölindustrie in drei bis vier 
.fahren durch bedeutend höhere Preise abge- 
löst sein werden". 

In ihrer Kritik an der offiziellen Eneigie- 
poiitik erinnern die Sprecher der Gewerk- 
schaft daran, daß die Heizölschwemme ver- 
ursacht ist diwch die Sjjerrung des amerika- 
nischen Marktes für einen Großteil der lOrriöl- 
importe aus Venezuela imd dem mittleren 
Osten zugunsten der heimischen Förderung. 

Hans Kdsper: 
Inflation der Erinnerung 

1961 hat es in sich. Immerzu ist ir- 
gendwas 50 oder 25 oder 15 Jahre 
her. Gewonnene Schlachten, verlorene 
Kriege — alles was die Historie an 
Teurem liat. stellt sie dem Gedächtnis 
zur Vi-rfügung. — In einem alten Briet 
von 1B20 las ich dieser Tage; „Die Er- 
innerung der Völker ist im Bösen wie 
im Guten in Wahrheit weniger senti- 
mentalisch als vielmehr höchst öko- 
nomisch. Den Enkeln bleibt ewig 
teuer, was die Großväter teuer zu 
stehen gekommen ist." 

Die.^e Maßnahme ist mit dem Hinweis auf die 
militärische Sicherheit der Energieversorgung 
begründet worden. Als Folge dieser Restriktio- 
nen überschweminten die freigewordenen Roh- 
ölmengen den Weltmarkt mit dem Ergebnis, 
daß in der Bundesrepublik seit 1958 35 Groß- 
schachtanlagen, 122 Kleinzechen, 16 Kokereien 
und 18 Brikettfabriken stillgelegt werden 
mußten. Der Anteil der einheimischen Kohle 
am Primär-Energieverbrauch der Bundes- 
republik beträgt heute nur noch 48 Prozent 
gegenüber rund 70 Prozent im Jahre 1956. Er 
sinkt weiter. Die Raffineriekapazität in der 
Bundesrepublik erhöhte sich gleichzeitig von 
14,4 Millionen Tonnen in 1954 auf 63 Millionen 
Toimen in 1963 und dürfte 1966,'67 95 bis 100 
Millionen Tonnen erreichen. Das sind 30 "/o 
mehr als — auf Einladung Prof. Erhaids — 
zwischen Vertretern der Kohle und des üls 
abgesprochen worden waren. 

Fast 200 000 Bergarbeiter haben im Gefolge 
dieser Absatzkri.se der Kohle den Bergbau 
verlassen. Zugleich mit dem erneuten Aii- 
wach.sen der Halden wird diese Abwanderung 
sich verstärken. Die damit einhergeiiende 
Schrumpfung der Gewerkschaft von einst 
640 001) auf heute 450 000 Mitgliedern ist den 
Funktionären natürlich ein Ärgernis Aber 
viel schlimmer steht es um die Zeciien selbst. 
Die Sorgen um die Substanz ihrer Belegschaft 
häufen sich und damit die Möglichkeit, 
weiter rationalisieren zu können. Sollte die 
Entwicklung einmal umschlagen, so wird es 
schwer sein, die eliemaligen Bergleute für die 
Untertago-Arbeit zurückzugewinnen. Dazu sind 
jedenfalls nach der bisherigen Entwicklung 
die Verdienstchancen in anderen Branchen zu 
gut und mit ungleich weniger schweren kör- 
perlichen Anstrengungen verbunden. 

Dritte Sitzungsperiode dos Zweiten Vatika- 
nischen Konzils 

Die dritte Sitzungsperiode des Zweiten Va- 
tikanischen Konzils ist gestern im Petersdom 
mit einem von Papst Paul VI. und 24 Kon- 
zilsvätern — drei Kardinälen, 19 Erzbischö- 
fen und Bisehöfen und zwei Priestern — ge- 
meinsam zelebrierten feierlichen Amt ei-öff- 
net worden. Mit dieser gemoinsamen Meß- 
feier, der die rund 2500 Konzilsväter, die 
offiziellen Beobachter anderer christlicher 
Kirchen, das diplomatische Korps und viele 
andere geladene Gäste beiwohnten, wurde 
schon am ersten Tag der neuen Sitzungs- 
periode symbolisch auf das Hauptthema der 
Beratungen der nächsten Zeit hingewiesen: 
die Frage der Autorität des Papstes und das 
Verhältnis der Bischöfe zum heiligen Stuhl 
im Rahmen des Schemas vom Wesen der 
Kirche und vom Hirtenamt der Bisehöfe. 

Hau der Saale-ßrückc hat begonnen 
Mit der Errichtung einer Pontonbrücke 

haben gestern die Arbeiten zum Wiederauf- 
bau der Saalebrücke bei Hof begonnen. Erst- 
mals betraten nach Mitteilung der Grenzpoli- 
zei auch sowjetzonale Arbeiter des „Volks- 
eigenen Kombinats Magdeburg" bayerisches 
Gebiet 

Weitere Gespräche rorgcsehen 
Nicht ganz zwei Stunden dauerte gestern 

ein Gespräch in Ostberiin über Passier- 
scheine. Es war das 25. Zusammentreffen der 
beiden Unterhändler Kober und Wendt. Ein 
v^eiteres Gespräch ist vorgesehen. 

Ein neuartiges Tauchboot mit einem AIumlnium-Mantel wurde kürzlich von der Firma Ge- 
neral Dynamics in den USA zu Forsdiungszwecken fertiggestellt und auf den Namen „Alu- 
mlnaut" getauft (unser dpa-Bild). Dieses Boot ist ca. 16 m lang, hat eine Wasserverdrän» 
gung von 75 Tonnen und ist in der Lage, bis zu einer Tiefe von etwa 4750 m zu taudien. 
Das Tlefseetaucliboot Prof. Pieeards „Trieste", mit einem Spezialstahlmantel umgeben, hatte 

1961 vergleidisweise eine Tiefe von über 11 JOD m erreidit. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Unerhört und empörend 
An der Berliner Sektorengrenze im Bezirk 

Kreuzberg hat sich in den frühen Morgen- 
stunden des Sonntags ein schwerer Zwischen- 
fall zugetragen. Es kam zu einem Schußwech- 
sel zwischen Westberliner Polizisten und öst- 
lichen Grenzposten. Das Feuergefecht wurde 
durch die Flucht des 21 Jahre alten Michael 
Meyer aus dem Sowjetsektor ausgelöst. Der 
]unge Mann, der fünfmal von Kugeln getrof- 
fen v/urde, konnte von der Polizei, Feuerwehr, 
Zivilisten und amerikanischen Soldaten über 
die Mauer nach West-Berlin imd damit in 
Sicherheil gebracht werden. Bei dem Feuer- 
gefecht, bei dem 64 Schuß gezählt worden 
sind, wurden auch zwei West-Berliner ver- 
letzt. Auf West-Berliner Gebiet wurden 28 
Einschüsse festgestellt. Die Projektile aus den 
Gewehren der Zonen-Grenzsoldaten beschü- 
schädigten West-Berliner Häuser und Woh- 
nungen. Das Verhalten der Ost-Berliner 
Grenzsoldaten ist vom amerikanischen Stadt- 
kommandanten, Generalmajor Franklin, 
scharf verurteilt worden. Der Regierende 
Bürgermeister vim Berlin, Brandt, erklärte, es 
sei „unerhört und empörend", daß die Verant- 
wortlichen in Ost-Berlin noch immer nicht 
Befehle widerrufen hätten, die geeignet seien, 
die Sicherheit von West-Berlinern iu ge- 
fährden und derartige Zwischenfalle zu pro- 
vozieren. 

Dem jungen Flüchtling war es gelungen, un- 
bemerkt den Sperrbezirk zu überwinden und 
bis an den Fuß der Mauer heranzukommen. 
Dort erst wurde er von den Ost-Berliner 
Grenzposten entdeckt. .Sie eröffneten sofort 
das Feuer auf ihn. Die Bewohner der unmit- 
telbar hinter der Mauer stehenden West-Ber- 
liner Häuser wurden aus dem Schlaf gerissen. 
Als sie an die Fenster geeilt waren, sahen sie 
den jungen Mann etwa zehn Meter von der 
Mauer entfernt auf dem Rücken liegen. Es 
gelang ihm, unter einem Stacheldrahtzaun 
hindurchzukriechen und direkt an die Mauer 
hei-anzukommen. In dem Moment, in dem so- 
wjetzonale Grenzsoldaten den am Arm und 
Rein getroffenen Flüchtling aus dem Draht- 
verhau ziehen wollten, sprang ein deut,sch- 
stämmiger amerikanischer Militärpolizist kurz 
entschlossen auf die Mnuorktone. Er hielt eine 
gezogene Pislole in der Rechten. Zuvor hatte 
er eine Tränengasgranate zwischen die ost- 
zonalen Grenzwjichen geworfen, die daraufhin 
iiuseinanderstoben. Zur gleichen Zeit schnit- 
ten unter dem Feuerschutz vVest-üerliner Po- 
lizei Feuerwehrmänner und Zivilisten ein 
Loch in die Stacheklrahtbarrieren. Der Mili- 
tärpolizist warf dem Einundzwanzigjährigen 
ein dickes Seil zu. Mit ihm koiuite tr in Sicher- 
heit gezogen werden. 

Attentat auf ein Mitglied 
der deutschen Botschaft 

Die Bundesregierung hat bei der sowjeti- 
schen Regierung einen sehr scharfen Protest 
wegen eines Attentats auf ein Bolschaflsmit- 
giied bei Moskau eingelegt und eine Bestra- 
fung der Schuldigen gefordert. Der erst jetzt 

bekannt gewordene Vorfall hatte sich bereits 
am 6. September ereignet. Der deutsche Tech- 
niker' Horst Schwirkmann hatte wälirend eines 
Gottesdienstes in einem siebzig Kilometer von 
Moskau entfernten Kloster plötzlich einen 
Schlag gegen den linken Oberschenkel erhal- 
ten und gleich darauf festgestellt, daß seine 
Hose mit einer Flüssigkeit durchdrängt war. 
Stunden später litt er unier heftigen Schmer- 
zen und Ermüdungserscheinungen. Ein Arzt 
der amerikanischen Botschaft in der Haupt- 
stadt der Sowjetunion stellte Verätzungen der 
Haut durch einen chemischen Giftstoff fest. 
In der Bundesrepublik stellten Fachleute 
später fest, daß die Verletzungen auf Senfgas, 
das unter dem Namen Gelbkreuz im Ersten 
Weltkrieg als Kampfgas benutzt worden war, 
zurückzuführen sind. Schwirkmann, der in 
der Botschaft der Bundesrepublik in Moskau 
sowjetische Abhöi-vorrichtungen gefunden 
hatte, befindet sich zur Zeit in der Bundes- 
republik in einem Krankenhaus, Sein Zu- 
stand soll sich nach unbestätigten Berichten 
gebessert haben. 

Bundespräsident beendete Kur 
ßunde.spräsident Lübke hat seinen einmo- 

natigen Kuraufenthalt in Bad Kissingen be- 
endet. Am Montag hat er in Bonn wieder seine 
Amtsgeschäfte aufgenommen. In der Nacht 
zum Sonntag begann für Lübke seine zweite 
Arntsperiode als Bundespräsident. 

Die griechische Hauptstadt steht gegenwär- 
tig im Zeichen der am kommenden Freitag 
stattfindenden Hochzeit von König Konstan- 
tin II. und Prinzessin Anne-Marie von Däne- 
mark, Im allgemeinen Jubel und in der 
Freude über das bevorstehende große Ereig- 
nis tritt die Zypernfrage vorübergehend in 
den Hintergrund. 

Gestern gab das königliche Brautpaar im 
26 Kilometer von Athen entfernten Tatoi- 
Palast den letzten von insgesamt drei öffent- 
lichen Empfängen. Mit Bussen, Personen- 
wagen, auf Eselrücken und zu Fuß kamen 
insgesamt etwa 5000 Menschen aus vielen 
Teilen des Landes in den Garten der könig- 
lichen Residenz. 

Prinz Philip Gast u u f Schloß 
Wolfsgarten 

Der Gemahl der englischen Konigin, Prinz 
Philip, Prinz Charles imd Prinzessin Anno 
trafen am gestrigen Montag auf ihrer Reis« 
zur bevorstehenden Königshochzeit in Athen 
auf dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen 
ein. Die hohen Gäste wurden vom britischen 
Generalkonsul, McFarland, sowie dem hes-. 
sichen Prinzen Ludwig und seiner Gattin 
Margareta empfangen, die Prinz Philip und 
seine Kinder per Auto in das Schloß Wolfs- 
garten fuhren. Der Prinz von Edinburgh ist 
bis heule Gast seines Vetters Ludwig. 

Eine Demonstration für Freiheit, Recht und Frieden 

Vizepräsident Josef Walter sprach in Langen zum Tag der Heim.it 
Sehr gut besucht worden ist am Samstag- 

abend im Gemeinschaftsraum des Landes- 
flüchllingslagers Lungen eine Feierstunde zum 
Tag der Heimnt. Als Redner war der Vize- 
präsident dos liessischen Landtags und Vor- 
sitzende des BvD-Landesverbandes Hessen, 
Josef Waller, nach Langen gekommen. In 
seiner Ansprache erinnerte er zunächst an den 
5. August 1945, den Tag, an dem die Vertreter 
der Siegermächte das Potsdamer Abkommen 
unterzeichneten und damit auch die Vertrei- 
bung von vierzehn Millionen Menschen aus 
ihrer Heimat beschlossen. Ungefähr zweiein- 
halb Millionen Deutsche habe diese Uberein- 
kunft das Leben gekostet. Die Heimatverlrie- 
bencn hätten inzwischen einen wesentlichen 
Beitrag zum Wiederaufbau und wirtschaft- 
lichen Aufschwung in der Bundesrepublik ge- 
leistet und dabei auch manches persönliche 
Leid überwimden. Der Tag der Heimat habe 
seit seiner Verkündung im Jahre 1950 einen 
tiefen Bedeutungswandel durchgemacht. Er 
sei seinerzeit als ein Zeichen des Protestes 
und der Demonstration für das Recht auf die 
Heimat ins Leben gerufen worden. Heute sei 
der Gedenktag ein Tag, an dem die deutschen 
Vertriebenen auch an jene Mcn.<ehen dächteii, 
die in Afrika, Asien und Im Südosten Euro- 
pas ebenfalls aus ihrer Heimat vertrieben 
worden seien. In der Welt gebe es etwa fünf- 
zig Millionen Verti-lebene. Ihr angestammtes 
Recht sei durcii die Macht gebeugt worden. 

Walter sagte: „Wir deutschen Heimat ver- 
triebenen wollen die Avantgarde im Kampf 
um die natürliche Ordnung in der Welt sein. 
Der Vertrlebenenverband befinde sich mit 
seinem Streben nach Selbstbestimmung aller 
Völker in voller tTberoinstimmung mit der 
Charta der Vereinten Nationen. Der Redner 
widersprach der Ansicht, daß die Verbände 
der Vertriebenen durch ihre Forderung nach 
ihrer alten Heimat, die dort inzwischen seß- 
haft gewordenen Menschen anderer Nationali- 
täten vertreiben möchten. Die Organisationen 
seien jederzeit bereit, mit den Polen, Tschechen, 
Serben, Ungarn und Kroaten über eine Neu- 
ordnung und ein gedeihliches Zusammenle- 
ben zu verhandeln, nicht aber mit den gegen- 
wärtig dort herrschenden Regierungen, Die 
gegenseitige Achtung und Toleranz von Kul- 
tur und Eigenheit würde ein Zusummenleben 
ermöglichen. Dies sei auch der tiefore .Sinn 
des Europaged.mkens, dem sich die Vertrie- 
benen verpflichtet fühlten. Nur ein wieder- 
vereinifites Deutschland könne zu einem sol- 
chen Europa unter Einbeziehung der Länder 
im Osten Europas führen. Der Tag d<>r Heimat 
sei damit eine Demonstration tür Freiheit, 
Recht und Frieden. 

Wälirend der Feierstunde bot das Nau- 
heimer Kinder-Blasorchester eine Vielzahl von 
Melodien aus den Ostgebieten dar. 



' J '■S^i 

Nr. 74 
LANGEN ER ZEITUNG Dicnslaß, den 15. September 19(M 

I 

&■■ ■ 

¥.1 

'i\ 

Ijangen, den 15. Seplcmber inG4 

Drachen im 'Wind 
Nun stehen sie wieder im schultinlenblnuen 

Herb.sthimmel. und erinnern die aeh so ern- 
sten Miinner, die im Kraftwagen vorüberfnh- 
ren. an längst vergangene Jugendtage: nra- 
clien im Wind. 

Was hat sich in den .lahrzelmten nicht alles 
gewandell, seit man damals selbst mit der 
Schnur in der Hand über die gemähten Stop- 
peln stürmte. Was hat sich doch ereignet, ver- 
iindert. erfüllt und nicht erfüllt? Gewaltig ist 
<ler sogenannte Fortschi'itt, Fliegen ist eine 
Selbstverständlichkeit geworden. Die Reise 
zum Mond steht kurz bevor. Aber immer 
noch schweben die munteren Vögel aus dün- 
nem Holz und farbigem Papier in jedem 
Herbst hinauf ins Blau. Sie nehmen wie einst 
tausend Kinderwünsche mit und eine große 
Sehnsucht. 

Gemäht sind die Felder, der Stoppelwind 
weht . . . Kennt man diese? Liedchen über- 
haupt noch, das so anspruchslos und doch so 
recht das Jugendspiel besingt? Oder ist es 
längst vergessen? Ebenso vergessen wie die 
weiten Wiesen und Acker vor der Stadt, auf 
denen wir unsere Drachen steigen ließen? 
Dort sind jetzt Häuser und Straßen, ein ganzer 
Stadtteil wuchs aus dem Boden. Unsere Jun- 
gen müssen nun weiter aus der Stadt gehen, 
um einen Platz zu finden für den Start. Wenn 
man die Jugend sich selbst überläßt, dann 
vergesse man zum Abschied nicht die freund- 
liche Ermahnung: Vorsicht vor Freileitungen 
und llochspannungsdrahten! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Maria Kimmel, Außerhalb 50, zum 
79., Frau Luise Steitz, Wossergasse 20, zum 80., 
Herrn Wilhelm Seitz, Wallstraße 6, zum 82., 
Herrn Karl Baiigerter, Heinrichstraße 28, zum 
81. und Herrn Wilhelm Eckert, Fr.-Eberl- 
Straße 48, zum 75. Geburtstag am 16. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Hambach, Hügelstr. 10, 
zum 81., Frau Helene Fafara, Luterplatz 2, 

• Ostpolitik — Illusion oder Wirklichkeit? 
Zu diesem aktuellen Thema spricht am Frei- 
tag, dem 18. September um 20.15 Uhr im Saale 
der Gaststätte „Goldener Ring", Gartenstr, 5, 
der Landtagsabgeordnete Richard Hacken- 
berg. Der Vortrag wird von der Christlich- 
Demokratischen Union, Ortsverband Langen, 
veranstaltet und schließt mit einer öffent- 
lichen Aussprache über dieses Thema ab. Be- 
sonders eingeladen sind Flüchtlinge und Hei- 
matvertriebene.. 

SchlSgerei In einer GaststStte 
Aus nichtigen Gründen waren am Montag 

gegen 1.40 Uhr einige Gäste in einer Wirt- 
schaft mit dem Gastwirt In Streit geraten. 
Aus der Auseinandersetzung wurde bald eine 
Schlägerei, bei der einige Personen leicht ver- 
letzt wurden. Auch ihre Kleidung sah nicht 
mehr sehr ordentlich aus. Die Polizei stellte 
die Ruhe wieder her. 

Im Suff randaliert 
Am frühen Sonntagmorgen bat eine Frau 

die Polizei zu sich, weil der mit ihr im ge- 
meinsamen Haushalt wohnende Mann betrun- 
ken sei und erheblich randaliere, so daß die 
Hausbewohner gestört würden. Weil der Stö- 
renfried aiich beim Eintreffen der Polizei noch 
nicht Ruhe gab, wurde er zur Ausnüchtcrung 
in eine Zolle gesteckt. 

* L'nfallflucht beging der Fahrer eines un- 
bekannten Personenwagens, der in der Nacht 
zum Samstag auf der August-Bebel-Straße 
ein geparktes Auto angefahren hatte. 

Feuerwehr ISsrIitr Autobrand 
Der Fahrer eines mit heißem Bitumensplitt 

beiadenen Lastwagens stellte am Freitag auf 
der Fahrt von Dreieichenhain zur Dieburger 
Straße plötzlich Brandgeruch fest. Nach dem 
Anhalten sah er, daß unter dem Führerhaus 
Flammen nach unten .-ichlugen. Sein Versuch, 
das kleine Feuer mit Wasser zu loschen, miß- 
lang. Die Feuerwehr traf kurz nach dem 
Alarmruf ein und lösciite den Brand in kür- 
zester Zeit. Das Führerhaus des Fahrzeugs 
wurde erheblich beschädigt. Die Langener 
Stadtpolizei zog zur Klärung der Brand- 
ur.sache Sachverständige des Hessischen I.an- 
deskriminalamtes zu Rate. 

Mopcilfahrt in SchlanRentinien 
Eine Funkstreife bemerkte am Samstag ge- 

gen 1.40 Uhr in der Darmstädter Straße einen 
Mopedfahrer, der in Schlangenlinien fuhr. Bei 
seiner Kontrolle stellten die Beamten fest, daß 
der Mann keine Fahrzeugpapicre mit sich 
führte, dafür aber umso mehr Alkohol im 
Blut hatte. Wieviel Promille er .,intus" hatte, 
mü.'-.sen die Gericht.smediziner nun an Hand 
einer Blutprobe bestimmen. 

• Ein Schaf hat ein Bürger aus der Wall- 
straßo eingefangen. Das Tier war aus einer 
Schafherde entlaufen, die vor einigen Tagen 
in der Nähe des Kreiskrankenhauses geweidet 
hatte. Der Mann unterrichtete die Stadtpolizei, 
die den Besitzer unterrichtete. 

Die Lortzingstraße wird ordentlich befeuchtet 
Aus der Arbeit der Stadt verordnetenversanimlung 

Die Orgelmesse 
Am Mittwoch, IG. September, gelangt in der 
Stadtklrche „Die Orgelmesse" von Joh. Seb. 
Bach zur AufftihrimK. Hier einiges über den 
Interpreten des Werkes, Karl Kühler. 
Der Organist Karl Köhler stammt au« Die- 

denbergen im Main-Taunu^:-Kieis. Er i.st von 
Geburt an blind. Seine er.-ilen musikalischen 
Versuche machte er auf der Mundharmonika. 
Dem Pfarrer des Ortes fiel die Musikalitiit 
des Knaben und seine Voiiiebe für Choräle 
auf, und er ge.'-.lattete ihm. die Orgel in der 
Kirche zu spiel'.n. 

So kam Karl Köhler, völlig unvorh'-lri-let 
von N')*.ciikeni,tr.!-r.in und Kiavicrstunden, 
einfach nur vom Improvisieren her zur Orgel, 
und damit zur Kirchenmusik. 

Sein kirchenniusikaiisches Studium an der 
Musikhochschule in Frankfurt a. M. machte 
ihn mit den großen Orgelwerken .loh. Seb. 
Bachs bekannt, denen bis heute seine Liebe 
gehört. 

Nach .'^cinem Studium nahm er die au.sge- 
schriebene Orpanislenstelle an der M.irkt- 
kirche in Wie.stiaden an. Hier veranstallete er 
in regelmäßigen Abständen Orgelabende, in 
denen besonders das Werk .loh. Seb. Bachs 
gepflegt wurde. Die Frankfurter Musikhoch- 
schule verpflichtete Karl Köhler als Dozenten 
für künstlerisches und liturgisches Orgel- 
spiel. 19ÖB wurde ilim aus Dänemark für seine 
hervorragenden Bachinterpretationen eine 
Medaille verliehen. 

Noch in demselben Jahr wurde er an die 
Matthäuskirche in Frankfurt a. M. berufen. 
Diese Stelle hat er bis zum heutigen Tag inne. 

Die Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung hat in ihrer lelzten Sitzung einige Haus- 
haitsüberschreitungen genehmigt. Für den 
Einbau von Schallschluckdecken in den im 
Keller des Dreieieh-Gymnasiums gelegenen 
Unterrichtsräumen wurden nachträglich 2400 
Mark bewilligt. Zur Begründung erklärte der 
Magistrat, die Klassenzimmer im Unter- 
geschoß seien ursprünglich als Not-Unter- 
richtsräume vorgesehen gewesen. Weil sie 
aber nun ständig benutzt würden, sei der 
Einbau von Schallschluckdecken dringend 
notwendig gewesen. Der gleichen Ansicht war 
auch die Mehrzahl der Mitglieder des Haupt- 
und Finanzausschusses. Die NEV erklärte, es 
gehe ihr bei dieser Angelegenheit um eine 
prinzipielle Frage. Anderthalb Jahre lang sei 
es in den Räumen ohne Schallschluckdecken 

gemessen und flen Zustand des Fahrzeuges 
als gut bezeichnet. 

Einstimmig bewilligte die St-adtverordnc- 
tenversammlung für die Beleuchtung der 
Lortzingstraße 10100 Mark. Diese Straße 
•sollte ursprünglich zunächst nur behelfsmäßig 
beleuchtet werden. Das hätte Kosten in Höhe 
von dreitausend Mark erfordert. Weil das 
dafür notwendige Material später nicht wie- 
der benutzt werden kann, beschlossen die 
Ktadtväter auf Vorschlag des Magistrats, auf 
der Nordseite der Lortzingstraße gleich neun 
Peitschenleuchten mit je einer vierzig Watt 
starken Leuchtstoffröhre aufzestellen und sie 
durch ein unterirdisches Kabel an das Kabel 
am Fußgängersteg anzuschließen. 

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
auch noch eine Änderung dos Bcbauungspla- 

zum 79., Frau Elisabeth Fink, Bahnstraße 47, »eEaneen Diese Kosten sollte nun eigentlich nes Nr. 14 „Verlängerte Sehi-etstraße zwischen   ^  TJ- »r.iiu in IIBLU. ou.. „ orlotroRo" Flrirt vu.TTpn zimaehst zum 84, und Frau Ida Veith, Friedhofstr. 10, 
zum 78. Geburtstag am 17. 9.; 
. . . Frau Elisabteh Gaydoul, Kaplaneigasse 4, 
zum 80., Herrn Wilhelm Nagel, Baehgasse 10, 
zum 77., Herrn Karl Wöhr, Schubertstr. 9, 
zum 77., Frau Katharina Lehr, Egelsbacher 
Straße 1, zum 84., Herrn Mathias Heltorff, 
Nordendstr. 23, zum 77. Geburtstag am 18. 9. 

Zum Wiegenfest allen Hochbetagten herz- 
lichen Glückwunsch. 

• Silberne llochieit. Am Mittwoch, dem 
IG. September feiern die Eheleute Alfred 
Heiske u, Frau Maria geb. Troka, Annastr. 58. 
das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Heimkehrer-Versammlung. Am kommen- 
den Freitag, 18. September, findet 20.15 Uhr 
Im „Lämmchen" unsere Monatsversammlung 
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. auch 
die Jubilaren-Ehrung am 26. September 1964. 

Wo sind die Fahrräder ? 
Am Sonntagabend erschienen auf der Wache 

der Langener Stadtpolizei zwei Jungens im 
Alter von elf und zwölf Jahren. Sie berichte- 
ten, daß sie östlich der Bundesstraße 3, kurz 
vor Egelsbach, an einem Heuhaufen gespielt 
hätten. Plötzlich seien zwei Männer mit einem 
grünen Personenwagen erschienen. Sie hätten 
sie gescholten und dann ihre beiden Räder 
aufgeladen. Die Männer hätten noch erklärt, 
ihre Räder könnten sie sich bei der Polizei 
abholen. 

Die Stadtpolizei bittet nun die beiden Un- 
bekannten, sich unverzüglich im Rathaus zu 
melden und die Fahrräder nicht zu vergessen. 

der Kreis schlucken, weil er vom Beginn des 
nächsten Jahres an Schulträger sei. Deswegen 
sei die NEV mit dieser Ausgabe nicht einver- 
standen gewesen. Sie genehmige die Vorlage 
trotzdem, wollte aber durch ihr Vorgehen zu 
größerer Vorsicht raten. Diese Überschreitung 
wurde ebenso wie zwei andere von den Stadt- 
vätern einstimmig genehmigt. 

Bei den anderen Punkten ging cS um die 
Umstellung der Heizungsanlage in der Lud- 
wig-Erk-Schule II auf Gasbefeuerung und 
den Ankauf eines Pritschenwagens. Der Ma- 
gistrat wies darauf hin. daß der Hausmeister 
der Ludwig-Erk-Schule die beiden Koks- 
Ke.^sel in der Ludwig-Erk-Schule I und den 
ebenfalls mit Koks betriebenen Kessel in der 
Ludwig-Erk-Schule II neben seinen anderen 
Aufgaben warte. Das gehe über seine Kräfte 
hinaus. Deswegen habe bereits während der 
letzten Heizperiode teilweise eine zusätzliche 
Kraft von der Stadt zur Verfügung gestellt 
werden müssen. Das werde künftig nicht 
mehr notwendig sein, wenn der eine Kessel 
auf Gasbefeuerung umgestellt werde. Die 
Kosten dafür belaufen sich auf 8340 Mark. 

Für die Auslieferung der Mülleimer und 
die Reinigung sowie den Einzug von repa- 
raturbedürftigen Gefäßen in der ATW-Sied- 
lung wird ein Kraftfahrzeug benöDigt. Die 
Stadtwerke können weiterhin der Stadt kein 
dafür geeignetes Fahrzeug mehr zur Ver- 
fügung stellen. Der Magistrat schreibt in sei- 
ner Begründung, den großen städtischen Last- 
wagen einzusetzen lohne sich nicht, da er im 
Verbrauch viel zu teuer sei. Nun bestehe 
aber die Möglichkeit, einen gebrauchten Prit- 
schenwagen jtür 3500 Mark zu erwerben. Ein 
vereidigter Schätzer habe den Preis als an- 

Mühl- und Karlstraße". Dort waren zunächst 
zwanzig Einzelgrundstücke ausgewiesen wor- 
den. Weil die Größe dieser Parzellen jedoch 
nicht mehr den heutigen Vorschriften ent- 
spricht, wurde die Zahl der Einzelgrund- 
stücke auf sechzehn reduziert. Die Bebau- 
ungsweise wurde nicht geändert. 

Der Bebauungsplan „Schule im Gebiet der 
Nördlichen Ringstraße" ist von den Stadtver- 
ordneten einstimmig als Satzung be.sch!ossen 
worden, weil während der Offenlegungsfrist 
keine Bedenken und Anregungen von der 
Öffentlichkeit vorgebracht worden waren. 

Stadtväter entlasteten den Magistrat 
Die Stadtverordnetenversammlung hat dem 

Magistrat in ihrer letzten Sitzung für die 
Rechnung des Haushaltsjahres 1962 Entlastung 
erteilt, nachdem der Bericht des Rechnungs- 
prüfungsamtes keine Anstände ergeben hatte. 
Im Rechnungsjahr 1962 umfaßte der ordent- 
liche Etat 9,6 Millionen Mark und der außer- 
ordentliche 6,4 Millionen Mark. Es schloß in 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen ab. 

* Erst am Sonntag wurde der Polizei ge- 
meldet. daß eine Frau, die ihr Fahrrad in der 
Höhe der Nassoviastraße über die Mörfelder 
Landstraße schieben wollte, von einem Per- 
sonenwagen angefahren worden 

Darm bleiben unsere Wälder rein 
Neu-Isenburg ist eine Stadt, 
die 30 000 Bürger hat. 
Die meisten sind ja brav und ehrlich, 
doch jemand ist gemeingefährlich. 
Eine „Dame", reich an Dreck, 
sagte sich; „Mein Müll muß weg! 
Der Kehrricht soll sofort verschwinden. 
Ich werde eine Lösung finden!" 
Ein T.kw war schnell bestellt. 
Der Fahrer war für gutes Geld 
zu einer bösen Tat bereit. 
Er fuhr zehn Kilometer weit, 
um dann im Stadlwald unter Kiefern 
die Ladung Unrat „abzuliefern". 
So hat nun die Gemarkung Langen 
Neu-Isenj^m-ger MUH empfangen. 
Darüber sind \vir sehr empört. 
Es ist doch wirklich unerhört, 
den Stadtwald derart zu verschandeln. 
Jetzt müssen die Gerichte handeln! 
Ab.=chreckend soll die Strafe sein, 
dann bleiben unsre Wälder rein. 

Dieses Gedicht haben die Kinder der Klasse 
8 der Geschwister-Scholl-Schule unter Mit- 
wirkung ihres Lehrers verfaßt, nachdem die 
LZ am 28. August den Vorfall gemeldet hatte. 

Der „Dieck" ist inzwischen durch den „Ab- 
sender" entfernt worden. Die Strafe beträgt, 
wie zu erfahren war, 1.50 Marl:. 

Am unheilvollen Riß 

Hundert Schüler der LudwlK-Erk-Schiile an der Zonengrenze 

Ehrennadimittag für Langens ahe Bürger 
Am Samstag wieder die Alte-BUrBerehrung des VW und des Magistrats 

Am kommenden Samstagnachmittag findet 
!m Festsaal der Turnhalle am Jahnplatz der 
Ehrennachmittag für die über 75 Jahre alten 
Langener Bürger statt. Es handelt sich um 
die 14. Veranstaltung nach dem letzten Krieg 
und um die 18. überhaupt. Im Jahre 1936 
wurde anlaßlich des Heimatfestes zum ersten 
Mal eine Alte-Bürgerehrung veranstaltet. 
Bie entsprang der Idee des damaligen Vorsit- 
zenden und heutigen Ehrenvorsitzenden des 
VW Langen, Alfred Oeder. Die Alte-Bürger- 
ohrung, die inzwischen schon zu einer Tra- 
dition geworden ist, soll den alten Menschen 
der Stadt einen frohen Nachmittag bereiten 
und In ihnen das Gefühl bestärken, daß sie 
nach wie vor zu unserer Gemeinschaft ge- 
hören, geachtet und geehrt werden. 

In früheren Jahren fuhr man mit Autobus- 
sen und Autos übers Land und verbrachte 
dann den Nachmittag bei Kaffee und Kuchen 
an einem schönen Orte. Das geht seit einiger 
Zelt nicht mehr, weil die Verkehrsverhält- 
ni.sse so schwierig geworden sind. So tritt an 
die Stelle des Aushugs seit dieser Zeit ein 
bunter Nachmittag, der von den Langener 
Vereinen und einheimischen Mitwirkenden 
gestaltet wurde. Auch ani Samstag wird es so 
wieder sein. Ein schönes abwechslungsreiches 
Programm erwartet uns-ere alten Menschen 
in der Turnhalle. Weil es im vergjangeneri 
Jahr und überhaupt Im Monat Juli stet? .so 
beiß war, wurde die Veranstaltung In den 
September verlegt, I>iese Verschiebung ist 
sicher für diuSache von Vor teil. Das Servieren 

des Kaffees und Kuchens wird wiederum von 
Schülerinnen des Dreieich-Gymnasiurns, die 
sich spontan zur Verfügung gestellt haben, 
besorgt. Auch das ist ein schöner Beweis, daß 
bei den jungen Menschen noch eine Ver- 
ehrung des Alters besteht. 

Der VW Langen hat f.ist 900 Einladungen 
an Langener Bürger im Alter von 75 Jahren 
und darüber verschickt. Das ist eine Rekord- 
ziahl, die wesentlich über der Zahl der Ein- 
ladungen vergangener Jahre liegt. Auch darin 
spiegelt sich die große Bevölkerungszunahme 
unserer Stadt. Man rechnet, daß etwa 600 alte 
Bürger teilnehmen werden. Damit werden 
ober die Raumverhältnisse in der Turnhalle 
problematisch. Der VW Langen bittet des- 
halb dringend darum, sich nur in solchen 
Fällen einer Begleitperson zu bedienen, wo 
das nicht zu umgehen Ist. Und selbst in die- 
sen Fällen sollten die Begleitpersonen nach 
Möglichkeit nur bis zur Turnhalle mitgehen, 
weil im Festsaal jeder Platz für die alten 
Bürger benötigt wird. Der VW hat auch 
diesmal wieder einen Autopendeldienst ein- 
gerichtet, der den behinderten Menschen zur 
Verfügung steht. Die Fahrzeuge werden die 
alten Bürger von der Wohnung abholen und 
v/ieder nach dort zurückbringen, denen der 
Weg beschwerlich fällt 

Der Ehrennachmittag beginnt pünktlich um 

Allein 4 Autobahnen, 34 Bundesstraßen und 
66 Landstraßen Erster Ordnung — von Tau- 
senden sonstiger Straßen und öffentlicher 
Wege abgesehen — und 42 Bahnlinien füh- 
ren von West nach Ost. Sie sind durch den 
1381 Kilometer langen Eisernen Vorhang — 
ein tiefgestaffeltes, ausgeklügeltes, scharf be- 
wachtes Sperrsystem — ebenso wie Bauern- 
land. Ortschaften, Anwesen und Häuser, jäh 
durch.schnilten. Das erfuhr man in der 
Schule. 

Diesen blutenden Schnitt mitten durch un- 
ser Deutschland jungen Menschen der Ab- 
schlußklassen 9 c, 9 d und der Klasse 8 der 
Ludwig-Erk-Schule in Langen an einer ge- 
eigneten Stelle vor Augen zu führen, starte- 
ten am Montag, dem 7. September, um 7.30 
Uhr, zwei Busse nach Philippsthal. Autobahn, 
Flughafen, Frankfurter Kreuz, um 10 Uhr 
schließlich Bad Hersfeld. Friedlich die gro- 
ßen Tafeln: Nach Berlin, Leipzig. Eisenach 
mit Kilometer-Angaben. — Dann aber mitten 
in Deutschland die ersten Zusätze; Zonen- 
grenzbezirk" unter den Dorfnamen der gel- 
ben Ortsschilder. Ein Fahrzeug des Bundes- 
grenzschutzes mit Blaulicht. Da ein Förder- 
turm und riesige, v/eißgraue Abraumhalden, 
hohe Schornsteine, Gleisanlagen, Gebäude: 
ein Kallbergwerk. 11 Uhr: Philippsthal. Zwei 
Zollgrenzbeamte geleiten uns an den Schlag- 
baum. 

So schrieben die Kinder später; „Mich be- 
eindruckte am meisten die Zonengrenze. Das 
hat mich erschüttert. Der Stacheldraht, die 
Wachttürme und besonders das geteilte Haus. 
An einer verlassenen Fabrik stand der Satz; 
„Der Sozialismus siegt". Aber ein paar Meter 
weiter bewiesen sie, daß der Kommunismus 
versagt hat und seine Leute nur noch mit 
Stacheldraht und Todesst'-eifen zi'rückhalten 
kann" — „konnte ich es nicht begreifen, daß 
der Stacheldrr.iit uns hinderte, weiter durch 
Deutschland zu fahren, und daß die ostzonale 
Regieriuig ihren Teil Deutschlands den freien 
Teil nennt — wenn doch jeder an ihrer 

13.45 Uhr und wird gegen 18.30 Uhr beendet „Grenze" sehen kann, daD sie keineswegs frei 
sein. Der VW Langen bittet sehr herzlich, sind." „Als ich vor der „Grenze" des geteilten 
die Plütio rechtzeitig einzunehmen, Deutschland stand, war es mir, als müßte ich 

den Schiagbaum hochheben und hinüber- 
gehen. Aber wenn man die Wachttürme und 
die vielen Wachtposten mit ihren Ferngläsern 
und Gewehren sah. die beim kleinsten Schritt 
über diese „Grenze" schießen würden, dann 
bleibt man lieber mit ernsten Augen und ge- 
schlossenem Mund stehen und denkt an die 
Menschen in dem gefangenen Teil Deutsch- 
lands, die nichts anderes tun können, als waS 
ihnen befohlen wird." 

„Das Benehmen vieler Menschen an der 
Zonengrenze ist nicht so, wie es sein sollte. 
Sie empfinden diese Teilung als schaurig an- 
genehmen- Nervenkitzel und sind sich des 
ErnstPJi und der Traurigkeit dieses Ortes 
nicht bewußt. Die Propagandaparolen, die 
auf überdimensionalen Tafeln geschrieben 
waren, wirkten grotesk und lächerlich." 

Am Nachmittag besuchten die Kinder aus 
Langen die Wasserkuppe und Kloster Kreuz- 
berg in der Rhön. Über Wildflecken, Bad 
Brückenau, Bad Orb, und Offenbach gelang- 
ten sie um 21.15 Uhr wohlbehalten wieder an 
der Schule an.   

* Leicht beschädigt hat ein Autofahrer am 
Freitag am Lutherplatz ein Verkehrsschild. Er 
meldete sich deswegen bei der Polizei, um ihr 
mitzuteilen, daß er den Schaden aus Unacht- 
samkeit verursacht habe. 

Manieren 
In der Nacht zum Freitag führte ein M;inn 

am Wernerplatz seinen Hund aus. Plötzlich 
wurde das Tier von drei Personen mit S'ein- 
chen beworfen. Das gefiel dem „Herrciien" 
nicht. Er schlug einem der Männer mü der 
Hundeleine über den Kopf. Damit wiederum 
war der Gezüchtigte nicht einverstanden Er 
ging zur Polizeiv.'ache. 

» Rnwdies haben in der Nacht zum Sonnlag 
in den Gärten an der Carl-Ullrich-Straße ge- 
wütet. Sie warfen eine große Erdvase um, 
rissen Tomatenstöcke aus dem Boden und ver- 
heerten Blumenbeete. In der gleichen Gegend 
wurden außerdem an zwei Autos die Außen- 
spiegel abgerissen. Um Hinweise bittet die 
Stadtpolizei Langen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Aufbruch der Nacht / Skizze von Heinz Pionlek 

D/e kleine Ausrede 
K«; gibt {'ine netto, zwar nicht sclir feine, 

nber anschiuiliclie Scher/.fnißc: „Warum hat 
der Teufel srint? Grofiinutler geschlagen?" Der 
.ilsn Angerodete wird, falls er den Witz nichi 
kennt, kaum eine Antwort darauf wissen. Und 
<T wird darum lächelnd belehrt werden: 
^Woil sie keine Ausrede mehr wußte!" 

Ja. was sollte man tun. wenn man sich ein- 
mal nicht mehr aus einer Sache herausreden 
könnte, keinen Grund mehr fände, um seine 
Schuld zu verkleinern oder 7.u bemänteln? 
Dnnn steht man wirklich recht lingeschickt 
da, und well wir Menschen so sehr bestrebt 
sind, unser Solbtsbewußtsein und die Über- 
zeugung der eigenen Unantastbarkeit zu be- 
wahren, deswegen greifen wir eben in vielen 
Fnllen zu einer kleinen Ausrede. 

Falls wir einer Einladung nicht folgen wol- 
len. weil uns die Menschen dort nicht zusagen 
würden, fälli es uns leicht zu behaupten, wir 
hatten ausgerechnet an diesem Abend eine 
andere Verabredung. Und wenn wir einen 
Brief lange unbeantwortet ließen, schreiben 
wir seelenruhig, es käme nur daher, daß wir 
die Adresse verlegt hätten. Selbst der kleine 
Jährling, der eine Zahlenreihe falsch zusam- 
mengerechnet hat, wird entrüstet behaupten, 
man habe ihn dabei gestört, oder er habe eine 
Zahl nicht richtig lesen können. 

Ausreden . . . Ausreden — unser ganzes 
Leben ist voll davon. Man macht .sich keines- 
falls Gewissensbisse dabei, denn sie sind ja 
kerne Lügen! Aber sehr weit sind sie nie da- 
von entfernt. Gewiß,es fällt manchmal schwer, 
einen Fehler einzugestehen, und oft mag es 
wirklich hilfreich sein, eine Ausrede zur Hand 
zu haben, aber man sollte diese Kunst doch 
nur in Grenzen üben, denn für unsere Ehr- 
lichkeit gibt sie keine.swegs ein gutes Zeug- 
nis ab. 

Wir gratulieren: 
. . . Fnui Katharina Müller, Ostendstraße 28, 
zum 76. und Frau Mathilde Götzke, Schafhof- 
stiviße 22, zum S5. Geburtstag arn 16. 9.; 
. . . Herrn Friedrich Weiskopf. Auf der Tritt, 
zum 78. und B'rau Dorothea Kühn. Mainzer 
Straße 49, zum 70. Geburtstag am 17. 9.; 
. . . Herrn Titus Schramek, Ernst-Ludwig- 
Stniße 83, zum 8.i. Geburtstag am 18. 9. 

Den Efielsbacher Geburtstagskindern wün- 
.sciien wir aueii weiterhin einen geruhsamen 
I^ebensabned, an dem ihnen noch recht viel 
FiC'ude b,'>schioden sein möge. 

.Iin ^Vochencnde ist Kerb 
e Am Iconimenden Wochenende feiern die 

Egei.sbacher Bürger Kirchweih. Die Kcrwe- 
burr-chen werden am Samstag den Kcrwcbaum 
aus dem Gemoindowaid holen und anschlie- 
ßend aufEtelleii. Am Sonntag veranstalten sie 
«.•inen Umzug. Was sie im einzelnen vorhaben, 
wollen sie noch nicht genau sagen, um die 
Bürger dann noch überrasclien a;i können. 
Für die ältere Generation wird im Saal des 
Bürgerhauses wieder zum Tanz aufge.spieit. 
Für den Rummel haben sich schon eine Reihe 
.Sch.iusteiler angemeldet. Sie werden ihre 
Fohrgeschäfte und Buden wieder auf dem 
Berliner Platz aufschlagen. 

Mitgliedervcrsammhing des SPD-Orlsvercins 
e Im Kolleg des Eigenheim-Saalbaus sind am 

Samstagabend die Mitglieder des Ortsvereins 
der Sozialdemokratischen Partei zu einer Mit- 
gliedern ersammlung zusammengekommen, um 
die Kandidatenliste für die Kommunalwahl im 
Oktober aufzustellen. Spitzenkandidat der SPD 
i.st Konrnd I.orenz. der schon seil einigen Jah- 
ren der Gemeindevertretung angehört. Für die 
Kreistag.swahlen nominierte der Ortsverein 
Walter Avemaria. Während der Versammlung 
gab der Vorsitzende der SPD-Fraktion im 
Ortsparlament. Fritz Lohr, einen ausführlichen 
Bericht über die kommunalpolitische Arbeit 
während der letzten vier Jahre. Zugleich 
.sprach er noch von den künftigen Aufgaben 
in der Gemeinde Egelsbach. Uber seine Aus- 
führungen und die Kandidaten werden wir 
noch ausführlich berichten. 

WoIfsgartenstraBe wird jetzt ausgebaut 
c Das Straßenbauamt Darmstadt wird in 

den nächsten Tagen mit dem Ausbau der 
Wolfsgartenstraße beginnen. Das Bauunter- 
nehmen hat bereits die Baustelle eingerichtet. 
Die Anlieger müssen damit rechnen, daß sie 
für einige Zeit mit ihren Faiirzougen nicht auf 
ihre Grundstücke fahren können. Die Wolfs- 
gartenstraße muß auf jeden Fall während der 
Bauarbeilen für den Durchgangsverkehr ge- 
sperrt werden. 

Darmstadt in Trauer 
In Darmstadt wehten am Freitag die Fah- 

nen auf Halbmast. Der Tag stand ganz im 
Zeichen der 20. Wiederkehr der Zerstörung 
der Stadt durch einen englischen Flieger- 
angriff, bei dem aoo UOO Brandbomben, 5000 
Sprengbomben und 2.'iü Luttminen abgewor- 
fen worden waren. Schon am Vormittag legte 
der Oberbürgermeister auf dem Ehrenfriedhof 
mit den Massengräbern einen Kranz nieder. 
Abends fand eine Feier auf dem Ka^iellpiulz 
bei Fackelschein und brennenden Phylonen 
statt. Auch bei dieser Feier, zu der sich die 
Bevölkerung außergewöhnlich stark einge- 
funden hatte, spra<^h der Oberbürgermeister. 
Die Opfer mahnten alle, so sagte er, alles zu 
tun, um den Frieden zu erhalten. Viele Ver- 
bände legten Kränze nieder. Nach der Feier 
läuteten sämtliche Kirehenglocken in Darm- 
fitadt übel die Dächer der wieder aufgebauten 
Stadt. 

ERZHAUSEN 
I>ic Ilaiiptstrane wird noch in diesem .lahr 

ausgebaut 
Die letzte Sitzung der OemcindeverlrrtunR 
Unter Vorsitz von Konrad Becker fand jet.zt 

im Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemcindcvertretersitzung statt. Zu Beginn der 
Zu.sammenkunft des Ortsparlaments gab Bür- 
germeister Leyer allgemeine Erlauterungen 
über die Erhebung von Erschließung.sbeiträgen 
für den vorläufigen Straßenausbau im Bobau- 
ung.sbereich Elisabethen- und Magdalenen- 
straße. Die Berechnung der Erschließungsbei- 
träge soll nach den Vorschriften des Bundes- 
baugeselz.es erfolgen. Demnach ist für die Bei- 
träge die Grundstücksfläche und die Straßen- 
frontmeterzahl zu Grunde zu legen. 

Wie Bürgermeister Leyer weiter ausführte, 
wird sieh die Gemeinde an den Straßenher- 
stellung.skosten von etwa 105 000 Mark für den 
vorläufigen Ausbau erheblich beteiligen kön- 
nen, da durch den Verkauf der im dortigen 
Gebiet liegenden Baugrundstücke eine Teil- 
finanzierung zur Straßenherstellung vorge- 
nommen werden konnte. Die Gemeindever- 
tretung beschloß daher nach kurzer Diskus- 
sion einstimmig. 50 Prozent für den vorläufi- 
gen Straßenausbau als Gemeindeanteil zu 
übernehmen. Die Erschließungsbeiträge für die 
Gnmdstückseigentümer sollen je zur Hälfte 
nach der Grundstücksfläche und den Front- 
metern berechnet werden. Entsprechende Be- 
seheide werden noch in diesem Jahr ausge- 
stellt werden mit dem Hinweis, daß sich der 
Zahlungszeitraum auch auf das Jahr 1964 er- 
streckt. 

Auch über den Ausbau der Hauptstraße be- 
richtete Bürgermeister Leyer. Sie soll noch in 
diesem Jahr hergestellt werden. Vorgesehen 
sinde der Einbau von Bordsteinen, Gossen- 
platten, Einlaufschächten und Asphaltfeinbe- 
ton über die jetzige Pflasterdecke. Der Kosten- 
aufwand wird auf etwa 120 000 Mark be- 
ziffert. 

Dann beschloß die Gemeindevertretung ein- 
stimmig, dem Landv/irt Wilhelm Breidert, 
Erzhau.sen, Hauptstr. 16, zur Haltung des ge- 
meindeeigenen Ebers jährlich 700 DM als 
Futterkosten zu zahlen. 

Um die Schlagkraft der Freiwilligen Feuer- 
wehr weiterhin zu gewährleisten, wird ein 
2. Fahrzeug erforderlich. Im nächsten Jahr 
wird deswegen ein Kleinloschfahrzeug mit 
eingebauter Vorbaupumpe angeschafft wer- 
den. Die Gemeindevertretung war mit die.sem 
Vorschlag des Bürgei-meisters einverstanden. 
Sie beschloß, für die Anschaffung eines Klein- 
löschfahrzeuges im Haushallsplan für das 
Rechnungsjahr 1965 den Anschaffimspreis 
von 20 000 Mark einz isetzen. 

Außerdem befünvortete die Gemeindever- 
tretung, im nächsten Jahr einen Unimog als 
Gemeindefahreeug zu erwerben. Auch dieses 
Fahrzeug kostet rund 20 000 Mark. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der 
Verwaltungsangestellte Karl Becker, Erz- 
hausen, einstimmig als Wahlleiter für die 
kommende Kommunalwahl gewählt. 

Anschließend wurde beschlo.ssen, daß die 
Kosten für die künstliche Besamung, nach Ab- 
schaffung des einen Gemeindebullen, für das 
laufende Rechnungsjahr zu Lasten der Ge? 
meinde übernommen werden. 

Über die Steuerhebesätze der Gemeinde 
Erzhausen in Verbindung mit dem Kreisdurch- 
schnitt und dem Vergleich zu anderen Ge- 
meinden gab es zum Schluß der Sitzung eine 
rege Diskussion, die mit der Überzeugung ab- 
schloß, daß auch für das Rechnungsjahr 1965 
die Steuerhobesätze unverändert bleiben sol- 
len. 

Abschließend gab Bürgermeister I.eyer noch 
bekannt, daß von den Anliegern des I. und 
2. Bauabschnitts der Ortskanalisation ab Juli 
1965 Kanalbenutzungsgebühren erhoben wer- 
den. Diese Gebühr soll nicht gesondert ange- 
fordert werden, sondern aus vcrwaltungsteeh- 
nischen Gründen bereits auf den Steuerbe- 
scheiden für das Rj. 1965 erscheinen. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Morgen können Frau 

Minna Kohn geb. Pohl, Querstraße 14, und 
Herr Philipp Jung, Schulstraße 13, ihren 
70. Geburtstag feiern. Wir gratulieren den 
Offenthaler Geburtstagskindern herzlichst 
und wünschen ihnen weiterhin alles Gute. 

Mitten im September 
Mit dem Wochenende kamen wir bereits 

der Mitte des Septembers nahe. Noch hat der 
Herbst nicht begonnen. Es herrschten am 
Sonntag eher sommerliche Temperaturen. 
Trotzdem lassen die kürzer werdenden Tage 
sein Nahen ahnen. Nun steht die Weinlese be- 
vor. An der Bergstraße (Heppenheim) ist der 
Weinbcrgschluß verkündet worden. Das Be- 
treten der Weinberge ist vei-boten. In Bens- 
heim ging das Bergsträßer Winzerfest zu Ende. 
Dürkheims Wurstmarkt erreichte am Sonntag 
seinen Höhepunkt, In Groß-Gerau bcgann_ der 
Herbstmarkt. 

Gesundheit ist alles 
Im Schloß Kranichstein fand am Wochen- 

ende eine zweitägige Tagung des Lande.sver- 
bandes Hessen der Christlich-Demokratischen 
Union statt. Es tagte der Gesundheitspolitische 
Aussehu.ß der CDU unter dem Vorsitz des 
Frankfurter Arztes Dr. Lascont. Der Grund- 
gedanke der Tagung war, daß Mediziner und 
Politiker nicht aneinander vorbeigehen oder 
\-orbeireden dürften, wenn es sich um die Ge- 
sundheit des Menschen handelt. Zur Förde- 
rung der Gesundheit gehöre im Rahmen ge- 
sunder Verdienstmöglichkeiten auch eine ge- 
sunde Wohnung, 

Die letzten Häuser traten zurüdc — der 
Putz noch frisch und auf der Wetterseite flek- 
kig von Regengüssen, die Giebel groß und 
Öde, schiefe Ställe mit weißen Kanindien, 
Zäune, niedrig und flimmernd ausgespannt. 
Kaum ins Offene gelangt, brach die Seiten- 
straße des Vororts ab, ein Rnsensteig führte 
vorbei, und Ich bog ein und wanderte durch 
das welke Gras auf eine Zeile hoher Bäume 
zu, die entblättert standen. 

Hier halte ich manchmal an. Das Unbewohn- 
te tut sich auf; sein Raum reicht bis zu den 
Höngen der Jurarüd^en, die den Horizont 
ziehen. Erst wo der Anstieg beginnt, leisten 
die nächsten Dörfer Widerstand. Inseln gleich 
heben sie sich empor, doch das windnasse 

Wir sollten stets au) den guten Schein fial- 
len. Wir aollen also nicht allein nichts Böse.i 
tun, sondern utir sollen auch etwas Oleicli- 
gültiges unterlassen, wenn es uns in den 
VerdacJil des Schlimmen brinoen kann, j4bcr 
fluch etwas wirklich Gutes dürfen loir auch 
des Verdachts wegen nicht unterlassen. 

Auge sucht nicht nach Sicherheit. Die Distanz 
ist eben wie ein Spiegel, eine sdiöne FlSche, 
Buschwerk auf schmalen Schafweiden zeigt 
ihre Tiefe an. 

Wenn wir an solclien Punkten einsam ver- 
weilen, kann es geschehen, daß uns die Weite 
jäh die Zunge löst. Nichts Vorgefaßtes kommt 
uns über die Lippen, arglos überlassen wir 
uns der Sprache. Aehnllch ergeht es uns 
vor verschwimmenden Panoramen, In großer 
Höhe, wo sich das Entzücken des Vogelblicks 
in ein Stammeln stürzt. Aber vor den Mauern 
im Freien, vor absehbaren Entfernungen reden 
wir nicht vor uns hin, um uns von unerträg- 
licher Betörung zu befreien. Worte des Ein- 
verständisses bilden sich halblaut und färben 
in die Weite ein. 

Durch die Schirme des Geästes .sickerte die 
Dämmerung, solange ich anhielt Sdirüg stieg 
der Himmel zu mir hoch, dachartig, mit fei- 

ner Bewölkung. Je mehr es dunkelte, desto 
sdiärfer wurden die Ränder des Lichts. Aber 
die Farben ließen nach, und bald schmolz audi 
die späte Helligkeit hin. Wie eine Dünung glitt 
das Schweigen des Abends und übersdiwcmmte 
das Land. 

Kein Drud< auf den Schalterstift der 
Lampe verkürzte den Einzug der Nacht. Ich 
wohnte ihm bei mit der Wachsamkeit dessen, 
der von einem Ufer abstößt. Obgleich ich nun 
weiterging, wandelten sich die Ansichten nicht. 
Mir war zumute wie einem Träumenden: 
keine Bewegung schien mich von der Stelle zu 
bringen. Die Dunkelheit sank — unabwend- 
bar; sie löschte die Horizonte, und gleichzeitig 
verringerte sie den Radius der Ausstrahlung, die 
von unserer Anwesenheit ausgeht. Vereinsa- 
mung kam und das Verlangen nach einer 
Heimat, deren Inbiid älter ist als unsere 
Erinnerung. 

Während der Himmel noch einen Rest von 
Tageslidit hütete, empfand idi die inbrünstige 
Ruhe, die sidi austeilte an das Irdisdie und 
ihm alle Mühsal entzog. Der Tag, der zur 
Neige ging, war jetzt ein Seufzer und eine 
müde Hand. Der Hall entschwindender Schritte, 
die Tür, die ins Schloß fiel, ersterbendes 
Gebell — von weither, gleidisam über einen 
Wasserspiegel, trug die Luft die Geräusche 
herüber. Vielleidjt flössen sie an das Ohr aus 
einer fremden Zeit. Sie schienen mir von mür- 
ber Beschaffenheit zu sein und erweckten das 
Bild von hohlen Bäumen, die im Kühlen ver- 
wittern. 

Dann tilgte völlige Finsternis den Frieden 
aus. Im mächtigen Sdiatten, der Uber den 
Erdkreis flutete und vor dem die Abendgebete 
der Christenheit um Sdiutz flehen, sdiauderte 
das Leben, Der Anhauch der Nacht ist Sdilaf. 
zarte Betäubung, die uns die Glieder löst. 
Danadi werden wir in die Schluchten gestürzt. 
Dort ist der Mensch sein Widerpart und han- 
delt mit sich die großen Entscheidungen aus. 
Dort schmiedet der Verstoßene den Plan für 
einen neuen Tag. Wie ungewappnet schlägt 
unser Herz In den unteren Reidien, wo der 
Schmerz wild und das Glüdt fliegend istl 

Arbeitszeit bestimmt der Chef 
Es ist zweifellos unangenehm, wenn der 

Betrieb, in dem arbeitet, plötzlich eine andere 
Arbeitszeit wie die bisherige festlegt. Man hat 
sich an eine bestimmte Tagesordnung gewöhnt 
und stellt sieh nur ungern um. Aber ein Pro- 
tost gegen eine derartige, unliebsame Verän- 
derung nützt nichts. Die Praxis beweist es. 

Ein Arbeitnehmer, der in einem Wäscherei- 
betrieb tätig war, mußte nach einer Krank- 
heit bei der Rückkehr an seinen Arbeitsplatz 
vernehmen, daß während seiner Abwesenheit 
der Beginn der täglichen Arbeitszeit von 7.30 
Uhr auf 7 Uhr voi-verlegt worden war. In 
seiner Verärgerung äußerte er spontan, daß er 
nicht daran denke, zu .so früher Stunde im 
Betrieb zu erscheinen und daß er sich weiter- 
hin an den bisherigen Termin halten werde. 
Die ebenso spontane Reaktion des Arbeit- 
gebers: fristlose Entlassung. Eine Kündigungs- 
schutzklage, die- der Arbeitnehmer daraufhin 
anstrengte, blieb ohne Erfolg, denn das zu- 
ständige Arbeitsgericht entschied in einem 
rechtskräftigen Urteil: 

Einem Arbeitnehmer, der sich ednmal wei- 
gert, eine vereinbarte Arbeitszeit einzuhalten, 
kann fristlos gekündigt werden; 

Jeder Betrieb braucht eine betriebliche 
Ordnung, die sich auch in der Regelung von 
Beginn und Ende der Arbeitszeit ausdrückt; 

Ein Arbeitnehmer kann nicht einseitig diese 
betriebliehe Ordnung aufheben, indem er für 
sich einen anderen Arbeitsbeginn in Anspruch 
nimmt; 

Das Verhalten eines solchen Arbeitnehmers 
stellt sich damit als beharrliche Arbeitsvei- 
weigerung im Sinne des Paragraphen 123 Ab- 
satz 1 Ziffer 3 der Gewerbeordnung dar und 
schafft einen berechtigten Grund zur Lösung 
dos Dienstverhältnisses. (Arbcit.sgericht Ver- 
den, Urteil v. 6. 12. 62) 

Alte Heimat unvergessen 
Unsere Heimat ist hier, die alte bleibt un- 

vergessen. So heißt es auf der Gedenktafel, die 
im Vorraum des Stadthauses in Darmstadt am 
Samstag zum „Tag der Heimat" enthüllt 
wurde. Die Gedenktafel verzeichnet die Län- 
der, aus denen die Heimatvertriebenen kamen, 
die jetzt in Darnistadt und Umgebung woh- 
nen: Aus Ostpreußen, Pommern, Schlesien, 
von Weichsel und Warthe und aus dem Su- 
detenland. Der Krieg, so heißt es auf der Ta- 
fel. vernichtete unsere Heimstätten und unser 
Leben. Gewalt vertrieb uns von dem Boden, 
in dem wir wurzelten und der die Gräber un- 
serer Lieben birgt. Landsleute nahmen uns 
in der Zeit der Not auf. 

Die Bronzetafel ist von dem Bildhauer Her- 
mann Tomada entworfen worden. Am Sonn- 
tag hielten die Heimatvertriebenen auf dem 
"Waldfriedhof eine Trauerfeier ab, bei der 
Pfarrer Dr. Czaia (Griesheim) und Pater Paul 
Tilzei sprachen. Damit endete die „Woche der 
Heimat", die der Kreisverband Damistadt des 
BvD mit zahlreichen kulturellen Veranstaltun- 
gen ausgestaltet hatte und die alle unter der 
Losung standen: Freiheit, Recht und Frisde! 

?(/> iHuttet 

uhd 
sind Kniebundhosen 
ein Geschenk. 
Sie ersparen Arbeit, 
Ärger - und Geldl 

a Bundhosen für 
Knaben undMöddien 
natürlich bei 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Speziol- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache u. KoiserslroQo 16 Düsfeldorf. Crof-Adolt-StroOe 82 Duisburg, Sonnenwali 36 Essen, KettwigarslraQe 45 Oelsenkirchen, Bahnholstraße 36—36 Dortmund. Biüdcslraße 56 

Für den Bau von Regneranlagen und 
Springbrunnen suche ich 

Installateure 

Rotirverleger 

Schlosser und 

Hilfsmonteure 
Spitzenlohn und Tagegeld. 

L C. Kahl 
Ffm., Tel. 282038 u. 284206 

VW Export. Bauj. 59 
mit Schiebedach, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Hurtig, Flugplatz 

Egelsbach, Tel. 2473 

Anzeigenannahme 
fflr Egelibacb 

Qsiar Dredisler 
Beidelberger Str. 3 

Jeden Donnerstag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Verkauf auch über die Straß 
Es ladet freundlichst ein: 
Familie Philipp HenBel 

.HESSISCHER HOF", Tel. 208L 

KlosettstUhitt 

Verbandskästen 
HausupotbekeD 
Verbandsscbränke 
FiiOpriegeeiiiricblDnKen 
Elcktr. Massageapparale 
Uöbeasonncn 
Bestrahlangslaaipcn 
Galv.-Farad. Elektrisierapparale 
Hico Klima-Mashen 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt am Main, TeletoD 33 26 34 
MGiichcner Str. 17, Ecke IVeserstraBe 

Arste- and Krankcnpflegtuarea 
Lieferant aller Krankenkassen 
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Sandy ließ Freund Will nicht im Stich 

■Vpfeldiebe in Pfarrers Carlen / Josef Oörr erzählt eine Gescliichle aus dem sdiotlischen Ilorhlanil 
gcMniHislLMi Acpfeln! Mit der größlcii I-TLumi- 
lichkelt begrüßte Mr. Smith die beiden: 

, .. T , . . „Das ist aber ikTs d^iß ihr sogar zu zweit Sandy sprang auf die Kiiße. ..Ist doch Khrcn- 

Fiir Heiner gibt es im Herbst keine veriodceu- 
dere L«eckerfi als Trauben, frisch repfliicKt. 
Ehrensache, daß er vorher seinem Vater bei 
dei Lese geholfen — una aie Traunen bcwu- 
iMSben hat! rolo: Zimmermann/Anthüny 

„W'illuini. komm dodi «ieich mal her!" 
Ü je, ilas halte nichts Gutes zu bedeuten, 

wenn der Vater nicht wie sonst ühUch „Will" 
rief. Blitzsclinell überlegte Will, was er in der 
letzten Zeit angestellt hallo. Es konnte sich 
eigentlich nur um die Aepfel handeln. Apfel- 
bäume sind im schottischen Hochland nämlich 
eine Seltenheit In der ganzen Umgebung halte 
nur Reverend Smith, der F^farrer, einen P.aum 
mit diesen rotbackigen Früchten in seinem 
Gürtrlien. Ganz klar, daß Sandy und Will da 
auch schon mal über die Mauer kletterten. 

„Ich weiß sdion, Dacidy". beugte Will einer 
handfesten Bestrafung vor, ,.ich gehe sofort 
zu Reverend Smith und entschuldige micii." 

„Hier, nimm den Spaten mit!" bcfalil der 
Vater. 

Den Spaten? Was sollte das denn bedeuten? 
Grübelnd madi'e Will sidi auf den Weg. ganz 
ohne zu pfeifen, wie es doch sonst seine Ange- 
wohnheit war. In trüber Stimmung traf er 
auf Sandy, der am Bach saß und versuchte, 
mit bloßen Händen Forellen zu fangen. 

Herr Trauerkloß, warum so betrübt?" 
begrüßte der ihn. Will stieß den Spaten in die 
Erde. 

„Du hast gut reden, hast deinen Teil der 
Aepfel aufgefuttert, und ich kann mich jetzt 
entschuldigen gehen. Was ich dabei mit dem 

Spaten soll, ist mir völlig rätselhaCl", jam- 
merte Win. 

Sache, daß ich mitgehe. Mitgegangen, mitge- 
fangen, milgehnngen, wie man so schön sagt", 
versuchte er seinen Freund aufzuheitern. So 
machten sie sich also zu zweit auf den Weg 
zu Reverend Smltii, der sie .^chon am Garten- 
tor erwartete. Und jetzt erlebten sie die größte 
Uebcrra'^chung des Tages! Kein Wort von den 

Kwamen hält Wache am Erdnußfeld 
Die Frauen waren beim MaissloBen. Ein 

kleiner, dunkelhäutiger Junge schlich vorsich- 
tig an ihnen vorbei. Kwamen haOte diese Ar- 
beit. Viel lieber hörte er heimlich dem Pala- 
ver der Männer zu. Heule aber hatte er nocli 
etwas anderes zu tun. 

Wenn man weit hinaus auf die Felder lief, 
war seit einigen Tagen vom Urwald herüber 
lautes Schnattern und Schreien zu hören. Das 
tnuOlen Meerkatzen sein! Meerkatzen waren 
lustige Affen mit grünlichem Fell; und ihre 
Ohren sollten so rot sein wie die Nasen. Kwa- 
tnen war sehr neugierig, ob das stimmte. 

Kwamen durfte nidit allein in den Urwald 
■ gehen. At)cr das war auch nicht mehr nötig. 

Die Affenhorde war längst herausspaziert. 
SäratliAe Meerkatzen hockten im Erdnußfeld. 
Mit ihren zierlichen Händchen wühlten sie den 
Boden auf und ließen sich die halbreifen Nüsse 
schmedten. 

Kwamen blieb vor Schreck fast das Herz 
stehen. Nicht nur, daß er selber leidenschaft- 
lich gern Nüsse aß; nein, er wußte auch, daß 
alle im Dorf sich schon auf eine gute Ernte 
freuten. 

Die garstigen Affen! Sie kamen ihm auf 
einmal gar nicht mehr so lästig vor, obwohl 
er deutliiji sah, daß ihre Ohren tatsächlich .so 
rot wie ihre Nasen waren. Aber wie gefräßig 
sie waren! 

„Ihr dreckigen Rotnasen!" riet Kwamen 
ganz verzweifelt. „He, he! Wascht euch die 
roten Ohren, ihr Diebe!" 

Das alte Affenmännchen, das die Meerkatzen 
zu diesem ergiebigen Futterplatz geführt und 
sich bis jetzt friedlich grunzend am Fressen 
beteiligt hatte, schrie erschrocken auf. Im sel- 
ben Augenblick sauste die ganze Bande auf 
und davon, in den dichtesten Urwald hinein. 

Als Kwamen die Geschichte am Abend in 
der Hütte erzählte, machte der Vater ein be- 
denkliches Gesicht. „Wenn es den Affen ge- 
schmeckt hat, kommen sie wieder", sagte er. 
„Alles hängt jetzt von dir ab, Sohn." 

Kwamen begriff sofort, was der Vater 
meinte. Alle Felder des Dorfes standen unter 
seinem Schutz. Das war eine große Ehre für 
Kwamen. Kein Gedanke, daß er jetzt noch 
Mais zu stoßen brauchte. 

Zum Glück besaß Kwamen eine alte Kon- 
servenbüchse. Weiße Männer hatten sie im 
Dorf vergessen. Diese Konservenbüchse nahm 
er mit; dazu einen dicäcen Knüppel und auch 
ein paar Steine, für den Fall, daß die Meer- 
katzen sicäi durch Lärm allein nicht mehr 
vertreiben ließen. 

Und nun sollen sie nur kommen, die fre- 
chen Affen! Kwamen ist gerüstet — Kwamen 
V>ält W'.4ph» auf Hpm Feld! 

kommt. Da will ic-li ßleich mal nachsehen, ob 
ich für Sandy auch noch einen -Spaten finde." 

Verständnislos blickten die Freunde sich an, 
als Mr. Smith mit einem Spaten aus dem 
Oarlenhäusclien kam und sie in die hinterste 
Kclie des Gartens fühl te. Dabei sprach er Immer 
weiter vor sich hin: „Ja, ja, wenn man alt 
wird, kann man doch nicht mehr so richtig 
im Garten arbeiten. Da bin ich froh, daß ihr 
so nett seid und mir das häßliche Unkraut- 
slück umgraben wollt. Ich sage ja immer, die 
Jungen sind gar nidil so schlimm, wie andere 
Leute sagen!" 

Unterdessen waren sie bei einem großen 
Beet angelangt, ans von Unkraut wild über- 
wudicrt war. Will und Sandy schauten sich 
mit den dümmsten Gesichtern der Welt an. 
doch schließlich siegte ihr Humor, sie mußten 

herzlich ladien. Dann ruckten sie dem Un- 
kraut energisch zu Leibe — und tatsächlich. 
Will pflfl dabei. Hauptsache war ja, daß Reve- 
rend Smith nichts von den gemausten Aepfeln 
ahnte! Oder wußte er doch etwas? 

Als Will und Sandy nämlich mit Ihrer Ar- 
beit fertig waren — und manchen Tropfen 
Schweiß hatten sie dabei vergossen — kam 
Mr. Smith in den Garten und schenkte jedem 
zwei dicke, rote Aepfel. „Die eßt ihr doch so 
gerne, oder nicht?" fragte er und hatte lauter 
v/inzige Lachfältch^n in Augenwinkeln... 

Oh, diese Unordnung! 
Nein, so kann es wirklich nicht weiterge- 

hen, das siehst du auch ein. Morgens ist 
schon der Strumpf nicht zu finden, im Ran- 
zen fehlen einige Hefte, die nach langem Su- 
chen im Atlas gefunden werden und am Man- 
tel fehlt der Knopf. Nun wird sich also an 
einem Tag Zeit genommen und das Zimmer 
wunderschön aufgeräumt, herrlich sieht es am 
Abend aus und an guten Vorsätzen, es nun 
immer so zu halten, fehlt es nidit. 

Und wie sieht die gleiche Stube nach drei 
Tagen aus? Ja, man darf sich eben nicht so 
viel zumuten. Du hast ja auch nidit an einem 
Tag lesen gelernt und konntest nicht nach drei 
Tagen das Freischwimmabzeichen machen. 

Wie wäre es nun mit einem Ordnungslrai- 
ninß? Du fängst bei deiner abendlichen Toi- 

lette an und lerjsi alle Sachen .schön ordentlich 
aufeinander, die Schuhe sauber geputzt unter 
den Stuhl und steigst dann erst Ins Bett. Wun- 
derbar, das gellt und nach einigen Tagen hast 
du es so im Griff, daß du nidit mehr Zeit für 
diese Ordnung brauchst, als für die alle Un- 
ordnung. 

Nun die nächste Aufgabe, die Schulsachen. 
Täglich wird oer Ranzen hübsch gepackt — 
du sparst morgens eine Menge Zeit. Wenn 
auch dies sitzt, kommt der Fchreckliohe 
Schrank an die Reihe und nach einigen Wo- 
chen stellst du fest, „tatsädilich, nun ist Ord- 
nung in meineir Zimmer". Hast du Geschwi- 
ster im Zimmer, mußt du sie natürlich für 
dies Training zu Ijogeistern wissen, sonst fah- 
ren sie dir dazvvlsdien. 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

8. Fortsetzung 

Mr. Rawling schob die Lippen vor und sah 
sehr feierlich aus; „Ich weiß nicht, ob ich 
ganz genau sein kann. Meine Aufmerksamkeit 
wurde erst durch Miss Longbothara auf den 
Fall gelenkt, die sich zu meinem größten Be- 
'dauern inzwischen verheiratet hat. Eigent- 
lich hätte mein Privatsektretär, Mr. Simpson, 
midi darauf aufmerksam machen müssen. 
'Aber er hat wie wir ein Alter erreicht, das, 
.wenn auch nicht gefährlidi, manchmal zu 
.weniger feinem Verständnis für Geldangele- 
genheiten neigt." 

Wieder kicherte er, und Gidleigh gab sich 
Mühe, seine Ungeduld zu verbergen. 

„Könnten Sie mir eine ungefähre Zahl nen- 
nen, Mr. Rawling?" 

„Selbstverständlich. Schade, daß Miss 
Longbothams Nadifolgerin, Miss Hide, keine 
80 tüchtige Sekretärin ist. In ihrer Art ist sie 
3^war auch wertvoll, aber weder so — hm — 
hübsch, noch so fähig." 

Mr. Rawling schien sid> seinem Bedauern 
um die entschwundene Miss Longbotham hin- 
zugeben, und Gidleighs Ungeduld wuchs: 
„Eine runde Zahl, Mr. Rawling, bitte." 

„Inspektor, ich kann die Sache wirklich nur 
ganz grob kalkulieren. Allerdings habe ich die 
Angelegenheit mit dem Leiter der Bank mei- 
nes verstorbenen Klienten vei traulich bespro- 
chen, und dabei erfahren, daß es sich um ein 
paar Tausend Pfund handelt, immerhin eine 
beträchtliche Summe." 

„Einige Tausend Pfund scheinen mir sdion 
recht verschwenderisch. 

„Ganz richtig, Inspektor. Im ganzen werden 
es so etwa fünfunddreiCigtausend Pfund ge- 
wesen sein." 

Gidleigh starrte Mr. Rawling an: „Sie wol- 
len doch nicht sagen, daß dieses Frauenzim- 
mer Ihrem Klienten fünfunddreißigtausend 
Pfund entlockt hat?" 

Bedauernd hob Mr. Rawling die Achseln: 
„Mein lieber Inspektor, leider gibt es keine 
Grenze für Verrücktheiten, wenn einer ein- 
'mal das gefährliche Alter erreicht hat. Idi 
kenne verschiedene Fälle von älteren Her- 
ren, die ihrer Gefühle wegen um einen be- 
träditlichen Teil ihres Vermögens gekommen 
sind." 

Die langsame, bedächtige Bewegung, mit 
der sich Gidleigh übers Kinn fuhr, verriet 
die Erregung nicht, die Mr. Rawlings tJrolf- 
nungeii In ihm ausgelöst halten. „Ich nehme 
iun, daß die fünfuncldreißigtausetid Pfund ei- 

nen t)eträi!htllchcn Teil von Mr. Gresrorcre 
Vermögen ausmachten?" 

„Es ist eine beträchtliche Summe, Inspektor, 
die manche schon an sich als Vermögen be- 
trachten würden. Im Falle meines Klienten 
machte der Betrag ungefähr ein Drittel sei- 
nes ganzen Kapitals aus. Die Witwe wird al- 
so trotzdem nicht schlecht dastehen." 

„Mit andern Worten", meinte Gidleigh, „die 
Witwe wird jetzt eine reiche Frau sein." 

Mr. Rawling betraditete seine Fingerspit- 
zen und lachte kurz: „Was paßt denn be.sser 
zu cjiner hübschen Frau als — Geld? Hoffen 
wir, daß es ihr ein kleiner Trost in ihrer 
Trübsal sein möge." 

Gidleigh nickte bedächtig: „Könnten Sie 
sich vorstellen, Mr. Rawling, daß Mrs. Gres- 
ford unter Umständen auf die Erbschaft ver- 
zichten würde?" 

„Völlig unwahrscheinlich." 
„Vielleidit schätzen Sie Mrs. Gresfords Cha- 

rakter falsdi ein", erwiderte Gidleigh. 
Mr. Rawling lädielte geduldig: „Sie wissen 

vielleidit, daß Mrs Gresford früher die Sekre- 
tärin meines verstorbenen Klienten war. Se- 
kretärinnen, die ihre reichen Arbeitgeber hei- 
raten und bald darauf zu Witwen werden, 
kehren meines Wissens nachher nicht mehr 
zu ihrem Beruf zurück." 

,,Fj kann immerhin Ausnahmen geben." 
Wieder lächelte Mr. Rawling: „Nehmen 

wir einen hypothetischen Fall, Inspektor. 
Wenn Miss Longbotham die Ehre hätte, mich 
zu heiraten, und idi so nett aus ihrem Leben 
verschwunden wäre, würde die hypotlietische 
Mrs. Rawling ganz sicher auf eine Garantie 
für ihr künftiges Wohlergehen verzichten. 
Ganz sidier nicht, Inspektor!" 

Gidleighs Geduld war aufs äußerte ange- 
spannt. Noch ein Wort über Miss Longbotham, 
und er war daran, seine guten Manieren zu 
vergessen. Aber er bezwang sich und sagte: 
„Besten Dank für flire Hilfe. Darf idi noch 
fragen, ob Sie schon Vereinbarungen .mit Mrs. 
Gresford über die Verwaltung des Nachlasses 
ihres verstorbenen Gatten getroffen haben?" 

Mr. Rawling bllnzelle: „Bis jetit nidit. 
Diese Dinge braudicn Zeit, Inspektor, Dazu 
komnit, daß Mrs, Gresfords Lage etwas — 
lim — zweideutig ersdieinon di'rfte." 

..Was meinen Sie damit?" 
„Da mein Klient ermordet wurde, wird zu- 

erst der Beweis erbracht werden müssen, daß 

seine Frau nicht in diese seltsame Geschichte 
verwickelt ist," 

„Würde es Sie überraschen, Mr. Rawling, 
wenn sidi dieser Beweis nicht erbringen 
ließe?" 

„Ich erlaube mir da keine Meinung, Inspek- 
tor. Immerhin erscheint mir Mrs. Gresfords 
Haltung während ihrer Ehe und der darauf 
folgenden Trennung reichlich undurchsichtig," 

„Sie scheinen nicht viel für Mrs. Gresford 
übrig zu haben", erwiderte Gidleigh 
offenmütig. 

„Das stimmt nicht. Ich wiederhole nur. daß 
sie mir ein Rätsel ist. und mir ihre Motive für 
Ihr — hm — seltsames Verhalten etwas frag- 
würdig erscheinen." 

„Mit andern Worten, Sie nehmen an. daß 
sie in den I\/lord verwickelt ist?" 

Rawling schüttelte den Kopf. „Sie glauben 
dodi nicht, Inspektor, daß ich auf so schlüpf- 
rigem Grund bestimmte Behauptungen auf- 
stellen will?" 

• Gidleigh erhob sich brüsk: „Idi will Sie 
nicht länger aufhalten. Besten Dank für Ihre 
Informationen." 

„Ich versichere Ihnen, Inspektor, daß ich 
immer mit Freuden bereit bin, die Polizei zu 

■ unterstützen. Leider war meine Hilfe hier et- 
I was beschränkt." 
' „Im Gegenteil, Sie haben mir sehr wichtige 

Dinge mitgeteilt." 
Mr. Rawling verbeugte sich höflich: „Wirk- 

11? Darf Ich tragen, was es war?" 
„Die Antwort heißt; fünfunddreißigtausend 

Pfund," 
Mr. Rawling schüttelte ver.ständnislos den 

Kopf: „Ich habe Ihnen doch erklärt, Inspek- 
tor, daß solche Extravaganzen bei Herren in 
der Vermögenslage meines verstorbenen Kli- 
enten nicht außergewöhnlich sind." 

„Vielleicht nicht. Aber da Ihr Klient tot ist 
und Miss Flavia Lancing audi, möchte idi 
wissen, was mit dem Geld und den Juwelen 
im Werte von fünfunddreißigtausend Pfund 
geschali. Das werde ich feststellen." 

* 
Der Leitartikel im „Schnappschuß" war 

Horaccs großer Treffer. Er hatte, wie er selbst 
sagte, mit seinem sechsten Sinn gewittert, daß 
hinter dem Einbruch im Rutiand-Haus mehr 
stecken müsse, und er hatte die Geschidite 
gleich durchtelephoniert, bevor die andern 
Reporter das Haus verlassen hatten. 

Die Voruntersuchung war eine reine For- 
malität gewesen, und die Polizei halte bis 
auf weiteres Aufschub verlangt. Trotzdem 
brachte der „Schnappschuß" außer seinem 
Beridit eine zweispaltige l.ebensbesdireibung 
des verstorbenen Mark Gresford samt sei.nem 
Bild und einer Presssaufnahme von einer 
Hochzeit mit Anne. Eine spätere Aufnahme 
Annes wurde gleichfalls reproduziert. Aber .so 
gründlich Horace auch herumschnüffelte, er 
konnte nicht einmal ein Amateurbild von 
4^ss Flavia Lancing auftreiben. Das war be- 
tnSlidi, denn die Auffindung ihrer I.eiche 
zusammen mit der Mark Gresfords war für 

. die Million Leser des „Schnappschuß" natür- 

lich eine .Sensation, üs gao jeaocii nicnt nur 
kein Bild von Flavia Lancing, auch sonst 
wußte man überhaupt nichts von ihr. Dadurch 
wurde sie zur „geheimnisvollen Frau", Ver- 
wandte von ihr hatten sich einstweilen nidit 
gemeldet. Für Scotland Yard war das nichts 
Besonderes, denn die PolizeiprotokoUe waren 
voll von vermißten Personen, die ihren Na- 
men aus bestimmten Gründen gewediselt 
halten. Die einzige formelle Identifikation 
kam von Paul Hermitage, dem Maler, der mit 
dem verstorbenen Mark Gresford befreundet 
gewesen war. Deshalb wurde Paul Hermitage 
vom „Schnappschuß" in den Brennpunkt der 
Aufmerksamkeit gerückt. 

Der Maler wich Horace jeducli überall aus, 
so daß dieser ihn erst in der dritten Nacht im 
„Bischof und Räuber" erwischte. Leider ver- 
lief die Begegnung nicht gerade friedlich, 
denn als Hermitage Horace erblickte, pack'e 
er ihn sogleich am Kragen, zog ihn dicht an 
sein bärtiges Gesicht und schüttelte ihn: „Hö- 
ren Sie", .schrie er ihn an, „ich habe genug 
davon, jedesmal, wenn ich um eine F.cke 
biege, ihr wideriidies Gesicht zu sehen, Idi 
mag das nidit. V/enn Sie mir nodi einmal in 
die Quere kommen, werde idi ganz verdammt 
mit Ihnen abrechnen. Verstanden?" Darauf 
schleuderte er Horace zurück gegen einen 
Gast, dessen Bierglas dabei umkippte. 

„Aber, meine Herren", riet clie Barmaid 
ent.setzt, ..bitte, meine Herren!" 

„Das kostet Sie ein Bier", murmelte der 
Gast und wischte sich den Rock ab, 

Horace nützte die .Situation schnell aus und 
sagte eifrig: ..Ganz meine Schuld natürlich 
fräulein, geben Sie dem Herrn ein neues Bier 
und mir gleich auch eins, bitte. Vielleicht 
schließt sidi uns auch der Herr an, der eben 
die Fassung verlor, mit einem doppelten Gin," 

„Zum Teufel mit Ihrem Gin. Ich werde Sie 
gleich auf Ihren rosaroten Ohren hinausbe- 
fördern", sdirie der Maler. 

„Meine Herren", bat die Barmaid, „bitte, be- 
ruhigen Sie sich," Dann beeilte sie sich, die 
Gläser zu füllen, Sdinell schob sie f^aul Her- 
mitage den Gin hin und sagte: „Hier ist Ihr 
Drink; idi holte, Sie trinken jetzt auf dos 
anderen Herren Wohl." 

Der Maler stürzte den Gin hii.'inter und 
grinste höhnisch: „Was ich diesem Herrn an- 
tun möchte, kann ein anständiger Mensdi 
nicht aussprechen. Aber ich hoffe, ich komme 
noch dazu " 

Horace schob das leere Glas des Malers mit 
einem Wink wieder der Barmaid hin: „Sehen 
Sie, man kann den ,.Scbnappschuß' nidit so 
leicht einsciiüchtern. Mir geht es ja nur uni 
das Bild ,, " 

Er hielt bei dem plötzlichen Wedisel des 
Ausdrucks auf Paul Hermitages Gesicht inne 
Der andere Gast war gegangen; die Hannaid 
bediente am anderen Ende der Theke; im 
Augenblidc halten sie keine Zeugen, 

"^i.rUsel/iing folgi 
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Stellungnahme des SPD-Orlsverelns Langen 
Der Vorsitzende des SPD-Orlsvercins I.angen, Dr. Wleklinski, hat der I.angrner Leitung 

im Namen des Ortsvercins eine Stellungnahme zugesandt, die sich mit den Ausführungen 
der NEV auf einer Versammlung befaßt, über die wir vor kurzem ausfUhrlirh berichtet haben. 
Zu den Erklärungen der NEV schreibt Wleklinski vrürtlich: 
Eine von der NEV in Langen abgehaltene 

Wählerversammlung gibt mir wegen der da- 
bei geübten Polemik Veranlassung, die knm- 
munalpolitische Situation in Langen allgemein 
etwas zu beleuchten. 

Der Stadtverwaltung sind Versäumnisse 
vorgeworfen worden. Dazu wird sie sich ver- 
mutlich selbst zu äußern haben. Der Magi- 
strat aber ist die Verwaltungsbehörde der Ge- 
meinde, und er setzt sich in Langen zur Zeit 
außer FDP aus allen anderen in der Stadt- 
verordnetenversammlung vertretenen Par- 
teien und Wählergruppen zusammen. In Lan- 
gen sind weiterhin allen weittragenden Ent- 
scheidungen in der Stadtverordnetenver- 
sammlung mit überwiegender Mehrheit zu- 
gestimmt worden, so auch den Be.sehlüs.sen 
über die Bebauung der we.stlich der Bahn 
gelegenen Stadtteile, obgleich viele Stadtver- 
ordnete dabei ernsthafte Bedenken hatten: 

einmal halte die Stadt einen Nachholbedarf 
auf allen Gebieten noch aus der Kricjgszeit 
und den ersten Jahren nach dem Kriege, 
zweitens entstanden ihr durch die Vergröße- 
rung der Stadt auf allen Gebieten neue 
Aufgaben, die an ihre Finaiizkraft gewal- 
tige Anforderungen stellten, wodurch sogar 
die Deckung des Nachholbedarfes hinausge- 
schoben werden mußte. 
EU geht nun einer Stadt genau wie jedem 

Bürger; sie kann ihr Geld nur einmal aus- 
geben. 

Und wenn sie sogar ein Gymnasium bauen 
mußte, was von allen gutgeheißen wurde, so 
konnte sie für dieses Geld nicht 2 Volksschu- 
len bauen, die auch nöti^g gebraucht wurden. 
Und wenn man heute behauptet, das Gym- 
nasium sei zu klein gebaut worden, so beste- 
hen ohne weiteresErweiterungsmöglichfceiten. 
Man konnte aber in einer Zeit, als für gut 
800 Schüler Platz gebraucht wurde, nicht ein 
Gymnasium gleich fürllfK)Schüler bauen. Für 
diese Gelder bat man in der Zwischenzeit 
wiederum eine Volksschule gebaut. 

Die Gemeinde brauchte am wichtigsten nach 
dem Kriege eine moderne und leistungsfähige 
Kläranlage. Diese hat bestimmt mehr Geld er- 
fordert, als z.B. eine moderneStraßenbeleuch- 
'ung gekostet hätte. Und wenn im letzten 
Jahr zuerst ein neues Was.serwerk gebaut 
wurde anstatt eines Bürgerhauses, so waren 
die Stadtväter der Meinung, daß Wasser eben 
noch nötiger als ein Kulturzentrum ist So 
waren die Langener Bürger in den vergange- 
nen heißen Tagen alle sehr dankbar, daß wir 
im Gegensatz zu allen umliegenden Gemein- 
den keinerlei Wa.ssorrationie'.ung hatten. Ge- 
rade die ßürgcrhäu.sor, die in Hessen von der 
SPD aus der Taufe gehoben wurden, liegen 
uns sehr am Herzen. 

Und wenn sogar gefordert wird, daß die 
Stadt im Winter den Schnee von den Bürger- 
steigen beseitigen soll anstatt die Hauseigen- 
tümer dazu zu verpflichten, so ist diese For- 
derung praktisch überhaupt nicht durchführ- 
bar und gefährlich, weshalb sie von uns ab- 
gelehnt werden muß. Selbst in Großstädten 
wie Berlin und Frankfurt-M. müssen die An- 
lieger für die Schnocbe.seitigung auf den 
Bürgersteigen sorgen, v/eil einfach bei einem 
Schneefall nicht genügend Arbeitskräfte vor- 
handen sind und bis zur Schneebesoitigung 
durch die Stadt viele Unfälle passiert sind. 
Die Gemeinden haben genügend Arbeit, die 
Hauptverkehrsstraßen und die Kreuzungen 
vom Schnee zu räumen und zu streuen. 

1/3 der I.angener Wähler sind erst inner- 
halb der letzten 4 Jahre in der Stadt ansässig 
eeworden. Sie haben meist in Großstädten in 
beengten Wohnverhältnissen gelebt und alle 
möglichen Anstrengungen gemacht, um hier 
endlich eine ausreichende Wohnung zu be- 
kommen. Die Wohnung haben sie. Aber die 
Siedlung ist eben noch nicht ganz fertig. Män- 
gel müssen noch beseitigt werden. Es muß 
sich eben alles erst edrtspielen. Wenn die 
Grünanlagen einmal angelegt sind und die 

2. Schule fertig ist, wird auch im Obcrlinden 
vieles anders aussehen. 

Gerade jetzt ist mit dem Tunnelbau unter 
der Bahnlinie begonnen worden, einer Auf- 
gabe, die der Staclt durcli die Bebauung der 
westlichen Stadtteile zugefallen ist. 

Es scheint aber, daß einige Leute diese 
Übergangsituation für sich ausnutzen wollen, 
daß so viele neue Wähler in Langen sind, 
denen die kommunale Vorgeschichte noch 
nicht bekannt ist. Da wird einfach geschimpft 
und polemisiert. Aber auch sie können nur 
das Geld ausgeben, welches die Stadt zur Ver- 
fügung hat. 

Die Bevölkerung Langens ist «oit Kriegs- 
ende um das 3fache angewachsen. Die Auf- 
gaben sind auf allen Gebieten gestiegen und 
zusätzliche Bedürfnisse entstanden, wie sie 
nun einmal eine Stadt mit 30 000 Einwohnern 
hat. Diese Aufgaben können nicht von heule 
auf morgen in einer Legislaturpcricxle bewäl- 
tigt werden. Dazu braucht man ein Pro- 
gramm. in weiches die komniunalpolitischen 
Aufgaben Stein für Stein wie in einem Mo- 
saik eingebaut werden. Zum Schluß ist dann 
das Bild fertig. Zum .Schluß werden wir auch 
sagen können, daß wir wirklich eine Stadt 
sind. Eine Stadt, in der man wirklich ein Zu- 
sammengehörigkeitsgefühl hat, in der man 
nicht nur eine Wohnung bewohnt, sondern 
sich zu Hause fühlt. Eine Stadt, von der ihre 
Bürger wirklich Besitz ergriffen haben. Bis 
dahin werden noch viele Jahre vergehen. 

Daran aber müssen wir alle mitarboiten. Pole- 
mik führt zu nicht;,. Gefälligkeitsaniräge vor 
dor Wahl (Wahlge.schenke) in der Absicht, da- 
mit Stimmen für sich zu gewinnen, verzetteln 
die Finanzkmft der Stadl noch mehr. Ein ver- 
antwortungsbewuß!er Kommunalpolitiker muß 
abwägen, was er alles braucht und wa.i dazu 
zunächst angeschafft werden muß. 

Wenn man jemanden fragt, ob er sich in 
einem Übergangsstadium einer Stadtentwick- 
liing rostlos woliltCihlt. so wird dies joder ver- 
neinen, Und wenn man d.is wiederum propa- 
gandistisch herausstellt, werden viele Leule 
unzufrieden .•^ein. Sagt man dagegen dem 
Bürger, daß wir uns in einem Übergangssta- 
dium befinden und bei «.ystematischer .Xrbeit 
in ab.'!o!ibarer Zeit den Aufbau der zur Stadt 
Langen gehörenden Einrichtungen abge- 
schlo.ssen haben Wehrden, so wird dies jeder 
einsehen. Man kann hall immer nur einen 
Schritt nach dem anderen tun. Zaubern kann 
k(>iner. 

In einem Punkte muß man allerdings dem 
Aefereni.en der Wahierversammlung zustim- 
men: DieGemeindon tragen Lasten für das ge- 
samte Staatswesen und sind am St'juerauf- 
ki>mmen nicht entsprechend beteiligt. Sie 
sind verschuldet durch den Wiederaufbau 
und die durch den Bevölkerungszuwachs be- 
dingten Erweiterungen. Die Gemeinden haben 
aber so die Voraussetzungen ge.schaffen, daß 
Industrie und Wirtschaft weiter ausgebaut 
und das Sozialprodukt des deutschen Volkes 
gesteigert werden konnte. 

Wir Sozialdemokraten fordern daher eine 
stärkere Beteiligung der Gemeinden an den 
Steuereinkünften, Aber um diese Forderung 
vertreten zu können, muß man aueh in Bonn 
und Wiesbaden vertreten sein. 

Kommunalpolitik ist halt nicht mehr auf 
die KirchtuiTnperspeklive beschränkt. 

Wieso Versäumnisse der Stadtverwaltung? 
Eine Erklärung des Langener Magistrats 

„Wieso sind es gerade Versäumnisse der 
Stadtvei-waltung?", fragte sich Bürgermeister 
Wilhelm Umbach, als er von den Ausführun- 
gen der NEV auf einer öffentlichen Vorsamm- 
lung vernahm. Der Bürgermeister stellte jetzt 
dazu fest, daß die Stadtverordnetenversamm- 
lung das höchste und beschließende Organ sei. 
Seit zwölf Jahre seien die Nichtparteigebun- 
denen Einwohner-Vertroter (NEV) im Stadt- 
parlament und auch mit einem Sitz im Magi- 
strat vertreten. Der Magistrat habe zu verwal- 
ten und die Beschlü.sse der Stadtverordneten- 
versammlung durchzufuhren, er habe aber 
auch ein Initiativrecht, durch das er verwalte 
und gestalte. 

Bei neuen Projekten müßten die finanziellen 
Möglichkeiten der Stadt sehr genau abgewo- 
gen werden. Die einzelnen Vorhaben würden 
sehr genau in den Ausschüssen der Stadtver- 
ordnetenversammlung und im Plenum beraten 
und dann beschlossen. Alle Notwendigkeiten 
würden betrachtet und dann das Allerdrin- 
gendste zuerst erledigt. Daß der Schulbau an 
erster Stelle gestanden habe und stehe, be- 
weise die Vielzahl den" Maßnahmen auf diesem 
Gebiet: 1952—195;i sei die Ludwig-Erk-Schule 
gebaut worden, dann soien die Schulräume des 
Gymnasiums gekommen, 1960 die Geschw,- 
Scholl-Schule und 1963 die Albort-Schweitzer- 
Schule. Seit dem vergangenen Jahr sei die Al- 
bert-Einstein-Schule im Bau; sie werde um 
die Jalu-eswende fertig und an Ostern näch- 
sten Jahres ilirer Bestimmung übergeben. Die 
Adolf-Reichwoin-Schule an der Südlichen 
Ringstraße sei bereits geplant. Im nächsten 
Jahr werde mit den Bauarbeiten begonnen. 
Zur Zeit seien die Planung und die Vorarbei- 
ten für eine Volksschule im Norden der Stadt 
im Gange. Für den beabsichtigten Bau einer 
Volksschule im Neurott sei das erforderliche 
Gelände bereits aus dem Waldverband ausge- 
schieden worden. 1958, 1961 und 1963 seien die 
ersten drei Bauabschnitte des Dreieichgymna- 
siums ihrer Bestimmung übergeben worden. 
Der vierte Bauabschnitt, der die Turnhalle 
umfasse, stehe unmittelbar bevor. Das Bau- 
genehmigungsverfahren S0i zur Zeit im Gange. 
Vom .Land habe man allerdings weg<?n der Zu- 
schüsse bisher noch keine Zusagen erhalten. 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß I,an- 
gen nicht in der Lage sei, völlig aus eigenen 
Mitteln Schulen zu bauen. Das vermochte in 
Hessen vielleicht die überaus finanzkräftige 
Stadt Rüsselheim. Umbach wies darauf hin, 
daß die Gelärideboschaffung sehr schwierig 
sei. Das für den Bau der Adolf-Reichwein- 
Schule erforderliche Gelände habe die Stadt 
mit Ausnahme von zwei Parzellen erwerben 
können. Die beiden noch fehlenden Grund- 
stücke müßten nun enteignet werden, denn 
die Stadt vertrete den Standpunkt, die Forde- 
rungen der Grundbesitzer nicht erfüllen zu 
können, weil sie über den üblichen Preis hin- 
ausgingen. Die Enleignungsverfahren seien 
beim Regieiungspräsidenten bereits eingeleitet 
worden. Der Bürgermeister wies nochmals 
darauf hin, daß der Landkreis Offenbach vom 
1. Januar 1963 an die Schulträgerschaft für 
das Dreieichgymnasium übernehme. Die Stadt 
sei aber trotzdem weiterhin bemüht, daß der 
Schidraumnot im Gymnasium Rechnung ge- 
tragen werde. Zunächst müsse aber oin Grund- 
satzbeschluß herbeigeführt werden, ob die 
Schule erweitert werden .sollte oder cjb nicht 
der Bau eines zweiten Gymnasiums zweck- 
mäßiger sei. 

Ein neues Rathaus könne solange in Langesi 
nicht gebaut worden, wie es an Schulraum, 
Kiridergärten und Kinderspielplätzen fehle. 
Im Singes und an der Riedstraße seien neue 
Kinderspielplätze in Vorbereitung, 

Zur städtebaulichen Entwicklung bemerkte 
der Bürgermeister, Langen müsse sein Stadt- 
bild noch nach Süden und Nordcai abrunden. 
In der nächsten Legislaturperiode würden 
eine Reihe von größeren Projekten zur Dis- 
kussion stehen, die dazu beitrügen. Langen 
nach und nach zu einem städtischen Gepräge 
zu verhelfen. Umbach ca"innert daran, daß sich 
die Einwohnerzahl seit 1939 mehr als verdrei- 
facht habe. Allein in den letzten vier .lahren 
sei die Einwohnerzahl um insgesamt achttau- 
send gestiiegen. Für den Charakter des Stadt- 
bildes sei schließlich auch die Privatintitiative 
mit au.sschlaggebend.Umbach wiesdarauf hin, 
daß manche Bürger gelegentlich Absichten, an 
wichtigen Straßen höhere Bauwerke zu er- 

riclilcn, widersprochen haben, so bcispiels- 
weLse vor der En ichtung eines stattlichen Ge- 
.schäftshauses in der Btihnslraße nahe dr>n 
B.ihnschranken. 

Für die Sporl-sUittcn habe die Stadt Lan«r»n 
in den letzten Jahren vir! getan, Dali die an- 
gefangenen Maßn.'ihmcn so schnell \v:i- miig- 
lich beendet werden sdllen, sei für den Magi- 
strat eine Selh>tverständli(hke;t, H:s die not- 
wendigen Mittel bpreilt?i';!cllt werden könn- 
ten, müsse eben GcrliiUl aufgebracht werd'.'n, 
l.aiigen l;önne sich sehrn lassen mi! dem, wa.i 
es bisher für den Spoi I g.'tan habe 

Zu der von der NEV geforderli'n „Reform" 
der Stadtvenvallting sagte der IVii pernieiste:: 
„Man sollte mit den Füßen auf der F.rde blei- 
lienl" Langen könne sich mit seiner Verv.Ml- 
tung sehen la.;s<rn. Das sei weil und tire t be- 
kannt, Oberstes Prinzip der St.'id:Verwaltung 
sei es. mit dem .SleuerRrn.sehc n so .;p:irsam wie 
nii'iglich univugehen Darunter dürften aller- 
dings Weitblick und GestaUunaswille nicht 
leiden. Ohne die Wahlbeamten und die S:adt- 
werke habe cl'e Venvallung 10311 insg.-ianil 29 
Beamte und AngestelPe umfaßt Iti'in seien 
es bereits ritl gewesen und 1ÜR3 9il Seit l'iä') 
sei die Zahl dc>r Verwallungsbeamten um I7.fi 
auf zwanzig gewachsen, die der PoUzi itcn um 
107.6 Prozent auf 27. v.hhrcnd sieh die Zahl 
der Angestellten genau verdoppelt habe. Im 
gleichen Zeitraum habe die Einwohnerzahl um 
93,7 Prozent zugenommen, während das Volu- 
men des ordentlichen Haushaltsplans um 7firi 
Prozent gewachsen sei 

Die NEV verknüpfe mit ihrer Forderung, die 
Stadt solle den Winterdienst auf den Straßen 
übernehmen, weil sie aueh die Parkimieter- 
Groschen kassiere, zwei Dinge, die sich gar 
nicht verbinden ließen, miteinander. Nach dem 
von der Stadtvorordnolenversammlung be- 
stimmten Ortsrocht müßten die Anlieger nun 
einmal die Straße fegen. Daß diese Satzung 
nicht der Weisheit l.»lzter Schluß sei, darüber 
bestehe wohl Einigkeit, wenngleich in ver- 
gleichbaren Städten der Größe I.angens keine 
andere Regelung besteh". Von der nächsten 
Sladtverodnelenversammlung mü.sse jf^äoch 
eine städtische Straßenreinigung voraussicht- 
lich beschlossen werden. Der Kauf einer Stra- 
ßenreinigungsmaschine sei aus dem Etat ge- 
strichen worden, weil das Geld für andere 
Aufgaben dringend benötig! worden sei. Die 
Kosten für die städtische Straßenreinigung 
müßten durch Gebühren gedeckt worden. Bine 
Reihe Langener Bürger werde wohl kaum be- 
reit sein, die.so Gebühren auf sich zu nehmen, 
wenn die Straßenreinigung in die Regie der 
Stadl übergegangen sei. Der Vorschlag, daß 
die Stadt auch den Winterdienst auf den Bür- 
gersteigen übernehme, sei nicht zu realisieren. 
Das gebe es in keiner deutschen Stadt, auch 
der größten nicht. 

DaßdieZu-itände in der bestehenden kleinen 
Halle auf dem Friedhof nicht erfreulich seien, 
wisse die Stadt .schon lange. Der Stadl sei (s 
jetzt gelungen, das für den Bau einer großen 
Fricdhüfshalle notwendige Gelände bis auf 
eine Ausnahme zu ei-werben. Wegen der letz- 
ten Parzelle laufe gegenwärtig ein Enteig- 
nungsverfahren. weil die Forderungen des Be- 
sitzers nicht erfüllt werden könnten. Wenn 98 
Pro;'.ent der Grundbesitzer sich zum Verkauf 
unter den gleichen Bedingungen bereit erklärt 
l'.ätten, könne nicht der Letzte den zwei- bis 
dreifachen Betrag erhalten. Wenn die Stadt 
mit zweierlei Maß messen würde, wurde sie 
das Ende jeden Büi-gersinns herbeiführen. 

Im Hinblick auf die Straß<?nbeleuchtung 
sagte Umbach zu den Airsführungen dor NEV, 
die Aufwendungen für die Straßenbeleuchtung 
würden von Ja"hr zu Jahr höher. Es gebe noch 
<?ine Reihe von Straßen, in denen die Beleuch- 
tung unzureichend sei. Wegen des großen 
Wachstums der Stadt könne aber nicht alles 
auf einmal erledigt werden. Der Bürger mü-sse 
etwas Geduld aufbringen, bis er zufriedenge- 
stellt werde. 

Zu dem Projekt Main-Neckar-Bahnüber- 
führung bemerkte der Bürgermeister, eine von 
der Stadtverordnetenversammlung beschlos- 
sene Änderung habe eine Neuplanung erfor- 
derlich gemacht, die eine Verzögerung mit sich 
bringe. Der Zeitverlust sei damals von der 
Stadtverordnetenversammlung in Kauf ge- 
nommen worden. An Bemühungen, das Pro- 
jekt zu beschleunigen, habe es die Stadtver- 
waltung nie fehlen lasscHi. 

Piosil! Sahile! a vom sonte! 
Wer in genießerischer Urlaubsstimmung in südlichen 
Ländern deren feurige Weine kennen und schätzen 
lernte, möchte gerne den einen oder anderen Wein 
auch zu Hause wieder einmal trinken. 
Unser heutiges Angebot ist nur eine kleine Auslese 
unseres reichhaltigen Sortiments an auslrindisd.e-; 
Weinen, 
1963er _ 

185 

188 

ISO 

2.75 

naturreiner Weißwein ohne Glas 

Amodä!, französischer 
Weißwein, blumig und ausgeglichen 

Utorfl. ohne Glat i 
1961er " 

Banntet Riesling 
harmonischer Naturwein 
aus Jugoslawien UtoHL ohne Gla« " 

Gmves de Vnyies 
französischer Weißwein 
von fruchtiger Süße Vi Flasche 

Auf all« Ang«b«t« S*/^ RaboM 

SninleRenee 
marokkanischer Rotwein 

Litorfl. ohne Glas 

CnHemet, chilenischer 
Rotwein, reifer Tafelwein 

Literfl. ohne Glas 

französischer 
Rotwein, vollmundig und mild 

Vi Flasche 

Remone Rose, Frankreldi 
wird auch gekühlt getrunken 

Vi Flasche 

Rotwein aus Italien 
da, ja, der Chiantiwein, der lädt 
uns alle ein.,. 2-liter-Bastflasche 

148 

1.65 

2.75 

2.95 

4.95 

Reichen Sie zum V/ein eine bunte, appetitlich gar- 
nierte Käseplatte. Käse und Wein ergänzen sich 
geschmacklich sehr gut. Unsere Filialen bieten Ihnen 
täglich eine reiche Auswahl verschiedener Käse- 
sorten aus dem In- und Aijsland. 

J 

IMdi 



Nr. 74 LANGENEB ZEITONO Dionstag, den 15. September lfl64 

NACHRICHUN 

Erneute Auswärls-Niederloge des Clubs 
SC Griesheim — 1. FC Langen 3:2 

Die Lanßener Zuscluiucr, die sich in der 
3. Min. beim SC Griesheim über das ßroß- 
arlige FühnmßstDr ihrer Mannschaft freuten, 
jubelten zu früh. Denn beinahe postwendend 
fiel boreit.s der Ausgleich, und außerdem er- 
wies sich der rasante Blitzstart des Clubs sehr 
bald als reines „Strohfeuer". Spielerisch blie- 
ben die Gäste /.war während der ßetamten 
90 Minuten tonangebend, aber dem Sturm 
fehlte einfaeli ein Vollstrecker. 

Die Gastgeber hatten ihren Mittelstürmer 
Weicker von Anfang an als Sonderbcwacher 
für Dieter in die Abwehr zin-ückbeordert, so 
daß der Langener Angriffsführer stets zwei 
Gegner vor sieh halte und deshalb kaum ein- 
mal durciizubrechen vermochte. Mikulas hatte 
seine besten Szenen in der er.^ten Halbzeit 
auf Linksaußen und zeichnete sich außerdem 
durch gefahrliche Eckbälle aus, doch als er in 
der letzten halben Stunde seinen Phitz mit 
Dieter tauschte, brachte er im gegnerisciien 
Strafraum nichts zu.stande. 

Vetter wurde nicht oft genug steil einge- 
setzt und wirkte bei Duellen gegen Rieger 
und den bulligen Außenläufer Ley, die sich 
abwechselnd .seiner annahmen, wiederholt 
körperlich zu scliwach. 

Valloz. der durch .seinen tollen Kopfball 
beim 0:1 imponiert hatte, war später ebenso 
wie Kesper vorwiegend nur noch im Mittel- 
feld zu finden. Dort sorgte er zusammen mit 
Kesper und Mann für ein deutliches Plus 
.seiner Mannschaft. Doch nur drei Stürmer in 
der vordersten Linie genügten nicht, um sich 
gegen die genau deckende und zahlenmäßig 
überlegene Abwehr de Gastgeber, die mit 
weiten Schlägen klärte, durchzusetzen. 

Die Hintermannschaft des 1. FC Langen war 
allerdings ebenfalls keineswegs schuldlos an 
der Niederlage. Ein Gegentor mußte sie kas- 
sieren, weil sie e.s zuließ, daß sich ein Spieler 
der Gastgeber in die Mauer schmuggelte. Beirn 
zweiten hielt Torhüter Becker, der vorher bei 
.■Jtharfeli Fernschüssen einige Male durch sehr 
gute Paraden geglänzt hatte, den Ball nicht 
fest, und Nummer drei kam dadurch zustande, 
daß das'Leder nicht weit genug weggeschlagen 
v.urde, und Becker ?u weit herauslaufen 
mußte. 

Mann und Koppchen ließen den Halbstür- 
mern der Gastgeber wiederholt zu viel Spiel- 
raum, und Reichert und Hülzke hatten mit den 
schnellep Außenstürmern Czegledi und Sche- 
rer beH^em hohen Stoilpaßspiel des SC Gries- 
heim mehr Mühe, als ihnen lieb war. 

im Abwehrzentium strahlte Kreti. dem der 
direkte Gegenspieler fehlte, zunächst Ruhe ■ 
aus. aber als er in der 2. Halbzeit Koppchen 
den Stopperposten überließ und als Außcn- 
l^fer offensiv spielte, fehlte es ihm an der 
rWtigen Schnelligkeit. Darüber hinaus schoß er 
ebenso ungenau wie die Langener Stürmer. 

Die Vorarbeit zum 0;1 in der 3. Min. leiste- 
ten Dieter und Mikulas, der halbhoch vor das 
Tor der Gastgeber flankte. Valloz war zur 
Stelle und rammte den Ball mit einem Hecht- 
■sprung ins Netz. 

Doch als man bei anhaltender Überlegen- 
heit des'Clubs das 0:2 erwartefe, ließ Schieds- 
richter Riedel aus Wiesbaden, der die Gäste 
oit stark benachteiligte, in der 7. Min. einen 
Freistoß an der Langener Strafraumgrenze 
wiederholen. Während Ley beim ersten Mal 
nur die-Mauer getroffen hatte, schoß Weicker 
beim zv.'eiten Versuch durch die Lücke, die 

II. Fußball-.Amateurliga Darmstadt 
Nun ist auch die TSG Messel gestrauchelt. 

Nach ihrer Heimniederlage gegen den TSV 
Pfungstadt mußte sie die Tabellenführung an 
Gemsheim abgeben, das in Nieder-Roden 
überraschend mit 0:1 siegle. Beachtlich ist 
auch der Sieg des neuen Tabellenzweiten FC 
Ben.sheim beim FC Arheilgen. Mit dem 5. 
Tabellenplatz muß sich jetzt der 1. FC Langen 
begnügen, dem in Griesheim beide Punkte 
verloren gingen. Die Spiele im einzelnen: 
SC Griesheim — 1. FC Langen 
FC Arheilgen — FC Bensheim 
SV Weiterstadt — SG Arheilgen 
TSG Messel — TSV Pfungstadt 
Germania Ober-Roden — KSV Urberach 
SG Nieder-Roden — Gemsheim 
RW Walldorf — Lampertheim 
SV Bischofsheim — SV Münster 
Aschaffenburg — Schaafheim 
TSV Trebur — 98 Amateiu e ' 

1. Gernsheim 

dadurch entstand, daß sich ein Griesheimer 
Spieler fallen ließ, zum 1:1-Ausglcich ein. 

Anschließend vergab Mikulas freistehend 
eine klare Chance, und der gegneri.sche Stop- 
per hatte großes Glück, daß er den Ball bei 
einer mißglückten Abwehr gerade noch haar- 
scharf über das eigene Tor lenkte. Außerdem 
wurde Vetter, nachdem er zwei Gegner über- 
spielte hatte, im Strafraum gelegt, ohne daß 
der Schiedsrichter eingriff, und als Dieter end- 
lich einmal freie Bahn hatte, pfiff der Un- 
parteiische diesen klaren Vorteil ab und ent- 
schied auf Freistoß. 

Es folgte das 2:1 in der 34. Minute: Becker 
ließ das I-eder bei einem Eckball fallen, und 
Trautig lenkte ein. 

5 12:7 
2. FC Bensheim 5 19:11 
3. TSG Messel ■> 4:1 
4. Pfungstadt 5 7:2 
5. 1. FC Langen 6 15.9 
fi. Aschaffenburg B 9:7 
7. Walldorf 5 5:7 
8. Über-Hoden 4 10:7 
9. TSV Trebur 5 9:7 

10 SG Arheilgen 5 6:7 
!1. Griesheim 5 11:13 
12. Nie<lor-Roden 5 6:10 
13. SV Münster « 13:11 
14. Weiterstadt 6 8:13 
15. Bischofsheim 5 10:10 
IG. SV 98 Amateure 4 5:5 
17. FC Arheilgen 5 5:10 
IB. KSV Urberach 5 4:9 
19. Schaafheim 5 5:11 
20. Lumiiertheim 5 2:8 

Endgültig entschieden wurde die Partie 
aber erst 10 Minuten nach dem Seitenwcch.sel, 
indem Schecker nach einem zu kurzen Ab- 
praller am herauslaufenden Becker vorbei 
zum 3:1 verwandelte. 

Nun setzte der Club zwar alles auf eine 
Karte und griff in der letzten halben Stunde 
nahezu pausenlos mit 7 oder 8 Mann an. Doch 
neben einer ganzen Serie von Eckbällen und 
zahlreichen Schüssen aus kürzester Entfer- 
nung kamen die drückend überlegenen Gäste 
nur noch zum 3:2-Anschlußtreffer in der 
72. Minute. Mann lenkte dabei einen Eckball 
von Mikulas mit dem Kopf in Richtung Tor, 
und der ohnehin hinter der Linie stehende 
gegnerische Stopper beförderte das Leder end- 
gültig ins Netz. Dem Ausgleichstor jagte man 
dagegen vergeblich nach, weil keiner die Ner- 
ven behielt, um im entscheidenden Augenblick 
konzentriert genug zu schießen und die sich 
bietenden Gelegenheiten kaltschnäuzig auszu- 
nutzen. 

Im Vorspiel führte die Reserve des Clubs 
bis zur 90. Minute. Doch unmittelbau vor dem 
Abpfiff mußte sie doch noch den l:l-Au.s- 
gleich hinnehmen. 

Knapper Sieg nach schwacher Partie! 
so Egelsbach — SKG Roßdorf 3:2 (1:1) 

Die Punkte blieben zwar in Egelsbach, doch 
alles m allem enttäuschte die schwarzweiße 
Elf in Angriff und Abwehr doch erheblich. 
Gegen Schluß mußte man sogar noch um 
beide Punkte bangen, denn bei den wenigen 
Gegenstößen vcm Roßdorf sah Egelsbachs 
Abwehr garnicht gut aus. Obwohl Stopper 
Karl wieder mitwirkte, und deshalb eigent- 
lich Ruhe in den hinteren Regionen herrschen 
sollte, war gerade er es, der durch zögerndes 
Eingreifen und oft schwaches Abspiel sehr 
bald Gefahr und Unruhe brachte. Davon lie- 
ßen sich auch Hüter Jäger und Rechtsvertei- 
diger D. Becker anstecken und auch Benz 
fand selten den richtigen Weg. lediglich 
Rückert konnte befriedigen, zumal er mit 
zwei guten Freistößen die Voraussetzung zu 
den entscheidenden Toren schuf. In der Fün- 
ferreihe war es besonders Lehnert, dem vor 
dem Tor die Nerven versagten, sonst hätten 
gerade von ihm noch weitere Treffer fallen 
müssen. Anfangs klappte auch das Zusam- 
menspiel sehr schlecht und erst als in der 
zweiten Hälfte durch Kopfbälle von Rüster 
die Entscheidung bereits gefallen war, lief 
das Sturmspiel etwas besser. Diesmal hatte 
auch W. Becker gegen den guten Stopper W. 
Zimmer einen schweren Stand und erst als 
dieser seinen Platz mit dem Mittelstürmer 
tauschte, kam er mehr zur Geltung. Die harte 
Gangart der Gästeabwehr behagte ohnedies 
den wenigsten der Egelsbacher Stürmer, le- 
diglich Standhardinger verstand es vorzüg- 
lich, durch seinen unermüdlichen Einsatz 
Verwirrung zu stiföSn. Wanirehiacher wurde 
schon früh hart gefoult, war aber trotzdem 
noch recht eifrig. Sein Gegenspieler, Fr. Zim- 
mer, schied bei einem Keptballduell mit einer 
Platzwunde am Kopf aus und so mußten die 
Gäste in der letzten halben Stunde mit 
10 Mann auskommen. Bei Roßdorf verdien- 
ten sich Torhüter Kühl und Stopper W. Zim- 
mer die besten Noten. Auch beide Halbstür- 
mer Krichbaum und Rau wußten zu gefallen. 
Eine wenig befriedigende Leistung bot 
Schiedsrichter Korb aus Fechenheim, der bei 
der oft sehr harten Gangart beider Mann- 
schaften nie rechtzeitig eingriff und der auch 
zu wenig auf Ballhöhc war, um die richtigen 
Entscheidungen zu treffen. 

Schon beim ersten Angriff mußte sich Roß- 
dorfs Torhüter Kühl vor die Füße von Mit- 
telstürmer Becker werfen, um zu retten. In 
kurzer Folge schoß dann läenz aus dem Hin- 
terhalt nach dem ersten Egelsbacher Eckball 
knapp vorbei und Standhardinger traf aus 

geringer Entfernung nur das Außennetz. Die 
Feldvorteile von Egelsbach waren zwar un- 
verkennbar, aber bei den wenigen Gegen- 
stößen sah die Hintermannschaft der Gast- 
geber, hier besonders D. Becker und Karl 
nicht gut au.s. Nachdem Lehnert i-JS spitzem 
Winkel schoß anstatt weich zu flanken, säbelte 
in der 25. Minute RechtsVerteidiger Zimmer 
den Egelsbacher Linksaußen Wannemacher 
von hinten glatt um und diese Tat hätte zu 
einem Platzverweis führen müssen, aber wie 
später auch bei Mittelläufer Karl ließ der 
Schiedsrichter nur einen Freistoß ausführen. 
Erst in der 33. Minute fiel daJin das längst 
fällige 1:0. Rückert trat einen Freistoß von 
der Strafraumgrenze, Kühl konnte nicht fest- 
halten und W. Becker besorgte den Ball end- 
gültig über die Linie. Fünf Minuten vor der 
Pause aber traf der Halbrechte Krichbaum 
aus etwa 20 m genau ins Tordreieck und e« 
stand wieder 1:1. 

Nach der Pause brachte ein weiteres Miß- 
verständnis zwischen Rühl II und Karl er- 
neute Gefahr für Egelsbachs Tor; Jäger ret- 
tete jedoch im Nachgreifen. Kurz nach Sei- 
tenwechsel hob Rüster mit dem Kopf einen 
Eckball nach innen, aber Lehnert hatte kein 
Glück und hob über die Latte. Nachdem aber 
Rüster in der 55. Minute einen Freistoß von 
Rühl mit dem Kopf ins Netz stieß und aus 
ähnlicher Situation auch das 3:1 in der 67. 
Minute wieder mit Rüster-Kopfball nach 
Freistoß von Rückert gefallen war, glaubte 
jeder an weitere Treffer für -die - Sfh'-varz- 
Weißen. Da aber in der folgenden Viertel- 
stunde zuerst ein weiterer Freistoß von Rük- 
kert nur an die Latte flog, Lehnert den Nach- 
schuß darüberjagte und der gleiche Spieler, 
zweimal alleine vor Kühl stehend, kläglich 
versagte, hielt dieses Ergebnis bis zur 86. Mi- 
nute. Gerade hatte Stopper Karl noch anstatt 
anzugreifen, beim Schiedsrichter heftig rekla- 
miert, da ließ ihn der in den Angriff gewech- 
selte Gästestnpper W. Zimmer erneut stehen 
und schoß auch an dem sich vergeblich wer- 
fenden Jäger vorbei zum 3:2 ein. In der 
Schlußminutc hatte die nun völlig ncr\'öse 
Abwehr der Schwarzweißen noch einmal 
großes Glück, als ein Schuß des Halblinken 
Rau nur die Latte streifte. 

Der Egelsbacher r.,>serveiriannschaft :»<.lang 
erst in ihrem 5. Spiel der 1. Sieg. Das :i:i- 
Endergebnis entsprach auch durchaus dem 
Spielverlauf. Enitmals stand wieder H. Küh- 
ler nach längerer Abweswiheit zwischen den 
Pfosten. 

Drei Tore nicht anericannt! 
GSV Wiebelsbach — SSO Offcnthal 1:1 (1.1) 

3:2 
2:4 
3:4 
0:1 
2:0 
1:2 
1:0 
2:1 
1.0 
0:3 
9:1 
8:2 
7:3 
7:3 
7:5 
7:5 
0:4 
5:3 
5:5 
5:5 
5:5 
5:5 
5:7 
5:7 
4:6 
3:5 
3:7 
3:7 
2:8 
1:9 

Am kommenden Sonntag: Bensheim — Mes- 
sel, SG Arheilgen — Grietiheim, Schaatheim 
gegen FC Arheilgen, Pfungstadt — Trebur, 
SV S3 Amateure — Weiterstadt, Langen ge- 
gen Walldorf, üischofsheim -- Nieder- Hoden, 
Gern-^heim — Ober-Roden, Uriierach gegen 
A.'ichnffenburg und Münster — I.ampcTtheim. 

Trotzdem die Offenthaler Fußballer in 
ihrem vierten Spiel der Dieburger B-Klaäse 
ungeschlagen bheben, haderten sie doch mit 
ihrem Schicksal, denn durch eine schwache 
Schiedsrichterleistung wurden sie in Wiebels- 
bach stark benachteiligt. Drei, für den objek- 
tiven Zuschauer reguläre Tore, bekamen sie 
nicht anerkannt Unter diesen Umständen 
muß man sich fragen, ob dem Fußballsport 
durch solche Vorkommnisse nicht viele 
Freunde und Anhänger verlorengehen. 

Daß es für die Offenthaler auf dem ge- 
fürchteten Wiebelsbacher Gelände nicht leicht 
werden würde, darüber war man sich vorher 
wohl klar. Dies zeigten auch bereits die er- 
sten Spielminuten, als die einheimischen 
Stümier mit einigen Bombenschüssen Tor- 
hüter Müller auf die Probe stellten. Bei etwa 
verteiltem Spiel kamen die Gäste dann in 
der 28. Minute durch Hubert Zeiske zum 
Führungstreffer. Die.ses Tor hatte die Gast- 
geber, die im Gebrauch ihrer Mittel nicht ge- 
rade zimperlich waren, etwas aus dem Kon- 
zept gebracht. I.^icht hätte es jetzt zu einer 
Erhöhung des Ergebnisses zu Gunsten der 
Gäste kommen kimnen. So z. B. bei einem 
Tor durch K. H. Schröder, der mit aem Kopf 
den Ball aus den Händen des Torhüters ans 
Innennelz drückte. Dieser Treffer wurde vom 
Unparteiischen aber nicht anerkannt. Zum 
Ausgleich kamen die Gastgeber in der 40 Mi- 
nute aus emcr nicht unbedingt zwingenden 
Torsituation. 

Nach dem Wiederanpfif^ hatten die Offen- 
thaler etwas mehr zuzu.setzen, als ihr Gegner. 
Es kam wiederholt zu brenzlichen Situatio- 
nen i'or dem Wlebelsoacher Tor. Der zweite 
„Streich" des Schiedsrichters kam dann in 
der 68. Minute. Nach einem Foul an Heinz 
Rath schoß Jakob Schlee den Freistoß direkt 
ins Tor, wobei der Torsteher den Ball noch 
mit den Fingerspitren berührte. Der 23. Mann 

auf dem Spielfeld wollte das aber nicht ge- 
sehen haben und entschied auf Torabstoß. In 
den letzten 15 Minuten drängten die Offen- 
thaler immer mehr und es kam dann 8 Minu- 
ten vor Spielschluß zu ihrem dritten nicht 
anerkannten Tor. Jakob Schlec hatte aus 
halbrechtcr Position mitten in die Maschen 
getroffe:;. der Schiedsrichter pfiff Tor tmd 
deutete auf den Mittelkrei.s. Durch Rekla- 
mation der Vi'iebi.'lsbachcr Spieler und Zu- 
schauer ließ ("ich aber der fragwürdige Un- 
parteiisclie c':)zu bewegen, diesen Treffer zu 
annulieren. Der Ball soll angeblich durch ein 
Loch im Tornetz in das Gehäuse gekommen 
sein. Somit blieb es bei dem unentschiedenen 
Spielau.=!gang. 

Die Offenthaler Re.serve siegte 3:1 und die 
.Tugend blieb gegen (len FSV Münster mit 4:0 
erfolgreich. 

FuBball-A-Klasse Darmstad< (West) 
Spielergebnisse vom letzten Sonntag: 

VfR Groß-Gerau — SV Biebesheim 
SKV Mörfelden — VfB Ginsheim 
SG Egelsbach — SKG Roßdorf 
SV Nauheim — SG Überall 
SKV Büttelborn —■ SF Bischofsheim 
SV Reinheim — TSG Wixhausen 

Hohe Niederlage der SSG-Fußballer 
SpvBR. Wciskirchen — SSG Langen 7:1 (4:0) 
Eine böse Uberra.schung erlebten die Fußbal- 
ler der SSG am 3. Spielsonntag beim Tabel- 
lenführer Weiskirchen. Zwar waren sich die 
Langener von vorn herein der schweren Auf- 
gabe bewußt gewesen, doch hatte wohl kaum 
jemand mit einem so spielstarken, sich selbst 
übertreffenden Gegner gerechnet. Dieser 
Mannschaft klappte an dem Tage einfach alles 
und so aufopferung.woll auch die Langener 
Hintermannschaft, die ohne ihren verletzten 
Mittelläufer A. Leiser antreten mußte, 
kämpfte, das Glanzstück der Weiskirchener. 
der Sturm, war einfach nicht zu bremsen. Ob 
im Spiel ohne oder mit Ball, ob einsatzfreudig, 
in jeder Hinsicht erteilte die Fünfen'eihe des 
Gastgebers den Langener Stürmern eine Fuß- 
ball-Lektion Erst als im Gefühl des sicheren 
Sieges der Gastgeber die Zügel etwas schlei- 
fen ließ, vermochte sich der Langener Sturm 
etwas besser in Szene zu setzen. Noch einmal 
schöpften die vielen Langener Schlachten- 
bummler Hoffnung, als der nach innen ge- 
wechselte Bigalke mit plaziertem Schuß beim 
Stande von 4:0 den Anschlußtreffer erzielte, 
al.<; in den folgenden Minuten der Weiskir- 
chener Schlußmann nur mit größter Mühe 2 
Bombenschüsse des gleichen Spielers parieren 
konnte. Zweimal prallte der Ball vom Weis- 
kirchener Torpfosten ab, ehe der diesmal völlig 
lustlos wirkende Lötz zwei Großchancen frei 
vor dem gegnerischen Tormann ausließ. Wenn 
auch der Platzbesitzer in spielerischer Hin- 
sicht ein merkliches Übergewicht hatte, so lag 
es dennoch in den Händen der Langener, in 
diesen Minuten dem Spiel nochmals eine gün- 
stigere Wendung geben zu können. So aber 
drehten die Gastgeber in den letzten 20 Minu- 
ten den Spieß um und drei weitere Tore be- 
siegelten das Schicksal der Langener. Die Hin- 
termannschaft der Langener, aus der die 
Spieler Barthel und Kurze herausragten, traf 
wohl an dieser hohen Niederlage die wenigste 
Schuld. Sie gab was sie konnte, wenn auch 
das Fehlen ihres Mittelläufers A. Leiser sich 
stark bemerkbar machte. Ihr Pech war es, daß 
Schlußmann Müller gewiß nicht seinen besten 
Tag er\vischt hatte und bei 3 Toren nicht ge- 
rade eine glückliche Figur machte. Im Lan- 
geher Sturm vermochte lediglich Bigalke zu 
übei"zeugen, der sich redlich abmühte, der 
aber bei seinen Mitspielern auf wenig Unter- 
stützung stieß. Mehrmals ließ er seine Ge- 
fährlichkeit erkennen — und auf dem rich- 
tigen Posten eingesetzt, ist er zweifellos eine 
große Verstärkung fiir die Langener Fünfer- 
reihe. 

Trotzdem sollten die Langener nach dieser 
hohen Niederlage keineswegs den Kopf hän- 
gen lassen. Sie trafen an diesem Tag auf einen 
eingespielten, völlig harmonisch operierenden 
Gegner, während sich ihre Sturmreihe, durch 
die Neuzugänge bedingt, erst wieder zusam- 
menfinden muß. D_aß_dies gelingen wird, steht 
wohl außet ZWeItel,"äoch setzt dieses Vorha- 
ben den Willen sowie die Einsatzfreudigkeit 
eines jeden Spielers voraus. 

Erfreulich, diese betont faire Note, die die 
Begegnung durch das sportliche Verhalten 
beider Mannschaften erhielt. 

Die Mannschaft: Müller, Zabel, Barthel, 
Simm. Herth, Kurze, Bigalke, Teichmann, 
Srhrcibrr, Keim, Lötz. 

Im Vorspiel gelang der Reservemannschaft 
der SSG durch ein Tor von Detzer, ein vei-- 
dienter 1:0-Sieg. 

Bereits am Samstag stieß die 3. Mannschaft 
auf die spielstarke Mannschaft von BC 99 Of- 
fenbach. Nach einer ausgezeichneten ersten 
Halbzeit gelang den Langenern nach Toren 
von Thron (2), Werner (2), ein verdienter, aber 
schwer erkämpfter 4:3-Sieg. 

HANDBALL 
TSV Pfungstadt B-Jgd.—SSG Langen 5:6 (5:U) 

Ein ausgeglichenes Spiel gleichwertiger 
Mannschaften. Für die Langener boten sich 
zwar zeitweise die besseren Möglichkeiten, 
konnten jedoch nicht genutzt werden. Auch 
ein verschossener 7 m gehört dazu. Ansonsten 
gab es auf beiden Seiten schöne Tore. Zwei 
von Urban sicherten die 2:0-Führung. Die 
Pfungstädter konnten gleichziehen. Ein Wurf 
von Schreiber aus dem Hinterhalt ergab das 
3:2. Wiederum kommt es zum Ausgleich. Ur- 
ban und Stückle erhöhen auf 5:3. Ein 7-m- 
Wurf läßt Pfungstadt wieder herankommen. 
Dann ein prachtvolles Tor von Schülerspieler 
Elger. Es heißt 6:4. Kurz vor dem Halbzeitpfiff 
kommt Pfungstadt zu seinem letzten Treffer. 
In der 2. Hälfte schießt Elger noch einmal ein 
Tor in ähnlicher Manier. Es wird wegen Über- 
tretens jedoch nicht gewertet. 

Vermutlich hatte das Endergebnis besser 
ausgesehen, wenn Fackclmann in besserer 
körperlicher Verfassung angetreten wäre. So 
mußte er leider die 2. Spielhälfto vom Spiel- 
feldrand erleben. 

Es spielten und warfen die Tore: Sonne- 
mann, Fackelmann, Schreiber (!), Urban (3), 
Kloß, Stöckle (1), Spicker, Elger (I), Hartmann. 

1. TSV Goddelau 4 13:3 
2. SKV Mörfelden 5 23:8 
3. SV Nauheim 5 18:8 
4. VfR Groß-Gerau 4 14:4 
5. SKV Büttelborn 5 13:10 
6. SG Egelsbach 5 10:11 
7. SF Bischofsheim 5 12'.14 
8. SV Erzhausen 4 8:9 
9. SV Reinheim 4 6:9 

10. SKG Stockstiidt 4 4:6 
11. SG Überau ö 6:11 
12. SF Biebesheim 4 7:10 
13. TFG Wixhausen 4 8:10 
14. SKG Roßdorf 5 7:19 
15. VfB Ginshc'im S 6:20 

j.j .Spesen — eine Gcwissensfrage 
7:1 Spesen sind eine Einnahmequelle, die an die 
3:2 Ehrlichkeit des Empfängers u. U. nicht geringe 
4:1 Anforderungen stellt. Darum nehmen die — 
4:2 gelinde ausgedrückt — Unkorrektheiten auf 
2:1 diesem Gebiet auch gelegentlich Überhand. 

8:0 Liquidiert ein Angestellter Übemachtungs- 
8:2 Spesen, obwohl er die ihm zustehende auswär- 
8:2 tige Übernachtung infolge seiner frciwiUiBen 
7:1 späten Heimfahrt mit dem Kraftwagen ge- 
7:3 spart hat, so kann diese Unkorrektheit seine 
5:5 friitlcsc Entlassung rechtfertigen. Die Richter, 
5:5 die diesen Satz einer Entscheidung zu Grunde 
4:4 legten, wußten allerdings auch, daß dieser 
4.4 oder jener Arbeitgeber bei den Spesenabrech- 
4:4 nuiigen seiner Angestotltcn oft beide Augen 
3:7 zudrückt. Hätte er dies bisher in ähnlichen 
2:6 Fällen getan, dann könne in so einem Fall 
2:6 natürlich von einer fristlosen Kündigung kalne 
1:9 Rede sein. (Urteil des Lande.sarbeitsgerichts 
0:10 Kiel v. 18. 10. 1963) 
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SSG-Handballer siegten auch in Wiesboden 

SV Grüri-Wciß Wiesbaden — SSG Langen 9:13 (6:8) 
Die Vorzeichen für dii;yCS Spiel standen 

schlecht. Rang wurde in», Krankenhaus ein- 
geliefert und am Blinodarm operiert und 
fehlte so .'einer Mannschaft. Zu allem Pech 
war zu Beginn des Spieles Wambold noch 
nicht zur Stelle, so daß man mit nur 10 Mann 
über eine Viertelstunde spielen mußte. Die 
Mannschaft aber wußte worum es ging. Un- 
verdrossen wurde gekämpft und zum Schluß 
auch gewonnen. Mit diesem Sieg ist zwar der 
Erhalt der obersten Kla.sse noch nicht ge- 
sichert. aber man ist doch dem Ziel ein ge- 
waltiges Stück näher gekommen. 

Zum Spiel: Schon in der ersten Minute hatte 
Kretschmann I eine gute Torgelegenheit, aber 
er vergab. So war es Wiesbaden, das nach 
einem Pfostenschuß das 1:0 erzielen konnte. 
Dann wurde ein Tor von Naumann nicht ge- 
geben, aber Kretschmann I konnte doch den 
Gleichstand erreichen. Als allerdings Metzger 
einen Wiesbadener Stürmer „legte", ergab der 
fällige 14-m-Ball wieder die Führung der 
Kurstädter. Knöbl war e.^. der nach einer sehr 
schönen Leistung ausgleichen konnte. Wieder 
aber ging Wiesbaden in Front. Dann aber 
hatten die Langener starke 10 Minuten. Der 
Ball lief gut im Langener Sturm. So blieb es 
nicht aus, daß Kretschmann I mit zwei Tref- 
fern. Müller II und Kretschmann II die Lan- 
gener Mannschaft mit 6:3 Toren in Front brin- 
gen konnten. Nun glaubten die Spieler der SSG, 
sich eine Verschnaufpause gönnen zu können. 
Das wäre fast schief gegangen. Wiesbaden 
kam mächtig auf und konnte gegen die ner- 
vöse Langener Mannschaft den 6:6-Ausgleich 
erzwingen. Dann erhielt Langen einen 14-m- 
Ball zugesprochen. Knöbl zeigte sich nerven- 
Ktark imd verwandelte sicher zur erneuten 
Langener Führung. Mit einem schönen Schuß 
in die lange Ecke stellte Kretsschmar II den 
Pausenstand von 8:6 für Langen her. 

Nach der Halbzeit hatte es die SSG schwe- 
rer. denn sie mußte gegen den böigen Wind 
spielen, und die tiefstehende Sonne machte es 
dem Langener Torsteher schwer. Trotzdem 
hätten die Langener die F.ührung ausbauen 
können, denn erneut gab es einen 14-m-Ball. 
Dieses Mal verschoß Knöbl. Als dann beim 
nächsten Angriff ein Ball abgefangen,wurde, 
nutzten die Wiesbadener die Überzahl aus, 

unserer Leistung 

prima prima 

Käse aus Dänemark 

Steppenl(äse 45% 

200 g 

Tilsiter Käse 45 /, 

200 g 

Butterlifise 45% 

200 g 

Bei uns zu Haus- 

tyutes von 

-.85 

-,85 

-,96 

Frankfurt/Main 

SSG-Handbolljugend im Bezirksendspiel 

TV Elnhausen — SSG Langen 10:1.5 (5:7) 
und schon stand es nur noch 8:7. Kretsch- 
mann I aber stellte mit einem knallharten 
Strafwurf den alten Torabstand wieder her. 
Noch eihmal griffen die Wie.sbadener mit 
Macht an. Müller I, Metzger und Wambold 
klärten jedoch die gegnerischen Angriffe mit 
Bravour. Da auch Fritzsche und Jähnert ihnen 
nicht nachstanden, und der Langener Tor- 
steher aufmerksam .seinen Posten versah, gab 
einmal mehr die Deckung der Mannschaft den 
nötigen Halt. Als Wiesbaden dann doch einen 
Treffer zum 9:8 anbringen konnte, schlich sich 
vorübergehend noch einmal eine gewisse Ner- 
vosität in den Langener Reihen ein. Aber 
Müller II, der nach einem plötzlichen Antritt 
ein überlegtes Tor erzielte, machte alles wie- 
der klar. Als Kretschmann I dann gar einen 
Dreitorcvorsprung herauswerfen konnte, da 
glaubten auch die Pessimisten unter den zahl- 
reichen Langener Schlachtenbummlern an 
einen wertvollen Auswärtssieg. Daran änderte 
auch ein Eigentor der Wiesbadener nichts. 
Kretschmann II befestigte mit zwei sehr schö- 
nen Toren am Ende den Langener Sieg. Nach 
dem Spiel gab es in den Langener Reihen 
kaum Jubel, die Spieler hatten alles gegeben, 
so daß eine sehr müde Mannschaft das Feld 
verließ. 

Die B-Jugend der Handballer der SSG 
brachte aus Pfungstadt einen wortvollen 6:5- 
Sieg mit, obwohl ihr bester Spielet Fackel- 
mann durch eine Zerrung in der zweiten Halb- 
zeit ausscheiden mußte. So ergab sich in die- 
sem Spiel das Kiiriosum, daß der Halbzeit- 
stand von 6:5 für Langen auch der Endstand 
war. 

Gut schlug sich auch die A 2-Jugend der 
Handballabteilung, die die I. Jugend der SKG 
Weiterstadt mit 9:5 Toren geschlagen nach 
Hause schicken konnte. 

Aus dem Untcrhaltsrecht 
Die Neuregelung des Familienrechts-Ände- 

rungsgesetzes. wonach die unehelichen Kin- 
der einen Unterhaltsanspruch gegen ihren 
Vater auch für das 17. und 18. Lebensjahr 
haben, ist gültig und steht im Einklang mit 
dem Grundge.setz. (Beschluß des Bundesver- 
fassungsgerichts vom 11. 3. 1964) 

Viel schwerer als es sich viele Langener ge- 
dacht hatten, verlief das Spiel der Handball- 
jugend der SSG in Elnhausen. Die Jungen der 
SSG mußten sich nicht nur mit dem ausge- 
zeichneten Meister des Kreises Bergstraße, 
Elnhausen, abmühen, mehr Last fast noch 
hatten die Langener mit den Tücken des 
Platzes. Knöcheltiefer Sand vor den Toren 
machte das Tippen des Balles fast unmöglich. 
Das aber brauchen Steitz, Schreiber und Co., 
wenn sie zu ihrem Spiel finden wollen. So 
war Elnhausen in der ersten Halbzeit ein 
gleichwertiger Gegner, der vor allem ohne zu 
tippen, den Ball spielte. Immer wieder ge- 
lang es den Bergsträßcrn, den Ball in Hallen- 
manier zu spielen, immer wieder fanden sie 
eine Lücke zum Torschuß. Allein die Routine 
war es, die in dieser Zeit für Langen sprach, 
die dann auch die knappe Pausenführung 
rechtfertigte, für die Steitz, Schreiber, Weiß 
und Sehring verantwortlich zeigten. Nach der 
Halbzeit stellte Schreiber sehr schnell das 
Ergebnis auf 9:5. Damit schien das Spiel ge- 
laufen. Doch die Langener hatten die Rech- 
nung ohne ihren Gegner Elnhausen gemacht. 
Noch schneller ließen die den Ball laufen und 
hatten auch mit ihren Würfen Glück. Nach- 
dem die Bergsträßer zwei Tore aufgeholt hat- 
ten, berannten sie mit allen Mitteln das Lan- 
gener Tor. Nun kam die große Zeit von Tor- 
wart Sparr im Langener Kasten, der einige 
tolle Würfe hielt und seine Mann.schaft vor 
einem Rückstand bewahrte. Endlich ging es 
auch im Sturm der SSG-Jugend wieder zu- 
sammen, und es wurde wieder ein beruhigen- 
der Vorsprung erzielt. Erst kurz vor Spiel- 
ende gaben sich die eifrigen Gastgeber dann 
geschlagen. 

Die Langener Jugend mußte ein kämpfe- 
risch großes Spiel liefern, um das Endspiel zu 
erreichen, dafür gebührt ihr ein Lob. Auf 
spielerischer Ebene jedoch ging nicht alles 
nach Wunsch. Daß es trotz allem zu einem 
klaren Erfolg reichte, das spricht für die 
Mannschaft. Sehr gut war Torwart Sparr. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Eberlein, Gleim, Hausmann, Rüder, Müller, 
Pernaß, Weiß (1), Lehr, Zimmer, Sehring (3), 
Steitz (3), Schreiber (8). 

Mit diesem Erfolg hat die Langener Jugend 

al.^ Siegermannschaft der Kreise Groß-Gerau, 
Bergstraße und Darmstadt das Endspiel um 
die Bezirksmeisterschaft erreicht, das sie mit 
dem Sieger der Kreise Dieburg, Aschaffen- 
burg, Erbach, das ist der TV Reinheim, zu- 
•sammenbringen wird. Das Spiel findet am 
kommenden Sonntag auf neutralem Platz statt. 

Nach dem Spiel der Jugendmannschaften 
standen sich die Reserve der SSG und die 
I. Mannschaft von Elnhausen gegenüber. Der 
Gastgeber kämpfte in dem Freundschaftsspiel, 
als ob es um höchste Ehren ginge. Nicht un- 
verdient war dann auch der M:10-Sieg der 
Gastgeber, die in ihrem Tor^vart die b^-s'e 
Kraft hatten. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Staatsangehörigkeit ehelicher Kinder 
eines Staatenlosen und einer deutschen 
Mutter 

Nach Art. 2 des Gesetzes zur Änderung dos 
Reichs- u. Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 
19. 12. 1963 (BGBI. I S. 982) haben die Kinder 
einer deutschen Staatsangehörigen, die in der 
Zeit zwi.schen dem 1. April 1953 und dem 
31. Dezember 1963 geboren sind, die deutsche 
Staatsangehörigkeit erworben, wenn sie sonst 
staatenlos wären. 

Auf Kinder einer Statusdeutschen findet 
Art. 2 aaO analog Anwendung, d. h. sie haben 
nicht die deutsche Staatsangehörigkeit, son- 
dern nur die Rechtsstellung eines Deutschen 
ohne deutsche Staatsangehörigkeit nach Art. 
116 Abs. 1 GG erworben. 

Die deutsche Staatsangehörigkeit bzw. der 
Status als Deutscher nach Art. 116 Abs. 1 GG 
für diese Kinder kann durch den gesetzlichen 
Vertreter bis zum 31. 12. 1964 ausgeschlagen 
werden. Diese Ausschlagung muß in einer Er- 
klärung in öffentlich-beglaubigter Form (Be- 
glaubigung durch Amtsgericht. Notar oder 
beim Ortsgerichtsvorsteher) abgegeben wer- 
den. Nach dem 31. 12. 1964 eingehende Erklä- 
rungen sind niCht mehr wirksam. 

Stundenfrau gesucht 
von 8-15 Uhr. 

Hotel „Deutsches Haus" 

in neuer Herbstware ! 
Verkaufstag; Donnerstag, 17. Sept. 1964, 
von 9 bis 16 Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lotherplatz. 

Selbstbedienung I Verkauf n. Gewicht I 
SclbstnSber sparen Geld ! 

Versuchen Sie es 1 

Restia Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Die Stadt Langen hat bei der letzten Zie- 
genbockversteigerung beim Tierzuchtamt in 
Darmstadt einen Ziegenbock der Zuchtwert- 
klasse II angekauft und diesen zur Wartung 
und Pflege bei 
Scheffel, Langen, WorraserWeg, Außerhalb 89 
eingestellt. 

Die Deckzeiten für Ziegen werden auf vor- 
mittags 10—11 Uhr festgesetzt. 

Langen, den 10. September 1964. 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Für die vielen Beweise aufrichtiger An- 
teilnahme beim Heimgang unserei lie- 
ben Kindes 

Andreas Dröll 

danken wir allen recht herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer 
für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Helmut DrSII u. Frau 

Langen, September 1964 
Darmstädter Straße 9 

1 

TODESANZEIGE 
Heute nacht verstarb an seinem 72. Geburtstag nach langem, mit Geduld 
ertragenem Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Michael Edelmann 

Langen, den 15. September 1964 
Luisenstraße 27 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. September 1964, um 14 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emma Spielvogel 
geb. Richter 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Kaplan Blüin für die 
tröstenden Worte am Grabe, ebenso der Kameradschaft 1887 für die Kranz- 
niederlegung und allen, die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

Herbert SpielvoKel 
und alle AngehSrigen 

Langen, GutenbergstraOe 14 



;rerband der Heimkehrar 
Ortsverband Langen 

Freitag, den 18. 9. 64, 
20.in Uhr, im Lämm- 
chen" 

Alonat.svcrsummliing 
Zuhlrciches Er.'ichcinen 
erwiin.scht 

Der Vor.stand 

Wagner- 
Transporlt 
iin alle Orle 
.jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld er.sparen. 

G. WAGNER. Langen, 
Elisabethenstraße 57, 
Telefon 5223 

VW Export 
Schiebedach, paslell- 
b!au, Bj. 61, Garagen- 
wag., TU bis Juli 63, in 
best. Zustand ii. Aus- 
sehen, verk. geg. bar 

Dr. Schwarz, 
Tel. Langen 3703 

VW 55 
In tadellosem Zustand, 
TU bis Okt. 19BÖ, für 
DM lüOO,- zu verkauf. 

Telefon 713119 

Schone 
Einmachpfirsiche 

tu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Verlängert 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

von 
DieT©te 

Beverly 

Hills 

l'eilDräpfel 
Herden angenommen. 

Becker, Rebenstock 

Reinrassiger holl. 
Kleinpudel 

ichwarz, verkauft 
Rheinstr. 38. Tel. 2192 

LAST-TAXE 
Ruf 3205 

Klavier-Unterrich! 
in Langen erteilt 

Werner Schlick 
Musikdirektor 

Musiklehrer an der Glauburgschule Ffm. 

Anmeldime in Langen: Jeden Mittwoch 
um 18.30 Uhr, Oberlinden, Forstring 127 

bei Szwerinski. - 

Vom Urlaub zurück 

Dr. Christ 
Facharzt für Urologie 
(Nieren- und Blasenleiden) 

Langen, Mühlstraße 1 

Wir sudien in DaueiStellung zu zeitgemäßer Vergütung: 

Maurer und Schreiner 
Maschinenschlosser 
A utosch losse r 
Kraftfahrer CKIasse lil> 
Beifahrer 
Lageristen u. Lagerarbeiter 
Kassiererinnen 
Kaufm. Angestellte 
Junge Lebensmittelkaufleute 
Kaffeeröster 

HEBNRICH DRÖLL V. 
Großhandelshaus 

Langen, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

Schneller geht's... 
Heizen mit dem ölofen. Aufomalisch! Knopfdrehen 
oder Druck auf die Taste, anzünden — und schon 
strahlt er behagliche Wärme aus. Milde Tage — 
kaltes Wetter? Ganz einfach: Ein Handgriff oder 
Einstellen des Thermostaten auf die gewünschte 
Temperatur und schon ist Wärme nach Maß 
vorhanden. Ideal für Frühling, Hetbst und Winter. 
Sparsame, natürliche Wärme und dabei so sauber. 
Ja, das nennt man Komfort. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gerni 

Telefon 2112 
Täglich 20.30 Uhr 

'">er neueste Wallace-Film übertrifft 
alles bisher Dagewesene 

bis einschlicBI. Mittwoch verlängert 
Nnr Donnerstag 20.30 Uhr 

Ruth Leuwerik - Peter van Eyck in 
Die Stunde die du gIGcklicli bist! 

Der Film einer großen Liebe 

Weibl. Bürokraft 
halbtags nachmittags, keine Steno und 
Schreibmaschine, gesucht. 

Offerten unter Nummer 1469 an die LZ 

trKxn. 

Kopfsciimerzen! 
Die oft quälenden Kopfschmerzen kön- 
nen verschiedene Ursachen haben. So 
unterscheidet der Arzt Hinterhaupt-, 
Stirn», Migränc-Kopfschmerzen und 
viele andere mehr. Alle sind sie gleich 
lähmend und hemmen die Arbeits- 
fähigkeit. Sie können sich im Augen- 
blick Erleichterung verschaffen, wenn 
Sie gleich beim ersten Anzeichen von 
Kopfdruck 1 -2 nSpalt-TabIetten''neh- 
men. Nach wenigen Minuten schwin- 
det der Druck, die Schmerzen klingen 
ah, der Kopf wird frei und Sie fühlen 
3 ch wieder frisch. Die hervorragende 
Wirkung dernSpalt-Tabletten"kommt 
dadurch zustande, ddO sie Infolge 
Ihrer besonderen Zusammensetzung 
euch die spastisch bedingten Ur- 
sachen der Schmerzen erfassen. 
10 Stück DM 0.85,20 Stück DM 1.50 

60 Stück DM3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Bis cinschlicß!. Donnerstag verlängert 
Wo. 20.30 Uhr 

RAOlZlieilEII 

WIHHGEII 

Ein explosiver Abenteuerfilm, der alle 
Erwartungen erfüllt! 

Mit Richard Widmark u. Sidncy Poitler 

Junge tüchtige Friseuse 
In einen neu zu eröffnenden Salon An- 
fang Oktober bei guter Bezahlung sofort 
gesucht. (Gutes Betriebsklima u. Dauer- 
stellung) 

R. Reinshagen 
Friseurmeister 
Erzhausen, Langener Straße 41 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt 

Apotlieltenhelferin 

Apothel<en-Anlernhelferm 

gesucht. 

ROSEN-APOTHEKE 
Friedrichstraße 22 

Heizungsmonteure 

instaiiateure 
und Helfer bei gutem Lohn gesucht. 

Gg. Wannemacher 
Heizungsanlagen . Sandweg 1 

iViännl. Arbeilsl(räfle 
für die Isolier-Glasfabrikation, und 

1 weibl. Arbeitsl(raft 
(Halbtagsbeschäftigung) gesucht. 

Peter Horn 
Glasverarbeitung 
Langen, Hügelstraße 12, Tel. 2103 

Baumstück 
am Walde gelegen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1466 a. d. LZ 

[FGXaZS^POKORKY 

Frankfurt/Main - Solmsstraße 2-26 
.'Vm Westbahnhof 
Wir bieten bei leistungsgerechter Entlohnung einen 
Dauerarbeitsplatz: 

Einrichter 
für Mehrspindelbohrmaschinen 
Einrichter 
für Spitzendrehbänke und halbautomatische Drehbänke 
Automatendreher 
(Anfänger werden angelernt) 
Spitzendreher 
für Versuchswerkstatt 
Feinstdreher 
für Werkzeugmaschineninstandsetzung 
Bohrer 
Bohrwerksdreher 
Schlosser und Hiifsschlosser 
für Montagearbeiten 
E-Schweli3er 
Betrietisschiosser 
für Werkzeugmaschinen Instandsetzung 
Universal werlc3:eugsuhleifer 
(auch angelernte Kräfte werden eingestellt) 
WerkzeugausgetaerCin) 

Die Bewerber werden gebeten, sich persönlich in 
unserem Lohnbüro — Montag bis Freitag in der Zeit 
von 7.30 bis 16.30 Uhr — vorzu.stellcn oder unter der 
Telefon-Nummer 77 04 01 mit dem Lohnbüro einen 
Besprechungsteimin zu vereinbaren. 

2 sehr gut erhaltene 
Fahrräder 

(Herren- u. Damenrad) 
gesucht. 
Off.-Nr. 14G0 a. d. LZ 

Fernsehgerät 
für 1. u. 2. Programm, 
sehr gut. Empfang, m. 
Zimmeranterme, um- 
ständehalb. zu verkauf, 
wenig gebr., DM 400,-; 

Wohnzi.-Schrank 
200 cm, sehr gut erh., 
f. DM 80,- zu verkauf; 
Off.-Nr. 1463 a. d. LZ 

HELFMANN 
MühlstraBe 8 

MÖbl.l-ZI.-Woi. I. 
Souterrain, ab 1. 10. b 1 
zu vermieten. 

Vogt, Hügelstr. 24 

Amerikan. Offizier 
sucht für seine Skopf. 
Familie, Nähe Rhpin- 
Main-FIughafen 

Haus oder 
Bungalow 

mind. 3 Zi., Kü., Bad, 
100-130 qm, ZH, zu 
mieten. Angebote an 

Mayor Smith, 
Militär-Flughafen 
Hhein-Main, 
Box 2648 oder Tel. 
9/699-7028 cd, 7026 
8 bis 17 Uhr 

Abstellraum 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1465 a. d. LZ 

Kleine schöne 
Wohnung 

In Langen von jungem 
Mann (verlobt) gesucht. 
Off.-Nr. 1459 a. d. LZ 

Ältere alleinstehende 
Dame sucht 

1-2-ZI.-Wohnung 
mit Zentralheizung. 
Off.-Nr. 1455 a. d. LZ 

Wer legt 
Rasen an? 

Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Welche Jugendliche 
haben Interesse, in 
einer gemischten 

Spiritual-Gruppe 
mitzusingen? 
Off.-Nr. 1457 a. d. LZ 

Platzanweiserin 
auch aushilfsweise, ge- 
sucht. 

Li-Li, 
Vorst, ab 19.30 Uhr 

Gute Schneiderin 
(auch Änderungen) in 
Bahnnähe gesucht. 
Off.-Nr. 1462 a. d. LZ 

Für den modern gepfl. 
Heidelberger Haushalt 
mein. Schwester .-juche 
ich eine 

Hausfrauen 
Vertretung 

Alter 25 bis 55 .Tahre. 
Näheres bei 

Frau Wirsig, 
Schillerstraße 9, 
Telefon 2229 

Heim- und 
Nebenverdienst 
Grimm, 5 Köln 10, 
Postfach 39 

Junge Frau sucht 
Keimarbeit 

Oft-Nr. 1461 a. d. LZ 

Knaben- 
Trevira-Anzug 

blau, mit langer Hose, 
f. 10 bis 12 Jahre, zu 
verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

Neuer 
Wohnzimmer- 
schrank u. Olofen 

90 cbni, zu verkaufen. 
Bahnstr. 123 X. Stck., 
Telefon 3196 

Ford 12 M Cabrio 
preisgünstig, mit fast 
neuer Maschine, abzu- 
geben. 

Walter. Langen, 
Sofienstraße 23 

Neuheit! 

Dampf-Boy 
Kein Verbrennen 

Keine nassen Tücher 
Kein Wäscheeinsprengen 

und das alles 
mit ihrem eigenen 

Bügeleisen 
Wie? 

Das zeigen wir Ihnen 
in unserem Laden 

ADAM HILL Lutherplatz 
Glas - Porzellan - Hausrat 

i 
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Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Sowjetzone lehnte Bonner 
Wünsche ab 

Die Sowjetzone hat die Wünsche der Bun- 
desregierung zum Passicrscheinabkommen 
abgelehnt. Der Sowjetzonen-Staatssekretär 
Wendt soll erklärt haben, daß die Aufstel- 
lungen zusätzlicher Forderungen nach sowjct- 
zonalcr Auffassung keine Verbesserungen mit 
sich brächten, sondern darauf abzielten, den 
Abschluß einer Übereinkunft in der Passier- 
scheinfrage immer wieder hinzuzögern. Zu 
dieser Erklärung aus Ost-Berlin, die als ein 
Zeichen der Verschleppungstaktik gewertet 
werden muß, lehnte der West-Berliner Senat 
jeden Kommentar ab. Vor dem Gespräch 
hatte das SED-Zentralorgan „Neues Deutsch- 
land", die Bundesregierung in einem Kom- 
mentar beschuldigt, durch immer neue For- 
derungen den Abschluß eines Abkommens 
hinauszuzögern und zu hintertreiben. Die 
„Einmischung" Bonns wurde in dem Artikel 
zurückgewiesen, weil Bonn „iri keiner Weise 
zuständig" sei. Der Regierende Bürgermeister 
von Berlin hofft nach wie vor, dal3 bald ein 
verbessertes Passierscheinabkommen erzielt 
werden kann. 

Vor dem West-Berliner Abgeordnetenhaus 
hat er erlilärt, daß man „trotz allem" 
auf eine positive Regelung der Passierschein- 
Frage hoffe. „Daß wir sie für möglich halten, 
liegt auf der Hand." Eine neue Regelung 
werde es indessen nur geben, wenn die Bun- 
despgierung zustimme und die Alliierten sie 
billigten. Auf jeden Fall werde es eine solche 
Regelung nur geben, wenn sie keine Aner- 
kennung des Zonen-Regimes bedeute. Auch 
dürfe Berlin dadurch nicht vom Bund ge- 
trennt oder die Rechte der Schutzmächte ge- 
schmälert werden. 

Altersrenten sollen erhöht 
werden 

iMit Beginn des neuen Jahres sollen die Ait- 
lenten aus der gesetzlichen Sozialversiche- 
rung um 9,4 Prozent erhöht werden. Der ent- 
sprechende Gesetzentwurf zu dieser siebten 
Renlenangleichung ist vom Bundeskabinett 
einstimmig verabschiedet worden. Die Er- 
höhung käme den 8,4 Millionen Rentnern zu- 

seiner Partei hat Brandt den Vorsitzenden 
der CDU, der CSU und der FDP schriftlich 
unterbreitet. In den Briefen, die gleichlautend 
sind, wies Brandt darauf hin, daß die SPD 
die Zeit für gekommen halte, über eine Reihe 
von Sofortmaßnahmen auf Bundesebene und 
Länderebene eine Verständigung zwischen 
den Parteien zu erzielen, damit rechtzeitig 
ein „unermeßlicher Schaden" für unser Volk 
vermieden werde. 

Ais dringlich wird auch die Beseitigung des 
Lehrermangels angesehen. Als ein Mittel zur 
Besserung dieses Problems schlug die SPD 
eine bessere Besoldung vor. Außerdem soll- 
ten neue Unterrichtsmethoden dazu beitra- 
gen, den Lehrermangel zu überwinden. Die 
SPD sprach sich ferner für einen leichteren 
Zugang zu weiterführenden Schulen und eine 
Erhöhung der Abiturientenzahl aus. 

Ankara weist vorerst keine Griechen aus 
Die türkische Regierung will die Aufent- 

haltsgenehmigung von 1800 Griechen in der 
Türkei, die binnen zehn Tagen ausgewiesen 
werden sollten, verlängern, um die festliche 
Atmosphäre der griechischen Königshechzeit 
nicht zu trüben. In griechischen Regierungs- 
kreisen sieht man in dem Beshluß ein Zei- 
chen einer versöhnlicher werdenden Hal'ung 
der Türkei. 

Zur Verleihung des Friedenspreises des 
Deutschen BuchhEndels wird Bundespräsi- 
dent Lübke am Sonntag nach Frankfurt kom- 
men. 

In Anwesenheit von etwa 2500 KonzUsvätern aus aller Welt wurde die dritte Periode des 
Vatikanischen Konzils im Petersdom zu Rom eröffnet. Damit beginnt der voraus- 

siditlicn entscheidende Absdinitt des Zweiten Vatikanums, auf dem die widitigste VorlaKC 
dieses Kirazils, das Sdiema über die Kirche, verabschiedet wird. Unser dpa-Biid leiet Panst 
Paul VI. der an den Konzilsvätern vorbei in die Konzilsaula zum Manptaltar getragen wurde 

Zinn stellte sein neues Kabinett vor 

Raum-Wunde 
Probleme gab es zu allen Zeiten. Seit 

eh und je müssen sich Politiker mit 
ihnen herumschlagen. Aber heute sind 
die Probleme nicht einfach da. Heute 
stehen sie im Raum. 

In der Gemeinderatsitzung eines Dor- 
fes in Westfalen stand das Kranken- 
haus im Raum, das im Nachbardorf 
gebaut werden soll. Der evangelische 
Friedhof stand im Raum, Einer sprach 
gar vom Finger, den er in eine Wunde 
legen wollte 

Da wurde dem Chronisten schlecht. 
Weil er kein Blut sehen kann, das 
„noch im Räume steht". 

gute, deren Renten erstmals vor Beginn die- 
ses Jahres festgestellt worden sind. Durch 
die Erliöhung werden die Altrenten in vollem 
Umfang an die wirtschaftliche Entwicklung 
angepaßt; sie erreichen damit die gleiche 
Höhe wie die vergleichbaren Renten aus dem 
Jahre 1964.. Das Bundeskabinett hat auf den 
Vorschlag, die Beiträge in der sozialen Ren- 
tenversicherung zu erhöhen, verzichtet. Es 
bleibt damit weiterhin bei einem Beitrag von 
vierzehn Prozent des Arbeitsengelts. der je 
zur Hälfte vom Arbeitnehmer und -geber 
aufgebracht werden muß. Auch die Altren- 
ten aus der gesetzlichen Unfallversicherung 
sollen mit Wirkung vom 1. Januar 1965 um 
6,1 Prozent angehoben werden. 

Ein neues Bildungsprogramrn 
der SPD 

Nach einem Vorschlag der sozialdemoitia- 
tischen Partei soll sich ein gemeinsames Be- 
ratungsgremium aller im Bundestag vertre- 
tenen Parteien umgehend mit den aktuellen 
Fragen der Bildungspolitik befassen. Zugleich 
mit dieser Forderung gab der SPD-Vorsit- 
zende Willy Brandt ein „bildungspolitischc.'-- 
Sofortprogramm" der SPD bekannt. Es 
soll den Beratungsgrerr.ien als Diskussions- 
grundlage dienen. Dieses Programm sieht vor, 
pie Ausgaben für Bildung und Wissenschaft 
m der Bundesrepublik bis 1970 auf 5,5 Prozent 

erhöhen. Damit mußten die jährlichen Aufwendungen, die 
gegenwärtig bei etwa vierzelui Milliarden DM 
liegen, verdoppelt werden. Die Vorschläge 

Dem Landtag hat der hessische Minister- 
präsident Dr, Zinn sein umgebildetes Kabinett 
vorgestellt. Im Gegensatz zu der SPD-Fraktion 
und der Gesamtdeutschen Partei/BHE ver- 
weigerten die CDU und die FDP dem neuen 
Kabinett ihr Vertrauen, Vor der Abstimmung 
hatte der Ministerpräsident den Präsidenten 
des Landtags davon unterrichtet, daß er mit 
Wirkung vom 16, September den bisherigen 
Finanzminister Dr, Wilhelm Conrad von sei- 
nen Pflichten entbunden habe. Der seitherige 
Minister für Wirtschaft und Verkehr, Albert 
Oswald, ist sein Nachfolger. Das Verkehrs- 
ministcrium übernahm Rudi Arndt, der seit- 
herige Vorsitzende der SPD-Fraktion im Land- 
tag. Zinn sprach Conrad für seine achtjährige 
Amtsperiode Worte des Dankes und der An- 
erkennung aus, Conrad habe Anteil an dem 
überdurchschnittlichen Wachstum von Hessens 
Finanzkraft gehabt. 

Zur Kabinettsumbildung sagte der Minister- 
präsident. er habe erwogen, Justizminister Dr. 
Lauritzen das Amt des Finanzministers zu 
übertragen. Schwebende Ermittlungen der 
Finanzbehörde gegen die Stadt Kassel — dort 
hatte Lauritzen früher als Oberbürgermeister 
amtiert — hätten ihn jedoch veranlaßt, davon 
abzusehen. Die Ermittlungen, auf die Lauritzen 
nie Einfluß genommen habe, belasteten ihn 
auch nicht. 

Nach Ansicht der CDU ist durch die Um- 
bildung des Kabinetts die Würde des Mini- 
steiamtes verletzt worden. Dr. Großkopf, der 
CpU-Fraktionsvorsitzende, kritisierte, daß 
Zinn einen Mann, den er als Justizminister 
akzeptiere, nicht würdig gefunden habe, das 
Finanzministerium zu übernelimen. Der Spre- 
cher der FDP, Landrat Kohl, sprach von einer 
„Verschiebung" von Ministern. Er bedauerte, 
daß die wahren Gründe der Öffentlichkeit 

nicht bekanntgegeben würden. Kohl sprach 
von einer „typischen Abnutzungserscheinung 
einer zu lange amtierenden Regierung". 

In der Haushaltsdebatte nannte der Frak- 
tionsvorsitzende der CDU, Dr. Erich Groß- 
kopf, „die Gemeinden Hessens als die meist- 
verschuldeten in der Bundesrepublik". Be- 
züglich der Finanzreform vertrat der Spre- 
cher die Ansicht, daß es gegenwärtig noch 
keinen besseren Vorschlag gebe als die gegen- 
wärtige Regelung. Jetzt schnitten die Länder 
bei der Verteilung am besten ab, während 
Bund und Gemeinden verschuldet seien. 
V/enn eine Finanzreform komme, dann müßte 
den Ländern etwas genommen und den Ge- 
meinden gegeben werden. Die CDU fordere 
deshalb in Hessen höhere Schlüsselzuweisun- 
gen des Landes an die Gemeinden. Auch 
müsse der „Ausgabeübermut der öffentlichen 
Hand" gedämpft werden. Alles was in den 
Ländern geschehe, habe die Bundesregierung 
durch großzügigen Finanzausgleich ermög- 
licht, erklärte Dr, Großkopf weiter. Guter Ge- 
meindepolitiker zu sein bedeute heute, haupt- 
sächlich zu wissen, aus welchem Töpfchen 
man Zuschüsse bekommen könne. 

Bei aller Kritik bescheinigte der Sprecher 
der CDU dem scheidenden hessischen Finanz- 
minister Conrad, daß er trotz mancher Aus- 
einandersetzungen in seinem Amt das Beste 
gewollt habe. Auch der Fraktionsvorsitzende 
der FDP, Landrat Kohl, vertrat diese Ansicht. 

Als Sprecher der SPD verteidigte Dr. Jo- 
hannes Strelitz, der neue Fraktionsvorsitzende, 
den Etat. Den Vorwurf der CDU-Fraktion, die 
öffentliche Hand zeige einen gewissen Über- 
mut, wies Dr. Strelitz mit der Bemerkung 
zurück, „wenn der Bau von Schulen, Uni- 
versitäten oder Wasserleitungen Übermut be- 
deuten, dann bekennen wir uns gern dazu". 

Berliner Ferienkinder verunglückt 
Ein zur Zeit in Langen besehäftigtcr Mann 

beging Fahrerflucht 
Aut der Autobahn Langen — Manniicim ist 

am Mittwochmorgen bei Pfungstadt ein Om- 
nibus mit Berliner Ferienkindern verunglückt. 
Die meisten der Kinder im Alter von vier bis 
vierzehn Jahren erlitten zum Glück nur Haut- 
abschürfungen und Prellungen. Dagegen er- 
litten die beiden Begleiterinnen der Ferien- 
kmder und der Fahrer sowie der Beifahrer 
des Busses schwere Verletzungen Das Unglück 
wurde durch einen unbekannten Pkw verur- 
sacht, der ins Schleudern geraten war und 
entgegengesetzt zur Fahrtrichtung auf der 
Fahrbahn zum Stehen kam. Ein Lastzug 
konnte zwar noch rechtzeitig anhalten, nicht 
aber der Bus. Er fuhr auf den Transporter 
auf Der an der.i Unfall beteiligte Pkw-Fahrer 
war tiotz seines beschädigten Wagens weiter 
gefahren. Er hat sich gestern bei der Sprend- 
Imger Polizei gemeldet. Es handelt sich um 
emen^ 25 Jahre alten Mann aus Kiel, der zur 
Zeit in Langen beschäftigt ist. Er will von 

» .'^'•^hts bemerkt haben. Zeichen des 
^ uf* Lastzugfahrers habe er an- geblich als Aufforderung zum Weiterfahren 

verstanden. Von der nach ihm ausgelösten 
Fahndung will der 25jährige erst gestern mor- 
gen aus Veröffentliciiungen erfahren haben. 

Gewitter im September 
Große Aufregung in Gießen 

Die unterschiedliche Wetterlage brachte 
Mitte der Woche unterschiedliche Tempera- 
turen. Während in Südhessen nur Gewitter 
ohne besonderen Nachteil zu verzeichnen 
waren, kam es nach dem Rhein zu und in 
Nordhessen zu schweren Böen und orkan- 
artigen Stürmen. Die heftigen Stürme waren 
von den Wetterwarten vorausgesagt ur.d kurz 
vorher auch angekündigt worden. Als in 
Gießen am Mittwochmittag die Polizei durch 
Lautsprecher in den Straßen die Stürme vor- 
aussagte, gab es große Aufregung unter der 
Bevölkerung, Frauen rannten in die Schulen, 
um ihre Kinder nach Hause zu holen. Einige 
Schulklassen wurden von den Lehrern, auch 
in den Nachbarorten von Gießen, nach Hause 
geschickt, die Geschäfte leerten sich auf ein- 
mal und als der auftretende Sturm nicht über 
ein normales Maß hinausging, hagelte es Be- 
schwerden bei der Polizei und der Stadtver- 
waltung. 

Abrüstungskonferenz vertagt 
In Genf trennten sich gestern die Teilneh- 

mer der Abrüstungskonferenz nach ihrer 217. 
Vollsitzung auf unba«timmte Zeil. Damit tritt 
voraussichtlich eine Pause bis zum Frühjahr 
ein, ehe sich die Experten für für die Ab- 
rüstung wieder an einen Tisch setzen und be- 
raten, Greifbare Ergebnisse wurden jeden- 
falls bis jetzt noch nicht erzielt. 

Auch Riedstrecke künftig elektrisch 
An der Riedbahnstrecke Frankfurt — Mör- 

felden — Groß-Gerau — Goddelau — Gerns- 
heim — Lampertheim — Mannheim \viird mit 
Hochdruck gearbeitet. Die letzten Drähte 
werden gezogen, die letzten Kabel verlegt, 
die letzten Verbindungen hergestellt, Siche- 
rungen eingebaut, damit ja pünktlich zu Be- 
ginn des Winterfahrplans am 27. September 
der elektrische Fahrbetrieb aufgenommen 
werden kann. Eine Verzögerung kann nicht 
eintreten, da sonst der ganze neue Fahrplan 
durcheinander käme. 

Die Umstellung auf Strom ermöglicht näm- 
lich eine Fahraeitverkürzung von 20 Minuten 
und bei D-Zügen von 9 Minuten zwischen 
Frankfurt und Mannheim, Sehr wichtig ist die 
Elektrifizierung für den Güterverkehr. Auf 
der Riedbahnstrecke verkehren werktags 180 
Züge, darunter allein 100 Güterzüge. 

Mit dem Flugzeug geflüchtet 
Mit einem Flugzeug ist der 23 Jahre alte 

Elektromonteur Manfred Lorenz aus Anklam 
(Pommern) gestern in einem einstündigen 
Flug über die Sowjetzone in die Bundesrepu- 
blik geflüchtet. Der Flüchtling setzte die 
Maschine zwischen den Dörfern Groß-Lie- 
dern und Hanstedt (Landkreis Uelzen) glatt 
auf einem Stoppelacker auf. Er bat um poli- 
tisches Asyl, Drei weiteren Bewohnern der 
Sowjetzone ist in der gestrigen Nacht die 
Flucht nach Niedersachsen geglückt. 

Croßherzogin Charlotte von Luxemburg 
wird, wie am Donnerstag von unterrichteten 
Luxemburger Ilegierungskreisen bekannt 
wurde, am 12. November, wie angekündigt, 
zugunsten von Erbgroßherzog Jean abdanken. 

Fußgänger getötet 
In Mannheim-Waldhot wurde ein 33jähri- 

der Fußgänger von einem Personenwagen ge- 
tötet, der von einem 22jährigen gesteuert 
wurde, der mit großer Geschwindigkeit heran- 
gebraust kam. 

Keine Erhöhung des Wehretats für 1965. 
Für das neue Haushaltsjahr der Bundesregie- 
rung wird der Verteidigungsetat nicht erhöht 
werden. Zum erstenmal hat die Bundes-vehr 
nicht an dem „Mehr" teilgenommen, das dem 
Finanzminister für 1965 zur Verfügung steht. 
Dieses „Mehr" wird teilweise den sozialen 
Ausgaben zugute kommen, 

Deutsche S-Boote für Ank^ira. Die beiden 
S-Boote „Hugin'' und „Munin" der deutschen 
Bundesmarine werden als Leihgabe an die 
türkische Marine abgetteten, 

Kopenhagen; 950 Mann füi die UN. Die Auf- 
stellung einer 950 Mann starken Einsatztruppa 
für die UN hat die dänische Regierung be- 
schlossen, Die Rekrutierungen dafür werden 
im Oktober beginnen. i, 

r 
y." 
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Des tSommeis letzte Wodie 
Wenn man. um die leidigen Termine für die 

näcliste Woche einzutragen, den Schrciblischf 
kalender umblättert, hält man eistaunt inne: 
Herbstbeginn — steht unter dem 23. Sep- 
tember. 

Wirklich schon — Herbstbeginn? 
Man weiß natürlich, daß der Hoch.sommer 

vorüber i.<l, und daß die Ferien zu Ende sind, 
aber an den endgültigen Abschied von der 
sonnigen .Jahreszeit hat man überhaupt noch 
nicht gedacht. Da."! ist alles wieder einmal so 
entsetzlich schnell gegangen, daß man gar 
nicht recht zur Besinnung kam. Freilich, das 
eine Wort auf dem Kalenderblatt wird auf 
das Wetter des Jahres keinen Einfluß haben. 
Es kann durchaus sein, daß wir noch langen 
Wochen eines beglückenden Nachsommers 
entgegengehen. Andererseits aber hat die 
Witterung mit dem Herbstbeginn sozusagen 
einen gedruckten Freibrief, «ich unfreund- 
licher zu zeigen. Es kommt ganz darauf an . . 

Des Sommers letzte Woche — daran läßt 
sich auch bei größtem Optimismus nichts 
mehr ändern. Das Vergängliche, der Wech- 
sel. ist eben das einzig Beständige in unse- 
rem Dasein. Wer sich diese Erkenntnis nicht 
zu eigen macht, wird immer nur traurig Ab- 
schied nehmen müssen. Und doch dreht sich 
die Erde immerfort, dem Alten folgt das 
Neue, und immer wieder wird ein Sommer 
neu geboren! 

W/R GRATULIEREN . 
. . . Frau Amalia Gieler, Künigsberger Str. 8, 
zum 81. und Herrn Sebastian Herzog, Egels- 
bacher Straße 5. zum 78. Geburtstag am 19. 9.; 
. . . Frau Luise Karsten, Bahnstraße 27, zum 
77., Herrn Adolf Zuber, Bürgerstraße 17, zum 
81. und Frau Hedwig Pieterek, Elisabethen- 
Straße 53, zum 83. Geburtstag am 20. 9.; 
i . . Herrn Albert Bürger, Heinrichstraße 6, 
zum 78., Frau Josefa Ritter, Feldstraße 11, 
zum 86. und Herrn Christoph Werner, Leu- 
kertsweg 34, zum 75. Geburtstag am 21. 9.; 
. . . Herrn Jakob Schroth.Darmstüdter Str. 33, 
zum 76. und Frau Lucie Richter, Außerhalb 
SO 35 zum 75. Geburtstag am 22. 9. 

Den Langener Geburtstagskindern wünschen 
wir auch im neuen Lebensjahr alles Gute. 

* Silberhochzeit. Am letzten Mittwoch Ije- 
gingen die Eheleute Hans Hürlle und Frau 
Margarete geb. Lorenz. GartenstraCe 27, das 
Fest der silbernen Hochzeit. Am selben Tage 
feierten die Eheleute nieo Sturm und Frau 
Karoline geb. Umpfenbach, Bahnstraße 36, 
ebenfalls ihr silbernes Hochzeitsfpst. Nachträg- 
lich herzlichen Glückwunsch. 

* Eine Mitgliederversammlung veranstaltet 
der Kreisverband Offenbach des Verbaost 
(Bund der 131er im OBB) am heutigen Frei- 
tag um 16.45 Uhr in der Westendhalle in Lan- 
gen. Während der Zusammenkunft findet auch 
eine Rechtsberatung statt. 

* Die Heimkehrer weisen nochmals auf die 
am heutigen Freitag um 20.15 Uhr im „Lämm- 
chen" stattfindende Monatsversammlung hin. 
Auf der Tagesordnung steht auch die Jubi- 
laren-Ehrung am 26. September. 

* Wieder jede Woche Märchenfilme. Die 
UT-Lichtspiele werden, so wird uns mitge- 
teilt, in Zukunft wieder jede Woche Mär- 
chenfilme vorführen. 

rockenschutzimpfung 
Durch das Kreisgesundheitsamt wird kom- 

menden Montag, den 21. 9., von 14—15 Uhr 
im Stadt. Kindergarten, Zimmerstraße 12, 
eine Pockenschutzimpfung durchgeführt. 
Impfpflichtig sind alle 1963 geborenen Kin- 
der. Die Eltern wurden inzwischen benach- 
richtigt Die Nachschau findet am Montag, 
darauf (28. 9.) von 14—15 XJhr ebenfalls im 
Kindergarten statt. An der Impfung können 
auch Naclizügler, und diejenigen, die keine 
Benachrichtigung erhielten, teilnehmen. 

Noch Theater-Abonnemsnts frei 
Am Samstag, dem 26. September, beginnt 

die neue Spielzeit des Thealerrings Langen. 
Sie umfaßt insgesamt acht Aufführungen. Es 
stehen noch eine Anzahl B-Abonnements zum 
Preis von zwölf Mark für alle Vorstellungen 
und Schüler-Abonnements zum Preis von acht 
Mark zur Verfügung. Interessenten werden 
gebeten, sich umgehend bei der städtischen 
Kulturverwaltung in Zimmer 13 des A-Ge- 
bäudes im Rathaus zu melden. 

Eine Party für 150 Schüler 
Das Jugendsczialwerk Langen hatte die 

Schüler und Schülerinenn des achten und 
neunten Schuljahres der Ludwig-Erk-Srhule 
zu einer Party eingeladen, an der neben eini- 
gen Mitgliedern des Lehrerkollegiums auch 
P.ektor Paul Eichert teilnahm. Zum Beginn 
des Nachmittags wurden IJchtbilder von 
Schulfahrten gezeigt. Anschließend sahen die 
etwa 150 jungen Gäste noch den farbigen Ton- 
fUm „Schöne weite Welt", der herrliche Farb- 
aufnahmen aus vielen Ländern bot N^ch 
einer kleinen Erfrischungspause stürzten 
sich die Vierzehn- und Fünf/ehnjrthrlgan in 
das Tanzvergnügen. , 

Jakob-Zeunert-Gedächtnis- 

Turnier 
Zum Gedächtnis an Jakob Zeunert, dem 

verdienten Mitglied des Turnvereins, findet 
alljährlich ein Faustball-Turnier statt. Das 
diesjährige Turnier am kommenden Sam.'tag, 
13.30 Uhr, verspricht mit kampfstarken 
Mannschaften aus Pfungstadt, Darmstadt, 
Gernsheim, Groß-Zimmern wieder sehr inter- 
essant zu werden. Hier wird um einen wert- 
vollen Wanderpreis gekämpft. Dabei soll aber 
auch in Langen für eine Sportart geworben 
werden, die von jung und alt betrieben wer- 
den kann. 

* In Sportkleidiins lief ein 24 Jahre aller 
Mann aus Eddersheim in der Nacht zum 
Dienstag in der Nähe dos Ro;ilgymnasiums 
herum. Bei einer Uberprüfung durch Beamte 
der Stadtpolizei stellte sich heraus, daß der 
Fremde betrunken war. Er hatte dem Schul- 
leiter ein Fahrrad entwendet. Dem jungen 
Mann wurde eine Blutprobe entnommen. Ge- 
gen ihn lauft jetzt eine Strafanzeige. 

* Ein Unbekannter hat nachts an einem 
Personenwagen, der in der Südlichen Ring- 
straße vor dem Haus Nr. 179 abgestellt war, 
die Antenne abgerissen. Um sachdienliche 
Hinweise bittet die Polizei. 

Sechs Klassenzimmer in Holzhäusern 

Als Gesamtkoslen werden IGOOOO Mark genannt / Der Kreis soll das Geld aufbringen 
Wie erst jetzt bekannt wurde, Ist in der 

Elternbeiratssitzung des Drcieich-Gymnasiums 
(siehe LZ vom 11. September) als Sofortlösung 
für Ostern 1965 einstimmig vorgeschlagen 
worden, die in Frankfurt und Umgebung be- 
reits erprobten Holzhäuser zu bauen, die für 
sechs Klassenräume einschließlich Fundamen- 
tierung und Ölheizung sowie Mobiliar 160 0(X) 
Mark erfordern würden. Der Vorsitzende des 
Elternbeirats. Karl Lötz, hatte bereits mit den 
Mitgliedern der von den Eltern beauftragten 
Kommission ein Gespräch mit der Langener 
Stadtvei waltung. Bürgermeister Unibach 
nahm dabei den Vorschlag mit den hölzernen 
Pavillons dankbar auf. Lötz sagte zu dem 
Vorschlag, 160 000 Mark seien eine Summe, die 
der Kreis aufbringen müßte, um die akute 
Notlage bis zu einer endgültigen Lösung des 
Problems zu überbrücken. 

Zu der Sitzung des Elternbeirates bemerkte 
Lötz, daß die Elternbeiräte und damit die von 
ihnen vertretenen Eltern durchaus sachlich die 
Probleme erörtert hätten. Trotzdem mußte 
Lötz während der Versammlung einige Spre- 
cher darauf hinweisen, daß es sich nicht um 
eine Wahlversammlung handle. An der Zu- 
sammenkunft hatten als Gäste neben Direktor 
Schlüsselburg auch zwei andere Mitglieder des 
I.ehrerkollegiums sowie Vertreter der SPD, 
CDU. FDP und NEV teilgenommen. Daß 
die Elternbeiräte erregt seien, könne nicht — 
so erklärte Lötz — verwundern, da das Drei- 
eich-Gymnasium nun erst sechs Jahre alt sei 
und bereits seit drei Jahren mit Raumnot 
kämpfen müsse. Jetzt sei der Augenblick ge- 
kommen, wo nicht mehr durch die Hin- 
zunahme von Kellerräumen und Ausbürge- 
rung auswärtiger Schüler (Ostern 1964) ge- 
holfen werden könne. Durch Raumnot dürfte 

das Bildungsziel der höheren Schule nicht be- 
einträchtigt werden. 

Von der Elternschaft wird nicht nur ein- 
hellig der Schichtunterricht abgelehnt, son- 
dern auch der Vorschlag oine.5 Gastes, Räume 
in anderen Schulen vorübergehend zu benut- 
zen. Denn auch über eine Ausqiiarticrung lä- 
gen niederschmetternde Erfahrungen aus den 
Jahren 1958 bis 1960 vor. 

Die Schuldepulation hat sich in ihrer letzten 
Sitzung auc.h mit den Sorgen des Dreleich- 
Oymnavlums befaßt. Alle Mitglieder dieses 
Gremiums forderten sofortige Maßnahmen. 
Bürgennci.'-tpr Umbach wies darauf hin, daß 
er in den ni'ihsten Tagen mit Landrat Schmitt 
zu;ammenl-o:r.men werde, um das Problem zu 
Mortern. 

Vorschulklassrn in Langen 
Das hessische Kultusministerium hat ange- 

regt, für Kinder, die schon schulpflichtig, aber 
noch nicht schulreif sind, Vorschulklassen 
einzurichten. Sie haben keineswegs den Cha- 
rakter einer Sonderschule. In Wiesbaden ist 
bereits vorgeschlagen worden, Jugendleiterin- 
nen für die Tätigkeit In Vorschulklassen aus- 
zubilden. Der Gedanke, in der geplanten neuen 
.Schule im Norden der Stadt zwei Vorschul- 
klassen in das Raumprogramm aufzunehmen, 
ist von der Schuldeputation einmütig gutge- 
heißen worden. Außerdem wurde noch dar- 
über gesprochen, der Albert-Schweitzer- 
Sohule im Oberlinden zwei Vorschulklassen 
anzugliedern. Auch dieser Vorschlag wurde 
begrüßt, wenngleich Stimmen auftraten, die 
meinten, erst müsse einmal die allgemeine 
Schulraumnot in Langen halbwegs behoben 
sein, bevor man an solche Einrichtungen in 
bestehende Schulen denke. 

Eine stolze Bilanz der DLRG-Ortsgruppe 
- 23 Langener Sportler als neue Rettungsscbwimmer anerkannt 

Im Sitzungs.saal des Rathauses kamen jetzt 
25 begeisterte Schwimmsportler zusammen, um 
,aus der Hand von Bürgermeister Umbach den 
Grund- oder Leistungsschein der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) in Emp- 
fang zu nehmen. Bademeister Walter Jähnert 
begrüßte im Namen der Ortsgruppe Langen 
der DLRG neben dem Bürgermeister Amt- 
mann Wilhelm Kömpel, den Leiter des Sport- 
und Kulturamtes, und Werner Post als Ver- 
treter des Bezirks Ottenbach der DLRG. Jäh- 
nert konnte eine stolze Bilanz über die ge- 
leistete Arbeit der vergangenen Saison ziehen. 
Von den freiwilligen Helfern der DLRG- 
Ortsgruppe Langen wurden in diesem Som- 
mer 500 Wachstimden geleistet. 420 Frei- 
sehwimmer, 300 Fahrtenschwimmer, 50 Ju- 
gendschwimmscheine, 23 DLRG-Grundscheine 
und zwei DLRG-Leistungsscheine sind das 
beachtliche Ergebnis der Arbeit in den zu- 
rückliegenden Monaten. 

Der Bürgermeister fand herzliche Worte der 
Anerkennung für die zum größten Teil noch 
sehr jungen Rettungsschwimmer (der jüngste 
ist zwölf Jahre alt). Er dankte allen für ihren 
Beweis von tätiger Nächstenliebe, Einsatzbe- 
reitschaft und Mut und betonte; „Es kann gar 
nicht hoch genug angerechnet werden, daß 
Menschen ihre Freizeit opfern, um der Ge- 
meinschaft zu dienen und anderen in Gefahr 
beizustehen." Umbach wünschte den tüchtigen 
Mitgliedern der DLRG-Ortsgruppe Langen 
weiterhin alles Gute und überreichte Bade- 
meister Jähnert einen Scheck zur Unterstüt- 
zung der vielfältigen Aufgaben der Gruppe 

und bat darum, bei besonderen Bedürfnis.'icn 
vertrauensvoll zu ihm zu kommen. Er sei je- 
derzeit gerne bereit, den Langener Rettungs- 
schwimmern, die einem so edlen Zweck die- 
nen, seine Hilfe zu gewähren. 

Dann erhielten Otto Heid und Erhard Kreut- 
zer, die schon zu den Fortgeschrittenen gehö- 
ren, den Leistungs.schein und die Nadel in 
Silber. Stolz und glücklich über den erworbe- 
nen Grundschein und die Nadel in Bronze 
waren: Doris Freese, Hannelore Herlh, Mo- 
nika Heydegger, Elke Kalberlah, Monika 
Kraus, Micaela Kutz, Christina Tannert, Feli- 
citas Zayas, Karl Althoff, Alfred Demuth. 
Horst Disser, Klaus Groh, Walter Herlh, Gerd 
Jähnert, Klaus Jähnert, Hans-Peter Köhler, 
Peter Kraus. Stefan Lütkemann. Bernd Mar- 
quard, Gerhard Molatta, Detlef Schäffler, 
Erhard Traulmann und Norbert Veith. 

Herr Post überbrachte die Grüße der DLRG- 
Bezirksleitung und sprach den Langener Ret- 
tungsschwimmern seine Glückwünsche zum 
Erwerb der Grund- und Leislungsscheine aus, 
durch die sie in der Lage seien, anderen Men- 
schen in der Not beizustehen. F.r dankte der 
Ortsgruppe Langen, dio ja noch jung .sei. für 
die bisher bewiesene Initiative. Zugleich er- 
innerte er die neuen Rettungsschwimmer dar- 
an, daß sie durch das Abzeichen mit dem 
spähenden Adler Mitglied einer großen Ge- 
meinschaft geworden seien. An die Grund- 
schein-Inhaber wandle er sich mit der Bitte, 
unter diesem Zeichen weiterzumachen wie 
bisher, damit ihnen im nächsten Jahr der Lei- 
stungsschein ausgehändigt werden könne. 

EIN NEUER KONZERTWINTER 

Ein Konzerlbesuch i>ei der Kunstgemeinde entspannend - intim - anregend 

Unter dieses Motto hat die Kunstgemeinde 
Langen ihr neues Veranstaltungsprogramm 
für das neue Halbjahr gestellt. Es ist bereits 
die 16. Saison seit Bestehen dieser Vereini- 
gung. Wer die Entwicklung des kulturellen Le- 
bens der letzten Jahre in Langen verfolgte, 
wird eine stetige Aufwärtsentwicklung fest- 
gestellt haben. Worauf ist das zurückzuführen? 
Nun, man vergleiche nur einmal die einzelnen 
Programme. Wir finden Künstlernamen, die in 
der ganzen Welt bekannt und ."sehr geschätzt 
sind. Denken wir doch nur an Ludwig Höl- 
scher, Michael Pontt und Wolfgang Marschner, 
Chöre wie die Wiener Särigerknaben oder jetzt 
die Regensburger Domspatzen, oder an das 
Münchener Kannnerorchester! Die Reihe be- 
rühmter Namen läßt sich noch lange so fort- 
setzen. Aber nicht weniger bedeutsam ist das 
wachsende Interesse der Bevölkerung. 

Auch in diesem Jahr ist die Kunstgemeinde 
bestrebt, dem Langener Konzertpublikurn ein 
abwechslungsreiches und vielseitiges Pro- 
gramm zu bieten. „Für jeden etwas" zu finden 
Ist bekanntlich sehr schv/er, dennoch reicht 
das Programm vom Liederabend bis zum 
Cliorkonzcrt, vom Kammermusikabend bis zum 

Orchesterkonzert und außerdem noch ein Ka- 
barett-Abend. 

Die Reihe bekannter und berühmter Namen 
wird auch in diesem Jahr fortgesetzt: Am 
20. September .singt Georg Völker, am 16. Ok- 
tober gastiert der weltberühmte Chor der Re- 
gensburger Dumspat/en, am 10 Januar gibt 
die Pianistin Prof. Elly Ney einrn Klavier- 
abend und am 14. März spielt das Pfalzor- 
chcster mit Rudi Matzka als Solist. Mit be- 
sonderer Sorgfalt wurdt-n für die;;es Jahr die 
kammcrmusikalischcn Abende ausgewälilt. Ein 
seltenes Ereignis auf diesem Gebiet dürfte da- 
her der Duo-Abend, Violoncello und Harfe 
werden. Für den „Feinschmecker" unter den 
Musikfreunden stehen am 25. April die „Gold- 
bcrgvariationen" von J. S. Bach auf dem Pro- 
gramm. Außerdem findet noch ein Klavier- 
abend mit dem Langener Pianisten Norbert 
Matzka, ein Liederabend mit der Altistin Or- 
trun Wenkel und ein Violinabend mit dem 
Frankfurter Konzertmeister Peter Hülmi statt 
Insgesamt sind es 10 ^'eranstaltungen der 
Kunstgemeinde, die In der Zeit von September 
bis April Gelegenheit zu anregendsn und er- 
holsamen Stunden geben. G. L. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei iiewe Langener, am letzte Samstag 
hawwe se mich iwwerfalle — dehaam un 
hawwe mer e Ge.iihic-ht erzählt, die wo werk- 
lich bassiert sei soll. Awwer alles de Reih 
nach, 60 wie mer die Kleeß ißt. 

Also — da komme doch zwaa Langener 
Ei wohner zum Schorsch un sage glatt, des un 
des mißt er unbedingt emiil schreiwe. Nun, 
em Schorsch is .schon manchmal ebbes be- 
richt wnrn. wa.s net druckreif war — also is 
er dafl('n\it e bißje vorsichtig. Awwer die 
zwaa — es hauneil sich um Nachbarn aus cm 
Linne — hawwe Re.«acht. sie könnte noch 
mehr Nachbarn als lewende Beweis bringe, 
un da hat aach de .Schorsch gemaant „na 
schieß emal los". Es is bekannt, daß um die 
Millab!ai;erüng Widder e ..Streitgespräch im 
Gan.; is. E.' is aai h b;'kann!. iliiß offene Briefe 
un gefchio^.sene Uriefe verschickt wem, un 
daß niemand e Patentlösims hat. Awwer we- 
niger bekannt weid sei, daß es in Lange 
schon Millverbrennungsaalage „en miniature" 
gewwe dut Da soll nämlich bei jemand zwaa- 
maal wöchentlich der Mill im Millaamer ver- 
brennt vyern. Un des deet bestialisch stinke, 
so sage die aa.o.renzende Nachbarn im Linne. 
Ja. we.m des so is, dann muß mer sich halt 
melde. Des hawwe sich die Nachbarn aach 
gesagt un hawwes — dem Schorsch gemeld. 
Der kann sich ja Widder an annern Leut's 
Mill die Finger verbrenne. Des dem Betref- 
fende selwer zu sage, dazu gebeert scheinbar 
doch e Portion Mut. Des sollt aach emal fest- 
gestellt wem. Awwer vielleicht hilft die Er- 
zählung dene vernewwelte Nachbarn — un 
dann wär ja alles Widder in schennster Ord- 
nung, gelle. 

Morje mittag geht die Altberjer-Ehrung 
1964 iwwer die Biehne. Da wem unser aale 
Leutchen Widder bewirt un geehrt. Dio Ver- 
eine sin zur Stelle un mache Programm, un 
es Rote-Kreuz hat Widder Großeisatz. Lange 
steht an dem Nachmittag ganz im Zeiche der 
verdiente alte Berjer un es werd aach dies- 
mal Widder strahlende Aache. und viel, viel 
Freude bei dene 6-siwwehunnert Teilnehmer 
gewwe. Wenn Lange noch mehr wächst, dann 
is die Tornhall zu klaa — awwer des is ja nix 
Neues. 

Neu dageje sin jetzt die zwaa Langener 
BB's, die zwaa Bahnschranke-Bänk, die wo 
mer jetzt unnerm Stellwerk uffgestellt hat. 
Die I.uft is zwaar — von Audos un Zieg dort 
ziemlich verpeßt. — awwer des solle ja aach 
kaa Erholungsbänk. sonnern Wartebank sei. 
So besehe is die Idee gut un es sitze aach 
dauernd Leut dadruff. Jetzt kann mer sogar 
die Bahn ärjem, wann mer will. Mer setzt 
sich aafach uff die Bank und guckt zu — 
wann mer net uff die anner Seit will odder 
gar muß. .Awwer — wann de Fußgängertun- 
mal dorchgerammt is. dann könne mer die 
BB's Widder wo annerscht verwende. Awwer 
vorerscht diene .se em gute Zweck un alle 
Kritiker .sei gesacht, daß net bloß junge un 
„fußfrische" lÄ'iit ewe als vor-dene Schranke 
stehn. 

Die unnere Bahnstraß werft jetzt e ganz 
anner Licht uff aam, un läßt so manches viel 
milder un freundlicher erscheine, 
maant Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Unterhaltungsabend des ORK 
Die Ortsvereinigung I.angen des Deutschen 

Roten Kreuzes veranstaltet am Samstag, dem 
26. September, einen großen Unterhaltungs- 
abend mit Tombola. Karten sind im Vorver- 
kauf bei der Familie Schäfer in der Wolfsgar- 
tenstraße 36 zu erhallen. Der Reinertrag ist 
zur Unterstützung hilfsbedürftiger I'ersonen, 
die vom DRK betreut werden, bestimmt 
Näheres bringt die Langener Zeitung in einer 
Woche. 

Masscnunfall 
Am Mittwoch ereignete sich gegen 18.40 

Uhr auf der Morfelder Landstraße vor dem 
Haus Nr. 29 ein Massenunfall. Aus einer 
Fahrzeugkolonne bog plötzlich ein Autofahrer 
nach rechts ab, so daß der nachfolgende 
Kraftfahrer scharf abbremsen mußte. Die 
ihm folgenden Fahrer konnten auf der regen- 
nassen Fahrbahn ihre Wagen nicht mehr 
rechtzeitig zum .Stehen bringen, so daß sechs 
weitere Autos aufeinanderfuhren. Sie hatten 
keinen ausreichenden Abstand eingehalten. 
Bei dem Unfall wurde eine Beifahrerin ver- 
letzt. Die Stadtpolizei schätzte den Sachscha- 
den auf über sechstausend Mark. 

Bauzaun wird durchlöchert 
Die Langener Bevölkerung will an dem 

Fortgang der Bauarbeiten für den Fußgän- 
gertunnel an der Main-Neckar-Bahn Anteil 
nehmen. Viele Bürger haben sich darüber ge- 
ärgert, daß sie die Arbelten nicht richtig ver- 
folgen können, weil der Bauzaun Ihnen den 
Einblick verwehrt. De.swegcp soll die Bretter- 
wand Sehschlitze erhalten. 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemeindie 
Am kommenden Sonntag, dem 20. Septem- 

ber, findet um 20 Uhr Im Saal des evange- 
lischen Gemeindehauses in der BahnstraOe 
die erste Veranstaltung der neuen Saison 
statt. Wie bereits angekündigt, singen Georg 
Völker und Lore Völker-Rieger. Das Pro- 
gramm umfaßt liieder von Schubert, Mozart, 
Brahma. Wolf und R. Strauß. 

Einige Karten sind noch im Vorverkauf Im 
Reisebüro Becker, Bahnstraße, zu haben. Mit- 
glieder haben freien Eintritt! 

 II,  --1   

Nr. 73 LANGENER ZEITÜNO ^>Cllag. 11. Scptrmbi r 1964 

Egelsbacher W Nachrichten 

Egclsbad} lädt zur T^rb ein 
Am kommenden Samstag beginnt in Egcl.s- 

baih wieder die traditionelle Korb. Sie dauert 
bis zum Dicn.stag. Auf dem Kerbplatz vor dem 
Bürgerhaus haben Schausteller ihre Karus- 
sells und Stände in bunter Reihenfolge aufge- 
.schl.Tgen. Auch die F.gelsbaeher Kerbborsch 
haben weder Kosten noch Mühe ge.scheut. 
ihren Teil dazu beizutragen, daß die Keiij 
wieder weit über die Ort.sgienzen hinaus be- 
kannt wird. 

So wird am Sanistagmorgcn der Kerbbaum 
geschlagen. Er wird nach dem um 13 Uhr be- 
ginnenden Um/.ug durch die Ortsslraßen ge- 
führt und dann am Kerbplatz nufgestellt. Am 
Abend um 20 Uhr beginnt dann der ü aditionelle 
Kerbborsehball. der bis in die frühen Morgen- 
stunden dauert. Am Kerbsonntag ab 6 Uhr 
morgens, werden dann die Egelsbacher Ein- 
wohner mit dem Weckruf des Spielmannszuges 
und der Kerbborsch zu dem um 10 Uhr begin- 
nenden Fußball.spiel der Kerbbor.seh eingela- 
den. Auf dem .Sportgeliinde am Bürgerhau'! 
trifft sich die Freiwillipe Feuerwehr zum Spiel 
gegen den Spielmannszug. Am Nachmittag ist 
dann in den Gaststiitten für Unterhaltung ge- 
sorgt, die bis weit in die Nacht andauert. Ab 
16 Uhr kann im Saalbau Eigenheim das Tanz- 
bein geschwungen werden. 

Am Montagmiirgen findet in allen Gaststäl- 
len der alibekannte Frühschoppen statt. Alle 
(lastslätten werden ihi* bestes an Speisen und 
Getränken bieten. Am Dienstag beginnt um 
19.30 Uhr der traditionelle Kerbausklang, dcr 
mit der rahnenübcrgabe um Millernacht ab- 
schließt. 

Wir gratulieren : 
. . . Frau Sophie Weiß, Ernst-I.udwig-Str. «3. 
zum 8-1. Geburtstag und Herrn Heinrich Dorst. 
Rheinstraße 35, zum 75. Geburlstag am 19. i). 

Den Geburtstagskindern die hei"zliehsten 
niückwün.sche. 

e Silberne Hochzeit, Am 19. n. feiern die 
Eheleute Walter Fieyslcin mit Frau Johanna 
geb. Herfurth, Wolf.sgartenstraße 4,5. das Fest 
der silbernen Hochzeit, Hcr/lil-hen Glück- 
wunsch. 

e Das Rathaus ist am Montag wegen der 
Kerb geschlossen. Dringende Fälle werden 
vom Standesamt zwischen 11 und 12 Uhr ent- 
gegengenommen. 

e Ein Platzkonzerl veranstaltet der Or- 
che.-iterveroin Langen-Egel.sbaeh am Sonntag 
um 10.30 Uhr in Egekbaeh atn Eigenheim. 

c Der Obst- tind Oartenliauvercin lädt seine 
Mitglieder und ihre Frauen für heute abend 
um 20.30 Uhr ins Ga.^thaus ..Ile.ssischer Hof 
(Ilenßel) zu einer Versammlunft ein, bei der 
auch Bastellungen für Obstbäume. Beeren- 
obststräuchcr und Ziersträucher abgegeben 
worden können. Auch .Miehlm;tf>licder sind 
her/lich eingeladen. 

r.ei der "inLselieidung über die Wiederertei- 
lung der Fahrerlaubnis darf die Behörde ihr 
Iv^.'-.annte Tatsachen auch dann berücksich- 
tigen, wenn die Eintragung hierüber in der 
/.entralkartei dos Kraft fahrt-Bundesamtes 
b->ieit.s getilgt ist. (BVervvG, Urteil v. 17. •!. R-t) 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Kircbliehc Nachrichten vom 20. — 2G. 9. 1964 

Honntac. 20. 9., Konf.-Gotte.sdienst 9.00 Uhr 
Hauplgottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Montag. 21. Evang. Jugend 20.00 Uhr 
Dienstag, 22. 9.. Mädchenkrcis ■ 20.00 Uhr 
Mittw'och, 23. 5),, Mädehenkreis II 

18.30 -20.30 Uhr Kirchenchor 20.30 Uhr 
Donnerstag, 24. !l., Miidehen.iimgsehar 

, . 17.00—19.011 Uhr Samstag, 26. 9., Madehenkinderkreis 15.30 Uhr 

>^ERZHÄIISER HOF« 
E g e 1 s b a c h 

ZI! DEN KICHWEIHTAUEN 
laden wir unsere Freunde und Gäste 
besonders herzlich ein. - Gepflegte Ge- 

tränke und gute Spei.sen. 
Am Montag Frühschoppen 

Familien Theis und Werner 
Ab 22. Sept. 1964 ist unser Lokal erst ab 

18 Uhr geöffnet 

Fahrt ins Märdienland 
Ein iwrilägiger .\usfliiK des Chors der F.gels- 

baeher Volks.schule 
Jeden Samstag treffen sich 64 Bchülerinnen 

und Schüler aus den Oberklassen der Volks- 
schule in Egelsbaeh und singen gemeinsam 
Liedgut aus aller Welt. Im Winter werden 
de.n Eltern die gelernten Liedi-r wähi*end 
einer Abendveranstaltung im Eigenheim- 
Saalbau vorgetragen. 

Für die zusätzliche Mühe, die sich die Schü- 
ler machen — die Chorstunden liegen außer- 
halb der normalen Stundenzahl —, gehen sie 
jedes Jahr einmal auf Fahrt. Die.scs Jahr 
brachte sie der Omnibus nach Liidwigsburg in 
den Märchenpark. 

Inge beschreibt den Park: ..Zwischen Bäu- 
men und Strauchwerk versteckt lagen viele 
kleine Häuschen. In ihnen waren verschie- 
dene Märchen dargestellt. Wir besuchten 
Rübezahl in .seiner Höhle. Er zeigte uns seine 
Schätze und ließ seine Größe und Stärke be- 
wundern. Die Knusperhexe fr.igte uns, ob w r 
an ihrem Hauchen geknuspert hätten. Kurz 
darauf begegneten wir dem Goldesel, der uns 
für 10 Pfennig einen Golddukaten ausspuckte. 
Ein steinerner Papagei forderte uns auf. ihm 
ein Lied zu singen. Wir waren alle erstaunt, 
daß er das Lied soloii mit tinseren Stimmen 
nachsang. Der Knüppcl-aus-dem-.Sack wollte 
uns verhauen. Ein Gitter, das um ihn gelegt 
war. schützte uns aber vor ihm. Zwei stei- 
nerne Frösche spritzten uns aus ihren großen 
Mäulern naß. als wir ihnen zu nahe kamen.' 

Von dem Park aus fuhr der Chor in dio 
.lugcndherbnrge auf dem Dilsberg am Neckar. 
Nach liem .Abendessen versammelten sich die 
•Schüler an einem Lagerfeuer. M.'irianne war 
dabei: ..Gemeinsam gingen wir auf einen 
weiten Platz nahe der .lugcndherberge, wo 
ein Lagerfeuer angezündet wurde. Im Schein 
der Flammen sangen wir fröhliche Lieder. 
Dabei begleitete uns unser Chorleiter auf 
dem Akkordeon. .'Ms das Feuer erloschen 
war. gingen wir enttäuscht zu Bett, denn wir 
hätten gern noch einige Zeit um das wär- 
mende Lagerfeuer gestanden und gesungen.' 

Am zweiten Tag fuhren die Schüler auf 
einem .Ausflugs.^chjff von Neckarsteinach 
nach Heidelberg. Gi.~ela gefiel es besonders: 
..Mit dem ..Bligger von Steinach" fuhren wir 
in eine Schleuse ein, in der wir um einige 
Meter gesenkt wurden. Vorbei an Burg- 
ruinen kamen wir Heidelberg, der alten 
Neckarstadt, immer näher. Schon von weitem 
erkannten wir die alte Neckarbriieke \md das 
•Schloß, das sich stolz an den Berghang 
lehnt." ' ■ " 

Uber den .-Xulenthalt in der Schloßruine 
.schreibt Gisela: ..Vom Schloß aus hatten wir 
eine herrliche .-Xussicht in das Neckartal, in 
dem sich Heidelberg ausdehnt. .Ms wir uns 
die Ruine genau angesehen hatten, stellten 

Junge tüchtige Friseuse 
in einen neu zu eröffnenden Salon An- 
fang Oktober bei guter Bezahlung sofort 
gesucht, (Gutes Ri^tricbsklima u. Dauer- 
stellung) 

R. Reinshagen 
Friseurmeistcr 
Erzhausen. Langener Straße 41 

wir uns auf der Schloßterras.se im Halbkreis 
.luf und sangen zwei Wanderlieder. Erstaunt 
blieben Menschen verschiedener Nationen 
stehen und .spendeten uns herzlich Beifall," 

Von Heidelberg aus fuhr die Gruppe in 
bester Stimmung nach Egel.sbach zurück. Je 
näher sie dem Heimntort kam, desto ausge- 
la.sscncr wurde ihr Gesang. 

Märchenpark — Lagerfeuer — Gesang in 
der Schloßruine, das w.iren Erlebnisse, durch 
die sich jedes Kind bereits auf den nächsten 
Ausflug freut, 

GÖTZENHAIN 
g Wir graluliorrn. Morgen feiert Leo Stein- 

metz, Wallstraße 34, seinen 72. Geburtstag, 
und flm Sonntag wird Valentin Bloss, Bahn- 
hofstraße 12, 73 Jahre alt. Wir beglückwün- 
schen beide dazu und wünschen ihnen alles 
Gute für das neue Lebensjahr. 

g .\m Sonnlag ist Kirchweihfesl. Götzenhain 
feiert an diesem Wochenende sein Kirchweih- 
fest. überall sind fleißige Hände dabei, die 
nötigen Vorbercitunecn zu treffen. Der „Kerb- 
putz" ist.in vollem Gange. Gastwirte und viele 
andere Ortsbürger, besonders aber die Frauen, 
rüsten, um alle Gäste bewirten zu können. 
Schon werden die ersten Stände und das Ka- 
russell auf dem neuen Kerbplatz errichtet, der 
damit eingeweiht werden soll. — Uber all 
die.sen Vorbereitungen, dio auf ein Volksfest 
hindeuten, sei aber der eigentliche Anlaß nicht 
vergessen: Kirchweih wird ja gehalten als Er- 

innerungsfest an die Einweihung des Goltcs- 
hause.s. Und wenn auch gegenwärtig kein 
Gottc.sdienst in der evang. Kirche stattfinden 
kann, weil sie renoviert wird, so erwartet 
doch Pfarrer Leites viele Glieder der Ge- 
meinde am Sonntagmorgen zum Gottesdienst 
im Gemeindesaal, 

OFFENTHÄL 
o 1,'nsrr Glückwunsch. Heute kann Frau 

Marie Keim geb. Lohr, Wiesenstraße 8, ihren 
70. Geburtstag feiern. Wir gratulieren der 
Offenthaler Bürgerin herzlichst zu diesem Tag 
und wünschen ihr für die Zukunft alles Gute. 

o Morgen ArbrUnehinergcspräch. Bezirks- 
sekretär Hollwa von der SPD Hessen-Süd hat 
im Namen der Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Bauarbeiter für morgen vor- 
mittag 9 Uhr zu einem Arbeitnehmergespräeh 
in den „I.senburger Hof" eingeladen. Zu dem 
Thema „Raumplanung und Verkehrsprobleme 
aus sozialdemokratischer Sicht" wird Ober- 
magistratsdirektor Hans Schmidt aus Frank- 
furt. Stellung nehmen. 

o fiO ,lahre SPD-Ortsverrin Offenthal, Dir 
SPD-Ortsverein Offenthal wird aus Anlaß 
seines OOjährigen Gründungsjubiläums morgen 
abend um 20 Uhr im „Isenburger Hof" eine 
schlichte Feierstunde veranstalten. Im Au- 
sschluß an den offiziellen Teil der Feier wol- 
len die Mitglieder sieh zu einem gemütlichen 
Familienabend zusammenfinden. 

OinUtasE, 

Handstrickapparate 
Strickschrelbtische 

durch Vertretung 
ILSE nREIDEHT 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung Kenommen 

r 

I h r o 
Verlobung 
ß c b c n 
bekannt 

HrsiUa Xhöss 

f^ernt) f^nier 

Egiisbach, i!l, !). 1964 

Bahnstraße 34 Bahnstraße 40 
V. 

Wieder ist, wie jedes Jahr, 
in Egel.sbach die Kirchweih da; 
wo gehn wir hin, wo ist was los? 
Zu Henßel in den „He.ssischen Hof". 
Samstag und Sonntag ist Tanz, hurra, 
es spielt die Kapelle „Melodia". 
Schnitzel. Rippchen. Kotelett u. Wurst, 
und auch v.'as Gutes für Ihren Durst 
haben wir für Sie bereitgestellt 
und hoffen, daß es Ihnen bei uns gefällt. 
Zum Frühschoppen gibts Ha.spel zart 

[und fein. 
und zu allem ladet Sie freundlichst ein 

Familie l'hilipp Ilenßel 

Suche Goggo 
J.")!) ccm Verkaufe 

Kreidler 50 ccm 3(Ui(l!tm 
und Moiorradbeklei- 
dung. 
Egelsbach, Hheinstr. 48 

Gebrauchtes Klavier 
[ umständehalber für 

100,-DM zu verkaufen 
Sdiillerstraße .3fi 

Inserieren bringt Gewinn 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem so plötzlichen 
Ahlebon meines lieben Mannes und unseres guten Vaters 

Heinz Joseph 

sage ich. auch im Namen .iller l.eidiiagenden. herzlichen Dank. 

KokcI Joseph 
und Kinder 

Egel.sbach. Ernst-l,iid\;ig-Straße 

Übernehme Aiisaiiiei- 
tung von 
Baugesuchen 
Off.-.Nr. 1499 a. d LZ 

2-3-Zimmer-Whg. 
sofort oder später in 
Egelsbach gesudit. 
Off.-Nr 1486 a. d. l.Z 

Für die zahlreichen Gratulationen u. Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
danken herzlichst 

Kieliard Weiskopt und Frau 
.•\nna geb Luckgei 

Egelsbach, im September 1964 
Auf der Trift 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gc.schcnkc anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir auf die.sem Wege 
allen recht herzlich. Besonderen Dank 
den Naturfreunden. Ortsgr. Egelsbaeh. 

Kurl Beeker und Frau 
Maigarelhe geb. Werner 

Egelsbach, im Septi'inber l!ll'i4 
Weedstralie 

D.'\NKS.\(;iINtJ 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Otto Köhler 
Metzgermeister und Gastwirt 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Klinka für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn 
Dr. Dr. W. Schlapp, Schwester Anne für dio liebevolle Pflege, 
sowie der Freiwilligen Feuei-wehr, dem Roten Kreuz, den 
Alterskollegen u. -kolleginnen 1896, dem BvD, den Metzgern 
von Egelsbach, der Gastwirte-Vereinigung, dem Gesangverein 
und all denen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Anna Köhler AVwe. 
Kinder und alle AngeliArlgen 

Egelsbach, im September 1964 
.Sehulstraße 45 

Auf zur 

£!^elälfa.cltet 

Ketb 

vom 19.>22.S*pt«mb9r 1944 

auf d»in Xarbplati am Büig«»»haus 

(Berliner Plötz) 

Mit modernen Fahr- und Verkautsgeschäften, wie Automatik-Skooter, Hellcopter, 

Bob-Bahn, Kindersportkarussell, Schießholle, Verlosungs-, Zucker- und- Spielwaren- 

Geschäfte, sowie Wurstbraterei. 

Es laden Sie recht herzlich zu einem Kerbbesuch am Bürgerhaus efn DIE SCHAUSTELLER 

Am Dienstag KINDERFEST mit Freifohrten. 

Eintritt frei -• Geöffnet ab 14 UKr 

An ollen Festtagen Im Bürgerhaus UNTERHALTUNGSMUSIK 

tJSDRTN 
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Egelsbacher SPD-Fraktion legte Rechenschaft ab 
InIrrcssanJc AnsfilhninRcn von KrlU I^obr 

e-', T, :• * 
M ■ 

Js^ 

Wlilirrnd rlnrr Vrr.summluiiR drs Sl'U-Orls- 
vfreins, ülior die dl«- I.anRrnor 7.rttiinii bcroUs 
rinc kiimo Noll* hrarlilc. hat der VorslUondr 
dtr SVO-Kraktlon Im KRCisliarlirr C.rmoliido- 
parlamrnt. Krll* l.ohr. oinon aHsfilhrllohcn 
(Ihcrbllrk iilirr das kominunaliiolHtThf (ic- 
Nohchon der Iclilcn 4 Jahrp RORchcn. Dir Tnl- 
sirhr.daB dieSotUldomokraloii bei den IfUlcn 
KomnuinaUvahlcn IflliO drrlirhn Mandate er- 
runxen halten, nannte l.ohr einen slolien Kr- 
folK. Kr wies darauf hin, daR von den drel- 
lehn An-sehörUen der Frakllon nur 7.Hel. 
nSmllrh der Vorsteher des Ortspartamentes. 
Alois Becker, niid (;emeindevertretcr Well- 
mQnster. die entsprei henden parlamentarl- 
schrn KrtahrunRen mllRehraeht hätten. Die 
anderen FraktlonsnillRlieder hUtten sieh aber 
envtaunlieh schnell in die Materie einRear- 
lieiiet Bl.sher ist die Küelsbaelier (ieineinde- 
vertretunR in die.ser l.eRlslutnrperiode 37 Mal 
lu öffentlichen nnd viermal *u nlchtftffent- 
liehen Slliimaen rusammenRetrelen. ZlRmal 
>eicn die MltRlirder der SPH-rraklloii lu Be- 
ratunRen »iisammenRckomnien. Allein der 
Uan- und SIedlunRsaussehuß der Ciemeinde- 
vcrtrctunR habe 34 Male RCtuRt. 

Bereits in oini-r der ersten SilzunKon sei 
von den Genieindovertrelern cino sehwenvte- 
»onde Kntscheiduns vorlanRt worden: die 
\eufeslsotiimR des Wasserproi.ses, Die damals 
>rhr ciiiptindliehe ClebiihreninhöhunR habe 
sich nicht mt hr vorzoRorn lassen, zimiHl in den 
voraiisRiRnnRonen .lahivn dor Wirtschaft.spUin 
•ies WassorwiMks nur dadurch habe aiisRORli- 
i'hcn wiM'don können, daß erhebliche Hetriiae 
ms dem ordentlichen Hiiu.shnlt dem \Vas.s(>r- 
woik als innere Harlehen zii?eführt worden 
seien. Trotzdem hlitten die WirlsehnfLspriifor 
wieder feslRe.>JtellI, daß auch nach die.ser emp- 
rindlichen KrhiihimR dos WasseniP^ises die 
[.iqiiidiHil des Wa.ssenverks keinesweRs Re- 
sichert sei. Die fe.ston Kosten sind im V'erhiilt- 
ni.s zur WusseiabRabe .seht hoch, l.ohr Rah der 
iloffnuDR Av!sdriK'l:, daß die Kinwohner,raht 
imd daniil auch der \Va.s,scrverbruucli l<(inrtiR 
steiRo, so daß man sich lanR.sam von der 
fJren/e des nefi.'.lts entfernen Uünne. 

Fritz I.ohr wie.s darauf hm. daß die SI'D- 
Fraktiiin be.sonders weRen der Neniui.sweisnnR 
von IndustrieRClände und hinsichtlich der 
Kmanzierung der neuen SportanlaRe ntit er- 
!iebliehen Mitlein aus dem Uot-Weillen Sporl- 
torderuPRsproRramni der t.andesreRierunR 
initiativ Rcworden .soi. Auch der VerteiUiiiR 
der Wasseransehlußkoston in der Main-, 
Nidda-, Ooelhe- und Heincstraße habe man 
lieh anRenoniinen In lanRwieriRen ziihen Ver- 
landlunRon mit dem I-andwirtsehaftsminisle- 
riiim. dem Kultinamt und anderen Dienstslel- 
li-n sei eiTeieht woiilen, daß der ursprünRlieho 
Plan des Mini.^teriums. das Oebiot an der 
■)bcr\viose ausschlioßliih mit NK-Stellen zu 
le.siedohi, aufRcReben wonlen sei, Oadurcli 
\abe die überwicRende Zahl der Haupliit'^o in 
ti«em Bereich anderen K.RcIsbacher Baii- 
villiRcn zur VerfüßunR Ri,\stellt werden kön- 
len. 

In liarlen Verhandlunßen über einen neuen 
VertraR habe den Stadlworken Orlenbach 
■ine Kon/.essiunsiil)ßabe von zi'hn Prozent ab- 
Rorunsen werden können. I.ohr kam daim auf 
.lie FraRe der Abwas.serbeseitiRunR zu spre- 
che. Kr wies darauf hin, daß Gutiiehter fest- 
gestellt hätten, daß ein eifienes Klärwerk für 
EgeLsbach finanziell nicht tragbar sei. Oer 
Bau einer Remclnsamen KIHranlaRe mit der 
Gemeinde Erzhausen sei aus Ri-oRrafischcn 
Gründen nicht möqlieh Rewesen, so daß der 
Beschluß Rofaßt worden sei, mit der Slaeil 
LanRcn zusammen einen Zweckverband zu 
Rrnnden. Ditvser Gcflanko habe erfolRreic'h 
verwirklicht werden können. 

Im ZuRe der AlLsaiedlunR der Landwirte 
B«st und Krouzor habe der Gemoindcvorstand 
die Ilofreiten der beiden Bauern in der Ernst- 
t.udwiR-Straße erworben. Der Besitz dicsei' 
Häuser habe e,s der Gemeinde ermöglicht, 
schwierige WohnunRsnotfiille /.umlnde.i.1 vor- 
übergehend zu lösi;n. 

Die FostsetzunR der Er.schlieUunRsbpilriiRe 
habe — .so fuhr der Hedncr fort — bei der Be- 
viilkeiunR eine lebhafte Kritik ausReliist. Aber 
weder der Gemeindevürstjmd noch die Ge- 
meindevertreter hätten es sich damals leichter 
gemacht, als sie besehlrwsen, neunzig f'rozent 

der entstehenden Kosten von den Anliegern 
zu fordern. Habel sei zu bedenken, daß bei 
iler cndRülliRen Atinx-hnunR auf die Gemeinde 
inunerhiii ein Anteil von etwa Prozent ent- 
falle, weil die Straßenbaukoslen nicht mit dem 
KrschließunRsaufwand Rleichzusetzen seien, 
nie Fraktion habe sieh davon leiten lassen 
nuissen, daß Itei der BeantraRimR von Beihil- 
fen oder l,andes/usehüssen die zxistiindiRen 
Stellen erst prüften, i>b die Gemeinde die 
s;<-uerkraft auch tatsächlich ausmiUe. Nielit 
nur die FinanzlaRO der Gemeinde, sondern 
auch diese Tatsache hätten zu der erhebliehen 
Belastung der Bürger gezwungen. Fritz I-ohr 
ging noch auf weitere inlerivssante Fragen ein. 
über welche die UmRener Zeitung nmh be- 
richten wird. 

Für die Wahl der neiu-n Gemeindeverlretung 
hat der Sin)-Ort,sverein folgende Personen 
nominiert; 

Konrad I.iftenz (47 .lahre), Maschinen- 
meister; Alois Becker (51), Mei^haniker; Waller 
Bellhäuser (37), Optiker; WilhelmThomin (40). 
VerwaltimRsanRestellter; Fritz Ixihr (40), 
Bau-lnRcniour; Philipp Weilmünster (HO), Vor- 
tiandwcrker; Heinreh Bellhäuser (35), Dreher; 
Karl Becker (31), Tcchn, Zeichner; .loset Bialon 
(3H), Fuhrunternehmer. Waltor Avemaria (35). 
Maurer; Friedol Welz (44), Polsterer; Wilhelm 
Kappes («6). Kentner; Willi Christ (42). Me- 
chaniker; Friedol Knöß (35). Friseur; Martin 
Schäfer (43). Floktriker; Franz Mon.se (14), 
Sehweißer; Richard Friedrich (37). Chemo- 
Technlkor; Karl Knöß (53). Bnu-Ing.; Krich 
I.indenlaub (31), llanc'elsvorlreter; Hans Oxe 
(4(i), Schlossermeister; Adolf Thomin (37). 
Schlos.sor; Anlcm Kraus (43), Elektriker; Hein- 
rich Hochhaus (44), Vorkalkulalor; Ewald 
Pleltau (32), Ti.schlermeister; Karl I.otz (40), 
Weißbindermeister; Karl Helnbüchner (5tt), 
Konstrukteur; Friedrieh Bermond (33), Werk- 
zcuRmacher, Philipp Wesp (52), Schreiner; 
.lürgen Heyer (2!)), I.ehrer; Georg Schlerf (44), 
Uolladenfabrikant; Hans Knöß (4!)), Röst- 
melster; Helmut Kappes (35). ObcrmeUgehilfe; 
Adam Sehneider (52), I.aekierer; Karl Henner 
(43). F.n-mer; WolfRang Knöß (30), kaufm. An- 

fiOsleUlor; Georg Greulich (5(1), Zimmerer; 
Hans Gftrich (.11),Waldarbeiler;Gu9tavKi.schcr 
(37), Buchdnicker; Marlin Bocker (49), Dnik- 
kor; Reinhard Alt (34), Kraftfahrer; I'hilipn 
Obst (57), Schlo-vser. 

ERZHAUSEN 
BundesJURondsplrlc 

ez Unter der ReRle von Hermann Bidner 
und Hermann Vlach führte die Volksschule 
Erzhau.son an> II. Seiitember ihre diesjähriRon 
Bundeslugendspielo durch. Nach Mitteilung 
von I.ehrer Hermann Vlach beteiligten sich 
185 Schülerinnen und Schüler, 70 Prozent der 
Teilnehmer erkämpften sich eine l'rkmide 
InsRo.sand konnten 100 Sieger- vmd 2B F.hren- 
urkunden verteilt werden. 

Im einzelnen RinRcn als Sieger hervor: 
Hermann Pa\il.v «2 Punkte, Angelika Wagner 
53 Punkte (Aller 10 .lahre); Hans Becker 51 
Punkte, Gudnm lleinr 52,5 Punkte (Alter 
11 .Tahre); Hans Knöß 71 Punkte. Edith Behr 
71.5 Punkte (.Mter 12 .lahre); Wolfgang Ja- 
kobi 82 Punkte, Roswitha Dickert 83 Punkte 
(.Mter 13 .Tahre); Wolfgang Keim 74 Punkte, 
Ingrid Rothe 74 Punkte (Alter 14 .Tahi-o); .la- 
vier Peroz 03.5 Punkte, Marga Uilfor 48,5 P. 
(Alter 15 Jahre). Die diesjährige Höchslpunkl- 
Zhhl erzielte der 13jährige WoltRanR Jakobl 
und wurde somit Schulbesler. 

Im Anschluß an die BundesjuRond.spiele 131)4 
trug die Volksschule Erzhausen ein Schul fuß- 
ballturnier aus Gäste waren die Scliulmunn- 
schnften aus Wixhausen, Mes.sel und Griifen- 
hausen. Die Mannschaft aus Erzhausen kam 
mit (1:0 Punkten und 11:2 Toren auf den ersten 
Platz und erhielt den von der Gemeinde Erz- 
hausen gestlftoten Preis. An zweiter Stelle 
folRle die Mannschaft au.s Wixhausen mit 2:4 
Punkten imd 3:5 Toren. Messel und Gräfen- 
hausen belegten die beiden letzten Plätze mit 
2:4 Punkten und 2:4 bzw. 3:8 Toren, 

ez KunsUurnwellkainpf. Am Samstag, dem 
IS), September, abends 1!).30 Uhr, findet im 
Sportheim ein Kunstturnwettkampf zwischen 
dem Turngau Main-Rhein und dem Turngati 
Mainz .statt, Di-r Eintrlltsprois betrilRl 2,- DM. 
An diesem Kunstturnabend wird außerdem 
dor Spielmann.szuR der SportvereiniRunR Erz- 
hausen mitwirken. 

Künftig Schulbus zum Dreieich-Gymnasium in Langen 
Die Stadtvernrdnoteu beschlos.sen, einen 

■Schulbus zum Drolelch-G>Mnnasium in I.im- 
gen einzuführen. Das Stadlparlament befür- 
wortete elnslimmig die.so Drucksache: ..Der 
Magistrat wird ermächtigt, mit den Stadt- 
werken in I<anRen beziehungsweiso mit dem 
Omnibusunto^rnehmer Philipp Herbert einen 
Vertrag abzuschließen, der einen ständigen 
.Schulbusverkehr zwischen Dreieichenhain 
und dem Gymnasium in I.angen gowährloi- 
stot. Der Vertrag muß garantieren, daß in'der 
Ze:l vom 12. Oktober bis zum Beginn der 
Osterferien der Schulbus fährt. Die finan- 
zielle Beteiligung der Schüler darf den Tarif 
der Deutschen Bundesbahn für Schülernio- 
nat.skarlen nicht übersteigen.. 

Der Zuschuß der Stadt Di-eioichcnhain zur 
Unterhaltung dieses Schulbusses ist im Nach- 
traRshaushaltsplari liUW einzuplannen. Der 
MaRistrat wird ermächtigt, gegebenenfalU die 
Gemeinden Götzenhain und Olfonthal an die- 
.sem Schulbus zu beteiligen, sofern diese ge- 
willt .sind, den anteiligen Zuschuß zu tragen." 

Zur Begründung dieser Vorlage führte der 
Magistrat aus, daß gegenwärtig 47 Schüle- 
rinnen und .Schüler att> Di'«iolchenhain das 
Gymnasium in Langen belichten. Die Bahn- 
busverbindung sei denkbar ungünstig, da die 
letzte Hinfahrt-Möglichkeit schon um 0.4,^) 
Uhr gegeben sei und die Rückfahrt ab I.an- 
gen erst um 13.45 Uhr erfolgen könnte. Der 
Busbetrieb, durch den die Schüler In den ver- 
gangenen Wintern nach Idingen gebracht 
worden waren, ixt eingestellt worden, weil 
über den Fahrprul« die Unkosten nicht ge- 
deckt werden konnten. Der Magistrat Ist der 
Auffassung, duü die Stadl Dreieichenhain 
verpfllchtel ist. für die Kinder, die weiterfüh- 
rende Schulen besuchen, auch die entspre- 
chende Verbindung in den Wintermonaten 
bereitzustallka. 

Der für das letzte Vierteljahr li)fi4 notwen- 
dige Zuschuß wurde auf zunächst 2.')00 Mark 
beziffert. Im nächsten .Jahr wird die Stadt 

voraus.sichtlich einen doppoll so hohen Be- 
trag zur Verfüguiu? zu stellen haben. Die.so 
.Summen würden sich allerding.s nicht uner- 
heblich verringern, wenn sich auch die Ge- 
meinden Götzenhain und Otfenthal an dem 
Busdienst boteiligen würden. Aus Götzenhain 
müssen läRlich zehn Gymhasiasten nach Lan- 
Rcn und aus Offenihal sogar sechzehn. 

Abwasserverband Langen/Egelstiai.h 

Öffentliche Ausschreibung 

Der Ahwasservei li.uul schreibt die 
Bau- und Nobeniubeiten einer Driiek- 
und Gelälleleitung von der zukünftigen 
UeRen:r,iffanRkläranlage F.gel>hacli bis 
an den An.'-chUißkan;)! der .Sta.ll l.an- 
gen an tlas Klärwi^ric offentlieh aus Die 
Maßnahme soll von einem Biimmler- 
nehmen ansReführl werden. Die Aus- 
M"hroit)unR umlaßt die Veilegung von 
rund 150 lfm Abwasse.druckleiiung, 
NennwtMle NW 2.'iO nun. aus .'X.sbesl- 
zementrohven. Guß-, Stahl- oder Kunst, 
sloffioiuen, feiner die Verli'gnng eines 
.Steiuzeugrohrkanalos der Nonnweüe 
NW 400 mm xon ctw.is über 1000 m 
Liiuge. Die LeitniiR soll zunächst ent- 
lang eines Baehlaufe.t. dann durch den 
Ortsrand r.Relsh.ieh bi.s in die I.uder- 
schnei.so führen und von da aus ent- 
lanR der Verbinilungsslraße zwl.schen 
Egelsbach nach LangiMi verlegt werden, 

.Xiisgabe der .\n>chreibungsunter- 
l.igon ab Montag, den 21 !). lOIM, bis 
oinschl Freitag, den 2.^. !). lOUl. bei den 
Herren Fritz und Werner Preuß. Be- 
ratende Ing.Miloure für Wasser und Ab- 
waiisor Vßl, 338 Osterode am Harz,Post- 
fach 407. Steiler Ackerweg 4, Fern- 
ruf (Vorwahl: ü,")522) Ortswahl 2171 und 
2172, in der Zell von «—17 Uhr, gegen 
Erstattung der Unkosten in Höhe von 
15,— l>M, auf das Post.'fcheekkonlo Han- 
nover 1318711. Den Ausschreibungsunter- 
lagen wird ein Übersichtsplan und eine 
I.ängsschnittzeichnung der Tras.so bei- 
RofüRt. Die F.insichtnahme weiterer Un- 
•orlaRcn ist bei den Herren Preus.s nach 
vorheriger .AnmelduuR joderi-.oit möR- 
lieh. Es können nur Bieter berücksieh- 
tlRl worden, die aufRrund ausreichender 
Referenzen nachwei.'ilich .schwierige 
Rohi-vorlegungsai-beiten bei Grundwas- 
serandrang unter schwierigen Bodin- 
Rungen mit Erfolg veilegt haben Es 
wird als besondere Bedinguna die nh- 
solute Wasserdichligkeit sowohl der 
Drucklollung wie der Gefil'lcloltunR 
von außen her gefordert. 

Ohne den Nachwels solcher Referen- 
zen können .XuRobote vom Abwassor- 
verband Langen Kgolshach nicht he- 
rücksichligl werden. 

Als Siibmission.sternun ist der Don- 
nerstag, 8, Oktober l»i>4. 10 00 lihr vor- 
mittags, ini Haihaus Langen foslRclcRt. 

Ein Festbuch zum Jubiläum des SPD-Ortsvereins 

.^n/ri^enannuhme 
Cttr Kgelübadi 
Usrar Ori'ihslpr 
lleldelbprgrr Str. 3 

Bei Bortart von D> udt- 
SHcben isn anrufen 
wii dienen sofort mit 
Angoliot u Vorschlafien 

BuchdruckArii 

KUHN Kii. 
Lungen 

mannlich 

Zum baldigen Einlrill werden gesucht:^ 

Sctilossttr für die BiechfcrliguiiR 
Schlosser für Munltige ' 
Betri«bssch>oss«r 
E-SchwttiBttr 
mit guten Keniiltiissen im /eichiuinBlc^en 
Spltz«ndr«h«r 
Anr«lfi«r 
Kontrollsur« 
Lagerarboitor 
Rohrschioss«r 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Veidienstnioglichkeit — Zuschuß /um 
MittHgessen in unserer Werkskantine. Wir haben ft-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
IJcwerbungen pernönllch nder schriftlich oilwlon an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Miiiicliinenfabrik - Egolsbach bei Frankfurt, M. 

IIVSERIEHEN bringt Gewinn! 

/  

Zu Ostern Iil8ä stellen vvit wieder 1. K II II 1.1 N K ein. und 
zwar fiii folgende Boiufe: 

Induftrlekaufmann, (mimnitch u weiblich) 
Technisch« Zeichner, 
Dreher, 
Mctchinenschlostor und 
Blechichlottei ) 

Bewährte Mitarbeitei in allen kuufinannischon und toch- 
nuschen Abteilungen widmen steh einci gründlichen Aus- 
bildung un.seroi Lehrlinge 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht mjch eine modern oin- 
perlchtete Lehrwerkstatt zur Verfügung Bei der Beschnffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen (niiinziellon iiuvrhuß 
Als Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anfiitiien. 
daß In den vergangenen Jahren bereil.<i mehrere unserer 
lA>hrllnge bei den Lehrabschlußprüfungen im Kiels Otfen- 
bach (Main) mit die besten Leistungen erzielten 
Wurkskantine mit verbilligtem Mittagessen Ist vorh..nd<'n. 
Bewerbungen nul handgeschrtebenein Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten np 

FLEISSNER GmbH & Co. 

MaschinentHhrIk - F.gel.sbach 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie hei uns! 

Natürlich mÜ!i.-:L'n Sie floiUig sein, willig und anstellig, doch lur tuchligi' Flauen und 
Mädchen ist es ja beibstversländlich, richtig bei der Sache zu sein, ihre Arbelt nicht mn 
zu machon. sondern gut zu machen; denn dann erst macht es Spall u man fiihil sich wohl, 

WoUen Sie nidit auch zu un.s bummen? 
sie verdienen viel Geld und fühlen sich wohl. 
Sie arbeiten bei uns nicht am Fließband oder an einer Ma.sihli!c. »undern scliufleu mit 
Ihren geschickten Händen ein wertvolles Erzeugnis für die Vulksgesundhclt. 
Vorkenntnls.se brauchen Sio nicht, da wir Sie sehr sorgfliltig einarbeiten, damit sie eine 
wertvolle Mitarbeiterin für uns werden. 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch Uber die vielen Vergünsti- 
gungen bei uns — montags bis freitags von 8 00 bis lü 15 Uhr oder auch uuilei halb dieser 
Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an 

ZAHNFABRIK WIENAND SÜHNE & CO, GMBH. 

Siireadünj^rn, iiisenliahnstraßr ISÜ, Telefons Luii^?n 67] 1! 

Das Fostbueh, das anläßlidi des 75jähriRen 
Bestehens dos Ort.svoroins Langen dor Sivzial- 
demokralisehen Partei Dcutschlnnds horaus- 
goRoben wurde, Ist Jetzt erschienen. Dor Vor- 
kauf durch die Mitglieder gegen eine Schutz- 
gehühr von einer Mark beginnt in dio.sen 
Tagen. 

In dem über 1)0 Sellen umfassenden Buch, 
in dessen Einleitung Dr. Martin Schulze auf 
die Sehwiorigkeiten einer zusammenhängen- 
den Chronik infolge Verbots, Verfolgung und 
Vernichtung von Unterlagen hinweist, ge- 
winnt trotzdem der I.csor ein nnschauliches 
Bild der Zeil seit der Gründung des Ortsver- 
eins Im ,lahre 1880 bis auf den heutigen Tag. 
34 Bilder schmücken den Texlloll, wozu größ- 
tenteils Wilhelm Anthes, aber auch Günter 
llollonhoff und Hans Lalzke Fotografien be- 
reitstollti'n. Mitarbeiter des Festbuchos sind 
Georg Sallwey und Otto Stroh, den Entwurf 
zum Umschlag schuf Dieter Stroh in einer 
.Slrolfengraphik mit aufgehender Sonne auf 
hlauem Grunde. Die Unterlagen für den Texl- 
toil lieforten eine Kestschrill anläßlich do.i 
25jähriRen .lubiläums des Orlsvereins im 
.lahre 1014. das Archiv der „I.nnRoner Zol- 
lung", die Gemoindemapne von Langen über 
die Wahlergebnisse und die Befragung aller 
^'ilnlieder. 

Das Festbuch widuKl einige ,Scllon dem 
Tolengedonken, tlann worden die .Tubilaro, 
das Festprogramm, dor Vorstand des Orts- 
vorein.s und die SPD-Milglledor im Magistrat 
und in der Stadtverordnetenvcrsamnilung 
Langen genannt. VoranRostelU sind Gruß- 
woile des Vorsitzenden dor Sozlaldemnkrutl- 
schen Partei Deutschlands, Willy Brandt, des 
Orlsvercin.svorsilzenden \md des Bürgermei- 
sters. Die SPD-Bürgermeister seit 1920 und 
der verstorbene Stadlverordnetcnvorstchor 
Daulermann werden eingehend gewürdigt. 
Die Bauwerke, die in den letzten .fahren ent- 
.slandcn sind, werden gezeigt: Schulen, der 
Kindergarten, Kinderspielplätze, die Alten- 
tagesslätto, das Wasserwerk West, die Wohn- 
stadt Oborlindon und der Baubeginn dos 
Krelskrankonhauses. Aber auch das alle Rat- 
haus und das Ehrenmal der Synagoge erschei- 
nen im Bild. Der Besuch Willy Brandts in 
Langen im Jahre 1001, die Hamburgfahrt zum 
Deutschlandlroffon und der Feslvortrag des 
Ministers Hemsath in I.angen anläßlich dos 
lOOjährigen Bestehens der SPD im Jahre l!lli3 
sind ebenfalls im Bild festgehalten. Mit der 
Verpflichtung dor Mitglieder zur weiteren 
Mitarbeit zum Wohle Langens sehließt dor 
letzte .\b.'!alz Im l'Ystbuch, das Anton Kohrer 
zusammengestellt und gestaltet hat. 

Freiwilliger Dienst im Kreiskrankenhaus 

Ulf Vorsiliciide des Ortsverbande» LniiRen der Jungen Union berichtet 
In der letzten MltgliedorversammhinR des 

Ortsverb.indos Langen der Jungen Union gab 
die erste Vorsitzende, Birgit Hoinon, einen 
ausführlichen Tätigkeitsbericht über die in 
diesem Jahr geleistete Arbeit. Sie wies dar- 
auf hin, daß der Ortsverband Langen nun zu 
den größten im Landkreis Offonbach ge- 
höre. Neben den regelmäßigen Zusaminen- 
küiiflen der Mitglieder habe der Ortsverband 
bereits zu vier öffentlichen Vomnstallungen 
eingeladen. Drei weitere seien in diesem Jahr 
noch geplant. Viele Mitglieder hätten an den 
vom Landesverband ausgeschriebenen .Semi- 
naren teilgenommen, die sich mit Themen 
der Kommunal-, Sozial- und Kulturpolitik 
sowie Problemen der Bundeswehr befaßt hät- 
ten, Auch in diesem Jahr würden wieder 
einige junge Menschen aus Langen an der 
Berlin-Fahrt der Jungen Union teilnehmen. 

Birgit Heinen gab dann bekannt, daß es 
Rellingen sei, einen Kontakt mit einer Ju- 
geiulgruppe in Besancon aufzunehmen. Nach- 
dem <ler Vorsitzende dieser Gruppe bereits 

Der Bauer als Gastwirt 

rinstcllung auf den Fremdenverkehr mit billigen Krediten rrleielilern 
Dir Fe;ien-Ueisewclle Ist abgeklungen. Sio 

hat iii'wicsen, was die Reisevoikehrsstraloi'.en 
voraii>Rosagt haben. Das Fi rnweh der Deut- 
schi n nach cli m sonniRon Süden läßt ^ic•htbar 
nach Dafür feiert die fast vorgessono deutsche 
„Mit'( Istands'-ommerfrischo" ihr como back, 
liali.nmüde Kerienroisendo verbringen immer 
häuf r Ihren Urlaub in landschaftlieh reiz- 
voll 'li gem n deulschen Dörfern, in denen 
sie Krh.'lung 'ihne besonderen Komfort und 
lUmiin' l suchen und meist auch finden, 

o n l< u r r e n z f ü r K ü h e 
Die hessisclu n Bauern verfolgen diese Ent- 

wicklimg mil Interesse, bi>sonders die llohen- 
laniiv. irle. die .'owieso auf kargem Boden nur 
geringe Krnteci tiägc in die Scheuern einfah- 
ren kiinnen. Die Umstellung vom reinen land- 
wirtf.ehaltlichen Betrieb zur Sommerfrische 
kostet jefloch Geld, was die meisten von ihnen 
nicin flüssig haben. Daran ändert sich auch 
nichts, wenn das ho.ssl.sche LandwirLsch.ifts- 
minislerium di'n Bauern vorrechnet, daß eine 
Kuh im .Stall im Jahre nur Iii) DM Erlrag ab- 
werfe, während ein Urlauber eini'n Jahrosge- 
winn von mehr als sechsmal soviel, nämlich 
4011 Mark, bringe. 

Krau Schnell schaltet schnell 
Diese beiden Zahlen wurden allerdings von 

dor CDU-Abgeordneten des Hessischen Land- . 
tJigs, Hildegard .Schnell, in einer Plenar.fiIzung MAG-TI:^ 
bezweifelt. Sie schaltete schnell und sagte, sie Frankfurt 

llellagenhiimeiK 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „HANO- 

MAG-TI:MP0" von dor Firma HubiclilGmbll., 
' ' u, M., Obcrmainslraße 1—7, bei. 

Bekannter Forstmann ROS(orlieii 
Im Aller von (1,T Jahren Ist Oberforhtrat 

Dr. Karl C^aspar. Dezernent in dor Forstabtei- 
liing de.i Darmslädter Rogieningspräsldiums 
kurz vor seiner RiihestandsvorseizunR, ge- 
storben, Dr. Caspar war ein geborener Ober- 
hesso. Er golt als einer dor besten Konner 
der Wälder in Slai-kenburg und Oborhesscn. 
Er hat sich besonders um den Waldschutz 
und tun die Ausbildung des forstlichen Nach- 
wuchsofi verdient gemacht. In jungen Jahren 
stand er u. a, an den Forslämlorn In Gerns- 
heim und Darmsladt. 

Ans dem Arbeilsrechl 
Bei Abschluß eines Arbeilsvortrage;i kann 

eine Probezelt von vier Monaten auch dann 
vi'relnhart werden, wenn In diesem örtlichen 
und fachlichen Bereich Probezoltcn sonst nur 
bis zu drei Monaten dauern, — BeendlgunR 
eines Arbeilsverhällnlssos unter BerufiinR 
auf den Ablauf dor Probezeit ist nicht zuläs- 
■sig bei einer Arbeiterin, die sich In der Probe- 
zeit voll bewährt hat, wenn Entlassungsgrund 
eine In der Probezeit olngelretone Schwan- 
gerschaft Ist. (Urteil dos Bimdesarboilsge- 
richls vom 2B. 11. 1063) 

TPer t^eser kat das Wott 
Veröffentlichung mir unter noller Nanien.ineniiiing 
Veranlworlu7io nherlnmen irir dem Kiii.senfler 

Richard lluff. Im Itlrkrnwiildehrn 45, hat der Langener Zeitung die DurehNchrift einer 
Eingabe an den Magistrat gt'sandt, die 23 Bilrger, die ebenfalls im Illrken«lildchen woh- 
nen, nnterxelehnet haben. I)er I.eser bat nm Verüffentliehung des Briefes an die Stadtver- 
waltung .Diesem tViinseh kiimmt die 1.7. hiermit nach. 

Gast in Langen gewe.scn sei. werde goRon- 
wärtiR ein größeres Zusammentreffen vorbe- 
reitet. 

Der .seit Juli eingelührte freiwillige Kran- 
kendionst der Jungen Union habe sich als 
fruchtbar erwiesen. Alle vierzehn Tage hel- 
fen zwei Mitglieder sonntags im Kreiskran- 
kenliaus Langen, um die Sehwesicrn ein we- 
nig zu entlasten. Zudem erhielten die Holftv' 
auch einen Einblick in die Sorgen und Nöte 
der Patienten, die allen Berufen angehörten. 
Birgil Heinen sagte, die Junge Union würde 
sich sehr freuen, wenn sich auch andere 
Gruppen oder einzelne Jugendliche an die- 
•sem Sinmtagsdient beteiligen würden. 

Die Vorsitzende wertete die Tatsache, daß 
Harald Ziogler, der ehemalige Vorsitzende 
der Jungen Union Langen und jetzige Krols- 
griippenvorsilzonde, einen sicliereii Platz aul 
dor Kandidalenliste der CDU erhalten habe, 
nicht nur als eine Anerkennung .seiner per- 
sönlichen Leistungen, sondern auch der Ar- 
beit der Jungen Union Langen. 

wi.sse als Bäuerin genau, daß man hier eine 
Milehmädehenrechnung aufgomachl habe, und 
fügte unter dem Gelächter dos ganzen Hausos 
hin/.u:„DieLandwirto wissen jetzt woniRstens, 
daß sio Jahrhundertelang die falschen Tiere 
gemolken haben." Die Abgeordnete hatte zu 
dem Tlioma Slollung genommen, um einen 
Anirag ihrer Partei zu begruTiden, der diesen 
fri nul>'nv<"rkehrswilligen Bauern eine bessere 
Starthilfe geln n winde. Im Rahmen eines 
Zwölfjahiosijlanis zur Fremden Verkehrs tör- 
derung hat das hessiseho Wirlseliaftsministe- 
rium Kredite für den Ausbau von privaten 
Freindenziiiunern vorgesehen, die ab l!)(ir> an 
bo<lürttigo Landwirte bei vier Prozent Zinsen 
und einer Laufzeil von fünf Jahren gegeben 
worden sollen. 

Die CDU-Frakiion ist dagegen der Meinung, 
daß einmal die Laiifzeil der Kredite zu kurz 
ist, da man bei einer .solchen Umstellung mit 
großen Anfang.sschwierigkolten rcH-hnen müsse, 
und zum anderen der Zinssatz zu hoch. Sio 
beantragte deshalb eine I.aufzeil von 
Jahren und einen Zinssatz von 2.5 Prozent. 
Dor Landlagsau.sschuß für Vorkehr und Wirt- 
schaft wird sich mit der Angelegenheit be- 
.schüftigen. 

Betr.: Birkenwtildchen in Langen 
Eine im Juli in der I.angener ZeitunR ver- 

öffentliche Lesorzuscluift befaßte sieh mil 
den Vorgängen im Birkonwäldehen, hei-vor- 
goriifen cluroh das Aufschüllen von Frdmiis- 
son. Die in der Zu.schrift enthaltene Frage an 
die StadlvenvalUing wurde nicht boantwortel. 

Die Bewohner dos Birkenwäldchens sind 
also auf Vermutungen angewiesen und müssen 
den Gerüchten Glauben schenken, die eine 
Erklärung geben wollen. Die Frage wird im- 
mer spannender, da der Damm wäch:it und 
offenbar jetzt alle irgendwo überflüssigen 
ErdmasÄcn im Birkenwäldchen ahgeladen 
werden. Die Gerüchte wollen in dor Anlage 
eines Bolz- und .Spielplatzes und einer Rodel- 
bahn wissen. Da im Birkenwäldchen i>in Spiel- 
platz für Kinder schon seil Jahren besteht und 
auch benutzt wird .isl der ominöse Bolz- und 
Splelplalz offenbar für die heranwachsende 
Jugend gwlaeht, die altersmäßig und nach 
deren Interessen in die Sportvereine und deren 
EinrichtunRon Rchörl. 

Um einen Reordneten und sinnvollen Spiel- 
belrieb einrichten und unterhalten zu kön- 
nen, kann das Gelände den in Breilo und 
Länge erforderlichen Platz nicht bieten. Der 
Plan einer Errichtung einer Rodelbahn 
spricht sieh selbst sofort das Vernichtungs- 
urteil. Kinder benutzen zwar jede abschüs- 
sige Stelle zum Schlittenfahren, aber cino den 
Namen Rodelbahn verdienende Einrichtung 
kann (ebenfalls aus Platzmangel in diesem 
Gelände nicht errichtet werden. 

Es mutet als schlechter Witz an, daß aus- 
gerechnet an der Stolle, die den Wohnhäusern 
am nächsten liegt, solche Pläne verwirklicht 
werden .sollten. 

Bis Jetzt haben wir uns mil Vermutungen 
und Gerüchten befaßt und würden es mit Zu- 
frh'denhoit begrüßen, wenn das alles wie 
Seifenblasen zerplatzt. 

Wir beschäftigen uns aber mit handfesten 
Wirklichkeilen. 

Die Bewohner des Birkenwäldchens wur- 
den beim Bezug der Häuser U).'>4 ausdrücklich 
auf den reinen Wohncharakter der Siedlung 
hingewiesen. Geschäfte und Gewerbe durften 
nicht betrieben werden. Die Eigentumsüher- 
tragung der Anwesen wurde davon sibhän- 
gig Romacht, daß die zum Schutz der Kraft- 
wagen errichteten Bohelf.sgaraRcn i-ntfeint 
werden mußten. Die ErhaltunR des Baumbe- 
standes ist auch heute noch so zwingend, daß 
nur nach Besichtigung durclt das Bauanit und 
nur mit Genehmigung der Stadl vertrocknete 
oder eingegangene Bäume gefällt werden 
dürfen. Es wirkt doch .sehr befremdend, daß 
Angehörige des Magistrats oder der Stadtver- 
waltung die Erlaubnis zum Schuttabladen ge- 
Robon haben sollen, das eigene Schild mit 
dem Verbot mißachtend. Es ist auffallend, 
daß in der letzten Zeit nur samstags oder 
nach Feierabend abgeladen wurde, al.so 
offenbar die Nebenprodukte des schwarzen 
Bauens den Weg ins Birkonwäldehen linden. 
Hierbei Ist öfter die Mitwirkung eines Last- 
wiigens mil der Pollzolnummor OF - HD 17G 
festgestellt worden. Dabei wurde auf den vor- 
handenen Baumbesland keine Rücksicht ge- 
nommen. Einzelne Bäume stehen 1 bis l'j m 
im Sand. 

Die ganze Angelegenheit und die Methode 
'nn von den Bewohnern des Birkenwüld- 

L.ions nur als Diffamierung und Einstufung 
als Siedler 2. Klasse angesehen werden. Die 
Sache fordert zu sehürlstom Protest heraus 
und verlangt energisch von der Stadt sofortige 

Abhilfe. Es ist erstannllch, wie man sich über 
I>arlamentarische Bräuche hinwegsetzt und 
vollendete Tatsachen schaffen will, die nach- 
träglich von den gesetzgebenden Körperschaf- 
ten gi'billlRl worden sollen. 

Die ErrlehtunR des F.rddamines und die 
AnlaRo von lärmbrinRcnden Bolzplätzen in 
unmillelbarer Nähe von Häusern Ist ein Vor- 
stoß RORon die persönliche Freihell und RCRon 
die einfachsten Menschenrechte. 

Die Bewohner der Häuaer Nr. 41. 53 und 05 
sind besonders bolroffen, da sie den Erdmas- 
■sen am nächsten RcloRen sind und die Zäune 
dieser Grundstücke besonders Refährdot wer- 
den, Die ErfahrunR hat gezeigt, daß Rodel- 
.sehlitten nicht vor Einfassungen hallen kön- 
nen. So mußten die Bewohner schon immer 
zur Selbsthilfe schreiten und Beschädigung 
ihres Eigentums verhüten. Der Flugsand 
macht e.!) trotz Gartens nicht möglich, im 
Freien Wilsche zu trocknen. 

Wenn die .Stadlvorwaltung das Birken- 
wäldciion nicht in seinem jclziRcn Zustand 
belassen will, kann nur eine Vorbe.sserunR 
und VerschönerunR in Frage konunen. Wir 
sind bereit, brauchbare Vorsehläge zu machen. 
Der vorhandene Spiel|)latz könnte etwas ver- 
größert worden. 

Das Gelände ist sehr geeignet zur Anlage 
eines kleinen Erholungsgebietes. Die Stadt 
Langen ist, abgesehen vom Stadtwald, nlchl 
reich an ftrünanlagen. Niehl jeder kann zum 
SladtwaUl gehen oder fahren -- mitunter 
fehlt es an der Zeit. Besonders ältere Leule 
würden jede Gelegenheil benutzen und be- 
Rrüßen, daß nach einem kleinen Spaziergang 
eine Möglichkeit zum Sitzen und Ausruhen 
geschaffen wäre. Das Birkenwäldchen bietet 
sich hierfür doch von selbst an! Die Stadt- 
gärlnerel könnte mit wenig Mitteln ein paar 
kleine Blumenbeete anlegen. Die Stadt hat 
dem Vernehmen nach noch genug Sllzbänke, 
die hier zum Teil £ine sinnvolle Verwendung 
finden könnton. Die Grünanlage in der Bahn- 
straße ist für manche Bewohner des süd- 
lichen Stadtteils zu weit und hat den Nach- 
teil, daß durch den Verkehr in der Bahn- 
str.ißo die erwünschte Iluho nicht gewährt 
werden kann. Die Anlage in dor Nähe des 
Bahnhofs fällt für längere Zeit durch B:iu- 
arbeilen aus. 

Durch eine derartige Planung kann die 
.Stadtverwaltung sich nur Lob und Anerki'n- 
nung erwerben. Sportplätze und Rodelbahnen 
mitten im Wohngebiet verleiten leicht zum 
Vergleich mil .Schildbürgerslreichon. Mit der 
Verwirklichung der oben erwähnten gerücht- 
weise erörterten Plänen würden die Stouer- 
geldor der Bürger sinnlos vertan. Eine echte 
Rodelbahn orfordert große finanzielle Auf- 
wendungen und erscheint bei dem normaler- 
weise geringen Schneefall verfehlt. 

Man spricht davon, daß die Stadt laufend 
Erdmassen benötigt, um I.,öschor in Straßen, 
Im Gelände und stlllRelogte Steinbrüche nuf- 
zu füllen. Da offenbar Bedarf an Auffüli- 
material besieht, ist das Unrecht im Birkon- 
wäldehen überhaupt unverständlich. 

Wenn die Schutthalde erhalten bleibt, ent- 
steht In Kürze ein Paradies für Unkraut, 
Dann wird aber erst recht Schutt abgeladen! 

Ein übereilter und evtl. nicht durchdachter 
Entschluß kann jetzt noch zur allzeitigen Zu- 
friodonhelt rückgängig gemacht und verbes- 
sert werden. 

Die Bewohner des Birkenwäldchens erwar- 
ten also von der Stadtverwaltung eine ernst- 
hafte Prüfung der Frage und die BesoUigung 
des Erdhügels. 

* Thema: stark verschmutzte Wäsclie 
f 

yiHssorticren... »< 

»i 

. ein wenig HENKO.,. 

Vor Jeder Wische sollten Sie die stärker 
verschmutzten Studie aussortieren und über Na<^ 
in die Henko-Laugc legca 

...am näfhstenMorgen den starken Schmutz abgießen. 

Die sdimutzigc Lauge ist der klare Beweis, wie schf 
Henko gerade mic starkem Schmutz fertig wird. 
Dieser Schmutz kommt gar nidit erst in Itire 
Wasdilauge. Und wo es nur normal vcrsdimutzte 
Wäsche gibt, hat llirc Wasüilafge Iciditcs Spiel. 

löse übcrNaih: 
selbsttätig und sdien 
auch gröbsten Schmua 
Nur 50 F£ 
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Tlcn halben /^nkzßsLcki^ 

n.is „Velocipinl" war eine Uoslspieliye Sache - Für ein modernes Fahrrad ()enlW,l t"sl i'l" V\ othenlohn 

In der Kiiton iiltrn'/.i'll, 
nls Clriillvüti'i' 
iioi-li IcblPii, Will- doi'li 

I alles besser. Und es war 
liilllKer, seiitzl miinche 

Venn sie niuh 
Ihre Aiis- 

cabeii 7.iisiinimeii zlihll. Stimmt das wlrklleh? 
Um die Mitte der nchtxißer Jahre des ver- 

RanKcnen .Inhrhiinderls beRann mit individuel- 
len KahrzcuKcn die mcidcrne /eil. Da» I-'ahr- 
rad eroberte sich im Sturm die Alte und die 
Meue Welt. Der Wunsch nach einem „Veioci- 

Dlo I.aufmasehinc des Frelherrn von Drais anno 1817, llrahn 
unserer rlcRanten, teeJinlsiii hoilicntwiekelton Fahrräder. 

ped" war so groß, daß die I'iibriki'n mit der 
I.ieferunK nldit nadikomnien konnten. .lUlir- 
lidi wurden nur 7000 Kührrüder Rebaut; von 
jedem Arbeiter Im Jahr sechs .Stück! Der Preis 
war entsprechend. 1100 GoUlniurk nnißte cler 
KUufer für ein Fahrrad im Jahre llillO hin- 
legen. Uel einem Stiindeniolin von 20 Pten- 
nlH halte er also beinahe ein halbes Jahr 
lang, Tag für Tag, nur für ein Fahrrad zu 
iirbeltcn. . 

Und lieute? Eins der modernen, sdiicken 
Fahrrader, in einer ungleidi höheren Qual Hat 
mit hochwirksamen Bremsen und elektrisdier Helciiehtung kostet tllO bis 1110 

Mark. Schon für den Arbeits- 
lohn von oineinhnlb Wochen 
kann man es aus jedem I.adeii 
mitnehmen. 

Ks war also nicht alles bes- 
ser in der guten alten Zeit. Wir 
brniichen heute latsilchlich nur 
noch ein Zwaii/igstel der Ar- 
beltskiaft für ein Fahrrad 
aufzuwenden. veiRlichen mit 
unneren Großvütern. Die tcdi- 
nische Entwidciung hat zu gro- 
ßcn Serien, zu liodispeziidisier- 
ti'ii Fabriken für ICinzeltcile 
und damit zu dras!i:iclien freis- 
si i'luiiigen Iii fiilirt. 

lieute liU'ii in der iluii- 
di siepubiik l..') Milliom-ii l'':ibr- 
r.ider jiihrliili iieiTiMLellt. al- 
so ilOOnial soviel wie IHIHI. Avd' 
der Ran/i'ii Krde sind es im 
.lalir über 2.') Miiliom'ii. Diese 
große Sliickzahl bedeutet aber 
iiieht, daß ein Fahrrad wie das 
lindere aussieht. Das wiire eini" 
tro.stlose Kintiinigkeit. l'iir je- 
den üeschmadt gibt es iiiFoini. 
Farbe und Aiisstattiini! das 
..persönlidie" Fahrrad, t'nd es 
gibt auch so etwas wie einen 
nationalen Gesdimack. D:is 
deutsche Falirrad sieht anders 
aus als ilas holländische oder 
gar als das rmierikanisdie. 

l''in" dieses rii'sige Aufgi'bot lui 1'ahrrlidei n. 
zu dem noch eine jillirliehe Weltproduktion 
von beinahe zehn Millionen Motorzwcliüdei n 
kommt, findet in iler Hiindesrepublik all.' 
zwei Jahre eine Internationale Ausstelliiui; 
statt. In diesem Jahr ist der Treffpunkt voni 
Iti. bis 20. September in den Kölner Mes.sehnl- 
len. 2:i0 Aussteller aus 15 Mindern geben 
sich in diesen Tagen ein Steildichc-in am Hheln. 
KIn so großes SdiauliMister ist einmalig, nicht 
nur für die Fachleute aus aller Welt, lon- 
dern auch füi die 2» Millionen Itesitzer von 
Fahrnidein und die drei Million''n Fahrer 
von Motorzweiriidern In der lUindesrepubiik. 

54 Fabrradiiusstelicr ii.iben ibre F.rzeiig- 
nlsse angemeldet. I!lfi2 waren rabiriider nur 
auf 25 Stündeii .'.u sehen, /.um ersten Maie 
ist. das auslllndisdie Kahn adangebot auf einer 
IKMA gri:ß''r i.ls da.^ des Inlaiidi'.-,. 25 west- 
deuisehen i ahrradaii:..steilem stelii'U 2!) aus 
dem Ausland gegenidier. Die lleisleller kom- 
men aus nelgien, de,- CSSH. Krankreidi, 
Orußbrilannien. Indien. ItaiiiMi, .lapan. den 
Nlederlatiflen, Oesterreich. I'olfn und Spanien. 

Auf Knie I'altri: .\tif sein l alurad kann er sidi 
verlassen, a..eli hei «nilieni (lepiiek. 

|..,s eineril'.anisehe .Sduil- im 1 iMziehunr,';- 
V,. :cn (M'lirbt in (Iii..I II Miaialen eii." „l-'aiir- 
r.id-Alition", wie sie bi:lier In ilen USA und 
d;'r Well niilit /u veiv.eiihnen w.ir. Wehr ;d:'. 
:i.| 1)0!) I,einer und Si'orttrainer. denen die kor- 
I .■rlidie Krtücli'.ignnK 'de.' .luiierul .invertraut 
i:,t, und UM.i'I .1 iigendieitei in Verlfiiiiden iii.d 
V. reinii'.iinf'en sind von der .Xinerikanischen 
(ieseilseiiaft fiir t;esundbeit:;\-,. ..'n aufgeli.i- 
(lert worden, das Hadfahien ai.; 'l'oil der ■ ■- 
sundheitlidien Krtüdiligung in d.'ii Sehiilun- 
torridit einzubauen. Kine Hiosdiüre. die i;lic;i 
Krzieliern ziigestelil wurde. f.dJt die wesent- 

Mit einem Motorrad fing es an 

Für unfallfreie.^ Fahren wurde er ausge- 
feichnot. Ktwas verlegen nahm er die Pla- 
kette in Empfang, hörte Beifallklatschen und 
ging aus dem Sdieinwerferilcht zurück an 
Beinen Platz. Dreißig Jahre ohne Unfall im 
Strafienverkehr. Heute Industriekaufmann, 51, 
saturiert — damals ein junger Fant. Kr ver- 
nahm Glückwünsdie, lächelte. Damals ... 

„Wie sind Sie denn zu Ihrem ersten Auto 
gelpcommen'.'" fragte ein Nadib.ir. 

Du lieber Himmel — an ein Auto hatte er 
vor dreißig .lahren noch gar nicht gedadit. 
Natürlich ling man mit einem Motorrad an, 
man war ja jung, unternehmungslustig. So- 
gar ohne Führerschein, wenn nicht mehr als 
200 ccm Hubraum im Motor steckten. Die Din- 
ger waren damals iiodi nicht so perfekt; Stö- 
rungen, Pannen — und trotzdem war es im- 
raei' wieder ein Erlebnis, Kilometer und Lr- 
fahiungen zu sammeln. 

Er erinnerte sich; Die Eltern waren strikt 
gegen ein Motorrad. Zu geführlidi, angeblich! 
Klammheimlich wurde eine gebraudite Ma- 
schine vom ersparten Taschengeld gekauft 
und bei Nacht und Nebel heimgebradit. Am 
Morgen stand sie vor der Tür, und der Vater 
vor dem Uebeitäter: Wem gehört das Motor- 
rad? Von dir gekauft, obwohl ich's verboten 
habe? — Pause — Nun, du bist großjährig 
geworden — aber beim ersten Unfall fliegt 
das Ding 'raus! 

Es gab keinen Unfall. Man lebte für dieses 
Motorrad und mit ihm. Sah sich nach star- 
koren Masdiinen um. fJie Fahrten wurden 

ein Masdiinchen, wie es deine Kameraden ha- 
ben. Kann ich's dir verdenken? Zwar Ist es 
heute kein Kunststück, in wenigen Stunden 
zum Aequator zu lliegcn. Schrumpft unsere 
eigene Eriebnissphäie aber nicht eben:;o zu- 
sammen wie die großen Entfernungen? Soll 
man den Söhnen verweigern, was den Vii- 
tern einstmals .seibstverstündlich war — die 
Kreude an eiiiein Gefährt, das man piiegle 
und hätschelte, das frei und unabhängig 
maclite und seinen jungen Kabrer heranrei- 
fen ließ in die Selbständigkeit des Planens und 
Handelns? 

Wir gehen heim, mein .lunge. Horte er sich 
sagen. Und das merk dir; Wenn du deine Ma- 
sdiine kriegst — beim ersten Unfall fliegt 
sie raus! 

Gemadit, Vater, sagte der Filius vergnügt. 
Mit wenigen ilandgriffen ist das Klappr;Ml 
zusummcngelegt und im Kofferraum verstiiiit. 

Für die ganze Familie 

Auf der IFMA Köln 
Die IFM.\ Kliln mit ihren 20 000 um lial- 

Icnfläche i>t vom 16. bU 20. September tüg- 
üc+i von 0 bis 1!) fhr geöffnet. 

* 
Das eritc Fahrrad der Welt, gebaut von 

Draia 1817, und das erste Motorrad von 
Daimler au» dem Jahre 1K8S zeigen ne- 
ben vielen anderen hiatorisilien Modellen 
die Entwicklung des Zweirades in l.'iO Jah- 
ren. 

* 
Wie schnell reagieren Sie'.' Ein Teslstand 

der Bundesverkehrswadit beantwortet 
diese Frage auf der IKMA. 

Die IKM.V wird von einem großen Sport- 
programm umrahmt: Itadrennen, Kunst- 
radfahren und Cleseiiieklidikcitsturniere für 
.Moped- und Kollerfahrer sind für alle 
IFMA-lle-iUrher kostenlos ingängllrti. 

Unversehens entpuppt sich oft eine tech- 
nisdie Entwicklung, die auf einen bestimm- 
ten Zweck zugeschnitten ist, als eine Art 
, Hans Dampf in allen Gassen". fJas geschah 
auch, als kluge Leute in der Kabrradindustrie 
daran gingen, ein neues Modell für den Auto- 
fahrer zu entwerfen. Es sollte zerlegbar oder 
zusammenklappbar sein, um im Kofferraum 
des Wagens möglichst wenig Platz zu bean- 
spruchen; es muß möglichst leicht und ebenso 
angenehm zu fahren sein wie ein normales 
Kahrrad, um ungemindertc Fieude auf Er- 
hoiungsfahrten abseits der Straßen zu geben. 
Radfahren ist gesund! Aerzte bestäti.wn es. 
und viele Autofahrer handeln bereits danadi 
  sie führen am Wochenende ein Klapprad 
mit sich, um frische I.uft in die Lungen zu 
beicommen, wenn sie auf ^lem schii"ll mon- 
tierten Rad ins Grüne ziehen; das Auto war- 
tet derweil auf einem Parkplatz 

Ist das Klapprad also nur ein Mittel zur 
Erholung? Irrige Auffassung! Es gehört nicht 
nur in den Kofferraum eines Autos oder in 
die Garage. Sein NützlitHikeitswcrt steht dem 
eines anderen Fahrrades nicht nach. So gibt 

es für viele Klappräder auch wodienlags keine 
Hulie. Sie rollen mil der heranwadiscndeii 
Generation zur Schule oder zum Sportplatz, die 
Hausfrau gebraudit es für ihre Einkäufe Ein 
Fahrzeug, das zunächst nur dem Autofahrer 
zugedadit war, erwies sich iil.s iinivei selles 
Gebraudisstiid« für die Familie, dank des 
flahmens mit tiefem Durchstieg und cler 
ebenso schnellen wie weitgehenden Verstell- 
barkeil von Sattel- und Lenkerliöhe. 

Auch die Leute, die soldie Fahrräder bauen, 
kamen sdineil dahinter, v,'as in diesem neuen 
Typ stecJtt. Sie gaben ihm Tar.clien mit, in de- 
nen sich die zerlegten Hälften gut unterbrin- 
gen und tran;:portiercn lassen oder einen star- 
ken Karton, der dem zerlegten UafI Uiiter- 
sihlupl bietet. So ist es stets gut auf!;eho- 
bon — S'-'i es bei der Veisdüduiiig an eini ii 
Uriaubsort. wenn ein Auto niciit zur Verfü- 
gung .iteht. sei es bei der Unl"i'bi ingung in 
einer Woiinunü zur Winter/eit; ein soidier 
Karton Ilndet überall einen Platz, ohne viel 
Plalz wegzunehmen. 

Aus dem Koficrrad ist ein Mehrzweckrad 
ge.vorden. 

lid- II C.iinii! lur dic;i' .•iktioii zii.Tiiii.iion. 
Ka|i;i 'äteii Ml Srliule und Medizin teilen 
hier ilii e l'.i iiiln un:-,i II mit und regen zu einer 
scliii -lli'ii. niogliilist uint:!-■enden IJui'elifiih- 
rill)}', litilpiOjti'.-mm.s jiii, 

..l' ur alle Allei s,;. iippeii i; t d.is i:;idl.ilircii 
ein . d-.' bi:;ilrii Miltei. uni i'.e.uind nnü lei- 
sUm .laliig zu weiili ii odi i i:.-- zu bleiben; alle 
l-'iV :.tiul d.ifiii vi.'raiiluMrtlicli. daß das 
I!a(ll.il.;-en in di .i Si'liiiluntei i iellt '.•inl)e/oi>i n 
wird' betmit eiiu i d"i l;i kanntesten Aei zle, 
Dr. '-'.'hile, Ilerz.-;pez..ilisl und Helreuer dc.s 
Expr; liilenlen l'iisenliower. Mit ausfiiin'iidien 
lli'itiii;'en kommen hier ai:'!i l'räsident Ken- 
nedy. /eil seines I, ben.s ein iinermüdlieher 
Fiir^iiieclier des Pwidfalnen:,. sowie die Ameri- 
kanis. i;e Medizinisihe Geseilseliaft. die Ame- 
fikani'.ehe Geiellsdii.n für llelTileiden. der 
britische Mirdiziiii.u^ie li.il. der Niedeiländlsdio 
Ges'.indlieit'iUonurelJ und andere .Stellen zu 
V.'orl 

V>'i..entliehe C!>..aiit.Npuiikte für die Dureh- 
füi-.ning dc.s sdiullsdieii Kalirradprogramms: 
das vielseitige Kalnrail macht die ländliche 
Uni.;ibun;', zu einem erweiterten Schulspiel- 
plalz; der l.erm-ifer wird beim Freiluft-Un- 
territ. l be.sonders in den Fächern Naturwls- 
sen'csaft. Gesi'h'eJite und Heimatkunde ange- 
regt; auf gemeinvmen H.Hltoiiren wird das 
Verhältnis der Seiiüler zu ihren Lehrern neu 
ausgerlelilot iiiul verbesseii. iiudi im Schul- 
bcn.ii h sind i adsportlidie Wettbewerbe ein 

Spdli nii! Motorrädern 
Aiilonu)bilmi»delIe au;, den ersten .lahrcn 

und.Ialirzehntendei Kiaftfahrzeugentwicklung 
aulzustöbern und originalgetreu wieder her- 
zustelli'n, ist seit vielen lahren ein Hobby 
tediniseh Interessierter in aller Welt. Nicht 
weniger interessant, für viele aber flnanzlell 
eher im Heieich der Möglichkeiten sind alte 
Motorräder. Was wurde um die Jahrhundert- 
wende nidit alles ausprobiert' England Jnd 
Holland sind wahrscheinlich führend in die- 
ser Motorrad-Veteranen-Bewegung, aber auch 
in Deulschland und der Schweiz sowie in 
Frankreidi gibt es zaliireiche Enthusiasten, die 
bei alljährlichen Treffen Erfahrungen austau- 
schen und stolz die FriUbte ihrer Mühen vor- 
führen. 

gutes Mittel, die Sporlausbildung noch inter- 
e.s.santer zu machen. Die Itegiorung.sbehürden 
hoffen, damit zugleidi den Entwicklungsmän- 
geln bei .lugendlichen entgegenwirken zu kön- 
nen. dii' sich bei Massenuntersuchungen her- 
ausf'i'steiit haben. 

Neben jeder .Schulbank ein Fahrrad! Dar- 
auf laufen die Korderungen praktisch hinaus. 
Sie sind bereits auf fruchtbaren Boden ge- 
fallen: In die;,ein .lahr wurden in den USA 
mehr I'ahrräder gebaut und verkauft als in 
allen gleichen Zeitabschnitten der Nachkrieg«- 
zeit! 

länger... Die ernte gioUe Tour zum Nürburg- 
ring, nachts zurück. Die erste Urlaubsfahrt. 
Und viele, die folgten. 

„Na, Vater, hat's dich jetzt auch erwischt? 
Gratuliere!" 

Sein Sohn war natürlich aiich da. Durfte ja 
iiurh nicht fehlen, der l.auser. Hut mil 17 ja 
i.odi alles vor sich. Wirklich alles? Nein, vie- 
les ist endgültig vorbei. Die l.eere auf den 
htiaßon, die ..große Freiheit". Das Gefühl, 
vom Schidi.sal begnadet zu sein, weil man un- 
besehv,ert in die weite V/elt hinausfahre/» 
konnte. . . , , 

„Und wann soll Ich meine plakett« kriegen. 
Vater?" 

Kin» reichlich hintergiündigo trage, mein 
Sohn üit« er. Natürlich will.'it du auch so 

Für den »i)ortlichen Fahrer sind Gebirgspässe 
und schwierig« Straflen kein llindrrnU. Für dU Sprltitour am Wochenende und die Fahrt in, Grüne am 

der Motorroller genau das richtige. Man fährt ra»cb und bequem und hat keine Not beim Par«n. 

••e:. 
——~" 

I.ANGENKR ZEITUNG Fn jla«. (U n in. S' r)tf?rnbrr 1904 Nr. Vfi 

Gast aus Frankfurt sprach vor dem SPD-Ortsverein 
..IXi Sliirni Hilf die roirn ItatliäuMT noch nie grglückl" 

Zu Hcrinn i-.iiir MitKlirdcrvor.saniniliing 
koiintf d''r Vor'il/milr di-s Sf^D-OrlsVcrcins, 
Dr. Ii.in/. Wlililinski. vor kurzem im ..Gol- 
d< ni 11 Hing" lirn Vorsltzrndrn rirr .'jPD-Krak- 
tion in flrr Fr;'iilifiirli r St.idtvcrorflni tcnvcr- 
^■amnllun;-^ itnil Ii»/irl^^piirti'isckrrtiir fJerhard 
Wiek, biKiiilfrii. Wirk siiriicli zu diin Tlirnia 
„Vor fiii" l'.iiinniuniilwiilil ItMi*!". l-'.r wirs dar- 
auf hin. (laß d.f Nöte des Zweiten Weltkriegs 
iin großen iiiifl (.'an/en lieseilij'.t .seien. Das sei 
nii-ht zulel/t dein Aiirbaiiv.'iilcn der Sozial- 
ilc'in. kraten zu \crdanl;( n. Die CDU wolle 
Künftig den Kiinimiinalwalilen rinc croßere 
lleaehtiing schenken, um die Vorheri i-clia't 
der SPD in den H.ithiiu.sern /u brei hi n, Wei k 
wie* rlaraiif hin. (laß bUlii r der Sturm auf (l;e 
„roten Ratliäusi r' noch niclit geglückt .sei. F.s 
komme darauf an. daß dio SPD iiirc Stellungen 
nicht nur belialle, sondern auch noch vei- 
hreitore. Mit den Kommunalwahlen wolle die 
.SPD bestimmte PoKltioiun für die Auseinan- 
dersetzungen bei den BundcsUigswahlen im 
niieluiten Jahr selzon. Die Sozialdemokraten 
müßten ihren ständigen Vormnr.sch fortsetzen, 
damit im Jahre lidüi das lang crslrebto Ztel. 
den Machtwi'chsel in der Bunde.srepublik zu 
erreichen, verwirklicht werden könne. 

Weck wies darauf hin, daß das Steueraiif- 
hommen der Kommunen auf dem einen Bein 
der Gewerbesteuer und auf einem halben 
Hoin. da« die ..halb und halb eingetrocknete 
(irundsteuer' dai Hteile, begründet .sei. Die 
Binnahmen aus der Gewerbesteuer seien sehr 
konjunkturanhängiß. Wenn die wirt.schaft- 
llehe Prosperität zuriickgehe. würden die Ge- 
meinden in ihrer finanziellen Kraft entschei- 
dend gischwäcbl. Deswegen müsse ein ge- 
rechter KinunzausRleich geforrlert werden. 
Weck ging auch auf die Tat.suche ein. daß zu 
den Kommiinalwiihlen nicht nur polilisehe 
Piirleien. .sondern auch überparteiliche Wäh- 
lergriippen Kandidaten nominierten. Sie müß- 
ten sich darüber im klaren sein, daß es in der 
Ci-meindepolitlk um reiine Saehent.scheidungen 
gehe, die aber in der Regel ,,V(m einem idiMi- 
logiBchen Hinlergrund her" gefäll* würden. 

Der demokratische Staat könne nur in der 
Zusammenarbeit zwischen Bürger , und Rat- 
hauj; leben. Wenn dl«; Zusammenarbeit aller 
Bürger gefördert und den Gemeinden ausrei- 
chend Geld gegeben würde, könnten sie erst 
große Gi mein.schaft.saufgiibi.n lösen. Deshalb 
Mii eine Aufklärung der Bürgerscliaft über den 
Verbleib der Miltei notwendig. Die Gemein- 
Kchafl fördern heiße, ihr einen Inhalt gebi'n. 
Der R(<lner wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß die Sozialdemokraten die er- 
rten gewesen seien, die mit den Dorfgenieiri- 
srhaft.s- und Biirgerhäusern neue Mittel- 
punkte dos gemeinschaftliclien l.ebiTis ge- 
ri'haffen liiilli'n. .Sogar in Langen werfie bi - 

diiiiert, daß noch kein Büigiih.iUs eirielilet 
worflen ■-ei. 

Das Problem einer sinnvollen Freizeilge' tiil- 
tiitig der Bürger werrle immer bedeutsamer, 
je mehr d.e Arbeits/eit verkiirzt werde. Damit 
die Menschen etwas für ihre fJesimdhi'it tun 
könntin, müßten Erholungsplätze, Siiorl- 
slätten und -räume ge.schaffen werden. He.i.^en 
.sei auf diesem flebiet mit seinem llot-Weißen 
l'I.in lührend. Die I'ordenmg der Jugend In 
Kinderlagesstillen. .Iiigendlieimcn und -liäii- 
si'rn .Iiigendgemeinsciiaflen und Freizeiten m i 
e.n .Siliwei puiikt der SPD-PolitlU. 

Der Gasl aus ?'rankfurt sagte: ..Wir sollen 
nicht mir für genügenden .Schulraum sorgen, 
sondern auch dieSchuien bauen,die einer irio- 
d''rnen Krziehiiiig entsprechen. Hier voilzichl 
sich unser wi'ileres .Schicksal, nämlich alles. 
Auf diesem Gebiet ist besonders viel zu tun. 
sonst wird die Bundesrepublik hinterherhin- 
ken und Ihre führende SIellung verlieren. Das 
Hi'S.senland i.st mit der Errichlimg besonders 
der Mittelpunktschulen führend". Der (Jesiind- 
heit.sdienst sei nichts nur Aufgabe der Ärzte, 
sondern auch des Staates und der Gemeinden. 
Weck sagte, die ,StadIsückel müßten noch sehr 
beansprucht werden, um die Verkehr.sprobleme 
zu bewiiltiRcn. Neben Oilsumgchungsstraßen 
müßten auch Parkhochhäuser gebaut werden. 
Durch Neuansh'dlung von Industiie- und Ge- 
werbebetrieben sei das Gewerhest'juerauf- 
kommen in beträchlliehem Maß zu steigern. 

Während der anschließenden Diskussion 
wurde vorgeschlagen, im Oberlinden eine 
Wählcrvevsammlung zu verimstalten. Die Vor- 
bereitung hat Dr, Wleklinski übernommen, 

Soldaten auf der Schulbank 
lllier 100 ODO hrl den n«rufsf)irderungs- 

Arbcltsgcmclnschaftcn 
Von den Möglichkeilen, die den länger die- 

nenden Freiwilligen in der Bunrleswehr zur 
Schulung fiir ihren künftigen Zivilberuf wäh- 
rend ihrer Dienstzeit geboten werden, machen 
die Soldaten in derTi uppe lebhaften Gebrauch. 

Der Benifsfördeningsdienst der Armee, der 
über .SO Dienststellen mil 175 hauptamtlichen 
und HOO nebenamtlichen Kräften verfügt, 
teilt mit, daß an den berufsfördernden Ar- 
beilsgemeinschaflen zwischen Dicnslschliiß 
und Zapfenstreich in den letzten dreieinhalb 
Jahren fast 105 000 Soldaten teilgenommen 
haben, während im gleichen Zeitraum etwa 
45 (KM) Teilnehmer an regelmäßigen Faciiprü- 
fungen sowie nahezu 7.1 000 Entlolhungen aus 
den Fachbüchereien gezählt worden sind. 

Dank dieser Förderung konnten in den 
letzten zweieinhalb Jahr^jn vw .Soldni«! der 

Biinde.swrlir lnsRe,i.aml 4000 zIvilberufiK he 
Prüfungen abgelegt werden. Diese Arbeit der 
Bundeswehr, die den Bunde.-haiishalt in den 
letzten vier Jahren fast 31 Millionen Mark ge- 
kostet hat, findet in der Fachwell zunehmende 
Ani'rkennung. .So bezeichnete sie Professor 
Heinrich Abel, r in Berufspädagoge von Hang, 
als ein „bedeutendes Korrektiv fehlender oder 
nicht mehr zeitgereeliter beruflicher Aii-bil- 
flum;". 

Neue Heimat Hessen 
101)5 in Klimkreicli wird das Edikt vun 

Nantes, das lliDH von Heiiirieli IV. i.-rlassi n 
wurde und den Hugenotten die Glaubensfrei- 
heit zu.sichei'te, aufgehoben. Dieser Akt hat 
zur I''olge, daß ein«' große Anzahl fran/.ö,siseher 
Protestanten Hau,s und Existenz im Stieli las- 
si'ii und jen.seils des Rheins eine neue Heimat 
suchen. Viele führt ihre Flucht bis nach Mag- 
deburg und Berlin, Viele aber werden auch 
beispielsweise in Neu-Isenburg, im Taunus und 
in den Gebieten um Kassel seßhaft. Es ist 
nicht viel, was sie an Hab und Gut aus ihrer 

Die Verkeliisveri-ine aus Neu-Isenburg, 
Sprendlingen, Dreieichenhain und Langen 
trafen .sich am letzten Freitagabend auf Ein- 
ladung des Vorsitzenden des LanRener Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins, Wilhelm 
Kömpel, Im „Deutschen Haus" in f.angen zu 
einer klärenden Aussprache, In der letzten 
Zeit schien es, als würden unterschiedliche 
Meinungen in den Zielen und Aufgaben der 
Arbeit.sgemeinschafl der Verkehrsvereine die 
woitere Ziisammenarbeil in Frage stellen. 

Die Aussprache ergab erfreulicherweise, daß 
griindsälzliehe Meinungsverschiedenheiten gar 
nicht beotehen. i;)ie vermeintlichen Dissonan- 
zen stellten sich als Mißverständnisse heraus. 
Man war sich darin e'inig, daß die Arbeitsge- 
mein.schaft unter allen Umständen aufrecht- 
erhalten werden müsse, weil das Gewicht 
dieser Gemein.schafl in vielen Fällen besser 
zum Erfolg führe, als wenn ein Verein sicli 
alleine um ein Problem bemüht. Das wurde 
an mehreren Beispielen bewie.sen. 

Die Aus.spiache zeigle aber auch auf. daß 
nichl alle beteiligten Verkehrsvereine gleiche 
Salzungsaufgaben haben. Im Falle des Gc- 
schichls- und Verkehrsvereins Dreieichenhain 
offenbarte sich das besonders deutlich. Ks 
wurde auch erkannt, daß sich innerhalb des 
Vereinsgebieles Schwerpunkte in den Zielen 
und Aufgaben ergeben werden, die den einen 

alli n Heimat ri ltf-n konnten, dafür abr^r brin- 
gen sie Kle;fJ und handw«rkliehes tlcschiik 
mit, 

E,i sind jedoch nicht die er-len Kiiichtllnge, 
flie erfolgreich um A.',vl nachsuchen und fla- 
fiir mit ihiem Kleiß iinfl Hiirgersinn hez.ihlen. 
Vor ihnen willen es ,'ehon llolliinflii unrl 
Wallonen, die gleichfalls ihres (llaubens we- 
gen die Heimat veiließen und in Hanau Zu- 
flucht .siiehten. Aus dem beseliaiilielien Resi- 
den/städtehen entwickelte ,sieh ein Zentrum 
iler Goldsclimieflekiinst, 

HMf) der zweite Weltkriig i^t lieeiidel. Ein 
Heer von lleiniatvertriebcni n au-, den ehe- 
maligen deutschen CJstgebielen und von 
Klüchtlingen aus der sowietischcn Bi nizung-- 
zone suchen Arbeit und Wohnung in West- 
deiitschlnnd. 

Bis heule haben rund l.:l Millionen Heimal- 
vertriebene und Fliiehtliiige, also 20 Proztnl 
der Gesaintbevölkei iing, in Hessen eine neue 
Heimat gi.'funden. konnte lnnenm;nisler Hein- 
rich .Schneider unlängst festslelli'n. 

iKler anderen Verein nichl so sehr b(?trc/fen. 
Dennoch will man auch zu diesen Problemen 
gemein.sam stehen. 

Man wurde sich dai in einig, daß In erster 
Linie nur Angelegenheiten von überörtlicher 
und gemeinsamer Bedeutung künftig behan- 
delt werden sollen. Ferner soll eine klare 
Grenze zwischen der Zusländigkeil der Ver- 
kehrsvcrelne und den Vertretungskörpcr- 
schaflen der .Städte gezogen werden. Die Ar- 
beitsgemeinschaft will nach wie vor Vor- 
schläge entwickeln, Anregungen geben und 
mithelfen, daß die in ihren Aufgabenbereich 
fallenden Aufgaben angekurbelt und in Be- 
wegung gebracht werden. Erfreulich waren 
di(? verschiedenen organisatorischen Anregun- 
gen und Vorschläge: .So werden die Verdns- 
vorsitzenden künftig vorher in einer Zusam- 
menkunft die Tagesordnung festlegen und eine 
kurze Erläuterung den Einladungen beifügen. 
Die Vereine sollen außerdem in den Sitzun- 
gen der Arbeitsgemeinschaft von nicht mehr 
als drei Vorstandsmitgliedern vertreten wer- 
den, damit ein rationelleres Arbeiten errolciit 
wird. Im übrigen soll künftig neben dem Vor- 
sitzenden auch ein .Slellverlreter und ein 
Schriftführer gewählt werden. 

Nächster Tagungsort ist DreiiMchenhain. 
Man sieht darin ein Symbol für den Beginn 
eines neuen Abschnittes in der Arbeit der 
Arbeitsgemeinschaft, weil in der letzten .Sit- 
zung. die auch in Dreieichenhain slattgefiin- 
den hat, hinsichtlich der Ziisammenarb"'! 
einige Belastungen entstanden waren. 

Verkehrsvereine weiterhin in 

fester Gemeinschaft 

Ar Adam Opel AG Nama 
OOS Riiuelih«im,T8z1 Posllz,/ 
Biile tcnicken Sie miT aus- Oit/K.eis 
luhrllches Inlor.-nationsmaterlal 
tiber das KADE FT-Ptograimn Slrafle 

OPtL KACtfT Dtvt :079,- ab Wirti Weie«>.an'jiellen g«gon Miihtpi«;(t 

Fahren kann ihn leider nur einer 

Wir hr.oeri vier gut bemessene Plätze im KADETT, aber 
rur eir.-.n für den Kahrtr: Schon gibi es Probleme. Was 
tagt gerade ihre Kiau? Jolzt möchte sie aber fnal fahren? 
Tehen Sie, tJa haben v,ir e',! Der Fahrerplatz im KADETT 
i: t sehr begehrt. Das liegt vielleicht am Temperament des 
Motors. Oder an der Lenkung (sie ist so direkt wie bei 
• inem Spoitwagen). Oder an der präzisen Mittelschallung. 
Man kann mit diesem Auio sehr leicht, sehr exakt, und 

wenn man will, auch sportlich fahren. Die gut geformten 
Einzelsitze, die Wendigkeit dos Wagens, seine Kurven^ 
festigkell, seine Fahrleistungen — das alles gibt nicht nur 
Sicherheit, es macht vor allenn auch Spaß. 
Leider kann immer nur einer den KADETT lahren. Aoer 
dafür gibt es vier Armlehnen, überall große Fenster, viel 
Knie-und Kopfraum auch hinten. Warum wir das erwähnen? 
Als Trost für die Mitfahrer. OPEL KADEirTkurzg.»gtO.K. 
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„Die hebe ich mir als Andenken auf" 
Kleine Geschichlen vom blauen Dunst 

Als der junse I.icdorkomponist llURO Wolf 
eine seiner ersten Komposilioneii Rrülinis in 
dessen Wohnung auf dem Klavier vorlruK, 
>vurde er von dem RroOen Musiker sehr wohl- 
.wollend und kollegial aufßenommen. ..Rau- 
dien Sie?" fraßle Uralims und bot dem jun- 
gen Manne eine damals noc+i seltene und 
teure ügyptisdie Z.igaietle mit Goldmund- 
slück an. Wolf bejahte. Krift zu. steckte sicli 
aber den Tabak nicht an, sondern legte das 
Sl»bc!ien sorßfältig In seine Brieftai^che; „Die 
hebe ich mir als Andenken auf", sagte er. 
i.Daiin geben Sie die ßute Zigarette nur wieder 
iier", erwiderte Rrahms. ..denn als Andenken 
tut es auch eine für einen Heller!" Und tat- 
sädilich holte er eine aus der billigen Schach- 
tel und tausdile die Zigaretten um. 

Palina 
In Kants Zimmer waren die Wünde von 

Tabakrauchwolken braun geworden. Als der 
Kriegsral .Seheffner einmal während eines Ba- 
sudies mit dem Finger über die Wand fuhi 

und dci weiße Grund sidibar wurde, miiiite 
Kant: ..P'reund. warum wollen Sie den Alter- 
tuinsi ost zerstören?" 

Monaco und Sardinien 
Fürst Ilonurt V. von Monaco war ein Geg- 

ner des Königs Albert von Sardinien. Sein 
Liindclien bildete eine F.tiklave Sardiniens. 
König Alberl von Sardinien war ein Tabak- 
feind. Darauf baute der Monacofürst seinen 
Plan. Er ließ viel Tabak pflanzen und kündete 
Zigarren an. die nur einen Sou kosten, aber 
von einer Havanna niciit zu untersttieiden sein 
sollten Der König von Sardinien sah sdion 
seinen Staat von Zigarren übei schwemmt. Also 
beschloß er zu unterhandeln. Aber da Honore 
7U viel verlangte, zog sidi die Sache bis zur 
Ernte hin. Alle 50 Monacosoldaten erhielten 
jetzt ein Kilo Tabak. Die sardini.schen Solda- 

-./fi-r' 

„Mandinial wüiisiiili- iili. er würde doch 
wirder rauchen!** 

ten rodicii den Kriuatci und drohlcn 
7.U doscriicrcn. Koni« Alberl war jclzl genö- 
titil. auf alle Bcdintjutigen einzugehen Kr vcr- 
pflichtele sich. 30 (HW» Francs ifihrlidi 7u zah- 
len und 3U0 Mann lUlfstruppcn zu Hteller», Fer- 
ner wurde die Tobakcrnle für ^(»OOO Francs 
angekauft und unter die N'ußblätter gemisrf»t. 
die damfils überall an drr Millelmeerkuste ge- 
raucht wurden So endete der Tabakkrieg. 

Leise und zaghaft kam die Antwort 
Exkursionen vom Keller bis zum Dach 

Ohne VV' 

Der Wagen glitt sanft über die wie ein 
Fließband dahinziehende Autobahn. Sobald 
die Scheinwerfer das Heck eines Wagens 
faßten, zog Knauer das Lenkrad leicht nach 
llriks, um sich nach dem Ueberholmanöver 
sofort wieder nach rechts einzuordnen. Knauer 
beherrschte die Kunst des Ueberholens. Ge- 
nugtuung erfüllte ihn. Gemächlich zündele er 
sich eine Zigarette an. Durch das aufglimmende 
Streidiholz geweckt, erhob sich im rückwärti- 
gen Teil des Wagens ein Bündel Mensch. 

„Wieviel, Knauer?" 
„120. Herr Direktor. 
„Danke." ... , 
Knuuer warf einen flüchtigen BIick in den 

kleinen, .schräggestcllten Spiegel. d.?r über ihm 
das Wageninnere beherrschte, und sah. wie 
sich das Bündel in seine frühere Stellung zu- 
rückgleiten ließ Sachte trat er den Gashebel 
weiter durch. Nach wenigen Minuten fuhr er 
an einer durch grelles Neonlicht beleudilclen 
Tankstelle vorbei Durch den plotzlidien Licht- 
schein erschreckt, fuhr das Bündel hoch. 

„Wieviel. Knauer?" 
„145. Herl Direktor." 
..Trainieren Sie für das Avus-Rennen. Knau- 

er?" Schneidend war die Stimme des Uündels. 
„Eigcntlidi nicht. Herr Direktor.' 
„Warum ra.^en Sie dann so?" 
..Ith dadite nur. daß Sie, Herr Direktor, nach 

der heutigen sehr langen und für S.e bestimmt 
anslretigenden Sitzung ermüdet seien und 
deshalb nichts schnlichei wünschen, als nodi 
vor Mitternacht zu Hause zu sein " 

„Wie kommen Sie darauf " 
Die Stimme des Bündels war nicht mehr so 

sdineidend. fast gemäßigt Knauer warf wie- 
der einen Blick in den kleinen Spiegel über 
ihm. ehe er darauf eine Antwort gab. 

„Weil doch die Sitzungen bisher immer so 
anstrengend und ermüdend für Sie waren. 
Herr Direktor." 

„Hm — aber heute nicht. Knauer.' 
..Dann wird sich Ihre Gattin sidier fieuen. 

Herr Direktor, wenn Sie heute frisch und aus- 
geruht nodi vor MitternaclU nach H.iuse 
kommen." , . 

..Khen nidit, d h. natürlich wird sie sidi 
freuen. Aber ich freue midi gar nicht auf ein 
Wiedersehen vor Mitternadil." 

Knauer vergaß in diesem Moment seine 
gute Erziehung und sagte; 

Darf ich mir die Frage erlauben, warum 
Sie von diesei Gewohnheit abgehen wollen? 

Es entstand eine lange l'ause Dann kam die 
Antwort, leise und zaghaft „Meine 1-rau hat 
heute GroUputz und die.se Exkursion vom Kel- 
ler bis /.um Dachboden dauert gewöhnlich bis 
Mitlernacht .letzt geben Sie genau acht. Knau- 
er. Bei dem derzeitigen Personalmangel besteht 

für mich bei zu frühem Eintrellen die Mög- 
lichkeit eines aktiven Einsatzes So mit Staub- 
lappen und Hesen und alles möglitiie. Wasser 
sthleppen und was so alles dazu gehört Und 
dazu habe ich keine l^ust Verstehen Sie midi. 
Knnuet Kahren Sie de.^halb bitte langsamer " 

...lawohl. Herr Direklor " Die Antwnit war 
knapp und brachte da? Miti'efiihl des l'nhreis 
zum Ausdru<1< Kniinrt sah in seinem Spie- 
gel ein hekiimrncrtes Gfsidit. Mit einem ab- 
grundtiefen Seiif/er ließ sirti dws Bündel in 
seine Polstei zuriidtfallei 

£ä(herlidie Kleirngkeiten 

Nu uihI »t> 
..Meine Tnditei Wullen Sie heiraten'^ Kön- 

nen Sie denn eine !• iniilie eriifiliien 
..Eine FHinilie' Kni eine gnnze Sti.ilte h.ili'? 

idi lirnt. wenn es nutwendig ist'" 
..Wieso denn? Sind Sie denn Mlllmniir''" 

..Nein. Biieker'" 
l.ogili 

..Wei ist glueklicher' l)ei M.mn mit sie'^-n 
Töditern. oder mit einet Million'" 

..Der mit den sieben Tix'hlorii niiturlidi' 
Denn rtei M..nn mit der Millmn wunsdit sich 
nodi mehr. Hber dei. d.-r sieben Töchter hnt 
der lint ßenuc'" 

Kaulf Auif.di- 
„Monsdi, ladi nid.l, du denkst wohl, die 

Beule auf meinem K'ipt liMlie ich im .stieil mit 
meiner Fran uerpHUi bekommen' D;. bist du 
aber auf dem Hnl/weg" 

„So, wie bist du denn drfzu geknrnnien^ 
..Idi habe midi »m Ti.schbein gesti.Uen. jli> 

Ich unter flen Tisch kriechen wnllte" 

„Idi kann nidit mehr erlauben, .iun.^er Mann, 
dali meine ToUiter wcileihin mit Hillen aus- 
geht. Gestern abend, als sie n.%ch flanse Uaiii, 

liatte sie einen ganz steifen Hals!" 

krimTnai^ von seldon truss 

1). Fortsetzung 

Ues Malers Außen nilnzelten eigeniumiiur; 
«"Was sagten Sie eben?" 

„Idi sprach von dem Bild, das uns *chlt. 
Wenn Sie nnclnemChef gegenüberireten rnüli- 
ten, würden Sie mir lieber das Bild verschaf- 
fen'. statt mich selbst wie ein Chef an/.u- 
ßchauen." ..... 

Paul Hermitage kam ganz dic-ht heran, er 
sprach leise: „Was für ein Bild meinen Sie 
cigcnllicii?'* .. j 

Verdummt iiochmal", fluchte Horace. ..das 
ist doch ganz klar! Wir haben eines von der 
Frau und eine ganze Menge von dem Mann, 
aber kein einziges von der geheimnisvollen 
Flavia Lanclng, außer der Polizeiaufnahrne 
von ihrer Leidie. die aber für eine Verollent- 
lichung nicht freigegeben wird. Wir müssen 
unbedingt ein Bild von ihr bringen, und da 
sie eine Freundin von Ihnen war, k<)nnen aie 
uns sicher helfen " Horacc bemerkte erleich- 
tert daß die Spannung des Malers wich und 
daß' er ruhiger wurde. Schnell bestellte er 
noch einen Gin und fragte dann behutsam: 
Nun, was paßt Ihnen daran nicht?" 

Nichts", brummte Paul Hermilage. „außer 
daß Sie Ihr Geld versdileudern," 

Okay. Das Ist ,Sdinappsdiuß-Geld. Und 
d.-r .Schnappschuß' würde gerne noch viel 
mehr zahlen für ein Bild der geiieimnisvollen 
''^^Geheimnisvoll ist gut! Das war doiJi eine 

„Nun, manchmal werden auch Dirnen folo- 
srafiert.** 

, Glauben Sie etwa, ich dekoriere mein 
Zimmer mit Hurenbiidern?" 

„Nein, nein! Regen Sie sich nur nidit wie- 
der auf. Irgendjemand muß doch ein Bild von 
Ihr haben, und da Sie mit ihr befreundet 
^twer sagt, ich sei mit ihr befreundet ge- 
wcscn?" 

Horacc bcfitcllle sidi ein Bier. Das güb ihm 
Zeit zum Ueberlegen. „Sehen Sie", begann er 
dann, „so wie die Polizei die Gesehictile dar- 
stellt, hat Mark Gresford Ihre Bilder gekauft, 
und Mrs. Gresford erzählt obendrein, daß ihr 
Mann mit den »ildern auch Flavia Lancing 
von Ihnen erwarb. fOr wird doch wohl eine 
Photographie von ihr gehabt haben, und da er 
Ihr Freund war..." , n ,11- 

Horace verstummle. Er merkte, daß er 
Sadie noch nicht von der richtigen Seite an- 
Ropadct hatte, denn Paul Hcrmiiage » atr e 
Um srimmlg an und fragte: „Was e«-zählt die 

l'ollzel sonst noch?" 
„Ach. eine ganze Menge. Jedenfalls weiß 

die Polizei, daß Sie Flavia Lancing mit Mark 
Gresford zusammenbrachten, und daß er ihr 
daraufhin im Rutland-Haus eine Wohnung 
mietete, um sie immer in der Nähe zu haben. 
Aber Sie braudien der Polizei ja sdiließlich 
nicht zu sagen, woher Sie sie kannten, sondern 
nur. daß Sie sie irgendwo aufgelesen hatten 
vielleicht, um sie als Modell zu brn":'" '^ 

„Sie stund mir nidit Modell!" 
Horace senf^'' verdrießlich: „Wollen Sie 

noch eineii 1 ^ , 
„,Ia. Was li.ii uie Polizei bisiier über Flavia 

Lancing herausgefunden?" 
Horace zuckte die Adiseln: „Einige tau- 

send Mädchen werden zuhause vermißt, viel- 
leidit ist Flavia Lancing eine von ihnen. 
Uebrigens war es recht unge3chid<t für Mrs. 
Gresford, daß sie ausgerechnet an jenem 
Abend ihren Mann besuchen wollte." 

Paul Hermitages starrer Blick wurde ge- 
spannter; „Wird sie von der Polizei verdäch- 
tigt?" 

„Die Polizei verdächtißt Jedermann. Wahr- 
scheinlich auch Sie. Am liebsten hülle sie aber 
den Mann, der dem Nachtwächter durch den 
Autosalon entwischte." Horace tal einen Schluck 
aus seinem Bierglas und fügte hinzu: „Ko- 
misch, daß ein Mann wie Mark Gresford mit 
einer so ansprechenden Frau auf eine Person 
wie Flavia I.ancinfi hereinfallen konnte. Sie 
war doch reichlich billig für einen Mann wie 
ihn." 

Paul Hermitagc antwortele nicht. Er leerte 
eben seinen Gin. Einen fünften wollte Horace 
nicht bezahlen, darum sagte er: „Ich muß an 
die Arbeit! Vieileldit finden Sie doch noch eine 
Fotografie von ihr. Der ,Edinappsdiuß' zahlt 
gutl Denken Sie daran!" 

* 
Es war immer noch früher Nachmittag, aU 

Horace einen der „Schnappschuß"-Wagen be- 
stieg und nach Denchurst fuhr, um dort seine 
Nachforschungen weiterzuführen. Zwar halle 
er nicht viel Grund. opUmislisiäi zu sein, aber 
bei der Berichterstattung über Verbrechen 
mußte man einfadi vorwärtsgehen, um die 
Irixdie Spur nidit zu verlieren. 

Nach einer Stunde hatte er die kleine Stadt 
erreicht und fuhr langsam die kurvige High 
Slreet hmauf. Da er ein richtiger Stadtmensch 
war, empfand er ländlitiie K'ielustüdle aU 

pliantasiclös und langweilig. In )odor gab es ten.' 
Post. Wirtshaus. Kirche. Aiv.lhaus und Läden, 
nur waren sie immer etwas anders angeord- 
net. Bei der Dcnehursler Post stieg er aus 
und fragte nadi Mrs. Gresfrirds Adresse. F,r 
plauderte noch eine Weile mit dei gesprächi- 
gen Postbcamtin. denn der Name (iesford 
löste i)ci ihr gleich einen Redeschwall aus, 
dein Horace ein paar inleressanle Details ent- 
nahm: Mrs. Gresford lebte sehr zurüdcgczo- 
gen. schien keine Freunde zu haben. Seil ihrer 
Ankunft in Denehurst vos drei Monaten war 
sie kaum ein halbes fidi/endmal einkaufen 
gekommen. Sie beslellle alles telefonisch. Der 
Pfarrer halte ihr einen Besudi abgestattet 
und war freundlich empfangen worden. S'e 
ging aber nie zur ICirdie. Das war auch nicht 
verwunderlich, wenn man von seinem Gatten 
so behandelt wurde . . 

Endlich konnte sich Horace dem Gerede ent- 
ziehen, und er fuhr gleich zu Mrs. Grrsfords 
Häuschen. 

Er halte zwar keinen Grund anzunehmen, 
daß seine direkte Annäherung Erfolg haben 
würde, denn Mrs. Gresford hatte dem Heraus- 
geber des „Schnappschuß" bei einem Telefon- 
anruf schon ruhig und bestimmt erklärt, daß 
sie nichts auszusagen habe, und die Polizei 
hatte das Resultat ihres Gesprächs mit der 
Witwe nicht bekanntgegeben. . 

Auf sein Klopfen hin öttnete sie sogleich die 
Türe und mu.slerte ihn mit kühlem Blick. Als 
sie den hingehaltenen Presseausweis erblickte, 
seufzle sie leicht: „Kann mich Ihr Blall wirk- 
lich nicht in Ruhe lassen?" . , , , 

„Der .Sdinappschuß' läßt mich auch nicht in 
Ruhe. Weisen Sie midi ab, und ich danke 
Ihnen dafür." 

Horacc verstand sich selbst nicht mehr, oo 
hatte er noch kein Interview begonnen. 

Anne Gresford sdiaule ihn fragend an: 
„Wenn Sie so bereit sind eine Niederlage ein- 
zustecken, warum kommen Sie dann über- 
haupt?" , . 

„Fragen Sie unsere Millionen verdorbener 
Leser. Die Gier der Masse ist nicht zu befrie- 
digen — aber das ist mein Beruf." 

„Mich zu entblößen für Ihre Million ver- 
dorbener Leser?" 

„Genau das. Mrs. Gresford." 
Das leidite Mädchen enthüllte erst riditig 

ihre Schönheit. Sie sagte gelassen: „Sie sind 
ein seltsamer junger Mann. Vielleicht sollte; 
ich doch mit Ihnen sprechen." ,, , , ' 

„Ich muß Sie warnen, denn wenn Sie s tun,; Gibt es eine ,SchnappschuO-Slory'." , , 1 
„Glauben Sie?" Anne gab die Türe frel;l 

„Darf ich Sie bitten, Herr ..." 
„Horace." , 
„Wenn idi ihnen keine .SdinappsdiuU-blory 

liefere. Mr. Horace, können Sie niiih dodi 
nicht dazu zwingen?" , . . ^ , 

Sie wären erstaunt, Mrs. Gresford. was der 
,S'hnappsiAiu3' alles zusamnienbraueii kann. 
Nuui ist es riidit zu spät, mich vo,- dl;- 
lu stellen." 

Anne Gresford ging voran ms Wohnzimmc: 
und wandte »ich ihm dann zu: ,,Idi habe 

vcrsorochen. Ihre Fragen zu beantwcr- 

..Trotzdcni mufi ich fragen. Mrs. Grosfoid. 
Wir wurden gerne wissen, wann Ihnen zuerst 
die Vermutung kam. ihr Gntte habe ein Ver- 
hältnis mit Flavia Lancing." 

Anne ficliüttclte den Kopf: „Am weniiisU.ti 
diese Frage." 

„Sie halten die Absicht, sich scheiden 7.u 
' '!.^We(iii eine Ehe zerbricht, ist das die bosle 
Lösung." 

„Wie lange lebten Sie getrennt.' 
"idi wohne seit drei Monaten hii-'r." 
"und während dieser Zeil lebten Sie v» 

zurückgezogen?" 
Anne nickte still. 
„Keine Besudie, Mrs. Gresford?" 
„Der Pfarrer war hier. Audi ein paar llaiiu- 

ler." 
„Und der Arzt?" . 
, Dr. Easllal:e behandelte mich. Ist dap nicht 

ziemlich unwiditig?" -.11 
Horace glaubte eiiio plötzliche ZurucKh, I- 

tung au» ihrem Tone zu hören, aber im nadi- 
sten Augenblick sagte er sidi, es "jüsse ein 
Irrtum gewesen sein So fuhr er fort: „Wenn 
Sie mir irgendetwas erzählten, das der 
,Schnappsdiuß' bringen kann, ohne Sie zu 
kränken, wäre es wohl am besten." 

„Was soll idi Ihnen sagen? !di v/urle natür- 
lich darauf, daß die Polizei den Mörder nK'!- 
nes Mannes ermittcll Wenn ich ihr helfen 
könnte, wiirde idi es gerne tun " 

„Soviel ich weiß, hat Ihr Gatte ein Ver- 
mögen hinterlassen. Stimmt das"'" 

Anne sdiütteite den Kopf. ..Ich iiabe der 
Polizei schon gesagt, daß die Erb.schaft tur 
mich nicht m Betracht kommt. 

„Heißt das. daß liir Gatte es jemand anders 
verniHcht hat?" . 

„Das weiß ich nidil. Es heißt, daß mich d.is 
Geld nicht interessiert." 

„Nehmen Sie an. daß das Vcrniotien an der 
Ermordung ihres Gatten schuld ist^ 

. Das muß die Polizei herausfinden _ 
,|KeinPn anderen Hinweis, Mrs. Grcsloid. 

"gUi" das audi füi den geliciimiisvollen 
Fremden, der in das nulland-Haiis eindrang 
und seinen Ausweg durch den Autosalon 

; '"""'la natürlich. Hai die Polizei eine Spur von 

'^Wieder slulzle Horace. Die Befrasung halte 
sid. sehr rasch absewickelt. aber der 'Innr.- 
liche Unterlon ilirer Antv.'orl v/ar ihm niUil 
entgangen Er bemerkte auch, daß ihre /^S'^n 
viel zu teilnahmsvoll waren für die gleic+igu - 
tii'P Maske ihres Gesichts. 

„Die Polizei erzählt der Presse nur. 'vas ihr 
paßt", erwiderte er. „Glauben Sie, d i.a<- 
Mann könnte ein wic-htlger Zeuge »c;n. 

Anne zuckte die Achseln:„W.rum soll er 
etwas mit dem — mit dem Mord zu 
ben? Es war wahrscheinlich nur ein gew 
licher Einbrcrtier " 

Fortsetzung ("liT 
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Vom Kerbstrauß bis zur Geldbeufelwäsche 
Die Zeit der Kirchweihfcste 

Die ersten gelben Blätter künden vom 
nahenden Herbst. Dies ist auch die Zeit der 
Kirchweihfeste. Kerb oder auch Kerwe ge- 
nannt. Natürlich hat dieses Fest viel von sei- 
ner ursprünglichen Bedeutung verloren, aber 
in vielen Gemeinden des Hessenlandes haben 
sich doch noch alte Brauche erhalten. Wenn 
der „Kerwevadder" den Ruf anstimmt: „Wem 
ist die Kerb ?". dann erschallt es noch oft 
und lauthals: „Unser!" 

Die Kerb, früher eines der größten dörf- 
lichen Feste, beginnt meist schon am Sams- 
tag. wenn die ..Alten" ihren Kerweschoppen 
trinken und die ...lungen" die Festwagen 
schmücken, den Kerwewein vergraben und 
den Kerwestrauß winden. Ein festlicher Zug 
bewegt sich dann am Sonntag durch die 
Dorfälraßen, und im „Galaw^gen" sitzt der 
„Kerv.'cvadder", meist angetan mit einem 
hoheilsvolicn Zylinderhut, eskortiert von den 
Kerwcburschen, deren höchste Aufgabe es 
ist, unler Zuhilfenahme von Meßlatten, Senk- 
blei, Wasserwaagen und Sondierstäben den 
Ort zu finden, wo der Kerbwein vergraben 
st. Ein Tusch der Feslkapelle verkündet die- 
sen feierlichen Moment, denn der Wein wird 

Echtes Beten kann nur aus dem Glauben 
kommen. Das aber heißt: Es gibt zwischen 
Gott und mir nicht ein Verhältnis wie zwi- 
schen zwei Geschäftspartnern — idi tue etwas, 
dann tut er etwas, ich gebe ihm — dann muß 
er auch mir geben. Will der andere nidit 
mehr, dann madie Ich Schluß mit ihm. Wir 
übertragen leicht zwischenmensdiiiche Ver- 
hältnisse auf die Grundgegebenheit der Reli- 
gion. Und dann stellen wir fest: So geht es 
doch nicht! 

Zu der gänzlichen Abhängigkeit des Men- 
schen von seinem Gott kommt aus einer ech- 
ten Glaubenshallung das Bewußtsein; Er 
sorgt für mich — in jeder Weise. Bittgebete 
sind deshalb weniger Hinweise für Gott. 
..Dies hat dein Geschöpf jetzt nötig", sondern 
mehr Zeichen für die Abhängigkeit, für das 
Vertrauen auf seine Güte und Vorsorge. Meine 
Bitte darf deshalb nicht die allumfassende 
göttliche Fürsorge auf menschliche Enge be- 
schränken — und das tun wir. wenn wir 
beten: „Gib mir jetzt, um was ich bitte. Ich 
muß es unbedingt haben! Und wenn du wirk- 
lich so gut bist, dann mußt du es mir auch 
geben!" 

Und was ist wirklich gut für mich? Selbsi 
wenn ich um etwas bitte, was mir so wichtig 
zu sein scheint — ich weiß nicht, ob es wirk- 
lich diese Bedeutung für mein Leben hat, ob 

. Immer noch alte Bräuche 
selbstverständlich immer gefunden, wie 
könnte sonst die Kerbrede, in der vom 
„Kerwevadder" die lokalen Begebenhedteri in 
lustiger Versform kommentiert werden, zünf- 
tig ausfallen. ^ . 

Essen und Trinken ist ja gerade bei der 
Kferb mit die Hauptsache, denn schon im 
„Kerbspruch" heißt es oft: „Trinkt Euch satt 
und eßt Euch dick, doch halt das Maul von 
Politik" Auch der erste „Quetschekuche" ist 
fast stets bei der Kirchweih fällig, wie über- 
haupt Küche und Keller alles hergeben, um 
den Besuch zufrieden zu stellen. Der Montag 
ist dann der eigentliche Tag des dörflichen 
Festes. Getanzt wird abermals bis in den frü- 
hen Morgen. Müde, soweit junge Leute über- 
haupt müde werden können, trifft sich dann 
die Jugend am Dienstagabend, um die Kerb 
in Gestalt von letren Weinflaschen oder 
einem leeren Bierfaß zu vergraben, tief, doch 
nicht zu tief, damit man sie im nächsten Jahr 
auch wieder finde. Und zum Abschluß folgt 
am Dorfbrunnen oder am Bache die ergrei- 
fende Handlung des Geldbeutelwaschens zum 
Zeichen dafür, daß das Kerbgeld auch bis 
zum letzten Heller und Pfennig ..gewechselt" 
ist, C'®) 

es so gut fuTlnidl ist. Cncl öele idi auch noui 
so flehentlich, er kann mir nidit geben, was 
mir doch nur schaden würde! 

Wie ich bete und bitte, das zeigt letztlich, 
wie ich zu Gott stehe: es ist falsch, Gott 
zwingen zu wollen — es ist ebenso falsdi, 
überhaupt nicht mehr um etwas zu bitten, zu 
sagen: „Es hat doch keinen Zweck! Er weiß, 
was ich notwendig habe, was gut für mich ist. 
Weshalb soll ich es ihm dann noch sagen!" 
Unser Beten steht immer in dieser Versuchung. 
Es ist eine Versuchung, in der jeder gläubige 
Mensch steht — daß er Gott auf die Ebene 
herabziehen will, die ihm eigen ist. die Ebene 
dieser Welt und der Menschen auf ihr. 

Es wird heute sicher viel gebetet. Und für 
viele ist die Nichterfüllung des Gebetes ein 
Vorwand, der gegen die Güte Gottes spricht. 
Man kann nur recht aus dem Glauben beten 
— und nur von hierher das Geheimnis des 
göttlichen Tuns verstehen —, auch wenn er 
nicht tut. was wir wollen! 

Unser Beten ist nicht nur ein unverbindliches 
Sprechen mit Gott — es stellt uns vielmehr 
in einen verbindlichen Zusammenhang, ein 
verpflichtendes Verhältnis. Beten ist immer, 
auch wenn es völlig freiwillig von unserer 
Seite geschieht, von einer Verpflichtung ge- 
kennzeichnet — das ergibt sich schon aus dem 

Verhältnis Gott — Mensch, Sdiöpfer — Ge- 
schöpf. Aus dem Bewußtsein unserer Abhän- 
gigkeit von ihm kommen wir zum Beten. 

Verpflichtet unser Gebet nun auch Gott? 
Uber die eine Art und Welse des Betens 
— das Bittgebet — sagt die Hl. Sdirlft: „Bit- 
tet, und es wird euch gegeben werden; su- 
diet, und ihr werdet finden; klopfet an, und es 
wird eudi aufgetan. Denn jeder, der bittet, 
empfängt Aus dem eigenen Leben weiß 
Jeder, daß Gott nun diese Bitten nidit Immer 
erfüllt. Gegen das eindeutige Wort des Herrn 
steht unsere eigene Erfahrung I 

Es gibt einen Ausweg — dann war eben 
mein Gebet nldit gut, ich habe nicht richtig 
gebetet, sagen wir. Deshalb hat Gott meinen 
Wunsch nldit erfüllt. Hätte ich besser. Inniger, 
gläubiger gebetet, dann hätte er es getan — 
denn der Herr hat es ja gesagt, hat midi dazu 
sogar aufgefordert und die Erfüllung verhei- 
ßen. Das ist sicher eine Lösung, die in' etwa 
befriedigt — aber ganz überzeugt sie doch 
nicht. Sie geht auch an dem eigentlichen Pro- 
blem des Bittgebets vorbell Denn auch wenn 
idi ganz gut bete — wie man so sagt — muß 
Gott meine Bitte nicht erfüllen! 

Aus der Welt des Films 

..Die 9 Leben des Shcriff Raca" (LiLi). In 
dem Farb-Western ersteht ein Stück aben- 
teuerlichen Lebens aus dem wilden Westen — 
der dramutische Kampf dos bis heute unver- 
gessenen Sheriff Baca aus Socorro.Ncu 
Mexiko. In dem aktenmäßig belegten Kampf 
gegen 80 Banditen, die 40(10 Schüsse abfeuer- 
ten, behauptete er sich in einer Hiittc. 
Westcrn-Frcunde werden hier voll auf ihre 
Koston kommen. 

..nie R^che der Barbaren" (I.iLi. Spälvor- 
stc-llung). Zwei bisher friedlich lebende 
Stämme werden im Jahre SCO nach Christi 
einer blulig(?n Fehde ausgeliefert, als der 
junge Häuptling Toiyok mit dem Mörder 
seiner Frau abrechnen will. Intrigen und Haß 
diktieren das dramatische Geschehen vor dem 
Hintergrund einer erbarmungslosen Zeit. 

„Der letzte Kitt" (Lichtburg). Ein rach.süeh- 
tiger, soeben aus dem Zuchthaus ausgebro- 
chener Gangster zwingt Rex Kelly, ehemals 
Sheriff, noch einmal eine Verfolgung auf 
Leben und Tod aufzunehmen, wenn er das 
Loben seiner Frau und seines .Sohnes retten 
will, die boide in die Gewalt des Verbrechers 
sind. Auf dem Rücken seines Pferden folgt 
er der Spur der Bande, die ihn bis n:ich Santa 
Cruz führt. 

„Herkules, der Schrecken der Hunnen" 
(Lichtburg, Spälvorst), Wilde Heerscharen 

Urteile . . . Urteile . . . Urteile . . . 
(Entnommen dem ADAC-Pressedienst) 

Der Linksabbieger ist von der Pflicht, rück- 
wärts zu schauen nur befreit, wenn er eine 
völlig eindeutige Verkehrslage geschaffen 
hat. Geringe Geschwindigkeit allein begründet 
für den Nachfolgenden noch nicht die Ver- 
mutung, daß der Vorausfahrende abbiegen 
will. (OLG Bremen, Urteil vom 26. 11, 1963) 

Wer Verkehrsunfallflucht begeht und sich 
der erkannten Verfolgung durch einen ein- 
kreisenden dritten Kraftfahrer mit gefähr- 
lich hoher Geschwindigkeit zu entziehen 
sucht, um der vorläufigen Festnahme zu 
entgehen, haftet für die Folgen eines Un- 
falles, den der Verfolger durch Anpassung an 
seine Fahrweise erleidet. (BGH, Urteil vom 
24. 3. 1964) 

Ein Schaden von DM 25,30 kann als nicht 
völlig unerheblich festgestellt werden. Ent- 
zieht sich der Kraftfahrer, der ihn angerich- 
tet hat, den erforderlichen Feststellungen, ro 
begeht er Verkehrsunfallflucht. (KG, U.teil 
vom 30. 1. I9G4) 

wüten ohne Gnade und Recht auf der herr- 
schcrlosen Apeninnen-Halbinsel. Ihnen stellt 
sich ein Jüngling von hünenhaftem Wuchs, 
gleich dem unerschrockenen Herkules, entge- 
gen. Ein waffenklirrendes Abenteuer aus be- 
wegter Vergangenheit, das, monumental und 
farbig, sich auf der Leinwand präsentiert. 

..Monster Cognac (UT). Für alle Ilundolieb- 
haber. die es ganz genau wissen wollen: 
„Monsier Cognac" ist vier Jalire alt. 90 Zen- 
timeter groß und sein Stammbaum ist länger 
als der manches europäischen Thronanwar- 
ters. Von einem Hundeleben kann hier nicht 
mehr gesprochen werden. Im Gegenteil: Man 
möchte unler der Regie von Michael Ander- 
son in der zauberhaften Film-Komödie der 
eifersüchtige vierbeinige Held ..Monsier 
Cognac" sein, der zwei weltberühmten Stars, 
die sich im Leben gefunden haben (Tony 
Curtis und Christine Kaufmann), die Hoch- 
zeitsnacht auf der farbigen Leinwand zur ver- 
rückten Hölle auf Erden macht. 

„Vier schnelle Colts" (UT, Spälvorslellung). 
Der Film ist ein typischer Hollywood-Western, 
spannend, mit hinreißendem Tempo inszeniert, 
ein Western für alle Freunde handfester Ak- 
tion. 

„Prinzessin Dornröschen" (UT). Nach der 
Geburt der Prinze.ssin Domröschen hen'scht 
große Freude im ganzen Königreich . , , es 
wird beschlossen, bei der Taufe ein großes 
Gastmahl zu veranstalten und als Ehrengäste 
auch Feen einzuladen. So beginnt die Hand- 
lung des Märchenfilms, der den Kindern im- 
mer wieder Freude bereitet. 

Und wenn er es nicht tut? 

Eine Betrachtung von Wilhelm Drühe 

Das Beste^was ein Waschmittel 

bieten kann,garantiert Persil: 

echte Wäschepflege 
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r UNTERHALTUNG UND LITERATUJ^ 

Der unheimliche Tiger György seh«.v«n 
r.^u riAr iiin^e Mönrv genau die SdiuQ sah der junge Mann genau die 

zwoi runden Öffnungen, die die Pro 
iektile gerissen hatten, die eine imt 
tcn in der Stirn, die andere in der 
rechten Schulter. S^nz tief. Hirn und 
Innereien waren verletzt Blut 

niedergeschlagen worden und als 
versickerte jetzt das Leben aus sei- 
nem Körper; er fühlte es so klar und 
ohne jeden Schmerz, daß 
ob nicht audi er selber, wie das Tw 
aus zwei Wesen bestehe, aus einem 
Jägerund aus einem anderen, das 
keinen Namen hatte, das '>1" 
so mehr erfüllte, je m>ehr das GefuM 
der Sdiwäche z.unahm. Schließlich 

vnn fünf Uhr morgens bis drei Uhr 

|t\rsudUe,lmda dio K^^^^^^ dfe" Reta 

f^h"äff sl^inliTulinn im lehendj^^n S u1!=d 

S* cb" n'ii™'bcg^mn^ d^e Erde X™'er Farbe ^^^c^n''der'''hlr|ekomnt^ wa'r!'er 

ÄÄÄnjÄ ...Jt^^urS^Äf; 

tcs Messer im Gürtel siecreidi die Seite sinken und lang solche Überlegungen nicht Kowohnt 
linen Kampf _geeen A«en .egre.di ven, mit o«en_em » begann ef sid. zu fürd^t.^, ni^t 

vor dem Tiger, der auf i;eincm Platz 
geblieben war, sondern vor der Mog- 
lidikeit einer Venvirrung. Sem Herz- 
klopfen wurde stark; " 
von den Füßen bU an die Schläfen. 
Er empfand, er habe sidi in ein 

feÄÄjSsii 

¥SornX.no. «..r 

Si?£ÄÄS'^- 

'"S'wS-'.S SO"- »"ä 

fe'ixrrtÄ ii- »' 

berüCten Gedidit auftritt. doA er 
lio« diesen Gedanken fallen,- da der 

de! einen Sdiritt nähergekom- Tiger, ciei e nämonisdies an sidi 
?r n. Es w^r geradezu unheimiidi. hatte. Es war gera 

Kn wartete. Das Tier aber macWe 
keine BewegunR, es "'l^'^le sich ni*t 
zu einem Sprung auf, <r^ 
die Herrschaft über sich, es senkte 
nidit einmal den Kopf gesdiah. Audi die "cisdi ge Kryssos 
5aJSSr]..Twr;;;ssÄ 
gesdiah. Audi die ncisdiige Kryssos |r ^pfand^.,^^ HiM z^ot Szene aus dem Film, in dem i-regor^ 

l/iift. ' • l^iÄr^lPr <jf»führt hatte, und ,  , _}«Vi mit det? 
Der Jäger blickte auf sciiie Uhr, die 

auf dem breiten Riemen an seinem 
Gelenk mechanisch tickte; sie zeigte 
zehn nafcTi drei. Er überlegte und fand, 
alles sei so gesdiehen, wie es zu er- 
warten war; die Lauer, der Sdiuß, die 
Wunden, alles war wie vorbereitet 
und mechanisch vor sidi gegangen, 
und er war sicher, es konnte nur nodi 
Sekunden dauern, daß ^^^s Tier^i- 
neni Blutverlust erläge. Er dachte 

V w^r'^gera^^^^^ StU daVa^ob^e; nidit an einer 
wie sein Antlitz jeder Sinnestäusdiung leide, doch das Tik- 
iYy'stik ermangelte der bre.teK^ "h'". 

war;es waren aie uui;iicii"iis^" -■— 
Fremden, deren Mechanik ihn mitge- 
rissen und hierher geführt hatte, und 
dieser Fremde war auch kein wirk- 
licher Mensch, sondern einer, der 
durch die Vorstellung geboren wur- 
de durch seine eigene Phantasie, die 
sich aber seinem Willen entzog und 
dadurch auch fremd wurde. Ein Phan- 
tom, durdi ein anderes Phantom ent- 
standen, dachte der junge Mann, ts 
war ein klarer Gedanke, und die ein- 
fache Formel befriedigte ihn so weit, 
daß er wieder zu sich kam. 

Er hatte noch drei Projektile indem 
Magazin der Walte, diese schoß er auf -      -^y^rxkn c rVi vpr- 

noA am selben Abend. Es stand auf 
einem Drahtseil zwischen dem Mast 
und einem Ladebaum. Der ^nge 
Mann hatte sein Messer bei " 
näherte sich langsam dem Mast, dann 
stieg er auf eine schwankende Leiter 
und kletterte empor. E"" 
mit seiner Kraft, errcidite bald die 
letzte Sprosse und klammerte sie - 
den Mast. Er fühlte, wie das SAiff 
leidit bebte. Der Tiger stand hoch 
über ihm, auf einem unsichtbaren rinrh ria«5 Tik- naiit? iiuui un-» * »"j'-"—--— üoer mm, uui  r'   

hrung mit der Magazin der Walte, diese schoß er auf per junge Mann zog das Mes- 

SprSÄ SBaSSaS# O.B„*vo.,e„ae.a.UH.B 
»SS JSÄ ISSÄÄr. ÄÄÄS ni. 7n..herformel 

. •  f-r>Vi1iic/ mit dem 

ser, und während er sich mit dec 
Linken festhielt. sAleuderte er es 
hinauf. Das Messer flog mit glänzen 
der Klinge lotrecht empor, dann waB 
es im Himmel verschwunden. DeC 
Tiger stand in der warmen Lufi; sein 
braungoldenes Fell 'euAtete. DeC 
junge Mann kletterte weiter, sdil eß- 
lich erreichte er das Tier, doch w"'da 
"r danach von niemandem mehr ge« 
sehen. (Mit Genehmigung der muN 
sehen Buch-Gememschaft dem buch 
„Der Vampyr" entnommen.) 

de? aü?, über dem Tiger, und das galt 
als ei^i gutes Zeidien. Der Hebel be- 

Shne wrderhail, leiditer Raudi erhob 
eicH und vernoß. Ein zweiter Sdiuß 

^"olsTier war ohne Zweifel verwun- 
derworden, und die Wunde muß^ 
tödlidi sein, in der Minute nadi dem 

Unser Autorenporträt: 

Otto Rombacli 

beobachtete aen iise*, 
sich nichts anmerken, schlug mit deni 
Schweif, hob und senkte den Kopl 
und gähnte sogar, indem er das Maul 
weit aufriß und die Lungen mit Luft 
derart füllte, daß seine Rippen her- 
vortraten. Der junge Mann legte an 
und schoß zwei weitere Projektile 
in die glänzende Fläche. Die neuen 
Wunden öffneten sich in der Haut 
und bluteten, und der Tiger ging mit 
ihnen herum in der Lichtung, l.r 
machte einen Kreis, ohne sich zu na- 
hern. als wäre es ein anderer gewe- 
sen. der geschossen halte, und ein 
anderer, der verwundet wurde, als 
befände er sich überhaupt nicht im 
sumpfigen Gebüsch und besäße zwei 
Wesen, eines, das blutete, und eines, 
das es nicht merkte. . 

Der .Täger ließ die Waffe neben sich 
gleiten; ein sonderbares Gefühl hatte 
ihn beschlichen, unheimlicher als das 
blutende Tier. Es kam ihm vor, als 
läge er selber schwer verwundet im 
Gestrüpp, als wäre er von dem Tiger 

Erde liel. uer iiger 
toten Vogel, hob den Kopf und brilllte 
Es war ein einziger Laut, der tief be- 
gann und heulend verklang. Leidit. 
wie er gekommen war, ging er dann 
wieder; auf seiner Stirn war das Blut 
gestockt, doch zwischen .seinen Rippen 
rieselte es noch lebendig. Er yer 
schwand im Gestrüpp und ließ einen 
schweren Geruch hinter sich, der sich 
mit dem des Sumpfes vermisdite. 

Der junge Mann blieb noch eine 
Weile liegen, dann kehrte auch er zu- 
rück, bezahlte im Dorf das Zimmer, 
das er gemietet hatte, und erreichte 
rechtzeitig das Schiff, das ihn in seine 
Heimat bringen sollte. 

Es geschah am dritten Tag seiner 
Reise, daß er einem Fahrgast begeg- 
nete der sich Im Laufe des Gespräches 
nach seinen .Tagderlobnissen erkun- 
digte. Er berichtete von seinem Kampf 
mit den Affen und erzählte Geschich- 
ten, die er von anderen .Tägern gehört 
hatte. Der Tiger wurde dabei niAt 
erwähnt. Trotzdem erschien das Tier 

Das Budi vollendet den Urlaub 

Die Zauberformel gegen Regen 
Seife, Zahnbürste und — Büi^ern, die 
für den Inselmenschen die Welt be-_ 

SSSÄII SSISHb 
liehe alles Gedaditen und geistig Ge- 
sdiaffenen mit. Damit wird ei die» 
Einsamkeit ertragen können. 

Doch um eine so tiefgreifende Ent- 
sdieidung geht es ja bei unserem Ur- 
lauber nicht. Er reist nicht auf eina 
einsame Insel, aber er befindet sl^ '« 
einem ähnlichen Ausnahmezustand. 
Er kann gründlich nadidenken, seinee    « . _ .^12 ^«rt A1 Qr^i^1T*A11m 1 as^ 

^^üdjet die man leten mu^ 

* *■ a/ ^ 
FletcherKnebel-Charles/ 

■W Bailey, „Sieben Tage im Mai . 
Roman. 339 Seiten (DM 6,60). Beide 
Autoren dieses Aufsehen erregenden 
Buches sind Journalisten, die aus 
Washington für ihre Heimatzeitun- 
een berichten. Sie kennen die Ub- 
Hauptstadt wie ihre Westentas^e 
eine unentbehrliche Vorausset^n^ 
das Thema ihres Budies in den Grilt 
zu bekommen: den Versuch des Pen- 
tagons, den Präsidenten der Vereinig- 
ten Staaten zu stürzen und eine Mili- 
tärdiktatur zu errichten. Die Hand- 

Wer heute in den Urlaub 'ahrt, 
wirft von sich, was ihm vom Alltag 
anhängt. So wird Platz frei für alles 
Sdiöne. alles Erlebenswerte, das man 
mit Herz und Sinnen lern von da- 
heim in sich aufnehmen will. Gerade 
deshalb nehmen wir von dahem no^i 
etwas mit, was wir im AU^g ni^t 
immer mit der notwendigen Muße ge 
Hießen können: das gute Budi. Denn 
Büdier sind das beste Mittel, um das 
Urlaubserlebnis audi 1®"" 
her .ibzurunden und uns wie er gründltcn nacnaenncu, 
"^^EsteM uns d' iThnlid, wie dem Pi^antasie beiiebigjiel^^^^^^^^^^^ 
Manne, der auf die berühmte einsam sen u endlidi einmal Zelt zum 
Insel zieht und das Liebste d,s üblidien Urlaubsfreu-. Wichtigste mitnehnien darf. Vor die ^esen. verringern muß. 
Frage gestellt. er sij^ auf den dur^aus^ ni^^^^ 
das Unentbehriidie. In dem bLS^ei Der « ^ g äußeren denen Gepäd.^k_ommt«ju^ l?„®dSn war. wfnn e^ unter einem 

schattigen Baum Siesta halt, wenn er 
sich im Sand des Strandes räkelt und 
— wenn es regnet. 

Regen — wenn er nicht den ganzea 
Urlaub ins Wasser lallen läßt — mu3 
nicht der Schrecken der Urlauber sein. 
Der Lebenskünstler, der Urlaubs- 
künstler hält sich an die Zauberfor- 
mel „Regentag-Lesetag", die seiner» 
Unmut verscheucht und den kostoa- 
ren Ferientag nicht ungenutzt ver- 
streichen läßt. Auch dieser Lesetag -- 

sie in ihrer nonnuiiB oui überdachtem Balkon, in einer 
Redit bestärkt. So rafft Manuel siA j^^jels oder m einem ge- 
auf zu dem Gang über die Grenze der hergerichteten HoteIzi nmee 
ihn in den Tod, aber audi zum Sieg _ urlaubstag, weil mar\ 
führt. (Lizenzausgabe der Deutschen Hause kaum ieistea Buch-Gemeinsdiaft vom Wolfgang 

denen CiepacK Kummv co — 
raschenden Zusammenstellung 

Selbstrechtfertigung ebenso fernhält, ^enäen in Atem g^h^^ 
wie von dauernder Selbstanklage. . e-.,' Emigrant in Frank- 
Ein Budi.das man lesen sollte,um das ^ei^undSeele alsEm^^^^ drüben in 
hektische Durdieinander der Nach ^uf ein Zeidien, das 
kriegsliteratur richtig beurteilen zu auf Freiheit und 
können und zu einem Gesamturteil sie m ^hrer Honnung Mnnnel sich 
zu kommen, das sich der Wahrheit 
allmählich annähert. (Lizenzausgabe 
der Deutschen Buch-Gememschaft 
vom Econ-Verlag.) 

Emeric Pressburger, ..Komm 
nidit nadi Pamiilona". Roman 
Seiten (DM 6,60). Das große Thema 
defBu^es ist der Kampf zwisdien 
Manuel, dem Rebellen, und ^"^aS' 
dem Hüter derOrdmmg-ein Kam^ 

Krüger-Verlag.) 
Die hier besprodienen Budier sind 

im Auswahlprogramm der De"tsdien Buch-Gemeinsdiaft, Darmstadt, er 
schienen und können im Rahmen der tärdiKiaiur zu 

lintn'ÄtrTah?en ruhe^^ kreuz tat. Immerhin versd,a_Rt_ es ^emen ^ 
* .  TTiii^rkT^n Tm Jahre des langen wanueu«."-" , 
tinrt ouer durch Europa. Im Jahre ap 
Zuimmenbrudis. 1945. kehrte er m 
seine Heimat zurück. Aus dem bren- 
nenden Berlin bradite er das last be- 
endete Manuskript eines Romans^it 
in das württembergische Stadt^en 
Bietigheim (wo er bis zürn heutigen 
Tage seinen Wohnsitz hat), der lur s'eif dtcWerisches Schäften ch^akte- 
Tistisch ist. Es war der 1947 veroneni 
lidite historische R°man ..Vittorino 
oder Die Sdileier der Welt . R°^^a^ 
ist ein Gestalter wTrU«- 

tat. immernm ^ r" 7.^ 
höchst interessanten Einblick m die 
amerikanische . Mentalität. (Lizenz- 
ausgabe der Deutschen Buch-Gemem- 
schaft vom SchefflerrVerlag.) 

Richard Mason, "Zweimal bläht 
der Fiebcrbaura". Roman. 406 Seiten 
(DM 9.90). Der Erfolgsautor des Ro- 
mans .....denn der Wind kann nicht 
lesen" erzählt in seinem neuen l^ch 
eine seHr abenteuerliche Geschulte, 
die in Indien und im Himalaya-(je- 
birge spielt. Ein englischer Major, der   /4/an^nic/*Vipwisten 

• \Z 
:st 

.•uit-* 

r ist 
i 

inn siai zu V 
könnte. Da liest man denn ohne Sto-j 
runß „was ich schon lange einmal 
lesen wollte", oder das Buch, das ge-» 
rade Furore macht, den spannender^ 
Krimi oder den entspannenden Fr^u-^ 
enroman. Der Anspruchsvolle hat 
nun Zeit für die intensive Beschäfti- 
gung mit der ..modernen Literatur , 
mit der aktuellen Zeitkritik in 1 cix 
und Bühnenstück oder mit der 1 
von heuie. Nicht weniger wertv, 
die Wiederentdöckung der S.. 
die unsere Klassiker für uns 
halten. 

Dem alleinreisenden Urla 
das Buch der beste, der treu r unaufdringlichste Begleiter, dur , 
duidig wartet, bis seine Sti -.ae ,3- 
kornmcn ist. Auch die Romr. tlgu. ->1» 
werden für eine Weile zu W' ggepos- 
sen des Lesers. Ja, er fuhrt ■ ine ^.rt 
Doppelleben, wenn Ort und eit ver- 
sinken, wenn er sich mit :ii f «.'on 
Lebensweg der Menschen begibt, uo- 
ren Schidcsal vor ihm aus. Jpreilet 
wird. Fern vom nur Zwed. nD.S-n» 
Nüchternen ergehen wir un, m -en 
Gefilden der Poesie und erhü .?_n uns 
dabei; denn nicht nur der voi ; 
braudit Urlaub, auch Geist un 
Empfindung und Denkappara »r -u- 
chen Entspannung, neue An eüv.ng 
und Ablenkung. 

Aber was lesen bei dem groC 1 - n' 
gebot? Auch im Urlaub wanac n uia 
Mitglieder der Deutschen Buci-üe^. 

dem Welterlolg .^*1" mM 9 90) Das vieldiskutierte Werk siebenTaae im Moi" noch dem leute empfehlen ihnen das gute. ■ ^9 
Alexius" hat sich OHoRombaA sdion (DM Publizisten, das I'^fem ParamoutU-F^ Fletcher Knebol «nd CKorles W-Baile« interessante, das wichüge Buch in .■ f 

ihm noch mandiea mciStClUdl?n Buch. sich VQD. totaler CiVU' 
Wuit zu eiWiUUBi 

ndpr Die Sdileier der Weit, nomuuui ^irge spielt, tm engiisuici 
ist ein Gestalter historischer Stoffe, vorübergehend mit denBolschewisten 
abgesehen von gelegentlichen kleine- sympathisiert, wird in Delhi ^eau_ 
Tpn A'beiten hat er sich von jeher dep König von Nepal zu toten. 
LesAiÄien Themen zugewandt. ...rottet, und 
denn — wie er selbst einmal sagte 
„Mit heutigen Augen gesehene Ge- „Mit neuligen V^" 
schidite ist häufig stärkere Gegen- 
wart als das unmittelbare Lärmen 
des Zeitmotors". In seinem 
aurdischlagenden Roman „Adrian, 
der Tulpendieb", einem kerngesun- 
den, von praller Lebensfreude erfüll- 
tem Sthelmenbuch, und nicht zuletzt 
in dem grandiosen Zeitgemälde aus 
dem .lahrhundert der Entdeckung, 

sympainisii-i ti 
tragt, de/i König von Nepal zu toten. 
Der König wird jedoch gerettet, und 
der Major flieht mit einer jungen 
Inderin in Richtung Tibet. Aberi- 
teuerisdi verläuft ihr Bernuhen, d e 
rettende Grenze zu erreichen. Die 
Freiheit wird nicht zurückgewonnen, 
Grenzposten stellen den Majon (U- 
zenzausgabe der Deutsdsen BuA- 
Gemeinschaft vom Zsolnay-Verlag.) 

Hermann Eich, „Die unheira- 
lidien Deutscfatn". 392 Seiten Text 

Nr, 7: 
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Gespräch unter ernsthatten Männern 

. 1;. r diHli mal zu, Brüderdicn", sagte Phi- 
lipp /.ii seinem Kater Maunz, der ihm in der 
Mittp des Sessels gegenüber saß. Maunz legte 
den Kopf schief und zog die Schnurrbarthaare 
hüdimtitig in die Höhe; er tiatte ein sdilechtes 
Gewissen, war auf eine Strafpredigt vorberel- 
t<*t und nahm die guten Worte mit dem .Stolz 
de.', fälsdilich Angeklagten zur Kenntnis. Er 
Will" die g<tn/e Nacht nicht zu Hause gewesen. 

..So gei't das nicht weitei", Philipp bemühte 
iiidi. zuRloiih mild und eindringlich zu spre- 
dicn, um Maiinzens labiles Seelenleben nidit 
zu verletzen. Maunz leckte die Innenseite sei- 
ner Pfote kunstgeredil ab und sah so uninter- 
essiert aus, daß Philipp heftigeren Tönin 
nicht aus dem Wege gehen konnte. „Es ist 
eine Sdiande!" Maunz hörte auf, die Pfote zu 
Ircken. ,,Wenn du dicii sehen könntest, wür- 
dest du vor dir selbst ersdiredcen". fuhr Phi- 
lipp erzichci lsdi fort, „ich habe immer gehört, 
Katzen seien die saubersten Tiere. Aber wie 
bi.st du heute früh nadi Hause gekommen? — 
Dredcig von oben bis untenI Du machtest den 
Kindruck, als hiltle.'jt du doch die Hälfte der 

Er wuUle sich zu Helten 
Der Sdiauspieler Unzelmann hatte in einer 

Rolle einen langen Brief laut vorzulesen, der 
natürlich auf dem Papier vorgeschrieben 
stand, das niim ihm überreichen mußte, und 
den er deshalb nicht auswendig gelernt hatte. 

Sein Kollege, der ihm der Holle gemäß den 
Brief zu überbringen hatte, wollte tlnzel- 
mann nun eines Abends einmal In Verlegen- 
heil bringen — und gab Ihm ein leeres Blatt 
in die Hand. 

Einen Augenblick sah der Sdiauspieler auf 
das unbesdiriebene Papier, dann reidite er es 
dem Überbringer zurüÄ und sagte: „Ich habe 
heule meine Augenglä.'-er vergessen. Da — 
lies Er mir den Brief voi!" 

... und die wunderharsle Frau der Well 
Nacht in der Gosse gewälzt und die andeie 
Hälfte in einem Kamin zugebraiJit. Schäm: t 
du dich denn gar nicht?" 

Miiunz legte soigfiiltii; die Pfoten parallel, 
ließ die .Sdinauze darauf sinken und sah 
Iraiimerisch von imten clurdi das Fenster auf 
die Dächer der underen Häuser. 

Philipp lachte laut und bitter auf. ..NatUr- 
lidil KiS ist wirklich nidit .schwer, dich zu 
duidischauen. Sdiließlidi sind ja nicht nur 
Katzen verliebt." 

Maunz schlug die Augen nieder. Wenn es 
ihm sein Pelz erlaubt halte, wäre er rot ge-. 
\\'ordcn. 

..Ich warne dich", saute Philipp mit gewal- 
tiger Stimme, „sollte dir der Zustand, in dem 
du nach Hause gekommen bist, noch nidit ge- 
nug sein, solltest du wirklich noci) Belehrung 
und Zuspruch bedürfen, dann, Mimnz, höre 
auf mich: Iis hat keinen Zweck; die Liehe 
wird dir ewig unerreichbar bleiben. .Sie i.st wie 
der .Sdiatten eines .Sdiattens. der auf der 
anderen Seite der Straße tanzt und gaukelt, 
lieblich, verführerisch und lockend. Aber 
streckt man die Hand nadi ihm aus, so steht 
an seiner Stelle ein Mensdi oder in deinem 
I'alle eine Katze, eine gewöhnliche Katze, von 
der du einen Augenblitäc lang glaubtest, sie 
sei jenem Schatten entsprungen, dem du 
iiadijagst. Aber .schon bald wirst du erken- 
nen, daß nichts anderes in ihr steckt, als was 
du selbst bist." 

Maunz riß das Maul auf, so weit er konnte 
und gähnte. Er war schließlich die ganze 
Nacht unterwegs gewesen. 

„Ich sehe, du hast midi verstanden." Phi- 
lipp nickte zufrieden. „V>'enn sich zwei ernst- 
hafte Männer unterhalten, v;erdcn sie immer 
darüber einig sein, daß die sogenannte Liebe 
nfdils anderes als ein Betrug ist, den man nur 
entlarven muß, um vor ihm sicher zu sein." 

Kr hob den Zi ißdinger, und Maunz bctiaili- 
tete ihn mit klaren Augen, in denen kein 
Fafscli war, „Nimm doch einen guten H.it vim 
mir iin", sagte Philipp väterlich, ..rege dicii 
nie auf, und sollten wirklich einmal Gcfülile 
in deinem Herzen wohnen, zeige .sie nicht, vrr- 
liirg sie in dir; denn die Frauen warten nur 
diu'auf, unü zum Narren zu machi:n." 

An der Wohnungstüre läutete c:,: eiiimid 
kurz, zweimal lang. Maunz sdiielte so fuidi- 
terlich, daß Philipp im Aufrpringri) den Stuhl 
umwarf. Maunz schielte lange und ausdruck.^- 
voll. 

„Katze", zisdite Philipp, als er sich mit der 
rechten Hand durch die Haare fuhr, mit der 
linken den Schlips in die richtige Drehung 
bracJite und eiligst zur Türe sauste. 

„IJebling", nüstorte er, als Elfy durch die 
Türe trat, „Liebling, laß mich nie mehr allein. 
Ich werde verrückt ohne dich. Idi fange schon 
an, mit Maunz über die Liebe zu redm." - - 
„Und was hast du gesagt?" 

Maunz schnurrte mit gesdilossenen Augen 
in Alfys Schoß. Philipp aber beugte sich nahe 
und zärtlich zu ihrem Mund. „Icii sagte ihm. 
daß du die v. underbarste Frau auf dieser Welt 
bisi " 

Iluricrpatlc auf «lein Allimaer Msctimarkl. l- iro fskiimp 

Ein Mann vom Fach 

Da war die Post in Verlegenheit 
Eine heitere Gesdiic'nle, erzählt von H. Richard Stein 

Während der Regierung Lud'vig Pliiiipps 
von Frankreich kam auf dem Hauptpostamt 
zu Pai is eines Tages ein Urief aus l\ußland 
an, der die folgende Aufsdirift trug: 

„An den nröEten Dichter Frankreiclis zu 
Paris." 

Im Siirlier.saal war man im /.weitet dar- 
über, wer der grüßte Dichter Frankreichs sei, 
und der Hriet wurde dem Postmeister vur;^e- 
legt mit der Frage, an wen er abgeliefert 
werden sollte. Adc;i auch die.sei HeamtL' ge- 
traute sich nicht, ohne weiteres den Brief an 
den von ihm am höchsten gescliätzten Uiditer 
t-'i ankreidis zu senden. Er glaubte sich um so 
weniger dazu , berechtigt, Avuil et liihlto. dalt 
sein persönlichci Geschmack hier, bei einer 
Frage von fa.st nationaler Bedeutung, nicht 
mitsprechen dürte. Er rief also einen Stab 
von höheren Beamten zusammen und legte 
diese heikle Frage vor. Eine l.inge Auseinan- 
dersetzung folgte, und nach heftigem Hiii- 
und Herstreiten einigte man sich schließlich 
dahin, den so eigenartig adressierten Brief an 
l,i)niartino als den berühmtesten Poeten Frank- 
reichs zu senden. Der Diditer wohnte in der 
Vhiiversitätsstraße zu Paris, utid der BricUrä- 
ger trug am Nachmittag die.ses Tages den 
Brief aus. 

Aber kaum hatte Lamartine die Auf.schritt 
des Briefes gele.sen, als er hastig den Brief- 
träger zurückrief: 

„Die.ser Brief ist nidit fiir midi!" rief er. 
„iSragen .Sie ihn zu Viktor Hugo in der Rue 
Royalel" 

Gleichmütig sdirieb der Briefträger: „La- 
martine, Universitätsstraße verweigert An- 
nahme. Adressat Viktor Hugo. Rue Royale" 

aiil die Rudt.seite des Umsdilages. und ein 
anderer Postbote beförderte den Brief am 
anderen Morgen an die neue Adresse. 

Hier blühte ilim kein besseres Sdücksal. 
Viktor Hugo tiatte kaum die Adresse gelesen, 
als er aufsprang und dem Briefträger, der be- 
reits die Treppe wieder hinabstieg, nachrief: 

„Halt, Mann! Mit diesem Brief sind Sie an 
die tatsche Adre.sse geraten! Er Ist für den 
Herrn Lamartine in der tIniversitätsEtraßu 
bestimmt und nidit für mich! Nehmen Sie ihn 
nur wieder mit!" 

Der Briefträger schüttelte den Kopf und 
schrieb dann auf den Umsdilag, was sein Kol- 
loge vorher daitiut gesdirieben hatte, nur in 
umgekehrter Form: „Viktor Hugo. Rue Uoyaie, 
verwciigert Annahme. Adre.ssat ist Lamartine, 
Universitätsstraße." 

Nachmittags erhielt Lamartine den Brief 
wieder, nahm ihn jc!doch nicht an, sandle ihn 
wieder an Viktor Hugo, der ihn aber wiederum 
ablehnte, 

.So wanderte der Brief wieder nach dem 
Hauptpostamt zurück. Da weder der Postmei- 
ster noch irgendeiner seiner Beamten einen 
anderen Ausweg aus die.sem Dllemma anzu- 
gehen wüßte, so wurde der Brief mit der son- 
derbaren Adresse von Amts wegen geöffnet. 

Der Umschlag enthielt einen Briefbogen, auf 
dem die folgenden Worte standen: 

„Dem größten Dichter Frankreidis, Herrn 
J.Moet, dem Hersteller de» herrlidisten Cham- 
pagners, sendet die verbindlichsten Grüße 

Großfürst Konstantin von Rußland." 
Kopfschüttelnd, aber mit verständnisinni- 

gem Schmunzeln sdiickte der Postmeister den 
Brief an Herrn Moet. H. Richard Stein 

Henry Trevor Wilkins betrachtete sein Bild 
gefällig. Sdiließlidi ist es kein alltägliches Er- 
eignis für einen Handelsvertreter, in einer so 
renommierten Zeitung abgedruckt zu werden. 
Auch wenn es nicht im redaktionellen, sondern 
im Anzeigenteil war. 

Ein gutes Bild, dachte er. Ein gelungenes Bild. 
Das Kinn war forsch nach vorn geschoben, die 
Augen blickten kühn in die Kamera. Ein 
Mann der Tat. Henry Wilkinsens Firma war 
stolz auf ihren besten Verkäufer und hatte 
ihn als Leitbild in die Zeitung gesetzt: „Auch 
Sie können wie unser Starverkäufer auf jähr- 
licli 28(;() Pfund kommen, nebst unzähligen 
Spesen Vergünstigungen," 

.la. er hette es gesdiafft. In weniger als vier 
Jahren war er zum Starverkäufer der Firma 
Roe. Roe & Roe geworden, die sidi brüstele. 
ihre Kundschaft nur einmal jedes Jahrzehnt 
zu belästigen, weil, wie es so trefflich In ihrem 
Werbeslogan heißt, „unsre Produkte zu voll- 
kommen sind, um nadigc.ielien zu werden". 

Henry Wilkins wurde aus seinen wohlgefäl- 
ligen Gedanken jäh duidi das Schellen her- 
ausgeris.sen. Selbstbewußt schritt er der Haus- 
tür entgegen. Vor ihm stand ein sdimächtiges 
Männdien mit einer abgewetzten Aktentasche. 

.,Mr. Wilkins?" fragte er mit tremolierender 
Stimme und fingerte an der Aktentasdie her- 
um. Henry wußte sofort, um was es ging. Ein 
Vertreter der dritten Garnitur war soeben 
dabei, ihm irgendeinen Tinelf anzudrehen. 

,,Mein Freund", hub er mit Genießermiene 
an, ,,.Sic sind an den Falschen geraten. Was 
•Sie cia anbringen wollen, habe ich längst und 
wenn ich es nicht hätte, würde ich es noch 
lange nicht hier an der Haustür kaufen. Und 
fragen Sie micäi nicht, ob meine liebe Frau 
ein paar Minuten Zeit für Sie habe. Audi dar- 
auf kann ich Ihnen ein glattes .Nein' geben. 
Icli bin nämlich selbst vom Fach." 

Der Mann sali ihn leicht verstört an und 
wollte soeben seine Verblüffung zum Ausdruck 
geben, als Henry ihm das Wort absdiniit. 

„Mein Lieber, Sie niadien das gänzlich 
fiilsdi. Sie müßten bereits in meinem Wohn- 
zinnner sitzen. Statt dessen treten Sie sich nocii 
immer die F'üße hier draußen platt. Geben Sie 
her!" 

Dem überrumpelten Mann nahm er die 
Aktentasche ab und stellte sich in eelne vor- 
teilhafteste Vertreterpositur, 

Kurzgeschidite von Frank Feldman 
„Also, Sie sagen am besten: Ich »preche docM 

mit Herrn Wilkins, nidit? Ja, für Si», liebe* 
Herr, ist heute bei uns eine besonders freu« 
dige Nachridit eingetroffen." 

Er sah den schmächtigen Mann vor der Tür 
mitleidig an. . Sehen Sie, wie ich das melneT 
Sie erwecken die Neugier des Kunden. Kr läßt 
Sie eiligst in die Wohnung, Damit ist dl« 
Schlacht doch halb gewonnen." Der Mann 
nickte stumm. 

„Na also!" rief Wilkins erfreut. „Dann kom- 
men Sie sdion mal 'rein! Das Verkhiifen lernt 
sich auch nicht über Nacht." 

Kr klopfte dem Mann kameradschaftlidi auf 
die Schulter. „So, und jetzt, wo Sie schon so 
weit sind, müs.sen Sie natürlich erst von den 
Vorzügen Ihrer Ware spreche n, inacm .Sie auf 
die Mängel des Vorhandenen hinweisen. Ha- 
ben Sie einen Staubsauger bei sich, dann 
machen Sie dem Kunden er.st mal klar, daß 
sein Staub.sauger nicht mehr richtig saugt. 
Dazu braudien Sie natürlich Schmutz. Den 
bringen Sie gleidi mit. in Ihrem Beutel. Dann 
saugen Sie etwas ütier den Teppich, machen 
den Apparat auf und zeigen der verblüfüen 
Hausfrau, wieviel Schmutz ihr mit ihrem eige- 
nen entgangen ist. Nie dürfen Sie sie ver- 
ärgern, indem Sie sagen, die Wohnung sei 
sdimutzig. Jede Wohnung ist sauber. Immer. 
Auch wenn sie nur so vor Schmutz starrt." 

Wieder klopfte er dem Mann leutselig auf 
die Schulter. ..Tja, idi könnte Ihnen schon 
manchen Knitf beibringen. Schließlich lerrit 
man nur durch Erfahrung." Stolz holte er die 
Zeitung, die er auf den Ti'sch gelegt hatte. 
..Dns bin Ich. hierl Die Firma sagt zwar im 
Inserat, Ich verdiene 2nui), aber Idi verrate 
Ihnen, idi mac:h das Doppelte. Mit den Spesen 
natürlich. Sie müssen nur gesdiickt sein." 

Der schmächtige Mann nickte. 
„Vielleicht haben Sie eine falsche Vertre- 

tung", meinte Wilkins gönnerhaft, ,,a!so bei 
uns könnten .Sie sich garantiert innerhalb von 
fünf Jahren ein Haus bauen." Er sah auf die 
Uhr. 

„So, jetzt muß Id: aber gehen und meine 
Frau vom Kränzchen abholen. Welche Firma, 
sagten Sie, vertreten Sie?" 

Der Mann räusperte sich. ,,Ich hin Steuern 
fahnder." 

so 9®® 

eie können sich wirklich keiner« besseren Brotaufstrich wünschen 
Als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterlnfrele öle und Fette. 

die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmecktI So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probieren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floral Am besten gleich heuteJ pflanzlich >■ gesund • • schmeckt ungewöhnlich gut! 68 Pf 
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Kol WfiO Walldorr tritt zum Drrby 
im Waldxtadiaii un 

IJaa Sliniiniingsbaromcler der Clubanhänger 
Ist in letzter Zell starken .Schwankungen un- 
terworfen Einmal überrascht ihre Mannschaft 
durch ihre Kampfkraft imd ihren Tordranß 
im positiven Sinne und zum anderen ^ 
bereits eine Woche spater ein Spiel, bei 
es der Abwehr an der nötißen Sicherheit fcnii 
und im gesamten Angriff koin Vt>llslrecker zu 
finden ist. 

Diese Unbeständigkeit, für die es im Grunde 
keine Erklärung gibt, ist die tlfsache dafür, 
daß es beinahe unmöglich i.'it, für den Aus- 

dos bevorstehenden Derbys ßeßen Rot- 
WelB Walldorf eine Prognose zu stellen. 

Fest steht lediglieh, daü Walldorf keineswegs 
nur als Außenseiter nach I.angen kommt, 
denn nach der 1:5-Niederlage zum Saisonauf- 
takt in Trebur hat dieser Gegner un SUibili- 
tüt gewonnen, in den Heim.spiclen jew(Mls 
beide Punkte behalte«! und au.swärts beim SV 
Münster und dem SC Griesheim ein 1:1-Un- 
entschiedon erreicht. Nach diesen Tellerfolgen 
auf fremden Plätzen werden die Rot-Weißon 
auch im Waldsladion ohne Rnspekt antreten. 
Sie werden dabei zwar eventuell einen Son- 
derbewacher für Dieter vorsehen und mit ver- 
slürkter Deckung operieren, doch daß unter 
Umständen ein Vier-Mann-Sturm ausreicht, 
um die Clubabwehr nervös zu machen, hat 
sich ja am vergangenen Sonntag in Grieshiam 
geieigt. 

Während es beim Spiel gegen Weitersladt 
so aussah, als habe man nun die stärkste Auf- 
stellung der Langener Mann.schaft gefunden, 
sind den Verantwortlichen nach der erneuton 
Auswurtsniederlage sicherlich doch wieder 
Zweifel gekommen, E.') wäre sicherlich win- 
schenswert, daß Gaußmann im Angriff wieder 
uingesetzt werden kann. Außerdem hat 
Schwari;e vor einer Woche in der Reserve be- 
wiesen, daß er wieder fit ist. Kine neue For- 
mation der Clubelf wäre deshalb keine Über- 
raschung, 

Im übrigen können wir nur hoffen, daß der 
1. PC Langen am kommendern Sonntag zur 
Abwechslung wieder einen „guten Tag" er- 
wischt und nicht durch eine schwache I,™- 
stung immer mehr ins Mittelfeld abrutscht. 

Nrurs von der Club-Soma 
Nach ihrer erfolgreichen Borlinrei.se hat 

die SOMA das 1. FC Langen orsimal eine 
längere Sommerpause eingelegt. Allmählich je- 
doch wird es Zeit, sich auf die beginnenden 
f'unktrunde vorzubereiten, zumal Langen 
hierbei die in der letzten Saison errungene 
Meisterschaft zu verteidigen hat. Zu diesem 
Zweck wurden in der letzten Zeit ' drei 
Frcund.'ichaftsspielo ausgetragen, Ihr Spiel in 
Ffm. gegen die 1, Mannschaft der SG Born- 
heim gewannen die Langener übei-zeugend 
l;(i. Aber schon im Spiel gegen Wixhau-sen, 
riem Rivalen aus der Verbandsrunde, rollle 
der Ball nicht wie gewohnt. Zwar wurde die 
l'artie mit 2:0 sicher gewonnen, doch ließ der 
Club seine sonstige Harmonie vermissen. 

Dieser Eindruck bestätigte sich am vergan- 
genen Samstag beim Rückspiel in Wixhausen, 
wo die SOMA nur ein 2:2-Unentschieden er- 
reichte und eine ungewohnt schwache Vor- 
stellung bot 

Am kommenden Samstag, 17 Uhr, empfängt 
Im Waldstadion der Club die SOMA der SG 
Griesheim, die einzige Mann.schaft, der es ge- 
lang, in der vorigen Saison Punkte gegen den 
Club tu erringen. Es bleibt zu hoffen, daß die 
T-.angener hierbei wieder an die Vorjahre-i- 
form anknüpfen können. 

Vermeidbarc Niederlage der Club-Junioren 
Hassia Dieburg — 1. FC Lanxen 2:1 

Die .lunioren hatten ihren Gegner noch bei 
Halbzeit fest Im Grifl. Gegen den starken 
Wind stand die Partie zu die.ser Zeit 1:1. 
Nach der Pause hatte Langen die besseren 
Platzbedingungen, doch nun reichte die Kon- 
dition nicht mehr, um diesen Vorteil auch 
auszunützen. Den Dieburgern gelang die 2:1- 
Führung, die sie bis zum Schluß nicht mehr 
abgaben. Langen spielte in folgeader Mann- 
schaftsaufstellung: Passmann, Marweg. Dau- 
her, Slowik, Fischer, Slellmncher, Woltenas, 
Gröper, Laropert, Gerhard und Keinfclder. 

Zu einem weiteren Verbandsspiel empfan- 
gen die Club-,Iunioren am kommenden Sams- 
tag, 10.15 Uhr, die Junioren des SC Gries- 
heim. 

FC Ubcran alellt licb Iis Offenthal vor 
Mit dem PC Überau bekommen die Offen- 

Ihulcr FuBballsr am Sonntag wieder einen 
Verein von der Tubellenspilze vorgesetzt. Der 
Aufsteiger au» der C-Klasse hat sich bisher 
recht beachtlich geschlagen, wird in Offenthal 
aber doch auf eine härtere Probe gestellt wer- 
den. Die EinheimisL^en müssen unbedingt auf 

.Sii-g .spielen, wenn sie Regenüln r den 
don Mann-schaften nicht noch mehr Boden 
verlieren vollen. Der Aa-igang des Spiel;< wird 
von der Tagesronn abhängen, einen au.'gc- 
q)rocheneii Favoriten gibt es nicht 

KRelsbachs schwerer Gang 
7,iim Tabellenführer Goddelau 

Nach den beiden Ileinieifcilgen von Kgeis- 
bach gegen Reinheim und am verg.inKeneii 
Sonntag gegen Ilofidorf, müssen ilie Schwarz- 
weillcn am kommenden Sonntag beim Spitzen- 
reiter TSV CiKidelau antreten. Da dieses Tref- 
fen auch noch ausgerechnet am Egelsbacher 
Kerbsonntug stattfindet, darf man die Partie 
ohne weiteres als einen „schweren Gang" be- 
zeichnen, Die Mann.schaft von Goddelau hat 
sich in diesem Jahr augenscheinlich sehr viel 
vorgenommen, Unler ihrem Spielertrainer 
Habermehl (früher SV 98 Darmstadt) erzielte 
sie in den ersten vier Spielen .schon beacht- 
liche Erfolge. So gelang ihr vor allem ein Lr- 
folg in Stockstadt, und das 4:0 in Nauheim 
war schon fast eine Sensation, Bekanntlich 
unterlag EgJ'lsbach dort 5:1, Die besten Kräfte 
stehen in dieser Mannschaft im Angriff, dies 
beweist auch das gute Torverhältnis von i:)::) 
nach vier Spielen. Die Egelsbacher besitzen 
also in Goddelau auf dem neuen Hartplatz 
sicher nur eine krasse Außcnseiterchance, aber 
auch im Vorjahr glaubte niemand in ähnlicher 

un eine torlose Punkteteilung. Eü ßilt 
also auf jeden Fall für-die .schwarzweiße Ab- 
wehr, am Sonntag vor dem Tor dichtzumachen. 
Stopper Karl müßte gegen Wunderle, wie auch 
alle übrigen Egelsbacher Abwehrspieler, schon 
eine bessere Leistung zeigen, aU am Vorsonn- 
tag gegen Roßdorf. JfKles Spiel läuft aber be- 
kanntlich anders, und so .sollte man eben doch 
hoffen, daß die Schwarzweißen gerade an 
ihrem' Kerbsonntag ihre Haut so teuer wie 
möglich verkaufen. 

Abfahrt beider Mannschaften mit Pkw ab 
Vereinslokal Theis, Die genauen Fahrzeiten 
werden in der Spielorver.sammlung bekannt- 
gegeben 

S«ina Nitdcriage In Erzhausen 
Am Kerb.«imütag in Erzhausen trug die 

Egelsbacher Sorna ihr Rück.spiel am Vereins- 
heim au.s. Sie unterlag zwar zahlenmäßig 
recht klar mit 4:1, aber in dieser Höhe doch 
recht unverdient. Au.sschlaggebend für die 
Blauweißen war wohl das Mitwirken von 
R. Berner, dem allein :i Treffer gelangen. 
Nachdem die SchwarzweiUen schon nach 
einigen Minuten nach schöner Kombination 
zwischen Kappes und Hühl durch lelzt<iren 
mit 1:0 in Führung gingen, war es Berner, 
der noch vor der Pause mit einem Weitschuß 
den Ausgleich für Er/ha,usen herstellte. Mit- 
ten in eine leichte Feldüberlegenheit hinein 
fiel, nach einem zweifelhaften indirekten Frei- 
stoß am Elfmeterraum, überraschend das 
2:1 für die Gastgeber. Dadurch war plötz- 
lich bei den Egelsbachern der Faden gerissen. 
Obwohl nach dem 3 : 1 durch Jost, Egelsbachs 
Mittelstürmer Kappes zwei klare Chancen 
freistehend versiebte uml damit den erneuten 
Anschluß vergab, konnte nochmals Berner 
gegen die stark nachlassenden Schwarzwei- 
ßen den Endstand herstellen. 

Morgen, am Egelsbacher Kerbsamstag, tritt 
die Egelsbacher Sorna gegen die Mannschaft 
des SV Hofheim/Ts. an. Im Vor-spiel auf dem 
Hartplatz in Hofheim gelang den Schwarz- 
v/elßen ein knapper 2:l-Erfolg. Inzwischen 
erreichten die Taunusleute abei- einige gute 
ErgebpLs.se, so daß diesmal, die Umkehr die- 
ses Reaultates möglich sein kann. Spielbeginn 
um 16,.Tfl Uhr auf dem Nobenfeld am Ber- 
liner Platz, 

Haute, um 21 Uhr, Soma-Besprechung im 
Vereinslokal Theis. 

SSO-Fußbnllcr empfangeo den SV Tcmpelsee 
Nachdem die Fußballer der SSG Langen am 

vergangenen W(»chenende beim Tabellenfüh- 
rer eine empfindliche 7:I-Schlappe hinnehmen 
mußten, empfangen .sie am kommenden Sonntag 
den derzeitigen Tabellenletzten, den SV Tem- 
pelsee. Durch zwei hohe Niederlagen gegen 
den TV Dreieichenhain sowie den VfB Offen- 
baoh tragen die Gaste mit 1:10 Toren und 0:4 
Punkten die rote Laterne. Dieser schlechte 
Start der Tempelseer ist verwunderlich, denn 
in der Mannschaft steckt mehr, als ihr der- 
zeitiger Tabellenplatz erkennen läßt. Das soll- 
ten die Langener bedenken, damit sie keine 
neue Überraschung erleben. Leider müssen 
die Hiesigen noch immer auf Ihren verletzten 
Mittelläufer A. Leiser verzichten. Ein erfolg- 
reiches Abschneiden wird darum in erster 
Linie davon abhängig sein, ob es gelingt, die 
Lücken in der Hlntennaimschaft zu schließen. 
Außerdem bleibt zu hoffen, daß sich die An- 
griffsreihe auf ihr Können besinnt und ihrer- 
seits für die nötige Entlastung ihrer Hinter- 
mannschaft sorgt. 

I, rCI.-.IUKnnU 
Die D-,Schiller eröffneten am .S.'itTistag (Ii»' 

.JiiK"nd!ipicle des Clubs mit iiirer ersten Nie- 
derlage. Mit 1:;) unterlugen sie gegen Wix- 
hausen Der körperlich überlegene G(>«ner 
hat ihnen wohl .so viel Ilesp^'kt abverlangt, 
daß sie ilir eigenes Spiel vergaßen. Das 
Ehreiilor orzielle Becker. 

Die C;-Schüler si)iclten ebenfalls gegen 
Wixhausen uiul gewannen 1:0 durch ein Toi 
von Westphal in der I Halbzeit, D;e,se,s Tor 
mußte in der 2. H.ilb/.eit mit irtwas Glück 
verleidigt werden. 

Die B2 verlor ihr 4, Spiel mit Ü::t bei Ober- 
Rani,itaill, Mit eUv.i,s mehr Einsatz hätten sie 
in der I. IlaU)zeil führen können. Vielleicht 
liäUe dann die Abwehr in der 2, Halbzeit 
gegen Wind und Gegner zum ersten Erfolg 
geführt. 

Die Bl hp.elte zu Mause gegen den SV !I8 
Darm,-,tadt ohne jeden Komplex, In einem 
harten und kampfbetonten Spiel gewann sie 
durch ein Tor von Mehler mit 1:0, Mit 7:1 
Punkten liegt diese Mannschaft überrasehend 
gut im Rennen, 

Die A-lugend verlor gegen SV 08 klar mit 
1 :fi Toren, Das Ergebnis entspricht zwar nicht 
ganz dem Spielveiiauf, aber der Sieg der 
Darmstädter ging in Ordnung. Das Spiel 
zeigte aber auch, wo noch an der jungen Lan- 
gener A-Jiigend gearbeitet v;erden muß. 

Am Samstag spielt die C- und D-Jugend in 
Schneppunhau.sen, 

Am Sonntag spielen die Bl und B2-Jugena 
Im Verhandaspicl gegeneinander, während die 
A-Jugend um 10,'iO Uhr beim FC Arheilgen 
antreten muß. 

UEC l.aiigcn in Ilarinstadt erfolgreiih 
Am Sam:<tag (and auf der llollschuliba'in 

des RSC Darmsladt ein Anfän;ici- und Neii- 
iings-Wettbewerb statt. Der IISC Dann,staflt 
halte (iic.sen Wr'ltbewerb speziell für die 
jüngsten Aktiven des Itollknnstlaufes ausge- 
schrieben, die noch keine acht Jalirc »II sind 
und drahalb noch nicht bei den llcsisehi-n v 
l.imdesmelslerschaften starten durften. 

Bei herrlichem Wetter zeigten die .Iün4- 
sten des Itollkonsllaiifs aus Darm.'taill. Wetz- 
lar und Langen, mit welcher licgristennig • i- 
bei der Sache sind, S'e liefen ihre l'flichl- 
figuren und die Kür zum Teil schon inü r- 
staunlieher .Sicherheit und I'erfeklion, 

Der KEC l angen konnte li."'i die i'm V/e''- 
bi'werb, an dem 20 Läufer leilnal. iU'M, d.eeti 
Mai ila ' Kraft einen ersten l'lal/. hnlegen 
Außerdem erkämpfte sieii rler IIKC l.'inii'"i 
zaiilrciche gute Plätze im MitlPirdil. Iiicinl ".i 
den 4. bi.s H Plat/., 

I..'ider z.;igle sieh auch l)ei die-eni Weltin • 
Wi rb wieder, in welchem Maßi die I.äiiferin- 
nen des RF.C Langen dadurch be-'nelileilist 
sind, d:iH ihnen zum Trainin« nur eine A - 
phaltbahn zur Verfügung steht, Jedi:r aus- 
wärtige Wettbewerb hedfiilet nfiinlich für d 
Kinder eine eiu)rme Umstellung, tl,i alle au'- 
wärtlgen Wettbewerbe auf glatlen 'IV rrar7, i- 
Ijahneii statfinden an die die Kin,l i ri r!il 
gewöhnl sind. Manche Un .icherheit iin.l nia.;- 
cher Fehler hätlc deshalii verniiedi-n werrio:^ 
können. Das Ergebni.s iiätle noch vexenMieh 
besser au.sfallen können, wenn auch ille Lar- 
gen:'r B:ihn mit einer Terrazzodeeke ver.seh.^n 
wäre. 

HANDBALL 

fiSO-flaadballer zu (last bei der TSti 1« 
llarnmladl 

Zum vorlel,zten Spiel müs.son die Handbal- 
ler der SSG abermals reisen. Sie spielen an 
der Woogswiese in Darmstadt gegen die Elf 
der TSG 4ü. Beide Mannschaften haben Ab- 
stiegs-sorgen und werden natürlich bestrebl 
«.•in, das für sie xvohl entscheidende Spiel für 
sich zu entscheiden. Für einen Erfolg der 411er 
spricht in erster Linie der Platzvorteil, sie 
gelten allgoinein als Favorit, Daß aber auch 
Favoriten straucheln können, d^is hat (las 
vergangene Spiel der Langtjner in Wiesbaflen 
bewiesen. Kaum einer hätte dort der SSfl 
eine Siegeschance eingeräuml. So wird .sie 
auch am Samstagnachmillag bestrebt sein, 
zum Erfolg zu kommen. Der Darmstädter 
Mannschaft genügt schon ein Punkt, um dem 
Abstieg zu entgehen, während die SSG im- 
merhin aus zwei Spielen noch mindestens 
zwei Punkte benötigt, um das gleiche Ziel zu 
erreichen. 

Unter diesen Umständen wird es zu einem 
sehr spannenden Kampf koirimen. und nur 
die Mann-schaft hat Aussichten auf einen Er- 
folg. die mit alitsr Konsequf^nz In dicses^ .Spiel 
geht. Gelingt es der I.angcner Mannschaft, 
die Form der beiden letzten Spiele nur an- 
nähernd zu erreichen, werden sie der TSG 4() 
Darmstadt das Siegen sehr schwer machen. 
Bei allem aber bleibt zu hoffen, daß das Spiel 
fair verläuft, dafür sollte ein vollkommen 
unparteiischer Schiedsrichter sorgen. 

Abfahrt zu diesem Spiel mit Bus, Samslag- 
nachmittag 15,r«) t/hr. Im Vor-spiel stehen 
sich die Reservemannschaften beider Vereme 
gegenüber, 

Endspiel um die Beiirksmmlerachaft 
Am kommenden Sonntag findet um 10 Utir 

auf dem neuen Gemeindesportplatz in Büttel- 
born das Endspiel um die Bezirksmeisterschaft 
im Jugendhandball statt. Wie in den vergan- 
genen Jahren, konnte sich auch jetzt die erste 
Jugendmaniischaft der SSG Langen für die- 
ses Endspiel qualifizieren. Als Siegermann- 
schaft der Kreise Darmstadt, Groß-Gerau und 
Bergstraße wird sie gegen die Siegermann- 
schaft der Kreise Aschaffenburg, Erbach und 
Dieburg, das ist der TV Reinheim, anzutreten 
haben. Die Spielstärke der Mannschaft aus 
Reinheim ist den Jungen der SSG nicht be- 
kannt. Wenn aber diese Mannschaft sich in 
den seitherigen Bezlrksmeisterschafls.splelen 
so War durch.setzen konnte dann muß ein be- 
stimmtes spielerisches Können vorhanden 
sein. Die I,angener Jungen werden es also be- 
stimmt nicht leicht haben. 

Nun. auch der Mannschuft der SSG wurde 
der Weg ins Endspiel nicht leicht gemacht. So 
darf man am Sonntag auf ein gutes Spiel in 
Büttelborn hoffen. Es ist schade, daß die 
Spiele praktisch im» KO.-System ausgetragen- 
werden, keine Mannschaft darf »ich ein 
schwaches Spiel erlauben, wenn sie mit in der 
KonkuiTcnz bleiben will, Kampf wird v*>r dem 
spielerischen Können ausschlaggebend für den 
Erfolg sein. Man weiß, die Langener Mann- 
schaft kann spielen und kämpfen. Hoffen wir, 
daß auch am kommenden Sonntag alle Spieler 
auf die Stunde fit sind, damit die Langener 
Mannschaft weiter im Rennen bleiben kann. 

Die Jugendmannschaft der SSG würde sich 
freuen, wenn recht viele ihrer Anhänger den 
Weg nach Büttelborn finden würden, Sie 

spricht daher die Hille aus, flali iille Wji; 
besitzer die mit zum Knd, plel fahren wollen 
sich pünktlich um !l l/hr am flobhaus in drr 
Zimmerstraße einfinden, ('amil auch der eini* 
oder andere Zusehauer, der nicht sell>;l mol i- 
risierl ist, mitkommen kann. 

I.angrnrr JuRi^ndliandhall in iler .S.Sfl 
Bereits am Samstagnachmil'a;; triff d ■ 

t!-Jug(nd der SSG auf eigi;nem P'a'z auf fl • 
lU-Jiigend dos TSV Pfungstadt. Dieses Sivcl 
dürfte zu einem Höhepunkt in der Punkt- 
runde der T!-.lugendmannschaften v/erde;i 
Auf jeden Fall wird inlt einem sehr g.ite.i 
Spiel gerechnet. 

Die .A2-Jugend kämpft auf fremd'-ni I'ri 
und fährt zum TV NIeder-Modaii, Hier dürfte 
es für die Langener Jugend nichts zu gewln • 
ruMi Kcbon 

TurnlcrKicR der TV-UuiiilballjuRcnd 
Für den letzten Samstag war die Juger.i 

des TV Langen zu einem Kleinfoldlurnier 
nach Offenbach einüelad-n worden. Außer 
der Gastgebermannschaft, der SG Rosenhohe 
Offenbach, waren noch Mannschaflen aus 
Uüdesheim Elnhausen. Sprendlingen, Bieber, 
und Bud Vilbel gemeldet. Es wurde m zwei 
Gruppen zu Je vier Mannschaften ge,spien, 
wobei die jeweiligen Gruppon-sieger das End- 
spiel bestreiten sollten. I.angen mußte in der 
Vorrunde gegen die Mann.schaften aus itn- 
de.shei-m und Oftenbach antreten. Elnhausen 
war leider nicht angetreten, und ho gab es m 
dieser Gruppe nur flrei Entacheidungs.spiele. 

TV I.angen — Rridfsheim 4il (2il)* Dieses 
c-ste Spiel zu gewinnen machte den Lange- 
nern keine große Mühe, da die Rüdesheimer 
sehr unkontrolliert warfen. Bis auf einen, 
wurden alle Bälle, die auf das Tor kamen, 
sicher vom Langener Torwart gehalten, der 
auch an diesem Tage wieder eine hervor- 
ragende Leistung vollbrachte. 

TV Langen — SCi Rosenhohe 2:0 (1:9). Die- 
ses Spiel gegen die Jugend des Veranstalters 
diirfte wohl das schönste Spiel des ganzen 
Turniers gewesen sein. Da die Offenbachor 
den l«mgenern zum Teil körperlich über- 
legen waren, hieß es klug spielen. So wurde 
es dann auch gemacht. Der Ball lief m den 
eigenen Reihen, und es wurde sieher 

Ein für die Langener gegebener 7-MLMRr 
brachte den 1:0-Halbzeitstan(l. In der 2. Spiel- 
hälfte wurde noch ein Tor sehr schon heraus- 
gespielt, das für die TV-Jugend den Sieg und 
die Teilnahme am Endspiel bedeulete. 

Endspiel: TV Langen - SKG Sprendlingen. 
In der anderen Gruppe wurde die SKf. 
Sprendlingen Sieger und qualifizierte »ich 
ebenfalls für das End.spiel. Auch diesmal 
konnte sich die Mannschaft aus Langen be- 
haupten. Bis zum Halbzeitpflff hatte sie sich 
einen klaren 3:l-Vorsprung herausgespielt. 
In der 2. Halbzelt wurde <las Spiel etwas zei- 
fahren. da die Sprendllriger offen deckten. 
Es gelang ihnen jedoch nicht mehr, den Voi- 
spfung der Langener, die noch drei Tore 
fen, aufauholen. Der Endstand lautete 11:3 für 
dan TV langen, und .so errang die .lugend 
ihren 1. Turniorsieg in diesem Jahr. Als bie- 
gooprümie winkle ein nagelneuer Handball, 
den sie froudiß mit nach Hause nahm. 

Endsland: 1. TV Langen; 2. SKG Sprend- 
lingen, 3. SG Rosenhöhe. . v ii 

Es spielten in der TV-Mannr,chaft. K M 
Beyer, F. BartheU, M. Bind, II, Barandt, J 
Fischer, P. Jost. W. Un-z, U. Nippold. R 
Schroth und J. Stock. 

1? .Ii 
■ 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

nikotinarm, 

aber aromareich 

10 I 15 Pfennige 
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I Amtliche Bekanntmadiungen | 

lU'tr,: Errli'htunB von WaA;<rrvrr»orKunBsan- 
lagcn: 

hier: Beachtung wa.sserrechtlirhor Vor- 
schriften 

Nach § 44 HWfl vom 0 7 IllfiO (CiVBI, S. •»,<) 
bedürfen der Bau und die wesentliche Erwei- 
terung von Wa.sserversorgungsanlagijn, die 
dem allgemeinen (iebrauch dienen, meiner 
Genehmigung als iinteie Wasserbehörde, Das- 

. selbe gilt für andere Wasservernorgung.ian- 
lagen, die für einen Wasserbedarf vim mehr 
als 20 cbm täglich bemes.sen sind. Dem allge- 
meinen Gebrauch dienen kommunale Einrich- 
tungen dieser Art oder die eines entsprechen- 
den Zwcckverhandos oder Wasser- und Bo- 
denverijanflos, die jedermann zur Verfügung 
gestellt werden. Als „andere" Wasserversor- 
gungsanlagen sind Anlagen anzusehen, die 
nicht dem allgemeinen Gebrauch dienen, d h 
also private Anlagen, Soweit sie oinem — 
wenn auch beschränkten — allgemeinen (öf- 
fentlichen) Gebrauch zur Verfügung ge.stellt 
sind, unterfallen sie iinabhiinglg von ihrer 
Gniße der Genehniigungsptlicht nach 8 44 
HWG, 

Unabhängig davon, ob eine Wasjorver.sor- 
Rungsanlage einer Baugenehmigung nac h S 44 
HWG bedarf, ist das Entnehmen, Zutagrfor- 
dern, Zulagcleiten und Ableiten von (Jrund- 
wasser nacii § 3 des Was3erhaushaltsge.setzefi 
grundsHlzlich erlaubnispflichtig. Die Erlaubnis 
wird von der unteren Wasserbehörde des 
I.andratsamtes Offenbach orteilt. 

P'ine erlaubniafreie Benutzung ist nur dann 
gegeben, wenn das ziitagi'geförderte bzw. ent- 
nommene Grundwasser 
1.für den Haushalt, 
2. für den landwirtschaftlichen liofbetricb 
3, für das Tränken von Vi*rh außerhalb des 

Hofbetriebs. 
4, in geringen Mengen zu einem viirüher- 

gehenden Zweck und 
5 zum Zwecke der gewöhnlichen Bodenenl- 

wässerung landwirt.schaftlich, forstwirt- 
schaftlich »der gärtnerisch genutzterGrund- 
stücke 

verwendet wird. 
Unter landwirUschafllichem Hofbetrieb ist 

neben dem Verwendungszweck, den d<.-r 
„Hau.shalt" umschließt auch die Entnahme von 
Grundwa.s.ser zu landwirlschaftlichen Wirt- 
.schafUzwecken. die sich auf dem Hof ab- 
spielen, zu verstelu.'n. Nicht dariinler fallen 
die Feldberegnung, die Wasserbenutzungen 
zum Gebrauch in landwirtschaftlichen Neben- 
betriebcn mit gröfierem Wasserverbrauch, wie 
etwa in Brennereien, Schlächtereien oder Be- 
irieben, die mehr aus gewerblichen als aus 
landwirtschaftlichen Erwägungen betrieben 
werden. 

Was als „geringe Menße" nn/.U;}ehen i.st. 
muß der Beurtoilung im Einzelfall üherlas-sen 
bleiben. Als gewöhnliche Bodenentwäs.serung 
Mnd Drainagen und dergleichen im interes.se 
der Bodenfruchtbarkeit anzusehen. 

Die untere Wasserbehörde trifft die Ent- 
scheidung darüber, ob und inwieweit vorbi:- 
zeichnete Voraussetzungen vorliegen. 

Es wird darauf hingcwic,scn. daß ordnungs- 
widrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrläislg 
eine Wasserversorgung-sanlage ohne Geneh- 
migung errichtet oder unbefugt oder unter 
Nichtbefolgung einer Auflage Grundwasser 
»■.ulageförderl, zutageleitet, entnimmt oder 
ableitet. 

Die Ordnungswidrigkeit kann, wenn sie 
vorsätzlich begangen wird, mit einer Geld- 
buße bis zu DM 10 000,—, wenn sie fahrlässig 
begangen wird, mit tiner Geldbuße bis zu 
DM 5000,— geahndet werden. Diis Bundesge- 
setz. über Ordnungswidrigkeiten vom 25. 3, 
1952 (BGBI, I S, 177) in der jetzt geltenden 
Fassung findet Anwendung. 

Ich werde künftig unnachsichtig gegen die- 
jenigen vorgehen, die Was.icrvcr.sorgung.san- 
lagen ohne die erforderlichen Genehmigungen 
nach § 44 HWG errichten oder Grtmdwasser 
ohne Erlaubnis zutagefördern oder entnehmen, 
Offenbach, den 18, 9. 1004 gez, Schmitt 
 Landrat 

Betr.: Anzeigepflicht ffir Anlagen und Bauvor- 
haben nach Ii 26 des Hess. Wassergcsetxes 
vom 6. 1. I9B0 

Nach § 26 des Hess. Wasserge.setze.s vom 
B. 7. IB60 (GVBl. S. ßO) hat derjenige, der 
1, Leitungen zum Befördern von flüssigen oder 

gasförmigen Stoffen, die die Eigenschaften 
von Wasser nachteilig verändern können, 
herstellen, betreiben oder durch Loitungen, 
die zu anderen Zwecken hergestellt worden 
sind, solche Stoffe befördern will oder 

2, Anlagen zum Lagern oder Ansammeln vim 
flüssigen oder gasförmigen Stoffen, die die 
Eigenschaften von Wasser nachteilig ver- 
ändern können, herstellen, betreiben oder in 
Anlagen, die z.u anderen Zwecken herge- 
stellt worden sind, solche Stoffe lagern oder 
ansammeln will, 

dies der unteren Wasserbehörde anzuzeigen. 
Bei Anlagen, die der Bauaufsicht unterlie- 

ßen. ist die Anzeige an die Bauaufsiehtsbe- 
hörde zu richten. Der Anzeige sind die zur 
Beurteilung der Maßnahme erforderlichen Un- 
terlagen beizufügen. 

In letzter Zelt habe ich wiederholt feststel- 
len müssen, daß Heizoibehälter eingebaut 
bzw. aufgestellt worden sind, ohne daß die 
Boslimmungen Uber die Anzeigepflicht nach 
9 26 HWO beachtet wurden, Tch sehe mich 
daher veranlaßt, künftig iinnaehslchlig gegen 
die Verantwortlichen vorzugehen. Ich weise 
darauf hin, daß nach § 118 des Hess. Wa.sser- 
gesetzes ordnungswidrig handelt, wer vor- 
sätzlich oder fahrlässig die Pflicht zur An- 
zeige beim Befordern oder I.agern wassergi;- 
/iilirdendcr Stoffe verletzt Die Ordnungswid- 
rigkeit kann, wcnr. sie vorshtzllch begangen 
wird, mit einer Geldbuße bis zu, DM 10 000,—, 
wenn sie falirliissig begangen wird, mit einur 

Geldbuße l>is zu DM 5000, gi iihndet werden, 
D:i,s Bundi'sgesetz über Ordnungswidrlgkciten 
vom 25, ;t, 1952 (BÜIil I S. 177) in der jetzt 
gellenden Fassung findet Anwendung, 
Oflenbai h, den I«, 0 l!Mi4 

gez Schmitt 
Land rat 

Bokanntmachung 
Aufforderung zur Kinri-ichunt 

von Wa>ilvor.srhlägrii 
f;"iiiüß S •" Durchführungsverordnung 

zum Hoss, Gemeinde- und Kreiswahlgesetz 
(KWO) i d, F, vom 10. 9. IH'iO bzw, 24. 8, 19114 
(f'.VHl, S. ii'it viirtl hiermil öffenllleh zur 
Einreichung von Wahlvorschlägen für die am 
25, Oktober 1901 stattfindrnc Wahl drr Stadt- 
verordnetenversammlung aufgefordert. 

Die Wahl erfolgt aufgrund von Wahlvor- 
schlägen. die von Parteien im Sinne des Art. 
21 des Grundgcst-lzes und von Grupixm von 
Wahlberechtiglen (Wählergruppen) eingereicht 
werden können. Die Verbindung von Wahl- 
vorschlägen mehrerer Parteien oder Wähler- 
fc-.uppen ist unstatthaft. Die Wahlvorschläge 
von Parteien und Wäiilergruppen. die während 
der vor dem Wahltag laufenden Wahlzeil un- 
unterbrochen mit mindestens einem Abgeord- 
neten in der Stadtverordnetenversammlung 
oder im Landtag oder aufgrund eines Wahl- 
vor.schlages aus dem Land im Hunde.stag ver- 
treten v/ari:n, müssen von mindestens 10 Wahl- 
berechtiglen eigenhändig unterzeichnet sein. 
Die Wahlvorschläge anderer Partelen und 
Wählergruppen müssen von mindestens zwei- 
mal so viel Wahlberechtigten eigenhändig un- 
Icrzcichnet .sein, wie Vertreter zu wählen sind. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur einen Wahl- 
voisehlag unterzeichnen. 

Der Wahlvor.schlag muß d(rn Namen dirr 
politi.schen Partei oder der Wählergruppe als 
Kennwort tragen. Er darf beliebig viele Be- 
werber enthalten. Die Bewerber sind in er- 
kennbarer Reihenfolge unter Angabe des 
Namens, Vornamens, Geburtstages, Geburts- 
ortes, Berufs und der Anschrift aufzuführen. 
Bin Bewerber darf nur auf einem Wahlvor- 
schlag benannt werden. In jedem Wahlvor- 
.schlag sind ein Vertrauensmann und ein Stell- 
vertreter namhaft zu machen, die nicht gleich- 
zeitig Beisitzer oder Stellvertreter des Wahl- 
ausschusses sein dürfen. Fehlt diese Angabe, 
so gilt der erste Unterzeichner des Wahlvor- 
.schlages als Vertncuensmann, der zweite als 
Stellvertreler. 

Die Bewerber sind in geheimer Abtimmung 
in einer Versammlung der betreffenden poli- 
tischen Partei oder Wählergruppe festzustel- 
len, Über den Verlauf dieser Versammlung ist 
eine Niederschrift aufzunehmen, die von min- 
destens 5 wuhlberechligteii Versammlungsteil- 
nehmern unterzeichnet soin muß. 

Die Wahlvorschläge sind bis späti-stens 
8, Oktober 19B» bis IM i;hr v,'ährend der 
Dienststunden bei dem Vorsitzenden des 
Wahlauü.sehusses einzureichen. Mit den Wahl- 
vorschlägen sind olnzurelchen: 
1, Schriftliche Erklärung der Bewerber, daß 

sie mit ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlag einverstanden sind, 

2, Amtlich beglaubigte Bescheinigung, daß die 
Bewerber die Voraussetzungen der Wähl- 
barkeit erfüllen, 

3, Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner des Wahlvorschlagos sowie ein 
amtlicher Nachweis über ihre Wahlberech- 
tigung, 

4, Beglaubigte Abschrift der Niederschrift 
über den Verlauf der Versammlung, in der 
die Bewerber festgestellt wurden, 

Bewerber. 
a) die nach dem 8, Oktober 1904 sterben oder 

nach diesem Zeitpunkt ihre Ziustlmmung 
zurücknehmen, 

b) gegen deren Wählbarkoil der Wahlleiter 
Bedenken erhebt, 

können bis zur Zulassung der Wahlvorschläge 
durch andere ersetzt worden. Der Ersatzmann 
wird durch übereinstimmende Erklärung 
sämtlicher Unterzeichner dos Wahlvorschlagca 
benannt. 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einrei- 
chung nur mit schriftlicher Zustimmung aller 
Unterzeichner zurückgenommen werden. 

Die maßgebliche Einwohnerzahl beträgt 
211569 Einwohner. Es sind 37 Stadtverordnete 
zu wählen. 

Femer wird darauf hingewiesen, daß die 
Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frühzeitig 
vor dem 8, Oktober 1984 einzureichen sind, 
daß etwaige Mängel, die die Gültigkeit der 
Wahlvor.schllige berühren, rcchtzoitig behoben 
werden können. 
Longen, den 16. September 1984 

Der Wahlleiter: 
Urnbach, Bürgermeister 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Kür Sie notiert: 

Am 

Dienstag, dem 22, September 1964, 

eröffnen wir eine ZaraigsteLla In 

Egelsbach, Ernst-Iiudwig-Straße 86-8H. 

In dieser Zweigstelle und den übrigen Niederlassungen 
sind unsere Geschäftsräame geöffnet 

werktags außer Gamstag ' 

vormittags von 8.30 bla 12.00 Unr 
nachmittags von 14.30 bis 16.00 Uhr 

Montag und Freitag bis 18.30 Uhr 

Egelsbach hat die Einwohnerzahl von nahezu 7000 
orreicht. Die Maßnahmen der Gemeindeverwaltung 
- Erschließung von Wohn- u. Induatriegelända, Auebau 
des Straßennetzes, Bau kultureller Stätten - lassen 
einen weiteren Bevölkerungszuwachs und weitere Ar- 
beitsplätze im heimischen Gewerbe und in neuen Be- 
trieben erwarten. 

An diesem Auf- und Ausbau in Egelsbach will und wird 
mithelfen und alle fördern, die Eigentum nus Arbalt 
und Ersparnissen bilden, durch die neue Niederlassung 
in der Ernst-Ludwig-Straße 86-88 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK Inraitlen der .DKEIEICH" 

Bekanntmachung 
Der Bundestagsabgeordn, Dr. Horst Schmidt 

hält am Donnerstag, dem 21. September 1904, 
eine öffentliche Sprechstunde ab, und zwar 
von 14.il()—15,30 Uhr Alb,-Schweitzer-Schule, 
Berliner Allee, von 10 -17 Uhr Rathaus, Zi, .1. 

Langen, den 17. Septoinber 1904 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Umbach, BürgermeLstor 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
liangen hat im Verfahren gemäß 8 13 BBauG 
in ihrer Sitizung am 10, Sept. 1984 die Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 14 „Verlängerte 
Sehretstraße zwischen Mühl- und Karlstraße" 
gemäß § 10 BBauG als Satzung beschlossen. 

Der geänderte Bebauungsplan liegt vom 
21. Sept. 1961 — 2. Okt. 1964 im Rathaus der 
Stadt Langen, Langen; Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, Zimmer 14, öffentlich aus. 

Der geä,nderte Bebauungsplan wird mit dem 
Tage dieser Bekanntmachung, dem 18, Sept, 
1964, rechlsverbindlich. 

Der Bebauungsplan der Stadt Langen Nr, 8 
„Gebiet südlich der Nördlichen Ringstraße 
zwiachen Feldbergstraße und Lutherstraße" ist 
mit Verfügung des Regierungspräsidenten in 
Darn^tadt vom 15. Sept 1964, Az,: III'3b — 
61 d 04/01 — Langen —, genehmigt worden. 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage die- 
ser Bekanntmachung, dem 18. Sept. 1964, 
rechtsverbindlich. Der genehmigte Bebau- 
ungsplan liegt in der Zeit vom 21. Sept. 1964 
— 2. Oktober IDOl während der Dienststunden 
auf dem Rathaus der Stadt I.angen, Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, Zimmer 14. 
öffentlich aus. 

f.angen, den 18 September 1904 
Der Magistrat: 
Liebe. Erster Stadtrat 

Tischtennis 
TTC I.aiigeii I — TV Ciroß-Gfrau 9:2 
TG Harmstadt — TTC Langen 2 0:9 

Mit einem verheißungsvollen Start hatte der 
TTC Langen am letztc-n .Sonnt:iB die nein! 
Verbandsrunde hogoniien. Der 9 :2-F.rfolg 
zeigte deutlich, d:iß die Mannschaft mit Werk- 
inann, Kehm, Jäger, Sehring, Tron und Beck 
zu den Favoriten der Landesliga-Süd auch 
diesmal zählen. 

Zum Spielverlauf: Nach den beiden ersten 
Doppel hieß es 1:1. Werkmann-Kehm gewan- 
nen 2:1, Jäger-Sehring mußten sich 0:2 ge- 
schlagen geben, Durcii Tron und Bock ging 
der TTCT. 3:1 in Führung, die Werkmann und 
Kehm an Brett I und 2 auf 5:1 ausbauten, 
Jäger verlor -sein Spiel, aber durch Sehrings 
Sieg hieß es H:2. Nun waren die Gäste be- 
reits bedenklich ins Hintertreffen geraten. 
Die am 5, und H, Brett spielenden Tron und 
Beck konnten ihre Gegner ebenfalls bezwin- 
gen, Werkmann sorgte durch einen klaren 
2:0-Siog gegen Eckslein für den Endstand 
von 9:2, 

Die zweite Mannschaft dos TTC I.angen 
spielte in Darmstadt bei der TO 75. Mit 9,0 
wurde der Gastgeber klar und überzeugend 
geschlagen. Die Punkte für die siegreiche 
Mannschaft holten; Im Einzel Herth, Hoppe, 
Scheit, Schmid und Römer je einen, Sievert 
2 Punkte, Im Doppel waren Scheit-Schmid 
und Herth-Hoppe je einmal erfolgreich. 

Am kommenden Simntag finden keine Ver- 
bandssplele statt. In Gräfenhausen werden 
die diesjährigen Kreismeisterschaften au.sge- 
tragen. Werkmann und Sehrlng starten in 
der A-Klassc, Scheit und Schmid in der B- 
Klasse. Wir wün.schen den Spielern recht 
viel Erfolg. 

lANOCMH ZEIIUNO 
VoianlwaMlich IU( Politik und tolmlniiclolchlan: 
Ftiediich Schädlich: lUf Untaihallung und Aniaigsn 
Ch, Kuhn, — Dfuck und Verlag: Buchdruckftraf 
Kühn KG. Langen, Darmviadlai Slraße Ji, Ruf 3B7I. 

Normaldose 
QroBe Dose 

DM 0,60 
DM 0,95 

7?7/7ny; rnit neuer Kraft frisch 

biitzschneU 

blitzsauber 

^ verstärkte Reinigungskraft 
verstärkt fettlösend 
geruchtiigend 

; ^ 
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^chi^c Mü sieLaen /^autett 

f Paul Keller iiiiiinic 'lir Odci t in . liiiinrn- 
Weib unltT Kdlrii und Grollt-n". IMcf'o ,.EdU*n 
und Großen" si ieii die anderen deutschen 
Flüsse wie Klbe, Weher und Hheln. Andere 
spruehen vom „Stippenfluß" Oder, eine Kor- 
mullerun«. die nodi heule den Widcrsprudi 
der Odei-Verlrlebeniii erweekt. Podi was 
kümmerts den Mond, wenn eni Hund ihn 
anheilt! Die Oder wanderte, un^eaditet aller 
Fehlnrtiile, (ileichinüliK dureh Widder und 
Fluren, auf dem Hueken dir sdiweie Kraelil 
der Siiiiffe, die toand.e Sdileusen und Hrlik- 
kcn zu pausiert u hutten. bevor sie freiere 
Falirt gewannen Dii's lebendige Hild der Oder- 
niiiffahrt ist mir nächst dem Frlebnls der gro- 
Ocn L'eberschv.emmungen, besonders erhal- 
len Bol)lieben. di nn idi selb.sl ttnnd viele Male 
auf der OdorbiinJic monier HeimatstiKlt Op- 
peln, ..Jnhrhuiidertbriidie" gejiannt, über« 
ElsenReliindcr c' lehiit, um drunten die vor- 
iiberziehrnden Sdn/Te zu betrndiien. 

Geualtice Sdnlle waren es Im Verijleieli zu 
unterer ..Mai tiilMhe". dem HolzdoO auf dem 
Teuh iiinteiin Garten meiner Kttern. Aber 
hier auf der Hnidte — ca war nicht zu fassen, 
was fiir den linigen es auf dem strömenden 
Wasser da unlen nicht alles zu sehen gabl 
I.angsnm kamen sie heran, die miidiligen 
Dampfer, kippten den rauchenden Sdinrn- 
hteln zurütii. versdiwanden ilann unter der 
HriicJie, und an der anderen Seite, wohin ich 
mit anderen .luiigens gew.hwind hinüberlief, 
tauchten sie bald wieder auf und fuhren, 
schwer biladen mit obersdilesisdier Kohle die 
hinterdrein zieht nilen .Schleppkähne, talwärts 
davon. 

Uie Oderäclnflahrt war ein höchst wiilitiger 
Faktor im gesamten Wirtschaftsleben des deut- 
Mlien Ofteni. Sie erilwicki Ite sich nach eige- 
nem fit fetz und durch die Dynamik der stnn- 

Kahne heran. Farbig leuchteten ihre Rumpfe, 
und bunt waren auch die Blumen, die in den 
IIolzkHsten über der Knjüte den ganzen Som- 
mer blühten. Und während die Schiffersfraii 
unbekümmert ihre Wäsche an die Leine 
hiingte, bellte ein Ilünddien zu uns hinauf. 

Stolze Namen halten die Dampfer, idi erin- 
nere mich ihrer nodi heul: „Neptun" oder 
..Merkur", aber auch Städtenamen wie ..Ilres- 
lau..(Jiogau", „Katibor", und auch den mei- 
ner Heimatstadt Oppeln, registrierte Ich mit 
Befriedigung. Dahinter im .Schlepptau die 
Kühne, die L.istentriiger der .Sdiiffahrt, tru- 
gen nur die Namen ihrer Be.-iltzer, abc-r klei- 
ner linniert, zum Beli-piel Gabor oder Znjons 
oder Kluge und Mehl; Namen angesehener 
SchiHseigner-raniilien, Patrizier unter den 
vielen PrivatschifTern, die sich durch Genern- 
tionen sparsam und mit viel Fleiß und Kön- 
nen zu .Schiffsbesitzern emporgearbeitet hatten. 
Krst später gewann ich ein wenig F.inblick in 
das weitverzweigte Bttriebswescn der Oder- 
Mhillahrt, das tradltionsbewußte Schaffen 
und Leben der .Schiffer selbst und erfuhr, 
was ein „SchifTerkolle" für ein wetterfesler, 
disziplinierter und dabei gescheiter Kerl sein 
mußte, um als Bootsmann oder .Steuermann 
oder gar als Kapitän seinen Mann stehen zu 
können. Ja, sogar die .SdiifTersfrau übernahm 
im Notfalle das Steuer, und es war kein Fall 
von Havarie unter weiblicher .Schiffsführung 
bekannt geworden. 

-Ii- 
Vielfach waren die Süiillseigner gleichzei- 

tig auch Hauern, Männer am Steuer wie am 
Pllug. liir Ziel, das sie nidit selten errciditen, 
war immer Wohlstand zu Wasser und zu 
Lande. Wohl liebten sie die feste Erde, die 
L'ferwiesen und Ackerbreiten am .Strom, doch 

Kiner der lypl.ichcn Odeikühne bei Neusalz. Kr,tct: A'-tiiiv 

tilg wadihenden obersdilesi-scheu Industrie, 
und die Kohlenkähno v\aren von der Oder 
nicht fortzudenken. .Sie konnten ihre Ladun- 
gin unmittelbar im Industriegebiet aufnch- 
inni, denn sdion Ende des III. .Jahrhunderts 
wurde die Oder durch den Kiodnitz- und 
Stollenkanal mit dem obersdiltsischen Berg- 
bau verbunden. In pontonarllgen Kuhnen 
schwamm die Kohle bereits unterirdisch mit 
der Strömung des Grubenwassers aus dem 
Feld der Königin-Luise-Gi übe in den .Stol- 
lenkanal hinab bis Gleiwitz. Dort, in Klod- 
nitz-Kanai-Kähne verladen, zog die Kohle 
zur (Jder und nun in langen Schleppzügen 
vom Coseler Oderhafen zu Tal. 

Außer der Steinkohle, die allerdings über- 
W'ftg. u'urden aus Oberschlesien nBtürlidi auch 

viele Zweigprodukte und vor allem auch 
Eisenerzeugnisse auf der Oder zu Tal beför- 
dert; ferner Zement, Getreide, Zucker und 
Holz. Andere Güter, zum Beispiel Heringe, in 
erster I.inie aber sdiwedisches Erz trug die 
Oder von Steltin her zu Berg. 

Wir .Schuljungen sahen ahnungslos auf der 
Bruike dem bunten Treiben der .Sdiiffe zu 
und iiatten nur Spaß an ihrem gesihäftigen 
Hin und fler. Und frech riefen wir manchmal 
hinab: „.Schillerkolle (Sdiifterkarl), haste 
Grund?" Aber die .Schiffer beachteten uns 
nicht, und schon kamen neue Dampfer und 

Vom Schreiben 
Er stand am Tisdi, lächelte, sah den Him- 

mel hinter den .Si+ieiben, Radio spielte muh, 
ein Düsenflsdi kreuzte die im Winde spielen- 
den Pappeln, verlor tidi. Er blickte auf seine 
Schrelbmasdiine, Dienerin, Gefiihrtin, Vertrau- 
te. Die Wand neben dem Fenster war kahl, 
alle Bilder abgenominen, man «ah noch Vier- 
ecke, Spuren abgelöster Rahmen, Vergangen- 
heit. Feindlidi das weifle Papier in der grauen 
Masdilne. 

Und nun. zwischen dem Fenster der Welt 
und ihm, in der winzigen Spanne — das 
Fremde. 

Er wußte, daß er sich in den .Stuhl setzen 
mußte, um die Tasten zu drücken, das Papier 
an den Augen vorbeifahren zu lassen, mit 
Buchstaben versehen, die er noch suchen würde. 
Kein Aufschub blieb ihm, die Zeit steht nie, 
alles will Bewegung. 

Bevor er zu schreiben begann, hatte er das 
Siegel abzulösen, das Zeidien des Fremden. 
Er mußte es nn sich reißen, betrnditen, in 
seine S|irndie übertragen, fortwerfen. Womit 
anfangen? Mit wem es anlegen? Wen be- 
sdiwören, angreifen, vergessen? 

Feindlich wartete das Fremde. 
Er setzte sich, rückte den Stuhl, lächelte 

noch, um einen Aufschub bittend. Das Fremde 
verbarg sich In ihm, sah zu, wie seine Finger 
die ersten Buchstaben fanden, Sätze bildeten, 
wie das seltsame Spiel begann mit tanzenden 
Buchstaben, die Sehieksal werden. Worte .cind 
Taten. 

Und als der .Sdueibende wu^te, daß die 
Verfremdung mit ihm über die weißen Bogen 
tastete, begriff er, daß er selbst ein Fremder 
geworden war. Vergessen war das Zögern, 
das Fenster, die wartende Welt. Kr hutte nie 
Lücke betreten, die vor ihm das Fremde be- 

Strafirnizene in Küslin. Auch nu* dieser pom- 
meridciipn Stadt wandern mehr und mehr Ju- 
Rendlldie ah. Koto: Ardiiv 

setzt hielt, er halte sidi selbst gewagt. 
Buchstaben fanden sidi zu Wortgruppen, 

•Sätze bildeten sidi aus und Sdiicksalo fügten 
•sidi ihm. Bevor er begann, hatte er noch 
gelächeil. Nun lächelte er nitiit mehr. 

Wolfgang Paul 

!n Pommern liegt noch immer vieles brach 

Ihre Vorliebe galt immer dem l iulJ, dm sie 
zu gewinnen und zu belierrschtn wußten, vom 
Schiffsjungen mit leerer Hosentasche bis zum 
.Siliiflsoigner oder gar Reeder und Werltbe- 
sitzer mit Niederlassungen und Kontoren. In 
ilicsen Schiffahrtsbüros, in Cosel-Hafen, in 
Oppeln, Breslau bis nach .Stettin, dort liefen 
die geistigen Fäden zusammen, die sich nadi 
nuUen organisatorisch und praktisch verwo- 
beii, so daß die Oderschiffahrt mit der auf 
westlichen Flüssen verkehrstechnisch und 
wirtsdiaftlich .Schritt zu hallen wußte, ja mit 
mancher Neuerung ihr vielleicht überlegen 
war. 

Die Oder war Ireilich noch ursprünglicher, 
naturhafler als andere Flüsse, und ihre Sdiiff- 
fahrt nicht so hochtechnisiert und „entseelt" 
wie jene des westdeutschen Kanalsystems an 
Rhein, Ruhr und Ems. Aber sie war die ge- 
mäße und durdi eigene (teilweise nodi pro- 
jektierte) Kanäle weltverbundene Verkehis- 
und f-ebensader des deutschen Ostens. Sie 
war der wälderreidiste deutsche Strom, und 
wer ihr stilles, weltabgeschiedenes Wesen be- 
griff, der wurde reichlich belohnt und beglückt. 
CJleichwohl war die Oder nicht nur Idylle, son- 
dern durdiaus dem Fortschritt erschlossen, 
doch blieb die Entwicklung der Schiffahrt hier 
noch im Einklang mit der schlichten Schönheit 
der Landschaft. 

Alljälirlidi soll die „Wodie der Westge- 
biele" glauben machen, die Polen hätten die 
deutschen Leistungen in den Ostgebieten weit 
übertroffen. So war es auch diesmal. Doch fast 
zur gleichen Zeit, als der polnische stellver- 
tietcnde Ministerpräsident in .Stettin wieder- 
holte, was er an gleicher Stelle vor drei Jahren 
sagte, schrieb „Glos Kosznlinski" über die 
„anhaltend ungesunde Wirtschaftslage" im 
Nachbarbezirk .Stettins. „Die Verbe.sseruni!", 
so hieß es, „gelte nur allgemein, während der 
tägliche Hcdarl voller Fehlplanungen steckt." 

Diese ,,Fehlplanungen" müssen bereits seit 
.lahr und Tag dafür herhalten, daß das öst- 
liche Pommern, einst ein Ueberschußgebiet 
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen, heute 
auf „Einfuiiren" angewiesen ist. Auf den 
Staatsgütein und in den Dörfern gelingt es 
auch 1!) .Inhre nach dem Kriege nicht immer 
ausreichend Grundnalirungsmittel und Arti- 
kel des täglichen Bedarfs zu bescliaften. „Viele 
Dörfer spüren den täglichen Mangel an Brot", 
klagte unlängst das Kösliiier KP-Blatt. Be- 
sonders die Kreise Rummelsburg. Stolp und 
Neustettin iiätten darunter zu leiden. Die land- 
wirUdiaftliche Produktion sei „unbefriicli- 
gend". 

Die sdiledite Ertragslage konnte olTensicht- 
lich auch nicht dadurch behoben werden, daß 
man vor .Jahresfrist die Uebernalime von 
Brachland in den Kreisen Neustettin, Stolp 
und Belgard durch Staatsgüter geradezu 
feierte. Denn nodi immer zählt das „herren- 
lose" Brachland im Bezirk Köslln einige tau- 
send Hektar, weil es nicht genug landwirt- 
schaftliche Kräfte gibt. Daneben gibt es noch 
Aecker beim „Staatlichen Bodenfonds", „für 
die eine dauerhafte Regelung noch nicnl ge- 
funden werden konnte". Das verwilderte 
Nutzland des heute fast ausgestorbenen Dor- 
fes .Spedt wurde deshalb einfach aufgeforstet. 

Neben der Apathie der angesiedelten Ukrai- 
ner und Wolhynier bereitet die Fluktuation 
unter den .Jugendlichen den polnischen Be- 
hörden .Sorgen. Denn längst mehren sich die 
Klagen über eine zunehmende Abwanderung 
aus Dörfern und Kleinstädten. Nach dem Kös- 
liner KP-Blatt sind es „Jährlich mehrere tau- 
•send, die gerade das Erwerbsalter urreidit 
haben" und dem Bezirk verlorengehen. In 
Bärwalde, Tempelburg, Körlin und Bub- 
litz sei die I-,age alarmierend. Das Städtchen 
Zanow, neun Kilometer nördliili von Köslin, 
sei von jungen T.,euten bereits entvölkert. 
Doch auch in .Städten, die beim Anlauf der 

Industrialisierung sidi sdincll belebten, gibt 
es heule ungenutzte Fabrikations- und Hand- 
wcrksstütten. .Jetzt rügt man die örtlichen 
Funktionäre wegen „ungenügender Erziehungs- 
arbeil". Daß die Abwanderung der .Jugend- 
lichen wegen der oft angegebenen „schwieri- 
gen Lebensverhältnisse" in der Woiwod- 
schaft" erfolgte, stört oltensichtlich nicht. So 
kritisiert man auch die „Volksräte" die der 
„Verdreckuiig" des Liindstädtcheus Mas.sow 
eben.so tatenlos zugesehen hätten wie dem 
Verfall von Bindenburg am Vilm.see. Die 
Kleinstadt ist noch immer ein unaufgerüum- 
ter 'J'rümmerliaiifen. 

Mahnmal für Turnvater Jahn 
Als eines der bekauiitesten Wahrzeiclien 

der allen Slaufentladt Egor galt das Jahn- 
inal auf dem Spiltclberg hoch über dem Jiliier- 
lluß. Es war eine det merkwürdigsten Ge- 
denkstiitieii dei- deutschen Turnersdiafi. Von 
einem Gai teiiziuin umgeben hob sich der 
mädilige .lahnstein mit dem Turnerkreuz 
auf drei Seiten iibcr dem Eichenhain. Dieser 
war aus Kicheiii großgezogen, die von Bitu- 
men aus dem Park von Schloß Friedrichsruh, 
Bismarcks Ruheställe, stammten. Am 11. 
August 1013 war es geweiht worden, im .lahre 
der tot). Wiederkeiir der Völkerschlacht bei 
Leipz.ig. Die Graiiitblöcke am Eingang tru- 
gen cingnivierle Inschriften nach Liedanfiin- 
gen von Aurclius Polzer und Friedridi Lud- 
wig Jahn. Man hat den Geist der Hefrel- 
ungsUriege und der Heidi.sgründung unter 
Bismarck in diese bewegte Zeit vor dem 
ersten Weitkrieg hinüberpllanzen wollen und 
hoffte, den Traum eines einheitlichen Vater- 
landes verwirklichen zu können, weniger 
freilich im politischen Sinne — denn das Eger- 
land gehörte in jenen Jahren zur österreich- 
ungarischen Monarchie — als vielmehr im 
völkiseh-nallonalen .Sinn über alle Grenzen 
hinweg. 

Von Rudolf Zenker aus Plauen im Vogt- 
land stammte der Entwurf, der Bildhauer 
Adolf Mayerl aus Eger hatte ihn ausgeführt. 
Die Turner des Egerlandes türmten den elf 
Meter hohen Hügel, der in zwei Stufen anstieg 
wie ein Miniatur-Burgberg. Symbolhaft war 
der kreisförmige Grundriß von .'16 Meter Durch- 
messer, über dem sich da/ui immer kleiner 
werdend zwei weitere Kreise absetzten. — 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurde das Mahn- 
mal gesprengt. 

smrtt gKindlicher, leichter, pfenspure" Entspanntes Wasser spult g. Trop 
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Darum spült jede 2. Hausfrau f mit Pril! 

Für unsere Holzvcrarbcltungsabteflungcn suchen wir 

20 männliche Fach- oder Hilfskräfte 
Für die Metallverarbeitung 

15 männliche Hilfskräfte 
für [,ohn-, evtl. Akkordarbellen. 
Elektrische SchwelOkenntni.sse erwünscht jedoch 
nicht Bedingung. 

geben wir Jahrespramle und 
Urloubsgeld-Zuschuß 
Intcressenlen bitten wir. bei uns montags bis freitags von 
B bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

    Langen 
MONZA-FENSTERBAU GmbH & C. P.ttierstraße 

PROÄPOKORNY 

I rankfurt/Muin - Solmsstraßc* 2-26 
Am Westbahnhof 
Wie bieten bei lelstungsgcrcchtcr Entlohnung einen 
Dauerarbeit.splatz: 

Einrichter 
für Mehrspindclbohrmaschinen 
Einrichter 
für Spltzendrehbiinke und halbiiutoniatisctie nrehbäni'e 
Automatendreher 
(Anfänger werden angelernt) 
Spitxendreher 
für Versuehswcrkstatt 
Felnstdreher 
für Magdeburger Drehbänke 
Bohrer 
Bahrwericsdreher 
Schlosser und Hllfsschlosser 
für Montagearbelten 
E-SchweiBer 
Betrielssschlosser für WerkzeuRinasehineninstandsetzung 

UnIversalwerkKeueschleiler (auch angelernte Kräfte werden eingestellt) 
Werkzeugausgel>erCin) 

Die Bewertier werden gebeten, sich persönlich in 
unserem Lohnbüro — Montag bis Freitag in der Zeit 
von J-30 bis 1G.30 Uhr — vorzustellen oder unter der 
lelefon-Nummcr 77 04 01 mit dem I^ohnbüro einen 
Be.sprccliungstermin zu vereinbaren; 

Wir stellen ein zu Ostern 1965 c^l früher: 

Kaufm. Lehrlinge 
für Büro und Laden 

Spengler- u. Installateur- 

Lehrlinge 

Elekro-Lehrlinge 

Mechaniker-Lehrlinge 
für Schlepper und Mähdre-chor 

Karl Dammcl KG 
Mörfelden 
Bahnhofstr. (i-8. Tel. 2010 u. 2.34!l 

Für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern 1965 noch 
männliche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 

Lebensm.-Verkäu'erin 
für ßi.nz- oder halbtags niil Ge- 
haitsansprüchcn pcc sof. r,<^'Siicht. 

Heinrich Hehm, 
nahnslrafSc 112 - Telefon 1^502 

Wir suchen für soff>rt oder später 
in nauerstcllung : 

Heizungsmonteure 

Heizungshelfer 
bei bester Bo/ahlung. 

H. W. Oetjen & Co. GmbH 
)> Frankfurt (Main) 
Fcldbergstraßc 21 - Tel. 72 27 S:! 

\Vir bieten eine gründliche Ausbildung als Industriekaufmann 
in allen kaufm. Abteilungen unseres modernen und aufstre- 
benden Unternehmens. Von aufgeschlossenen und strebsamen 
jungen Menschen, die es in ihrem gewählten Beruf zu otwa.s 
bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbung mit 
Lebensl.Tuf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder person- 
liche Vorstellung mit wenig.'.tens einem Elternteil. 
Ferner suchen wir noch emc(n) 

Mahnbuchhalter (In) 
mit Kcnntni.sacn in Kurzschrift und Maschinonschi'ciben 
mehrere 

Steno-Kon!oris!lnnen 
fiir verschiedene Abteilimgeii des Hauses, eine(n) 

Import-Sachbearbeiter (in) 
ni t englischen Sjnachl«nntni.':sen. einefn) 

Kalkulator (in) 
selli ti'ndig arbeitend und mit technischem Verständnis eina 

Mssciilnen-Schrelberln 
für iin.-ere AuflraR.sableiIun(i, eine 

Telolonlsün 
für Zentrale ii. Empfang. fcnRl, Sprachkrnntnisse erwünscht). 
cinen 

Klelnoffset-Drucker 
fMultilith 12.'jO) für unsere Hausdruckcrci, 
Bitte besuchen Sie uns, uni sich den für Sie infrage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlicli anzusehen. 

Addressograph - Multigraph 
G. m. b. H. 

«07:1 SDrenillinseii, H.ihprt-Bo.<ch-Str 5. Tel. 66041 

;Ääi 

Jch bin i)a! 
Mutti und Vati zeigen 

es an duich eine 
Geburtsanzeige 

in der 

Langener Zeitung 

Für den Bau von Regneranlagen und 
Springbrunnen suche ich 

Installateure 

Rohrverieger 

Schlosser und 

Hilfsmonteure 
Spllzonlohn und Tagegeld. 

L C. Kahl 
Ffm., Tel, 2820.18 u. 28-1206 

Wir suchen 

zuverl. Mitarbeiter 
füi unsere hiesige Fertigungsab- 
teilung (GummiWalzenproduktion) 
in Dauerstellung. 
Wir bieten: .I-Tago-Woche, gute 
Entlohnung, Umsatzbeteiligung, 
soziale Sondorlcistung. 

puttl 

Druckwalzenfabriken, Langen, 
Morfelder Landstraße 43, Tel. 7851 

Persönl. Vorstellung von 9 bis 17 Uhr. 

Bauunternehmen sucht 
Maurer-Akkordkoionnen 
Maurer 
Baulielfer 

zu besten Bedingungen. 

«Joach. Marka A Co. GmbH 
6 Frankfurt (Main) 
FeldbergstraOe 21 - Tel. 72 27 ."iS Limousine 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Rolladon-Monteure 

Wir bieten nldits außergewöhnUchos außer der Tatsache, daß keiner unserer 

Mitarbeiter kürzer als 5 Jahre bei uns besdiäftigt Ist. 

gebr. SCHNEIDER Rolladenfabrik Laugen Auflerhoib lö Tel. 06103/3879 

Dtsner Wagen ist gefaumig und bequem. Mit Platz 
für luni Personen. 

Dieser Wagen hat .viel Komfort. Einzeln zu vet- 
slöllende Vordersilzo. Regulierbare Heizung und 
Lüftung. AusstelHonster hinton. Kleidorltakon. 
Halteschlaufon. Aschbecher. Türlasciton. Arm- 

lohnen Sonnonblendon. Hall«gnff für Beifchrof. 
Und dief^er Wagen ist schnell, hat eine Spitz« 

von 135 Km in der Slunde, dio zugleich die Dauer- 
(joschwindigkeit ist. Veibrauchl vi/enig Kraftstoff 
(7.8 Liter Super nach DIN). 

Was prwattpl man mehr von einer Limousine? 

VWV«,i«M abüMejVO« 

mit viel Platz. 

Viol Plat^ für ailes und jedes. Nicht nur für fünf 
Personen, sondern auch für ihr Gepiick. Für un« 
Oewohniloh viel Gepäck sogar. Darum hat diesei 
Wagen einen grössoron Gepockmum als irgend« 
oino normale Limousine. (Nunilich 88S Liter.) 

Aber nicht nur Gepäck soll in diesom Wagen 
Platz haben, sondern auch sperrige Gogonstnndo 
wie Liegestühle. Kinderwagen, Papogeienkalige 

und Kleiderstunder oder SchauKoIpforde, 
Und nll diese Dingo sollen vernünftifl untergo- 

gebracht v/orden. Im Wugeninnnrn« Unter Ver* 
schluss. 

Darurn haben wir den VW Vatiant (sieho obore« 
Bild) wie eine Limousine gohaut und (siehe um»* 
res Cild) etwas hin£UQeli*g*: 

Viel Platz. 

Ihre VV/-Händler in Offenbadi Stadt und Land 



IHR ViVO 

= Be]g. Gemüseerbsen _ gg = 

= Kaffee 
„Preisw. Mischung" 250-g-BII. 3.65^ 

Dazu 

iWr Südmilch-Kaffee- = 

Sahne 15% ^ose "•33 = 

... vmlmc/i 3% 

Einffam. - Häuser in Neu-Isenburg 
400 m von Bushaltestelle 
zum Festpreis von DM 78 800.— zu verkauren. 
Massive Bauweise, voll unterkellert, Gas-Zentral- 
heizung, 4 Zimmer, Küche, Eßdicle, Bad, WC Bal- 
kon und Terrasse. 

Planeinsicht u. Verkauf nur durch: 
Huth - Immobilien 
Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 78 
Platz der Republik Telefon 33770G 
von montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 18 Uhr, 
mittwochs und .samstags von 8..10 Uhr bis 12.30 Uhr. 

Hilfsarbeiter 
nicht über 30 .Tahrc, für sofort ge- 
sucht. 
Verkehrsbetrieb Becker & Co. 
Langen/Hessen, Lcukcrlsweg 43 

Ein lohnend reeller Nebenverdienst 
Wir suchen 

Schreibkräfte 
(Schreibmaschine) für Adressen- 
schreiben in Heimarbeit. Arbeits- 
ausgabe in Sprendlingen, West- 
endstraße 16. bei Frau Groh (Tel. 
6 89 21) jed. Freitag v. 16—19 Uhr. 
Kolumbus-Adressenverlag 
Frankfurt am Main. 
Wittelsbacheralloe 101 

Per sofort gesucht: 

Gewandte Vericäuter 

und Verl(äuterinnen 
(Anfängei werden angelernt) 

Keine Reisetiitigkeit, testen Arbeitsplatz. 
45 Std.-Woche. 2 halbe Tage frei. 
Gute Bezahlung. 

Offei ion unter Nr 1494 der Langcner Ztg. 

2 Masch.-Schlosser 
1 Rew.-Dreher 
1 Maurer 
1 Bauarbeiter 
gesucht. 

Kirchgeoro 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

Zuverlä.ssige 

IVlitarbeiter 
mit Interesse für Ma.schinenbau 
(Betriebs- u. Büroarbeit) gesucht. 
Vorsteilg. auch samstags 9-12Uhr. 

Homester 
Kroissäge-Muschinenbuu GmbH., 
Langen, Hegweg 5, Telefon 3252 

InstalL-Leliriinge 
gc.sucht. 

Becker & Solln 
Spenglerei - Installation 
Friedrichstraße 25 

''^^iSsorgen? 

Haben Sie Zahlungss'chwierigkeiteri - Raten- 
zahlungen und ähnliches -? Sie zahlen nur 
noch an eine Stelle. Wir helfen Ihnen durch 
fachmännische, diskrete, unverbindliche Be- 

ratung. Reelle Bedingungen, .überzeu- 
gen Sie sich! 

(Winniielit ^^üj^Ihomz 
655 Bad Kreuznach 

Im Handelsregister des AmlsgericMs eingelrogen. 
Direktionen Im gesamten Bundesgebiet. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich; 
leb helle Ihnen! 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
suchen Siu die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Unkrautvertilger 
sicher wirkend. 

Beutel -,40 u. I,- DM 
Fach-Drogerie 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz u. Hahns tr. 

Telefon 3551 

Autoschlosser-Lehrling 
steMl ein zu Ostern 65 

Autohaus Schroth Opel-Händler 
Langen, Darmstädler Str. 52, Tel. J853 

Zum 1. April 1965 stellen wir einen 

Buchdrucker- 

Lehrling 
ein. Aufgeschlossene, intelligente 
Jungen bewerben sich bitt^ bei 

Hermann A. Kocli KG 
Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 132-134, 
Telefon 2109 und 2534 

Elektrische Anlagen 
nur vom Fachmann, Neubauten, Repa- 
raturen, Erweiterungen, Antennenbau, 

Steuerungsbau für die Industrie 

Ing. Werner Haußwald 
Elektrobau - Gefätevertrieb 

607 Langen, Forstring 3, Telefon 7418 

Die Stadtwerke Langen GmbH, stellen ein: 
Elektromoreteure 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kindergeld 
bereits ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewährt u. a.: 

zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz in Langen Werl legen, 
werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

Stadtwerke Langen GmbH 
Liebigstraöe 9—11. einzureichen. 

HÄNOMÄG 'TEMPO 

Demnächst in Götzennain! 

Als HANOMAG-TEMPO-Großhöndler und Speziolunlernehmen für Baumaschinen 
eröffnen wir in aller Kürze in Götzenhain, Kreis Offenbach, eine weitere Niederlas- 
sung Wir suchen demzufolge zum baldmöglichsten Eintritt 

Kfz.-Handwerker 
Auto-Elektriker 
Spengler 

Wir bieten großzügige soziale Leistunaen mit überdurchschnittlichen Löhnen, 
5-Taqe-Woche und Bestellung von Berufskleidung. 
Ihre Vorstellung erbitten wir in Frankfurt am Main. 

Lageristen 
Wagenpfleger 

HABICHT 
idiiiäi GMBH ^^^31 

HANOMAG- TEMPO - GROSSHÄNDLER 

Franlcfurt am Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

KUNSTSTOFF-SCHLOSSER 

ein vielseitiger und moderner Beruf 

Hier bieten sich außerordentlich günstige Berufschancen für tech- Durch das schnelle Vordringen der Kunststoffindustrie in allen Ge- 
nisch interessierte, handwerklich geschickte und geistig bewegliche bieten des technischen Lebens garantiert der Beruf dos Kunststoff- 
männliche Arbeitskräfte; besonders für um.si;hulbereite Handwerker Schlossers eine bewegliche und finanzielle Sicherheit auf Jahre hin- 
aus der Schlosser-, Schreiner-, Mechaniker- oder Installations- aus. Die mannigfaltigen Werkstoffeigen.schaften des Kunststoffes 
branchc. bieten interessierten Mitarbeitern große Möglichkeiten, sich zu ge- 

suchten Spezialisten zu entwickeln. 

Unser FERTIGUNGSPROGRAMM umfaßt technisch hochinteressante Teile 
wie chemische Apparaturen, Säurepumpen, Ventilatoren aller Art; wir befassen uns mit dem Rohrleitungs- und Behälterbau; Planung. Fertigung, 

Montage von lufttechnischen Anlagen und vielem anderen mehr 

Wir suchen mehrere Kunststoff-Schlosser 

sowie Packer und Lagerarbeiter 

Wir bieten ein interessantes Arbeitsgebiet bei entsprechender Bezahlung. Mit näheren Angaben stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

HEINRICH BRINKMANN KG 
Maschinenfabrik - Kunststoffe - e079 Sprendlingen bei Ffm., 
Dieselstraße 10, Telefon 06103 - 66585 

Frc'ita:*. den St'plernbpr lOR« 

Frohen Herzens 

genießen -HB- 

eine FÜter-Cigarette 

die schmeckt 

riu or 

Burgen in Westpreußen sdieint Brattian nidU von den Polen eingenom- 
men worden zu sein. Auch bis Mfili war die 
Burg nicht zerstört. Als das Kulmerland im 
/'.weiten Thorner Frieden an Polen (iel, wurde 
da.s Ordensschloß Sitz des polnischen Stai- 
osl.;n. Solange nach der L'ebcrnahme duroti 
den preußischen Staat 1772 die friihere Ordens- 
burg Amtmannssitz war, blieb die Anlage 
erhiilten. Aber dann kam sie In private Hand, 
und aus itiren Steinen wurde eine neue Kirche 
in I.onk gebaut. 

r.s Ist längst kein I.uxus mehr. Kaffee zu 
trinken. Dennocli bezahlen wir eine Luxus- 
steuer für das exoti.sche Getränk. Aber das ist 
ein alter Zopf aus der Zeit, als der KalTccge- 
nuß noch ein Privileg der Adligen und Rei- 
chen war. Erst im 17. .lalu'hundert kamen die 
Europäer mit dem Kaffee in Berührung, als 

. '•^^I^lsche Gesandte am französischen Königshof die Idee hatte, bei den Empfängen 
gesüßten K.illee zu reichen. .So wuide die 

schwarze Brühe aus dem 
, Orient audi ein europä- 

i.sches Getränk. Im Sturm- 
j schritt eroberten sich die 

kleinen Bohnen die Für- 
stenhöfe und Großstädte, 
und schon bald danadi 
entstand eine regelrechte 

/ fc, 'raB Kaffeekullur. 
Im 
äß liebtesten Stimuiantien 

^ Europas — KalTee, Tee und Schoko- 
lade — hatte Kaffee den 
schwersten Start, denn er 
halte die Widerstände der 
Ärzte zu überwinden. Sie 
behaupteten, das schwarze 
Gebräu sei .schädlidi. 
Aber gerade der Streit 
um den Nutzen — wie 
könnte es andeis sein — 
trug zur schnellen Ver- 
breitung bei. Nach und 
nach fanden sich dann 

^ neben den Gegnern des 
„Gifttrankes" auch ärzt- 
liche Belürworter, die so- 

gar emufahlen, sich aus Gc.iundheilsgründen 
mit Kaffee zu waschen (und Tee zu rauchen). 

In den Ländern, die vom Dreißigjährigen 
Krieg ver.sdiont geblieben waren, be.sonders 
aber in Frankreich, entwickelte sich das 
KalTeetrinken sdmell zu einer Kultur, die 
entscheidenden Einfluß nicht nur auf den Ge- 
schmack der Zunge, sondern auch auf den des 
Gr;istcs und der Seele hatte. Man kann heule 
durchaus sagen, daß die ■ Kulturgeschidile 
Europas seit dem 17. .lahrhimdert in der vor- 
liegenden Form ohne den Kaffee nicht denk- 
bar ist. In den Schlössern v.'urde es üblich, 
ein maurisches oder türkisches Zimmer für das 

KaKcetrniheii cMiziincnti'n, wie elwa im ijrcs- 
dcner SchlofI, wn es einen ..Kaflee-.Salon-gab 
•le mehr d.is neue Gelriit.li Veibieilung fa'nd. 
desto mehr wurde dem bis dahin «lasMcren- 
den Alkoliolmißbraudi RInhalt gehnlen Die 
.';Mnfgelape |.-.„„.n a„firr 
Mode. Stall dessen machte sich die feine Ge- 
sittung breit, denn das mikle F..xoticum ver- 
mittelte in Verbindung mit gesteigerter Wnch- 
heit einen Zustand de.s Reiiagens unrl des 
Wohlbermdens. Uei Kancegenuß forderte die 
Entstehung einer von Geis! und Bildung ge- 
tragenen Geselligkeit, an der Männer und 
Frauen gleichermaßen teilnahmen. Man 
nannte deshalb clas Kaffeehaus otler den 
Kaffee-.S» in auch ..bureau d esprit": Büro 
des Geistes. 

Aus diesen Anfängen einer neuen Art des 
geselligen Bei.sammcnseins, in dessen Mittel- 
punkt der KaffeegcnuO gerückt war. entwik- 
kelte sich sdion sehr schnell ein willkommener 
Anlaß zum häuligen Zus.mimentielfen. fJas 
..KalTeekränzchen" wurde zu einer beliebten 
Einrichtung, Gedanken au.sziilau.schen undsidi 
über die lieben Nachtiarn zu unlerhallen. 
Einen noch stärkeren Auf.sehwung nahmen 
jedoch die Kaffee-Häu.ser. Grfil.te Dichtungen 
wurden hier geboren, und erlauchte Geister fan- 
den am Kaffee!ist;l» ihre schönsten Gedanken. 

Bei dieser starken Verbindung zwi.sdien 
Kaffee und Dichtung ist es kein Wunder, daß 
auch der KalTee selbst oft bedichlet und be- 
sungen wurde. Rerühmt ist die Kafleehaus- 
Komödie des Venezianers Goldoni „La Bor- 
tega dcl Cafr6" aus dem .lahre 1750. 
Deutscherseits muß man an erster Stelle Bachs 
„Kaffee-Kantate" aus dem .lahre I7;)2 nen- 
nen Der große KomiMinist verspnttete damit 
die KalTceleidenschaft dei' Leipziger am Bei- 
spiel einer Pariser Gesellschaft, die Christian 
Friedrich Henrici in einem satirischen Gedicht 
aufs Korn genommen halte Badi verlegte die 
Handlung nadi Leipzig, wo das heiratsfähige 
Lieschen mehr den KafTee als die Männer 
liebt. Dies ist woni die rührendste Hymne, 
die je dem Kaffee gesungen wurde, und es 
•stellt dem weiblichen Geschlecht ein schönes 
Zeugnis aus, wenn e.s" diesem im höheren 
Sinne geistigen Golränk bis auf den heutigen 
Tag treu geblieben ist. 

Selbst aU Ruine wirkl die aus ilcm 12. und U 
mende Ordniisbiirg Rheden noch imposant 

sehen Torbogen, der von glasierten /.legein 
gefaßt war, la« einst die Kapelle, hciile zer- 
fallen. doch sind Reste eines gewalligeii Allars 
noth vor 20 .lahren ebenso wie Spuien von 
Waldmalereien vori'.anden gewesen. Auch der 
Ttemler ist in sich zu.Hammengestürzt. Nur 
wenige S.'iulenresle, kaum erkennbare Reliefs 
und die verrußten Kamine besiüligen, daß hier 

■inst ein prächtig geslalteter Raum bestand. 
'itcr den Frümmern rles K.ipitelsaales wei- 

ten sieh die .Säulengänge des Kellergewölbes, 
die heute noch ein gehcimnisumwitlcrtes un- 
tenrdi.sdies Labyrinth bilden. Nur zwei der 
vier riesenhaften Wehrtürme an den Ecken 
des Backsteinkubus waren in un.serer Zeit noch 
erhalten Sie ließen erkennen, daß alle vier 
1 ürme durch Wehrgänge verbunden waren. 
Außei'dem stand in der I^iagonale zum inne- 
ren Burghof audi nodi der starke, achteckige 
Bergfried an der Nordwestecke, der einen 
Durdunesser von i;t Meiern gehabt hat. Auch 
von ihm blieb nur eine Sdiulthalde übrig Zur 
Belebung der ganz ungegliederten Außen- 
fronten. die nur weniee zur Verteidigung be- 
slimnne Mauerolfnungen durehbradicn, diente 
eine Rautenmusterung von glasierten schwar- zen /.legeln. die die Kdctürme von oben bis un- 

"Jl Mauern in der oberen Hälfte 
rät h'i? de'- R"i'ie Rheden ver- lat Schilf und Morest,daß hier einst der Bure- 

halle. Das hölzerne Schutzdadi, das so gar nidil zu dem Ordens- 
angebracht. Der 

B^rsruine Rheden beruhte auf der noch erkennbaren Klarheit und 
-""'enK kubisch geordneten Uaumaße und der sparsamen Verteilung der 

Ornamente. 

... bequemer 
mit 

4- 
Wochen- 
Scheln! 
(rerien-Schatn) ■ 

■ I mgeuen von Sdiutt und ErdwÄllen erhebt 
sich auf einem einsamen flügel die gewal- 

tige Ruine der Ordensburg Rheden, ein dring- 
licher Zeuge für die Bau':ultur des Deutscheu 
Ritterordens. Die Burg Rheden ist in ihrem 
Grundriß und den Anlagen ihrer Bauten das 
klassisdie Vorbild für die architektonische 
Kunst gewesen, die der Deutsdiorden seit der 
Mitte des 1.1. .lahrhunderls beim Bau seiner 
festen Häuser anwandle Stand man auf dem 
weiten Burghof, didit vor den hodiaufragen- 
den beiden Wehrtürmen und dem allein erhal- 
ten gebliebenen Mittelhaus, das provisorisch 
mit einem Holzdach vor der weiteren Verwit- 
terung geschützt wurde, so sah man nodi deut- 
lich, wie kunstvoll und schön die Backstein- 
gotik des Ordens war. Die.sea durch .Jahr- 
hunderte vollkommen ei halten gel)Iiebenp 
Bauwerk der Ordenszeil Ist dann während 
der 3t)0 Jahre polnischer Vorherrschaft dem 
Verfall preisgegeben worden. 

Rheden wurde als Ordenskomturei 1231 
gegründet. Die heule noch sichtbare Anlage ist 
frühestens seit 1310 in B;ickstcin auf Feld- 
iteinfundamenlen erbaut worden. Fast qua- 
iratisch ist der Grundriß der Gesamtanlagc 
leren Außcnmauer einen weilen Raum um- 
Jibt, in dessen Kern erst der eigentliche 
Sdiloßbau als hochragender Mauerwürfe, 
eg. So erhob sich das Konventshaus über 
^inem Quadrat von mehr als 52 Meter Seiten- 
Snge, der mit zweigeschossigem gewölbten 
iCreuzgang versehene innere Burghof hatU 
lemgegenüber nur 23 Quadratmeter Grund- 
Hache. Hier befand sich früher der Brunnen 
^on dem nodi eine niedrige Fassung erkenn- 
bar blieb. Die stärkere äußere Mauer im Erd- 
'jCbdioß war drei Meter dick. Neben dem goti- 

.lahrhunderl slani- 
hoto: Loliridi 

* 
Im westpreußischrn 

Kreise Neumark lag auf 
einer Halbinsel, die von 
dem Fluß Drewens, der 
Welle und dem Freiwas- 
ser der Mühle gebildet 
war, die Ordensburg 
Brattian. Sie soll 1254 
unter dem I-,andmeister 
Gerliard von Hertzberg 
erbaut worden sein, wird 
aber urkundlich erst I.'i4;i 
genannt. Zweifelsfrei ist 
der Name aus dem 
preußisdien Eigennamen 
Ilrathean entstanden 
Die mächt ige Burganlagc 
halle sieben Türme, voi. 
denen jeder einen Durch- 
messer von .adit Metern 
und eine Höhe von sie- 
ben Stockwerken hatte. 
Hochmeister Dusemer 
von ."^rfbcrg verbrachte 
in diesem Sdiloß seinen 
Lebensabend. Nach der 
Schlacht von Tannenberg 



Schweißgeräte 
Vorführgeräto, Leihge- 
räte, Schweißmaschl- 
nen, auch gebraucht. 
Autogenausrüstunge«, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schvvelßgerate m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,1!5 
Elektroden, 250,— DM 
mit Garantie. 

H.-J, Kulow, 
6 Frankfurt (Mnin), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffnet bis 18 Uhr. 
sam.slags bis 14 Uhr. 

Wer bis zum 30. September mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einen« 
halben Jahr Zeit sparen. Und Zeit bedeu- 
tet Geld. Darum sollten Sie Wüstenrot jetzt 
fragen. Bis zum 30. September! Audi we- 
gen der Wohnungsbauprämie für Bauspa- 
rer: bis zu 400 Mark im Jahr. Oder wegen 
des Steuernadilasses. Alles Vorteile, die 
Sie sidi nidit entgehen lassen sollten. 

Am besten wenden Sie sidi sofort on 

Bezlrk.sleiter F. R. Keller, Offenbach, 
Wiesenstr. 11, Tel. C4306; 
Sprechzeit in Langen, Langener Volk.sbank, 
Ecke Bahn-/Friedrich.slraße und Wernerplalr. 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Größte deutsdie Bausparkasse 

Wüsten rot 

Einfsmilien- und 
Metirfanmlllen-Häuser 
Bauplätze 
Wohnungen 

für vorgemerkte Kunden gehuiht. 
Verkaufer otler Vermieter i'nt- 
.«tehen keine Kosten. 
Lassen Sie sich beraten, 
es isl Ihr Vorteil ! 
Fr. A. UNGER - Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32, Tel. 3248 

Lagerhalle oder groBe Garage 
zu mieten gesucht. 

H. G. G ACHET & CO. 
Buchdruckerei • Verlagsbuchbinderei 
Langen, Odenwaldstr. 8-12, Tel. 2481 

Umstellung von Koks- auf ÖKeuerung 
Betriebsfertige vollautomatische ÖUeucrungsanlaßt^n bis UODDO 
WE/h mit 2000 Liter Kellertank liefert bercit.s ab J)M ITUU.— 
ATLAS HiaZUNGSBAU GmbH , 6 Bergen-EnUheim b./Ffm. 

Benzslroßo 8. Tcicron 21027 

Maß -Kloidun^ 

hebt Ihre persönliche Note 

Toni Gasparek 

feine Maßschneiderei 
Ijangon.Nördl. Ringstr. 50, Tel. '2221 

Bllühilhsihe Puifet ob 120DM 
ferner gr. Auswohl: jg. Boxer, Cockcr>Spaniel, Fox«, Zwerg- 
pinscf..r, Pekinesen, Spitze, Dackel, Schäferhunde usw., 
billigsH BosichUgunq jederieit. 

HelX'7123 Groflsachsenheim 34 KreisLodwigsburg,Wörff.,Krummenlandl8 
leleton Gfoßiochsenheim 8114 

üinwcis für imst-re Sept.-Interessentfn: 

Stets 200 Teppiche 

Brücken usw. zu besichtigen. 
LMZ-Tcppich-SpeziallaBcr, Sprend- 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffm., 
Effcctenbank). Karlstr. 10 i. H. Tep- 
pich-GroniiandUmR H. W. AHLERT 
— Lagerpreise — 

IZM 

BRÖÜNE 
(/lec/ien 

]m Gesicht oder an den Hände» — Allcisfltcken ncnnl man sie - stören doch &ehr. Hanim nehmen Sie Blshova- Cremc-Lita oder die vitaminhaltige Bishova-Crcmc-Orchidee. 
Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und 
m;idi»'n ihn makellos. — Norh heute eine Pachunc :ius Ihrcr 

F A C H - D n O G K R I E •^n6ie 

... aber nach weichen Gesichtspunkten 
v;erden Sie von Ihren Gasten beurteilt? 
Nach Ihrem Geld? Nach Ihrem Auto? 
VieHeichtl - Bestimmt aber nach Ihrer 
Wohnung. Denn hier zeigt sich 
Ihr Geschmack - hier zeigt sich der Stil 
Ihrer Persönlichkeit. Warum also nicht gleich 
EUROPA MÖBEL. Die sind praktisch - 
repräsentativ — und kosten weniger, als 
Sie denken. Denn über 200 europaische 
Möbelhöuser prüfen gemeinsam d:e Qualität, 
wählen gemeinsam die Modelle — 
kaufen gemeinsam ein. 

mm. 

essmc&nn^ 

NEU-ISENBURG 
Fronlcturler - Ecke Schulslr. - Ludwigstr. und 44 

sollle diesmal 
ous echtem Leder 
sein. Nolürlich von 

LEDER-VÄTER 
Deulscfilands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ftm .Hauptwoche u. Koiserstroße 16 DÜsseldoif, Graf-Adoll>S1ra5e 82 Duisbuig, Sonnenwoll 36 Essen, I^t>wige(5tra0e AS Cciscnkirchen, Bohnhofstroße56^39 
Dortmund. BiUckstroQe 

Wie schön ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

ich liefere frei Haus 
Getränke aller Art 

Rudnlif FuB, Langen, 
Dieburger Str. 3 
Telefon 43 13 

Secket-^^^ecden 
LanRcn/Hefiscn - Tel. 3778 

AUSFLUGSPROGRAMM SEPTEMBER 1964 

Mittwoch, 
23. 9. 1964 
Dien.stag. 
29. 9. 1964 

Sonnl;iß, 
20. 9. ,1964 
Sonntag. 
20. 9. 1964 
Dicn.st!ig. 
22. 9. 1964 
Sam.stag. 
26. 9. 1964 
Mittwoch, 
30. 9. 1964 

NACH MITTAGSFAHRTEN: 
Zum Schloß Schaumbiirit Fahrpreis 1>M IM 

Nach Uilsbern am Neckar Fahrpreis DM 7..')0 

TAGESFAHRTKN: 
(iroBe Schwarxwaldrundtahrt 

Sonder-Fahrpreis DM 14.— 
Fahr! zum Siebenjfcbirge Fuhrpr. DM 1B,.')0 

Romanlisehe Odenwaldrundfahrt 
Fahrpreis DM 9,.')0 

Durch den Hoehspessarl nach Werthcim 
Fahrpreis DM 9,50 

GroBe Sauerlandfahrt Fiihi-preis DM 15,— 

Am Soimla«, dem 25. Oktober 1964 zum Abschluß der Saison 
Große Fahrt Ins Blaue 
mit Tanz Fahrpreis DM 8,— 

Aiislührliche Prospeltte und nähere Auskunft erhalten Sie 
in unseren Agenturen: 

K. Becl<er & Co., Langen/Hessen, Bahnstraße 48. Tel. 3778 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk) 
Papierhaus Noll, Egolsbach, Ernst-Ludwig-Str. 29, Tel. 2095 

^ofteitfiaft in ^reis 

mtif Oudität! 

Süße italienische oder bulgarische 

Datteltrouben .05 

Deu sehe 

Tafeläpfel 

■J8 

-,95 

„Domes Grieve" Klasse I 
1 kg 

Griechische Aprikosen- 

Pfirsiche 
„Eiberta" 1 kg 

Aus Holland zum Einlagern! 

Speisezwiebeln 

5-kg-Sack kpUl# 

: . lunc( noch 3Vo Röbätt! 

MAKKKmVAUli; 

Müssen 

Preise steigen? 

hält und senkt 

die Preise! 

SiEE MARKENWARE 

i Heringsfilets 
tn vertchI«donen 
pikanten Tunken ^ 200 9 DOSC 

EOQL] MARKENWARE 

SGiiprzerTeew 
aut edicn 

-.95 

Wir suchen zum sofortigen Eintrilt 

Fachhilf S3rbeiter 
aus dem graphischen Gewerbe 

Hilfsarbeiter 
für Tätißkcit an nruckmn.schincn ii. in der Ptickcroi 

42-Stundcn-Wocho, Kantine, WcrUsosscn, ßiilc Fahrlvcrbin- 
dung. Interessenten wollen sieh bitte sofort melden bei 

Masa-Dekor GmbH 

Sprendlingen, Frankfurter Slraße 115—H7, 
Telefon 68223 

MM -Weiienmehl 
Typ 405  1 kg 

Kl -Gold-Luxus- 

Margarine - fiß 
 250-g-Becher ^ W 

SQQD -Kondensmilch . 
7,5 % Fettgehalf 3 Ds. ^ 

SU -Mokka-Kaffee 9 7R 

Weinsauerkraut _ 
ein« krdttige Mahlzoll f/1 DOSS 

Golderiänder 

Bauchspeck _ 
In Vac.-Packung, inag«r. 100 g 

Steinhäger 

SPAR -Konfitüren QR 
 «O-3-Glat JJIS If V V 

SGEQ-ZweifrucM- ^ 

jjr 1,05 

mm -Blülenhonig ^2 5Q 

.,AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

\Vir sind ein l'nternelimcn der Klektra-Inöuslrii». deren fr- 
zeijifnissc Weltruf genießen. 

•Tiinße Menschen, welelie nn einer Ausbildung unter Anleitun^J 
von Cjualifiziorlen Fachki'aflen in1o^os^ie^l jsind und sicli fiU* 
die I.ehrbenifc als 

Ankerwickler 

Elekiromechaniker 

Dreher 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

entscheiden wollen, wenden sich bitte vertrauensvoll an uns. 

Als Bewerbungsunterlagen sind bei einer persönlichen Vor- 
stellung mitzubringen oder schriftlich einzureichen: handge- 
schriebener Lebenslauf U.Abschrift d. letzten Schulzeugnisses. 

Persönliche Vorstellung täglich von Montag bis Freitag zwi- 
schen 8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr. Schriftliche Bewerbungen 
an unser Werk •1/ - 

A. van Kaick 
6078 Neu-Itenburg, FrankfuiCor Straße 215 
Telefon 0<10S/2<C6 

T)as Chi^tef 

gekeimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. .ledoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten welter. Sie 
brauchen nur die lo 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hau.'ibrief- 
Ifasten zu steclten. 
Die Anzeigenabteilung 

• • 

DROLL - Sonderangebot 

Jeder Artikel -,98 

3unge Brechbohnen 
oder junge Schnittbohnen 1/1 Dose 

Kalif. Spargelabschnitte 

Bratheringe aus neuen Fängen 
325-g-Langovaldose 

Rollmops, Bismarcicheringe 

Hering In Gelee jedes Glas 

Erdbeerkonfitüre ^sogoias 

Holl. Kakao Twincon „De Zoen" 
3 X 100 g 

Conditta 

Bonbonauslese 300-gBeutei 

Diese Sonderangebote erhalten Sie in allen Lebensmittel- 

geschäften, die mit obigem Plal<at geicennzeiclinet sind. 

Im DRÖLL-SB- Abhollager 

Langen, am Bahnhof 

erhalten Lebensmittsl-Händler diese Ware zu Sonder- 
angebotspreisenl 
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Dor Absdiluß eines 
Bausparvertrages vor dem 30.9. 

bringl Ihren folgende Vorteile: 
Ü Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugcld 
■1 Zeitgewinn bis zu 6 Monnlon 
B WohnungsbauprSmie 1 , 

oder noch «ur i'.as flanr.e Jahr 
■ Steuervergünitigung I 

Vergessen Sie deshalb r idU den Termm: 
30. September 1964 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE imMiigGa 
fRANKfURT (MAIN) ■ JUMBHOFSTRASSt U-IS • fERNRUH8B41 
Auskunft: 

Boziik.sbcauftraglcr 
Diplom-Kaufmann Theo Müller, Ncu-Isenburß, 
Zeppelinstraße 68, Fernruf Ffm 72 50 28 

HAND und MOTOR RASEN MÄHER 
Schielt- und Reparaturwerk 
Verkauf, Gnili- und Einzelhandel 

VenragsweiUslätte, 
Abaer, lirill, Wolf Toro, Jatobsen, 

Saho. I.iirkf. Grolltlächonmährr 
Abholrlienst 

ri A K I M ANN, N !•; n - I S K N B U R G 
Spes-:ari,>traüe 11, Telefon 0 6102/84 54 

Warum kaufen so viele Leute 
aus Langen bei 
Wertkauf im 
Main-Taunus-Zentrum ? 

Die Wertkauf - Idee 
unter Ausnutzung Jeglicher 
Rationalisierung und Einspa- 
rung und Ihre Mithilfe durch 

• Selbstbedienen 
• Barzahlen 
• Mitnehmen 

spart uns zwischen 15 - 35 % 
an Kosten. 

Das kommt Ihnen zugute 
in den bereits berühmt 
gewordenen W*- Preisen. 

• Selbstbedienen • Barzahlen • Mitnehmen 

Ein moderner Markt gefragter Güter für Helm 
und Haus, Garten und Fteizoit, Camping und 

Reise, Sport und Spiel 

im Main-Taunus-Zentrum 
@ Nr. 4 Tel, Ffm. 319613 

abcrSOjaln 

ITÄ 

DISCOUNTPREISE 

' , FÜjR, ■ ■ 
QUALITÄTSAAÖBEL 

Jetzt Ffm,, ZEIL43, Tiefgeschoss 
Keine Schaufenster - gegenüber C&A 

lihwSO Mh'w 

düH 

Lira S S 

Halb so dick 
fühlen Si« lieh dopptH wohlt 

Stuhlrcg«lung, Enhchtackung. 
GewIchUabnohm* durch dit 

ongenchmen, ichntll wlrksomtn 
BISCOZITRON 

FACH-DROGERIE ■&n6ie 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

■ Tech 
■ Konsti ■ TEWII 
P Ferner V fäwi 

Metall - Elektro • Holz - Bau^H TAGESKURSE ■■ 
VoikuchGler in 22 Wochen I 

Techniker u. Werkmeister | 
Konitrukteur oder Kolng «2 Woeji«n I 
TEWIFA-Injonleur M Wochen ■ 

■; Helmsludium, Anfraoen an: 
TEWIFA 7766 Slock«eh-Bod»ntee_j 

Auto- 

Langen, Bahnst(.52 
Telefon 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

AndenWinter denken 
Isauber heixon sparsam heizen bequem hbUen 

Öieinzelöfen 
mit zentraler Ölversorgung 

Gasheizung 

Elektroheizung 
Installation und Kauf 
des Preises wegen von 

SCHljtZiiClpf^kC 
FRANKFURT AM MAINl 
Nordcnditr. 30, Krllteler Str, 28 | 

llr firiiitipiitiltil 

Keine Lockangebote 
mlf bosondors stark rodui. Pr«Is«n aul oini«lno Gorat», 
condam wir bringen Ihnen Prelsbeisp. au» un»«em nor 
malen Angebot u. uns. Zentrallagor, bei "''"rf " 
durchuncer.seitJohrenbewahrtenmot.Kundendienst. | 
Speiial-lüXüsgeröl "r-„ . 
Orlglnalvcrpacht, neuatlos Modall, ffOr | M|IIIVH | | cill«PfCflrammo,3l*rogramm*ait«n,Tron« | ■ iw ■ 

I »|ffor<»n.Automalle,mod.a«vmmo#r.rorm | CK < S 

• Bitte prüfen Sie auch unsere weiteren Beispiele u. # 
S voi allem, vergl, Sie die Preise, bevor Sie kaufen « 
Tonbandgeriite 

I Autwahl, ml» N.»I-odorBall.^b^'l»«>. 
89.-h^j 

Rl»lg« Autwahl, ml» N.»i-odor Bat«.^b^'l»«>. ): 2 und 4 Spur, Mono und St«r®o 
Bei uns ab nur 

Rundlunkgeriite 
Supar mit 5Tosion. 17Krcls«n. KoMort-loulsprothar, id«ihoixg«hau$o 

llOe" tax17.- 

Sup.r ml» 5Ta«»on. 17KroU.n, Ko«or»-lau»sprath.t, Id.lhaligahausa 
Bei uns nur IffO*' i2xi7^ 

M u s i k s c h r ü n k e 
Mll »Ohr flulon oingoboulon Rundfunkgaräl^» toll- wolse In Slofooouslührung. oJogoboulom 10-PI.'»p.> f ouch in hotlon Höixcin AAA oder / ^ 

loa." Bei uns ab nur 20x17.- 

Fernseh-Kombinationen 
ml« 59.cm-Ho<;hlol.»un»«-r«h.,i».roo-5pl»icnra<llo u. ol„Bob,10.PI.-Spl.lo, IIQA 
Bei uns nur | aaxoo.- 
m Warum wollen Sie Experimente machen ? • 
• Besuchen Sie uns doch gleich morgen. • 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

llahlung im November 
SBIItx-Reparat.^Dlonsf mit lontralwerkst., 13 Spe- • ilal-Werkstattwagenu.insges.27Kundendlenst-• 
9 Fahrxeugen.auchwennlhrOerätnlshtwonunslstl 9 
Höchstpreise f. Ihr Alfrgeröl^ 

RADIO HAUPTWACHE 
Froilklürt/M., ÜeMrouenftr. Eck« Holxaraben 
{,.9.nüK;r ÖH t. H.ln.mdnn und t,»ah.ui) , hw..hr.lb.ri 0«-l» »3* 
TELEFON: 2»Z5 78 '.+ Z926-1^ + 292M 6B 
iihsere 7 Fa«liges«häfte befinden sieh.in: 
Frdnkfun/M.. UebfrauehsfT.'S |, Darinsto^t, Rhelrtsfr. . 
jClAOet«, Silti^rsWe? 2B •, ' | ----S «ieuen.»eiw»r.we9a» , . ,1 
HanBu,R!>seäftr.17 ; I pelnhGUMnvRMh^asse.lB' 

'v'.: T.V.lu'opo - 

Fahrräder 
In allen Prelslaßen 

Schmttidttr 
Dorolhcenslt 8-10 

Pelz- 
Bekleidung 

vom Fachmann 
Pelz-Müller 
Cgelsbacb 
Westendslraße 8 
Ruf Langen 2338 

GRftVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinensciiiiiler, tech.ScIiiiiler 

leere und möblierte Wohnungen 
fflr Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a M 
Tel 831268 u 
337384 
Weserstraße 16 

SFür den Herrnl 3 Dtz. Bet. ö,—1 
■ Golf* 7.50; Lux. 10,—. Sortiment 

le Dtz 7,50 Interess Prospekte 
füi Sie und Ihn werden ledei Sendung 
beigefügt. Alter-^anRabel 

Et. D. Ptlster 
(28) Bremer-Huchting. Fach 8 

AUTO-LEIH-DiENST 
. Ve'i^ih an Selbslfätirer 

. ■'llr ■ 7/7^ 
ai" \ x . i // »■ ■ 

^RUF-4455|=^ 
[Rolf Qrabne; SDdl, RlngstraBe 13 

Klcin-Anzeigfti in der 
„Langener Zeltunc" 

haben Immer Erfolg ! 

GÜNSTIGE GEIE6ENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M/P2, 195Ö 2 500,- 
Ford 17 M/P3, liO PS, 1961 3 9Ü0,— 
Ford 17 M/P3, 1961 3 950,— 
Ford 17 M/P3, 60 PS 

Saxomat, 1961 4 200, 
Ford 17 M/P3, 19G2 4 500,— 
Ford 12 M Kombi, 3-Gß., 60 1 850,— 
Opel Rekord, 1960 2 500, 

■ Opel Kapitän, 196U 4 200, 
(-..•rm«r .M,7,ahInnR Klnan ...t..,.« «.•.i.htisun» trdfrn-.l I 

Opel Kapitän P „L", 
Schlebed., 61 

Mercedes 220 b, 1960 
Auto-Union lOüO 

Universal, 61 
VW Lkw., 1961 
Renault Liefeiwagon, 1962 
DKW AU 1000, 1961 
Goggo Isi>.r Kombi, 1960 

4 200,- 
6 300,- 

2 900,- 
2 700,- 
2 0<)0,- 
2 900,- 
1 GOU,- 

AUTOHi^CTiE, FranKturt am Main 

Zeil 2 
l'"ric<it)eri;ei Anlage 1 
Ueinei SlraUe 131 
lledderichsiriilJe 81 
Am Dornbusch 29 
Sonnemannstraße 93 

Zeil 17 
Uerliper StralJc Oli 
Lu.ivvie-l-aiidiiiaiin-S'.raUe 3üU 
Kurinairizei SU alle 93 
Mörfeldei LandstiaUe 212 
Fürstenbereei Straße 227 

Sctamitlstralie 17, Ruf: 33 08 31 
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Ferngas für langen wird unter Tage gelagert 

In diesen Tagen hat die Ruhrgas AG, F.ssen, 
in Gernsheim ihre südlichste Kompressorsta- 
tion für Ferngas und gloichzeitig auch ihren 
Unterlagcspeichcr bei Hähnlein in Hetrieb ge- 
nommen. Dieses Ereignis ist auch für die 
.Stadt Langen von besonderer Hodeutung, er- 
hält die Stadiwerke T.angeii GmbH doch über 
die Südhe.ssisrhe Gas und Was.icr AG in 
Darmsladt auch aus diesem Untertage^peicher 
Ferngas zugclieferl. 

Die Koinprossorstation Gernsheim ist nach 
der inslallierlen Antriebsleitung die größte 
Zwi.si'henverdichteranlage der Ruhrgas AG 
und 7.ugleich auch die grüßte in der Bundes- 
republik. Die mit Ferngas betriebenen An- 
Irleb.'-agRregate der 5 Kompre.^soren haben zu- 
sammen eine IjCistung von 9150 PS. Sie kön- 
nen den Druck des Fernga.se.s von 8 auf 64 atü 
erhöhen. 

Die Station hal. zweierlei Aufgaben. Einmal 
dienen ihre Kompressoren zur Zwischenver- 
dichlung des Fernga.ses für den Weitertrans- 
port zu den Verbrauchern in den südlichen 
Abschnitten dos Ruhrgas-Netzes und zu den 
im süddeutschen Raum mit dem Ruhrgas-Netz 
verbundenen I^eitungen anderer Fcrngasge- 
sellschaften. Sodann werden die Kompresso- 
ren zum Einpressen von Gas in den in unmit- 
telbarer Nähe der Kompressorstation in 5(10 
Meter Tiefe eingerichteten Untergrundspeicher 
Hähnlein eingesetzt. 

Der Untcrtage.speicher Hähnlein ist der 
zweite unterirdi.scho Gasspeicher, der von der 
Ruhrgns AG betrieben wird. Den cr.-?ten Un- 
tertagespeicher für Gas hat die Ruhrgas AG 
im Jahre 1954 in Engelbostel bei Hannover 
eingerichtet. Dieser Untcrtagespeichcr hat 
sich bereits vielfach bei der Deckung des win- 
terlichen Soitzenbedarfs an Gas bewährt. 

Ko rnfif*iSor t tat'on 

Schema 
einer Unfergrundspeitherw^g 

Die Vorratshaltung von Gas in Untertage- 
."^peichcrn dient dazu, einen Ausgleich zwi- 
schen dem saisonal schwanlcenden Gasbedarf 
der Verbraucher und einer möglichst gleich- 
mäßigen Auslastung der Gaserzeugungsan- 
lagen und Ferngasleitungen herbeizuführen. 

Bei der Untcrtagespeicherung wird das Gas 
in poröse Gesteins- oder Sandschichten — und 
nicht, wie man das vielfach annimmt, in grö- 
ßere Hohlräume — eingepreßt. Das für die 
Gasspeicherung nutzbare Poienvolumen des 
in 500 m Tiefe liegenden sandigen Speicher- 
horizontes von Hähnlein liegt bei etwa 30".'o, 
d. h. von .iedem Kubikmeter der Sandschicht 
stehen rund 0,3 Kubikmeter Porenraum für 
die Gasspeichoning zur Verfügung. 

Die sandigen Speicherschichten in Hiihnlein 
haben eine Mächtigkeit von 10 bis 12 m und 
sind von gasundurchlässigen Tonschichten be- 
dockt. Durch die Tonsehicht wird verhindert, 
daß Gas aus dem Speicherhorizont entwei- 
chen kann. Im Speicherhorizont selber wird 
ein Auswandern des Gases nach den Seiten 
hin durch das sogenannte Eandwasser — das 
ist das vom eingepreßten Gas verdrängte 
Wasser der Speichersohicht — verhindert. 

Im Untertagespeich.ir Hähnlein sind zur 
Zeit rund 80 Millionen Kubikmeter Femgas 
gespeichert. Im Endausbau wird der Speicher 
eine Kapazität von etwa 200 Millionen Kubik- 

Gewichthebea 

metcr haben. Die Kapazität der gesamten in 
der Bundesrepublik aufgestellten oberirdischen 
Gasbehälter beträgt dagegen nur wenige Mil- 
lionen Kubikmeter. Aus die.ier Gegenüber- 
stellung wird besonders ersichtlich, welche 
Bedeutung die Untergrundspeicher für die 
Ferngasversorgung haben. 

Die tägliche Entnahmekapazität dos Unter- 
grundspeichers Hähnlein wird im kommen- 
den Winter bei rund 1 Million Kubikmeter 
Ferngas liegen. Diese Menge cnLspricht unge- 
fähr dem maximalen TagesViedarf einer Stadt 
wie Frankfurt. 

Die verräterische Armbanduhr 
Frankfurter slrlltcn an der Kiesgrube 

einen Autoräuher 
Erst j(>tzl erfulir die Langener Kriminal- 

polizei von einem Vorfall, der sich l)ereits 
Mitte Juli ereignet hat. Damals war ein 
Frankfurter mit seinem Freund in die Kies- 
grube Sehring gefahren, um dort zu baden. 
Nachdem sie zu ihrem Auto zurückgekehrt 
waren, stellten sie fest, daß das Fahn'.eiig 
aufgebrochen worden war. Es fehlten eine 
Geldbör.se mit siebzig Mark und eine Herren- 
armbanduhr. Als der Frankfurter zu Hau.se 
davon erzählte, teilte ihm seine Schwester mit, 
daß sie am gleichen Tag in der Kiesgrube im 
Langener Stadtwald gebadet hätte. Sie sei mit 
dem Wagen einer Freundin an den Waldsee 
gefahren. Auch dieses Auto sei aufgebrochen 
worden. Dem Dieb fiel ein Tennisschläger im 
Wert von achtzig Mark in die Hände. In der 
Familie herrschte über die Diebstähle großer 
Zorn. Deswegen fuhren der Frankfurter und 
sein Vater noch am gleichen Tag in die Nähe 
der Kiesgrube. Sie stellten ihr Auto ab und 
versteckten sieh im Wald. 

Anderthalb Stunden später fuhr ein schwarz 
lackiertes Personenauto in die Waldschneise. 
Der Fahrer stieg aus und machte sich an einem 
anderen Fahrzeug zu schaffen. Plötzlich saß 
er in dem Auto. Das war das Signal für die 
beiden Warlenden. Sie sprangen auf das auf- 
gebrochene Auto zu und packten den Frem- 
den, einen .iungen Mann aus Frankfurt. Der 
Gestellte bestritt auf die Vorhaltungen der 
beiden Männer zunächst, die Diebstähle be- 
gangen zu haben. Er bequemte sich erst zu 
einem Geständnis, als der junge Häscher be- 
merkt hatte, daß der Beschuldigte seine Uhr 
am Arm trug und daß auf dem Rücksitz der 
Tennisschläger lag. Er gab den Personen, die 
ihn gestellt hattea, beides zurück. Außerdem 
händigte er ihnen auch die entwendeten sieb- 
zig Mark wieder aus. Die Geldbörse befand 
sich .jedoch nicht mehr im Besitz des Diebes, 
weil der Täter sie weggeworfen hatte. Es 
stellte sich heraus, daß der gemeine Dieb auch 
noch einem anderen i Badegast der-Kiebgiubo 
einen Tennisschläger gestohlen hatte. 

Die Ge.^chädigten hatten sich von dem Ver- 
brecher überreden la.ssen, keine Anzeige zu er- 
statten. Nachdem vor wenigen Tagen die 
I-angener Kriminalpiilizei von dem Vorfall 
Kennlnis erlangt hatte, lud .sie die Ge.<chädig- 

ten vor. Sie konnten don Beamten noch die 
An.schrift des Diebes geben. Dieser wurde am 
Montag festgenommen und am nächsten Tag 
dem Ermittlungsrichter beim Amisgericht 
Langen vorgeführt. Oberaml-srichter Dröll er- 
ließ gegen den noch nicht volljährigen Kraft- 
fahrer aus Frankfurt keinen Haflbcfchi. nahn» 
ihm aber den Führerschein, weil er ihn zu 
seinen Untaten benutzt halle. Weitere Dieb- 
stähle konnten dem jungen Frankfurter noch 
nicht nachgewiesen werden. Seine Fingcrab- 
drücke worden jedoch im Landeskriminalamt 
in Wiesbaden von .Sachverständigc^n mit don 
Spuren verglichen, die bei anderen Delikten 
sichergestellt worden sind. 

Im Wettlauf 
mit der Bevölkerungsziffer 

Landrut Schmitt: RürKcrmelster «nd Tfarrcr 
müssen ein Gc-Spann bildpii 

Die Nolwcndißkeit eines stets engeren 7a!- 
sammonwirkens von Bürßerßomcinde und 
KirclicnKcmeindc angcsichls des Bcvölke- 

ninßS7.uwach.scs im riroßiniim Frankfurt hat 
der T.andnit dos Krois(*s Offenbach, Walter 
Snhniitt, in Dreieichenhain unterstrichen. Wie 
Schmitt auf einem Troffen der Bürgermeister 
und Pfarrer dos Kvangelischen Dekahats 
Dreieich mitleille. wächst der Landkreis mo- 
natlich um 800 bis lüOO Einwohner. Nach 
Ansicht des Iiandrals steht damit den Dör- 
fern des Rodßau für die nächsten Jahre die 
ßleiche Entwicklung bevor, wie sie heute be- 
reits den Westen (ie.4 ICielses mit den Satcl- 
lilen-Städten I^inMen-Oberlinden. Sprendlin- 
ficn-Hirschsprunß und Neu-Isenburii-Graven- 
bruch kennz«MChnrt. Vor allem ain Reisplf^l 
Gravenbruch, auch „Brasilia des Kreises" ße- 
nannt, wurd^» den Pfarrern und Rürßermei- 
stern die Wiclitißkeit schnellen gemeinsamen 
Handelns auf dem gan/.en Sektc^r des Wohl- 
Tahrtswesens deutlich. Nicht nur Geistliche 
waren es. die in diesem Zu.sammenhang den 
Wunsch aussprachen, die für diese außeror- 
dentlichen Aufgaben erforderlichen Geldmit- 
tel möchten «sclineller fließen, man könnte 
son^t über dem Warten auf die Zuschüsse 
den Mut verlieren, (end) 

Ostern 1965 Förderstufe in Dreieichenhain 

Die Neuordnung des Schulwesens in der 
Dreieich nimmt immer sichtbarere Formen 
an. A.m 7. Juli erfolgte die Gründung des 
Schulverbandes Dreieich. In ihm sind die 
Volks- und die künftige Realschule der Stadt 
Dreieichenhain und der Gemeinde Götzen- 
hain zusammengeschlossen. Inzwischen wur- 
den umfangreiche Raumprogramme für Neu- 
bauten von Schulen in beiden Orten zur Ge- 
nehmigung an die Regierung eingesandt. 

In der vergangenen Woche hatte Bürger- 
meister Pfrommer als Vorsitzender des Ver- 
bandsvorstandes zu einer Beratung der 
Schulelternbeiräte beider Orte eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stand außer einem 
Situationsbericht und den Planungen für die 
weitere g,emeinsame Schulorganisation beson- 
ders die eventuelle Einführung der Förder- 
stufe für Ostern 1965 in Dreieichenhain. 

Zum ersten Punkt führte Bürgermeister 
Pfrommer aus: Die Stadt Dreieichenhain und 
die Gemeinde Götzenhain stünden in einem 
stürmi.schcn Wachstumsprozeß und hätten in 
den nächsten Jahren ihn in mindestens glei- 
cher Weise zu erwarten, so daß sich bereits 
voraussehen ließe, daß die Einwohnerzahl 
beider Gemeinden bis zum Jahr 1969 auf elwa 
14 000 anwachsen werde. Dies habe die ver- 
anlv.'ortlichen Gremien beider Orte veran- 
laßt, sich auf dem Schulsektor zu einem 
Zweckverband zu vereinigen, damit das 
Schulwesen in gemeinsamer Initiative sich 
dieser Entwicklung anpassen könne. Geplant 
sei: Dreieichenhain werde seine selbständige 
Grunclsciiule behalten, also die Klassen I bis 
4. Das gleiche gelte für Götzenhain. Ebenso 
werde in beiden Orlen in Zukunft eine eigen- 
ständige Hauptschule bestehen, die die Volks- 
schulklassen 7 bis 9 zu unterrichten habe. Für 
beide Gemeinden gemeinsam sei darüber liin- 
aus aber eine gcmeinsaine Forderstufe und 
Realschule in der Stadt Dreieichenhain zu 

Die Kandidaten der Nichlparteigebundenen 

Einwohnervertreter (N£V) 

Ingenieur, Dinkel- 

Ersalzgeschwächtcr KSV Langen unterlag 
dem ASV Griesheim 

Helmut Rehm und Karlheinz Kummetat 
fehlten dem KSV sehr im Kampf gegen die 
ausgezeichnete Griesheimer Mannschaft. Zwar 
hätten auch sie don Sieg der Gäste nicht 
verhindern können, aber die in diesem Jahr 
so sehr wichtige Mannschaftsleistung wäre 
doch wesentlich besser gewesen. Hinzu kam 
noch ein rabenschwarzer Tag \on Otto Etz- 
Icr. Gerade erst aus dem Urlaub zurückge- 
kehrt.stellte sich Etzler in einer sehr .schwa- 
chen Verfasung vor. Insgesamt blieb die Lan- 
gener Leistung so etwa 300 Pfund unter der 
Normalleislung und die Mannschaft verlor 
mit 3640:4025 Pfund klarer als erwartet. Einen 
erfreulichen Einstand in der L.mdesliga- 
mannschaft feierte Kurt Milla. Oer KSV 
möchte dieses Talent aber nicht überfordern. 
Noch ein Jahr im jweiten Glied wäre der zu- 
kimfligen Entwicklung des Sechzehnjährigen 
wohl dienlicher. 

Die Langener Mann.schaft: Edgar Zimpel 
(540), Reinhard Fietz (465). Kurt Milla (490), 
Norbert Weidner (520), Dieter Kirchherr (515), 
Otto Elzler (540), Alois Blaikner (570 Pfund), 
Mann.schaftsleistung: 3640 Pfund. 

Es muß also noch hart trainiert werden, um 
am Saisonende keine böse Überraschung zu 
erleben. Hoffentlich haben die Langener 
durch die.se Panne im Eröffnungskampf nicht 
bereits alle Chancen verspielt. Zu den näch-, 
slen Kämpfen muß unbedingt die stärkste 
Mannschaft zU'' -Stelle .sein. Der nächste Geg- 
ner der Lai-.pener ist Germania Aschaffen- 
burg-Schweinheim. Auch hier wird den I.an- 
Kenern nichts geschenkt wtrde.i. 

In einer öffentlichen Wählerversammlung 
sind am Freitag im Saal des „Lämmchens" 
die Kandidaten der Nichlparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter (NEV) für die am 
25. Oktober stattfindende Wahl zur Langener 
SladtverordnetenversammUm^ in geheimer 
Abstimmung gewählt worden. 41 Männer und 
Frauen aller Konfessionen, Berufsschichten 
und Altersstufen stellten sich zur Verfügung. 
Die Neubaugebiete Oberlinden und Neurott, 
der Stadtkern und die anderen Randgebiete 
werden teils durch bewährte Namen, teils 
durch neue eigenständige Kandidaten vertre- 
ten. .\ugenoptikermeisler Alfred Oeder, der 
-seit zwölf Jahren die NEV-Liste anführt, 
wurde wiederum einstimmig als Spitzenkan- 
didat nominiert.. 

Die Nichlparteigebundenen Einwohnervcr- 
treler fühlen sich rein lokal gebimden. Sie 
stellen deswegen auch keine Liste für die 
Wahl zum neuen Kreistag auf. 

Bei der Auswahl der Kandiaten wurde — 
.so wird verlautet von der NEV — vor allem 
auf Experten großer Wert gelegt. Alle nomi- 
nierten Personen werden nach der Wahl zu- 
sammen mit den Fraktionsniitgliedern der 
NEV Kommissionen für die einzelnen Fach- 
gebiete bilden, um die in dem jeweiligen Sach- 
gebiet anstehenden Fragen gründlich zu be- 
raten. 

Hier die Namen der von der NEV nomi- 
nierten Männer und Frauen: 

1. Alfred Oeder (02), Augcnoptikermeister, 
Gartenstraße 62. 

2. Robert Baeumerth (.57), Redaklionsange- 
stellter, Friedrichstraße 14. 

3. Horst Schröder (30), Kommunalbeamter in 
Ffm. (Stadtinspektor), Oberlinden, Ane- 
monenweg 67. 

4. Erich Mühl (58), Oberstudienrat, Friedrich- 
Ebertstraße 4, 

5. Heinrich Anthes (50), Architekt, Walter- 
Rietig-Straße 22. 

6. Herbert Haferkom (58), Verwaltungsange- 
stellter, Sleubenstraße 35. 

7. Karl Werner (54), Ingenieur, Gartonstr. 2. 
8. Ursula Mönch-I.iebner, Hausfrau, Mühl- 

straße 37. 
9. Egon Hoffmann (35), Bau-Ingenieur, Im 

Singes 33. 
10. J. Paul Hofercr (45), Architekt, Oberlinden, 

Famweg 53. 
11. Paul Zieglc-r (29), Sparkassenangesielltcr, 

Rheinstraße 38. 
12. Günter Trlppel (33), Kaufm. Angcstelll'^r, 

Uhlandstraße 2. 

13. Günter Blinda (33), 
thauerweg 5. 

14. Otto Iluchti (56), Bez Schornstoinfegermstr., 
TaunUÄStraße 22. 

15. Hermann Städtler (53), Textilfabrikant, 
Nördliche Ringstraße 45. 

16. Willi Steilz, Dinkelthauerweg 41. 
17. Georg Obermeier (46), Gärtner, Darm- 

slädter Straße 33. 
18. Friedrich Mertig (62), Bankangestellter, 

Gartenstraße 4. 
19. Joachim Oppeririann (47), Landwirt, Kro- 

nenhof. 
20. Otto Eckert (.53), Uhrmachermeister, Aug - 

Bebel-Straße 32. 
21. Wilhelm Sprang (63), Kau-lngenieur, Wilh - 

Burk-Straße 9. 
22. Dr. Eugen Block (72), Facharzt für Chirur- 

gie, Darmstädter Straße 38. 
23. Heinrich Bärenz (74), Oberregierungsrat 

i. R., A.hornstraße 6. 
24. Engelbert Wallenfels (56). Textil-Ingenieur, 

Friedrich-Ebcrt-Straße 61. 
25. Georg Zang (64), Geschäftsführer, Friedr.- 

Ebert-Straße 6. 
26. Josef Metzgor (39). Architekt, Luisenstr. 6, 

Steubenstraße 50. 
27. Hansheinrich Schönhals (52), Diplom-Ing., 

Sofienstraße 22. 
28. Friedrich Gorich (CD, Kfz.Meister. Rhein- 

straße 4, 
29. Karl Krumm (57), I.ederfachaiheiler, Feld- 

bergstraße 30. 
30. Dr. Walter Otto (45), prakl. Arzt, Mörfelder 

l.andstraße 26. 
31. Georg Knecht (67), Kaufmann, Garten- 

straße 62. 
32. Herbert Beckmann (26), Bankkaufmann, 

Wilhelmstraße 9. 
33. Friedrich Roller (52), Ingenieur, Goethe- 

slraße 15. 
34. Wilhelm Herth (63), Sparkas.sendirektor, 

Uhlandstraße 2. 
35. Heinz Niemann, Flugkapilän, Anemonen- 

weg 2. 
36. Dr. Eduard Betzendörrer. Oberstudienrat 

i. R., Elisabethenstraße 14. 
37. Johann Christniann (41), Buchhaltungs- 

leiter, Langestraße 36. 
3H. Fred Götsch (48), Schilderhcrsteller. Bür- 

gerstraße 25. 
39. Aonno Ehrbar, kaufm. .Angestellte. Bahn- 

stiaße 32. 
40. Robert Müllerschön (77), Pensionär, Wer- 

nerplatz 2. 
41. Henry Graulich (44), Reisevertretor, Ober- 

linden. Farnv.'cg fil. 

entwickeln. Die Förder.stufe diene allen Km- 
dern des fünften und .sechsteh Schuljahres, 
und die Realschule werde für die Schüler des 
7. bis 10. Schuljahres eingerichtet, soweit 
diese nicht zur Hauptschule gingen oder ein 
Gymnasium besuchten. Nach der Forder- 
stufe stehe fähigen Schülern der Übergang 
zum siebenstufigen Gymnasium in Sprendlin- 
gen offen. 

Sinn und Zweck der Fördcrstiife 
Kreus.schulrat Frank erläuterte den Aufbau 

und den Sinn der Förderstufe den Elternbei- 
räten in anschaulicher und überzeugender 
Weise: In die Förderstufe gehen alle Kinder 
de.s 5. und 6. Schuljahrc.s. Sinnvoll ist eine 
Förderstufe erst dann, wenn mindestens drei 
Parallelklassen vorhanden sind, was für die 
beiden Orte Dreieichenhain und Götzenhain 
mit ihren z. Zt. elwa 120 Schüle)-n in ihren 
vierten Schuljahren der Fall ist. Diese drei 
Klassen werden meist nach A. B, C unter- 
schieden. Dabei werden von Anfang an der 
Klasse A die Schüler zugeführt, die nach dem 
Urteil des Grundschullehrers erwarten las- 
sen, daß sie mit Erfolg ein Gymnasium oder 
eine Realschule besuchen können. In die B- 
Klasse gehen dann die Schüler, bei denen ein 
Autslieg möglich cscheint, aber noch nicht 
gewiß ist. Die C-Klas.se i.sl den Schülern vor- 
behalten, die voraussichtlich in der Volks- 
•schule verbleiben werden, also vom 7. Schul- 
jahr ab die Hauptschule besuchen werden. 
Diese Dreiteilung der Klassen bedeute jedoch 
keine Fortsetzung der seitherigen Dreiteilung 
der Schulsysteme, sondern die .Schüler aus 
den Parallelklassen würden im gemeinsamen 
Kern- und im klassenübergreifenden Kurs- 
unterricht so unterrichtet, daß ein Überwech- 
seln aus einer Klas.se in die andere — sowohl 
nach oben als nach unten — jederzeit mölich 
sei. Damit solle erreicht werden, daß viele 
der .seitherigen Fehlleitungen der Schüler — 
das leidige Sitzeniiieibcn schon nach den er- 
.slen Jahren — vermieden werden, mehr Schü- 
ler als seither den weiterführenden Schulen 
zugeführt und .somit Be,';abungsreserven besser 
ausgeschöpft würden. Kurz zusammengefaßt 
könne man das Ziel der Förderstufe mit dem 
Satz umreißen: Mehr Schüler, besser vorbe- 
reitete und somit die richtigen Schüler für 
die weilerführenden Schulen! 

Einstinimijjer Beschluß 
„Hat man dazu auch die cntsprechende.n 

Lehrkräfte'.' Beteiligen sich insbesondere auch 
genügend Gymnasiallehrer am Unterricht in 
der Förderstufe", wollten die Elternvertreter 
Herr Weslphal und Frau Dechamp nach den 
Ausführunge des Schulrat« wissen. Er gab zur 
.Antwort, daß für den Anfang bereits ein Stu- 
dienrai vorhanden sei, der in einer der För- 
derklassen unterrichten werde, weitere wür- 
den dann, wie auch die entsprechenden Real- 
schullehrer. dem Ausbau der Förderstufe ent- 
sprechend, gestellt werden können. „Wie ist 
garantiert, daß in der 5. und 6. Klas.se der 
Forderstufe das Niveau der seitherigen ent- 
sprechenden Klassen der Realschulen oder 
Gymnasien erreicht wird?" interesseressierte 
sich Frau Dechamp weiter. Der Schulrat gab 
■Antwort aus Erfahrungsberichten der schon 
bestehenden Förderstufen in Hessen, die 
diese Frage überzeugend bejahten. Andere 
Elternvertreter meldeten sich zu Wort und 
berichteten von den sehr guten Erfahrungen 
in der Förderstufe und dem erst letzte Ostern 
in Sprendlingen eingerichteten Gymna.sium. 
So bestanden kaum noch Fragen über die ge- 
plante Einrichtung der Forderstufe für die 
beiden Orte. Hauptlchrer Miedlank verwieti 
noch darauf, duß die Einführung schon 
O.Stern 1965 für die Schule in Götzenhain 
eine drohende Katastrophe verhindern könne. 
Die Schule habe nur sieben Klassensäle, von 
denen drei nur als Behelfsheime anzuspre- 
chen seien. Entgegen aller Berechnung sei 
aber der Schülerzugang zu rasch angestiegen, 
daß schon Ostern 1965 zwei Kla.s.sen für das 
erste Schuljihr und eine Klasse mehr für die 
oberen .lahrgänge eingerichtet weivlen müsse, 
also neun statt bisher sieben Klassen zu be- 
schulen .=eien. Wesenilich günstiger sei es, 
wenn das 5. Schuljahr geschlossen in die För- 
derstufe nach Dreieichenhain gehen könne. 

Somit konnte Bürgermeister Pfrommer die 
Frage stellen: „Wer ist dafür, daß Ostern 
1965 für Dreieiciienhain und Götzenhain eine 
gemeinsame Förderstui'e in der Ludwig-Krk- 
Schule in Dreieichenhain eingerichtet wird?" 
Einstimmig wurde die Frage bejaht Damit ist 
der Weg frei lür weitere Schritte des Ver- 
bandsvorstandes. 
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Gut« Gebrauchtwagen 
Op»l Rekord, 61, hellblau, TÜ bis 65, 
DM 3500,—, zu verknulen im Kundcn- 
nuflrn);. 
Opel Rekord, 61. nvcifnrbig sthwar?.- 
wciß. Radio UKW. Schonbrzügc. TÜ bLs 
66, DM 3500,— zu vorknufcn im Kun- 
dcnauftrag 
Opel Car.ivan, 58/59, TÜ bis IHflß, DM 
2000—, zu verkaufen. 
Opel KapKän „V- Scliicbedach, Radio, 
Schonbez., Liegesitze. Motor 14000 km. 
TÜ bi.s 6ß. DM 3700.— zu verkaufen. 
Ford 12 M. 00, 70000 km. TÜ Mai 65. 
DM 2200.— zu verkaufen. 
BMW «OD. TÜ bis 6ß. 45000 km, DM 
750,— zu verkaufen. 
DKVV 900, IflSS), Radio, TU bis 65, DM 
J51I0.— im Kundenauftrag zu verkaufen. 

Finanzierung bis 24 Monate 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händlor 

13;irm.<1adtor Str. 52, Toi. 3ö53 

HALLO! 
Hier zcißcn wir Ihnen den kürzesten 
W( ß 7X1 Frankfurts altbekanntem Fach- 

gescliiift in der Vilbeler Straße 29 

Möbel-Welss 

•£4'^ % v-'i'.-'' ^ o Kl. Fneclb«ft»er Sir. 

Gelbehirschttr- 

Konstub!«r - Z«il 

Konstabier - Zeil 
Frankfurt/Main 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VorführwaKen VW Export 1200 
Panama-beige 

1 VorfUhrwagen VW 1500 S, perlweill 
1 Vorführwanen Kannan Ohia, 1509 S. 

."iecblau 
1 VW Export. 19.57. golfbiaii 
1 VW Export, lB5f>, sehwar/. 
1 VW KaslenwaRen, 1063, grau 
im Kundenauftrag: 
1 VW Export, blau 1 BMW (100, beige 
Bc.sichtlEung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bi."! l."! Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel I 

Alfons Straub 
VW-Händler 
DarmstSdter Straße 47—öl 
Telefon 37B7 

m 
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" ■ Krartkenfahrte^ä^ Reizept 

NOTRUFE: 
Rotes Kreux (Krankentransport) 37 11 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Telefoniiichc FeoenneldnnK 
Am Tage: Rathaus (81221) oder Feuerwehr- 

haus (81283). 
Bei Nacht: Feuerwehrhau.«: (81283) oder 

89132 (Lenhardt), 
DHK Langen, Telefon 3711. 

Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögl. baldigen Eintritt gesucht 

DUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 26, Tel. 3893 

Nähmaschinen 
Marke Singer, Husqvana, .Angela (Auto- 
matik, Zick-Zack u. Geradslieh) kaufen 
Sie mit Garantie imd Kundendienst byi 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Ti lefon 3548 

Je 8 Stück 
Heppenheimer 
Ortgang 

rechts und links, 
verkaufen. 

BiihnstraOe 12 

Die beiden Neuen 

von Ford! 

Neuer 6-Zyiinder! 

Taunus 20M 
mit Tomado-V6-Motor 2-Liter, 
85 P£, 160 km/h, als TS sogar 
165 km/h! Luxuriöse Ausstattung 
ist serienmäßig! LimouEine2türig 

DM 7 990.— ab Werk 

Sonderausstattung und Extras gegen Mehrpreis 
Lassen Sie sich informieren! 

Kommen Sie bitte zur unverbindlichen Besichligung. 

Größer, schneller! 

Taunus17M 
mit Maralhon-V4-Motor 1,§- und 
1.7-Liter, Breitspur-Fahrwerk, 
Scheibenbremsen vorn. Voll- 
kreis-Ventilation,2türig.1,5-Liter 

DM 6 990,— ab Werk 

Ihr Ford-Händler Auto-Görich 

Rheinstraße 4 FORD 
dte Line 6t V*rrH<^f! 

Für die vielen Beweise her/.lieher Anteilnahme sowie für die 
Karlen. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un-^^prer 
lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Frank 
geb. Neff 

.sagen wir allen Verwandten und Bekannten, insbesondere 
Herrn Pfarrer Schäfer für die tnxstreichen Worte un.seren 
herzlichen Dank. 

.. tiefer Tr.iuer 
Friti Frank 
und alle Angehörigen 

L;mgen. IH. 9. Iilü4 
Oberga.sse 27 

Nadi langer, mit groUer Ueiluld ertiagener Kriiiikiieit ent 
.siJilief heute mein lieber Mann, unser treu.sorgender Vati 
nif^in lieber Bivider und guter Otikel 

Herr Erich Dix 
Brauerei verteter 

im Alter von 70 .lahien. 

In stiller Trauer: 
Else Dix geb. Knüpper 
Krlka Holy geb. Dix 
Heil» Koly 
und alle AnKrhüriccn 

Langen, 17. September 1904, We^tendstr. 48 

Die Beeidigung tuidol am Montag, dein 21. Si-ptember l!l(i4 
urn 15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Evangailtcha Kirch« Lanpan 
Sonntag, 20. September 1064 (17. So. n. Trin.) 
Tag der Diakonie 
Stndtkirrhe 

n.,10 Uhr: Gotte.sdien.st (Pfr. Schiifer) 
Predigttext: 1. Kor. !). 16—2.1 
I,ieder: IflO, ,53. 197 

11.15 Uhr: Klndergottc-sdienst 

Cenieindehaus, Bahnülrane 16 
9..'in Uhr: Gottesdienst (Pfr. I.auber) 

Predigttext: 1. Kor. !), 1(1—23 
Lieder: 339, 190. 198, 64 

Kein Kindergottesdienst 

Marlin-Lnther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotte.'idienst (PfaiTvikar roor.s) 

Predigttext: Lukas 19. 1—10 
Lieder: 187, 249, 268, 140 

11.15 Uhr: KIndergotte.sdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischcn 
Werkes „Innere Mission und Hill'swerk" 

Woeheiiveranstaltungen 
Montag, den 21. September 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehau.s 
OienstaK, den 22. September 

20 Uhr: Probe de.-j Kirchcnehors im Ge- 
meindehmia 

Mittwoch, den 23. September 
20.30 Uhr: Probe des .Jiigendchor.s in der 

Stadtkirclic 

(Gemeindehaus iler Martin-I.nther-Kirehe, 
Berliner .Allee 31 
Montag, den 21. September 

15 Uhr: .Tung.schar (5—7 .1.) 
IB Uhr: .lungschar (8—10 .1.) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstag, den 22. Sep(eniber 
15 Uhr: Altenkreis 

Mittwoch, den 23. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchiirs 

DonnerslaK, den 21. September 
15.30 Uhr: .lung.schai- (10—14.1.) 
20.00 Uhr: .Tugendkreis ab Iii .lahre 
20 Uhr: Kirehenchor und Bliiserquintett 

FreitaK, den 25. September 
19.30 Uhr: Kindcrgottesdien.stvorbereilung. 

Studtmission Langen 
20. 9., 17 Uhr: Bibelstunde 
23. 9., 20 Uhr: Bibelsluiuie 

Neiiapostoli.sehe. Kirche 
Sonntag: 9 30 Uhr: Gotte.sdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu r.hrisl! der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntag.s.schule 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Naclildienstbereitseliaft 

beginnend Samstagnachmit.tag nach 
allgcnioincui GeschaftsschluU: 

In der Woche vom 19. 9. bis 25. 9. 1964 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Ärztlicher Notfalldienst 
Simntag von 11— 12 Uhr 

Niit.sprechstunde in der Praxis 

19.,'20. 9. 1964 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Pietsch .jun . Annastr. 28. Tel. 3690 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dfingonden Falten, wonr> Hausarzt 

nicht erreichbar 
NotspriH-h.stunde von 11 — 12 Uhr 

20. 9. 1964 
/.ahnarzt Vielor, UhlandslralW i 

gtadt-Baoherei, ZimmeratrsBe 
Bttoher-Au»!*!» 

Mittw. 14 3(1—Samstag 14—18 Uhr 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfalirleo anf Ruept 

Artur TrOhnnr a. Sohn 

Wir danken allen herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang unseres 
litbcn Entschlafenen 

Herrn Heinrich Seipp 

durch Wort, .Schrift, Kranz- und Blumenipenden cnlßegengebracht und ihm 
das letzte Geleit gegeben haben. Unseren besonderen Dank sprechen wir 
Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte sowie den Vertretem der 
Bundespost und der Posteewerksehaft für die Kranzniederlegungen aus. 

In stiller Trauer: 
raiülne Seipp geb. Kopl 
Familie Paul Ibert 

Langr'n, Vor der Höhe 32 

J 

Für die übcntus z;jhlrek:h«-*n Kran/- und Bliim*nspi*nden biim Heiniiianf; 
meines lioben M«mn<'j5 und Vaters 

Herrn Rudolf Bader 

.sei allen Freunden und Bekannten herzlichst gedankt. Be.sonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber, den Alterskameraden und seinen Arbeitskollegen 
für die triisl*'nd(*n Worte am Grabe. 

Margarete Bader 
iDgrld Klein geb. Bader 
HanH Klein 

. und Andrea« (Enkel) 

# 

Ab Freitag — Montag lügUch 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 1«, 18 u. 20.30 Uhr 

Zwei Stunden beschwipste Laune in 
einem herrlichen Hollj'wonrllachknüller 

""" TONYCURTIS 
CHRISTINE KAUFMANN 

f*t8E VON »ÜTMAN COlOt 
ii.iil.tfo]iSiHj' C-iK|iiii' • •• '.toiumüi 

lAKY SlOliCH • MARIY INGEtS • iÜlES MUNSIIIN 
JACQUISAUBUOION und riERKE OLAF 3^ im iiHii iriii mmiH ■ tu iimewi in« 

Kfcigoiniuu.i uh 12 .fahren 

Froltag, Samstag 22.30 Spiitvorslcllung 
Vier schnelle Coits 

Heißes Blei für kallblütige Schurken 

Sonnlag 14 Uhr 
„Prinzessin Dornröschen" 
Ein Märchenfilm nach Gebr. Grimm 

Telefon 2112 
Froilag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonnlag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein fasclnlercnder Farbwostern 

ll^K 

LLst und Verstand beherrschte er u 
den Colt; er war der Todfeind der 

Gesetzlosen! 
Freitag, Samstag Spiitvorstellung 22.30 

Die Rache der Barbaren 
Ein Abenteuer-Farbfilm 

tollkühn — atemberaubend 
.Sonntag 16 l)hr .Tugendvorstelliin;; 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18 u. 20.30, 

So. 16, 18 u 20.30 Uhr 

Sprechstundenbeginn 
erst am 28, 9. 1964 
Dr. nied. R. Glock 

BACKEREI - KONDITOREI 

EDGAR KLOSS 
Langen, Rheinstraße 3 

ßetriebsferien 
vom 20. September 1964 bis 11. Oktober 19G-I 

Inserieren bringt Gewinn 

l>or driitKi'hc Western mit der SToOen 
Starbe^etziinR 

Der neue Stil im doutsclicn Western; 
fesselnd - hart - dramatiseh ! 

Oer Wc»^ zum G(jld — der Weß der 
naciic! Ein Hill in die Hölle: 

Der letzte Uift nach Santa Cruz 
KIn Ultraseopo-rarlifJIni mit: 

Kflmimd rurdum — Marid Adorf 
Miuinnne Koch — Tliomas Fritseh 

Marisii Mcll — Sieghart Hupp 
sowie Waller Giller u. Klaus Kmski 

Frei ah Ifi Jahren 
Freiem; und Samstaß 22,30 Uhr 

Spiitvorstelkmß 
Herkues, der Schrecken der Hunnen 

Steve Ilerves in neiu'n, imßlaublichon 
Abenteuern 

Sonntag, Ifi Thr .lußondvorslellunß 

ll_lBI_B_H ■ ■ 

MlUIBl 

]eder Sakko 

DIM 2,40 
fix und leitlg 

Filialen: llahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

Stenogialenverein 1897 Langnn E.V. 

wirbeginnen abaofortmitneu- 
en Lehrgängen für Anfanger in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldungen am 18. 9. u. 22. 
9. 1964 19 Uhr In der Wall- 
sohule nocli möglich. 

Achtung Kurisdiiifl-Praktlkor! 
Wir geben Fortbildungs- 

kurseinitund ohne Eilschrif t- 
kennlnlsso ab 120 Silben in 
4 - Monatslehrgängen. Diena- 
tag.s u. freitags 20 Uhr Inder 
Wallsohule, Langen. 

AtimeIdungen Jedarsoit. 
(Auch für Nichtraitglieder. ) 

»WINZERKELLER< GÖTZENHAIN 
Samstag, 19. 9. 19C4, ab 20 Uhr 
SonntaR, 20. 9. 1964, ab 20 Uhr 

%etbtanz 
mit der Kapelle Ramona 

Montag, den 21. September 1964, 
Friilvschoppen, ab 20 Uhr Unterhaltungsmusik 

Es ladet freundlichst ein: Familie Korrell 

'Die neue. 'TfüsdeUnie 

FÜR LEDERWAREN 

i.st die bewührle Kofferform 

. . . aucii dominiert in dieser Saison vorwiegend 
ECHTES LEDER (alle Modelle zu erschwinglichen 
Preisen) 

Bitie beachten Sie unsere Schaufenster oder be- 
suchen Sie uns unverbindlich 

Ihr Lederwaren-Wildhardt 

(das alte Fachgeschäft n:4it jungem Geist) 
I.angen/llessen, Bahnstraße 110, neben Schade 

Bin vom 21. — 26. !l. 19«! in Urlaub 

Liesel Friedberger 

Fachürztlich gepr. Fußpficgerin 
LutherstraQe 23, Telefon 204.') 

Unterricht in 

Klavier u. Blockflöie 
erteilt staatl. gepr. Musil^lehrerin 
Gertrud Scliulx 
Langen-Oberlinden, 
Ilagebuttenweg «0, Telefon 7 11 36 

ri'''-*itllngc! Ostpolitik- ileimatvertrlehene! 

Illusion oder Wirklichkeit 

über dieses aktuelle Thema spricht heute, Freitagabend, im 
,.Ooldenen Ring". I,angen. Gartenstraße ö, um 20.15 Uhr 

^ m . 
r..andtag.sabgeordneter Richard llaekrnberg i 

CDU 

GaststSitte Laternchen 
Echte bulgarische Küche 

Hühnchen vom CJrill 3,50 D-M 
(auch zum Mitnehmen über die Straße) 

Balkan-Spezialitäten 
gepflegte Weine und Biere 

Auf Ihren Besuch freut siel' 

Stefan Stojanov 
Darmstüdter Straße 2 - Tel. 4240 

B 

1 

^ F^e^chenrnaschineh | 

Wo billiger? 

Wasch-Vollautomat 5 kg 89 
Kühlschränke lao Liter 22 
Elekiro-Herde 3 Platten 23 
Öl-Öfen 60 cbrn 171 
Öltanks 500, 750, 1000 1, ab s 
Fertig-Bäder mit Boiler 71, 
Wäscheschleudern 7 pfd. S! 
Elekiro-Helzgerfite ab 11 

Waschmaschinen-Fladung 

ÖB^RGASSE I - OBERGASSE 2i;;25 
. .LANCENS GROßES MÖBELHAUS 

Opn 75JÄHRIGES JUBILÄUM DES ORTSVEREINS LANGEN Onfl 

^ulfUäufnivexan5taltu.iiaan. Oa JJ 

Samstag, 3. Oktober, 20 Uhr, Großer Bunter Abend und Sonntag, 4. Oktober, 16 Uhr, Jubiläumsfeier in der TV-Turnhalie 

Ausstellung «100 Jahre SPD« im Musikpavillon der Dreielch-Schule, Gymnasium. Goethestraße - Eröffnung Freitag, 2 Oktober 18Uhr 

täglich geöffnet von 10-12 und 14-19 Uhr. bis 11. Oktober 



anjcncr/dtuntf® 

H E1 fS/VTCTB LT^TT" FV/R DIE SX7^ DT LT^ NGEN VND DEN DREIEICHGÄV/. 

i;i scliiMiil wöchentlich z \v f I in n 1 ; clienslngs und freitags. 
lloziiKspic'is nionnllich 2,20 DM zu/.ügl. 0,10 DM Trägerlohn. 
Diiidt und VciliiK: Buchdnickcrci Kühn KG, Lungen bnl 
Fi iinUlin t nm Mnin, Dnmisllidicr SIriilJo 20. — Ruf 38 !)3. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblatt dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,ia DM für die achlgc.spaltcnc Mllllmeterzoile. 
Preisnachlasse nach Anzcigenpreislistc Nr. 5. - Anzelgon- 
iiufgabe bis vormittags IG Uhr des der Ausgabe vornngehondon 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 76 Dienstag, den 22. Seplember 1964 Jahrgang 16/56 

Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

IlPUti- Freit , 20 30 Uhr. 
KinRstiindr 

im Voicinslokal „llolol 
Weiiigiilii". Vollzühlig. 
Kisclu'inon erfordert., 
da Icl/.te Probe für 
Dieburg. 
Morgen. Snmstiig vor- 
mittags kein Singen. 
Abcnils Fahrt zum 
I.iedcrabend nach Die- 
burg. Näheres in der 
Singstunde. 

Sport- und 
Sttnqergimeln- 
scNott 1B89 eV 
lanqen 

Abt. runball 
Spirli- iini Samstag: 
III, Mannschatl gegen 
SKCi liumpenhi'im 
(dort). 
Spiele am Sonntag: 
I. 11. II. Mannsch gegen 
SV (ienuui Tenipelsee, 
Boßinn 13.1!) u. 15 Uhr 
Abt. .lusenclfHliball 
Am 20. !l. (H, A-.Iugeiui 
in Dreieicheniiain um 
10.30 Uhr; Ii-,lugend in 
I.angcn gegen Dietzen- 
biK'h um 10 Uhr. 
Am 10. !). IM C-.lugend 
h r t<rgen 03 Neu- 
Iseiiburg um IS Uhr; 
D-.higend hier gegen 
Obrrlshausen, 10 Uhr. 

Verboid dar Htlmkthrir 
Ortsverband Langen 

Freitag, den Ifi. !). 64, 
20.15 Uhr, im „Llimm- 
chen" 

Monatsvrr.siimmliing 
Zahlreiches Erscheinen 
erwünscht 

Der Vorstand 

„Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

Unsere Busfahrt durch 
d. .schön, herbstlichen 
Taunus findet nm 
Donnerstag, 24. Sept., 
statt. Abfahrt pünktl. 
12 Uhr ab .lahnplatz. 
Meldeschluß am 22. 9. 
bei Kam. Umpfenbach. 

Jahrgang 1923/24 
trifft sich Mittwoch, 
23. Sept., 20.30 Uhr, in 
der TV-Gaslstätle am 
,lahnplatz betr. He- 
ssnecluing 

tO-.Jahr-I'cU'i-. 

Ford 12 M Cabrio 
fast neue Maschine, 
pn.'l.sgünstig iibzngeb. 
Samstag von lO-l.'iUhr. 

Walter, f.angen 
.SofienslraUi> 32 

Wir haben gehelrntet 

&toCget ^uftfc * 'DotCe ^uftk 
geb. Wallenfels 

Buchschlag, den 1«. September 1964 
Buchscblag, Buchweg 7 Langen, Bnhnstraße 69 
Die kirchliche Trauung findet am 19. September 1964, um 
15 Uhr, In der evangelischen Kirche Buchscblag statt. 

Haushaltshilfe 
dringend gesucht von 
montags bis freitags, 
tiiglich 5 Stunden. 

K. Sarembe, Langen 
Gabelsbergerstr. 5 

U^it hcitattn hauit Klaui /Sektttntli 

CJii*lei /3«kttndt 
geb. Ueinig 

I.angen ^ 
Südliche ningslra(3e l.")! b Fahrgasse 14 
und werden am Samstag, dem 10. September 1964, um 15 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche I,angen getraut. 

Sonntag, 20. 9 19G4. 
Meisterschaftsspiel der 
II. Amuteurligii Uarm- 
stadt gegen Hot-Weiß 
Walldorf, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mann.^ch I3.3U Uhr. 

Kreidler-Florott 
HJ. 02, sehr gut erhalt., 
Ijreisw. zu verkaufen. 

Schillerstr. 18 p. r. 

Ihre 
Vermählung 

geben 
bekannt 

diofit VonHerer 

Jnge TDoHnerer 

Kfm. Angestellte 
vertraut m. all. Büro- 
arbeiten, sucht Ncben- 
beschüftigunK, auch 
Heimarbeit, Schreib 
maschine vorhanden 
Off.-Nr. 1474 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
dringend gesucht. 

1 Off.-Nr. 1.364 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
. zu, fl. Wass., Dusch- 
|möglichkelt, z. vermiet. 

Langen-Oberlinden 
Forstrlng 124 

Sekretärin übernimmt 
zu Hause 

Schrelbmasch.- 
Arbelten 

Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
möbliertes 

Schlafzimmer 
Zentral- od. ölheizg., 
mit Badbenutz., mögl. 

[Nilhe Woogstr., Langen. 
Tagsüber nicht an- 
wesend. 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 

Modernes komf. 
2-Famillen-Hau8 

10 km nördl v. Dst., m. 
2x4 Zi.-Wohng., Kü., 
K-Bad, gr. Diele, Gard. 
Flur, Bcp. WC, Wohnfl. 
je 95 qm, Öl-ZH., 2 Ga- 
ragen, Terr., Loggia, 
gepfl.Gartenanl., 1 Wo. 
sof. beziehb., umbaut. 
Raum 1148 cbm, Ge.s.- 
Fl. 6B9 qm, DM 140 OUO. 

Frohne KG 
Immobilien - Ver- 
mietungen, 
61 Darmstadt, 
Schuchardtstraßo 18„ 
Tel. Sa.-Nr. 26037-39 

geb. Beck 

Graz ((isterreich) I..angen, 
Gabelsbergerstr. 23 

f.angen, IH. September 1904 

Reinemachefrau 
1 X wöch. dringend 
gesucht. 

Oberlinden. 
Forstving 162 
bei Schmidt 

Hausschneiderln 
für Garderobe gesucht 
Off.-Nr, 1470 a. (I. I.Z 

Heimarbeit 
von Frau ge.^uchl. 
Off.-Nl-. 1458 a. d. LZ 

I Frcundl. möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. Besicht, 
ab 1 fl Uhr. 

Dieburger Str. 46 

Möbl. Zimmer 
, mit fl. Wasser au be 
I rufstät. Dame z. verm. 

Odenwaldstraße 32 

Opel Caravan 
ISj. tooi 02. (it'ach neu- . 
biM'i'ift, in bestem Zu- 1 
stand, Überprüll bis '\ 
Sept. llHiO, ni. viel Zu- 
behör, Radio, .Sehonbe- 
züge usw., zu verkauf. 

Autohaus Schroth. I 
Danustiidter Str. 52 

Prinz III 
mit erslklass. 23-PS- 
Motor, umständehalb. 
billig zu verkaufen. 

Konetschnik, 
Nordondstraße 18 

VorfUhrwagen 
Taunus 12 u. 17 M 

sehr prei.sgünstig zu 

<S-Ö IHlia 

Statt Karlen 
All imseri'n Freunden. VerwantUen, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns anläßlieh im.«>rer Vcrmüiilong in so überaus 
reichem Maße mit Glückwünschen undGc.schenken erfreuten, 
sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlichen 
Dank. 

Krhard IMctzgcr und 
Uenatc Metzger geb. Frit/. 

Langen, Kiinigsberger Straßi' 1 

Wer übernimmt 
Außenputz 

noch vor Frostbeginn? | 
Off.-Nr. 1404 a. d. LZ | 

Stundenfrau 
gesucht von 0-15 Uhr. 

Hotel 
„Ueulsehes Haus" 

Wer legt 
Rasen an? 

Off.-Nr. 1467 a. d. X.Z 

Möbl. Zimmer 
mit Balkon, Heizg. u. 
Badbenutzg. an Herrn 
zum 1. 10. 05 zu verm. 

I.angon-Obcrlinden 
Forstring 121 
Telefon 7430 

Mod. möbl.Zimm 
sep. F.ingang, ZU, fließ, 
kalt. u. warm. Wasser, 
in Bahuhotsnühe ab 
sof. an Dame zu verm. 
Anzus. ab !0 Uhr und 
samstags. 

Runkel, Langen, 
Nordendstraße 1 

Einfamilienhaus 
mit gutgehend. Kiosk 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1482 n. d. LZ 

Berufstät. Ehepaar mit 
altem Vater sucht 

3-4-Zi.Wohnung 
BKZ od. MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1477 a. d. LZ 

Berufstät. Ehepaar 
sucht sofort od. später 

3-ZI.~Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1472 n. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche, Blume und Geschenke 
zu meinem 80. Geburtstag. Besonderen 
Dank der Evang. Kirche für die Wid- 
niung. „„„ 

Frau Susanne Mllllcr 

Langeh, Wilhelmstr. 14 

Faustball-Abteilung 
Samstag. 19. 9 1904, 

Jakob-Zeunert- 
Gedüchtnis-Turnier 

Beginn 13.30 Uhr. ■ 
Ab 20 Uhr gemütliches 
Brisnmnirnscln im i 
Clubhaus des 1. FC'L,' 
Waldsladion. 

Am Sonntag, 27. 9. 64, 
fahren wir mit d. Bus 
nach Aschaffenburg- 
Schönbusch u. anschl. 
zum Naturfreundehaus 
Eisenbach. Abfahrt um 
7.3Ü Uhr Stresemann- 
ring, Fahrpreis 5.- DM. 
Anmeldungen bis 25 9. 
bei F. Schüfer, Turm- 
gas.se 6. Mitglieder und 
Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

T.V. Naturfreunde 

Opel Rekord I 
nj. 57, Maschine in la 
Zustand, Garagenwag., 
günstig zu verkaufen. | 

Sprendlingen, 
Hauptstraße 35 

VW Export 
blau. AT-Motor, TU 
Juli 66, gut bereift, für 
1500,- DM zu verkauf. | 

Schnauder, 
Hahnstraße 14 

Für alles freundliche Gedenken, die 
Glückwünsche u. Ehrungen zu meinem 
70. Geburtstag, danke ich herzlieh 

Schwester K. Hofmann 
Scehclm/Brrgslr., im September 1964 

Für die anläßlich unserer Verlobung er- 
wiesenen Glückwünsche und Geschenke 
danken wir, auch im Namen un.serer 
Eltern, recht herzlich. 

Gisela Brelsch 
Gerhard Jost 

Langen. September 1964 

Zimmer 
leer oder möbliert, für 
meine Mitarbeiterin 
gesucht. 

Wirsig, Schiller- 
straße 9, Tel. 2220 

Leerzimmer 
I dringend gesucht. 

Off.-Nr. 1493 a. -d. LZ 

Alt. Ehepaar (pcns. 
Beamter) sucht 

2 bis 3 Zimmer 
m. Küche u. Zubehör, 
parterre oder 1. Stock, 
für sofort od. später. 
Miete bis 140,- DM. 
Mletvorauszahlg, falls 
erwünscht, möglich. 
Off.-Nr. 1478 a. d. LZ 
Studienassossor sucht 

3-4-ZI.-Wohnung 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1471 a. d. LZ 

Klavier sowie 
Kohlenherd 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1495 a. d. LZ 

Opel Rekord 
1,5 Ltr., Baujahr 19.59, 
50 000 km, günstig zu 
verkaufen. Finanzierg 
möglich. Zu erfragen 

Ludwig Haneke, 
Neckarsiraße 15, 
Telefon 3713 

Verkaufe 
Opel Caravan 

Hj. 59, TU bis 65, für 
DM 1200,—. 

Telefon 60438 

Verein tür Deutsche 
Schöferhunde (SV) 

Am Samstag, 19. 9. 64, 
20 Uhr, findet i. Ver- 
einsheim a. d. Übungs- 
platz eme wichtige 

Vcriiummlung 
statt. Um vollzähliges 
u, püiikll. Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Kochbirnen 
Kochäpfel 

zu haben. 
Lutherslraße 53 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Tbune 
Sonntag, 20. 9. 1964, 
um 8.00 Uhr. 
Der Ortiibrandmelster 

Gg. Werner 

Mollebusch- u. 
Flaschenbirnen 

zu verkaufen. 
Thomin, Hochspanng. 

Prima dicke 
Winterbirnen 

Pfd. 20, 30 u. 40 Pfg., 
zu verkaufen. 

E. Manz, 
Dieburger Str. 3 I. 

Suche Garten 
oder ent.sprcchenden 

Acker 
zu kauf. bzv.'. f. länger 
zu pachten. 
Ofl.-Ni. 147« a. d. LZ 

Alle wollen Tapeten 
und fUr leden Haben wir 

etwas Besonderes! 

Gerne zeigen wir auch ilinen die 
interessanten Neuheiten unserer 
iiiternationalen Tapetenkollektion. 

Madien Sie einen unvei bindlichen Be- 
such in unteien neuen Gescliärisräumen. 

Inh.: E. u. H. D. Hüille 

Spezialhaus jür Tapeten u. Bodenbeläge 
Langen - Garlenstr. 6 - Am Lulherplatz 

Auf dem Wernerplatz 
Schmetterlingsnetz 

abhanden gekommen. 
Abzugeben be 

Müllersehön, 
Wtrnorplatz 2 

Mischer 
100 Llr., elektr. u. mit 
Benzin, zu vermieten, 
pro Tag DM 12,—, pro 
Woche DM 50,—. 

Frankfurter Str. 5, 
Telefon 66438 

Für den modern gepfl 
Heidelberger Haushalt 
mein. Schwester suche 
ich eine 

Hausfrauen- 
Vertretung 

Alter 25 bis 55 .Jahre, | 
Näheres bei 

Frau Wirsig, 
Schillerstraße 9, 
Telefon 2229 

1 Couch 
2 Sessel 
1 Küchenbüfett 

160 cm breit, 
1 Kohleofen 

billig zu verkaufen. 
Kuhfuß, Zimmer- 
straße 44 n. links 

Schwarzes, etwas grau 
gemustertes 

Kätzchen 
auf den Namen Mohr- 
ehen hörend, enllaufcn. 

Schön, Wallstr. 24 

Mordernes Birke- 
Schlafzlmmer, 
Gas- und 
Beistellherd 

billig zu verkaufen. 
■ Kropp, Egelsbach, 

Aug.-Bebel-Str. 1, 
Sa. u. So. anzusehen. 

Eß- u. Elnmach- 
blrnen 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelzucht 
Schönweltz 
Sprendlingen 
Trift, Außerhalb 101 
Telefon 68278 

Singer- 
Nähmaschine u. 
Küchenherd 

(rechts), preisgünstig 
zu verkaufen. 

Gartenslraüe 07 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Peter-Müller-Str. 11 

1 Hausbar 
in sehr gut. Zustand 
für DM 300,- zu ver- 
kaufen. 

Norbert Kern 
Egelsbach, 
Taunu.sstraße 25 

Zwei möblierte 
Einzelzimmer 

mit fl. Warm- u. Kalt- 
, wasser, Badbenutzung, 
Kochgelegenheit sowie 
Telefon u. ZH z. verm. 
Off.-Nr. 1490 a. d. LZ 

Abstellraum 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1491 a. d. LZ 

Kleine schöne 
Wohnung 

In Langen von jungem 
Mann (verlobt) gesucht. 
Off.-Nr. 1459 a. d. LZ 

Lagerraum 
gesucht. 

Telefon 71810 

2 Zimmer 
Im Souterrain zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1484 a. d. LZ 

4-ZI.-Wohnung 
m Kü u. Bad (85 qm) 
ab 1. 10. 64 z. yermiot. 
Ameriii. Familie an- 
genehm. 
Off.-Nr. 1481 a. d. LZ 

Saubere, ehrliche 
Putz- und 
Küchenhilfe 

ca. 3',i Std. täglich in 
Schichtdienst dringend 
gesucht. 

Gasth. Luthereiche, 
Lutherplatz 

Rentner sucht 
Beschäftigung 

gleich welcher Art, 
Botengänge, Kassierer 
od. dergl, auch stun- 
denweise. 
Off.-Nr. 1483 a. d. LZ 

Garage 
I dringend gesucht. 
1 Off.-Nr 1492 a. d. LZ 

Baureifes 
Grundstück 

(600—800 qm) zu kauf 
gesucht. 
Off.-Nr. 1456 a. d. LZ 

Möblierte 
1-Zl.-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
Heizung zu vermieten. 

Egelsbaeher Weg 57 

Bauerwartungs- 
land 

zu verkaufen. 
Olf.-Nr 1489 a. d. LZ 

Vollautomatische 
Waschmaschine 

fabrikneu, fahrbar, 
4 kg Trockenwilsche, 
z. Barpreis v. 900 DM 
zu verkauten. (Auch 
Teilzahlung möglich) 

Telefon 2123 

Baumstück 
am Walde gelegen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1460 a. d. LZ 

Sehr gut erhaltener 
Küchenherd (r.) 

Kohle- und Gas-Spar- 
platte, m. Kohlewagen 
billig abzugeben. 

HelnrichstraBe 30 

Jg. Schäferhunde, 
Dackel u. andere 
Hunde, Katzen 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Tierechutzvercln 
l.angen, Kolfm&nn, 
GoethestraOe 102, 
Telefon 2917 

Drehbank 
gebraucht, zu verkauf. 

F. A. Schroth, 
Opel-Händler, 
Darmstädter Str. 52 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe günst. z. verkauf. 
;ast neuer dreiflamm. 

GaKhackofen, 
KOcIienbUfett, Tisch, 
SlUble, Wohnzlmm.- 
bOfetC, Auazirhtisch. 
KQchenberd. 

LutherstraOc 20 
I 18 bU 19 Uhr. 

Fernsehgerät 
für 1. u. 2. Programm, 
sehr gut. Empfang, m. 
Zimmerantenne, um- 
ständehalb. zu verkauf, 
wenig gebr., DM 400,-; 

Wohnzl.-Schrank 
200 cm, sehr gut erh., 
f. DM 80," zu verkauf. 
Off.-Nr. 1463 a. d. LZ 

Couch 
und viereckiger eich. 

Tisch 
zu verkaufen. 

Westendstr. 19 ft lks. 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57, 
Telefon 5223 

Sekretärin 
sucht ab 1. 9. Heim- 
arbeit von Rechtsanw 

Schmidt, Langen, 
Karl-Schurz-Str 12 

Kleiner 
Schreibtisch 

gesucht. 
Olt-Nr. 1497 a. d. LZ 

Welcher Oberschüler 
ist bereit, über einen 
Zeltriium von 2-3 Jahr 

Unterricht 
in Französisch Eng 
lisch u. Latein zu 
teilen ? Es muß eine 
konsequente Durch- 
führung gewährleistet 
sein. 
0«.-Nr. 1479 a. d. LZ 

Jg. verh. Ehepaar mit 
8 Mon. alt. Kind, Behörd.-Anßest., sucht 
baldigst 

1'.4-3-ZI.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1480 a. d. LZ 

Alt. alleinsteh. Frau 
sucht sehr dringend 

^.VAZ\. m. Küche 
Alt- oder Neubau, bei 
angemessener Miete, 
Off.-Nr. 1498 a. d. LZ 

Suche dringend in 
Langen od. Umgebung 

2-3-ZI.-Wohnung 
AU- oder Neubau. 
Off.-Nr. 1496 a. d. LZ 

Altere allelnst. Dame, 
berufstätig, sucht 

1 % Leerzimm. od. 
Mansarden- 
wohnung 

Off.-Nr. 14BB a. d. LZ 

Suche dring-^nd 
3-Zi.-Wohnung 

(3 Erwachsene) mit 
Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1487 a. d. LZ 

Großes 
Zweibett- 
Schlafzimmer 

u. Küche, möbl.. sowiR 
1 Leerzimmer u Ead 
an ruh. Mieter (2 Pers.) 
Nähe Bahnhof, z. 1. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr- 14SS a, d. LZ 

\VorJ<*n wieder Kohlenzechen HlillneleRt? 

Maßnahmen gegen das 

Heizöl erwogen 

Der Verbraucher hat das Naihsrlien 
Riinil acht Millionen Tonnen Kohle türmen 

f!ch wieder auf den Halden des Reviers. Der 
B ifibau hat in den vergangenen .Inluen 
durch StillegunRen von unwirt.sciiaftliehen 
Sciiachtanlagen und Zusammenlegungen zu 
Groß-n hiichtanlagen die Zahl der Zechen von 
173 auf Ilil vermindert. Ilnn.-l in Hand mit 
dieser negativen Hationalisierung finR eine 
kräftige Mcehanisiorung unter Tage. Die 
Folge ist, (laß 110 000 Unterlage-Arbeiter we- 
niger hjule dieselljo ,Iahreskistiing erzielen, 
wie vor der AbsatzUrise. Die Schiclitleistung 
pro Mann stieg von 1600 kg im .lahre 1957 auf 
27(10 kg im .lahre 19(14. 

Der wesldeulsche .Sleinkonlenbergbaii «tollt 
mit dieser Schichtleistung an der Spitze aller 
Hergbiiulänrter Furoiias. Sein I'roduktivit'its- 
forlsclirilt war in den letzten .lahren stärker 
als in der gesamten westdeutschen Industrie. 
Muß der Bergbau nun Irolz dieser Erfolge 
seine bisher auf jährlieh rund 140 Millionen 
Tonnen gehaltene Förderung senken und wei- 
tere Zechen stillegen? Das würde bedeuten, 
daß wir schon über das bisherige Maß hinaus 
Sehachtanlagen ersaufen lassen müssen, deren 
Lelslungsfähigkcit weit über derjenigen an- 
derer Staaten liegl, ohne daß dort ein ähn- 
licher Druck zur Stillegung be.steht. Weitere 
Stillegungen würden auch bedeuten, daß die 
Unsicherheit über das weitere Schicksal der 
Kohle eine zusätzliche Abwanderung von Ar- 
boit.skräflon veranlaßt und die Substanz der 
Belegschaften weiter verzehrt wird. Damit 
aber ent.steht die Gefahr, daß das gegenwär- 
tige Lolstungsniveau nicht gehalten werden 
kann und die weiteren Hationalisierungs- 
bemühungen scheitern. Schon deutet sich eine 
Abflachung im An.'Mieg der Schiehtiei.slung an. 

Der „s i e b e n j ;i h r 1 g e K r i e g" 
Im Bimdeswirtschaftsministerium disku- 

tiert num einen Gesetzentwurf, mit dem eine 
.^nzelge|)flicllt für den Bau neuer Ölleitungen, 
für Raffineriebauten und für den Ausbau 
bestechender Raffinerie-Anlagen eingeführt 
werden soll. In der Tat besteht ja kein Zwei- 
fel darüber, wo die Ursachen für die Schwie- 
rigkeiten der Kohle liegen, nämlich bei der 
Schwemme billigen Öls, mit der zu konkur- 
rieren die Kohle seit nun schon sieben .Jah- 
rein gezwungen ist. Offenbar hat man nun im 
nundeswlrtschaftsministerlum erkannt, daß 
ilie bisherigen Annahmen über die F.ntwick- 
Inng der Raffineriekapazitäten sich auf unzu- 
längliche Quellen stützen. Nach dem darauf 
aufbauenden Energiegutachten des Bundes- 
wirtschaftsministeriums sollte die Raffinurie- 
kapazität 1963 rund 48,5 Millionen Tonnen er- 
reichen. In Wirklichkeit betrug sie zu diesem 
Zeitpunkt bereis 60,6 Millionen Tonnen. Die 
für 1975 mit 100 Millionen Tonnen angesetzte 
Kapazität wird nach Auffassung do« Berg- 
baus Ircreits 1966 erreicht sein. , 

Die Zusage der Bundesregierung 
Der Absatz von Heizöl Ist von neun Millio- 

nen Steinkohleneinhelten (SKj;) 1957 auf fast 
47 Milllone.T SKE 1963 gestiegen. Eine so 
■türmiache Entwicklung hat es in keinem an- 
deren westeuropäischen Land gegeben, nir- 
gends auch registrieren wir einen derartigen 
Preisverfall des Heizöls. Diese billißen Preise, 
mit dene.n die Kohle unter Existenzgefähr- 
dung konkurrieren muß, mögen dem Ver- 
brnuoher im Moment zugute kommen. Ziehen 
aber nach weitgehender Verdrängung der 
Kohle vom Markt die Heizölprelse einmal 
an, dann muß derselbe Verbraucher die Zeche 
bezahlen, ohne die Möglichkeit zu haben, auf 
die Kohle auszuweichen. Denn einmal ersof- 
fene Schächte kann man nicht oder nur mit 
außerordentlich hohen Aufwendungen wieder 
in Betrieb nehmen. 

Es würe deshalb an der Zeit, durch energie- 
polltische Maßnahmen dafür zu sorgen, daß 
die Bundesregierung Ihre Zusage einhalten 
kann, wonach dem Bergbau die Aufrechttr- 
haltung seiner bisherigen Jahresförderung 
ermöglicht wird. Es ist zu hoffen, duü die 
kohlefördernden Maßnahmen, die man Im 
BundeswlrLschaftsminlsterlum erwägt, (staat- 
liche Beihilfen für den Bau von Blockheizwer- 
ken auf Kohlebasis, Genehmigung steuerfreier 
Rücklagen für Elektrizitätswerke, die sich 
verpflichten, ihren Betrieb auf die Veritro- 
mung von Kohle einzustellen, Pfl.'chtbevor- 
ri'tung für Erdöl füi 85 Tage), uns diesem 
Ziel näher bringen. 

Rund acht Millionen Tonnen Kohle liegen wieder auf den Halden, trotz StUlcgungm von unwirtschaftlichen Schacbtanlagcn 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Keine neue sowjetische 
S u p e r w a f f e 

Das Moskauer Regierungsorgan „Istwostija" 
hat allen Spekulationen über eine angebliche 
neue sowjetische .Superwaffe, die sich aus 
Äußerungen Chruschtschows ergeben hatten, 
c.«iM Ende gesetzt. Das Blatt veröffentlichte 
am Wochenende den Wortlaut der Rede des 
sowjetischen Ministerpräsidenten vor einer 
japanischen Parlamenüidelegation. Damit 

■urde klargestellt, daß Chruschtschow nicht 
von einer „schrecklichen Waffe", sondern all- 
gemein von „schrecklichen Waffen" gp«pro- 
chen hatte. Der sowjetische Ministerpräsident 
halte laut Is'lwestiija in seiner RikIc gesagt: 
„Wenn uns ein Krieg aufgezwungen wird, 
werden wir selbstverständlich mit aller Kraft 
und allen Mitteln kämpfen, die uns zur Ver- 
fügung stehen. Und wir tiaben ausreichend 
mächtige, ich darf sagen: unbegrenzte Krlegs- 
mitlel. Wenn die Aggressoren einen Krieg be- 
ginnen, dann werden sie darin umkommen. 
Gestern mußte Ich neue Waffentypen besich- 
tigen. Ich verbrachte den ganzen Tag mit den 
Militärs, den Wissenschaftlern und Tech- 
nikern, die auf diesem Gebiet arbeiten. Ich 
mußte das tun, denn es gibt noch immer 
Wölfe In der Welt, und man ist gezwungen, 
die Mittel zu haben, um sich vor ihnen zu 
schützen. 

Aus die.sem Grund einwickeln wir die mo- 
dernsten Mittel für die Verteidigung unseres 
Staates und un.seres Volkes und für die Ver- 
teidigung des internationalen Friedens. Wir 
kennen sehr wohl die zerstörerische Kraft 
dieser schre<'klichen Waffenarten und wün- 
schen nicht, daß wir sie jemals gebrauchen 
müssen." In .einer Kurzfassung über die Rede 
in der .sowjetLsehen Nachrichtenagentur TASS 
war hier an diesem Punkt nur von einer 
„schrecklichen Waffe" die Rede gewesen. 
Später berichtigte die Agentur ihren Text. 

Neue Nahrung hatte die Spekulation über 
eine angeblich neue sowjetische Waffe sich 
dadurch gegeben, daß Chruschi.schow seine 
Rede in der üffentlichkeit irreführend inter- 
pretierte. 

M e n d e hält Bonner Koalition 
für beständig 

„Eine • Kualilionsverdro.s;;enheit gibt es 
nicht;", hat Vizekanzler Mende, der Vorsit- 
zende der Freien Demokraten, jetzt erklärt. 
Innerhalb der Bonner Koalition gebe es keine 
grundsätzlichen Meinungsverschiedenhelten. 
Im Gegensatz zu dem öffentlichen Streit 

zwischen den Koalitionspartelen herrsche Im 
Bundeskabinett ein gutes Klima. Der Vor- 
sitzende der FDP-Bundestagsfraktion, von 
Kühlmann-Stumm, erklärte, seiner Ansicht 
nach werde die gegenwärtige Bonner Koalition 
noch am Tage der Bundestagswahl bestehen. 
Nach seiner Versicherung gab es in der FDP- 
Fraktion keine Disku.ssion über einen eventu- 
ellen Austritt der Freien Demokraten. Noch 
am Vortag hatte der Geschäftsführer der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktlon, Will Rasner, 
erklärt, in seiner Fraktion herische ein „Zu- 
stand der Koalitionsverdrossenheit". Rasner 
hatte gesagt, die Unionsparteien würden be- 
müht sein, bei der näcii-sten Bundestagswahl 
wie<ler die absolute Mehrheit zu erringen. Zu- 
vor hatte er bekanntgegeben: „Wir sind Ki ein 
bißchen leid, von einem Koalitionspartner wie 
die FDP, die sehr schwankenden Stimmungen 
unterworfen^ ist, abhängig zu sein." 

Jo.sef Hermann Dufhues, der geschäftsfüh- 
rende Bundestagsvorsitzende der CDU, wies 
dagegen einen Bericht des SPD-Pressedienstes 
über angebliche Schwierigkelten in der Union 
als leere Inhaltslose Behauptung zurück. Die 
Sozialdemokraten witÜlen damit imr eigene 
.Schwierigkeiten überspielen. Im Gegensatz da- 
zu bezeichnete es ein Sprecher des SPD-Vor- 
standes als Tatsache, daß die Koalition „heil- 
los zerstritten" sei. Im Grunde genommen 
könne sich die Bundesrepublik eine solche 
Regierung gar nicht mehr leisten. Angesichts 
des Chruschtschow-Besuches könne einem 
„bei diesem Durcheinander ein Grauen" an- 
kommen. Trotzdem werde allerdings damit 
zu rechnen sein, daß die gegenwärtige Bonner 
Koalition Ihren Weg bis zu den Neuwahlen 
1965 gehen werde. 

Industrieausstellung 
am Berliner Funkturm 

Firmen aus 38 Ländern zeigen auf der Deut- 
schen Industrieau.sstellung, die nun zum fünf- 
zehntenmal In West-Berlin stattfindet, ihre 
Produkte. Zwei Wochen lang l.<t das Gelände 
am Berliner Funkturm internationaler Treff- 
punkt. Zum Besuch der Ausstellung sind be- 
reits zahlreiche Vertreter a.siatischer, afrika- 
nischer und lateinamerikanischer Staaten in 
Berlin eingetroffen. Als „Partner des Fort- 
schritts" stellen zwanzig lateinamerikanische 
Länder In Berlin aus. Auf dem 67 000 Quadrat- 
meter großen Gelände am Funkturm,das dies- 
mal auch die Deutschlandhalle umfaßt, zeigen 
249 Firmen aus West-Berlin und 458 Unter- 
nehmen aus der Bundesrepublik ihre Erzeug- 
nisse. 

Malta Ist unabhängig 
Auf der Mittelmeerinsel Malta sind In der 

gestrigen Nacht 164 Jahre britischer Heir- 
schaft zu Ende gegangen. Um Mitternacht 
wurde din Insel unabhängig. Mit Feuer- 
werken, Freudenfeuern und Glockengeläute 
wurde die Gehurtsstunde des neuen Staates 
begrüßt. 

Enter Probcfluc der „XB-TO-A", Der 
neueste und grufle Bomber der USA, der für 
den Ubcrschallflug konstruierte „XB-70-A", 
hat üDer Kalifornien den ersten Probeflug 
unternommen. 

Kein Zoll für Fertighäuser 

Die Bundesrepublik hat bei der EWG-Kom- 
misiion einen Vorstoß unternommen, um zu 
erreichen, daß zerlegbare Holzfertighäu.ser 
und Betonfertigbauteile aus Ländern, die 
nicht der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft angehören, künftig zollfrei in die Bun- 
desrepublik eingeführt werden können. Man 
geht dabei von der Überlegung aus, daß vor 
ollem skandinavische Holzhäuser auf dem 
deutschen Markt gute Chancen haben, da sie 
den Wohnvorstellungen in der Bundesrepu- 
blik in hohem Maße entjiprechen. 

Zonenrentner stellen Anträge 
zum Besuch In Westdeutschland 

Viele Menschen in der Zone nahmen bereits 
den ersten möglichen Tag wahr, Anträge auf 
Besuche bei ihren Angehörigen In der Bundes- 
republik samt Wast-Bcrlin zu stellen. Be- 
kanntlich dürfen jetzt dlu „Im Rentenalter 
stehenden Bürger der ,DDR'", das sind über 
60 Jahre olle Frauen und Männer über 65 
Jahre, einmal im Jahr in den Westen rei.sen. 

Makarlos' Handeln ein Argerni« 
für die Christenheit 

Die Leitung der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau in Darwstadt will den Rat 
der Evangelischen Kirche In Deutschland 
(EKD) bitten, wegen der politischen Tätigkeit 
des Erzbischofs Makaritw von Zypern beim 
ökumenischen Rat der Kirchen voistellig zu 
werden. 

Je länger desto mehr erweise sich das poli- 
lische Handeln des zyprischen Erzbischofs als 
ein schweres Ärgernis für die gesamte Chri- 
stenheit und für die Wirkung ihrer Botschaft 
in der Well, stellt die he.ssen-na.ssaul.sche 
Kirchenleitung in ihrem Beschluß fest. Er 
schließt mit der Bitte, der ökumenische Rat 
der Kirchen möge die von ihm im Zusammttn- 
hang mit dem Zypernkonflikt gelroffen"n 
Maßnahmen deutlich kundtun. 

Bereits im April die.ses Jahres hatte sich die 
Synode der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau mit Makarius' Verhalten befaßt. 

Schwedens Sozialisten siegten 
Bei den Reichstagswahlen In Schweden hat 

die sozialdemokrati.sche Regierungspartei die 
ab.solute Mehrheit errungen. Allerdings sind 
dabei noch ausstehende Briefwahlstimmen zu 
berücksichtigen. 

Nach dem bisherigen Ergebnis setzt s,lch 
die neue Zweite Kamii'ier folgendermaßen zu- 
sammen: Sozialdemokraten 117 Mandate (plus 
3), Recht.spartel 28 Mandate (minus 11), Zen- 
trumspartei 37 Mandate (plus 3), Voikspartel 
40 Mandate (plus minus null), Mitbürgei liehe 
Sammlung 3 Mandate (bisher nicht aufgetre- 
ten), Kommunisten 8 Mandate (plus 3). 

Außer den Kommunisten haben alle in der 
Zweiten Kammer vertretenen Parteien Stim- 
menverluste hinnehmen müssen 

Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt und 
seine Stellvertreter Fritz Erler und lloibert 
Wehner haben gestern dem schwedi.'chen 
Ministerpräsidenten Tage Erlander zum Aus- 
gang der Wahl zum schwedischen Reichstag 
telegrafisch herzliehe Glückwünsche über- 
mittelt. 

Erhard und de Gaulle wechseln 
herzlich gehaltene Telegramme 

Aus Anlaß der Südameiikarei.'^z de Gaullea 
hat zwischen dem Bundi'skanzler und dem 
französischen Staatspriisldenten ein sehr' herz- 
lich gehaltener Telegrammwechsel stattge- 
fundeii. Er dürfte als Beweis dafür gelten, 
daß beide Länder trotz bestehender Mei- 
nungsverschiedenheiten in Einzelfragen ge- 
willt sind, ihre Zusammenarbeit zu vertiefen. 

UOsrnjiigrrlank kttlrzte auf Straße. Der Re- 
servetank einen Düsenjägers der Bundeswehr 
Ist am Montag aus nicht geklärter Ursac4ie 
auf die Bundessiraße 12 am Stadtrand von 
München gestürzt. 
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I.iiilRi'n, den 22. Si-pli-mtior IHIM 

'Der J-Cerbst ist da! 
Moii;on, am 2;i. SiptcmlxT, lieber l.esi-r, 

IkI iliT Siimiiipr ilii'scs .liihri'.s vorbei. Oer 
llerbsl birBiiiiit st-in lUßImenl, mi'li'oruldKlHeh- 
n.Hlrumimisch gciiauHeiuimmcn um 1 Uhr 17. 
Der drille gri)llo Zi'ilubKchnitI des .Iiihres 
lütH hat damit seinen Alifiiiiu Kenoninu'n; er 
wird Kcnau HH Tmro imd 2(1 Minuten dauern, 
ehe er vum Wiuter aliRolii^t wird. 

Die AsiKinomen eni".hniMi den HeRlnn der 
Jidiri>sz(!llen aus dem Stand der Sonne; mor- 
Ben tritt un.'-er leuthlendi'S Ciestirn beim Ab- 
«tle(! viin Norden naeb Süden in den A(|uator, 
Tag und Naebt haben die Rleiehe Stiinden- 
zah!, die zw<!ite Tub- und Naebtt{U'iehe de.s 
■Uihrea ist erreieht. Von nun an worden, zu- 
fr.st unmerUlii'li, aber .stellR. die Stunden di'r 
Uunkelheil die der llelllBkeit iibertreftin. 

Die Botaniker freilich haben ihre elKene 
JuhreszeltenreehnunB. Für sie «Ibt es Hau/, 
besondere Merkmale, an denen sie das Kin- 
trell'en dos Hcrb.stes — oft vor oder nach di'r 
Im Kalender feslKeleKleti Zelt — orkeni\en. 
l''ür sie Ist Kriihherbst, wenn die llerbstzelt- 
losen zu blühen beRinnen, Vollherbst. sobald 
sieb das I.iuib färbt, wenn Kartoffel- und 
Ki-rnobsternte ist, und die Früehte der Holl- 
kastanie reit werden Don Spiltherbst sehlieU- 
lich bestimmen sie naeh dem I.aubfall und 
ilem Knde di'r Feldarbeiten. 

Ilerijst — aus dem Altbochdeutsehen Uer- 
plst abReleitet — bedeutet Zeit i'or Krnte; 
Krnte in Feld und Garten, in Wald und Flur. 
i;)as Oetreide Ist zwar schon liinRst elnRo- 
braeht, nun aber sind Kartoffeln und Hüben 
an der Heihe. die späten Kernobstsorten hän- 
Ken nofh an den Häunien, die Weinlese steht 
vor der Tür. 

Die letzten ZuKviiRel fliegen davon, und 
Immer stiller wird es in den Wäldern. Dafür 
aber bcRinnt die Zeit der 1 lir.sehbrunft, die 
Foldjagd Reht auf, und die Waldtlero bekom- 
men ihr Winterkleid. 

VJlli GRATU L1 EH E N 
. . . Herrn Martin Hernhardt, SehnainRarten- 
straüe 22, zum Hl). C'.eburLstaß, Herrn Karl 
Wiimbold, Sehufgasse 22. zum 82. und Herrn 
Karl Schultz, KorstrhiR 2H, zum 73. Ocburts- 
taR am 23. September; 
. . . Frau Martha Baikowski, Mühlstrafle fl(i, 
zum 77. und Frau Barbara Mulhsplel, Frieden- 
Ktral3e 23, zum i)3, netiiirlslaü wn 'W. Sep- 
tember. ... - 
. . . Herrn Peter Sc,häfer !(.. I.eukerUswoR 1«, 
zum 77. Geburtstaß am 25. September. 

Den I,anßencr fieburtstaR.sklndern wünschi'ii 
wir zum neuen Lebtiwjahr Gesundheit und 
viele frohe Tage. 

* Silber-Iloc'hxeit. MurRen, Mittwoch, feiern 
die Eheleute Artur Uo.senbertf und Krau Käthe 
geb. Rang, Gutenbergstrafle 13, das Fest der 
Silber-Hochzeit. 

' An den Folgen elnex Unfolleii Ist Rcstern 
in I.angcn der allseits bekannte Clustwirt 
Hans Anthes, Frankfurter Strafle, geiitorben. 
Der Unfall ereignete sieh vor einigen Tagen 
während einer Urlaubsreise, die er mit seiner 
Gemahlin nach ö.slerreich unternommen hatte. 

' Di« SPD-Fraueniruppe Irifft sieh heute 
\im 20,1.^ Uhr im Caft Treusch (Kolleg) zu 
einer wichtigen Besprechung. 

* Ilelmkrhrer-Jubllaren-Khrunx. Am kom- 
menden Sanistag, 20.1.S Uhr, treffen sich die 
Angehörigen des Bundes der Heimkehrer — 
Ortsverband Longen — im Hotel „Welneuld" 
zu einer Jubiluren-Khrung. Der Humorist 
Willy Lenges wird zur Unterhaltung bei- 
tragen. 

* Uer Tourivlen-Verein „Die Naturfreunde" 
unternehmen am kommenden Sonntag eine 
Heise naeh Aschaffenburg-Sehönbusch. Aii- 
Kchließcnd wollen die Teilnehmer das Natur- 
freundehaus Eisenbach besuchen. Mitglieder 
und Freunde des Vereins nehmen daran teil. 

* Jedermann-Turnen. Die seit Mai dieses 
.Tahres Ijestohende Jcidermann-Abteilung Im 
Turnverein 10(12 rnuli ihre Cbungsstunde 
ändern. Aus diesem Anlaß werden alle Teil- 
nehme- und Interessenten für Freitag, den 
25. September, um 20,3ü Uhr In die Turn- 
hallen-Gaststätte am .latinplalz zu einer Aus- 
sprache eingeladen. (Hitte beachten Sie die 
Anzeige Im Vereinskalender in der Freltag- 
ausßabe der Ii;ingcncr Zeitung.) 

* HtUdtisc'iie Bühnen, Frankfurt. Für die 
I.angener Abonnenten des Samstaffcs-Abonne- 
rnent» U beginnt am kommeriden Sumstag mit 
dem .Schauspiel „Trilogie der ;;chönen Ferien- 
zeit" von Carlo Goldine. Der Bus zu dieser 
Vorstellung fährt um 18.30 Uhr in I.angen ab. 

* In der Nach! lum Freitag wurde aus einem 
■Wohnblock in der Neckarstraße ein dunkel- 
Rrauti Herrenfahrrad der Marke Neckermann 
c ntv/endet. A'jf dem Anwoien WuUstraOe 44 
wurde ein abge.';chlo»sen abgestelltes Fahrrad 
der Marke Kixe gestohlen. Das Rad ist mit 
Felgenbremsen auige-statti-l und lürkl.sfarben 
latki< rt. Um Hinweise bittut die Polizei, 

Kleine auf den Schienen 
Der BuhnhoSvorütand hat der I'ohzHlwacho 

gemeldet, daß Kinder beieit* mehrere Malo 
Steine auf die Schienen gelegt hätten. Dio 
l'olimi wbijit die Eltern darauf hin, daß durch 
ein der'irt l?ichti>innige;< Spiel leicht ein Un- 
ItlücJc entstehen könnte, für dk» dio KItwn 
iiaftbar gemacht wtirdcn. Die Kinder sollten 
clc£wegi.*n entaprecheml belehrt werden. 

Anfrage zur Straßenreinigung 
Di-r llüiRermei.ster hat jetzt eine AnfrnRi' 

der CDU-Fraktion boimtwortet, die sich mit 
der SlrMtlenrelnlgung In I.iuiRen bofalit Dlo 
Fraktion butte fostgestellt, daß oft Ilürger- 
KlclRo nicht gerelnlRl worden sind und daß 
.selbst In Itauptverkehrsstrallen Rolegentllch 
Unkrautbüwuchs festzustellen sei. Umbach 
ei klärte dazu, die StiidtverwalUmg habe vim- 
achledcno Wohnungsuntornohmcn angeschrie- 
ben und auf Ihre Verpflichtung, vor ihren 
Onmdstücken die Straße zu fogon, luifmork- 
snm ßenuicht. Daraufhin hätten sich dio Zu- 
NlUnde gcbe.sserl. Der Bürgermeister meinte, 
Langen werde bald die Straßenrolnlgung In 
Htädtischer Heßlo durchführen müssen, IDer 
Magistrat wolle allordliiRs erst dio Kosten 
eines solchen Unterfanßens ermitteln. Der 
SPD-Stadlvurordnete Gohr wies darauf hin, 
daß die Anschaffung einer Stnißenrelni- 
Runßsmaschlne bereits im Haushullsplan ge- 
standen habe, 

Springbrunnen auf dem Balinfiofsplatz? 
Vor einlRi'n Wochen hatte die SPD In einer 

AnfraRe an die Stadtverwaltung angeregt, 
das kleine Hondfll auf dem Platz vor dem 
Hidinhof schöner zu ßestalten, damit es eine 
Visitenkarte l'ür I.angen bilde. Die Sozial- 
demokralen rcRteii an, dort einen Spring- 
brunnen aufzustellen. Dazu sagte Jetzt Bür- 
Rermeister lluibiich, erst müsse ermittelt 
weiiU'U, ivelche Kosten dii' Aufstellung d<r 
Lampe In der Mitte der kleinen Grünfläche 
venu'saeht, Sie müsse dann nämlich dem 
Springbrunnen weichen. Krst wenn diese Un- 
torl.ignn vorlägen, kömu" sich der Magistrat 
wieder mit dem Vorschlag der SPD befassen. 

Verlegung des Radwegas angeregt 
Mit dem H^iflweg auf d<'i NoKlseite tier 

liidui'Mraße bat sich die .SPD-Fraktion In 
einem Antrag an den Magistrat befaßt. Die 
Sozialdenvikraten schlugen vor, rlen jelzlgen 
Fußweg als Hiidweg benutzin /u laH.«en und 
einen neuen Ilürgerstelg uiunlttelbiu- vor den 
Häusern imzulcßc n. Immer wiedi'r würden 
Pa.ssanten gefährdet, weTin Hiidfidirer zum 
Au:.wclchcn ge/.wunRen seien. Dazu eikUlrlo 
der Bürgermeisti'r, die Stadl müsse erst die 
Kigontumsverhältnlsse klären 

Die .SPD wünschte ferner, daß di'r Hadweg 
von der Bahnlinie bis zur Ludwig-Krk-Schulo 
In Ordnung gebracht wir<l, F,r sei vor beri'lt.f 
zwei ,l.diren \dn Panzern riiln'ert v/oiden. 
Außerdem .sei In diesem Bereich ille Fahr- 
bahn /u stark gewölbt, .^-o daß der Verkehr 
gefährdit wckIc Der Bürgermeister ver- 
sprach, sich bald darum zu kümmern. 

Der Bürgerinolster antwortete der SPD 
In einer Anfrage an den Magistrat hatte die 

SPD-Kr.iktion vor einigen Wochen darauf 
hingewiesen, daß am l'addeltelch noch Im- 
mer nicht mit der Umgestaltung des F.rho- 
lungsgeblets begonnen worden sei, obwohl im 
Haushaltsplan für diesen Zweck 31)000 Mark 
ausgewiesen seien, Bürgermeister Wilhelm 
Umbach antwortete darauf, ilaß mit den Ar- 
lielten während der heißen .labreszeit nicht 
habe begonnen werden können, .leUt stündo 
aber dem Beginn der Umgestaltung nlchtii 
mehr im Wega 

♦ Ein KchwiirzweilleN .tumirs KUlxc'ii-n Ist im 
Oberlinden aufgegriffen und heim Tlerschul/.- 
verein abgegeben worilen. 

Minister Hacker in Oberlinden 

l'roniinentc Gliste bcwunderlen die NK-Slediung .' Festlieiie Prelsverleiiinm 

Die Freude der Bewohner der Neben-F.r- 
werbs-Siedlung Langen-Oberlinden über Ihren 
Sieg im Landeswettbewerb um die schönste 
Neben-F.rwerbs-Slc'dlung fand Ihre Krönung 
mit der Proisverleihung durch Staatsminister 
Gustav Hacker. Voller .Stolz führte Gustav 
Lux, der Sprecher der Siodlungsgemi-insciiaft, 
die Ehrengäste durch die preisgekrönte Sied- 
lung im Oberlinden. Die Abgesandten der 
Siedlungen, die auch einen Preis erhallen hat- 
ten, und viele Langener NK-Siedler, schlo.s^en 
sich der- Rundgang an. Alle halten große 
Freude an dem safligen Grün de.s Rasens und 
der bunten Pracht der verschwenderisch blü- 
henden Blumen. Die anderen hessischen Sied- 
ler. die sich mll Gruiipenslegen oder dem 2. 
und 3. Preis bescheiden mußten, gaben neid- 
los zu, daß sie die Knischeidung der Jury 
skeptisch aufgenoirimen hätten. Nun aber 
hüllen 'sie oinßi^sx'hen, daß sie tiiU der Lan- 
gener Siedlung nicht konkurrieren könnten. 
Auch Minister Hacker schaute sieh mll sicht- 
lichem Wohlgefallen in der musterhaft ge- 
pflegten Siedlung um. 

Im GemelnschafUssaal des Landesflüchl- 
lingslagers fand dann die I'reisverlelhung 
statt. Nachdem dat Baum-Quartett aus Wies- 
baden die Feierstunde eingeleitet hatte, sprach 
der Vorsitaende des Landvolkautischusnos im 
Bund der vertriebenen Deutschen, Willi Wendl, 
Er dankte dem Minister für Landwirtschaft 
und Forsten, der für die Belange des heimat- 
vertrlcbenen Landvolkes Immer ein offenes 
Ohr habe, für die finanzielle Unterstützung, 
ohne die der 3, Wettbewerb um die .schönste 
hessische Neben-Krwerbs-Siedlung nicht mög- 
lich gewesen sei. In seinen Dank schloß Wendt 
auch die Bewertungskommission — bewährte 
Fachkräfte aus Obst- und Gartenbau und der 
Kleintierzucht — ein, die oft bei glühender 
Hitzt bewußt und gt^jnJ.ssenhafl ihre Aufgabe 
erfüllt hätten. Zu ihrer Freude hätten die 
Kommissionen überall Siedler und Sledler- 
frauin angetroffen, die bi'müht waren, mit 
Liebe und Herz das Gute noch besser und das 
Schöne noch .schöner zu machen. An der NF.- 
Siedlung Langen-Oberlinden, die erst im vori- 
gen Jahr eingeweiht worden sei und nun schon 
den Landessieg erringen konnte, könne man 
sehen, was die Vcrtrleljenen erreichen könn- 
ten, wenn alle zusammenstehen. 

Hacker betonte in seiner Ansprache, liie 
landwirtschaftliche Ni benerworbii-Stclle wolle 
und könne nichts anderes sein, als ein F.rsatz 
für die nicht mößllche Vollcrwerbs-Sli'lle. 
Allen am Wettbewerb Beteiligten gratulierte 
er von Herzen. Der Minister erinnerte sich an 
die Tage, als er den ersten Spatenstich im 
Oberlinden und vor el^^'m Jahr die Einwei- 
hung vornahm. Mit Fleiß und Eifer hätten ille 
Langener NE-Sledler dafür girsorgt. daß er 
nun wieder hier .sei, um ihr Werk mit der Ver- 
leihunß de.s I. Preises zu krönen. Hacker 
meinte, die Siedlung Langen-Oberlinden hätte 
auch In einem Bundeswetlbewerb — wenn es 
Ihn gäbe — be.utehen können. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach fand herz- 
liche Worte der Freude über das F^relgnis, das 
die Anwesenden zu dieser Feierstunde zusam- 
mengeführt hatte und dankte besonders Hak- 
kw'deni Landtagsvlzepiüsldenten und Lnn- 
deivorsitzenden Im Bvl), Josef Walter, sowie 
den übrigen Ehrengästen für Ihr Kommen. 
Bürgermeister Umbach sagte: „Wenn man 
Jetzt duroh das vor seiner Bebauung dem 
Sandboden entsprechend unfruchtbare Ober- 
linden geht, so ist man angenehm überrascht 
von der Schönheit der NK-Siedlung. die Zeug- 
nis ablegt für den Fleiß ihrcT Bewohner." 

Der BürgermeLsier dankte von Herzen .Stadt- 
rnt Gustav Lux für seine uneigennütizige Ar- 
belt um die Wahrung der Interessen der NE- 
Siedler in Oberlinden. In seinen Glückwunsch 
für die Langener Siedler schloß er auch alle 
anderen hessischen SliHller ein, die zur Ent- 
gegennahme eines Preises nach Ijmgen ge- 
kommen waren. Naclidem die Ehrenurkunden 
den Sprechern der einzelnen Siedlungsgemein- 
schaften ausgehändigt waren, sprach Walter. Er 
meinte, bei einem solchen Wettbewerb (finge 
es'nicht allein um die Preise. Bei dem Rund- 
gang sei es Ihm bewußt geworden, daß das 
gesteckte Ziel höher, bedeutsamer und loh- 
nender sei. In dem Mühen um .Schönholl und 
Nützlichkeit liege die Überwindung des eige- 
nen schweren Schicksals, Der Wettbewerb sei 
Mittel zum Zweck, anvertrautes Gut zu nütz- 
licher Entfallung zu bringen. Die NE-Sledler 
hätten Zeugnis abgelegt, wie sehr der Mensch 
die anvertraute Scholle zu lieben vermag, 
Walter schloß mit den Worten; „Nicht allein 
der rauchende .Schornstein, auch die blühende 
Scholle ist DeuUschlund," 

Für die NE-8iedler Im Oberlinden war der T»b der Vbergabe den eriiteii Prebea im Wett- 
bewerb um die MlUliutr Hiedlua« ein benonderek Erltbnl«. l'nser Bild zeigt (von liuki nach 
rrcbt») Staatkrainbtcr Hacker, Ktadtrat Gu«tav Luk, BtUgermeliiter Wilhelm Umbach uud 
(}ea Laudtankvizepräiiideoleu «mvie LtndesvorMlzcoden de» BvU, Joatt Walter. 

Wolls}».irtcnkinclcr auf 
SchlolJ SchönbiLSch 

Am S.imslag f,ind wieder eino Ausfliigs- 
fiihit für die Wolfsgnrtenkliider stall. Dieses 
Mal hatte sich Manfird Kämpte mll seinen 
Mit.irbeitern bereit erklärt 1,') Personenwagen 
und einen I.l -terwnReii tiir itie iloIHtuhle zur 
Verfünun« zu stellen. Gc fiihil von Kurt Bir- 
ken, dem 1 Vorslt/emlen ilt-s Aulomobil-Clubs 
Langen (tuiR es nach Sehl(<ß Sehönbusch bei 
Aschaffenlnirü Wie üblich, winden die Kin- 
der mit Seliolsoliule iii»! Kuchen bewirtet. 
Dann R.ib es eine Ohe. ra.M lmiiß, weil Man- 
fred Käni;>r.-' fi r ied"': K" I tli vehones Go- 
sclienk in' Form scbuner Spielzeuge oder gu- 
ter Bücher mitgebriiclit halle. Es freute die 
Kinder d.ili sieb die (i.istnil.er iiui h als san- 
gesfreiidiR erwiesen. Al.^ das besser werdende 
Wetter n'ieh einen llesiieh lies Irrgarlens und 
eine Kalinfiihit erkiubte, waren wirklich alle 
Wünsi ho i'rfülll SelbslRebastelle Stoffpuppen 
waren diesmal das l'.riuuerungszeichen, <las 
die F.itiicr mll aut den llelMiweg nahmen. 

Der Aulomol)il-Clul) l.annen liezelctinete es 
als eifreullch und eimullRCiid, daß sich Im- 
mer mehr LaiiReiier Bürger und Instllullonen 
finden Ihm bei den AvisfluRsfahrten zu helfen, 
nachdem der Kreis der Teilnehmer und die 
Zahl der diireh/iilühreiiden Fahrten von den 
MltgllKlern des Clubs allein niclit mehr zu 
IxnviilllRen .sind. Es sei auch erfreulich, daß 
sich alle, die sich einmal an der Fahrt be- 
teiligt hiihen, bereit erklärten. Im iiächslon 
Jahr v.li'der einmal mitzumachen. Das schafft 
die C,ew;ihr, d.iM auch In Zukunft don körper- 
behinderten Gästen von Schloß Wolfsßarten 
ille Freude dlcbor Ausifiihrten erhalten l)lclbt. 

Notlandung aut einer Wiese 
Winten TreibstoffmanRel mußte am späten 

SamstagiiiiehmiltaK ein Hportflugzeug auf 
einer Wie.se zwischen Langen und Egelsbach 
nothuulen. Die Fluglellung de» Flugplatzes 
KRelsbacb bat anscblleßeiid die I.angenor 
Htadipolizel, der Maschine den Start wieder 
zu ei'lauben. Bevor sU? sich wieder in die Lüftfi 
erhob, war Ihr Tank allerdings wieder aufge- 
füllt worden. Der nachlässige Pilot erhielt 
von der Fluglcitung einen Verweis. 

Funkstrelfe kam zu spät 
Ein Gastwirt teilte am Sonntag gegen 

3.10 Uhr der Polizei mit, daß sich vor einem 
Radlogescluift in der Bahn.slraßo zwei ver- 
dächtige Männer herumtreiben würden. Sto 
hüllen sich in der unmittelbaren Nachbar- 
schaft Steine geholt. Als eine Funkslreife ein- 
traf, konnten die Beamten nur noch fest.stel- 
len, daß das Schaufenster des Ladens mit 
einem Kalksandslein einße.schlagen worden 
war. Aus der Auslage waren .sechs Koffer- 
und Autoradlos geslohlen worden. Die Täter 
konnten noch nicht gestellt werden. In die 
Ermittlungen Wiftdc auch dio Frankfurter 
Kriminalpolizei eingeschaltet. 

Im fremden Garten ausgeruht 
Am Sonnlagvormittug war ein Langener 

Bürger nicht wenig üerruscht, als er In sei- 
nen Garten kam. Dort lag eine fremde Per- 
son, Eine Polizeistreife stellte fest, daß es sich 
um eine Dreiundzwanzlgjährlge aus Borgen- 
Enkheim handelte, Sie gab an, von Egolabach 
zu komnten. In dem Garten habe sie sich 
lediglich ausruhen wollen, 

Vogelpflegestation wird verlegt 
Der Bürgermeister hat vor kurzem be- 

kanntgegeben, daß die Vogelpflegestation Im 
Blrkenwaidehen nach außerhalb verlegt 
werde. Einen entsprechenden Vorschlag hatt« 
auch die SPD-Fraktion dem Magistrat vorge-« 
legt. 

Herrenloser Jagdhund 
Ein silbergrauer schwarzgefleckter Jagdhund 

wurde am Sonntag von einer Anliegerin de® 
MIerendorffstraüe bei der Polizei abgegeben^ 
die Frau hat djis Tier herrenlos aufgefundeiwi 
Well das Langener Tierhelm überfüllt war, 
brachte die Polizei den Hund naeh Sprendn 
lingen In Pflege. 

Einbrecher Im SSG-Clubhaus 
Unbekannte haben In der Nacht zum Sam*-' 

log b«i einem Einbruch In die Gaststätte deä 
«SG-Clubhauses In der Zimmerstraße einen 
Schaden von etwa 1500 Mark verursacht. Die 
Täter raubten nicht nur die Automaten aua, 
sondern entwendeten auch Eßwaren und eino 
gröfJere Zahl Spirituosen. 

• Flee;-! liubtfn in der Nacht zum .Sonntag 
an einem in der Rheinslraße geparkten IVr- 
sononwugen die beiden Scheibenwischer und 
den Außensplegel mutwillig abgerissen. Um 
Hinweise, die zur Ermittlung der Täter führen 
können, bittet die Sladlpolizel. 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemelnde 
Jetzt Kciion zu Kursen anmelden 

Da mit dem Erscheinen des Programms für 
das Wintersemester iaU4,'ß5 vor Anfang Ok- 
tober nicht zu rechnen Ist, wird heute sehen 
auf folgende Kurse, die nur bei genügender 
Bcteiligunß durchgeführt werden können, 
hingewiesen: Der Nähkur« (Nähiin für dio 
Huusschneiderel) unter Leitung von Frau 
Vetter erfreut sich alljährlich einer regen Be- 
teiligung, so daß festgestellt werden muß, 
wieviel Kurse einzurichten sind. Ebenso ver- 
hält es «Ich mit dem Kosmetikkurs von Frau 
Kettel, der au'J pädagoischen Gründen auf 15 
Teilnehmer beschränkt wird. 

Anmeldelisten für beide Kurse liegen bei 
der Bauchiumdlung PoUtzer, Keflierplatz und 
l»ei dem Kaufhaus Göhr, Stresemanprlng 3, 
aus. 

Für eine geschlossene VurstelUmg der 
Frankfurter Stadt. Bühnen Hochhuta ,J>lt 
StcliVfcr'.reter", am 4. Oktober, 14 Uhr, ste- 
hen una einige Karten zur Verfügung. Sie 
«ind zum Preis von DM 4,50 bei der Butli- 
handlung PoUtzer, KeOlerplatz, zu hoben. 
Bitte Miigliedsausweia der Vll vorlegen. 

lANOENKR ZRITUNU Dicn.'-taK, den 22, .September 1904 

Egelsbacher Nachrichten 
Jubiläumsfeier zum 60. Bestehen des 

SPD-Ortsvereins Offenthal 

Zeitlosen - vor der Zeit 
Sie haben in diesem Jahr ihrem Namen 

nlle Ehre gemaeht, die Zeitlosen, oder llerbst- 
zeitloson, wie wir sie nennen. Denn sie er- 
schienen vielerorts elRenllieii noch mitten im 
Sommer, im AuRiist bereits, als noch niemand 
auch nur Ranz eiitlernt an die kühle .labres- 
zeit liiichte. Und ho iiberzlelien sie .schon seit 
Wochen viele Wiesen mit ihrem inattlila 
.Seliimmor, sehr zum Kiiinmi r der Bauern, die 
die er „Teiifel.sblume" aus Rulem Grunde 
nicht gewoRen sind Denn die Horlistzeitlosen 
i'nthallen ein Gift, d.i:; den Tii ren selbst nocii 
im Heu gefährlich werden kann. „Colehlcliv 
nennen es die Botaniker und die Ärzte, und 
dieser Name erinnert im die alte tjberllefe- 
ruiig, daß einst die siiRenbafte KöniRfrtoehter 
Medea ans Kolchle dieses Gift dazu lienulzl 
haben soll, den tödlichen Trank für ihre Kin- 
der und Ihre Nebenbuhlerin zu bereiten. 

Ein merkwürdiges Blumenkind ist dii> 
llerbstzoltlose. F,s erscheint uns schon eißen- 
artig, daß sie so ohne Bläter da draußen in 
den Wiiesen steht, was ihr den volk.'^tüm- 
lirlien Namen „Mädchen im Hemd" einge- 
tragen hat. Aber damit nicht genug der Selt- 
Kamkeiten: im Geegnsatz zu anderen Pflan- 
zen ersciieinen bei der Herbstzelllo.se die Sa- 
menkapseln vor der Blüto, im Juni nämlich, 
während kIcIi ihr violette.s Blütenköpfehen 
erst Im Spätsommer öffnet. Freuen wir uns au 
ihrem zarten Blühen und las.sen wir sie dort 
stehen, wo sie wächst — nicht nur, weil sie 
giftig ist. Denn in der Vase würden uns die 
IIcrb>li'i>ili)Ken nur enttäusehcn . , . 

Wir gtalulieten 
. . . Frau Elisabeth Knöß. Weslend,itrnüe Ti, 
zum 811, Frau Anna Marg. Wurm, Darm,städler 
Ijmdstrnße t)2, zum 72.,Frau EllsabelliOswald, 
Darmstädter Landstraße «4, zum 73. und Frau 
Marie Wurm, Sehulstraße 8, zum 71). Geburts- 
tag nm 24. September. 

Herzlichen Glückwunsch allen Egelibacher 
Geburtstagsklndeni. 

Dun Weiler war den Kgeisbaeher HiirRern 
während der Kerb nicht immer hold. Dach 
die BevUikerunR Hell sieh nicht verdrieften. 
Dir Kerbbursehe heilen aus dem Grnieindi*- 
waid einen zwaiiziK Meter lanRen Hlumin. 
Naeh einem Umzug durch die Uorfstraflen 
stellten sie (las Nynil>ul der Egelsbacher 
Kirchweih am Iteriiiier I'ialz auf. Ein niuliger 
JniiKer Mann klelterte Irolz des iieftigcii Win- 
de» ohne KleigeiNen auf den Raum, um die 
KrHe richtig zu legen. 

e Der KuUurkreis KKelNbacb, d<'r öriliche 
Träger der ErwachsenenbiUlung, gab jetzl 
sein ProRrainm für das Winti'rhalbjahr 111114- 
II.') bekannt. Fünf VortiüRe aus den versehle- 
denslen Wissen.sRebieten sind für die Er- 
w.ich.'-encnblldi'ng voiRoseheii, Kin Seminar 
mit dem Thema „Kommt es zu einer Grün- 
diiiiR der Vereinigten .Staaten von Europa'.'" 
soll insbesondere der politischon Bildung der 
•liigenil dli'nen. .Spraehkur.se in Englisch und 
Französisch für Anfänger und Fiirlgesehrit- 
tenr' erwoilern in diesem .luln- »las Pro- 
Rrainm. Für die Tliisiterfieiimle gastiert dii' 
l.andesbühne Illiein-Main aus Franlrfurt mit 
Ii Vorstellungen in Egelsbach, Von den zur 
.^urführung vorROsehenen .Slüeken sind zwei 
einslerer unrl vier heilerer Art, Eine .Slii- 
dienfahrl „ft Tage in Paris" im Mai Ifliir) und 
eine weitere „II TaRO in Wien und SalzbiiiR' 
Im Juni intiü runden das Programm ab, 

e l.undrslheuler Iliirmsladl. Am Dienstag, 
dem '.!l). Seiitembor, findcM die ereile Vorstel- 
lung der Spielzeit ll»(14,(i.'i statt. Zur Auffüh- 
rung gelangen zwei Kurz.schnuspiele von 
Hugo von llofmannsllial: „Die Lästigen" und 
..Der Abenteurer und die Sängerin". Die Ab- 
fahrt des Busses ist auf Ill.l.') Uhr angesetzt. 
Der Fahrer ist angewiesen, pünktlich abzu- 
fahren. Die MilRliedsknrten Rehen den Abon- 
nenten im Laufe der Woche zu. 

!• Der (iemeindevnrslanil hat in den Be- 
kannt machungskäslen auf die Auslegung iles 
Wählorverzelclmisses und die Fristen zur Ein- 
reichung von Wahlvor.schlägen hingewiesen. 

e Naehtilbung der rreiwllligen Feuerwehr 
zwlEchen dem 27, .September und dem II, 
t)ktoher findet eine große Nachtübung der 
Freiwilligen Feuerwehr statt. Zur Alarmie- 
rung der Wehr werden die .Sirenen benutzt. 
Der genaue Tag wird aus verKtändliehen 
Gründen geheim gehalten, 

ERZHAUSEN 

TurnverRleichRkampf Main Rheln-IMainz 
im Sporlhcim 

Das Sportheim in Erzhausen war am ver- 
gannenen Samstag .\ustragung.sorl des Ver- 
gleichskampfos zwischen den Turngaucn 
Main/Ilhein und Mainz, Aufgrund der ausge- 
zeichneten Ix'islungen der Gebrüder Schrlng 
vom TV Langen konnte die Riege Main Rhein 
knapp mit 2tlB,4ri : 2(i5,;i,'i Punkten gewinnen. 

Die Turnvermistaltung war am Samstag- 
abend bereits vor der Eröffnung durch das 
Pfordespringen eingeleitet worden, alle an- 
deren Übungen konnten aut der großen 
Bübno in der Erzhäuser Sporthalle ausgetra- 
gen wi'rden. Zuvor hatte Bürgermei.s'ler Al- 
berl Leyer .Spurtler und Zuschauer begrüßt. 

Ein strenge« Kampfgericht — Apelt, Stieg- 
ler-Malnz, Fuchs-Gräfenhausen und Wesp- 
Arheilgen -- zog die Wertungen scharf an. 
Die liöchstb Note des Abends war 9,45, die nur 
bei dem prachtvollen Hecht von Hans-Peter 
.Sehring, sowie für die hervorraRende Ringe- 
übung von Georg Heinz Sehring gegeben 
wurde. 

Sieger in der Einzelwertung wurde Hans- 
Peter-Sehring (TV Liuigen) mit 55,85 Punk- 
ten vor seinem Bruder Georg Heinz mit 
.'i.'),75 Punkten. Beide distanzierten damit den 
Budenheimcr Auswahlturner Berg, der nur 
."i4,15 Punkte erielchen konnte, Hinti'r d' n 
beiden Langenern plazierten sich (irei Main- 
zer Turner. 

Die beste Leistung des Abends zeigte 
CJeorg Heinz Sehring an den Hingen mit einer 
kraftvollen, sehr ausgeglichenen Übung, die 
in Kreuzhang und Assarjanhang ihre Hölie- 
punkte hatten. Am Seitpferd gal) es äußerst 
schwache Leistungen, Ausnahmen waren auch 
hier die Gebrüder Sehring, die hier — wie an 
allen Geräten — vorn lagen. Das Gesainl- 
ergebnls (Tui ngau Main Hliein zuerst ge- 
nannt) ergab siih aus folgenden Wertungen 
an den einzelnen Geräten: Pferdesprung: 
4li,()0 : 44,05; Boden: 45,55 : 43,»(); Seitpferd: 
4'>,ll) : 43,.55; Ringi': 44,!)5 : 44,8.V, Barren: 
43,15 : 44.25: Reck: 44.70 : 43,85; Endstand: 
2(1(),45 : 205,35. 

Die Hauptjagdzeit hat begonnen 
Wildbesland im Kegierungsbezirk llarmstadt durchweg gut 

Der Herbei steht bevor und dainil für die 
Jägerscliatt der Höhepunkt di's Jagdjahres. 
Nachdwn bereits seit dem I AukusI tlie Jagd 
auf Rolv.'ilil. Muffelwild und Wildenten und 
Holt dem 1 .September auf weibliches Ri'hwild 
und lii hkitze sowie aul lii'bhülmer ofl< n Ist, 
darf ab Hl. Okiober auch wieder aut Hasen 
und F.isanenhähne gejagt wcrdi'ii Die Jagd 
.^uf Scbwaivwild, Wildkaninchen und tüchse 
unterliegt /.eitlich keinen Beschränkungen, 

Wie der Darmstädti'r Rigierungspräsldent 
l>r. Günter Welzel als Leiter der oberen Jagd- 
behörde im Regierungsbezirk Darmstadt be- 
kanntgab kann der Wildbesland im Regio- 
nrngsliezirk DarnHiudt ii's zufrle<ienMlellend 
bezriibnet werden. Bei den in den rund 900 
Dichlst.intlichen und 117 sta.iHiehen Jagdbezir- 
ken des riegierungsbezlrk.s durehgeführten 
Krühjahrswild/ählungtn sei ein Bestand von 
rund 1 Oilo Stück Rotwild. 1 220 Stück Dam- 
wild, 24.'> Stück .Miif/el'vilil und ül>cr 4li ;10<) 
Stück Rehwild ermittelt worden. Auch der He- 
Ktand nn apdiTcn Wildiirtcn. auf die sich die 
regelmäßigen Wüdzählungen nicht erstreck- 
ten, könne ccrne«K<'n an der .Jogdstricke 
lies letzten -lagdiubres — ab durchv/ejj gut 
angrKehen wurden, S« habe das Jagdiahr 
IlkiS.'lM im Reg erungsbezirk Darmstudt bci- 
"pi'^Uwel if « ine Sire«:ke von I 28Ü Stück 
Keiiwarzwild, 4!tO(H) H/isen, li 700 Kaninehen, 

Am Samstiigabend veranstalleti' der ,SI'D- 
Ortsverein Offentlial aus Anlaß seines (lOjäb- 
rlRen Bestehens eine Feierstunde im Saal des 
„Isenburger Hofs", die von i'lnem Quarteil 
ilo.s Oriheslei-vereins Offenbaeh-Bieber um- 
rahmt wurde. VorsilzendtM' Willi Bltsch 
konnte unter den flästen Dekan Vetter, Un- 
lerbezirkssekretär Heinz Lubig, fjmdlagsab- 
geordneten Erwin Lang und die Vertreter der 
örtlichen Vereine begrüßen. 

In si'iner Ansprache gab der Vorsitzi'nde 
einen kurzen Überblick über di n Werdegang 
der Sozialdemokratischen Partei in Offentlial. 
Am 11. Mal 11104 kam es mit 22 Mitgliedern 
zur Gründung des Orlsveri'in.s, Anlaß ilazu 
war ein Zwl.schenl'all boi der Wahl zum 
Reichstag im Jahre l!)03. Bei den ersten Kom- 
mi'nalwalilen nach dem ersten Weltkrieg 
konnte die .SPD in Offenihal beiclls 50"'o 
aller Mandate erringen, li)25 trat der 
er,ste sozialdemokratische Bürgevmeister, Herr 
,Iakob Zimmer 8„ sein Amt an, welches er 
bis 1!I33 inne halle. In diesem Zeitraum wur- 
den in Offenihal zwei große Projekte ver- 
wirklicht, dio Elektrifizierung dos Ortes und 
dio Verlegung der Wasserleitung, Wie der 
Vorsitzende weiter ausführte, halle das im 
Jahre 1920 gcfelcrle Parteife«t den Charakter 
eines wahren Volksfmtes, was wohl dio Ani'i - 
kennung durch dio Bevölkerung für die So- 
zialdeinokraWsche Politik gewesen sei. Das 
Jahr 1933 brachte auch für Offontbal die 
zwangsweifioAuflösung der Partei. 1!)45 schkis- 
sen sieh dann dio Sozialdemokraten, ähnlich 
wie IfllB, zusammen, um aus Trümmern Neue» 
zu l)auen, die Wiedergründung de.s Ortsver- 
eins der SPD erfolgte. In die.sen Nachkriegs- 
jahren hätten die Soziahlemokralm keinen 
Weg gescheut ,um für die Bevölkerung Offeii- 
thals das Menschenmögliche zu tun. Untrenn- 
bar verbunden mit diesen ,fahren Offenthaler 
Zeitgeschichte seien die Namen Jakob Zim- 
mer 8„ Georg Zimmer I0„ Pihiipp Bitseh und 
Philipp Lomb. 

Vorsity.ondor Willi Bit-scb bedauerte, daß dii' 
.Sozialdemokraten seil IIIHO im Offenthaler 
Parlament aus der Verantwortung gedrängt 
worden seien, denn dadurch hätte man den 
geplanten weiteren Aufbau nicht fortsely.en 
können. Als Leltworl für die Zukunft stellle 
er ein Wort d(?s jetzigen ,Slaatssekrelärs Willi 
Birkelbach: „Was nottut, d:is ist dies: Die 
arbeitenden Menschi?n n\üs.sen in sieb selbst 
die Kraft spüren, die eine Welt verändert — 
und sie müssen sich zu ihrer Aufgabe be- 
kennen." 

■Ms erster Gratulant kam l.andtag.'iabgeord- 
neler Erwin Lang zu Wort. (10 Jahre SPD in 
Offenthal bedeute, so saglc er, daß die Offen- 
tlmlor an der mehr als lOOJährigcn Geschichte 
der Deutschen Sozl-ildemokratIschen Partei 
mitgelragi'n haben. Bei seinem Rückblick auf 
die Geschichte der Partei hob er die sozialen 
Errungenschaften hervor, die ein wesentliches 
Verdienst der Sozialdemokratie seien. Er 

spriuh ilen Wunsch aus. daß auch in Oflen- 
llial die ,SPI) wieder in dii Veranlwnrtung 
kommen möRe 

Dekan Vetter hoti in inen Aiisführungen 
die Notwendigkeit di'i politischen Parteien 
hen'or. Nicht zuletzt war au< h die Sozialde- 
mokratische Partei daran beteiligt, daß der 
zur Zeit in Deiitsehland erroii hlo soziale Stand 
bei.siiielgebend in der ganzen Welt .sei. Der 
Dienst in der Partei ist auch Dienst am Men- 
schen, und n.aii müsse all denjenigen danken, 
die sich für andere Menschen zur Verfügung 
.stellen. Dekan Vetter sprach dann den Wunsi h 
aus, daß dieser Einsatz für die Freiheit der 
Men.schen, ihnen zu helfen und dafür zu sor- 
gen, daß das „.SchreckR(>spcnsl Krieg" ver- 
•schwlnde. auch weiterhin von Erfolg gekrönt 
sein möge. Dem Jubilar galten in diofoni 
•Sinne seine herzlichsten Glüekwün,?che. 

Den Glüekwün.schen schlössen sich dann die 
örlliehon Vereine an. Die .Sport- und Sängei- 
gemein.schaft, der Musikverein l!)in, d<^r Ver- 
ein für Hundefreunde und dio IG Bau - 
■Steine - Erden, ließen tlurch ihre Vertreter 
Geschenke überreichen. Der VDK-Orlsverein. 
Landrat Walter Schmitt, Landrat Pfeiffer 
(Dieburg), und Rundostagsabgonrdneter Dr. 
Horst Schmifit übersandten sclirifllich Ihre 
fJlückwünsche. 

Die Ehrungen nahm Unteibezirkssokretär 
Heinz I.ubig vor. Als einziger noch lobender 
Gründer konnte Heinrich Gaubatz (80) ge- 
ehrt worden, Alois Lorenz und Konrad Zim- 
mer bekamen für 3,'ijähr4ge Mitglle<Isehatt die 
silberne .SPD-Ehrennadel übeiTeicht. Georg 
Zimmer 10,, Josef Kiehlcr, Kimrad Zimmer 
und Friedrieh ,lung bekamen für langjährige 
Milgliedsi'haft ein kleines Präsent überreicht. 
Im Namen der Geehrton dankten K, Zimmer 
und Altbürgermi'ister Georg Zimmer 10,, der 
an diesem Tag seinen (I8slen Geburtstag feiern 
konnte, und aus diesem Anlaß vom Vorsitzen- 
den Willi Bitseh ein Hlumenßebinde über- 
reiiht bekam. 

Nach dem offiziellen Teil der Feier saß man 
l)i:i Musik und Tanz noch einige Stunden ge- 
mütlich beisiimm<!n. 

OFFENIHAL 
o Unser GiUckwunseh. Heute können Frau 

Dorothea Haller geb. Jung, .Schulstraße 8, 
ihren 82. und Frau Meta Hujo geb. Kirchner. 
CJuerstraßc I, ihren 77, Geburlstag feiern. Wir 
gratulieren den hochbotagicn Offenthaler 
Bürgerinnen her/liehst und wünschen ihnen 
für die Zukunft alles Guli'. 

o I'ilniahrnd im Kv. Gempindrhaus. Morgen 
findet um 20 Uhr im Evangelischen Ge- 
meindehaus ein Filmabi'nd stall. Zur AuOüh- 
rung golangl der vielfach ausRcz;>ichnete 
Film nach dem Schauspiel von J, B, PrieBlIey 
„Ein In.spi:klor kommt". 

Ii) 100 Fasanen, 5 800 Reljhuhnern und etwa 
(Iii' gleichi' Zahl von Wildenten gebraciit. 
Außerdem seien 3 .500 Füchse, 53H wildernde 
Hunde und 0 53(1 wildernde Katzen erlegt 
worden. 

Der lieRierunRspräsidi nt erinnert in diesem 
ZusammenlianR gerade die Hunde- und Kat- 
zenbesitzer an ihre Sorgfaltspflicht, In Anbe- 
tracht der in verschiedeni'h Teilen des Regie- 
rungsbezirks grassierenden Tollwut bedeute- 
ten in Feld und Wald umher:dreunende Katzen 
\ind Hündin eine Gefatir für die Allgemejnh< lt. 

I'ricrlagii-Bumnilci 
Ein Arbcitnehmci hat keinen Anspruch auf 

Bezahlung eines Feiertags, wenn er am leinten 
Arbeitstag vor oder am ersten Arbeltstag nach 
dem Feiertag unentschuldigt — und sei es nur 
für Stunden — der Arbeit fernbloibt. Was 
unter einem solchen ,,unenlschuldiglen Fern- 
bleiben" im Sinne des fje.selzcs zur I^olmfort- 
zahlung an Feicrtaßon zu verutehen Ist, di»- 
finierto ein Landesarbeitsgencht wie folgt: Ein 
Arbeitnehmer ist dann der Arbeit umntschul- 
dißl ferngeblieben, v^Tnn er keinen stichhal- 
tigen Grund für sc4n Fernbleiben von tler Ar- 
beit bat oder wenn er einen aulchen Grund 
nicht unverzüglich dem Arbeitg<*ber mitteilt. 

10 Jahre Schuldorf Bergstruße 
Am Wochenende beging das Schuldorf Berg- 

slraßo in Sceheim mit einem zweitägigen 
.Schulfest sein lOjähriges Bestehen. Zu dem 
Jubiläum war auch in Vertretung der Ameri- 
kaner. die einst das Zustandekommen des 
Schuldorfe:; finanziell und ideell unterstützt 
halten, Mr. Kcnneth Rateman er,schienen. Be- 
sonders gedacht wurde der Verdienste des 
früheren Landrats Georg Wink, d(!r geradezu 
als „Vater di?s Schuldorfes" bezeichnet werden 
kann. Der hessische Kultusminister Prof. Dr. 
Schütte, bezeichnete das Schuldorf, da.s alle 
SchulgatUmgim vom Kindergarten über die 
Volk,sschule und Fachschulen bis zum Gym- 
nasium ;;usammenfaßt, als vorbildllcli und als 
einen Beweis ftir die fortsehrittlichen schuli- 
schen Maßnahmen der hes,sischen Landesre- 
gierung. 

Die beiden Spiizenkühe 
Die beiden hessi.'^chen „Spitzenkühe" heißen 

Lilli und Grete. Grete, die im Stall des Land- 
wirts Walter Waydelin in Neuhof bei Gießen 
steht, gibt zwar täglich 3!) I.ltcr Milch und 
damit neun mehr als Lilli, dafür aber hat 
Lilli, die dem Landwirt Ferdinand Joppe aus 
I lofgeismar Rehört, eine höiiere Gesamtleislung. 
vor allem einen höheren Fettgehalt, der hei 
ihr 4,31 Prozi'nt beträgt. Beide Kühe liefern 
zusammen soviel Milch, wie 200 Deut.sche am 
Tag verbrauchen, 

Neu-Isenburg stelll aus, Bürgel mei.'.tcr Lud- 
wig Arnoul eröffnete am Wochenende in der 
Pestalozzi.schule die Ausstellung „Neu-Isen- 
burg gesteni — heute — morgen" Die Aus- 
stellung gibt einen tJberblick über die Ent- 
wicklunR in der Vergangonheil und in iler 
Zukunft, 

Anhalter Uberfahren. In der Nähe von Mühl- 
heira wurde ein äSjähriger Feintäschner, der 
ein Auto anhiülen wollte, damit er schneller 
nach Hauso komme, vom Kotflügel dos vor- 
überfahrenden Autos erfaßt imd auf der .Stelle 
gotötet. 

^VerkzeuKniaschiucn-Au.sstellunK eröffnet 
Auf dem Messegelände in Hannover hat der 

Bundesmlnisler für Entwicklungshilfe, Walter 
Scheel, gestern die ,.Werkzeugmaschinen-Aus- 
stellung 1!X<4" eröffnet. 

Ein Traum erfüllte sicli 
Dreizehn Familien aus dem Landkreis Offen- 

haeh an der Adria 
Manche glauben inuner nm-h zu träumen; 

vor drei Wochen kannten die meisten von 
ihnen Italien nur von der Schule oder Vom 
Hörensagen, einige vielleicht vom Krieg, und 
hielten es für unmöglich, was heule Wirklich- 
keit ist: .Sie liegen am Strand der Adria, 13 
kinderreiche Ehepaare aus dem Landkreis 
Oflenhach; und genießen die ersten Famillen- 
ferien ihres Lebens, 

Es war etwas hektiscli hergegangen seit dem 
Tag, an dem sie den Aufruf in der Zeitung 
gelesen und sicii für die F'amilienerholung des 
Kreises in Italien gemeldet hatten, 

Überraschend .schnell war dann itnfangs 
.September die Naehrieht gekommen, daß der 
10, September der erste Reisetag war. Jetzt 
wurde es ernst: Finanzielle Probleme mußten 
gi.'löst werden, denn trotz dos geringen Un- 
kostenbcitrages entstanden doch noch einige 
Nebenkosten, die zu Buche schlugen, und bei 
großen Familien wird nicht addiert, sondern 
gleich mit .sechs, sieben oder acht multipli- 
ziert: Kleidung mußte ergänzt. Urlaub gi- 
regelt, Ausweise be;<orgt und die -Schule be- 
nachrichligl werden. 

Für die meisten von Ihnen war es die erste 
gemeinsame große Heise seit .Jahren oder 
überhaupt. Gewiß, hier und da war einmal ein 
Kind oder zwei in die Ferienfri'izeit des Krei- 
ses gefahren, aber für alle halle es noeh nie 
Ri reicht. 

Vom WohnungsciKentum 
Ein Streit zwischen Wohnung.ieifccniümern 

über die Beseitigung von Störungen durch 
eine Rekla;noschrift, die einer von ihnen un- 
befugt an der Hauswand angebracht hat, Ist 
nicht durch cla.'i ProzcOgericht zu enlbcheideii. 

Opel Rekord 
Bj. 5», sehr guter Zu- 
etiuid, weg. Auslands- 
reise sehr günstig zu 
verkaufen, 

Egelsbach, 
Khelnstraße 13 

Kitinonzetgcn 
hai>«tn (mni«r Rrfolgl 

Als V e r 11) l> 1 c grüßen 

W«r/ow l^üht • ^riedketiH %tupiseK 

September I!)()4 

Egelsbacli 
WieKenstraße 13 Im neuen I.and 
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Mustangherden donnerten über die Prärien 

Das Paradies der Erde llegl auf dem Rücken der Pferde / Wellie Eroberer bradilen unser Reiltier nadi Amerika 
Inkus die woilicn Miiiincr für Götter. IJic Ur- luinicntcii vvcrdi-u liiiuliK Wildplerdf.irmen in 
.•inwuhiu.r Mcxiitos waren <ler Meinung, Mittel- und Westeuropa erwühnt. .."orH^ in rterde uwd Heiler seien mllciniindcr verwach- ziiiilroiiJicn DilddurstelliinRen der Giledien 

inziße» Lebewesen tnit scdis Beinen 

Als Cortez und Pi/.urro AnfiinB des Hl. 
Jiihrlmndorts mit iliren verwegenen und t)ru- 
tolUsternen Abenteurersoharen in Mexiko eui- 
flelen, liicUen Azteken, Tnllekin, M:iyus und 

Heimkehr .ms den Ferien 

nen, <.Mn eil „ 
und einer wiehernden Stiii^me, Kein Wunder, 
(iaß unfanjis seltjat die tapfeisten Krieuer.icha- 
ren, von panischem Kntset/.en Ropackt, Hohen, 
vsonn die Heiter sich zeigten. 

Dit'.si'ii ersten I'".roi)erern lolflten bald an- 
liere wcille Miinner, die auf Ihren kleini'n 
.seKlerii elicnlalls t'lerde mit nach droben 
brachten. Diese Tiere, von denen ein Teil im 
Laufe der ICricHSwirren die Friiheil «ewann 
und verwilderte, sind bewiesernerraaßen die 
Urvater jener gew.iltij;on Muslunnherden. die 
im Laufe der letzten .Inluhuiiderte die l'rii- 
rien Amerikas beviilkerten. So wie bei jc.'dem 
anderen Haustier, das in freier Wildbahn in 
kur/.er Zeil wieder die LebensKCWOlinhelten 
seiner wilden Vorfahren annimmt, waren 
auch bet den Pferden die Urinstlnkl« bald 
durchfiebrnchen. nie PiiRcn.idiaften der .,Kö- 
nlKe der Steppen und Savannen", der in vielen 
Atjcnteuerbiidiern beschriebenen Mustaiißs, 
lassen ahnen, was der Mensch einstmals an 
PnerKie, Liebe, Ccduld und Kitnnen auf«e- 
brarht tiaben miifl. um das Wildpferd zum 
Haustier zu erziehen 

Im südrusalsdien Unjcpr- und Dongebiet, 
und früher aucli .-luH den angrenzenden süd- 
osleuropiiisiehcn Steppen, lebte noch bis in die 
siebziger .Inhre de.s 1». Jahrhunderts hinein 
ein europäisches (Jrwildpferd, der Tarpan. 
Heute Ist diese Art ausgerottet. Angeblieh, 
weil die Tnrparis den Bauern die Pferde von 
der freien Steppe entführten. 

Andere WUdpferdformen starben sdion in 
frühgeschichtlidier Zeit aua. Sie wurden als 
versdiiedene Formen von Kiszeitpferden er- 
kannt. Aber audi in alten gesdiiditlidien Uo- 

Acßypter und Assyrer werden Pferde gezeigt, 
die zahlreiche Anklftnge an die uns bekann- 
ten Wildpferdformen erkennen lassen", 
sdireibt der bekannte Tierfor-sdier Altred 
Urehm. In diesen /.eichiuingen und Berichten 
sind 5<hon Unterschiede festzustellen, die auf 
eine Untersdieidung in ieiditgcbaute, fein- 
knodilge, klcink<)plige und .schnellfüliige mor- 
gciiiiindiscbe und schwer gebaute, grobknochige, 
dickköpiige, langsnmere abendländische Typen 
hindeuten. Um es einmal fadimiinnisih aus- 
zudrüdieii: Es lassen sidi bereits die Blul- 
pferde und die Kalten Schläge bei den wiltl- 
pferdarligen ersten liauspferden erkennen. 

Diese Kinteilung von Kaltiilut und Warm- 
blut, das wißt ihr .<dion von Karl May, zeigt 
sich nicht mir im Kid perbau, sondern auch 
im Temperament bzw. im lllulkreislauf ICin 
hochgezüchtetes Voilblutpl'erd l)csitzt nämlich 
ein Her/.gewicht von mehr als dreizehn Pfund, 
das Herz eines Kaltblutpferdes dagegen wiegt 
gewöhnlich nur zwisdien acht und neun Pfund. 
Kaltblutpferde können übrigens bei einem 
Klgengewldil von durdischnittllch achtzehn 
Zentnern eine Gesamtlasl bis hundert Zent- 
ner als Zugleistung irielslern. Bei den Voll- 
blütern dagegen kommt es mehr auf 'l'empe- 
rament und Sdinelllgkeit an. 

Noch hoekl l'cler Ja elwa-sängstlich iinflsdiwer- 
fillllit auf dem l'onv. nlirr das ui.'d sich bald 
geben. Aller Anfang Ist etien schwer, auch lipiiii 
Keiten. Schwester Michaela hat ille ersten l-iir- 
zelhliume sHion hinter steh und spricht dem 
l'ony gut TU. Foto; Ili-.rtel 

Rast im Gasthaus zum Engel 
Die Bilder und Kotos der Urlaubszeil wer- 

den geordnet und eingeklebt, und bunte Er- 
innerungen «teigen auf. Auf euren GroBfahr- 
ten und Wanderungen seid Ihr bestimmt an 
vielen Gasthiifen und Hotels vorbeigekom- 
men. Ihr habt euch ül>er die si^iönen hand- 

Wir basteln uns einen Kastendrachen 

Wuageredit: 1. Haltung der Hand, audi be- 
rühmtes Bühnenwerk von Goethe, 5. bringen 
gioQe Taten ein, 0. Teil vieler Maschinen, 8. 
Abkürzung für „nota bene" (Nadischrlft), 10. 
itallenlsdie Tonstufe, 11. Rellglonsbuch der Mo- 
hammedaner, 12. Italienische Tonslufe, 13. sagte 
rnan früher, wenn man sldi auf länger verab- 
sdiledete, 19. Wild, 17. Kopfbedeckung des Pap- 
stes. — Senkrcdit; 1. Stadt am Main, 2. Schmer- 
zenslaut, 3. Zeltmesser, 4. Edelstein, 7. Ge- 
sÄlcÄtswort, vierter Fall, 9. Giftschlange, l.'i. 
Ausruf, 14. biblischer Frauenname, III. legt da< 
Huhn. 

Audttsungen 
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Baut eudi dodi 
einmal einen der 
besonders gut Steig- 
fähigen japantsdien 

Kastendra'iien. 
Nehmt dazu vier 
.55 cm lange Holz- 
leisten, die I cm 
breit und 4 min 
dick sein .sollen. In 
der gleichen Stürke 
braucht ihr nun 
nodi Leisten von 34 
cm I.iinge. T..ctzlcre 
werden je 2 und 2 
kreuzweise über- 
einander genagelt, aber so, daß sidi da.s Kreuz 
nicht verschieben kann. Verwendet zum Zu- 
sammennageln dünne Drahtstifte, die ihr vor 

dem Einsdilagen abzwickt, dann kann niim- 
lich das dünne Holz nicht so leidit springen. 
Die Enden der beiden Kreuze werden, wie 
das Bild zeigt, mit den langen Leisten des 
Gerüstes vernagelt. Nun .schneidet Ihr aus bun- 
tem Dradienpapter zwei 95 cm lange und 20 
cm breite Streifen, die ihr mit Alleskleber- 
Hart um das Gestänge herumklebt. Die Dra- 
ehenleine befe.stigt ihr kurz hinter dem ersten 
Drittel, ihr .seht das ia auf der Zeldinung. 
Zylinderhul - ein Verhaftungsgrund 

Al-S um 1780 die amerlkanisdien Quäker den 
Zylinderhut nadi Europa brachten, fand er 
zuerst wenig Anklang. Der Londoner Bür- 
germeister ließ sogar einen Modewarenhiind- 
1er, der sich mit so einem neumodischen Hut 
auf die Straße gewagt hatte, verhaften, weil 
er öfrcntllches .^ergc^nls erregt halte. 

geschmiedeten Aushängeschilder gefreut und 
darüber gewundert, dafJ es in Jeder Stadt 
einen „Goldenen Löwen", ein „Weißes I.amm", 
einen Gasthof „Zur Post", ein „Hotel zum 
Engel" gegeben hat. Weshalb so viele gleiciie 
Namen? 

Im frühen Miltelalter fanden die Hei.sendeti 
zumeist nur Unterkunft in Klöstern. Als der 
Heiseverkehr ständig zunahm und die Klöster 
nicht mehr in der Lage waren, die vielen um 
Naditlager vorsprechenden Reisenden aufzu- 
nehmen, entstanden in deren Nahe Gasthöfe, 
auch Hospize genannt, die an ihre Straßen- 
front Namen malten, die sie aus dem Alten 
und Neuen Testament entliehen. So Engel. 
Adler, Löwe und Stier, die Symbole der vier 
F.vaMgelisten. Audi die Drei Könige. Itose, Lilie 
oder Lamm entstammen der Bibel 

Als um 1450 das Postnetz ausgebaut wurde, 
bekamen die Gasthöfe, die eine Poststalion 
halten, meistens die Namen ..Alte Post", „Zur 
Post" oder „Zum Postillion". Daß man auf 
soldie tradilionsreiche Namen nicht verzichten 
wollte, besonders dann nicht, wenn sich ein 
Gasthof oder Hotel unter ihm gut eingeführl 
hat, ist verständlidi. Oeshalb finden und 
knipsen wir heule die schönen .Schilder von 
Gasthaus /nm I.öwep. /um Afller 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 
Hl Fortsetzung 

,4Jas ist gut möglich. Aber keiner der Hatui- 
bewohner weiß etwas von einem Elnbruchs- 
VRrsiiäi, und der einzige Mensch, der dort um 
Slese Zeit noch nldit Im Bett lag, scheint Piiul 
Hermitage gewesen zu geln." 

' Anne zuckte wieder die Adiseln und schaute 
»um Fenster hinaus; „Wahrscheinlich war er 
betninken." 

„Das würde midi nicht überraschen", meinte 
Horacc. „Waren Sie mit dem Maler befreun- 
det?" 

„Idi pflege keine Freundschaft mit Säufern 
EU haben. Hat Ihn die Polizei wegen des — 
Einbrechers ausgefragt?" 

Da war sdjon wieder der feine Unterton, der 
nicht ganz zu der gleidigUltlg gestellten Frage 
paOte. Horace ließ Anne nicht mehr aus den 
Augen, als er welterspradi: „Paul Hermitage 
wußte der Polizei nichts zu sagen." 

Wenn in ihren Augen wirklich etwas wie 
Erleichterung auftau^te, war es glänzend 
versteht. Sie nickte ihm zu: „Ich fürchte, der 
^chnappschuß' bat nicht viel aus diesem 
Interview gewonnen, es sei denn, er wolle 
mich durch den Kot ziehen." 

' Horace schüttelte den Kopf: ,,Nidit einmal 
der ,Schnappschuß' könnte das." 

* 
Die Dümmeiung war hereingebrodien, al.< 

Horace in seinen Wagen stieg. Er war ko sehr 
in dumpfes Grübeln versunken, daß er gar 
nicht auf seine Fahrtriditung achtgab, bis er 
auf elrunal bemerkte, daß ei eine Anhöhe 
hinauffuhr, von der aus sich eine iierrliche 
Sidit auf das Land hinaus bot, Er hielt an. Der 
Zauber der Abendstimmung nahm beim 
tdiwlndenden Uchte ständig zu Weit unten 
glitzerten die ersten I.i'-hter von nenehnrsi 
Gleich neben der Straße nach fxindon schim- 
merte belies Lldit eus einem großen, block- 
artigen Gebäude. Etwas weiter w'cg erblickte 
Horace ein kleines Haus mit einem tiefen 
Such und einem sdiwingenden Sdiild, das auf 
ein Wirtshaus hinwies. Im allKcmeinen war 
er nicht sehr empfänglich für lündllche Sze- 
nen, aber die geheimnisvolle Abendstimmung 
nahm ceine Phantasie gefangen und löste eine 
Reihe seltsamer Gedankengänge aus. E» war 
Ihm, hIs schauten ihn Mrs Grestords zu aus- 
dru^.svolle Außen durcli die hereiribrc-jicnde 
Dunkelheit an. Immer mehr war Horace der 
Ueberzeujung, daC diese Augen vielerlei ge- 
•ehcn hatten, was die Polizei nicht wußte ijnd 
vielleicht audi «otist niem»nfi 

Aber das Grübeln war zwecUus; em t^ias 
Bier würde ihm gut tun. Horac« wandte sei- 
nen Wagen und fuhr zu dem obgelegenen 
Wirtahaus hinüber. Es war ein baulälUges, 
jahrhundertealtes Riegelhaus, tmd das grob.^ 
bemalte Schild mit der sdiwarzen Ente hing 
über einer Tür, die hü niedrig war, daO 
Horace sich beim Eintreten bücken mußte. Er 
befand sich jetzt In einem Raum mit unebenem 
Backsteinboden. Der Sdicnklisch bestand aus 
einer Eichenplütte, der seit Generationen von 
Ellbogen blank gerieben worden war. Hinter 
der Theke war niemand zu sehen; davor aber 
saß ein gebeugter, alter Mann in seinem I^hn- 
stuhl. Ais der Alte Horace erblickte, wies er 
mit dem Daumen zum Schenktisch hin und 
sagte: „Wertn Sie etwas zu trinken wollen, 
Herr, dann klopfen Sie nur auf den Tisch." 

Horace sdilug ein paarmal auf die Gid\on- 
platte und schaute seinen Gefährten inter- 
essiert an. Dann meinte er. „Vielleidit möch- 
ter. Sie auch ein Glas trinken." 

Zwei Augen glänzten holTnungsvoll aus 
dem runzligen Gesicht: „Manchmal ist doch 
jemand nett zu mir, Herr." 

Fußtritte ertönten, und die sdiwere Gestalt 
des Wirtes lehnte sich über den Tisdi. Horace« 
Gruß ei-widerte er mit einem Nicken und 
schaute dann finster zu dem alten Mann im 
Lehnstuhl bin. „Haben wohl dem Herrn ein 
Glas abgelockt, wie?" 

„Es war mein Vorsdilag", liel Horace ein. 
„Bringen Sie uns beiden einen Krug Bier." 

„Wieder mal Glück gehabt", sagte der Wirt. 
„Er bridit jedesmal die Hausordnung, wenn 
der hierher kommt, und die Gäste sind dumm 
genug, sieh von ihm einwickeln zu lassen. 
Aber sie wi.s.sen es natürlidi nidit besser." Er 
füllte zwei Krüge und sdiob sie über den 
Tisch. 

Ra;icli erliüb sich der Alte und angelte nach 
seinem Krug: „Ihre Gesundheit. Herr. Viel- 
leidit würden .Sie audi die Hausordnung 
brechen, wenn Sie nicht« als Wasser zu trin- 
ken bekämen." 

„Mir brldit !.bcr langsam die Geduld", 
sagte der Wirt. „Früher habe ich noch jeweils 
ins Heim bericiitet, damit Ihn jemand holen 
kommt, auer ich habe schließlich meine Arbeit 
und keine Macht, ihn vom Kommen abzuhal- 
ten. So sitzt er denn da ohne Geld, und frül,er 
oder iipäter erscheint ein Galt, der sich seiner 
erbarmt." 

Horacc nahm einen Suhluck aus dem Krug 
und meinte: „Immer nur Wasiier zu trinken 

ir.iil.t einen Mensclieii unglucKlicli maaien. v\ a.s 
ist denn das für ein Heim, au.s dem Sie kom- 
men, Mr...." 

,,Smither", erklärte der Wirt schnell. ,,Es ist 
ein Helm für alte Leute, in dem der da seJion 
seit vielen .lahren ist. Wie alt er eigentlich Ist. 
weiß er selber nicht. Atjer er ist alt genug, 
um zu wissen, daß man eine Ilau.sordnung 
einhalten muß." 

„Vielleidit ist er auch alt genug, um Bier 
.statt Wasser zu Irinken ', antwortete Horace. 
Verfolgt vom gierigen Blick Smithers, nahm 
er die Krüge und ließ sie noch einmal füllen. 

Der Wirt schüttelte mißbilligend den Kopf: 
„Sie werden ihn in Sdiwicrigkeiten bringen. 
Ich bin gezwungen, Sie zu bedienen, aber je- 
mand muß ihn dann nadi Hause begleiten, 
und idi werde das nicht tun." 

Smither ließ ein spöttisches Kidiern hören: 
„Keine Sorge, Herr, ich kenne meinen Weg." 

„Wenn Idi dit Voratcherin des Heims wäre", 
sagte der Wirt zu Smither, „würde ich Sie 
woanders hin schicken, wo man besser auf Sie 
aufpaßt. Eine so nette Dame wie Miß Morlon 
solUe nidit auf jemand aufpassen müssen, der 
dauernd die Hausordnung bridit. Ein Wun- 
der, daß sie Sie nidit dem Vorstand anzeigt." 

Smither nahm einen langen, zufriedenen 
Schluck aus seinem Krug und wisdite sidi 
dann den Mund mit dem Handrücken ab: 
„Wenn die mich nur in Ruhe ließe, Herr. Idi 
belästige niemanden. Die alte Hausmutter 
hatte mehr Verständnis für midi als die Neue." 

,,Was gesdiuh mit der früheren Vorstehe-, 
rin?" fragte Horace. 

„Sie starb", erwiderte der Wirt. „Wahr- 
scheinlich hat sie sich mit den zwanzig launi- 
sdien alten Leuten und zu wenig Hilfsperso- 
nal zu Tode gerackert. Die Angestellten wer- 
den schledit bezahlt, und deshalb fand man 
nach dem Tode der letzten Vorsteherin wäh- 
rend drei Monaten niemand für die Leitung, 
bis Miß Morlon den Posten übernahm. Aber 
jedermann merkt, daß sie eine Dame ist und 
an soldie Arbeit nicht gewöhnt." 

Smither kictierle wieder und madile eine 
wegwerfende Bewegung: „Das eine Dame? 
Eine Hexe ist sie," 

„Spredien Sie nidit so in meinem Haus", 
rief der Wirt. „Miß Morlon i.st selbst hierher 
gekommen, um mich zu bitten, Sie nicht mehr 
in die ,Schwarze Ente' zu lassen. Und ml! 
einer netteren Dame habe ich noch nie gespro- 
chen. Hübsch ist sie auch und an bessere Dinge 
gewötint. Das sieht man gleich. Leider höbe 
ich aber kein Redit, einen Gast hinauazuwel- 
■sen, und das einzige wäre, Sie abends einzu- 
schließen. Aber das scheint der Dame nicht 
zu gelingen." 

Horace laagweille sich. Die listigen Aeug- 
lein des Alten ruhten wieder auf ihm, denn 
der Krug war leer. 

„Schwatzt ihr hier cigentlidi immer über 
die Hausordnung In eurem Alleisheim?" 
fragte e>' spöttisch. „Andere Leute würd?n 
den Mordfall Gresford für interessanter hat- 
•eo." 

Da niemand antwortete, sdiaute Horace un- 
willkürlich Smither an; die schlauen Auaeii 

lies allen hallen sicli vercii;.,ei l und ein l-'icJi- 
les Grin.sen lag auf den eingefallenen Lip- 
pen. Horacc ergrilT den leeren Krug: „Kiillen 
Sie nodi einmal nach ' 

,,Idi waine Sie, Herr", bat dei Wirt, ,1a 
h:it jetzt genug gehabt; seine Beine werikii 
ihn nicht meiir nach Hause tragen." 

„Füllen Sie nach. Vielleicht lial er l.in.ii! 
keine Gelegenlieit mehr. Ich werde ihn n icli 
Hause fahren." 

Veraigert gehorchte der Wirl. naiini das 
Gold uriti versdiwand aus dem Raum. Snii- 
Ihers lauernde Blicke ruhten immer nodi auf 
Horace: „Was haben Sie eben gesagi, Herr? 
Sie wollen mich heimfahren?" 

„Wir sollen sehen Trinken .Sie jetzt er.sl . 
•inmai. Vielleicht bringt Sie das zum Heden " 

„Warum wollen .Sie midi zum Heden brni- 
äen, Herr?" 

Horacc zuckle gleichgültig die Ach.sem: 
„Wer sagl, daß idi Sie zum Reden bringen 
will? Ich sagte, das Trinken bringe Sie viel- 
leicht dazu. Der Mord an Gresford könnte 
etwas zum Heden sein." 

Er zündele sich eine Zigarette an und war- 
tete, bis Smither einen langen Schluck getan 
hatte. 

„Idi weiß nichts über den Mord an Mr. 
Gresford. Herr", sagte der Alle. 

„Das würde midi auch überraschen." 
„Aber vielleicht weiß ich allerlei über sie. 

Dinge, die andere I.eute nicht wissen, Herr." 
Mit gleichgültiger Miene zog Horace seine 

Brieftasche hervor und eninahm Inr eine 
Pfundnote. „Das nächste Mal, wenn Sie in die 
,Schwarzc Ente' kommen, bin ich wahrsdiein- 
lieh nicht hier. Damit können Sie dann Ihr 
Bier bezahlen." 

Die runzlige alle Hand gritt nadi der Note: 
„Man sagl, sie hätte keine Freunde hier, Herr. 
Sie sei eine einsame Dame, die nie Besuch be- 
kommt. Aber Ich bin keine Klatschbase." 

„Natürlich nicht. Erzählen Sie ruhig weiter." 
„Nun, ich bin einmal vom Weg abgekom- 

men. Es war sdion dunkle Nacht, als ich aus 
der .Schwarzen Ente' kam. Aber in iiirem 
Häuschen war nodi Licht, l'nd ein Wagen 
stand auf dem Feldweg . ." 

„Sie meinen, Sie waren gerade betrunken 
genug, um ein wenig herumzusdinülTeln?" 

„Nein, Herr. Idi weiß nidit, wie idi dorthin 
gekommen bin, wirklidi nicht. Wahrscheinlich 
lial midi das Licht, das zwischen den Vorliiin- 
gen duiciisehlen, irregeführt. Es war übrigens 
Dr. Easllakes Auto, und der Doktor besuchto 
lie Dame gerade." 

„Das gehört zu den Pdichten eines Arztes" 
„Ja, Herr Nur habe idi zufiilllg durch den 

Spalt im Vorhang geguckt Gehört es auch zu 
den t^fliditen eines Arztes-, eine Dame in der 

rmen zu halten?" 
Horace wurde plötzlidi wütend über d'.'i 

.\llen und sagte sdiarf' „Wenn da» alles is:! 
v/US Sie gesehen haben, riann halten Sie lie- 
ber Ihr fi/Iaul." 

Fort;;etzung folRt 

■ 
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Knapper 2:1 Derbysieg des Clubs 

Wer ins Waldstadioii gekommen war. um 
zwi.sehen dem 1. FC l.:mgcn und Hol-Weil! 
Walldorf eine be.sondiTs spannende Partie zu 
erleben, konnte sieh über den Verlauf (lieses 
Derbys nleht liesehweren. Dagegen wurden 
die Anhänger der flastgebrr, tlio an lünen 
klaren Erfolg ihrer Klf geglaubt hatten, bii; 
zum Schluß|)fiff nervlii'h auf eine harte l'rotie 
Restellt. 

Miin darf zwar behaupten, daß die Platz- 
herren den Sieg aufgruncl der zahlreichen 
Torehancen verdient hatten, doch an<ierer- 
spits zählen nicht die Ciianeen, sondern die 
erzielten Treffer, und wenn an diesem Tage 
nicht Mikulas, der in der neuen Veriiands- 
runde noch kein Tt>r erzielt halte, nicht zwei- 
mal mit beherzten Schüssen ins „Schwarze" 
getroffen hätte, wäre leicht eine Überraschung 
möglich g<*wesen. Seine Nebenleute hatten 
jedenfalls ihre Schußstiefel offensiehtlieh zu 
Hause gela.ssen. Dieter schaufelte den Ball 
einmal freistehend aus ca. 3 m Entfernung 
über die I^ilte, ii. Kesper vermochte den aus- 
jiczeichneten Torhüter Busse mit ternscliüssen 
ebensowenig zu schlagen, wie Valloz. der 
wiederholt einen Schritt zu spül kam. Püsebe, 
der dem Linksaußenposten oft mit Mittelstür- 
mer Dieter tausehte, hatte seine besten Sze- 
nen, wenn es bei Zweikämpfen galt, sieh voll 
einzusetzen. 

Ihre spielerische Überlegenheit machten die 
Gastgeber selbst oft dadurch zunichte, daß 
ihre Halbstürmer und die aufbauenden 
Außenläufer Mann und Köppchen sowohl in 
der eigenen als auch in der gegnerischen 
Hlilfte zu eng kombinierten. Darüber hinaus 
zeigte aber die Abwehr der Gäste aucli sehr 
gute Leistungen, wenn Dieter und Mikulas 
hoch flankten, dennf im Kopfballspiel ließ sie 
den Angreifern oft keine Chance. 

In der Hintermannschaft des Clubs ver- 
dienten sich Torhüter Zimmer, der sieh vor 
allem kurz vor ilem Seitenwechsel auszeich- 
nete, der rechte Verleidiger Reichert und 
Stopper Kreti eine gute Kritik. Dagegen ver- 
mochte Schwarze, der nach seiner Verletzung 
erstmals wieder eingesetzt werden konnte, 
und den linken Vertoidigerposten einnahm, 
den agilen Rechtsaußen Balkmann nicht im- 
mer unter Kontrolle zu halten, unrl Mann 
und Schwarze kehrten nach ihren Vorstößen 
mitunter ni<'hl sciinell genug zurück, so daß 
der Walldorfcr Sturm bei schnellen Gegen- 

AuScnSeiter (iernshelm behauptet weiter 
die Spitze 

Die Überraschung des Sonntages war der 
Erfolg dos TSG Messel in Bensheim. Gerns- 
heim besiegte Ober-Roden und führt mit 
2 Punkten Vorsprung die Tabelle an. Der 
Tabellenzweite I'fungstadt siegte sehr deut- 
lich gegen Trebur. Durch einen Sieg über 
Walldorf und aus der Niederlage Tlensheims 
profilierend, konnte sieh der 1. FC Langen 
vom 5. auf den 4. Platz setzen. Die Spiele im 
einzelnen: 
1. FC Langen — RW Walldorf 2:1 
FC Bensheim — TSG Messel 1:2 
Gernsheim — OberrrKlen 2:1 
SG Arheilgen — SC Grie.sheim ";0 
Schaafheim — FC Arheilgen 1:2 
T.SV I'fungstadt — TSV Trebur fi:2 
SV 98 Amateure — SV Weiterstadl 0:1 
SV Bischofsheim — SG Nieder-Roden 1:1 
KSV Urberach — Aschaffcnburg 1:1 
SV Münster — Lampertheim •'':0 

angiiff'-n einige Male nur vier Abwehr.<pie- 
ler vor sich hatte . 

Dieter glänzte in erster Linlo durch die 
Vorbereitung torreifei Situationen. Doch seine 
Mitspieler vermochten daraus leider kein Ka- 
pital zu schlagen. In der Ii. Minute setzte i r 
sii'h da.'; i rste Mal auf Linksaußen durch und 
legte das I^eder für den durchbrechenden 
Kespi'r in die Gas.se. Aller die .Spurtschnollig- 
keit des Halbrechten reichte nicht aus. um an 
den Hall zu Itonimen und unbehindert einzu- 
sehicßen. 

Ai'ht Minuten später folgte der zweite Ver- 
sueh: Diesmal hob Dieter eine Flanke über 
sämtliche gegnerische Abwehrspieler zum un- 
gedeckten Kesper. Der zielte jedoch nicht ge- 
nau genug, und der in die Schußbahn heeh- 
tendi- Mikulas verfehlte das Leder unmittel- 
bar vor der Toriinie nur ganz knapp mit 
dem Kopf. 

Anscliließend war die I^ingener Abwehr 
bei zwei gefährlichen Flankcnwechseln der 
Gäste nicht im Bilde. Einmal rettete Zimmer 
mit der Faust zur Ecke, und dann schoß Mit- 
leltürmer Hocken aus s|)itzeni Winkel neben 
den Kasten. 

Beim Gegenzug wurde Valloz im Straf- 
raum gelegt, doch da I'üsche in den Besiz des 
Balles kam. ließ der energisch leitende Schiri, 
Dörfel aus Groß-Bieberau, Vorteil gelten, 
und Busse wehrte schließlich zur Ecke ab. 

fn der 3.'). Minute bereitete Valloz aller- 
dings endgültig das 1:0 vor. Einen Bomben- 
schuß des energischen Langener Halblinken. 

vermochte der Gästeschlußmann nur kurz ab- 
zuwehren. Mikulas stürmte heran und schoß, 
ohne zu zögern, halbhocli in die kurze Ecke. 
.Schon beim nächsten Angriff der Gastgeber 
lenkte Valloz den Ball mit dem Kopf zum 
zwi'iten Tor ins gegnerische Netz. Aber die- 
ser Treffer wurde nicht anerkannt, weil 
V.'illoz vorher im Abseits gestanden hatte. 

Dagegen warteten die Abwehrspieler der 
Gäste in der 41. Minute vergeblieh auf den 
At)seitspfiff des Unparteiischen. Dadurch hat- 
ten plötzlich drei I,angener Spieler nur noch 
Torhüter Bus.se vor sich. Doch diese sichere 
Gelegenheit vergab Köppchen dadurch, daß 
er das Leder überhastet über die Latte hob. 

Andererseits verliinderte Zimmer in den 
letzten Minuten vor dem Seitenwechsel dureii 
zwei reaktions,schnelle l'aradcn den durchaus 
niölichcn Ausgleich. 

JDie klarste Chance vergab jedoch Dieter 
12 Minuten nach der Pause. Drei Meter vor 
dem Gäsletor erhielt er eine flache Flanke 
von Valloz und schaufelte den Ball unbehin- 
dert über den Kasten. 

Somit war es Mikulas vorbehalten, in der 
•■)!). Minute für das 2:0 zu sorgen. Anstatt zu 
flanken, riskierte der Langener Rechtsaußen 
einen flachen 20-Meter-Schuß, der für Busse 
unereichbar in der lanßen Ecke einschlug. 

Die Freude der Gastgeber wnr allerdings 
von kurzer Dauer, denn schon eine Minute 
später hob Hohnschild einen Freistoß von der 
.Strafraumgrenze über die Mauer hinweg zum 
2:1-Ansehlußlreffer unter das Lattenkreuz. 

Dieses Tor war die Ursache dafür, daß 
Walldorf mit letzter Energie weiterkämpfte 
und die Partie bis zum Schluß ausgeglichen 
gestaltete, .so daß auf beiden Seilen noch viel 
Sehweiß floß, bis der knappe 2:1-Sieg des 
Clubs endgültig feststand. 

Im Vorspiel trennten sieh die Reserve- 
m.Tnnschaflen mit einem 2:2 (I:l)-Unent- 
sihieden. 

entsprang i'incr Gemeiii-schaftsarbi it zwi sehi n 
Rupp und Habermehl Nach dem Wioder- 
anstoß hatte Küster nach Fehlschlag von Vi r- 
teidiger Klink freie Balm, schoß auch hart 
aufs Tor, docii Schaffner reagierte großartig 
und lenkte zur Seite, wo Bär zur Ecke schlug. 
Dann waren die Platzherren wieder an der 
Reihe. .läger löste sich gegen Walcher zu spät 
von der Linie, fioeh zum Glüi'k schoß diesei 
weil daneben. Ähnlich erging es wenig später 
auch Wunderle, der nach Fehlschlag von Karl 
freistehend vorbeischoß. Nachdem aber Ila- 
tjermchl in der 7(i. Minute einen l'i't^jstofi hoch 
vor das T<ir trat und Jäger wieder nicht an 
den Ball kam, stand es 3:0. Die letzten zehn 
Minuten gehörten aber, gegen die nun defen-- 
siv eingestellten Gastgeber, die das zu Null 
unbedingt halten wollten, den Schwarz- 
weißen. Zuerst lenkte Schaffner eine Flanke 
von Wannemacher im Flug über die Latte, 
dann hielt er nach indirektem Freistoß einen 
Schuß von Rückcrt aus etwa 12 Mir. hervor- 
ragend und nuch dtr Fieisloß des gleichen 
Spielers von d(?r Slrafraumßrenxe in der 
Sehlußmiirule wurde nochmals seine BeuU*. 
Der Khrenlreffer blieb den Kgelsbachern je- 
denfalls versai?t. 

Die Egelsbaciier Refiervrmannschaft verlor 
orneul und zwar init dem für sie nun schon 
fast Iradtionellen Ergebnis von 3:1. A. Just 
halte die Führung der Gastgeber Mitte der 
2. Hülfl« wührend einer leichten Feldüber- 
legenheit der Egelsbacher ausgegliehsn, ober 
gogen Ende gelangen dem Gastgeber gegen 
die nachlassenden Schwar/.weißen zwei wei- 
tere Tore. 

Tabellenführer hatte Mühe rsv (joiidiiau — st; Egrisbach s:o io:o) 

Ergebnisse und Tabrllc 
.er A-KIasse, Gruppe Wrsl 

TSV Goddelau — SG Egelsbaeh 
TSG Wixhausen — VfR Groß-Gerau 
SV Biebesheim — SKG Stockstadl 
SKG Roßdcirf — SV Relnheim 
VfB Gin.sheim — SV Erzhausen 
SG Oberau — SKV Mörfelden 
SF Bischof.sheim — SV Nauheim 

.1:0 
1:0 
2:1 
1:1 
1:6 
l::j 
2:0 

L Gernsheim 
2. Pfung.stadt 
3. TSG Messel 

1. FC Langen 
.■). FC Reilsheim 
ß. A.sclKiffenburg 
7. SV Münster 
8. Weilor.sladt 
a. SG Arheilgen 

10. Walldorf 
11. Griesheim 
12. Nieder-Roden 
13. Ober-Roden 
14. Bischofsheim 
15. TSV Trebur 
18. SV 1)8 Amateure 
17. FC Arheilgen 
18. KSV Urberach 
19. Schaafheim 
20. I^ampertheim 

K 
14:8 
13:4 

H:2 
17:10 
20:13 
9:7 

111:11 
i);13 
8:7 
8:9 

11:13 
7:11 

II:» 
11:11 
11:13 
3:8 
5:10 
4:!l 
5:11 
2:13 

11:1 
9:3 
0:3 
9:.^ 
H:4 
7:5 
7:7 
7:7 
8:8 
8:8 
8:8 
8:8 
.■1:5 
5:7 
5:7 
3:7 
3:7 
3:7 
2:8 
1:11 

Am kommenden Sonntag: Weiterstadt ge- 
gen Pfungstadt, Trebur — Bensheim, Wall- 
dorf — SG Arheilgen, Messel — Schaafheim, 
FC Arhoilgen — Urberach. Aschaffenburg sa- 
gen Gernsheim, Ober-Roden — Bischofsheini, 
Nieder-Roden - Münster, Lampertheim gegen 
Ijanßi'n und Griesheim — SV 98 Amateure. 

f;rsl nacli der Pause entschied der .Spitzen- 
reiter diese Partie für .sich. Allein vom Ergeb- 
nis her ge.sehen gewannen aber die Platzher- 
ren zu hoch. Zumindest den Ehrentreffer hät- 
ten die Schwarzweißen verdient. Diesen je- 
doch verhinderte der großart.ige Hüter Schaff- 
ner mindcslens dreimal. Vor Seitenwechsel 
ver.standen es die Egelsbacher mit dem leicht 
zurückhängenden Halbstürmer Benz, die er- 
warteten stürmischen Angriffe der Gastgeber 
aufzuhalten. Lediglich fünf Minuten vor dem 
Wech.sel war das 0:0 in Gefahr, aUi nämlich 
der Schiedsrichter Stein-Brensbach/Odw. eine 
harte Elfmcter-Enlscheidung fällte. Zum 
Glück jedoch schoß Mittelläufer Hölzer in 
der Wiederholung knapp neben den Pfosten. 
Die Abwehr wuchs jedenfalls zu einem Block 
und erst als Hüter .lägiu' einen hohen Flan- 
keiiball unterlief, taten sich nach dieser 
recht unglücklichen 1 :n-Führung des Spitzen- 
reiters einige Lücken auf. Noch einmal aller- 
dings hart bedrängt, griff .Kigui' daneben und 
auch dieses Tor. nämlicii d:is 3:0, schien ver- 
meidbar. Von den Verteidigern bot Hückerl 
wieder eine recht guti- Leistung, mit seinen 
Freistößen scheiterte er jedoch diesmal an 
Sciiaffner. Aber auch Röhl II bot eine zufrie- 
denstellende Partie. Glück im Unglück für 
ihn, da bei seinem Eingreifen der .schon er- 
wähnte Elfmeter gegeben wurde. Rechtsläu- 
fer und Urlauber Anllie.s zeigte ebenfalls im 
Verein mit Stopper Karl besonders im Ein- 
satz sehr vieles, während Pschorn I dagegen 
doch etwas abfiel, er konnte sieh im entschei- 
denden Augenblick kaum steigern. Der Angriff 
war im gesamten gesehen wohl eine Enttäu- 
schung. Besonders erschreckend die schwache 
Leistung von Lehnerl, der fast keinen Einsatz 
zeigte und außerdem bereits am Anfang er- 
neut eine klare Chance vergab. Beide Halb- 
sKlTiier, Hüster und Benz, konnten im Ab- 
spiel nicht zufriedenstellen, hier lag wohl mit 
einer der Gründe für das drueklose Spiel der 
Egelsbacher Fünferreihe. Am besten gefiel 
noch vor der Pause W. Becker als Milielstür- 
mer, der aber gegen Ende dann ebenfalls stark 
nachließ. Wannemacher fehlten die genauen 
Vorlagen, um seiner Schnelligkeit gerecht zu 
werden, er hatte allerdings mit Verleidiger 
Bär einen guten Gegenspieler. .Tcdenfalls wäre 
bei besserer Angriffsleislung, wie im Vorjahr, 
zumindest eine Punkteteilung erreicht wor- 
den. Der Spitzenreiter bot nicht die erwar- 
tete Partie, denn zeitweise wirkte sein Spiel 
doch ziemlieh durchsichtig und hilflos. Spie- 
lertrainer Habermehl schoß zwar 2 Tore, kam 
aber sonst nur wenig zur Geltung und war 
außerdem im Zuspiel reciit schwach. Bester 
Angreifer war der Halblinke Hupp, der sogor 
gegen Ende noch in der eigenen Abwehr zu 
finden war Bereits in der 2. Minute nuißle 
Torhüter Schaffner einen Bogenschuß von 
W. Becker vor Lehnen zur Ecke lenken. Dann 
aber hob Wunderle, CJoddelaus Mittelstürmer, 
einen .sauberen Steilpaß übers Egelsbacher 
Tor. Schon beim Gegenzug vergab Lehnert 
die eingangs erwähnte große Möglichkeit, als 
er den herausslürzenden Schaffner an.schiiß. 

Dann war Rupp an der Reihe. In der 17. Mi- 
nute toller Pfostenschuß von ihm. den Abpral- 
ler köpfte aber Karl in alier Ruhe zur Ecke 
und danach in der 28. Minute übersah der 
Schiedsrichter seine klare Abseitsstellung, 
doch .läger konnte ihn nach der rechten Seite 
abdrängen, so daß seine Flanke hinter dem 
Tor landete. Auch eine Flanke des freistehen- 
den Walcher kam sehr .schlecht nach innen. 
In der 35. Minute streckte sich zum 1. Mal 
Schaffner nach einem s»harfen Rückertfrei- 
stoß. Auf der Gegenseite hielt .läger noch vor 
der Pause einen plötzlichen Schuß von Wun- 
derle, während kurz zuvor der erwähnte Elf- 
meter neben dem Tor landete. Das 1:0 fiel in 
der 47. Minute, Rechlsliiufer Wiemer schlug 
eine hohe Flanke nach innen, die der Egels- 
bacher Schlußmann falsch berechnete und 
der B.ill saß im Netz. Das 2:0 in der .54. Min. 

1. TSV Mörfelden 5 
2. SK Mörfelden « 
3. SV Nauheim •' 
4. VfR Groß-Gerau 5 
5. SKV Bültelborn 5 
fi. SF Bischof.sheim ß 
7. SV Erzhausen 5 
8. SV Reinhoini 5 
9. SG Egelsbaeh ß 

10. SF Biebesheim 5 
11. T.SG Wixhausen 5 
12. SKG Stockstadt 5 
13. .SG Oberau ß 
14. SKG Roßdorf <> 
15. VfB Ginsheini ß 

IÖ:3 J0:0 
26:it 10:2 
16:10 fl:4 
14:5 7:3 
13:10 7:3 
14:14 7:5 
14:10 fi;4 
7:10 5:5 

10:13 5:7 
9:11 4:8 
7:10 4:8 
5:8 4:6 
7:14 3:9 
«:'20 2:10 
7:28 0:12 

Am kommontlen Stinnlag: Rofklorf — God- 
delau. Reinheim — Groß-Gerau, Mörfelden ge- 
gen Bisehofsheim. Büttelborn — Biebesheim, 
Slockstadt ■- Wixhausen. F^gelsb.ich — Gins- 
heim und Erzhausen — (Jberau. 

Harter Sieg SSG Langen-GemaaTenipelsee 2:1 (1:1) 

Wie erwartet, stellten sich die Gäste als eine 
wesentlich spiel.stürkere Mannschaft vor, als 
es ihr derzeitiger Tabelleiistand vermuten 
läßt. Kompromißlos deckend, mit schnellen 
Angriffen aus der Defensive he^'aus, blieben 
sie 70 Minuten lang ein äußerst gefährlicher 
Gegner für die Langener. Dazu brachten sie 
einen unbändigen Kampfgeist und eine die 
Grenzen des Erlaubten oft übersteigende Härte 
mit, die wohl kaum jemand von dieser jungen 
Mannschaft envartet hatte. Die Härte war es 
auch, die den I.angener Spielern gar nicht be- 
hagte. Vor allem den Stüriiiern nicht, denn be- 
reits bei der Ballaufnahme fuhren meistens 
zwei gegnerische Abwehrspieler den Lange- 
nern in die Parade. So war es nicht verwun- 
derlich, daß sieh die Langener während der 
SO Minuten nie recht zu einer gesehlassenen 
Munnschaflsleistung fanden.Zudem verzettelte 
man sich oft in Klt:in-Klcin-Spiel, als mit 
steil angelegten Angriffen über die Flügel, die 
oft rücksichtslos spielende Hintermannschaft 
des Gegners aufzureißen. Zwar wirkten die 
Langener als die lechni.scii reifere Mannschaft, 
doch diesen Vorteil glichen die Gäste durch 
ihren unerhörten Fleiß und Eifer aus. So kam 
ein Spiel zustande, das mehr an eine Pokal- 
begegnung erinnerte. Vom Anstoß weg zogen 
die Gäste mit einem großen Elan los und lie- 
ßen erkennen, daß sie sich auf alle Fälle für 
diesen Sonntag viel vorgenommen hatten. Ihr 
Konzept schien auch aufzugehen, als sie in der 
35. Minute, aus der Defensive herausstoßend 
mit 1:0 in Führung gingen. Blitzschnell nutz- 
ten sie die Situation, nachdem die Langener 
zuvor minutenlang ihr Tor belagerten. Immer 
und immer wieder sclieiterte der Plalzbesllzer 
an der gegnerischen Hintermannschaft. Erst 
als kurz vor Halbzeit der diesmal ag'leiC Lötz 
einen plazierten IC-Meter-Sehuß wagte, tiel 
der erlosende Ausgleich. 

Zuversichtlich kam man nach dem Seiten- 
wechsel wieder aus den Kabinen, denn nun- 
mehr mit dem Wind spielend, glaubte man das 
Spiel bald entscheiden zu können. Dazu ver- 

trauten die Langener noch bereehtigt auf ,i"p 
ausgezeichnete Kondition. Doch auch die 
Gä;ste hielten zunächst noch 25 Minu- 
ten mit und der ausgezeichnete Tormann 
Hiller mußte sich noch einige Male mächtig 
strecken, um sein Gehäuse rein zu halten. Ihm 
war es in erster I.inie zu danken, daß die 
Gäste nicht erneut in Führung gingen. Von der 
70. Minute an fielen die Tempelseer zusehends 
ihrem eigenen Tempo zum Opfer. Zuviel Kr:ift 
halle das Spiel gekostet. Mohr und mehr 
kamen die Langener auf und seti'.ten die Hin- 
termannschaft der Gäste niächt i^g • inter Druck. 
I.eider griffen nunmehr die Gäste zu unsau- 
beren Mitteln, um eine drohende Niederlage 
auf alle Fälle zu verhindern. Da sich auch 
noch der Unparteiische völlig außerstande sah. 
tiieser unfairen Gangart Einhalt zu gebieten, 
steigerten sich diese Rauhbeinigkeiten bis zum 
Siedepunkt. Lötz und Bigalkc waren die Opfer 
und mußten verletzt das Feld verlassen. Kurz 
zuvor halle jedoch Bigalke einen Foulcll'meter 
zum verdienten Siegestor verwandelt. Der 
Schlußpfiff des äußerst schwachen Schie<ls- 
riehters bedeutete für die Langener Spieler 
eine Erlösung, denn die Gäste schienen jeg- 
lichen sportlichen Anstand vergessen zu haben. 

Die Mannschaft: Hiller, Herth. Zabel, Stief- 
ling. Kurze,Teichniann, Detzer, Keim, Bigalke, 
Lötz, Schreiber. 

Nach einer guten Mannschaftsleislunß s.iegte 
die Resäervemannschaft der SSG durch Tore 
von Nulle 2 und Neubauer 1 verdient: mit 
3:0 Toren. 

Nach einer schwachen Partie unterlag die 
III. Mannschaft der SSG am Samstag in Hiim- 
penheim mit 2:3 Toren. 

Plätze zu den Olympischen Sommerspielen 
Die Olympia-Mannschaft der gesamtdeut- 

schen Teilnehmer ist ermittelt. Mit 194:184 
Altliven ist die Zone im Vorteil. Da die Bun- 
desrepublik die meisten Doppelslarter auf- 
weist. lie'U die Bundesrepublil^ nach Platren 
(21i):'207) mit 3 Köpfen vor der Zone. 

SPD 
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Samstag, 3. Oktober, 20 Uhr, GroBer Bunter Abend und Sonntag, 4. Oktober, 16 Uhr, Jubiläumsfeier in der TV-Turnhaile 

Ausstellung »100 Jahre SPD« im Musikpavillon der Dreieich-Schule, Gymnasium. Goethestraße - Eröffnung Freitag, 2. Oktober, 18Uhr, 
täglich geöffnet von 10-12 und 14-19 Uhr, bis 11. Oktober 
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Jost, vierfadier Torschütze 
SV Gin.shcim — SV Erzhausen 1:6 (1:2) 

Zum Gastspiel boini TubfllenlcUtcn Gin.<- 
•leim kam erstmals in dieser Sai.sim Sprinter 
lourdan als Mittelstürmer /.um Zuge. Sein 
Vorgiingcr Berncr konnte somit tags zuvor in 
.seiner" AH-Mannschaft spielen. Son.-!! hatte 
tian die RüOdürfer Kormation unverändert 
{ela.ssen und sah gegenüber Roßdort in beiden 
Spielab.-ichnitten eine ungleich bc.sser einge- 
stellte. .schwungvollere F.r/.häu.ier Elf. Nicht 
lur der zahlenmaüig hohe 6:1-Auswärlssirg 
Jberrusehle die wenigen Schlachtenbummler 
ingenchm.die Art, in der er gezimmert wurde, 
-Tinnerte nn beste Erzhiiuser Fußballzeiten. 

Vor allem im Sturm .sah man ein hervor- 
ragendes Stellungsspiel. Die gegnerische Ab- 
wehr wurde durchelnandergewirbelt. die ge- 
gebenen Torchancen die.smal besser genutzt, 
□er sonst so eigenwillige Brünninghaus spielte 
liesmal seinen Link.'saußenpart mannschufts- 
iicnlieher als in den vorhergegangenen Spic- 
ken. In desem einsatzfreudigen Quintett muß 
r>och Jost als vierfacher Torschütze liervnrge- 
'loben werden. Die Abwehr spielte wiederum 
>hne schwachen Punkt und fast fehlerfrei. 
Die Stürmer der Gastgeber waren so gut wie 
ibgomeldet und trotz guter technischer Fähig- 
kelten ihres Innensturms, versandeten ihre 
sporadisch vorgetragenen Angriffe meist an 
ler Strafraumgrenze der Gäste. Einmal mußte 
Weber allerdings für seinen bereits geschla- 
genen Torsteher Eisinger auf der C.inie retten." 

Zunächst sah es keineswegs nach einem so 
deutlichen Sieg aus. Schon nach 10 Minuten 

kamen die Platzherren durch iiiren 
rechten /um Führungstor. Als dann weitere 
zehn Minuten später Kappes in eine verun- 
glückte Rückgabe spurtete, uneigennützig .lost 
vorlegte, vollstreckte dieser zum Au.sgleich. 
Den 2;I-Hulb7citsland .•itellte dann wit>der 
•lost her, als er einen Freistoß dos offensiv 
spielenden rechten IJiufei's Dilfer verwandeln 
konnte. 

c:ieicli nach Wiederbeginn bracii dann die 
Katastrophe für die Platzherren herein. Eine 
Vorlage von Uriinn;nghaus vei"wertcte Harald 
Günther in der 4'i Minute sicher. Kaum n 
Minuten später war es Linksläufer Karl, der 
den viert<'n Treffer einleitete. Gegen den atj- 
.schließenden Schriig.srhuß .lost.j war der 
Keeper der Gin.-iheimer machtlos. Nach Vor- 
arbeit von Mittelstürmer .lourdan war dann 
Brünninghaus in der ß!(. Minute zum 5.1 er- 
folgreich, ehe Jost sein viertes Tor erzielte, 
und damit den auch in die.ser Höhe verdienten, 
ersten Auswärtssieg sicherstellte. Dilfer hatte 
ihn mit einem Steilpaß bedient. Vornehmlich 
in der 2. Hälfte hatten die Erzhäuser Gäste 
klar dominiert und so dem Tabellenletzten 
eine weitere Niederlage beigebracht. 

Auch das Reservespiel ging mit 4:1 Toron 
klar an die Erzhäuser. 

Bereits am Samstag hatte die eingangs er- 
wähnte ■ AH-Mannschaft ihren Gegner aus 
Frankfurt deutlich mit 9:2 niederge-splelt. 
Berner war hier orfolgreich.ster Tor.schütze. 

Erste Offenthaler Niederlage 
SSG Offcntbal — FC Oberau 1:2 (0:1) 

Daß Offenthals Fußballer mit Ersatz zu 
diesem schweren Spiel antreten mußten, .soll 
kein Entschuldigung.sgrund für die Nieder- 
lage sein. Die Gäste haben gut zu gefallen 
gewußt und die Punkte verdient mit nach 
Hause genommen. 

Vor allem in der ersten Halbzeit sah man. 
daß die Überauer nicht zu Unrecht mit an der 
Tabellenspitze der Dieburger B-Klasse stehen. 
Obwohl die Offenthaler den Wind im Rücken 
hatten, zeigten die Gäste das bessere Zu- 
spiel und gestalteten den Einheimischen nur 
wenige aussischtsreiche Torchancen Sie da- 
gegen kreuzten öfters gefährlich vor dem Tor 
der Gastegeber auf. So gingen sie dann aucii 
verdient in der 38. Minute mit 1:0 in Füh- 
rung. Mittelstürmer Hartmann konnte diesen 
Treffer, wenn auch au.s abseitsverdächtiger 
Stellung, unterbringen. 

In der zweiten Halbzeit fiel dann gleich 
nach zwei Minuten die Entscheid-uig. Der auf 

den Mittelläuferposten gewechselle Manfrcil 
.räckel machte eine Rückgabe zu dem nicht 
darauf gefaßten Torhüter Müller. In die.se 
Rückgabe schaltete sich Mittelstürmer Hart- 
mann ein und besorgte das 0:2. Erst jetzt 
wurden die Einheimischen gefährlicher. Sie 
drückten auf den Anschlußtreffer, der ihnen 
dann auch in der 5M. Minute durch K H. 
Schröder gelang. Ganz dicht am Ausgleich 
waren die Offenthaler 10 Minuten später, als 
Heinz Rath eine schöne Flanke von Herbert 
Karach einen Meter vor dem Tor verpaßte. 
Alle Bemühunoen den Au.sgleich doch noch 
zu schaffen, scheiterten. Schiedsrichter Stüber 
aus Groß-Gerau war dem Spiel jederzeit ein 
aufmerksamer Leiter, und man möchte sich 
öfters solche Sc^iedsriehterleistungen wün- 
schen. 

Im Vorspiel schlug die Offenthaler Reserve 
die Überauer mit 2:0 Toren. Aus Radheim 
konnte die Offenthaler Jugendmannschaft 
einen 5;1-Sieg mit nach Hause bringen. 

Wertvoller Punktgewinn in Darmstadt 

TSG 46 Darinst. 2 — SSG Langen 2 l.">:10 (5:3)—TSfi 46 Härmst. 1 — SSG I.angen 1 11:11 (7:7) 
Am Samstagnaehmittag mußten die SSG- 

Handballer abermals eines ihrer noch aus- 
stehenden Verbands.'ipiele auswärts bestrei- 
ten Sie spielten am ttormstädter Woog gegen 
die Mannschaft von 46 Darmstadt. 

Für beide Mannschaften stand sehr viel auf 
dem Spiel und so entwickelte sich von An- 
fang an ein temperamentvolles Spiel, in dem 
beide Partner das letzte gaben. Die Darm- 
städter hatten ihre komplette Mannschaft zur 
Stelle, während bei Langen weiterhin Erich 
Rang infolge Krankheit fehlte, dafür hatte 
man den Bundeswehrsoldaten G. Kretsch- 
mann in die linke Verbindung eingebaut, wa.s 
sich auch in der Folgezeit rechtfertigte. Er 
hinterließ einen guten Gesamteindruck imd 
halle nur mit einigen seiner Torschüsse Pech, 
die entweder Latte oder Pfosten trafen. Be- 
reits in der Anfang.sminute hatte Heinz 
Kretschmann die Möglichkeit, I-iingen in Füh- 
rung zu bringen, doch sein Wurf verfehlte nur 
knapp das Ziel. Weng war es schließlich, der 
kurz darauf mit einem Fernwurf das 0:1 mar- 
kierte Der Ball drehte sich förmlich in die 
rechte obere Torecke hinein. Doch die Freude 
der Langener war kurz. Postwendend mußten 
sie sich durch Strübing, den stärksten Darm- 
älädter, den Au.sgleich gefallen lassen und 
eine Minute später war es der gleiche Spie- 
ler. der das 2:1 erzielte. In dieser Zeit zeich- 
nete sich erstmals ab, daß Strübing schwer 
zu halten war und Fritzsche als Sonderbe- 
wacher seine liebe Mühe und Not mit ihm 
hatte. Die neunte Minute war angebrochen 
und eine schöne Ballslafette lief durch den 
Langener Sturm, erreichte Kretschmann I und 
gegen dessen Schuß war Darmstadts Torhüter 
machtlos. In der 11. Minute begann dann das 
große I4-Meter-Duell. Für Langen verv/an- 
delte Knöbl sicher. Mit dem Anstoß weg er- 
zielten die Darmslädter durch Adam Benz, 
der einstmals im Langener Dreß spielte, den 
Ausgleich. Das 4:3 Xür Darmstadt resultierte 
aus einem 14-Moler, verursacht an Strübing, 
verwandelt durch den schußsicheren Michel. 
Zu keiner Zeil aber war eine Mannschaft in 
der Lage, ihren gewonnenen Vorsprung wei- 
ter auszubauen. Zu zäh und hart wurde um 
jeden Fußbreit Roden gerungen. Weng er- 
zielte abermals mit einem Fornschuß das 4:4. 
Wieder war es ein Vierzehnmeier, der den 
Darmstädtern zur 5:4-Führunß verhalf. Michel 
war der Torschütze. Dann kam Kretsch- 
mann I einen seiner gefürcliteten Bomben- 
Würfe anbringen und der Ball liegt zum 3:5- 
Ausgleich im Durm.slädter Tor. In der 21. Mi- 
nute schließlich ist es der nervenslarke I'it 
Knöbi. dar .meinen zweiten 14-Meter sicher 
verwandeln kann. 5:0 führt nur Langen und 
hat mehrmals dk; Möglichkeit, die Führung 
weiter auszubauen. Günter Kretschmanrl 
(I.attenschuß), Naumann und Heinz Kretsch- 
mann vortehllen knapp das Ziel. Glücklicher 
waren dagegen d'e Darrnstädter. Innerhalb 
weniger MiiiuU-n kanrior. sie nicht zum Aus- 
gleich, sondern auch zur abermaligen Fuh- 

jj;;lang Röder der 1. Treffer. Nur schlecht 
konP.lc tJ>a') ^'''h auf die S|)iclwcise des CJeg- 
ners einstellen und mit 1:7 ging es in die 
Pause. Die 2. Halbzeit sah dann eine auf- 
merksamere und besser eingestellte Lange- 
ner Jugend. Die Deckung fand sich hesser 
zurecht und auch der Sturm hatte jelzt i'rst 
das Rezept gefunden, die Schlußmannen 
Pfungstadt zu überwinden. So gab es noch 
ein bewegtes Spielge.schehcn und die Toraus- 
beute mit 6:3 fiel eindeutig für unsere .lun- 
gen aus. Leider reichte bei der Klas.se de^ 
Gegners der End-piu t nicht au.c und der Sieg 
war den Pfungstädter Spielern nicht mein' zu 
nehmen. 

Es spiellon und erzielten die Tore: .Sonne- 
maun. Pernaß. Riider (4). Faekciniann (1), 
Schreiber (1). Stöckle. Urban. I'.lgcr Ii). 

Gebrüder SehriiiK allen voran ! 
Die Sijoi tvereinigung pjriiiausen veran- 

staltele den Vergleichskampf zwischen dem 
Turngaij Main-Rhein und Mainz. Wie zu er- 
warten war, siegte auch diesmal wieder die 
Riege Main-Rhein, obwohl sie mit dreifachem 
Ersatz angetreten war. Das knappe 226.45 zu 
2(i5,.'i5 ist in erster Linie den gleichmäßig 
g:iten Leistungen der fiebrudci Selu'ing vom 
TV Langen zu danken. 

In der Einzelwertung siegle Hans-Peler 
(53,Ii5 P.), vor seinem Bruder Georg Heinz 
Sehring (55,75 IM. Erst mit 54.15 P. folgte der 
.^uswahlturner R.'rg aus Budenheiin. Das 
Kampf,;erielit war in seiner Wertung s.'hr 
streng Die f.Khkundigen Zuschauer tnaehlen 
keinen Heiil aus ihrem Unmut über die ge- 
ringe Spanne der V/ertungi'n. 

SSG-Handballer wieder Meister des Bezirks Darmstadt 

Wieder gelang ilor .lugenilmainischart der llaiidbalier der S.S<i der groBe IVurf: .Sie wurden 
zum zweiten 5Iale hintereinander ite/.irksnieister des Bezirks llarmstadt. 

rung. Drei Minuten vor dem Halbzeilpfiff des 
sehr gut amtierenden Schiedsrichters erzielt 
Knöbl durch einen 14-Meter den Ausgleich. 
Dat>ei blieb es bis zum Abpfiff zur Halbzeit. 

Nach dem Wechsel bot .«iich für Darmstadt 
eine große Möglichkeit, doch Langens Tor- 
wart Vogel, der an diesem Tag einen ausge- 
zeichneten Eindruck hinterließ, war nicht zu 
schlagen. Die 8:7-FUhrung der Darmslädter 
blieb trotzdem nicht lange aus- In der 33. Mi- 
nute kam sie durch einen I4-Meter-Ball zu- 
stande. Wieder folgte ein Lattenschuß von 
Kretschmann II. Großes Pech halte dieser 
Spieler., doch dann kommt auch er zum Zug. 
Ein Wurf aus spitzem Winkel, ins lange Eck, 
und 8:B steht die Partie. Jetzt macht sich das 
starke Tempo der vorausgegangenen Zeit be- 
merkbar. Beide Mannschaften lassen an Kon-- 
dition nach und man versucht nur noch aus 
ganz günstiger Schußposition Kapital zu 
schlagen. Strübing kann in der 43. Minute 
seine Mannschaft 9:11 in -Führung bringen. 
Kretschmann II trifft wieder einmal nur die 
Latte. Hesser macht es sein Bruder Heinz, 
mit einem Bombenwurf stellt er das Ergebnis 
wieder auf Unentschieden. Michel von Darm- 
stadt versucht sein Glück mit einem driekt 
geworfenen Freistoß und trifft ins Schwarze. 
Das war in der 49, Spielminule. V/as dann 
noch kam, war ein wahres I4-Meler-Duell. 
wie bereits erwähnt. Knöbl, Michel und wie- 
derum Knöbl stellen mit je einem 14-Meler 
bis zur 58. Minute das Ergebnis auf 11:11- 
Unentschieden. Dabei sollte es auch bleiben. 
Beide Mannschaften geben sich bereits mit 
dem einen Punkt zufrieden. Für Darmstadt 
bedeutete das den sicheren Klassencrhalt. 
Für Langen noch nicht. Ihnen fehlte zu die- 
sem Ziel noch ein Punkt. Sie wußten ja noch 
nichts von ihrem großen Glück, denn zur 
gleichen Stunde spielte ihr Rivale, der VfR 
Wiesbaden gegen seinen Lokalmatadoren 
Grün-Weiß Wiesbaden ebenfalls unentschie- 
den 11:11 und muß damit den Gang mit Er- 
felden zusammen in die unlere Klasse an- 
treten. Damit ist endlich die große Last, die 
der Langener Mannschaft in den letzten Spie- 
len aufgebürdet wurde, vcm ihr genommen. 
Egal wie das Spiel gegen Erfelden auch aus- 
gehen mag. Langen wird ein weiteres Jahr 
in der Hessischen Verbandsliga spielen. Herz- 
lichen Glückwunsch der Matmschufl, die sich 
ehrlich und tapfer, wenn auch mit .sehr viel 
Pech im ersten Jahr der Klassenzugehörigkeit 
geschlagen hat. 

Die Reterv'e der Langener konnte in ihrem 
Spiel nicht ganz das bringen, was man zum 
Sieg nötig hat und wurde mit 15:10 ge- 
schlagen. 

H-Jusend: SSG Lungen — Pfungstadt I 
Mit Pfungstadt I kam uuie Spitzenmann- 

schaft aufs Spielfeld. Im Handumdrehen hieß 
es dann auch 5:0 für die Giisle. NMn erst 

Viele werden sich noch erinnern nn da.> 
Spiel vor drei Jahren, als die Jungen der SSC! 
zum ersten Male imi diese Meisterschaft 
kämpften imd im Endspiel gegen den TV 
Schweinheim den Kürzeren zogen. Im Jahr 
darauf -eilten sie unverdro.ssen ihrem neu ge- 
steckten Ziel entgegen. Sie wurden Bezirks- 
meisler, SOdhcssi.^cher und .schließlich Süd- 
westdeut.scher Mei.ster. So trug eine erfolg- 
reiche Jugendarbeit ihre Früchte, die nicht 
zidetzt Karl Brehm, dem Jugendbelreuer der 
SSG. zuzuschre'ben ist. 

So sollte es auch in diesem Jahr der I an- 
gener Jugend vorbehalten .sein, sich den Be- 
zirksmcistej-tilel zu holen. Zwar sprach man 
von einer leichten Krise, und die Spiele bis 
zum Bezirks-F.nd.spiel ließen dies auch ver- 
muten, denn nur mit drei bzw. fünf Tinen 
Unterschied wurden die jev/eiligen Gegner. 
TuS Rüsselsheim und TV Elnhausen, bezwun- 
gen Doch dies scheint nur ein Tiug.schluß 
gewesen zu sein. Ais am vergangenen .Sonn- 
tagvormitlag die Mann.schatt auf dem herr- 
lichen Sportfeld der kleinen Gemeinde Büt- 
telborn zum Endspiel gegen ihren Gegni.'r. 
den TV Reinheim, einliel. da wußte noch kei- 
ne! der sehr zahlreichen Kchlachtenbinnmler. 
daß ihre Mannschaft mit einem ganz furiosi ii 
.'r-;jiel den Gegner zur Zweitklassiglteil de- 
gratierte Mil einem in der lotzlen Zeil noch 
nicht erlebten Si)ielrau.sch .schlugen die Lan- 
gener Jungens ihren Gegner aus dem Felde. 
Mit Spielzügen, wie man sie .selbst bei akti- 
ven Mannschaften, und seien sie aus liöchsten 
Klassen, selten sieht, wurde die Mannschaft 
aus Reinheim auseinander genommen 

Be.sonders die cr.sle Halbzeit werden die 
Zuschauer lange nicht vergessen, als die 
Mannschaft der Schreiber, Sleilz und Co. ein 
Kabinetlstückehen nach dem anderen auf das 
Spielfeld zauberten. .So war es nicht wunder- 
lich, als man bei Halbzeit bereits mil 3:12 Tref- 
fern einen sicheren Vorsprung herausgeschos- 
scm hatte. Daß das Tempo dieses Spiels nicht 
durchzuhalten war, darüber war man sii-h 
.selbst bei den Spielern im klaren. So konnte 
es nicht ausbleiben, daß in der zweiten Halb- 
zeit ein Gang zurückgeschaltet werden mußte. 
Als dann der Schlußpfiff des Schiedsrichters 
kam und man einen 18:5-Erfolg verbucht 
halle, da waren sich die anwesenden Experten 

darüber im klaren, daß die.se Langener 
Mannschalt, wetm sie sich in den kommen- 
den Spielen, .sei es um Südhe.ssens Meister- 
.schaft am kommenden Sonntag in Wiesbaden, 
oder vielleicht auch noch bei weiteren Mei- 
sterschaften einen ungemein ernst zu neh- 
menden Gegner abgeben wird. 

Herzlichen Glückwunsch dem Sieger und 
seinem Betreuer Karl Brehm. — Die Meister- 
mann.-ichafl: Span-, Pernaß, Hausmann, Rikier, 
Zimmer, Gleim, Weiß (3), Steilz (2), Schrei- 
ber (10), Lehr, Sehring (3), Müller. Eberlein, 

Ilnndhall: 
•SG iCKelsbach bei den .'\uf.stiegsspielen 

zur Bezirksklasse 
TV Bürstadt — TV Erfelden 
SV Darmst »8 Ib - TSG Kl.-Ostheim 
SG Egelsbach — SKG Bonsweiher 
1. SV Darmstadt !)8 
2. Egelsbaeh 
3 Klein-Ostheim 
4 flürstadt 
5. Bad König 
6. Erfelden 
7 Bon.sweiher 

21:18 
1) :(> 

22:21 
16:17 
6:6 

13:16 
12:15 

0:6 
14:11 
9:6 

,11 
2:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
I::) 

Vcrl)andsliga, Gruppe Milte 
SSG Langen sicherte sich, durch eine Punk- 

teteilung in Durmsladl. den Klassenerhalt. Die 
foststehenden Absteiger in die Bezirksklasse 
.lind VfR V/iesbaden und Erfelden. 

T.SG 46 Darmstadt — SSG Langen 
GW Wiesbaden — VfR Wiesbaden 
Wicker 200:151 
KSF Frankfurt 207:181 
Kostheim 196:167 
GW Wiesbaden 179:168 
Hattersheim 200:174 
Vowärts Frankfurt 218:224 
Darmstadt 46 184:212 
Langen 161:174 
VfH Wiesbaden 173:219 
Erfelden 135:203 

11:11 
11:11 
31:5 
26:8 
25:11 
21:15 
18:16 
14:2-i 
13:2.i 
12:22 
10:26 
6:28 

Ein selbstgepflUckter Apfel srhmeckt immer dm allerbesten. fuu>: di-, woiri & Tntsciii-.'r 
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Menü Nummer vier 
Fast eine Kriminalgeüchidile / Von Charly Flunkcr 

r\ie Jagd nail) dem Milhonenbetruger Mar- 
cel Bonheur dauerte tiereits über zwei 

Woclien. Am Dienstag. 21. Januar, wai er aus 
der Haftanstalt Fresnes bei Paris auf aben- 
teuerliche Weise ausgebrochen. Die Hilfo sei- 
ner Freunde schien bis hinter die Gefängnis- 
mauern gereicht zu haben. Kein Wunder, daß 
Bonhour — erst einmal in Freiheit, nicht so 
leicht zu fassen war Mit Geldmitteln reidilidi 
versorgt — bei seiner Festnahme hatte man 
nur einige tausend Franc.s entdeckt — ver- 
schwand Bonhour spurlos. 

Nun arbeitete die Polizei auf Hodiloureii. 
Umfassende Razzien wurden durdigeführt. 
Alle Flugplätze, Bahnhöfe. Autobahnen und 
Landstraßen standen unter schärfster Kon- 
trolle. Bonhours Steckbrief zierte die Ansitilag- 
tafeln öffentlicher Gebäude, Mauerwände, 
Bretterzäune und Plakatsäulen ... Eine große 
Zahl Hinweise aus der Bevölkerung ging ein. 
Jedem Fingerzeig ging man gewissenhaft nadi 
— vergebens: Marcel Bonhour, „der smarte 
Marcel", wie man ihn in Ganovenkreisen 
nannte, sdiien vom Erdboden verschwunden. 

In der zweiten Woche nahm die Wachsam- 
keit der Polizei merklidi ab. Neue, aktuellere 
Vei'brcdien geschahen und mußten erledigt 
werden. Und im Falle Bonhour hoffte man 
•bitn, daß er eines Tages sdion wieder irgend- 
wo auftauchen würde. Und dann ... 

Am Donnerstag, 6. Februar, traf plotzlidi 
die Meldung ein, Bonhour habe sidi in die 
Schweiz abgesetzt. Eine anomyme Anruferin 
war es, die am Quai des Orffevres einen In- 
«pektor zu sprechen wünschte und dann diese 
Meldung machte. Interpol wurde eingesdialtct 
und die Fahndung In» Nadibarland au.sge- 
debnt. 

Schon am nächsten Tag maditen alle dienst- 
tuenden Polizeibeamten der Sdiweiz Bekannt- 
schaft mit dem Konterfei des smarten Marcel. 
Das Verbrecherfoto zeigte einen Mann an- 
fangs der Vierzig, mil sdiütterem sciiVarzem 
Haar und dunklen, fast sympathisdien Augen 
Seine Größe war mit 1.78 Mctci, sein Gewidit 
mit 80 Kilo angegeben. 

„Sieht eigentlich gar nidit wie ein raffinier- 
ter Gaunrr aus" sagte Inspektor Kühnll. der 
mit einigen Polizisten den Züridier Haupl- 
bahnhof überwadien mußte. „Eher wie ein 
mittlerer Kostgänger..." Kühnli halte die 
Anjewohnheil, alle Leute in versdiicdene Ka- 
tegorien von Speiseneinnehmern einzuteilen. 
$id[i selbst bezeichnete er mit Nadidruck als 
Gourmet, also als Feinschmecker, während 
seine recht beac-iillidie Beleibtheit eher auf 
einen Gourmand, also auf einen Vielfraß hin- 
wies. 

Inspektor Kühnli verteilte seine Männer 
Uber das Bahnhofsgelände, gab jedem einen 
■peziellen Auftrag. Und dann kamen lange 

Stunden vcrgeblidien .Sudicns. Kühnli selbst 
«vidmete sich den Bahnhofsgaslstätten. Das 
Bild des smarten Marcel hatte er sidi fest ins 
CJcdäditnis -ilngepragt. Und da Kühnli über 
L'in ganz vorzüglidies Gedächtnis verfügt, 
<annte er die Spciscnkarle bereits nach fünf 
Minuten auswendig. Er blieb vor dem Exem- 
plar, das in einem Kästdien am Eingang hing, 
stehen. Man hatte den Bindruck, daß er auf- 
merksam die Karte studierte. In Wirklichkeit 
aber unterzog Kühnli die Gäste im Innern rlcr 
Gaststütte einer eingehenden Prüfung. Dodi 
er sah niemand, zu dem da.« Konterfii aus 
Paris zu passen vermochte 

Die essenden und trinkenden Mensdien leg- 
ten Inspektor Kühnlis Appetit nodi melir an, 
als es vorher schon die .Speisenliarle bev.iiUt 
halle. Zudem war es kühl an diesem Februar- 
tag — Kühnli fror So entschloß er sich, einen 
Inspektionsgang durdis Lokal zu madii-n. 
Langsam und mil unauffälligem .Spähertilid< 
sdilenderle er durch die Tisdireihen. 

Kühnli blieb einen Augenblid« stehen, direkt 
neben einem wohlgerundeten, katholischen 
Geistlichen, der andiichllg in seinem Brevier 
las. 

„Suchen Sie einen Plat'z, mein Heir? " Ein 
Ober war herangekommen, einen Schokoladen- 
pudding auf seinem Tablett jonglieiend. 

,,Nein, vielen Dank", erwiderte Kühnli. ..idi 
suche einen Bekannten " 

Der Ober madile eine naioe uieiiuMg umi 
stellte dann die Schale mit dem Sdiokoladen- 
pudding vor den Geistlichen 

Der Geisllldie klappte sein Brevier zu und 
sdiidcte sich an, den Pudding zu verspeisen. 

Inspektor Kühnli setzte seinen Inspektions- 
gang fort. An der Ka.sse hatte et ein kurze.'^ 
Gespräch mit dem Ober. Dann verließ er die 
Gaststätte, um ledodi schon nach zwei Minu- 
ten wieder zurüdtzukonimen. Hinter ihm zwei 
seiner Polizisten f' niii wie Kühnli In 7,i\ il 

Sie gingen direkt auf den Priestei zu. der 
gerade mit dem Nnchtisch fertig war und den 
kleinen Teller beiseile riickte 

„Wünsche wohl gespeist zu haben, Mon- 
sieur Bonhour", sagte Kühnli mit betfuit^'i 
Ironie. 

Wie elektrisiert sprang oei Geistlidie tioch. 
sein Stuhl fiel um — doch als er unter seine 
Soutane greifen wollte, um seine Pistole zu 
ziehen, starrte er bereits in die Mündung 
dreier Revolver. 

,,Verfiuchll" entfutii es Bonhoui Und diese 
Aeußerung paßte ganz und gar nidit zu dem 
Gewancl, das er für seine Tarnung mißbraucht 
hatte 

„Aber wie um alles in der Well haben Sie 
den Mann erkannt?" fragte Kommissar Op- 
recht den stolzen Kühnil. „Mit seiner Glatze, 
den buschigen Aunenbrauen und so ausge- 

stopft. M'jr er (}£)r.h l<aüm zu idcntlllziercn sie 
müssen unter die Hellseher geraten SOifl!" 

„Nein", erwiderte Kühnli, „Ich bleibe unter 
den Gourmets, bitte." 

,,Nun sagen Sie sdion: wie und wodurch 
haben Sie Bonhour erkannt?" 

Inspektor Kühnli strahlte: „Durdi seine 
Nachspeise " 

Ungeduldig fauditc der Kommissar: „Jetzt 
sagen Sie nur norfi. man kann einen cditen 
von einem f il.-.dien PfarifM' am Pudrling er- 
kennen'" 

,.Das nidil gerade", sagte Kutinli lächelnd 
. Aller nadid''m idi midi tmim Ober crk'indi;it 

halte, ob Jemand seinen Naditi.sdi geändert 
haben wollte, und ei das verneinte, war für 
midi alles klar .Sdiokoladenpudding mit Va- 
nillesauce gibt es nämlich heule nur zu Menü 
Nummer 4 Dazu aber gehört, laut Speisen- 
karte, audi eine Spargelcremesuppe, eine Sa- 
latplatte, Pommes fritcs und — ein Wiener 
Scbnilzel!" 

Der Koninü.ssai sdiuttcite vcrv.'undert den 
Kopf: „Na und? Ich h'ilie noch nie gehört, 
d,Tß katholische Pfarrer keine Wiener .Schnit- 
zel zu e.'isen pllogen'" 

„Im allgemeiner' tun sie das audi', ver- 
sicherte In.-<pekU)r Külinli sanft. 

Göttliche Traurigkeit 

r.incs der vielen gehui!nru.svülle<i Worte der 
Biljcl lieilJt; ..Die göttliche Traunfikcil wirUl 
zur Seligkeit eine Beuo, die niemurid goicul; 
die Traurigkeit ober der Welt wirkt dcii 
T«i(J!" Es gilbe also zweierli.'i Traurijikoii — 
die göltlktie Tiaungkeit und die dei Weil! 
Was ist abe» zunHchsl; Traurigkeit dri Woli' 

b>s ist riiciu die Welt gemeint, in der fM 
Bi^ume und Wijsser, Tieie und Stornc. Wpl- 
ken und Wind gibt, sondern unsere Well, dir 
Mensdien weit, die wir /.u veranlworten 
haben. Aus dieser Welt slrunU eine Traurig- 
kL-it in unä ein, und sie wirkt — wie die liibel 
sagt, zerstörend und tödlich. Wir könnten stall 
Traurigkeit uuch undere Worte gebraudien, 
solche Worte die gieidi aucii die Wur/.el und 
den Grund /ur Traurigkeit in sich Kciilieüen. 
wie t. B l.ungewfile oder I.ebenslecre. Das i.«t 
ja keineswegs ein iMrrniMHei Zustand, mil dem 
man fertig wird, wenn matt nur die riciitigen 
und zweifellos verfiit»baten Mittel anwendet. 
Kit handelt sidi nidit bloli um eine mehr oder 
weniger kriinkhnfte Depiedsion. um eintr Kr- 
sdiopfung (Hier F.rmudun^, einen Mangel an 
Vitalität. ttanilelt sich bei der Lebcnsieere, 
der Langeweile, der Traurigkell der Welt viel- 
mohr um euten tödlichen Verlust an Lebeii-:- 
stnn, ^)a^ I.eben hat keinen Sint^ mehr, wir 
selbst liabon keinen Sinn inehi 

Inwiefern aber Traunfikeit dei WeltV Ist 
es nicht vielmehr so, daü sie in un^ allein 
mächtig ist. und daß sie nui geheilt werden 
kann, in d'vn m;in sidi nni .<«» enls<*hliissenei' 
der Welt zuwendet, meinen Aufgaben, seinem 
Beruf. S'^inen KrfuUen. seinen Mitmenschen' 
Sobald wir <lab tun. bekommt ja unser Leben 
wieder einen Sinn' Gewiß gibt es eine Menge 
Zustände, die man auf soidi vernünflitje Weise 
heilen kann Mari kann nidit nur für seine 
leibliche, sondern audi fiii seine seelische Ge- 
bundenheit auf eine vernünftige Weise sor- 
gen. Luthe! hat oft über die Melan^'holic und 
ihre vermutlich riditige Behandlung ge* 
sprodien, die ja audi ein Symptom innerer 
Leere und Langeweile I.Ht und sidi mil dei 
Sinnlo.sit/keit abuUut. Br kdnn dabei sauen, 

man solle in sotdien I':^tlen d:e Mat*iit und die 
List des Teutels nidil zu s(iinell überbewer- 
ten und gleldi zu aÜeriel/Jen Mitteln greifen 
Oft genüge sdion ein Glas V/cin, ein I.len 
oder auch ein Sdierz mit guten Kreunden. Das 
ist gan? gewiß .sehr richtig. Aber hier handelt 
e.> sich dodi um eineri anderen Tatbestand' 

Ks hondell sidi um die F^rfuhrung, daß die 
Weit als Ganzes für sidi allein also als 
bloße Welt! — keinen Sinn hergibt. Die Well, 
mit der wir es zu tun haben, ist unsere Welt, 
und wir begegnen in ihr niemand anders als 
uns selbst CCs hat dann keinen Sirtn, sidi die- 
ser Welt hinzugeben. Aus ihr flutet immer nur 
unsere eigene Traurigkeit und Sinnlosigkeit 
in uns zurück. Der Mensch ist das einzige Gc- 
sdiöpf auf die.ser Krde, dem es nicht genügt, 
am Leben zu bleiben lOr braucht einen Sinn 
seines fA.*bens. sonst hat das Leben keinen 
Sinn mehr, und er kann nicht mehr leben. 

Aber dann Ist in jenem Bibelwort von der 
göttlidien Traurigkeit die Rede Ein seltsames 
Wortt Denn Gott ist in der .Seligkeit und es 
ist kein Dunkel und keine Trauer um ihn! 
Aber es steckt eine geheimnisvolle und über- 
wältigende Wihrheit in der Rede von der 
göttlidien Traurigkeit. Denn der Gott, den 
die Christen glau'ben und bekennen, ist kei- 
neswegs bloß „der ganz andere" ei ist nidil 
bloß uns Unseligen und Sterblidien als der 
Selige und Uristerblidie entgegengesetzt, son- 
dern ist der Gj)tt. der um unsertwillen und 
an uns leidet, dessen Seele belnibt ist bis an 
den Tod F.s gibt in der Tat eine göttlidie 
Traurigkeit, und sie entspringt der gleichen 
V/urzel wie die himmlische Fietide Gotle.s 
Freude und Gottes Traurigkeit kommen aus 
der gleichen I.iebe. die in le.^njs (Miristus für 
uns in den Tod ging 

ICs ist ein seltsamer, aber überwältigender 
Ccdanke, daß uns eine göttliche Trauripkeit 
liberslröml. urd wir dadurdi des.sen inr.e 
werden, wie weit wir uns verfehl! haben, wie 
sehr wir den Sinn un.'Jeres Lebens verlöre«». 
Ind'^m uns aber die göttliche Traurigkeil ae.- 
ruft, ölTnet sidi unsere Lnere und v/ird zur 
nereitsdiaft. lene Fülle zu empfangen, die 
"lOtles Gnade h^iül. 
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Ein volles Portemnunaie kann riskant lür .seinen Besilzer sein - Sicherer sind Schecks und Dberweisuntjen 

■lüt 

Wo viele Mciisdicn iincinandeinediiinKt 
werden, sei es bt^im Kinkauf oder in (Wr Sli ii- 
fienbiihn, in eine j engen ätruße odcj- auf der 
Tribüne eines Kiillballplalzes. haben 'l'asilien- 
dlcbe leidiles SiJiel. Und es handelt sieh um 
ein überaus einlriigliclies Gewerbe, wie die 
y.eitungen immer wieder zu melden wissen. 
,.Mil dem Keinselier ist es nun nichts mehr", 
war da kür/lieh ein Beiiehl vom Unglück 
einer Renlnei in übeisehrieben, der ein K<- 
fchiekter I.anMtinger da.s Portemonnaie aus 
der Ta.sd)e Heanuell hatte, in dem sie mehr 
iils xweitausenil Marl; bei ,si(1) truH^ Uebcr 

Weldie Bliilgruppe lial Ihr Kind? 
Es ist allen Muttern zu em|)lehlen, so fruli 

wie möglid) dii Hluigruppe ihrer Kinder be- 
sUnimen zu lasst n und zwar m erster Linie 
wegen der siili iiiiufenden Zahl von Vi rkehrs- 
unfällen. MuIJ .-(linell ein ehirurgisiher Kin- 
griff und eine liiuttransfusion vorgenommen 
werden, so kann dies um so ra.s-dit;r gesdich'-n. 
wenn die lilul^ruppe des Kindes bekannt ist. 

diese fi lle Ueuli dünle si lbst der Hieb üher- 
raseht >:ewi'sen si in. 

Warum die Ueslohlene eine so hohe Summe 
bei sieh halle Geld genug für mehr als 
zwei Kernsehgeriile — war niehl vermerkt. 
Auf leiten Tall war die Krau bodenlos leiehl- 
sinnig i^ev.esen Kine gefüllte Brieftasche — es 
kann audi ein /ierlidies IJamenporlemoimaie 
sein — verleih! (ieni Besitzer zwar, wie man 
.sagt ein außeroi ilentlidi beruhigendes Gefühl, 
dodi sollte man die Heden.surt nitJit allzu wört- 
lirh nehmen. Wir leben im Zeitalter des bar- 
geldlosen Zaiilungsverkehrs, seine Kennzei- 
iheu sind das .Sehediheft in der Tasehe und 

das Konto auf der Bank. Uer mit Dukutcn 
gefüllte I,ederbeutel, den die Herren vor- 
nehmer Stände in vergangenen .lahrhunder- 
len auf ihren Bildungsreisen bei sieh führten, 
gehiirt ebenso der Vergessenheit an wie das 
„Geheimfadi" im Kisdibeinkorsett, in das die 
Hamen des wohlhabenden Bürgertums vor 
dem ersten Weltkrieg das Geld einniihten. 
wenn sie die jährlidie Badereise antraten. 

Ks isl heute aud) nidit mehr üblich, am 
Krsten eines jeden Monats dem llauswii t die 
Miete bar auf den Tisch /u legen. .Seine Konto- 
nuinmer ei'führt der Mieter spätestens anj 
Tage des Kin/.ugs in die neue Wohnung. Viele 
Firmen sind aueh liingst dazu übergegangen. 
Löhne und Gehälter nidit mehr in bar aus- 
zu/.ahlen, sondern auf das Konto des Betref- 
fenden zu überweisen. Das Bankkonto ist 
populär geworden, ebenso der Scheck, dessen 
siel) noch vor .lalirzehnten allein die Wirtschaft 
bediente. .leden größeren Kinkauf kann man 
heute praktiscJi mit einem Scheck begleidien, 
man brauilit da.s Geld also nicht erst abzu- 
heben. 

Die andere Moglichkeil bargeldloser Zah- 
lung ist die lleberweisung. Her Kontobesitzer 
.sdiickt oder gibt seiner Bank ein ausgefülltes 
Ueberweisungsformular und diese überweist 
dann diri angegebenen Betrag an den genann- 
ten Adressaten oder auf de.ssen Konto. Bei 
regelmäßig wiederkehrenden Zahlungen, wie 
Miele, Versiehe) ungsprämie oder Kinnken- 
kasse, kann man auch einen JJauoüberwei- 
sungsauftrag erteilen. Pünktlich wird dann 

zu dem angegebenen Zeitpunkt der Betrag 
überwiesen. Und man kann darüber hinaus 
auch vereinba)-e)i. daß regelmäßig fällig wer- 
dende Zahlungen, deren Höhe man selbsl noch 
gar niclit genau weiß, wie z. B. die Beglei- 
chung der Telefonreehnung oder der Slrom- 
red)nung, erledigt worden, ohne daß man sich 
darum zu kümmern braut!)!. Bei diesem sogi - 
nannten I.astsdiriftverfuhren geht nach ent- 
sp)echender Vereinbarung die Heehnung dann 
gleicl) der Bank zu. Man spart damit nicl)l nur 
Zeit und Mühe, sondern aud) — meist koslcn- 
plliehtige — Mahnungen, über die sich schon 
HO n)and)er hat ärgern müssen, wenn er vom 
Urlaub zurückkehrte. 

Als die Kiimeii begannen, die Kinrichlung 
von l.ohn- und Gehaltskonten anzuregen, 
wurden zuweilen Bcfürd)tungen laut, die 
Arbeiter und Angestellten konnten dann leid)t 
die Uebersieht über ihie finanziellen Mittel 
veriierei). Inzv.'ischen hat sich das Gegenteil 
herausgestellt. Abgesehen davon, daß jeder 
ohnehin nach jeder tJeberweisung, Barauszah- 
lung und Scheekeiiiliisung einen Kontoauszug 
erhält, haben die Banken aud) feststellen 
können, daß die Neigung zum Sparen größer 
geworden ist. Es scheint leid)ter zu sein, einen 
Betrag für das Sparkonto vom laufenden 
Konto abzuzweigen, als dafür etwas vom 
baren Gelde zu ci'übrigen. In der Laune des 
Augenblicks legt man olTensichtlid) für eine 
nid)t unbedingt notwendige Anschaffung eher 
einen K:infzigmarksd)ein auf den Ladentisch, 
als daß man das Scheckheft zückt. 

Wenn unser Kind hustet. 

„SHinAiiinc" ii:-ilSI die kleid.^umc .Vlodcfrisiir 
für Herbst und Winter, deren klare Propor- 
tionen die natürlidie Koptwölbiing bestimmt. 
Viirbei ist es mit der hocbtoiipierten Haar- 
pradit. man trägt wieder Kopf. Zum (iesidit 
hin werde» die seliwuneviillen Seiten\u'llen 
frisiert. Prtn.vfraii.scn bedecken häufig bei die- 

ser I'risiir a.i.vmmetrisdi die Stirn. 

Der K.eudilnihten gehörte in früheren Zei- 
len wie die Pocken und die Liebe zu den Er- 
kiankungen, die jeder Mensch initgemadit 
haben mußte, bis er erwad)scn war. Allen 
Angehörigen der älteren Generation sind aus 
ihrer .lugendzeit die Bilder der hustenden 
Kinder nod) in Krinnerung, denen die Mütter 
in irgendeiner Weise Erleichterung zu ver- 
.~chaffen versuchten, indem sie ihren Spiöß- 
lingci) den Kojjf hielten. Das Hingen nach Luft, 
das Ziehen, d.is für den Keuchhusten .so syni- 
plon)nliseh ist, war die Begleitmusik dieser 
•Szenen. Da die Kinder nicht bettlägerig waren, 
sondern viel in der „triseJien I.uft" Spazieren- 
gehen sollton, war bei der älteren Genera- 
tion die Vorstellung entstanden, dall der 
Keuehh.usten eben zu jenen vom Kind durch- 
zumachenden Krankheiten gehörte. 

Nun. die Bilder, die wir noch auf den Park- 
bänken sahen, sind heule schon weitgehend 
ver.<elTwunden dank einer guten Vorsorge, 
immerhin bleibt aber festzustellen, daß der 
Keuchhusten nicht in) gleichen Maße an der 
rüiikläufigen Bewegung in der Slerbliehkeit 
nahezu aller anderen Infektionskrankheiten 
teilgenommen hat wie etwa nie Difihllierie 
otlci' die Tuberkulose. Wohl starben zwist^ieii 
lHi)2 und l!)l),'j im Deutschen fteid) jährlich 
17 Ulli) bis 2211011 Meiisd)en an Keuchhu.steii. 
Seit jener Zeit isl aber, wie z. B. der Schar- 
lach. aueh der KeucJihusten milder geworden. 
In der Bundesrepublik starben im .lalire 1900 
227 Krkrniikte an Keud)l)uslen, von denen 
70 Prozent .Säuglinge und Kleinkinder waren 
Mit .^OÜÜO bis •in000 gemeldeten Erkrankungen 
im .lahr ist der KeuchlTiisten iiadi wie vor 
i'ine unserer größten Infektion.skrankheiten, 
die vor allem unsere .Säuglinge und Klein- 

Etwas Süßes ißt auch der Hausherr gern 
8(iimor-Acritrl mit MarmeludenfüllutiK 

4 grulie Aepftl. 2—3 Kßloffcl Maimniarle udrr 
K<>nfitürr 

Die At'pfc) wasdien, Jus Kcrnj^ehüiiiic von) Hlirl 
nuF h» votsiüiliß heiiuissdinciden, iiaU nod) ein 
BoJ«'!) hlitibl Oii: Aepfel mit Marmelade füllen. 
Emen Si-hmortopf mit Pirgamentpapier auslegen, 
die Aepfel daraufsetzcn. zudedten und in der mll- 
telh<-tß( n Röhre :!U—30 Minulen hadcen. Die Afp- 
f(I heiß annchlcn und evtl. Vanillesoße dazu icl- 
dun. 

ZwcUehgen-Kntidel 
7SU g Kartoffeln, USügMchl. 2 Eßlöffel Zucker, 

HH) g Uulter. 1-2 Kier, 1 kg Hltaumen (Zwetsch- 
gen). \Vürfel2uck«;r. lUOg Panieime|il. 

Die am Vt>r!ag gekochten Kartoffeln ^dnilon. 
reiben und mit Mehl, etwas Salz. Zucker, Eier 
und 2 nfllöffel leicht angewärmter Butter ver- 
mengen Zu einen) festen Teig verkneten und 
etwa '/tem dich ausrollen In handtellergroße 
Stücke sdmeidcn und jedes Stück mit einer ent- 
.»iJeinten. mit Zucker gefüllten Pftaume belegen. 
Dann die Teig.s!üc4<c zusammendrücken und zu 
Knödeln formen In sdiwadi gesalzenes, kodien- 
d68 Wasser einlc;'.en und zugedeckt etwa U) Mi- 
nuten Kichun lassen. Paniermehl in der restliduin 
liutter bräunen und über die ubgetnipften, angt - 
rld-ilettn Knodel gießen. 

ApfelNÜlzc mit VaniUetinike 
5üt) g At |)fi'l. ' j 1 Wasser. Zucker nailj (Ii.- 

Achmadc. Zitronensaft. U Blatt weiße Gelatine. 
D»e gewaschenen Aepfel von Stiel und Bliite 

b(.freien, in Stückt schneiden und in ' s 1 Wasser 
weidikochen Das .Apfelmus durdi cm Sieb slrri- 
chen und mit Zudier und Zitnmensaft .ibsdimek- 
kin. Die Gelatini in kaltem Wasser ein\^■lilhtu 

Schuppen sind lästig 
G'.'gen die.ses liebcl gibt es ausgezeichnete 

Spczial-Koiifv.a.vifv, Gii', liewährt hat sieh 
auefi die liehandlung mit Klirttenwurzelöl, di-.s 
mit leiciitein Druck in dfii trockenen, sprö- 
den llaarhodeii elnntassiert wird. Giiti' Kr- 
folae zeigen siiJ) auch nach kurzer /.eil bei 
einer flehaiidluiig 'nit Olivcniil und '/ittoneu- 
safl Vier K(llol/e! erwärmtes tje) langsam mit 
dem Saft eint) halben Zitrone vtrinisrhen 
und kriittir einiiiassieren. 

und aiisgediüdit in wenig heiliem Wiisscr auf- 
lösen und dei .'iptelmasse zusetzen. Die .^ptel- 
siilze in einer C>lassd)üs»d ci starren lassen. 

Eirrpfannkiiehen mit i'rciscibcereii 
S Eier, 12.^ g Weizenmehl. I Mileli, etwas Zui:- 

ker, 3—4 KßliKfel I'rciselbeer-Konfitiire 
Aus Bicrn, Mehl. Milch und Zucker einen Kicr- 

kuthenteig tjereiten. Kierpfannkut^en wie üblici) 
hacken. Mit einem l.örfel FrciselbcerkuntiliirG 
hc.5lreid)cn und zuscimirieninllcn. 

kinder in Gefahr bringt. Mit .seiner Todes- 
zahl düifte diese Kiankheit unter allen An- 
steekimgskrankheiten lies Kindes mithin an 
der Spitze stehen. 

ICs ist klar, daß eine Krankheit wie der 
Keuchhusten unbedingt in den Kreis jener 
Ansteekungskrankheitei) einbezogen worden 
i.st, die n)yn frühzeitig durdi eine Sdrutzimp- 
fung zu bekämpfen versucht hat. In der 
Bundesiepublik sind es vor allem die kombi- 
nierten Schutzimpfungen, mit denen man die 
Kinder gegen Keud)husten, Diphtherie und 
Wundstarrkrampf gesd)ützt hat, zu denen 
neuodings noch eine vierte Komponente 
getreten ist: Kinderlähmung. 

Die Wirkung dieser Schutzimpfung gegen 
Keuchhusten zeigt eine Statistik aus der Uni- 
versitätskinderklinik in Freiburg/Brsg. Aus 
ihr ergibt sich folgendes ansd)aulid)e Bild: 
Die Zahl der Klinikfälle an Keuchhusten wies 
7 geimpfte Kinder und 1H8 ungeimpfte Kin- 
der auf. Alle H Todesfälle waren iingeimpft. 
Von den geimpften Kindern ist keins geslor- 
ben. Klinikfälle mit Komplikationen ergeben 
sich 75 bei den Ungeimpften und nur ein ein- 
ziger bei den Geimpften. 

Ninnnl man hinzu, naß die in der Klinik 
behandelten Fälle grundsätzlich .<chon .sd)wie- 
riger sind und Komplikationen aufweisen, 
ilann läßt sich von dieser Aufstellung allein 
schon sagen, daß das Ergebnis der Schutzimp- 
fung sehr positiv ist. 

Wir dürfen dabei nicht verge.s.sen, daß für 
Keud)husten eine Empfänglichkeit generell für 
alle Altersklassen besteht. Ein neugeborenes 
Kind bekommt von seiner Muttei-, die eine 
Erkrankung durd)gemad)t hat. keinen Sdiutz 
mit. Das ist sehr wid)tig zu wissen, weil leider 
noch nicht alle .Säuglinge rechtzeitig geiin|)f4 
werden. 

Wir sollten es also übeihaupt nicht erst da- 
zu koiDmen lassen, daß das Kind mit Keuch- 
husten sieh belastet. Die Zahlen der Ereihur- 
ger Klinik lassen sich durd) die Erfahrungen 
aus vielen Ländern der Erde untermauern. Sie 
haben eigeben. daß die Schutzimpfung gegen 
Keud)husten die Erkrankungen um HO Pro- 
zent gesenkt hat. — Aber auch dann, wenn 
Kinder t)'otzdem noch erkrankten, verlief ehe 
Krankheit fast immer auffällig mild. 

Dr. Konraö Günter 

Neue Kportsdiuliformen lösen den Sporty ab. 
Die l.asUienform lief|( ebenso auf der Gcsamt- 
linic der neuen licrbstmodelle wie die Biesen 

und Ziernähle in Kontrastfarben. 

Auf den Absoti kommt es on 
Der hohe, geschwungene Absatz isl für den 

Tagessdtuh pass6. 
Die neue .Sdiuhmode für Herbst und Winter 

bevorzugt mittleie Absalzhöhen. Fast durd)- 
weg ist der Absat;: kräftig gebaut und wirkt 
/icn)lit1) steil, teilweise ist er sogar ziDüek- 
gesetzt. Beim Nachmittagsschuh verjüngt er 
sich zwar in der Mitte, endet dann aber in 
einem festen Karree. 

Offcnsiti)tlid) wollen die Damen in dieser 
.Saison allesamt gut bei Fuße sein. Der Trot- 
teursd)uh ist tagsüber längst nicht mehr der 
rei feien Dame vorbehalten. Im Can-Can- 
Sd)nitt mit hodigezogener Lasehe und ausge- 
rundeter Spitze, oft kombiniert in Rauh- und 
farbgleichem Glattleder, mit betont abgesetz- 
ten Schnittkanten, will er auch der jungen 
Dame gefallen, falls sie nicht den sd)mieg- 
sumen Ballerina-Schub mit nur angedeutetem 
Absatz bevorzugt oder den neuen saloppen 
Uoppy-Schuh der an die Stelle des Sporty 
rückt. Als besonderen PlitT dieses biegsamen 
Schuhlyps mit breiter ausgerundeter Spitze 
zeigen einige die neue sogenannte Nullpunkt- 
Sohle. die den Anschein gibt, als seien Obcr- 
und Sohlenleder aus einem .SlütJi gearbeitet. 

Ob der Winter sibirisch kalt wird oder mit- 
teleuropäisch gemäßigt, an passenden Stiefeln 
ist kein Mangel Aus feinem, weichen) Leder 
auf ..Taille" gearbeitet, schmiegt sich „Pirosch- 
ka (14 ' eng der Beinform an. Auch bei die.sem 
Gulanti.rie-b'tiefel i.st die .Spitze runder ge- 
v.Drdcn. der Absatz aber blieb noch vergleichs- 
weise zierlid). In Schnee und Eis soll der 
molligwarme Eskimo-Stiefel mit halbhohem 
Schaft die obligate Wintcrerkältung ver- 
hüten helfen. Sehr hübsch sind besonders die 
IModelle aus kombinierlem Material, oft feil- 
besetzt oder aud) mit S|iorllid)en Verschnü- 
rungen. Auch zum hänslid)en Hosenanzug wer- 
den neuerdings Stiefel getragen, seiir weidi 
und wann, aus Siiml oder Firokal, Ziegenleder 
oder grobem Tweed. 

Fernweh wecken die N.inien der [•"arben, 
doch sie sind der Jalireszcit (jemäß betonl 
gedämpft: ..Tundra" und „Taxu.s", sd)öne . 
dunkli' Grünlöne, „.Somali" ein sattes Dun- 

'kelbraun neben den) hellen Goldbvaunton 
Bali" und dem Braun-Rot „Granat", ferner 

das Dunkelblau „Clematis", das eine leichte 
violette Tönung zeigt und „Kaschinir", ein 
k)iitliges Braun. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
(ila&slüiinel. die sid) .sdiwer herausziehen lus- 

^en, erwärmt man vorfid)tig. bestreicht sie rings- 
herun) mit elwas Oel und versucht, den Stöpsel 
dui dl Ui'chen aus der Klasd)e zu ziehen. 

E[nK<^liraniitc FIrdtr in weiBem Porzellan be- 
seitigt man mit einigen Troptcn Icldilverdünn- 
ler .Salzsäure, die man einige Minuten einwirken 
liifil nie Stnlli'i) muH man mit warmem Wasser 
narhspiileii und gut naehieiben. 

neue heicni ni4Z Leicht iie 

Nidit iiliite Geiiuc/tuimo koii.itiitlcrt iimii 
Lu jeilur tieui'u i'aisoj!, daß die GureJerotie 
Düm l<'i;reii. Ja'ir iioeh wunderbar cu iraycn 
i.sl, daU mir die.se oder jetie /deine Auitderuno 
inid eiiiiue uk'ueti« Accessoires <leii alte» C/iic 
uiif neuen Uodi^lanx (jriuüen künnitu. Went) 
aber dann die »llcriiciisten .S(o.(fe in den 

.Sc>i(iujeii.stern die Plioiitu.'iic «urcyeii — da 
nützen die l)este(i Vor,nitzi' und dis sacliliih- 
>((>H Areuincntc kaum tior/i eluia.v. Dann 
miiclile man hali doch dj.v ßam, uan: neue 
Kostüm hallen. Üoppelrcthiu geknöpjt, mit 
langer Jacke, vielleicht mil einem Gürtel, viel- 
leicht mit ganz sr.httac'ier Tailleiibetonuno. 

Oder i'iiie iiiodisc/ie Pioniertat; das Kostüm mit 
tibcreiimiider yeleoteiii Hock und der passen- 
den Hose darunter? Das Oiorsclie Dirndl- 
koslUin mit dem leicht einyelcsenett Rock tiiid 
der latifieii Jacke, deren angedeutete Schwei- 
Innfl den Olierl;örper Icuinii modelliert, ist 
mindesieiis ebenso iils letiter Schrei un;u- 
•vprectien. Wer lieber Icouserrutit) bleibt, dem 
leiicJileii nodi Die'e andere Sterne am Älode- 
himiiiel. die znuir iiielit allzu aranlffardistisdi 
sind. (Iber doch restlos die Linie und den Stil 
ron llurbsl und Winter i.'iti'|/fi.5 rerfcorpern. 
t"s wiirc ul.so an.voe.sprocJieu .schade, einfaih 
aul ihre Anschaffung zu oertichlen. 

Modell-Beschreibung 
1. Aus /eiiistem Cordsamt macht Ualancia(ju, 

der uni/ekriinlc Mode-Kiiniu von Paris, eii(i- 
ue sehr elef/ante Kostüme. Warum sollte ilics 
kleidsame .'Material oanz uerosssen ttierdeii'.' 
Hier für eine lange Jacke mil doppelreiliiuein 
Knoyi/nersdiliiö, seilniüe/ienden Taschenkhip- 
jicii und liel i/eleylon Gürtrl. 

2. Ein hübscher KarostoO für das Kostüm 
mit dem imknopften Hock über einer losen 
Knie/iose uns dem lyleic/ien Muterinl DieJacke 
hat einen asi/mmetriscfien Knopfverschluß und 
an den .S'eitenteilen anijesdinittene Aerniel. 

3. Im Dreieck geknö/jj! ist die Jacke mit 
dem lioc/iuesiedten .'jcli.'ilkinyen. Sie hat ange- 
schnittene Aertiicl und ein^ri worne anoetiruch- 
teii Gürtel, der durdiye.sditnni/en teird. Dam 
ein llahnenrock. 

4. Der leichte, moUiye Tweed U<-'.s neuen 
üirndlkostiims paHt 0ut tn der nur schwacJi 
taillierten Jucke nitt doppelter Knopfreihe, 
fc'eiuein Kraoen und Tusc.Vnlitappeii Der 
Hock t.st j/aiM leicflt ein^elesen 
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nikotinarm, 

aber aromareich 

10 h 15 Pfennige 

I'nUgänffer verursacht lliitall 
Wegen eine., älteren Mannas, der m der 

Niihc der Post plötzlich auf die Fahrbahn der 
Hahnstraße Ir.il, niußlo am Samstag ein in 
niehlung I.uthirplalz fahrender Personenwa- 
gen scharf bremsen. Ein nachfolgendes Auto 
fuhr auf den Wagen auf. Personen wurden bei 
dem Zusammenstoß niehl verletzt. 

Ilessen.s Stenografen tagen in Darnisladt 
Dei Hessi..che Sleiiogralenverband hält n 

Darinsladl am Mi. und 27. Seplemlior seinen 
70. Verband.-Iag ab. Mil de) Tagung verbimdi'n 
isl ein I.eis(ungs.sehri*il)en. an dem rund BOil 
Ti'ilm hn)er au> Til) Vereinen gemi'ldi;! sind 

.lunge Union licssvns tagte in Dieburg 
Zum Landestag der .Iiingei) Union hullin 

sich am Wociienende 12(1 Itelegierle aus Ile.>^^- 
sen in Dieburg eingefunden. Höhepunkt dos 
I.andestages war die Bekanntgabe der Thesen 
der .Tungen Union zur Kommunaliiolilik in 
dessen. Minislerialral Gtio Jaenb hielt ein 
Referat zum Thema , Uaumordniing — eine 
gi-sellschafIiiehe Aufgabe". 

Judo — Hess. Schüler-Meisterschaften 
In diesem .lahr wurden die Hessischen 

Schüler-Meisterschaften in Rüsselsheim aus- 
getragen. Unter den 17 teilnehmenden Ver- 
einen war der 1. .Tudo-Voreln Langen mil 1.1 
Schülern vertreten.. Für Langen starteten: 
lÄferner Krips, Gerald Werner, Egbert Doze- 
kal, Harald Bernhardt, Horst Avemaria, 
Werner Knaekslädt, Frank Nullmeyer, Rein- 
hold Graf, Reinhold Slröbel, Gerald Schlesin- 
ger, Wolfgang Schmidt, Dieter Danusch, Wer- 
ner Wartha, Wilfried Müller, Armin Reitzcn- 
stein. 

Für diese Meisterschaften hallen sich die 
Langener keine allzu großen Chancen ausge- 
rechnet. Trotzdem schnitten die Schüler ver- 
hfiltnismäßig gut ab. Mit 160 Teilnehmern, 
die in II Gewichtsklassen eingeteilt waren, 
begannen die Künipfe. Ausgezeichnete Erfolge 
erzielten Werner Müller und Werner Wartha, 
die in Ihrer Gewichl.sklas.se jeweils den zwei- 
ten PlaU belegten. Weiterhin errangen Wolf- 
gang Schmidt einen dritten und Dieter Da- 
nusch und Gerald Werner je einen vierten 
FIulz. Die übrigen Langener Teilnehmer, 
denen jocliche Erfahrung in solchen Kämp- 
fen fehlte, haben sich tapfer, jedoch mit ge- 
ringerem Erfolg geschlagen. Die Schüler wur- 
den von ihrem Trainer Wolf-Dieter Paetsch 
8(m ie von drei Vorstandsmitgliodcrn betreut. 

"Def a^eser hat das Wofi 
VeroKuntlichung nur unlor vollor Namensnennung 

Verantwortung Uberlassen wir dem Einsender 

Zum Thema itahniibcrfUhrung 
Warum l)aben wir noch keine Bahnüberfüh- 

rung in Langen? Seit fast 14 .Tahren ist die 
Notwendigkeit einer nahnüberl'ülirung in I.an- 
gcn im Gespräch und fast 10 .Tahre existiert 
ein brauchbarer, damals von Bundesbahn und 
Straßenbaiibehörden gebilligter Entwurf des 
Stiidtbaumeisters a. D. Daniel Werner für ein 
Überführungsbauwerk. Die FDP i.-;l vor III 
.laliren schon für diese Überführung einge- 
treten und nach wie vor der Aulfassung, daß 
der Anschluß der Möi-feldcr Landstraße an 
die Bahnslraße und GartenstraÜe als er.sler 
Schritt zur Bewältigung der gegenwärtigen 
tand zukünftigen Verkehrsverhiiltnisse die- 
beste Lösung darstellte. Eine Lösung, die bei 
einem damals geschätzten Kostenaufwand 
von 3 Millionen schnell venvirklicht werden 
konnte und mit Entschlußfähigkeit und Energie 
einen Baubeginn lllßO oder li'fil erlaubt hätte. 
Statt dessen wurde, geplant geschlafen 
und ins Freie geredet und ein brauchbarer 
Plan durch Genehmigung von Neuliauten un- 
möglich gemacht. Heute könnte eine leben- 
dige Verbindung zwischen der neuen Ost- und 
der alten Woslstadt bestehen, die mit 3 Ab- 
flußkanüien — Südliche Ringstraße-, Bahn- 
ütraUe und Gartenstraße, eine Verkehrssitua- 
tion geschaffen hätte, die bis zum Bau des 
Nordsammlers für viele Jahre als parudiesisch 
anzusprechen wäre, gegenüber dem heutigen 
Verkehrschaos, niit dem wir noch lange zu tun 
haben. Denn heute, wo wir nach vielen verlo- 
renen Jahren irn Rennen mit der Zeit liegen, 
fehlt es bei den maßgebenden Stellen an Per- 
sonal, die Planungen voranzutreiben, so daß 
die Aussichten auf eine baldige Verwirk- 
lichung der Überführungspläne wieder in die 
Ferne rücken. 

Die FDP kann für sich in .\nspruch nehmen, 
erreicht zu haben, daß durch die Initiative 
und ständigen Druck wenigstens der Tunnel- 
bau in diesem Jahre in Angriff genommen 
wurde und für den kleinen Pendelverkehr 
zwischen Ost- und Weststadt im Frühjahr eine 
begrüßenswerte Erleichterung eintreten wird, 
die besonders der Industrie und den Beruf.s- 
täligen zu Oute kommt. 

Kurl Birken, 
Langen, Am Bergfried :i 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

Fast fünfhundert bei der Alte-Bürger-Ehrung 

Der Landrat lobte die Initiative des VW - Ein abwedislungsreidies Programm 

Am Samstag war wiwier einmal der vim 
vielen allen I.,angener Bürgern ersehnte Tag 
gekommen. Die TV-Turnhalle war l>ei Beginn 
der Alle-Büiger-Ehrung Iiis auf den letzten 
Platz be.selzt, denn fast 500 Langener Büraer 
über 7!i Jahre waren der'Einladung de.s Ver- 
kehrs- und Verschöncrungs-Voreins gefolgt. 
Sladlamlinann Wilhelm Kömpel, der erste 
Vorsitzende de.s VW, freute sieh über den 
V'illbeselzten Saal und die vielen freiwilligen 
Helfer, die sich zur Verfügung gesleilt hallen, 
um den allen Men-i hen ein paar frohe Sliin- 
di n zu bereiten. 

ich gi-ieße de I.andrat, de neue — Scimiitt 
heißt er 

genau wie den alle — und den Bürgermeisler 
ich grieße die Stadtväler und damit Herrn 

Oeder 
des Rot Kreuz un die VV-Vertreter , . . 
Friehniorjens, wann die wenige Gickel noch 

krähn 
dann dul Ihr Euch noch — ulf die anner Seit 

drehn 
hauptsächlich als Mann — so iwwor 70 Jahr 
du pennt mer als länger, ei gell es is wahr V 
die Oma dageje — dis derf schon was schaffe 
de Kaffee als mahle, im es Futter forn Afi'e 
zurechtmache, denn: gell, da seid er baff 
jeder drille Langener hat ewe sein Äff . . . 
der Mann awwer dul, nachdeiVt er gewäsche 
gekämmt un gekatfeet — zu ebbes uffbreche 
er waaß zwar noch nel, was des „ebbes" 

bedeul 
doch was er uach schafft, es währt von 11 bis 

es lüul . . . 
doch glei nach em Eksc, du iverd «ich geteilt... 
er schmeißt sich e Stinnche uffs Ohr — wie 

mer seet 
Sie awwer derf spiele — des dul se nel steern 
die Enkelchen wolle die Nachrichte heern . . . 
dann iDecht se sich nitzlich — ua kocht schon 

for morje 
er schnarcht bis um zwaa - un hat so kaaSorje 
dann werd er hellwacli, dappts Peifche, de 
Rock, un 

un .so sieht sich jeder, die Nachlschau mal an 
un dann auch noch meistens des folgend 

Programm 
die Junge sin munter — die sehn konzentriert 
doch der ältere Mann jetzt denAbbelwoi spiert 
kaa Wetterkart .sieht er — dieweil er sclion 

pennt 
obwohl er grad dos doch de ganze Dug könnt 
un wann mer im weckt un secht-s em alsdann 
das echt er beim Eischlaf: mer dut. was 

nter kann" 
Was halle mir Dassel — wie mer so seet . . 
daß mir Euern Mittag uff September verlebt 
was wars doch im Juli so heiß in de Hili 
was wars aach so trocke, wo ich doch so 

schwiU 
was hell Ihr erseht geschwitzt — gekocht un 

gekeucht 
wus hett tlu" for Kumtie voll Kuftee 

geschlUu-schl 
Ihr hett uns nix gesse — ei. Ihr hett bloll 

geti'unke 
un mir könnte heul nmh die Kandslicker 

dunke. 
Soweit nun mein Beitrag, als Doilche von' 

Ganze 
die annere singe, un torne, un danze 
un ich hab gebabbelt — wie ich nters ersehnt, 
ei. ich hub mich ja so an Ihne gewehnl . , . 
e jeder dut ebbes — un des, was er kann . . . 
so werd aus em Slebbes aach schließlich en 

Mann 
jeder dut alles — dos sollt er noch wisse den K 

l'nlcr d«'n (lasten befand sieh auch der ältcsle 
l.anKcnrr Biirser, der über !l,) Jahre alte 
Konrail Wilhelm .lacket, 

■Mfred (Jeder, dei Ehi'envursitzende dus 
VW, gab seiner Freude über den iiis auf den 
letzten Platz gerüllten Saal Ausdruck. Er er- 
innerte un das Juhr lilHü, als in Verbindung 
mit dem Langener Huimatfest die Alle-Bür- 
ger-Ehrung ins Loben gerufen wurde. Damals 
seien es 120 Bürger gewesen, die der VW zu 
.\utouusflug und Kaffee-Nachmittag einge- 
laden habe — heule sei die Zahl der Bürger 
üiier 75 Jahre auf fast »OO ungewaciisen. Der 
Leilgedunke der Ehrung sei aber noch immer, 
den Menschen, denen wir alle , zu danken 
haben, einmal den Beweis zu geben, daß sie 
nicht allein sieben. Die Geburtsia^skinder des 
Tages, Fruu Amalie Gieler (811, Sebastian Her 
zog (711) und Konrad Friedrich Sebmalz (VHV 
erfreute Herr Oeder mit einem Nelkenstrauß. 

I>r Eduard Beizendörfer sprach im Nam'n 
ulier Geehrten den Veranstaltern den l');mk 
aus. Er zilierle: „Keine Kunst isl's alt zu wer- 

unst ist, es zu ertrugen." 

Bürgermeister Wilhelm Umbuch begrüßte 
besonders herzlich Landrai Waller Schmitt, 
der bei dieser 18. Wiederkehr der Alte-Bürger- 
Ehrung zum ersten Mal anwesend war. Er ge- 
dachte derer, d'-- uns lieb und vertraut waren 
und nun nicht mehr unter uns weilen. ..Wir 
wollen unsere nlten Bürger in Ehren hallen", 
sagte Bürgermeister Umbaeh „und bedenken, 
daß viele Erfolge nur möglich waren durch 
die I.eislunB unserer allen Bürger." Er regle 
die Gründung eines Allenclubs un, denn os 
dürfe nicht sein, daß sich alte Bürger einsam 
und überflüssig fühlten. Dankbar crwilhnla 
der Bürgermeister die vom Kreis Ins Leben 
gerurenen Erholungsaufenthalte für alle Men- 
schen. Er dankte dem VW (ür die Vorberei- 
tung und Gastultung des Nachmittags, dem 
Magistrat und der Stadtverordnetenversamm- 
lung für die Bereitstellung der Mittel und dem 
Deutsehen Roten Kreuz und den Autofahrern, 
die Gehbehinderte in der Wohnung abgeholt 
hallen, für ihre Hilfe. 

Mit großer AufmcrksamlicU verrolgten fast fünfhundert tietagte l.anKener itUrfser wSli- 
rend der Alte-BUrger-l!,liriinK In iler TV-TiiriitiaUe das Profl^ranini. das ihnen die f.angenfr 
Vereine darboteo. 

Der Landrat übermittelte die Grüße des 
Kreisausschusses. Er lobte den guten Gedan- 
ken, alte Menschen zu einer solchen Kaffee- 
tafel zusammenzubringen. Schmitt sagte: „Das 
Alter braucht die Gemeinschaft, aber die Ge- 
meinschaft braucht auch das Alter. Alte Men- 
schen müssen das Gefühl haben, innerhalb 
einer Gemeinschaft zu leben." Keine .soziale 
Aufgabe sei auf so fruchtbaren und dankbaren 
Boden gefallen, wie die Verschickung alter 
Menschen zu Erholungsaufenthalten. Der Krei.s 
habe nun die Mittel um ein Drittel erhöht, 
so daß in Zukunft 200 alte Menschen mehr als 
bisher verschickt werden könnten 

Selbstverständlich durfte bei der >' 
ger-Ehrung auch der „Schorsch vom Vier- 
röhrebrunne", alias Kurt Werner, niciii i 
Er brachte die alten Leulchen mit seinem 
lustigen Gedichtvorlrag zu herzlichemI.achen: 

Guten Dag, inei I.eut — ich bin Widder da, 
ei, kennt er mich noch — vom vorige Jahr . . . 
ich geheer zum Priigrumm, doch muchl Euch 

kaan Kummer 
ich geheer aach zu Euch, als besondere 

Nummer, 
ich gtrheer auch zu Lange, von owwe bis unnc 
ich geheer aach zur Zeidung, als Vierröhre- 

brimne 
ich hub e Gediclitclie — von mir — uff de Pann 
es l)annelt von Euch — ja, n)er dul was mer 

kann . , . 
Wie oft schon von liier — dem Blälzje. dein 

■sieße 
da du ich zuerst mei Ia!uI ull begrieße 
ich grieße die Dame, die käme, recht heiter 
dann grieß ich recht gern aach die Herrn — 

un so weiter 

1-Tn so werd es Awend all .siu si? versammt!ll 
die Lichter gelöschl - die Ilau.sdier ver- 

rammelt 
die Enkel, die Kinncr, die Eltern, die Alle, 
beziehe jetzt Stellung, dun Wache bulle 

die Brill un die Briefda.sch, die Balschkapp, 
de Stock 

dann slermt er enau.s — bei Sonn un Gewittern 
am Paddeldoich drowwe — die Ente zu fillorn 
dort is er zufriede. denn dort an dem See 
ia weder e Audo noch en Prominente zu .seh .. 
er denkt dort im Ginstern — der ältere Mann 
hier also soll .sjiäter, wer waaß .schon mal 

wann 
Erholung, F.nl.spannung ernieglicht wem dann 
hoffentlich heests bald: mer dut, was mer 

kann . . . 
Un haamzu'.s da bläst er sein Schoppedunn wo 
un bleibt's nel bei aani. dann sin's halt mal 

zwo 
un wie er dunn haamkimmt. in die frisch- 

gebutzt Kich 
da sechl unser Fraaehe — da brauch ich grad 

Dich" 
„hier helf mer mal butze Du Werlschufls- 

Vertreler 
awww sauwer iViein Freund, — ich konliiilliere 

Dich später 
un, daß de mer fertig — un aaslnnig benomnie 
wann die Kinner un Enkel von de Arwei' 

haamkomme 

hier gerne von selwcr — un kuaner n)uß mi.s.se 
mir hawwe gedaa, was zu dun - Mann for 

Mann 
un de Schoi'sch sechl zum Sehlult: — nier dul, 

was mer kann . . 

Während sich alle Kaffee und Kuchen 
.schmecken ließen, rollte auf der Bühne das 
bunte Programm ab, zu dem sich ~ wie Köm- 
pel eingangs sugle — mehr Vereine gemeldet 
t)utten. als angenon)men worden war. Die be- 
lugtej) Gäste de,s VW - iinler ■' - ' 
älteste I.angener Bürger Konrad Wilhelm 
Jäckel, H.il.j Jatire u'! hulten u. 
an den Darbietungen des Oreluisterverums 
Langen, der Tu.izgrupiie Liesel Henninger- 
Bär.dos jungen Klaviervirtuosen Rudi Matzka, 
den Trumpolinspringein des I V 18(12 Langen, 
des Gosungvereins „Frohsinn', der Hedo- 
Gi-uppe, der Volk-stunzgruppe Zells und der 
Tanzgruppe des Langener Karneval-Veieins. 

vorm Fernsehgerät — des Spiel kann bi^ginne 
wenn vorne wer balibelt — versteht mer nix 

hinne 
„ei, seid emal ruhig^' 4>o bettelt dann schee 
die Oma im Eck „ei, ich kann ja nix seh . . . 
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Hs Iheßl st'iii hluiilidi(!s Celeiivht 
die /•'rljeulrinniiier iiaolc( eiitUiiiß. 

Wo elie.dcin diu t'iiiKelir ttnr, 
rai4si'/)l Wiisier, das ron Berßen 
und zuiisdtt^n Stein und Nessellianr 
licui si'hicl ein roslifjes Ga)!f)iaii.^.s'rl>il(l. 

Kfiii Wirl, kinii Aiiiddieii irii(/l iifli'li dir. 
Kühl tuflil der Wind. Kiilil die Zeit. 
Kehr ein, liPlir cm und (ririlci: liier 
den .S(linl(enlr;inl; der Eioioltt'il. 

kiiidor, unil aoldie vuii iinpiimiiieiiiii'i CniUii, 
Gillcrlore damit zu oHneii adui die Himmels- 
pforle. Einen von ihnen liabun wir fiii wert 
eraiJilcl. ir unserer Vitrine lu lieuen. K.i ist 
Ii) der 'l'al ein cehter Baroek.^ehliissel, lu dem 
nur leider der dazutiohoriiie Sduank verloren- 
(jeKangen ist Uer GriH mit Sdialt, Hals und 
Bart Ist «in wahres kleines mit Liebe (ji'setiar- 
fincs Kunsiweik in durchbruehenei Arbeit, 
vielieiilil ein Gesellenstiieh aus einei Zell, die 
nuih icdem Dnm Würde in geben wulite. leli 
Itabe «bei audi Verständnis füi jene bieder- 
redlH'Jien .Sehliissel. deren Hals iiorfi eine An- 
deuturiK von Zierat autweiat, wiibrtnd der 
Uai t geradezu lacherlieli einfaeh anniiilit l'ür 
einen Knihreeliti beileutete das damals kein 
Hniblein IJas waro i noch Zcitenl Daneben lie- 
gen iiHidernfc Sililiissel, nieht su venraueiis- 
üelige, siilebt vim sehlauei. abgefeimtei Ge- 
inüliait, .-iieJitliih [üi Geheimfüchei bestiinuit 
U*) inag sie nlelil Sie haben so etwas Krimi- 
nelles Sie sind uiisymM-ithiseli, eiskalt, umu- 
siiil». antihorriiMV Sie rirüeken MilllrHucn aus. 
Besitzgiei. Geiil Sie haben keine Tvansien- 
deiii Ooi Fiirtschritt der Tedinik h.it ihnen 
wliiei uiibiüi enzte Haltbarkeit verliehen Sie 
seheii unmei wie neu aus Abei rtei Ansprueb 
auf UusteibliUikclt gctiilbrl den uiidcrt n. den 
V«ri;Snelielirri. dBiii Rost-Verlwllcneii. IJie fa- 
SDi* uiirtir»! 

BeMtianiuiKlerweise liefliiclet siiii in uuserei 
S:irn(^ilunp incii ein V-xeniplar. \1ki« uiizweifri- 
hall au» einem Hotel slammt, »u» Jene» Tb- 
K..n uvi man iiuc». uidi» aul den IclUKeii Elu- 
"all icekon.mei. war, die üimmevwhUi"«» ««i» 
Bii.eii Iinrt Meiiiimanlierii iu veiüVhtn, »o 

Von Werner Beiqengruen 
Im hallicn Monde sdiiTiiiiiert /tMidit 

der Tonnen diinl.elnder Behonß. Ein Speisefett ganz neuer Art - ein lockeres Fett 

daO es sich verbietet, sie in ilie 'l'aseho /u stek- 
ken und sie aus Vergelilidikeit milzunehmen. 
Wenn i(1i aueli den gesuehlen KolTei'sehlüssol 
Hiebt gefunden habe, so fand Idi doch einen, 
der /.u meiner Sdialullc paßte — einen 
Kremdgiingei siuiisagen Auf leden Kall b»Me 
ich das Verßiiügen. endlicli einmal wieder 
niit den Sdilii.*;seln spielen zu dürfen, und leli 
bin übrr/.eugl. auch anrlere haben daran il'.re 
(• rcude. 

Nun sammle ieli sie wiedei ein, die Gulen, 
und tue sie .Sliiek für Stiiili In den T-einensaek 
/.muck. Wie ilas klirrt, wie das erzählt! Obri- 
Rens: .Sdilüssel haben Ihien eigenen Duft, wie 
Hihlosserlehrlinge. Wenn ich das gewichtitäe 
.Saekchen init beiden Händen bulle und an sei- 
ni;ii Platz zuruiütslelle, habe id> das Gefühl, 
es .sei mit lauler Golddulialeit gefüllt, und 
ich sei im glürltlichen Besitz eines iinenneß- 
liilien Schatzes. 

I.iise Huben haben früher .Schlüssel mit 
Mündungen als kleine Geschütze verwendet, 
indi'm sie l'uluei hineinfüMlen und luit einem 
Sidpsel uersdilossen. Wenn man dann eine 
brennende Ker'ze daruiilerhält, geht die Sache 
lus. inul es krai'hl. In (Inde, es ist nidil die 
ncstinimuiig des .Schlüssels, rlaß damit gc- 
schnssi'n wird. 

rOr ilaiist'rukicn, 
schniarktiartes Kochen 

nit bc-k(inini]icheni K<H'lien 
niürhlei). 

Ob es das in allen t amilien gibt wie bd uns, 
öbiigens .sihiin seit mehreren Generationen, 
nnmiidi die .Sdilüsselsammlung? .ledesmal 
wenn idi auf die lioise gehe, fehlen natürlidi 
die KutTeischlü.ssel. Da bleibt nur die eine 
Moglidikeit. im .Schlüssclsacl< — in manchen 
lläu.sern isl es ein Kfirbdien oder eine alle 
Zigunen^chadilel — naehzusehen. Unser Be- 
hältnis fiii herri nlose .SrJilii.'i.sel und Vorhiiiige- 
sdililssei beslehl hus festem l.einen K-i klirrt 
lind klimperi. wenn ich den .Sad< ausgiellc. 
um aus dci ieicii assortierten .Sammlung das 
J'.isseiiilf .iiH/ti.'^udicn. Das Wort Urvätir- 
hau.-^rai fällt einem dabei ein. Denn manche 
KM'mplare /eigen deutlidie .Shlmerkmale ver- 
yaugenei laluiiunderle. Wo mögen die 
Sehränke. Käsidien. Koller. Türen .sein, zu 
denen ilie .Schlii.s.sel geborten? An einigen be- 
finden sich .Anhänger mit uerblidienen .Auf- 
«linflen. ..Hintere.'! Garlentürdien". oder 
„Truhe Diele". .Aber es steht nidit dabei, 
welcher Gai len gemeint isl. weli he Diele. 

tliisere .Sammlung hat sieh schon mehrmals 
vererbt, es belinden sieh angeheiratete Stuek« 
darunter, und die Pietät verbietet es. dali wir 
UHF jemals davnn irenuen, obgleidi hereil.s die 
statlliitie Zahl von Einbuiiderldreizebn er- 
reicht ist Sie haben gewissermalien das Gna- 
denbrot. diich Irügt die Hoffnung, dal.l sieb 
darunter dei Schlüs.sel benndel. den idi brau- 
clie Dali Uatie idi sdion vorher wissen müssen. 
Aber ".s ist halt so rltn reizendes Cleiiuldsspiel. 
dann »nJ-.vijblen und ungpwoUlidi piwo'»-'?";- 
»niegeiid Zudem bin ieli wiindergliuibig: viel- 
leidit llnilel ei sich dodi. , , , , 

.leder Sdilii.ssel ist eine Persönlichkeit von 
nnlersdiicdlidiem Charakter. Man moihle je- 
dem von ilinen einen Namen geben, l-laii- 
dms zum Beispiel oder 
wmlige darunler. Isindersehlu.'ssel. sdilu.?sel- 

OCH eke})eM 

NEU! 

Lockerfett 

_Die Doriirüsehen-Srrir" 
Neue Wohlfahrtsmarken 

ab (i. Oktober 
.ßornid-chen war ein scliii- 
ne.s Kind!" I),i.-< Wurl klingt 
•n unser Olir. und iinscri- 
Kinderstube steht vor un;. 
Wieder werden die Müller 
das Märchen zu erzählen 
hal)en. wenn dii' neue Serie 
der Wiihlfahi t-;marken am 
•. Okiober hii .lu^kommt und 
an d.is nrallc Miirchen ci- 
inncrl. 
Jede Wohlfahilsm.irke i.-l eiiii' 
kleine Hilfe für diese giolien 
Aufgaben di-i l'ri'ien Wohl- 
fnhrl-'verbän.ie und dazu 
Fin Zeichen di i persönlichen 
llilfsbereil.-chari. 
Wohlfahrt^.iiai kl n gibt es .ui 
den Posl'-ihallern. 

Die sdiwarze Schlange 
Von E. Ilülbiii 

I)( I kloinr Jungo sit/1 slilt um Hulindamin. 
Ks isl wiirni. Ucbor dem biunktMi Sdiii.Micn- 
stniriK stülU MinimeirjfJ «Jio Hitzo Aber dein 
kieiiien Junger) ninelit ok nichts uus. Kr hat 
sieh eine Hlume liopflückt und vcrsud)!, di« 
CJcheimniiJse der Rlüle /.u eii^runden. Hann 
\^irfl er sie weg nnd rutsrht /m citm Sdiienen 
hinunter. SiJchkundiM lej»l er sei»» Oln' <1«!- 
aiif, um den Zug zu hören, »hei es nodi 
niehl so weil Kr Ht-'ht wiedci zu beniom Hlirf) 
IMnl/ und grubeil HolTcntlld) ei fahren seine 
l'lMern nidil, daH er hier wai. denn sie hiibon 
('S ihm slnn^ verl)otrn. /u (Jelcisin /u 
Miellen. 

Seme (oipiitst ilinen Kinderiiando h;)bcn 
einei» did<en K»fej t;efan«en, und seine He- 
danken verliehen, bei dieKcn> kleinen Tier 
d(^n ^hH-h•inii>mu^) /u ergründen. Aber et 
kommt ni(4)l dahmtei. Ihm fallt der /u^ rtn. 
Seih (^hr. wiedei uetjen die Si+iicnon RepreflI. 
vornimml em rollendes Geräuyi'h. Kr hidU 
ghieklieh. .leliU kommt also die grüße, sdtwarze 
Sd)lange. die er einmal genau sehen wolllc. 
Mit klopfenden) Hej/^n erklimmt er wieder 
seinen alten Plul?.. Und <iann inueht in der 
Kerne ein sd)waizer Punkt auf und svird 
mimei großer. Das Hollen wird lauter. Daini 
hört er nur no(ii ein Drohnen und Faudjcn. 
Sirhwarze Sdiatlen liu.sctien voi seinen Augen 
vorbei und auf einmal Ist alle» vorüber. Er isl 
entUuscht. Seme kindMd)e Phantasie hatte es 
si«ii ganz anders vorgestellt Viel spannender. 
Man konnte gar keir)e Ein/.elhcilen erkcnr)eii 
Als er äich auf den Heimweg maeht, ist der 
/«Iß sdion vergessen, und alle seino Freude 
üiU dem fllriten Kilfei In seiner Hosrnlasdie. 

Ab sechzehn ... 

Wer so um die vierzehn .Jahre herum ziihlt, 
hat es niehl leieht. In di(«iem Aller, da sieh 
aus dem Kind iillmühlieb eine F'ersönüehkeil 
entwickeln soll, gUiubl man überall Widei- 
sliinde zu siuiien, fühlt sieh immer wieder 
unverstanden und laufend übergangen. Die 
Groiien liieheln nur allzu gern über ein sol- 
ches Wesen, das zum Spielen zu erwachsen 
und zum Krwachsensein noch zu verspielt isl. 
Eigentlich aber sollte man ein wenig mehr 
Verständnis für diese Halbwüchsigen haben, 
die nieiniind so ganz ernst nehmen will. 

Nicht einmal die I'ilmselbstkonlrullc seheint 
es. die Filine entweder ab 12 Jahren oder 
aber für die Sechzehnjäihrigcn freigibt. Da- 
zwischen liegen vier Jahre Niemandslund . . . 
Niehls gegen die Selbstkontrolle, sie wird 
schon wissen warum und wie sie die rellu- 

I)ie zahlreichen Flechrn auf diesem CiMui- 
hlall »ind die Folge xu reidiiichrr Wascer- 

(aben. Ilie Wuraeln sind erkrankt. 

Flecken auf den Blättern 
Der Ziinmerweln Cissiis antaretiea erkrankt 

mitunter an blasigen Blatlflecken, die trans- 
parentiirlig durchscheinen. Als Ursache hier- 
für wird eine zu starke Bewüsserune ange- 
sehen, die zur Erkrankung der Faserwurzeln 
führt. Duieh so/ortIges Umtopfen der Pflanze, 
Säubern des Ballens von allen abgestorbenen 
Wurzeln und stärkeren Rücksdinltt der unan- 
sehnllil) gewordenen Triebe kann man den 
CissuB nodi retten. Man verwende eine san- 
dig-lebniige Eide oder Einheitserde. Hält man 
den Topf anfangs wann und mäßig feuclit, so 
bilden siili am leiditesten neue Wurzeln. 

Lockci'fet't ürata: macht llircn Kuchen 
locker und lecker, l.cicht schaumig ^u rühren. 
'Mühdos in jedem 'J'eigzu verarbeiten. 
Die Kuchen {(cheii schön auf, werden 
hifti^-loclcer und schmecken wie noch nie. 
l.ockerfctt Orara: 100°/o rein pflanzlich,ungehärtet, 

besonder: bctönimlich und gesund. 
l.ni-kerfett Orata: Vorzüglich auch üum Kochen, 
Braten um) Fritticren. W Pf im versiegelten Becher, 

loidstriifcn i'inziistufen hat! Dii-se Zeilen 
wollen .m den bewiihrten Gninrisfil7.cn der 
Kilmkatologislerung nach Altersklassen bei- 
Iribc nicht rütteln. Aber sie mochten doch um 
i'in wenig Verstiindnit für die Jungen und 
Miidul zwischen zwölf und .".echzelin bitten, 
iiliir dir man so gl^me schimpfl. Hirilier hat 
noch jede CJeneralii/n jiesagl. dalJ sie in Ihrer 
.lugend g.inz andei.'- gewesen si'i. Möglieh . . . 
Auch wi) behaupten das ja. Aber. Hand aufs 
Herz, wären Sie als Kiinfzehnjiihriger oder 
als Vierzihnjiihriger nixh ebiliih begc-isterl 
an Mutti); Hand ins Miirehenspiel gegangen? 

tiJ«ich morgen besorgen! 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Auslegung der Wälilervrrzeiehnisse und 
Ausgabe von Wuliiselirlnen zu den Ge- 
meinde- und Kreiswuiiien am 2.5. Oii- 
tober 19G4 

Die Wttiilerverzeiehnlsse der .Stadt [.angen 
für die Gemeinde- und Kreiswahlen um 2,'). 
Oktober l!)ß4 liegen vom 2.5. September 19li4 
bis einsehliefilich 1. Oktober 1964 und zwar 

!m Werktagen von 8 — 12 Uhr, 
iini Sonntag (27. 9.) von I« —12 Uhr 
im Rathaus (Zi. 15) öffentlich aus. 

Wühi'end dieser Zeit Ist jedermann berech- 
tigt, die Wählervenseiehnisse einzusehen und 
Kinsprueh zu erheben, wiMin er sie für un- 
richtig oder unvollstündig hüll, RIrLsprüche 
sind ebenfalls auf Zimmer ,5 schriftlich oder 
zur Niederschrift oin/.ulegen und können dar- 
auf gerichtet sein, daß 
u) eine Eintragung Im Wühlerver/.eichnis ge- 

Blriehen oder berichtigt oder 
b) eine neue Eintragung im Wiihlei'vorzelch- 

nis vorgenommen werden soll. 
Nach Ablauf der Kinspruelisfrisl sind ICin- 
sprticbe nicht mehr zuliissig. 

Alle Wahlberechtigten, die in den Wähler- 
verzeichnissen eingetragen sind, erhalten eine 
ent.sprechcnde Henachriehtigung. Diejenigen 
Wahlberechtigten, die bis zum 26. September 
1904 nicht im nesitz einer nenachi'iehtigimg 
sind, wollen fristgerecht Einspruch einlegen, 
damit sie ggf. noch nachgetragen werden 
können. 

Die Wahlbenaehrlchligungen sind sorgfältig 
aufzubewahren und bei der Stimmabgabe vor- 
zulegen. 

Anträge auf Ausstellung von Wah|schein!>n 
für die Gemeinde- und Kroiswahlen am 2S. 
Okiober 1984 können beim Wahlamt (Rathaus, 
Zimmer S) ab sofort bis einschließlich 23. Ok. 
tober 19U4 während der Dienststunden ge- 
stellt werden. 

Einen Wahlschein erhält auf Antrag: 
a) ein Wahlberechtigter, der in ein Wähli?r- 

verzeichnis eingetragen ist, wenn er 
1. sich am Wahltag während der Wahl/.eit 

aus zwingenden Gründen im Wahlbe- 
zirk außerhalb seines .Stiimmbezirkes 
uufliUlt, 

2. nach Ablauf der Einspruchsfrist seine 
Wohnung in einen anderen .Stinunbezirk 
des Wahlbezirkes verlegt, 

3. durch ein körperliches Leiden oder Ge- 
brechen in seiner Bewegungsfreiheit be- 
hindert ist und durch den Wahlschein 
die Möglichkeit erhält, einen für ihn 
günstiger gelegenen Wahlraum des 
Wahlbezirkes aufzusuchen. 

b) ein Wahlberechtigter, der in ein Wähler- 
verzeichnis nicht eingetraßon oder im Wäh- 
lerverzeichnis gestrichen ist, 
1. wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die lOinspruchsfrisI ver- 
säumt hat, oder 

2, wenn sieh seine nereehtigung zur Teil- 
nahme an der Wahl erst nach Ablauf 
der Einspruchsfrist herausstellt. 

Es wird gebeten. Antrüge auf Ausstellung 
von Wahlscheinen möglichst frühzeitig zu 
stellen. 

Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. 
Langen, 18. September 1964 
Der Wahlleiter: 
Umbaeii, Bürgermeister 

Stadtkasse 
Auf folgende Zahlungstermine wird hinge- 

wiesen; 
Entwässerungs-Benutzungsgebühren 2. Rate 1964, zahlbar am I. 10. 1904; 
Hundesteuer 2. Rate 1064 

zahlbar am 1. 10. 1964; 
Tachtgeld 1964 zahlbar am 1. 1(1. 1964. 

Langen, den 22. Seplember 1964 
Stadtkasse 

Zeunert, Sladtrechner 

lANCENlH ZElrUNO 
Vetanlworliich lüi Politik und Lokalnachilchlsn: 
Friedlich Schädlich; fUr Untoihallung und Ani^igen; 
Ch. KUhn. - Diuck und Veilag: Buchdiuckorol 
Kühn KG. Langen, Oarrnstadtei Straße 76, Rui !895. 

Stollwerck 

Markenschokolade 

Frei kalkuliert, 

daher so preiswerti 

Edelserie: 

Heiren-Schokolade 

Vollmilch-HuR 

Vollmilch 
jede 100g-Tafel -.88 

Medaillon-Serie; 

Vollmllch-NuR 

Vollmilch 
jede lOOg-Tafel 

...und hoch 3Vo Rabatt! 

Nur 1 Tag In Langen 

Groß* Lodan-Verkauft- 
autstttllung in Langen 

I.odenanzüge, grün und grau ab I)M 38,— 
Herren- u. Damenlodenmttntel, grün u. grau ab I>M 38,— 
Moderne Damen-Lodenmäntel ab DM 48,— 
LodrnUber.facken  ab UM 48,— 
Lodenhosen    ob DM 15,— 

Übergrößen vorhanden. Alles in bester Verarbeitung 
Verkauf am Mittworh, 23. Sept., Im OasthauN „Frank- 
furter Hof", l.utberplatz, durchgehend von 10 bis 18 Uhr. 

 Verkaufsleitung: Otto Netscher, Augsburg  

Möbelfabrik H. Trost KG 
Neu-Isenburg, Telefon 0fll02'2527 
(Ostreirh-KUchen) 

stell! laufend ein: 

Schreiner, Monticrer, Masch.-Arbeiter 
(auch angelernt und ungelernt) 

Hilfskräfte, sowie Fahrer 
mit I''ührer.'jchoin Klasse 2. 

Wir suchon Mitarbeiter, die an einer angenehmen Dauei— 
Stellung interes.>:iert sind. 
Wir bieten: übeltarifliche liezahlung. Kahrgeldzuschuß. ver- 
billigtes Mittages.een. 

TODK.SANZKI<iK 

Am II. September 1961 verschied unser lieber Valer, Schwie- 
gervater, Gioßvater, Urgroßvater, Hruder, Onkel und l'ale 

Herr Peter Werner 

im Alter von 84 .lahren. 

Die Beisetzung der Urne findet am Mittwoch, 23. Sept. 1961, 
in aller Stille stall. 

In stiller Trauer: 
A'ie Angehörigen 

Langen. Teichstraße III 

Plötzlich und unerwartet verschied am Montagmittag mein lieber, guter Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Schwiegersohn, unser lieber Opa 

Joh. Mich. Anthes 

im 60. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 

Margarete Anthes geb. Schindler 
Walter Schäfer u. Frau Anneliese geb. Anthes 
Reinhold Anthes u. Frau Ilse geb. Schlegel 
Joh. M. Anthes u. Frau Edda geb. Böidicke 
und Enkelkinder 

Langen, Frankfurter Straße 26 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 24. September 1964, um 15 Uhr vom Portal des hiesigen 
Friedhofes aus statt. 

Schlicht und einfaeh war dein X.eben; 
treu und fleißig deine Mand. 

Am 1!). September 13tH nahm Gott der Allmächtige meinen lieben guten 
Mann, unseren treusoigeiiden Vater, meinen lieben Opa, Pflegesohn, Uruder, 
Schwager und Onkel 

Willi DÖlp 

im Alter von (i:J Jaiiron zu sieh in die Ewigkeit. 

Langen, 21. September lilt)4 
WiesgiiUchen a 
Die Beerdigung findet iieute Dienstag, 
vom Portal des Kriedliofea aus stalt. 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Uölp geb. Nold 
niargot Krilger geb. Dülp 
.luuvliini Hrtlger 
und Enkel Mirhuel 

September lilli4, um Iti.tiC Uhr 

Damit hält Ihr Gebiß festi 
Eine neue Zahnprothese sitzt in der ersten Zeit unbedingt lest. 
Trotzdem empfehlen Tausende von Zaiinärzten im In- und Ausland 
die Benutzung des Kukident-Haft-Pulvers, um die Gewöhnung an 
den Fremdkörper zu erleichtern. 
Die Mundverhöltnisse ändern sich naturgemäß im Laufe der Zeit; 
aber die Prothese bleibt so, wie sie ist. Infolgedessen rälen wir 
immer wieder, rechtzeitig zum Zahnarzt zu gehen und die Prothe- 
sen nacharbeiten zu lassen. 
Zur Erhöhung der Sicherheit hol sich das KukIdent-Haft Pulver seit 
Jahren Ijewahrt. Einfaches Aufstreuen auf die vorher angefeuchtete 
Prolliese schützt Sie vor peinlichen Situationen. Sie können unbe- 
sorgt sprechen, lachen, singen, husten und niesen, wenn Sie Ihr 
künstliches Gebiß vorsorglich mit Kukident-Haft-Pulver sichern. 
Außerdem gibt es noch das extra starke Kukident-Haft-Pulver und 
die Kukident-Haft-Creme, die speziell für untere Vollprothesen mit 
flachen Kiefern hergestellt wird. 

Zur Rdnigung kUnstlither Gebisse 
dient das seit naiiezu 25 Jahren im Handel befindliche Kukident- 
Reinigungs-Pulver. Es reinigt über Nacht ohne Bürste und ohne 
Mühe vollkommen selbsttätig und macht die Protheso gleichzeitig 
frisch, geruchfrei und keimfrei. Prothesenträger, die ihr Künsilichbs 
Gebiu auch nachts tragen, benutzen dtn Kukident Schnell-Reiniger. 

Kukirol-Fabrik Kw^t Krlsp K. G., Welnheln) (Bergitr.) 
In Lungen besiimmt erhältlich: Lciwen-Drogcrio Ilochhfinu'r, BaUnstraßc 34, und Par- 
iiimerio Sciiacie, Kurl-Schurz-Slr. Ib. 



Columt>l*-Bav«rta itlgt 
«ine Ctröt »»«*<1 Produktion 
Laurence Harvey^W 
Lee Remick * 1 
Alan Bates ' 

DER ZWEITE MANN 

brpune 
CRec/ieh 

Wüsten rot 

2 Zi., Kü., Bad 
u. 1 Mansarde 

Zentr.-Heizg., Balkon, 
Miete DM 210,— pluä 
Garage, ab 1. Oktober 
zu vermieten. 

Immobilien 
Fr. A. Unger, 
Langen, Hügclstr. 32 
Telefon 3248 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2!^-3-Zi.-Wohng. 
Miete bis DM 150,—. 
Off.-Nr. 1509 a. d. LZ, 

2-Zi.-Wohnung 
ab 1. 11. 1304 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

2 Zimmer u. Kü. 
f. Ehepaar m. gr. Kind 
in Langen gesucht. 
Alt- oder Neubau. 
Ofl.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Wer näht 
Bubenhosen? 

Preis-Offerten unte- 
Nr. 1508 an die LZ 

§ Sport- and 
SaRgergneln- 
scbatt 1B89«V. 
Langen 

Mittwoch, 23. Sept. «4. 
20 Uhr, im Clubhaus 
wichtige Ilaupt- 
vorstandssitiunK. 
Abt. Turnen und 

SpiclmannszuR 
Am Mittwoch, 23. 9., 
20.30 Uhr, findet im 
Clubhaus eine wichtige 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Zahlreiches Er- 
scheinen dringend er- 
forderlich. 

Tel. 220a 
Dienstag bis Donnerstag 
Wochentags 20.30 Uhr 

Alle Tiere dieser Welt 
Dramatisch — Sensationell 

und voll heiterer Situationen 
Ein wunderbarer, mitreißender und ver- 
blüffender Film mit unvergeßlichen 
Bildern. Wenn es keine Tiere gäbe, wäre 

der Mensch sich selbst noch unver- 
ständlicher. 

Donnerstag täglich 20.30 Dienstag 

Verband der Heimkehrer 
Ortsverband Langen 

Samstag, 26. 9. 1964, 
20.15 Uhr, im .,Hotel 
Weingold" 

Jubilaren-Ehrnng. 
Dazu sind alle Heim- 
kehri r lierzlichst ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

dramatische Verfolgungsjagd 
ohne Gnade 

und färbt 
Lassen Sie letzt 
in modische 
Winterfarben 
umfärbon Putzhilfe 

für kleinen Haushalt 
(Oberlinden) einmal 
weich. 4-5 Std. gesucht, 

Görg, 
Im Ginsterbusch 29, 
Telefon 71816 

wenn die Jagd 
zu Ende. 
Aber zur Jogd 
eine zünftige 
Elclileder-Bundlio 
eine warme 
Lammfell-Weste, 
eine Lederjadee. 
Natürlich von 

Filiale Bahnstraße 112 

Am Sonntag, 27. 9. 64, 
fahren v.'ir mit d. Bus 
Ii;: Ii A;;i;hatfcnburg- 
Schönbusch u anschl. 
zum Naturfreundehaus 
Eisenbach. Abfahrt um 
7.31) Uhr Slresemann- 
ring. Fahrpreis 5.- DM. 
Anmeldungen bis 25. 9. 
bei F. Scliäfer, Turm- 
ga.sse 6. Mitglieder und 
Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

T.V. Naturfreunde 

Spalt'TableHen 

helfen mirimmei*i 
Wer übernimmt 

Schreibarbeiten 
in Heimarbeit? 
Off.-Nr. 1505 a. d. LZ 

Wer verputzt 
Kellerraum? 

Gartenstraße 63 

Dame, alleinstehend, 
wünscht zwecks Ge- 
selligkeit 

Bekanntschaft 
zwischen 60 u. 75 J. 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
1 X wöch. dringend 
gesucht. 

Oberlinden, 
Forstring 162 
bei Schmidt 

mit Führerschein Klasse 2 bei gutem 
Ijohn gesucht. LEDER-VATER Es ist wirklich nlciit nötig, daß Bio 

sicti wätirend der bewußten Tage 
von allem zurückziehen und sich mit 
Boschwerden plagen, unter denen 
jede Frau mehr oder weniger stark 
zu leiden hat. Besorgen Sie sich in 
der Apotheke ein Röhrchen „Spalt- 
Tobletten". Sie sind gegen die Un- 
päßlichkeiten der „kritischen Tage" 
hervorragend geeignet, well sie dia 
spastisch bedingten Ursachen sol- 
eher Beschwerden erfassen und 
krampflösend und entspannend auf 
die Gefäße wirken. Wenn Sie 1-2 
.Spalt-Tabletten" nehmen, werden 
Kopfdruck und Rückenschmerzen 
meist rasch abklingen, und das de- 
primierende Unbehagen weicht der 
guten Laune. 
10 StückDM 0,85.20 Stück DM 1,50 

60 Stuck DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Deutsciilands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
F(m. HauptwadiG u. Kalserstroßo 18 Düsseldorf, Grat-Adolt-Stioße 82 
Duisburg, Sonnonwall 56 Essen. Ifottv/lgorstraDo <5 Gelsenkirchen, BahnholstroOe 56-38 Doitmund, Btüd<stroOo 54 

Egelsbach, Rheinstraße 35 

Bei guter Bezahlung wird Jahrgang 1912/13 
Wir machen einen 

Ausflug. 
Wann und wohin zu 
erfahren bei unserem 
monatl. Beisammen- 
sein im „Lämmchen" 
am Freitag, 25. 9, 1964, 
20.30 Uhr. Einzeich- 
Dungsliste liegt aus. 

für entwicklungsfähige und ab- 
wechslungsreiche Tlätigkeit 
gesucht. 

Offerten unter Nr. I.W an 

Moderner 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Steubenstraße 160 

Jahrgang 1920/21 
Letzte Zusammenkunft 
vor dem Ausflug 
am 23. 9. im Catö. UT 
um 20.30 Uhr. Abfahrt 
ab Jahnplatz am 26. 9. 
um a.OÜ Uhr, 

1905 qm, mit Lagerhalle und Wohnung 
für Platzmeister, Wasser- und Stroman- 

schluß in Erzhausen zu verkaufen. 

Richtly wirbt, 
wer die 
Heimotzeitung 
als ständiges 
Sprochrohr benutzt 

Küchenschrank 
u. Tisch 

billig zu verkaufen. 
Leukertswcg 44 

Älteres Ehepaar sucht 
möbliertes 

Schlafzimmer 
Zentral- od. ölheizg., 
mit Badbenutzg., mög- 
lichst Nähe Woogstr., 
Langen. (Tagsüber 
nicht anwesend* 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 

Weißer Senking- 
Küchenölofen 

3 Monate benutzt, ab- 
zugeben. 

Langen, 
Schubertstr. 7 I. 

Offerten unter Nr. 1506 an die LZ erbet. 
Blutpfirsiche 

ZU verkaufen. 
Lutherslraßc fil II. 

Pfirsiche 
ZU verkaufen. 

Egelsbacher Str. 60 

Hochfrequeni-Apparalo 
Persoiien-Wleße-Waagen 
Bestrablungslampen 
Böhensonnu Original Hanau 
elektr. Inbalicr-Apparate 
Fußpflege-Koffer mit Motor 
elektr. Massage-Apparate 
Klosettstülile und -hocker 
Galv. Farad. Apparate 
KrankenfabrstQhle 
Uico-Klfmamasken 

Im Gesicht oder an den H ä n de i - Allersflccken nennt man sie - «lörei dodi sehr. Damm nehmen SieBl«npv a- CremB-Lllci oder die vitamli^altigt Bishova-Cpomo-Orchlde«. 
niese Cremes verjünjen Ihren T^int unc madicn Ihn makellos. — Nodi ncuU eine Padcunc aus Ihrer 

Anzetoen für die tLangcner Zeuuno« 

Immer frühzeitig aufgeben, dam« «ie m« 
SoTo/att bearbeitet tcerden können I 

Pastorenbirnen 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 
Bestellungen werden 
angenommen. 

Auto-Garage 
m vermieten. 

R. Werner, 
Feldbergstraße 15 

WILHELM SCHMIDT sofort gesucht. Weißer 
Küchenher«. 

zu verkaufen.. 
Wilhclmstraße 31i 

6 Frankfurt a. M., Tel. 33 26 34 
Manchener Str. 17. Ecke Weserstr, 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Garage 
fcesucht, Südl. Rings tr./ 
parmstädter Straße, 
Pff.-Nr. 1500 a. d. LZ 

Güternahverkehr 
I.angen, Sofienstraße 52 

LAST-TAXE 

Rul 320! 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G WAr.NER, Langen, 
Elisabethenstraße 57, ^ 
Telefon 5223 

Tonband u. 
Schreibmaschine 

(neuwertig) z. verkauf. 
Off.-Nr. 1502 a. d. LZ 

Fiat 500 L 
Cabriolet, 35 000 km, 
6fach bereift, Motor 
generalüberholt, mit 
Radio, TÜ bis 1965, ZU 
verkaufen. 

Friedriehstraße 5, 
bpi Damm 

Sparmonat 
August 1964 
Auslo.sungstag 
10, Sept. 19G4 

Wer bii zum 30. September 
mit Bausparen bei Wüstenroi 
beginnt, kann bis zu einem 
halben JohrZeil sparen. Und 
Zelt bedeutet Geld. Dorum 
sollten Sie Wüitenrot jetzt 
fragen. Auch wegen der 
"Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung. 
Am besten wenden Sie sich 
sofort un 

ÖoilittileMet f. k. Keller 
Oftenboch M . Wia»er<ili lt. 
Isielon 8450«: Soiecliiell In 
langen langenei voikibonlc, 
Bahntli Ecke Filodtlchili., 
und WeinoiDlflli Monlon- u. Gönne» Ii ftanachmlltBo 

Grfifll* d»utuhc Boulparkaa» 

\ 
1 

Ü 
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\ 
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Erscheint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn, 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblait dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene MiUimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzelgenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangelienden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Das große Geschäft 
mit der Menschlichkeit 

Das „Neue Deutschland" hat im Verlauf der 
Pa.ssierschoinvcrhandlungen unlängst ge- 
schrieben: „. . . man kann Menschliclikeit 
nicht mit Erpressung koppeln, nämlich daß 
wir die Zugehörigkeit West-Berlins zur Bun- 
desrepublik anerkennen sollen." Damit ist der 
wahre Sachverhalt auf den Kopf gestellt. Wer 
hat versucht zu erpressen? Darauf gibt die 
Geschichte der Passierscheingespräche Ant- 
wort. 

Von Anfang an, nämlich seit Errichtung der 
Mauer, hat Ulbricht die Passierscheinregelung 
für seine Zwecke benutzt. Nachdem er der 
Menschlichkeit einen brutalen Schlag versetzt 
und zugleich das Viermächtestaiut Berlins, 
das Freizügigkeit innerhalb der Stadt garan- 
tierte, vollends zerfetzt hatte, bot er Mensch- 
lichkeit in kleinen Portionen zum Ve' kauf an. 

Sedn Endziel war dabei die Anerkennung 
der „DDR" und die Dreiteilung Deutschlands. 
In diesem Sinne schlug er bereits drei Tage 
nach Errichtung der Mauer die Errichtung 
von SED-„Reisebüros" in West-Berlin vor, 
wedl nur auf diese Weise wieder ein Personen- 
verkehr zwischen der „Freien Stadt" und der 
„Hauptstadt der DDR" in Gang kommen 
könne. Der Westen durchschaute den konsu- 
larischen Charakter der vorgeschlagenen 
Reisebüros, und der Regierende Bürgermeister 
lehnte sie in Übereinstimmung mit den drei 
westlichen Schutzmächten ab. Schalter zur 
Ausgabe von Reisegenehmigungen nach Ost- 
Berlin, die Ulbricht daraufhin am 26, August 
1961 auf 2 West-Berliner Stadtbahnhöfen er- 
öffnen ließ, wurden als illegal noch am selben 
Tage von der Polizei geschlossen. 

Als ein .Tahr später die Evangelische Kirche 
Deutschlands einen Passierschein-Vorstoß un- 
ternahm, antwortete Pankow darauf mit der 
Erneuerung des Reisehuro-Angebotes. Die 
Vorgänge, die schließlich im Dezember 1963 
zum Abschluß des ersten Passierscheinabkom- 
mens führten, sind bekannt. Leider etwas in 
Vcrge.ssenheit geraten ist, daß damals der 
I<eiter der Treuhandstelle für Interzonen- 
handel, Leopold, nach Ost-Berlin geschickt 
wurde, mit mit östlichen Stellen zu verhan- 
deln. Er wurde jedoch von Pankow mit dem 
Bescheid abgewiesen, man verlange einen Be- 
vollmächtigten des West-Berliner Senats. Ab- 
sichtlich hatte Pankow den Verhandlungs- 
partner unter Zeitdruck gesetzt Erpresserisch 
bediente man sich des Zwiespalts, in den die 
Politiker jedes freien Landes angesichts des 
Vorkaufsangebotes von ..Menschlichkeit" ge- 
raten mußten. 

Schließlich wurden jedoch mit Hilfe von 
650 000 Passierscheinen 1,2 Millionen Besuche 
ermöglicht, und der Regierende Bürgermeister 
Will.v Brandt erklärte am Ende der Aktion: 
„DafJ wir unseren Weg weitergehen müssen, 
um der Menschliclikeit eine Gasse zu bahnen, 
.steht für mich außer Zweifel." Die Verhand- 
lungen wurden weitergeführt. Die Unterhänd- 
ler berieten erfolglas über den Ostertermin, 
danach über Pfingsten. Korber auf westlicher 
und Wendt auf östlicher Seite wurden be- 
kannte Namen. Oft haben sie sich bisher am 
Verhandlungstisch getroffen. Die letzte Ent- 
scheidung können sie nicht fallen. Für das 
Zusiandekommen einer neuen Passier.-ichein- 
Aktion müssen Opfer gebracht werden, deren 
Konsequenzen die Politik der Bundesregierung 
gefährden könnten. Die Bedenken Bonns ge- 
gen den Ausdruck „Berlin — Hauptstadt der 
DDR", sind nur allzu berechtigt. Ob der Preis 
zu hoch ist, den eine Demokratie, die sich zur 
unteilbaren Menschlichkeit bekennt, dann be- 
zahlen würde, wird vielleicht erst die Ge- 
schichte entscheiden können. (Siehe auch Be- 
richt auf dieser Seite). 

Vor dem Chruschtschow- Besuch 
Das Verhältnis von Bonn zu Paris müsse so 

schnell wie möglieh verbessert werden, um 
dem bevorstehenden Gespräch zwischen Bun- 
deskanzler Erhard und dem sowjetischen 
Ministerpräsidenten Chruschtschow den not- 
wendigen Nachdruck zu verleihen. Das hat 
Jetzt der CSU-Außenpolitiker Karl Theodor 
Freiherr von und zu Guttenberg erklärt. Er 
meinte, an einer Abkühlung des deutsch-fran- 
zösischen Verhältnisses habe niemand mehr 
Freude als Nikita Chruschtschow. 

Dem sowjetischen Ministerpräsidenten soll 
bei seinem Besuch in der Bundesrepublik der 
ehemalige deutsche Botschafter in Moskau, 
Dr. Hans Kroll, als offizieller Begleiter mitge- 
geben werden. Eine entsprechende Empfeh- 
lung haben der Industrie nahestehende Kreisa 
tn der Bundeshauptstadt geäußert. Es wurde 
darauf hingewiesen, daß der jetzt im Ruhe- 
stand lebende Kroll edu gutes persönliches 

Verhältnis zu Chruschtschow habe. Eine solche 
Geste werde — wie die „Demokratisch-kon- 
servative Korrespondenz" schrieb — der Gast 
sicher zu würdigen wissen. 

de Gaulle erntet in Südamerika 
Beifall 

Bei seinem Eintreffen in der kolumbia- 
nischen Hauptstadt Bogota haben de Gaulle 
über dreihunderttausend Menschen zugejubelt. 
In der festlich geschmückten Stadt halten die 
meisten Betriebe ihrer Belegschaft freigege- 
ben, damit die Einwohner den französischen 
Politiker und seine Begleiter begrüßen konn- 
ten. Während des Aufenthalts des französi- 
schen Staatspräsidenten in Bogota wurden 
strenge Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Be- 
amte der kolumbianischen Geheimpolizei 
überprüften alle Personen, die sich an der 
Faiirtstrccke de Gaulies in die StadirWohnun- 
gen oder Zimmer gemietet hatten. Während 
der Ankunft des Gastes machte die Polizei 
auf einen ehemaligen Führer der OAS Jagd, 
der sich schon seit einem Vierteljahr unter 
falschem Namen in dem lateinamerikanischen 
Land aufhält.   

EWG-Ausschuß tagte in Brüssel 
Der Wirt.schafts- und Sozialausschuß der 

EWG und EURATOM trat gesteru zu zwei- 
igigen Beratungen in Brüssel zusammen. 

Die Werkzeugmaschinen-Ausstellung 1964 hat in Hannover für zehn Tage ihre Pforten ge- 
öffnet. Unser dpa-Doppelbild zeigt links eine 213 Tonnen schwere Ziehpresse für den Ka- 

rosseriebau nnd rechts eine Schrottzerkleinerungs.tiasehine. 

Das Passierschein-Abkommen ist unterzeichnet 

Eine Ausgabestelle für dringende Fälle soll das ganze Jahr über geöffnet sein 

Westberliner können jetzt zum zweiten IMale nach der Errichtung der Mauer ihre Ver^vand- 
ten im Ostsektor der Stadt besuchen. Gestern wurde das neue l'asslerscheinabkommen 
vom Westberliner Senatsrat Horst Korber und dem Zonnenstaatssekretär Erich Wendt in 
Ostberlin unterzeichnet. 
Nach dem Abkommen sollen Eltern, Kin- 

der, Geschwister, Enkel, Großeltern, Tanten 
und Onkel, Nichten und Neffen sowie die 
Ehepartner dieses Personenkreises Besuchs- 
genehmigungen zum Aufenthalt bei Ver- 
wandten in Ost-Berlin erhalten. Als besuchs- 
berechtigt gelten auch getrennt wohnende 
Ehegatten. Das Abkommen sieht vier Zeit- 
räume für die Besuche vor; Vierzehn Tage 
im Oktober dieses Jahres (voraussichtlich 
zwischen dem 26. Oktober und 8. November), 
sechzehn Tage zu Weihnachten und Neujahr 
1964 65, vierzehn Tage zu Ostern nächsten 
Jahres und vierzehn Tage zu Pfingsten 1965. 
Für die beiden letzten Zeiträume sollen ge- 
naue Termine noch nicht zwischen Korber 
und Wendt vereinbart worden sein. Der Be- 
suchszeitraum zu Weihnachten und Neujahr 
soll am 19. Dezember beginnen und am 
3. Januar enden. 

Außerdem sind Besuche in dringenden Fa- 
miliehangelegenheiten vorgesehen. Sie sollen 
jederzeit möglich sein. Die zulässige Besuchs- 
zeit darf auf Antrag über 24 Stunden hinaus 
verlängert werden. Als dringende Familien- 
angelegenheiten gelten: Todesfälle, Geburten, 
Eheschließungen, lebensgefährliche Erkran- 
kungen von Eltern, Kindern. Geschwistern, 
Großeltern und Enkeln sowie der Ehepartner 
dieses Personenkreises. Ferner sollen Besuche 
von getrennt lebenden Ehegatten zur gemein- 
samen Beantragung der Familicnzusammen- 
fülirung möglich sein. 

Wendt soll mündlich zugesichert haben, daß 
während des Besuchszeitraums i-u Weihnach- 
ten und Neujahr an einem der Tage, die we- 
niger Andrang bringen, ein zweiter Besuch 
mögl'ch sein soll. Eine Verlängerung des Ab- 
kommens, das ein Jahr gelten soll, wird als 
möglich erachtet. Über eine Verlängerung 
sollen drei Monate vor Ablauf der Übcrein- 
kunll, Be.^prechungen beginnen. Wenn eine 
der beiden Seiten den Wunsch dazu äußert, 
soll eine Verlängerung vereinbart werden. 
B?i diesen Besprechungen sollen lediglich 
die Daten der Besuchszeiträume und die Öff- 
nung der Passierscheindienststellen behandelt 
werden. Von den Verlängerungsgesprächen 

Dänische Regierung zurücicgetreten 
Die dänische Regierung ist zurückgetreten, 

nachdem die sozialdemokratische und radikal- 
liberale Koalition bei den Wahlen vom Folke- 
ting ihre absolute Mehrheit von nur einem 
Sitz verloren hatte. Ministerpräsident .lens 
Kraß überbrachte König Frederik das Rück- 
trittsgesuch und empfahl dem Staatsoberhaupt 
zugleich, ihn wieder mit der Bildung einer 
Regierung zu beauftragen, die ei'diesmal aller- 
dings auf eine möglichst breite Grundlage 
stellen wolle. Eine Regierungsbildung gilt 
als schwierig, weil die Verhältnisse sehr un- 
stabil sind. Mögllchenveise muß das Parlament 
vorzeitig aufgelöst werden. 

soll die Substanz des Abkommens nicht bc- 
fen werden. 

Von zwölf auf sechzehn ist die Zahl der 
Passicrschein-Ausgabe.stellen erhöht werden. 
Vier dichtbesiedelte Gebiete erhalten je eine 
zusätzliche Stelle. Die Ausgabestellen sollen 
jeweils vierzehn Tage vor den Besuchsperio- 
den sieben Stunden lang täglich geöffnet 
sein. Das ganze Jahr über soll die Passier- 
scheinstelle für Fälle dringender Familien- 
angelegenheiten geöffnet sein. 

Die Unterschriftsformel, mit der Korber am 
Donnerstag das neue Protokoll unterzeich- 
nete, lautet: „Auf Weisung des Chefs der 
Staatskanzlei, die im Auftrag des Regieren- 
den Bürgermeisters von Berlin gegeben 
wurde". Sie ist damit die gleiche wie bei der 
Übereinkunft vom 17. Dezember 1963. 

Der Berliner .Senat gibt ein Merkblatt her- 
aus, auf dem die erforderlichen technischen 
Hinweise gegeben werden. Auf dem Blatt 
wird zugleich darauf aufmerksam gemacht, 
daß mit der Passierscheinaktion keinerlei 
Anerkennung der Sowjetzone und ihres Re- 
gimes verbunden ist. Eine Postwurfsendung 
an sämtliche West-Berliner Haushalte wird 
den gleichen Inhalt haben. 

Fünf flüchteten aus der Zone 
An der niedei-sächsischen Zonengrenze 

flüchteten in der gestrigen Nacht vier iunge 
Männer aus der Sowjetzone in die Bundes- 
republik. Ein Leutnant der „Nationalen 
Volksarmee" flüchtete dieser Tage in Zivil 
zwischen Mecklenburg und Schleswig-Hol- 
stein ins Bundesgebiet. 

Am IMittwoch tagt der Kreistag 
Am Mittwoch, dem 30. September, kommt 

der Kreistag des Landkreises Offenbach um 
9 Uhr im Sitzungssaal des Kreishauses in 
Offenbach zu einer öffentlichen Sitzung zu- 
sammen. Auf der Tagesordnung stehen der 
Halbjahresbericht der Kreisverwaltung, die 
Beratung und Beschlußfassung über die Sat- 
zung für einen Zweckverband V/asserversor- 
gung Stadt- und Landkreis Offenbach und die 
Beratung des Schulentwicklungsplanes für die 
höheren Schulen im Landkreis Offenbach. Den 
Kreistagsabgeordneten wird auch die Satzung 
für den regionalen Planungsverband Unter- 
main vorgelegt. 

Die Pläne für die Personal- und Schwestern- 
wohnheime am Kreiskrankenhaus Dreieich in 
Langen sollen außerdem genehmigt werden. 
Zur Diskussion stehen außerdem noch Grund- 
stücksverträge sowie die Wasserversorgung 
für das Kreisjugendheim in Affhöllerbach. 

Willi Stoph neuer Regierungschef 
in der Zone 

Zum Nachfolger für den am Montag ver- 
storbenen Vorsitzenden des Ministerrates der 
„DDR", Grotewohl, ist der 50 Jahre alte Willi 
Stoph benannt worden. Die Ernennung von 
Willi Stoph bedetuet für Bonn keine Uber- 
raschung. Stoph hatte schon seit Jahren die 
Amtsgeschäfte des schwer erkrankten Otto 
Grotewohl geführt. Ob sich mit Stoph eine 
elastischere Politik der Ostzohne anbahnt, 
wird in politischen Kreisen bezweifelt, solange 
Walter Ulbricht an der Spitze des Regimes 
steht. In seiner Antrittsrede vor der Volks- 
kammer sagte Stoph, daß sich die Regie- 
rungspolitik der Zone durch seine Ernennung 
nicht ändern wei-de. 

Keine „Verkehrssünderkartei". Die von der 
Frankfurter Polizei ab 1. Oktober 1964 vorge- 
sehene „Verkehrssünderkartei für Bagatell- 
fälle" wird vorläufigl nicht eingerichtet. 

Aufruf des Hessischen Sozialministers zur 

zahngesundheitlicheii Aufklärungsaktion 

Anläßlich der zahngesundheitlichen Aufklä- 
rungsaktion, die in den nächsten Wochen von 
der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheitserziehung veranstaltet wird, wendet 
sich der hessische Gesundheitsminister Hein- 
rich Hemsath mit folgendem Aufruf an die 
Bevölkerung Hessens: 

Unter dem Motto „SOS-Kinderzahn" veran- 
staltet die Hessische Arbeitsgemeinsciiaft für 
Gesundheitserziehung mit Unterstützung des 
hessischen Sozialministeriums, auch in die- 
sem Jahr wieder eine zahngesundheitliche 
Aufklärungsaktion. Von Jahr zu Jahr steigt 
unser Lebensstandard. Die damit verbundene 
Zunahme der Zivilisation hat nicht nur Vor- 
teile, sondern auch Gefahren, die frühere 
Generationen nicht kannten: die Zivilisations- 
krankheiten. Daß die Zivilisation eine der 
wesentlichsten Ursachen auch für die Zahn- 
fäule ist, und daß diese wiederum zu vielen 
anderen Erkrankungen — wie Herz-, Magen-, 
Darm-, Nieren- und Gelenkleiden — Anlaß 
geben kann, gilt heute als v/ussenschaftlich 
gesicherte Tatsache. 

Welch erschreckendes Ausmaß die Zuhn- 

schäden gerade bei unseren Kindern inzwi- 
schen angenommen haben, beweisen immer 
wieder die Untersuchungsergebnisse der hes- 
sischen Jugendzahnärzte. In Zusammenarbeit 
mit der Zahnärzteschaft bemühen sich seit 
Jahren das Land Hessen sowie die Stadt- und 
Landkreise gemeinsam mit allen zur Ver- 
fügung stehenden Mitteln, den Zahnschäden 
vorzubeugen. Diese Maßnahmen können aber 
nur Erfolg haben, wenn auch die Eltern der 
Zahngesundheit ihrer Kinder tägliche Auf- 
mciksamkeit schenken. Dazu gehören eine 
richtige Ernährung, tägliche Zahnpflege und 
eine regelmäßige zahnärztliche Untersuchung. 
Was in der Jugend versäumt wird, läßt sicn 
im Alter nicht mehr nachholen. Für die Ge- 
sundheit u.nd Entwicklung des Kindes aber 
ist das gesunde Gebiß eine wichtige Voraus- 
setzung. 

Der Minister schreibt: „Deshalb appelliere 
ich emeut an die Vernunft und an das Ver- 
antwortungsbewußtsein aller Eltern, durch 
ihre Mitarbeit beizutragen, den zur „Volks- 
seuche" werden/äen Zahnerkrankungen Ein- 
falt zu gebieten." 
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Störe ich? 
Haben Sie auf diese Frage pchon jemals 

eine bejahende Antwort erhalten? Vermutlich 
nicht, denn wo wir auch immer in eine C!c- 
selischalt odor in eine Unterhaltung hiiiein- 
gerieten und höflich fragten: „Stüre ich?" 
wird man uns ebenso höflich geantwortet ha- 
ben: „Aber gewiß nicht. Kommen Sie nur!" 

Irgendwie aber hat man doch immer ein 
schlechtem Gewi.ssen bei diesen Unterbrechim- 
gen, denn natürlich hat man gestört, und sei 
es auch nur insofern, daß der eben Sprechende 
den Faden verloren hat, weil nr sich uns zu- 
wenden mußte. In neunzig von hundert Fül- 
len aber wird die Störung schon dadurch do- 
kumentiert, daß plötzlich das Thema unter- 
brochen wird. Je nach der Gewandtheit der 
Beteiligten entsteht dann entweder eine pein- 
liche Stille, oder der Störenfried wird sofort 
durch eine neue Frage in eine Unterhaltung 
gezogen. Aber wenn man ganz genau aufpaßt, 
dann wird es einem nicht entgehen, daß man 
dem einen oder anderen in diesem Augen- 
blick doch erheblich ungelegen kam, auch 
wenn man uns mit einem Wortschwall ver- 
sichert, es sei eine wunderbare Unterbrechung 
gewesen. 

Es gibt natürlich Menschen, die dies über- 
haupt nicht berührt, die sich unbeaenklich 
überall einmischen, ganz gleich, ob man sie 
auffordert oder nicht, und die wahrscheinlich 
höchst beleidigt wären, wenn man ihnen nahe- 
legen v.'ürde, daß sie gerade in diesem Mo- 
ment ungeschickt kommen. 

Aber wir anderen fühlen uns in einer sol- 
chen Situation doch niemals recht wohl, imd 
wir können sie sehr wahrscheinlich überhaupt 
nur so vermeiden, daß wir in jedem Falle 
grundsätzlich — aber ohne beleidigt zu sein 
— annehmen, wir würden stören und mit un- 
serem Dazwischentreten warten, bis wir uns 
vom Gegenteil überzeugt haben. Dann kön- 
nen wir uns nämlich das ungeschickte ..Store 
icli" .sparen. 

Wir gratulieren ... 
. . . Frau Friedericke Sturm, Hügelstraße 5, 
zum 77. und Frau Sofie Ziingerle. Garten- 
straße 83, zum 83. Geburtstag am 26. 9.; 
. . . Frau Marie Dittrich, W.-Rietig-Straße 43, 
zum 87,, Frau Maria Dorothea Gasdorf, Was- 
sergasse 9, zum 8P.. Herrn Wilhelm Meyer, 
Lessingstr. 12. zum 81., Herm Wilhelm Waas, 
Gabel.sbergerstr. 23, zum 83. und Herrn Walter 
Schwarz, Südl. Ringstraße l.'iS b, zum 75. Ge- 
burtstag am 28. 9.; 
. . . Frau Margarete Kretschmar. Im Oinster- 
busch 47, zum 80., Frau Seima Klein, Darm- 
stadter Str. 61, zum 75. und Herrn Ernst 
Lohse, Im Birkenwäldchen 55, zum 75. Ge- 
burtstag am 29. 9, 

Den „Geburtstagskindern" wünscht die Lan- 
gener Zeitung weiterhin beste Gesundheit für 
das neue Lebensjahr und alles Gute. 

* Arbeitsjubiläum. Der Schreiner Karl Kronz, 
Florian-Geyer-Str. 6, feiert am 29. 9. sein 40- 
jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma 
DEGUSSA, Frankfurt (Main). 

" Silberne H<ochzeit. Herr Heinrich Tischer 
und Frau Babette. Mühlstraße 66, feierten am 
24. September 1964 das Fest der silbernen 
Hochzeit. Nachträglich herzlichen Glück- 
wunsch, 

* DprSPD-Ortsverein veranstaltet am Diens- 
tag, dem 29. September, um 20.15 Uhr, in der 
Albert-Schweitzer-Schuie in Oberlinden eine 
Wählervcrsammlung mit Landrat Walter 
Schmitt. Die Bevölkerung ist dazu herzlich 
eingeladen. 

* Schlüssel blieben bei Alte-Bürgcr-Ehrung 
liegen. In der Turnhalle blieb am Samstag 
nach Beendigung des Ehrennachmittags für 
die Alten Bürger Langens ein Schlüsselbund 
liegen. Sicher gehören diese Schlüssel einem 
Teilnehmer, der sie vermißt. Sie wurden beim 
Fundbüro abgegeben und können dort abge- 
holt werden (Rathaus, Zimmer 8). 

Helmkehrer-Jubllaren-Ehrung 
Am Sonnabend, dem 28. September. 20.15 

Uhr, findet im Saal des Hotels „Weingold" un- 
sere Jubilarcn-Ehrung statt. Für zehnjährige 
Mitgllcds-Treue überreicht der erste Kreis- 
vorsitzende, Walter Fahlen, die Silberne Eh- 
rcnnadel. Zur Unlerhallung tragen die Kapelle 
Wildhirt sowie der bekannte Humorist und 
Zauberkünstler Willy Lengi»s bei. F.inige ge- 
mütliche Stunden stehen den Heimltehrcrn 
bevor. Der Eintritt ist frei. 

Am Paddeüeich und Märzenmühlteich 
wurden die Pappeln gefällt 

In den letzten Tagen vollzogen sich am 
Paddclteich imd am oberen Mühlteich an der 
Mär/.enmühle wichtige Veränderungen: Die 
mächtigen Pappeln, Wahrzeichen dieser Land- 
schaft, wurden restlos gefällt. Die Bäume 
waren von einer Pilzkrankheit betallen und 
so morsch geworden, daß sie zu einer Gefahr 
wurden. Am Teich an der Märzenmühle wa- 
ren bereits Pappeln durcii den Wind umge- 
stürzt. 

Das Landschaftsbild hat nicht .sehr gelitten. 
Die Teiche zieren jetzt noch mächtige Erlen 
und Weiden, während die Stämme der Pap- 
peln seitwärts im Gelände liegen und zum 
Teil bereits in kleine Abschnitte zersägt wur- 
den. Die Maßnahme wurde den Umgestal- 
tung.=arbeiten des Mühltales vorgezogen. Es 
ist beabsichtigt, neue Pappeln demnächst 
wieder anzupflanzen. 

* ZusammcnB^'stoßen sind am Dienstagmor- 
gen auf der Kreuzung Annastraße/Nördliche 
Ringstraße ein Personen- und ein Kombi- 
wagen, weil einer der Fahrer die Vorfahrts- 
regeln nicht, beachtet hatte Bei dem Unfall 
entstand mittlerer Sachschaden. 

' Der und riarlonbauvcrrln I.ancen 
organisiert für seine Mitglieder, Freunde dos 
Gartenbaues und Oartenliebhabcr, eine Sam- 
melbe.stellung für Obstbäume und Sträucher, 
Ziersträucher,.Stauden, .sowie Rosen. Der Ver- 
ein bezieht die Ware aus alten, anerkannlen 
und zuverlässigen Baumschulen und gewähr- 
leistet damit anständige Ware. .Achten Sie 
bitte auf Meldoschhiß für Bestellun'!. (Siehe 
aucli Vereinsregisler) 

Rad- und Fußweg 
an der Mörfelder Landstraße 

Auf der Südseite der Mörfelder Landstraße 
wurde in letzter Zeit eine .sogenannte Mchr- 
zweekspur angelegt. Es handelt sich dabei 
um je eine Spur für Radfahrer und für Fuß- 
gänger. Diese Mehrzweckspin- ist durch einen 
durchgehenden weißen Strich von der Fahr- 
bahn getrennt. Die,ser weiße Strich darf von 
den Kraftfahrern niclit überfahren werden. 
Mit der Anlegung des Rad- und Fußweges 
bis 7.u:-. lierliner Allee ist einem dringenden 
Bedürfnis ent.sprochen worden. 

Quartiere für Domspatzen gesucht 
In der Turnhalle des Turnvereins werden 

am 16. Oktober die Regensburger Domspatzen 
gastieren. Für die Buben des Chores werden 
für die Naeht zum 17. Oktober in Langen 
Quartiere benötigt. Wer eine Unterkunft zur 
Verfügung stellen kann, wird gebeten, um- 
gehend das Reisebüro Becker in der Bahn- 
straße (Telefon 3778) oder die Geschäftsstelle 
der Kunst- und Kulturgemeinde I.angen, Vor 
der Höhe 31 (Telefon 3273) zu informieren. 

* In der nartenslraße wurde am Mittwoch- 
abend ein Per.sonenwagcn entdeckt, der in 
Mörfelden gestohlen worden war. 

75 Jahre SPD in Langen 

Die JubilSumsvcranstallungcn am 2. 3. und 4. Okiober 
Noch eine Woche Zeit bleibt bis zum Beginn 

des Volksfestes des SPD-Ortsvereins anläß- 
lich seines 75jährigen Jubiläums. Die end- 
gültige Programmfolge steht fest, die Mitwir- 
kenden der Festveranstaltungen sind bekannt. 

Schon am Freitagabend, dem 2. Oktober, 
um 18 Uhr. wird die Ausstellung „100 Jahre 
SPD" im Musikpavillon von dem Arrangeur 
Karl Drott aus Offenbach eröffnet. Dann 
wurden die Vorsitzenden der örtlichen Ver- 
eine, die Leiter der Schulen und Dienststellen 
eingeladen. Die Ausstellung kann täglich vom 
Samstag, dem 3. Oktober bis Sonntag, dem 
11. Oktober von 10 — 12 und 14 — 19 Uhr be- 
sichtigt werden. Der Eintritt ist frei. 

Am Samstagabend, dem 3.-Oktober, 20 Uhr, 
findet in der TV-Turnhalle ein großer Bun- 
ter Abend mit Unterhaltung und Tanz statt. 
Mitwirkende sind Günter Kiefer, Conferen- 
cier, Heinz Bolliani, internationaler Balance- 
Joungleur, die 2 Albertis mit Antipodenspie- 
len und der vom Fernsehen bekannte Maler 
Klecksel. Zu diesen Variete-Darbietungen so- 
wie anschließend wird die Kapelle „Welnhei- 
mer Tanz-Combo", welche In Langen schon 
be! 3 Veranstaltungen begeisterte, unter der 
Leitung von Peter Fritsch spielen. Außerdem 
konnten die beiden Langener Helmut Neu- 

becker un,1 Karin Steeg als Sänger und Sän- 
p.-i- n, '-»n vielen Langcne.-n gern gesehen 
und gehört, gewonnen werden. Der Eintritts- 
preis beträgt 2 Mark. Eintrittskarten sind bei 
den Mitgliedern im Vorverkauf und an der 
Abendkasse zu habend 

Den Festsonntag (4. Oktober) leitet ein 
Weckruf der Spielmannszüge des TV Langen 
und der SSG Langen ein. Platzkonzerte des 
Orchestervereins auf dem Stresemannring, 
des Spielmannszuges des TV auf dem Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz und der SSG bei der 
Albert-Schweitzer-Schule in Oberlinden fol- 
gen. Um 10 Uhr treffen sich die ehemaligen 
Jungsozialisten und SAJ-Atitglieder um 19.20 
im kleinen Saal der TV-Tui-nhalle. Karl Drott 
wird unter den alten Mitgliedern des Orts- 
vereins eine Betrachtung ..Mit den Augen der 
Älteren gesehen" halten. Die Feier am Sonn- 
tagnachmittag um 16 Uhr in der TV-Turn- 
halle, bei der die Jubilare goalirt werden und 
Staatsminister Heinrich Schneider sprechen 
soll, wird umrahmt von Vorträgen des Orche- 
stervereins Langen, und einem gemeinsamen 
Chor der Langener Ge.^angvereine „Frohsinn", 
„Liederkranz" und „Sport- und Sängerge- 
meinschaft". Der Eintritt zu der Jubiiäums- 
ieicr ist frei. 

Das Stadtparlament befaßte sich mit Mopedlärm 
Die CDU fordert von der Langener Polizei hartes Durrhgreiten 

In der letzten Sitzung des Langener Stadt- 
parlaments wurde auf Grund einer Anfrage 
der CDU ausführlich über die Belästigung der 
Bevölkerung durch lärmende Mopeds gespro- 
chen. Der CDU-Fraktionsvorsitzende Alfred 
Schenko hatte den Bürgermeister als Orts- 
pc>lizeibeliörde gefragt, was die Langener 
Polizei zu unternehmen gedenke, „um die in- 
zwischen unerträglich gewordene Lärmbe- 
lästigung der Anlieger verschiedener Straßen- 
züge durch Kraftfahrzeuge, vor allem jugend- 
liche Mopedfahrer, zu unterbinden". Vor 
allem die Anlieger der Südlichen Ringstraße, 
Gartcnstraße, Eahnsiraße und des Straßen- 
zuges Forstring — Ginsterbaseh seien betrof- 
fen, weil Krawallmacher diese Straßen als 
Rennstrecke benutzten. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach verlas eine 
von Polizeioberkommissar Doiile vorbereitete 
Stellungnahme, in der darauf hingewiesen 
wird, daß Kraftfahrzeuge so beschaffen sein 
müssen, daß das Gei'äu.sch das technisch mög- 
liche Mindestmaß nicht überschreite. Darauf- 
hin würden alle Kraftfahrzeuge durch die 

Sedizfgjähriges GeschäftsjubÜäum 

„In der guten alten Zeit", im Jahre 1904, 
gründete der Langener Spenglermcister Hein- 
rich Wannemacher sein Ge.schäft. Zur Seite 
standen ihm seine beiden Söhne Wilhelm und 
Heinrich. Aber schon zwölf Jahre später ver- 
langte der Erste Weltkrieg auch von der Fa- 
milie Wannemacher ein schmerzliches Opfer. 
Der Sohn Wilhelm war gefallen. 

Unter der Leitung und vor allem durch 
Arbeit der beiden Heinrich Wannemacher 
konnte sich das Geschäft, trotz manchei Krise 
gut behaupten. Als 1923 auch Langen mit 
Elektrizität versorgt wurde, war eine Ge- 
Kchäftserweiterung auf dem Gebiet der Elek- 
froinstallation nötig.. Im Jahre 1933 konnte 
da.s altbekannte Haus, Bahnstraße 38 Ecke 
Zimmerstraß'j gekauft und a's Laden- und 
Geschäftshaus umgebaut wei-den. Ein Jahr 
danach übernahm dann Heinrich Wanne- 
macher junior das Geschäft.. 

Auch die Firma V/annemacher hatte die 
Bchwierißkeiten der I&riegs- und Nachkriegs- 
zeit zu überwinden. Es war aber durch Fleiß 
i:nd Ausdauer ein guter Aufschwung zu ver- 
zeichnen. Bereits vor zahn Jahren konnte das 
Geschäft ein zweites Mal vergrößert v/erden. 

— Wenn Heinrich Wannemucher der Kopf, so 
ist seine Frau Anna — eine erfrischend- 
humorvolle Schwäbln — das Herz des Be- 
triebes. Ihr fröhliches Wesen ist ebenso 
sprichwörtlich wie ihre Tüchtigkeit. 

Inzwischen ist auch die dritte Generation 
Wannemacher herangewachsen und dem frü- 
heren Junior- und heutigen Seniorchef hel- 
fen zwei Söhne tatkräftig mit. Der eine hat 
sich der Spenglerei, der andere der Elektro- 
installation zugewandt. 

In der Entwicklung der Firma Wanne- 
macher spiegelt sich das Wachstum unserer 
Heimatstadt. Vertrauen und Zuspruch der 
Kundschaft machten noch einmal eine bau- 
liche Verändenrung ei forderlich. Vom 1. Ok- 
tober 1964 an stehen moderne, größere Ver- 
kaufs.- und Ausstellungsräume zur Ver- 
fügung. Geblieben ist die bekannte und be- 
währte Bedienung. (Hinweise auf das Arbeits- 
vnd Verkaufsprogramm sind auch der An- 
zeige der heutigen Ausgabe zu entnehmen.) 

Zum sechzigjährigen Geschältsjubiläum 
wünscht auch die Langener Zeitung dem Be- 
trieb alles Gute! 

laufenden Untersuchungen beim Technischen 
Überwachungsamt geprüft. Eine Ausnahme 
bildeten ledi'-'lich Mopeds, die nach der Er-st- 
zulassung nicht mehr der Behörde vorgeführt 
werden müßten. Jugendliche Mopedfahrer 
veränderten immer wieder die Auspuffanlase 
ihrer Zweipider, um dadurch eine höhere 
Leistung zü erzielen. Die Folge dieses „Frisie- 
rens" .sei aber aucii ein größerer Lärm. Dohle 
meinte dazu, daß hier offensichtlich eine 
Lücke im Gesetz vorliege. Deswegen würde 
ein neues Ge.setz vorbereitet, das vorschreibe, 
daß auch Mopeds in bestimmten Zeiträurrien 
dem Technischen Uberwachungsamt zur Kon- 
trolle vorgeführt werden müssen 

Der Bürgermeister gab bekannte, daß in 
der letzten Zeit in Langen 26 Mopedfahrer 
mit einer gebührenpflichtigen Verwarnung 
belegt worden seien, weil ihre Fahrzeuge viel 
zu laut gewesen seien. Neun Mopedfahrer 
seien sogar angezeigt worden Es sei allerdings 
nicht immer leicht, den Haltern technische 
Veränderungen nachzuweisen. Fliegende 
Händler, die die Bevölkerung belästigen, sol- 
len künftig in Langen ebenso angezeigt wer- 
den wie Lastwagenfahrer, die zu schnell fah- 
ren. Bei Radarkontrollen mit einem Spezial- 
fahrzeug aus Darm.stadt seien auf dem Lan- 
gener Ausfallstraßen fünf Autofahrer mit 
stark überhöhter Geschwindigkeit festgestellt 
und angezeigt worden. Umbach sagte; „Die 
Langener Polizei ist angewiesen, lärmenden 
Mopedfahrern größte Aufmerksamkeit zu 
schenken." 

Schcnko sprach dann davon, daß sich 
Jugendliche immer wieder mit ihren Mopeds 
zusammenrotteten und die Bürger nachts mit 
ihrem Lärm aus dem Schlaf rissen. Erst kurz 
vor der Sitzung des Stadtparlaments sei er 
auf der I^lizeiwachc zufällig Zeuge eines Ge- 
sprächs geworden. Dem diensttuenden Beam- 
ten sei gemeldet worden, daß sich in einem 
Stadtteil eine größere Zahl Mopedfahrer zu- 
sammengeiottet habe und daß sie durch 
Hupen und Geknatter die Anlieger belästig- 
ten Der Beamte habe daraufhin eine Funk- 
streife gebeten, festzustellen, was dort los sei. 
Schenko meinte, der Auftrag an die Funk- 
streife habe „Durchgreifen und Abstellen" 
lauten müssen. Solche Verstöße gegen die 
öffentliche Ordnung müßton künftig in Lan- 
gen mit allen Mitteln unterbunden werden. 
Bürgermeister Umbach erklärte, er nehme 
diese Dinge sehr ernst und werde das Not- 
wendige veranlassen. 

Platzkonzert in Langen 
Am knmincndrn Sonntai; (27. 9.) fhidct um 

10.30 l?hr auf dem Kindorspiclplatz an der 
Weslondstralle, Ecke Soficnslralle, ein Platz- 
konzert durch den Orchoslervi-rein Lansjon 
statt. Veranstalter sind der VW Landen und 
dir Stadt I.anccn Es werden volkstümliche 
Weisen zum VoHiai; üebracht. Die fleviilke- 
runR Ist herzlich einKcladen. 

Sie ernährten sich mit Obst 
Zwei I':ifjähriBe und zwei Fünfzehniiilirige 

machten von D.irn\sliidl aus eine Spritztour 
durch den Odenwald. Die beiden Altert n stah- 
len zwei r,Tr7"Tis unH nrihm.n die beiden 
Jüngeren mit. Ilnti'rweg.s ernährten ."ie sich 
von R.-'slnhIent"!! Äpfeln, iibernaehii'ten in 
FelcNi-heuivn. si' in der Ge(;end von Höchst, 
und wurden schließlii-h in Beerfelden von der 
Polizei aufKe/;i*ifren. Sie tiatten auch ('in wohl 
Restohlenes Radiop.erät bei sieh, das .sie aber 
unterwegs billig verkauften, um Benzin für 
ihre Mnpeds Inn'ten zu können 

Ein KoniliiwaRen überseltliiR .sich 
Au.< nneh unbel'annler Urs;iehe üb''i.sehlug 

■sich am Diensta« gegen 22 Uhr auf der Mör- 
felder Land.straUe, westlicli der WohnsMdt 
Oberlinden, ein Kombiwagen. Der Faiirer 
wurde nur leicht verletzt. Poli/eibeamie stell- 
ten das erheblich beschädigte Fahrzeug s.ichcr, 
weil .'■eine Bereifung nicht in Ordnung w '• 
und auch die LenUung Mängel aufweisl. 

.Ai'.f der Biihnslralle verune.lUckt 
Eine (i4 .luhre alte Fußgängcrin ist am 

Dienstag gegen 10.45 Uhr auf der Bahnslraße 
verunglückt. Sie war hinler einem stehenden 
Lastwagen plötzlich auf die Fahrbahn getre- 
ten und von einem Auto erfaßt worden Die 
Flau irlMt an Arm und Bein Verletzungen. 
Von der Polizei mußte sie zur ambulanten 
Behandlung zu c!nem Ar-( Ri'brncht werden. 

Polizei ermittelt flüchtiKcn Fah<'er 
In der RIettiner Straße stieß in der Nacht 

zum Diin^tag ein Auto Regen einen Garten- 
zaun, der erheblich bt?schädi(5t wurde. Der 
Fahrer lieging Unfallflucht. Die Stadtpolizei 
konnte jedoch an der Unfallstelle Glassplitter 
eines Scheinwerfers sicherstellen Ein .Sach- 
verständiger stellte fest, daß es sich um einen 
Opel des Baujahres 1957 handeln muß. Durch 
einen Hinweis aus der Bevölkerung konnte 
der Fahrer, ein 22 Jahre alter Mann aus Lan- 
gen. ermittelt werden 

* Scbüler-SpielmannsziiB. Auf vielfachen 
Wun.sch beginnt der Spielmannszug des Turn- 
vereins 1862 Langen wieder mit dem Aufbau 
eines Schüier-Spielmannszuges. Näheres 'st 
den Vereinsnachrichten zu entnehmen. 

* Landestheater Darmstadt. Für die f ange- 
ner' Theaterfreunde findet die erste Vorstel- 
lung des Landestheaters Darmstadt in der 
neuen Saison am Donnerstag, dem 29. Sep- 
tember. statt. Ge;:cigt werden ..Die Lästigen" 
und ..Der Abenteurer und die Sängerin" von 
Hugo von Hoffmannsthal. Der Theaterbus 
fährt um 19.10 Uhr am Bahnhof ab. Er hält 
später noch am Evangelischen Gemeindehaus 
und am Cafe Krone. 

Beginn der neuen Theatersaison 
Kleist's „.■\mphitiyon" 

als Eröffnungsvorstellung 
Der Theaterring Langen beginnt am Sams- 

tag, 26. September, die Spielzeit 1964/65 mit 
dem Lust.spiel „Amphitryon" von Heinrich 
von Kleist. Die .Aufführung wird vom Mar- 
burger Schauspiel in der Turnhalle am Jahn- 
platz bestritten. Die Hauptrolle spielt die be- 
kannte Schauspielerin Maria Körber (die 
Tochter von Hilde Körber) als Gast. 

Kleist nennt sein Werk ein Lustspiel nach 
Moliere. Er behandelt in seiner liefsinnigen 
Weise den uralten Mythos von Gott (Jupiter), 
der sich mit einem Erdenweib (Alkmene. Frau 
des Amphitryon) vermählt. 

Kleist ging es dabei weniger um den Ehe- 
mann Amphitryon, sondern mehr um .sein 
Weib .Mkmene. Sie ist die eigentliche Heldin 
des Stückes. Mit ihrem reinen Gefühl bleibt 
sie Amphitryon treu. Jupiter muß sich selbst 
eingestehen, daß er letzten Endes .Mkmene 
nur beglückte in seiner Verkleidung als Am- 
phitryon. ..Amphitryon" ist das einzige bedeu- 
tende heitere Bühnenstück der deutschen 
Hochklassik. Der Theaterring Langen freut 
sieh, es seinen Abonnenten zeigen zu können. 
An der Abendkasse sind noch Karten zu er- 
halten. Beginn 211 Uhr. Saalöffnung 19.30 Uiir. 
Herr Bürgermeister Umbacii wird die neue 
Spielzeit mit einer kurzen Ansprache eröriT'n. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Jetzt schon zu Kursen anmelden 
Da mit dem Erscheinen des Progran ms für 

das Wintersemester 1964/65 vor Anfivig Ok- 
tober nicht zu rechnen ist, wird heute schon 
auf folgende Kurse, die nur bei genügender 
Beteiligung durchgeführt werden können, 
hingewiesen: Der Nähkur« (Nähen für die 
Hausschnciderei) unter Leitung von Frau 
Vetter erfreut sich alljährlich einer regen Be- 
teiligung, so daß festgestellt werden muß, 
wieviel Kurse einzurichten sind. Ebenso ver- 
hält es sich mit dem Kosmetikkurs von Frau 
Kettel der aus pädagogischen Gründen auf 15 
Teilnehmer beschränkt wird. 

Anmeldelisten für beide Kurse liegen bei 
der Buchhandlung Politzer. Keßlerplatz imd 
bei dem Kaufhaus Göhr, Stresemannring 3, 
aus. 

Für eine geschlossene Vorstellung der 
Frankfurter Stödt. Bühnen Hochhuts. „Der 
Stellvertreter", am 4. Oktober, 14 Uhr, ste- 
hen uns einige Karten zur Verfügung. Sie 
sind zum Preis von DM 4,50 bei der Buch- 
handlung PoUtzer, Keßlerrlatz, zu haben. 
Bitte Mitgliedsausweis der VH vorlegen. 

rt «> 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Vor dem Oktoherheginn 
Wenn der Herbst einmal kalendermäßig 

KL'inen Einzug gehalten hat, dann i.st der Ok- 
tober nicht mehr weit. Mit dem Oktober 
nimmt das letzte Viertel des Jahres seinen 
Anfang. Mit Riesenschritten geht es dann Tag 
für Tag dem Ende des Jahres entgegen. Viele 
schütteln die Köpfe, daß .so schnell die Zeit 
dahinrast. Aber niemand kann dies aufhalten. 

Am ersten Sonntag im Oktober wird überall 
fast das Erntedankfest nach altem Herkom- 
men gefeiert. Es hat zwar auch viel von sei- 
nem Ansehen eingebüßt, aber die Landwirt- 
schaft möchte es nicht mis.sen und die Städter 
sollten es nicht niis.scn wollen. Der Oktober 
bringt außer dem Emtedankfestsonntag nur 
noch drei weitere .Sonntage. Der letzte Ok- 
tobertag i.st der Reformationstag. 

Wir gralulieten • 
. . Herrn Florian Lenhart, Goethestraße 21. 
zum 78. und Frau Katharina Lang, Wolfs- 
gartenstraße 26, zum 86. Geburtstag am 29. 9. 

Wir wünschen den Jubilaren alles Gute. 

In Pyjamajacken und mit Zwirbelbärten 
e Die Kerb in Egelsbaeh war wieder ein 

voller Erfolg. Das ist nicht zuletzt den Kerb- 
borsch(! zu verdanken, die sich jede Mühe 
gaben. Das Aufstehen am frühen Sonntag- 
morgen fiel manchem der Kerbbürschen 
schwer, waren sie doch erst wenige Stunden 
zuvor ins Bett gekommen. Um 6 Uhr stellton 
sie sich mit dem Spielmannszug am Bahnhof 
auf. Die Musik machte sie bald wieder mun- 
ter, denn sie trieb nicht nur den Bürgein. 
sondern auch ihnen den Schlaf aus den Kno- 
chen. Damit sie bei guter Laune blieben, hat- 
ten sie drei Kästen Bier zur Verfügung. Aber 
das war gar nicht notwendig. Denn viele Ein- 
wohner luden die Kerbburschen ein, den 
Zwetschgenkuchen und Kaffee zu versuchen. 
Dann war um 10 Uhr das Fußballspiel zwischen 
der Freiwilligen Feuerwehr und dem Spiel- 
mannszug, dessen Mitglieder im Pyjamajackcn 
und Kravatten angetreten waren, während 
sich die Feuerwehrmänner mit Zwirbelbärten 
und Pickelhauben dekoriert hatten. Kurz ge- 
.«agt: Es war eine Mords-Gaiidi. — Und am 
Montag wurde scibstversländlieh auch noch 
zünftig Kirchweih gefeiert. 

Sportabzeichen 
e Die voraussichtlich letzte Gelegenheit, die 

leichtathletischen Disziplinen für das Sport- 
abzeichen zu absolvieren, ist am Samstag, dem 
26. September, gegeben. Alle Bewerber, die 
schon mit den Versuchen begonnen haben, 
werden gebeten, um 16 Uhr auf dem l^gels- 
baeher Sportplatz zu sein, 

Wahr.scheinlich findet eine Woche später, 
also am 3. Oktober, die Abnahme des 20-km- 
Radfahrens statt. Der genaue Ort und Termin 
werden an gleicher .Stelle bekannt gegeben. 

e Der Kulturkreis Egelsbaeh lädt für .Sonn- 
tagabend um 20 Uhr zum Schüler- u. Eltern- 
abend ein. Der Gitarrenspielerkreis Egeibach 
bietet eine Reihe unterhaltender und beliebter 
Melodien dar. 

Treffpunkt der Hundefreunde 
e Am Sonntag, 27. .September 1964, findet 

von f) Uhr an auf dem Sportplatz dos Vereins 
der Hundefreunde in Egelsbaeh die diesjährige 
Austragung des Georg-Eichhorn-Gedäclitnis- 
Wanderpreises statt. Georg Eichhorn war Mit- 
begründer der von Johann Adam Becker aus 
Frankfurt 1927 gegründeten Hovawart-Lan- 
desgruppe Hessen. Von den über 400 Hunde- 
ra.ssen. die es gibt, werden in Deutschland 
über 45 Rassen gezüchtet; seither waren es 
sechs Rassen, denen der Ehrentitel „aner- 
kannter Gebrauchshund" verliehen war. Unser 
Hovawart wurde als siebente Gebrauchs- 
hunderasse 1964 anerkannt. Seine Verwen- 
dungsfähigkeit als Gehrauch.shund hat er seit 
drei Jahrzehnten bewie.sen. Bei der alljährlich 
stattfindenden Hovawart - Bundesleistungssie- 
ger-Prüfung worden die besten Hovawart- 
hunde des dem Verband für das Deutsche 
Ilundewesen angeschlossenen Rassezuchtver- 
eins für Hovawart-Hunde geprüft und der 
Siegertitel vorgeben. Bei der am 19. und 20. 
September 1964 in Schwerte stattgefundenen 
Bundesleistungs - Siegerprüfung war Walter 
Pfannemüller aus Dreicichenhain mit seiner 
Ilova\varthündin Billa v. Hubertustal erfolg- 
reich mit dem 4. Platz beteiligt. Die.se mehr- 
mals mit hohen Prädikaten ausgezeichnete 
Hündin wird auch bei der Georg-Eichhorn- 
Gedächtnis-Prüfung wieder dabei sein. Für 
alle Hundefreunde von Egelsbach und Um- 
gebung ist diese Veranstaltung zu einem be- 
sonderen Ereignis gewordiTi. 

SPD bietet Schulen kostenlos Bücher an 

e Die Sozialdemokratische Partei Deutsch- 
lands hat an alle neun- und achtkla.ssigen 
Schulen sowie an sämtliche höhere und Mit- 
telschulen der Bundesiepublik folgende:; 
Schreiben gerichtet: „Mit die.sem Brief er- 
lauben wir uns, Ihnen eine Liste von Büehe: \i 
zu übeiToichen, von denen wir meinen, sie 
könnten den Damen und Herren Ihres Kol- 
legiums willkommen sein, sowohl im Hinblick 
auf den Unterricht in Geschichte und Sozial- 
kunde als auch zur sonstigen Ergänzung Ihrer 
Schulbibliothek 

Wir würden uns .sehr freuen, wenn Sie 
diese Liste im Kreise des Kollegiums durch- 
•spiechen und prüfen würden, welche der an- 
gebotenen Bücher Ihnen geeignet erscheinen. 
Diese bitten wir, bis zu einem Gesamtwerl 
von 200 Mark auszuwählen und — ohne alle 
Kosten für Sie — bei uns abzurufen. 

Natürliih können mit diesem Angebot kei- 
neswegs :üle Ans|jrüche betriedigt werden. 
Aber wir sind bemüht, die uns zur Verfügung 
gestellten Mittel so sinnvoll wie möglich zu 
verwenden. Gestatten Sie uns eine Bemer- 
kung, die Ihnen djrüber Auf.schluß geben soll, 
warum wir Ihnen diesen Vorschlag unterbrei- 
ten. Zu diesem Schritt wurden wir durch 
einen Bi^schluß des Bundestages veranlaßt. 
Am 15. April 1964 wurde die Staatssubventio- 
nierung der politischen Parteien von 20 auf 31! 
Millionen Mark eriiöht. 

Wie Sie wis::en, haben sich di(! Sozialdemo- 
kraten ent.schieaen, diesem Beschluß der Re- 
gierungspartrien widersetzt. Bei einer so weit- 
gehenden Finanzierung der Parteien aus öf- 
tentlichen Mitteln wird die Unabhängigkeit 
der Parteien und die politische Willensbildung 
gefährdet, wird das öffentliche Steueraufkom- 
men zunehmend zweckentfremdet und wird 
das.gesunde Prinzip der Selbsthilfe und Sub- 
sidiarität noch mehr abgebaut Aus diesen 
Gründen hat die Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands vorbehaltlos erklärt, daß sie 
ihren Anteil aus den zu.sätzlich beschlo.ssenen 
Mitteln nicht für Wahlkämpfe verwenden 
wird. Ihre leitenden Köi^perschaften haben 
d(!sha!b ein Gesellschaftspolitisches Bildungs- 
programm aufgestellt, das in der Öffentlich- 
keit große Resonanz gefunden hat. Wir teilen 
mit Ihnen die Überzeugung, daß für die viel- 
fältigen Aufgaben der Bildung in der Bundes- 
republik gar nicht genug getan werden kann. 
So wollen wir mit Mitteln des Staates ver- 
suchen, da zu helfen, wo bisher der Staat 
selbst nicht ausreichend helfen konnte. Daß 
wir dabei in erster Linie an unsere Sciiiilen 
denken, versteht sich von selbst. Dort bilden 
Sie und Ihre Kollegen schließlich die Staats- 
bürger von morgen heran. 

Wir hoffen, daß unser Angebot Ihre Zu- 
.stimmung findet und erwarten Ihre Wunsch- 
liste." 

Zu Ostorn 1965 stellen wir wieder l> E 11 K 1.1 .N ("• E ein. und 
zwar für folgende Berufe: 

Industriokaufmann, rmännlich u. weiblich) 
Technische Zeichner, 
Dreher, 
Matchinenschlotser 
Biechschloster 

männlich 

Bewährte Mitarbeitei in allen kaufmänni.schcn und tech- 
nischen Abteilungen widmen steh einei grundlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht üurh »ine modern ein 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Be.schaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen tin.inziellen Zu:ichuß 
Als Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen 
daU in den vergangenen Jahren bereits mehrere unserer 
Lehrlinge bei den Lehrabschlußprüfungen im Kiels Offen- 
bach (Main) mit die besten Leistungen erzielten. 
Werkskantine mit verbiHtBiem Mlttage.ssen Ist vorhanden. 
Bewerbungen mit hand6e.schrleboneni Lebenslout und den 
letzten Schulzeugnissen bitton wir zu richten an 

FLEISSNER CmbH & Co. 

Masohinenfabrlk - Egcl.-buch 

Kleinonzeigen 
haben Immer Erfolg 

„Aim^e oder der gesunde 
Menschenverstand" 

c Am Sonntag, 27. .September, 20 Uhr, bringt 
die Landesbühne Rhein-Main im Eigenheim- 
Saalbau für den Kulturkreis Egelsbach als 
erstes Gastspiel in der die.sjährigen Abonnc- 
mentreihe von Heinz Coubier (oder — wie .sein 
verdeutschter Name ist — „Heinz Kuhbier") 
die Komödie „Aimce oder der gesunde Men- 
schenverstand". Das Stück wurde von dem 
Autor im Jahre 1938 geschrieben und ver- 
setzt die Zusehauer von seinem Inhalt her in 
die Zeit der französischen Revolution. Die 
Hauptdarstellerin „Marquise von Coigny" hört 
auf den schönen Namen ..Aimee". Sie stellt 
einen Restposten aus einer galanten Zeit dar, 
aus einem verspielten Jahrhundert, dem die 
französische Revolution allzu heftig den Gar- 
aus machte. Von dieser Tatsache her erklärt 
es sich, daß Madame Aim6e gleichzeitig den 
Grafen de la Röche sur Von, genannt Gaston. 
und den Kommissar des Wohlfahrtsausschus- 
ses, Georges Dronault, in ihrem Rokoko- 
schlößchen zu Gast hat. Der er.ste, weil er 
auf der Flucht vor 4en Jakobinern hier bei 
seiner Geliebten Unterschlupf fand, der an- 
dere, weil er auf der Suche nach dem Flüch- 
tigen hier eine endliche, männliche Möglich- 
keit für ein verspätetes Liebesglück wittert. 

Von dieser Inhaltsandeutung her kann man 
verstehen, daß sich Aimee mit zahlreichen 
kleinen, liebenswerten Lügen und reizvollen 
Tricks der wütenden Männer erwehren 
muß, wobei sie gleichzeitig darauf achten 

muß. daß sich die beiden Kampfhähne. der 
Graf und der Kommissar, vor lauter Ehr- 
bosseligkeit nicht gegen'-'eitig umbringen, was 
sie ständig mittels zweier Pistolen versuchen, 
die Aimee ohne ihr W:ssen vorher aiicr ent- 
laden hatte. 

Leicht werden in den Dialogen die Worte 
gesprochen, denen man aber liefere Bedeu- 
tung beimessen muß. Eine kleine Besetzung 
von nur vier Personen gehört zu dem Stück, 
aber Christine Davis, Michael Schacht, Kurt 
Karas i.n<l Theo Enniscii (zum Teil neue Na- 
men für das i:gelsbachcr Publikum) werden 
wieder den Beweis bringen, daß man die 
Gast.spielo der l.andc.sbühne in Egelsbach 
nicht mehr mi.ssen möchte. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 27. 9. 

Konfirmanden-Gottesdienst 9.00 Uhr 
Hauptgottesdienst , 10,10 Uhr 
Kindergottesdienst 11 20 Uhr 

Montag, 28, 9„ Evang. Jugend 20.«) Uhr 
Dienstag, 29. 9., Mädchenkreis Uhr 
Mittw., 30. 9., Mädchenkreis 18 30—20.30 Uhr 

Kirchenchor 20.30 Uhr 
Donnerstag, 1. 10., Ev. Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Mädchenjung.schar 17.00—19.00 Uhr 
Samstag, 3, 10., Mädchenkinderkrcis 15.30 Uhr 

Statt Karten 
Recht herzlichen Dank allen Veni'and- 
ten, Freunden und Bekannten für die 
Glückwünsche und Geschenke zu mei- 
nem 80. Geburtstag. Ganz besonders 
danke ich der Oberpostdirektion Ffm., 
in Vertretung des Herrn Oberpostmei- 
sters Müller, Langen, der Postgewerk- 
schaft, vertreten durch Hen-n Ober- 
sekretär Gleißner, Langen, der Ge- 
meindeverwaltung Egelsbach und der 
Hess. Beamtenbank, Darmstadt, was 
mich sehr freute. 

Adam Katzenmeier 
Egelsbach, .Schillerstr. 9 

Siidhang und Waldnähc 
Bauplätze nb 850 qm, mit herrlichem 
Fernblick, qm 6,— DM plus ErscWießg. 
Verkauf jeden Sonntag, 14—17 Uhr. 
Treffpunkt Pension Wicsenfleck. I.an- 
gen-Brombach DO. Pad König. 
Wilhelm Stephan GmbH., Bad König,. 

Telefon 321 und 322 

lANSENER ZEITUNG 
Vefantworilich tür Politik und lokatndchrichton: 
Friedrich Schädlicli; für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmslüdler Straße 26, Rut 5895. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Silberhochzeit 
danken v.ir herzlich. 

Walter Freystein und Frau 
.fohanna geb. Herfurth 

Für die freundhehen Glückwünsche u. 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich. 

Heinz Blasius und Frau 
Helga geb. Kern 

Egelsbaeh, im September 1964 
Schillerstraße 38 

2-3 Zi.-Wohnung 
v(m Lehrerin sofort 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 1.526 a. d. LZ 

Bestellungen von 
Kartoffeln, 
Welßl<raut, 
Rotkraut. 
Wirsing 

werden hier angonom- 
mcn. 

Egelsbach, 
Langener Straße 9 

Nettes 
möbl. Zimmer 

beheizt, in Egelsbach 
ab sofort zu vermiet. 
Nähe Bushaltestelle. 
Auskunft: Egel.sbach. 

Lessingstraße 4 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müllei 
Egels bach 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

SchlOSSOr für die Blechfertigung 
Schlosser für Montage 
Betriebsschlossar 
E-Schw«iB«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitzcndrehar 
Anraififlir 
Kontrollcure 
Lagerarbeiter 
Rohrschlosser 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkcit — Zuschuß zum 
Miti.igessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egelsbaeh bei Frankfurt/M. 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Natürlich müssen Sie fleißig sein, willig und anstellig, doch für tüchtige Frauen und 
Mädchen ist es ju selbstverständlich, riciitig boi der Sache zu sein, ihre Arbeit nicht nur 
zu machen, sondern gut zu machen; denn dann erst macht es Spaß u. mau fühlt sich wohl. 

Wüllen Sie iiiditaudi zu uns hommrn? 
Sie verdienen viel Geld und fühlen .sich wohl. 

• Sie arbeiten bei uns nicht am Fließband oder an einer Ma.s-chioe, sondern schaffen nut 
Ihren geschickten Händen ein wertvolles Erzeugnis für die Volk.sgesundheit. 
Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten, damit sie eine 
v;ertvolle Mitarbeiterin für uns werden. 
Komnien Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Vergünsti- 
gungen bei uns — montags bis freitags von tl.OO bis 16,4.') Uhr oder auch außcrlurlb dieser 
Zeit: rxifcn Sie dann einfach vorher an. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE&CO. GMBH. 

Sprviiillingeii. ElsenbahDstraße 189, Telelon: Langen 67341 
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Der Club beim „Schlußlicht" 
Lampertheim 

Vor Dfßinn der Verbandsrunde G4 63 stand 
für die „Kachleute" fest, daß Lampertheim 
mit zu den Anwärtern auf einen der ersten 
Plätze in der II, Amateurliga Darmstadt ge- 
hört. Man ging dttbei davon aus, daß diese 
Mannschaft seit Jahren konstant in der Spit- 
zengruppe zu finden war und sich stets durch 
besonders gutes technisches Kiinnen auszeich- 
nete. 

Zur allgemeinen Überraschung startete die 
Elf aus dem Ried aber derart schwach in die 
neue Saison, daß sie nach sechs Spieltagen 
immer noch auf ihren ersten Sieg wartet und 
mit 1:1 Punkten auf dem letzten Tabellen- 
platz steht. 

Die Kri.se der Lampertheimer ist zu einem 
großen Teil vielleicht nur die Folge der „här- 
teren Gangart" dieser Verbandsrunde. Da- 
durch, daß in diesem Jahr nicht nur der Mei- 
ster, sondern insgesamt sieben Mannschaften 
aufirteigen können, wird von Anfang an ohne 
Paidon um jeden Punkt gekämpft. Spiele- 
rische Überlegonheit reicht allein meist nicht 
aus, zu Erfolgen zu kommen. Einsatz, Schnel- 
ligkeit, konsequente Manndeckung und 
Schußkraft der Stürmer sind wesentlich 
wichtiger geworden als technische Feinheiten. 

Noch i.st es freilich nicht zu spöt, sich auf 
die veränderte Situation einzustellen. Bereit.^ 
em Sonntag, wenn dex 1. FC Langen in Lam- 
pertheim antritt, kann die Wende kommen. 

Auf jeden Fall muß der Club mehr zeigen 
und zweckmäßiger spielen, als in Trebur und 
Grieshelm, um beim „Schlußlicht" nicht eben- 
falls leer auszugehen. Dies gilt ganz beson- 
ders für den Sturm, denn Mittelläufer Lott 
vorsieht es, seine Abwehr zu organisieren. 
Aber auch die Langener Hintennannschaft 
dar/ sich nicht durch die Tatsache, daß der 
gegnerishe Angriff in sechs Spielen nur ins- 
gesamt zwei Tore schoß, zu leichtsinnigen 
Aktionen verleiten lassen. 

Zur Fahrt nach Larapcrtheini 
mit dem Auto benutzt man am besten die 
Autobahn bis zur Ausfahrt Lorsch. Dort 
rechts ab bis Bürstadt. In Bürstadt links auf 
die B 44 Richtung Lampertheim-Mannheim. 
Nach den ersten Häusern in Lampertheim 
rechts ab (Umgehungsstraße) bis zur Straße 
Lampertheim-Lorsch. Der Sportplatz ist dann 
auf der rechten Seite zu sehen. 

Egelsbach erwartet den VfB Ginsheim 
Im siebten Punktspiel der diesjährigen 

Runde haben die Schwarz-Weißen erneut die 
Möglichkeit, ihr Punkte-Konto auszugleichen. 
Die erwartete Niederlage gegen Spitzenreiter 
Goddelau nach befriedigender Leistung in 
erster Linie der Abwehr, läßt für dieses Heim- 
spiel gegen den VIB Ginsheim diese Hoffnung 
jedenfalls zu. Allerdings darf die Fünferreihe 
der Schwarz-Weißen nicht genauso drucklos 
spielen, wie zeitweise in Goddelau, da bei 
Ginsheims Mannschaft die Vorteile ebenfalls 
in der Abwehr liegen. Eine kleine Umstellung 
des Angriffes könnte schon Wunder wirken. 
Vor allem sollte man bestrebt sein, vor eige- 
nem Publikum eine ansprechende Leistung zu 
zeigen, die zumindest für beide Punkte gegen 
Ginsheim gut ist, Ginsheim, das nach 5 Spie- 
len ohne Punktgewinn am Tabellenende stand, 
wird wohl ähnlich wie Roßdorf mit verstärkter 
Abwehr versuchen, zu einem Punktgewinn zu 
kommen. Die Schwarz-V/eißen können deshalb 
nur mit ideenreichen Angriffen über beide 
Flügel einen weiteren Ileimerfolg davon 
tragen. Spielbeginn 15 Uhr, Hauptfeld am 
Berliner Platz. 

Vorher, 13.15 Uhr, Reser\'on auf dem Ncbon- 
feld. 

Schickt mahr 
Freie Demolcraten 
Int RathaasI 

Wäliit FDP 

SSG-Fußballer In Dreieichenhain 
Zu einem interessanten Kräftevergleich 

wird es am kommenden Sonntag beim TV 
Dreieichenhain kommen, wenn die Fußballer 
der SSG Langen dort antreten. Bei einem aus- 
ßetragenen Spiel weniger, liegt der Gastgeber 
mit 4:2 Toren in der Tabelle gleich hinter den 
Langenem. Im Vergleich der beiden Torver- 
hältnisse liegt der Platzbesitzer mit 6:3 Toren 
allerdings gegenüber den Langenern mit 7:11 
Toren vom. Beide Mannschaften gewannen 
am vergangenen Wochenende nur äußerst 
knapp ihre Spiele, wobei der AuswärtserXolg 
der Dreieichenhaincr etwas schwerer wiegen 
dürfte. Die Langener vermochten dagegen bei 
ihrem 2:1-Erfolg über Tempelsee noch immer 
nicht zu überzeugen. Diesmal plagen sie Auf- 
stellungssorgen. da durch die Verletzungen der 
letzten Sonntage der Einsatz von Lötz, Blgalko 
und Leiser noch fraglich ist. Dieses Handikap, 
sowie der Platzvorieil könnte für den Spiel- 
ausgang zu Gunsten der Dreleichenhainer ent- 
scheidend sein. 

Offenthal in Lengfeld 
Offenthals Fußballer fahren am Sonntag 

zum fälligen Punktspiel nach Lnngfeld. Nach 
der Niederlage vom Vorsonntag dürfen sich 
die Offenthaler keinen Ausrutscher mehr er' 
laubcn, v/enn sie am Ende der Runde bei der 
Besetzung der vorderen Plätze noch ein 
Wörtchen mitrede:- wollen. 

Erster SiCR der Club-Junioren 
Junioren: 1. FCL — SC Griesheim 4:1 (1:0) 
Stark verbessert zeigten sich die Club- 

Junioren beim 4:t-Punktspielsieg gegen Gries- 
heim. Gut dirigiert von dem Mittelstürmer 
spielenden Walter Hölzke erkämpfte sich die 
ersatzgeschwächte Elf einen niegefährdeten 
4:I-Sieg, nach Toren von Slowik, Stellmacher, 
Paulant und Gröper. der auch in dieser Höhe 
verdient ist. 

Die Mann.schaft spielte mit: Paßmann; P. 
Püsche, Dauber; Slowik, Fischer, Gröper; 
Stellmacher, Woitenas, Hölzko, Gerhard und 
Pallauf. 

Am kommenden Samstag, 10.30 Uhr, sind 
die Junioren Gast der SG Arheilgen. Abfahrt: 
!)..30 Uhr am Lutherplatz. 
Sorna: 1. FC Laneen — SG Griesheim 4:1 (2:0) 

Im letzten Freundschaftsspiel vor der Ver- 
bandsrunde besiegte die Club.soma den SC 
Griesheim mit 4:1 Toren. Zwar zeigten sich in 
der nicht komplett spielenden Mannschaft 
noch einige Schwächen, die sich aber bis zu 
Beginn der Punktrunde beheben werden. Die 
Tore zum Sieg erzielten: Fleischmann (2), 
Kunz und Gröper. 

Die Mannschaft spielte mit: Pü.schc; Seh- 
ring, Bartocha; Winkel, Stubenvoll, Gröper; 
Fleischmann, Fuchs (Jungermann), Kunz, 
Bender und Schmitt. 

Sorna-Erfolg am KerbsamstaR 
Zur Egelsbacher „Kerb" hatten die Egcls- 

bacher Soma-FuQballer mit dem SV 07 Hof- 
heim/Ts., Gäste aus dem vorderen Taunus. In 
einem recht guten Spiel auf dem Hartplatz 
am Bürgerhaus gelang den Gastgebern ein, 
wenn auch knapper, so doch verdienter 4:3- 
Erfolg, Bereit« nach wenigen Minuten gingen 
die Platzherren nach schöner Kombination 
durch W. Rühl in Führung. In der Folge 
konnte sich die Egelsbacher Fünferreihe wie- 
derholt leichte Vorteile erspielen und es ge- 
langen noch weitere 2 Tore. Torschützen 
nochmals W. Rühl imd Büsse. Erst beim 3:0 
fiel durch den Gästehalblinken kuiv. vor Sei- 
tenwechsel der Anschlußtreffer. Nach der 
Pause brachte Egelsbachs Abwehr den Ball 
nicht weg und plötzlich stand es nur noch 3:2. 
Nun drängten die Gäste zum Ausgleich. Die 
Egelsbacher Abwehr klärte ie<lnch mit weilen 
Abschlägen. In der entblößten Hälfte der 
Gäste gelangen den Schwarz-Weißcn kurz 
hintereinander überraschende Angriffe; wo- 
bei sie nur noch den Gästchüter vor sieh hat- 
ten. Aber nur H. Kappcs konnte den Ball zum 
4:2 vmterbringen. Erst in der letzten Spiel- 
minute erzielten dieHofheimer ihren 3. Treffer 
zum 4:3-Endstand. 

In der kommenden Woche tritt die schwarz- 
weiße Soma gleich zu 2 Spielen auf eigenem 
Gelände an. Bereits heute abend um 19,30 
Uhr kommt es auf dem Hartplatz zu einer Art 
kloinen „Flutlichtpremiere". Hierbei wird das 
während der Sommerpause ausgefallene Spiel 
gegen den TSV Niederhöchstadt/Ts. nachge- 
holt, Anschließend gemütliches Beisammen- 
sein mit den Gästen im Vereinslokal. Morgen 
um 16,30 Uhr dann an gleicher Stelle erwartet 
die Soma mit der SKG Sprendlingen einen 
Nachbarn. Für beide Spiele dürfte bei den 
Fußball freunden Interesse vorhanden sein. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Jugend: SGE — TG 75 Darmstadt 3:2 
B-Jugend: SGE — SV 98 Darmsatdt B2 3:0 
Cl-Jugend: SGE — TG 75 Darmstadt 4:0 
C2-Jugend; SGE — SV 98 Darmstadt C3 4:0 

Wege«! der Kerb wurden die für Sonntag- 
vormittag angesetzten Jugendspiele auf den 
Samstag vorverlegt. 

Nach dem schwachen Spiel der A-Jugend 
gegen Arheilgen war man auf das Abschnei- 
den gegen die Elf vom. Ziegelbusch gespannt. 
Nun, das Spiel der Egelsbacher war wesent- 
lich besser, erreichte aber noch lange nicht 
das Niveau, das man von dei- Egelsbacher A- 
Jugend gewohnt ist. Der Sieg geht vollkom- 
men in Ordnung, hätte nach Lage der gebo- 
tenen Chancen durchaus ein-zwei Tore höher 
sein können. 

Die E-Jugend zeigte sich wieder einmal 
mehr von der guten Seile. Schließlich war es 
die komplette Mannschaft der 98er, die im 
vergangenen Jahr Gruppenmeister in der C- 
Jugend war. 

Kaum Widerstand bekam die Cl. Der Sieg 
dieser Mannschaft hätte noch höher ausfal- 
len müssen, wenn die vorhandenen Torchan- 
cen richtig ausgenutzt worden wären. 

Einen weiteren Sieg erzielte die C2. In der 
Höhe auch mehr als verdient, denn die 98er 
hatten weiter nichts als Ehrgeiz entgegenzu- 
setzen. Ja, die Egel^acher brachten das 
Kunststück fertig, 2 Elfmeter nicht verwan- 
deln zu können. 

Vorschpu! 
Am kommenden Wochenende steht die A- 

Jugend in ihrem schwersten Spiel der Vor- 
runde. Hier geht ts um die Herbstmeister- 
schaft. Gegner Ist der SV 98 Darmstadt mit 
seiner AI. Eine Mannschaft, die bis jetzt noch 
kein Spiel verloren hat. 

Auch die B-Jugend hat die B1 der Lilien- 
träger zu Gast 

Sollte die A-Jugend es verstehen, sich noch 
zu steigern, vor allen Dingen in der Ausnut- 
zung der gebotenen Chancen kon.seqquenter 
und kaltblütiger zu sein, so konnte der Sie- 
ger durchaus Egelsbach heißen. 

Die E-Jugend hat nur eine Außenseiter- 
ehcnce. 

Spielbeginn A-Jugend 10.15 Uhr, B-Jugend 
9,00 Uhr. 

Die Schi'lermannsckaften spielen aUe aus- 
wärt.i. *■ 

Cl u. D spielen in Wixhausen bei der TSC. 
Spielbeginn D 15 Uhr, Cl 16 Uhr. 

Die C2 fährt itach Hahn. 

Ein erfdlgreiehcn Woehendc 
fUr die ClubjURend 

Die D-Jugend .spielte in Schneppenhausen, 
mit starker Winduntcrslützung, in der ersten 
Hälfte fast nur auf des Gegners Tor. Trotz- 
dom blieb es bis zur Pause 0:0. Später, gegen 
den Wind spielend, gewannen die Langener 
bei nur offenem Spiel, zwei Minuten vor 
Schluß durch ein Tor von Müller, nach un- 
eigennütziger Vorlage von Jurka, 

Die C-Jugend war, obgleich sie anfangs den 
Wind gegen sich hatte, tonangebend. Der zu 
umständlieh .spielende Sturm kam aber zu 
keinem Erfolg. Ei-st in der 2, Halbzeit, kurz 
vor Schluß, als aus einem milJgUieklen Tor- 

Oie letzten Jahre 
haben ei bewiesen, 
auch langen braucht 
Freie Demokralen! 

.Schuß eine Musterflanke wurde. k<mnle We.sl- 
phal doch noch ins leere Tor zum 1:0-Sieg 
einlenken. 

Die B 2 hatte ihre Kameraden der B 1 im 
Verbandsspiel zu Gast, An sich hätte die B 1 
auf allen Posten besser besetzt sein miLssen. 
den Eindruck gewann man vor allem in der 
1. Halbzeit Erst in der 2, Halbzeit kam sie 
zum 5:0-Erfolg. (Funke 3, Kappesu.Paßmann). 
Mit 9:1 Punkten liegt die Bt, zusammen mit 
Wixhausen, nun an der Tabellenspitze. 

Die A-Jugend gewann beim FC Arheilgen 
mit 3:2, durch Tore von Cortes und Bach (2). 
Anscheinend kann die A-Jugend nur auswärts 
kämpfen, denn bei 6:4 Punkten kommen vier 
Pluspunkte aus Arheilgen. 

Am kommenden Samstag orwarieii die D- 
und C-Jugend um 15 und IS Uhr mit F.iv- 
haUsen einen der Favoriten ihrer Gruppe Zu 
einem Erfolg kann es nur bei schnellereiu 
Sturmspiel der Langener Schüler reichen. 

Die B 2 spielt am Sonntag um !l Uhr bei der 
SG Arheilgen Die Rl- und A-.Iucend <piil(!n 
um n und 10.15 Uhr hier gemn Weitersl:ril 
Die Junioren r-plelen um 10 13 Uhr tici KC 
Arheilgen. 

(iEWICIITIIEISEN 
Wieder sili«erc .Aiif;;al)f 

für KSV-IIebc-r in Asehaffenbiirn 
Am kommenden .Sonntag nuiB die KtiV- 

Hebermannschaft zum fälligen l.antlesl.H''- 
kampf in Aschaffenl>urg-,Schwoinhcim antre- 
ten. Den Aschaffenburgem glückte der Sai- 
sonstart ebensowenig wie den Langenern. 
Auch sie mußten eine klare Niederlage hin- 
nehmen, wobei sie eine schwache Mann- 
sehaftsleistung ei-zielten. Sicherlich wollen sie 
diese Scharte gegen Langen au.'-welzen Im 
Lager des KSV hofft man gegenüber dem 
Griesheimer Kampf auf eine Formverbc.s.<e- 
rung von Otto Etzler. sowie auf den Wieder- 
cinsatz von Helmut Rehm und Karlheinz 
Kummetat. Die derzeit stärkste Mannschaft 
kann aber auch nicht an den Start gehen, 
denn Exhessenmeister Zimpel ist in Urlaub 
und muß ersel.zt werden. Dies bedeutet natür- 
lich eine erhebliche Schwächung der Langener 
Mannschaft und bringt zudem noch Gewlchts- 
sehwierigkeiten mit sich. Der KSV will die 
Reise mit den Hebern Rcinh. Fietz, Kurt 
Milla, Norbert Weidner, Dieter Kirchherr, 
Helmut Rehm, Otto Etzlcr, Alois Blaikner 
und Karlheinz Kummetat antreten. An Ort 
und SteHe soll dann die beste Mannschafts- 
aufstellung gefunden werden, die ja durch das 
Höchstlimit von 1100 Pfund Körpergewicht für 
die gesamte Mannschaft stark beeinflußt wird 
Auch die Kroisligamannschaft wird in den 
nächsten Woehen in die Verbandskämpfe der 
KroisMga Südhe.ssen eingreifen und bereitet 
sieh deshalb schon intensiv vor. 

Egelsbacher Handballer nahmen mit Erfolg 

die erste Hürde in der Aufstiegsrunde 
S(; EBelsbach — SRO Bonsweihor 9:6 (4:4) — Ueservemann.schaflcn 12:12 

Am vergangenen Kerb.sonntag bestritten 
die Handballer der SG ihr erstes Aufstiegs- 
spiel zur Bezirksklasse. Gegner war die 
Mannschaft aus Bonsweiher, die letztes Jahr 
zu.-iammen mit den Egelsbachern abstieg. Es 
war den Platzheiren zum 1. Mal in dieser 
Saison miiglich. vor .heimischem Publikum in 
der stärksten Besetzung anzutreten. Wer je- 
doch von den recht zahlreich erschienenen 
Zuschauern ein flottes und elegantes Kombi- 
nationsspiel erwartete, war sicher etwas ent- 
täuscht. Auf dem Rasen wurde un> jeden Ball 
hart gekämpft, also reiner Krafthandball ge- 
spielt. 

Die Partie begaim recht nervös. Bereits in 
der 4. Minute ging Bonsweiher durch einen 
unhaltbaren Strafwurf ihres schußgewaltigen 
Mittelstürmer« Morbitz 1:0 in Führung. Im 
Gegenzug fiel der Ausgleich durch Heller. Ein 
14-m-Ball brachte die Gäste wiedenun ein 
Tor vor. Jetzt vergaben die Egelsbacher Stür- 
mer mehrere gute Torchancen, Das 2:2 resul- 
tierte aus einem 14-m-Ball, den Heller eiskidt 
verwandelte. Bis zur Halbzeit stand es bei 
ausgeglichenen Spielverlauf 4:4. 

Danach warfen gleich zu Anfung die Grün- 
Weißen 2 Tore. Bonsweiher warf zum 6:5 ein, 
allerdings nach einem Foul an A. Kappes, das 
der Unparteiische übersah. Durch einen 14- 
m-Ball kamen die Gäste nochmals zum Aus- 
gk ch. Trotzdem war die spielerische Über- 
legenheit der Egelsbacher unverkennbar. Bis 
jedoch das 7:6 für sie durch Heller fiel, wur- 
den zahlreiche Toijgelegenheiten vergeben. 
Ein vei-wandelter 14-m-Strafwurf durch Hel- 
ler und ein herrliches Tor von O, Schönweltz 
ergaben den 9:6-Endstand In den letzten 10 
Minuten des Spiels kam es zu unschönen Sze- 
nen, die auf die übertrieben harte SpielweLse 
der Gäsrte zurückzuführen waren. Schwäch- 

Mann auf dem Platz war zweifellos der 

Schiedsrichter, dessen Regelau.slegung für 
beide Seiten mehrmals unverständlich war. 

Insgesamt gesehen darf man mit den Lei- 
stungen der Egelsbacher Hintermannschaft 
zufrieden sein, Sie wurde in den 60 Minuten 
nur einmal au.sgespielt. In besonders guter 
Spiellaune präsentierten sich Torsleher 
Lorenz und MitteUäufer W, Kappcs, der spe- 
ziell in der 2, Halbzeit den gefährlichsten 
•Stürmer der Gäste völlig kaltstellte. Im Sturm 
überragte der Bfache Torschütze Heller, wäh- 
rend Jost und Vogt nicht ihre Normal form 
erreichten. 

Die Mannschaft-saufstehmg mit Torschüt- 
zen: Lorenz: A. Kappes. Keil; Stelzemüller, 
W. Kappes, E. Schönweitz; Heller (8), Jost, 
Vogt, R. Schönweitz und O. Schönweitz (1). 

Im Vorspiel standen sich die beiden Re- 
servemannschaften gegenüber. Nach schwa- 
chem Spiel, vor allem auf der Egelsbacher 
Seite, trennte man sich unentschieden 12:12. 
Der Resen,'e der SG gelang damit zum er- 
stenmal in dieser Saison kein voller Erfolg. 

Am Sonniae zum 2. Auf.stiessspic! 
nach Bad König 

Am kommenden Sonntag müssen die SCl- 
Handballer zum 2. Aufstieg.sspiel nach Bad 
König. Eine Prognose zu dieser Begegnung 
im voraus zu Stollen, ist unmöglich, da man 
die Spielstärke des Gegners aus dem Oden- 
wald nicht kennt. Spielbeginn ist 14 Uhi bzw. 
12.45. Abfahrt mit dem Bus ab Vereinslokal 
Eigenheim um 11.15 Uhr. Plätze für Schlaeh- 
tenbummler sind noch reichlich vorhanden. 

Die nächsten Gegner und Termine der 
Egelsbacher für die Aufstiegsspiele: 4. 10. 
Erfelden — Egelsbach; 11. 10.; Egelsbach ge- 
gen Bürstadt; 18. 10.: Kleln-Ostheim — Egels- 
bach; 25. 10.: Egelsbach - SV 9K Darmsfadt Ib. 

TV-Leichtathleten beim Leichtathletiksportfest In Offenbach 

Bei kühler Witterung war am letzten Sonn- 
abend ein großer Teil der weiblichen und 
männlichen Jugend des TV am Leichtathletik- 
lest in Offenbach beteiligt. Leider wurde die 
A- und B-Jugend zusammen gewertet. Es ist 
trotzdem erstaunlich, wie gut sich die Jünge- 
ren in der älteren Klasse behaupteten. Beim 
4 X 100-m-Lauf erreichte die B-Jugend trotz 
der Konkurrenz ihrer älteren Teilnehmer den 
Endlaut. Ludwig Müller, Bernd Neuß, Gernot 
Gutseh und Edgar Hancke wurden 5. in die- 
sem starken Feld in 47,6 sec. (Vorlaufszeit 
47,4 sec.) 

Gernot Gulsch konnte als ISjähriger den 
200-m-Zwipchenlauf in 24,3 sec. erreichen. 
In seiner Klasse wäre er zweifellos Sieger ge- 
worden. 

Über 800 m zeigte es sieh, daß der TV Lan- 
gen In der Jugend guten Mittelstreckler- 
Nachwuchs besitzt. So konnte im B-Lauf 
Reinhard Püche in 2 : 12,5 nur 2. Sieger 
werden. Auch Günter Müller bewies in die- 
sem Lauf, daß mit ihm in Zukunft zu rech- 
nen ist. 

Im A-Lauf wunde Jöachim Berst zweiter 
mit ebenfalls 2:12,5 min. Hier erreichte der 
Neuling Klaus Baldner einen ausgezeichneten 
6. Platz. 

Die weibliche B-Jugend halte es unter 
ihren älteren Kameradinnen besonder.^ 
schwer. Trotzdem wurden gute Leistungen 
erreicht. Monika Krause konnte im Diskus- 
wurf mit 25.15 m den 4. Platz erringen und 
Waltraud Höge den 8. Platz. Im Hoclvspi-ung 
kam mit 1.30 m Helga Adolph auf den B.Platz. 

Im 4 X 100-m-Lauf erreichten Traudel 

Bickling, Waltraud Höge, Hannelore Herth, 
Helga Adolph den 6. Platz in 56,3 sec. 

Der Sonntag war für die Leichtathleten dos 
TV ein schwai-zerTag. Helmut Glas, der durch 
gute Vor- und Zwischenlaufzeiten sich für 
den 10-m-Endlauf qualifiziert hatte, erlitt 
beim Weitsprung noch einen Muskelfasser- 
anriß. Das wirkte sich auch auf die Aktiven 
aus, deren Leistungen nicht mehr vollwertig 
waren. 

Immerhin zeichnete sich Karlheinz Diegel- 
mann im 500-m-Lauf aus. Ixittl Kamuf 
konnte bei den Frauen zweite im Kugelstoßen 
mit persönlicher Bestleistung von 9,82 m wer- 
den. Auch im Hochsprung kam sie mit 1.3B m 
auf den zweiten Platz. Beim Speerwurf wurde 
sie vierte in 24.00 m. 
Kampf um den Elefantenzahn in Dietzenbudi 

Im Kampf um diesen wertvollen Wander- 
preis konnte die Mannschaft Helmut Glas, 
Karlheinz Jung, Siegwald Erd, Ekkehard C.v- 
bin.sky, Walter Schäfer und Ottfried Kretsch- 
mar einen ausgezeichneten 2. Platz erreichen. 
Uwe Jahn war leider verletzt, mit ihm hätte 
der TV mit Sicherheit den wertvollen Pokal 
errungen. 

Mehrkunipfmelsterschaftcn hi Efiulsbach 
Lottl Kamuf wurde Im 5-Kampr bei den 

Juniorinnen Bezlrksmeisterln. Die Mannscluift 
der weiblichen B-Jugend mit Helga Adolph, 
Karin Blank, Hannelore Herth. Monika 
Krause und Traudel Bickling wurde im 3- 
Kampf 1. Mannschaftssieger. Helga Adolph 
wurde 2. Si<;gerin in der Einzelwertung. 
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Von Preisausschreiben und ihren Gewinnern 

Was ist ein Prci.sausschreiben? — Ein Preis- 
aussehreiben will die Men.schen für eine 
Sache interessieren, will Verbraucher und 
Ware vertrauter miteinander machen, weil es 
allerorten Ge.spräche über das Erzeugnis auf- 
klingen läßt. Das ist sein Zweck, denn auch 
der Veranstalter will „gewinnen". Er will aus 
dem Preisausschreiben Ergebnisse ersehen, 
die ihm in seinen Verkaufs- und Werbepla- 
nungen nützlieh sein können. Die Wettbe- 
werbe müssen deshalb .sorgfältig überlegt und 
in allen Einzelheiten klug durchdacht sein. 
Es ist nicht so sehr wichtig, ob ein Prels- 
aussehreibcn leicht oder schwer ist, obwohl 
es richtig immer so angelegt sein .sollte, daß 
alle Bevölkerungsschichten gleichmäßig an- 
gesprochen und zur Teilnahme angeregt 
werden. 

In Amerika, dem klassischen Land der 
Preisausschreiben, hat man ermittelt, daß die 
meisten Menschen einfache Rätsel wünschen, 
viele Preise wollen, möglichst originelle Ge- 
winne beanspruchen, am liebsten jedoch Bar- 
geld gewinnen möchten. Denn damit kann 
Sien jeder seine ureigensten Wünsche, seine 
geheimen Sehnsüchte, selbst erfüllen. Rclse- 
Preisausschreibcn beispielsweise sind gar 
nicht SD beliebt, wie man allgemein annimmt. 
Sicher ist eine Reise nach Hongkong vcrlok- 
kenri, was aber bedeutet sie, wenn der Ge- 
winner allein fahren muß, die Sprache der 
fremden Menschen nicht versteht, den Orient 
über östliche Hotelzimmer. Eisenbahn- 
Waggons und Flug-Linien hinaus nicht er- 
leben kann, weil sein Preis dafür kein 
Taschengeld aufwies! 

Man möchte lieber etwas Bleibendes gewin- 
nen, von "dem man lange zehren kann, von 
dem die ganze Familie etwas hat. Bei uns 
haben die verschiedenen Institute durch Um- 
fragen ermittelt, daß die geheimen Wünsche 
der Mensehen überwiegend mit Haus. Heim, 
Wohnung zusammenhängen. Besonders die 

Frauen wünschen sich die Vollkommenheit 
'einer modernen Wohnung. Deshalb ist eine 
Traumküche für 20 000 Mark als Hauptgewinn 
eines Preisausschreibens viel verlockender 
aLs eine Safari nach Afrika. Wenn man oben- 
drein statt der Traumküche auch die 20 000 
Mark in bar haben kann, wie bei dem jetzt 
laufenden Clin-Preisausschrelben, dann trifft 
solch ein Hauptgewinn ins Schwarze. Mit dem 
Geld kann man die vorhandene Küchenein- 
richtung durch Gefriertruhe, Küchenmaschine, 
einen neuen Elektro-Herd zu seiner Wunsch- 
Küche vervollkommnen, imd obendrein bleibt 
noch Geld übrig für eine Ferienreise in den 
Schwarzwald — aber mit der ganzen Familie. 

(pr) 

Möbelausstellung in Kelkheim 
Immer mehr Menschen fühlen sich ange- 

zogen von der landschaftlichen I.age Kelk- 
heims, das sich etwa halben Weges zwischen 
den Taunusgipfeln mit dem Foldberg und dem 
geschäftigen Frankfurt — etwas abseits vom 
Hauptverkchrsstrom, aber keineswegs abge- 
legen — an einer sieben Kilometer langen 
StraKe am Lic<lcrbaehtal hinzieht. Der Be- 
sucher der Möbelstadt findet fast in jeder 
Straße die verschiedenartigsten Schilder mit 
der Aufschrift „Möbel" und auch die vielen 
nicht zu übersehenden Ausstellungsräume 
und .Schaufenster vermitteln ihm einen Ein- 
druck von der Vielfalt der hier ausgestellten 
Wohn-, Schlaf- und Herrenzimmer und Kü- 
cheneinrichtungen oder von originellen Ein- 
zelstücken. 

Wie alljährlich um diese Zeit, zieht die 
große und interessante Kolkheimer Möbel- 
me.sse, vom 3. bis 11. Oktober, Tausende von 
Kauf- und Schaulustigen an, denen eine ein- 
malige. Ausstellung der verschiedensten Mö- 
bel und Einrichtungsgegenständen geboten 
wird. 

SKG Erfelden zum Abschiedsbesuch bei den SSG-Handballern 

Vier Jahre sind ins Land gegangen seit je- 
nem Tag, an dem die SKG Erfelden die Hoff- 
nung der SSG, die höchste hessische Hand- 
ballklasse zu erreichen, zunichte machte. Statt 
der SSG erreichte Erfelden das Ziel, So spielte 
die SSG erst im vergangenen Jahr wieder ge- 
gen diese Mannschaft, als auch ihr der Auf- 
stieg gelungen war. Das Spiel der Erfelder 
war lange nicht mehr .so gut wie ehedem. Die 
Langener gingen als klarer Sieger vom Platz, 
Während sie im Vorjahr noch zur Spitzen- 
gruppe zählten, müssen sie nun den Weg in 
die Bezirksklasse antreten. Trotzdem werden 
aber die Erfelder sieh einen guten Abgang von 
der Verbandsliga verschaffen wollen und die 
S.SG wird auf einen Gegner troffen, der alles 
andere als ein sicherer Absteiger au.^sehen 
wird. Hoch ist es kaum anzunehmen, daß in 
diesem letzten Spiel, in dem es höchstens noch 
imi einen bc.-iscren Tabellenplatz gehen 
könnte, sieh die SSG überraschen lassen wird. 
Jedent'nlls wird die S.SG bestrebt sein, im letz- 
ten Spiel der dic.;jährigcn Verbandsrunde, 
ihre Anhänger voll und ganz zufrieden zu 
stellen. Die Sinele beginnen jeweils am Sonn- 
tagvormittag i).13 und ID.-IS Uhr. 

nie Si niorenhandbnller der SSG fahren am 
Sa;iistagnaehmittag zu ihrem fälligen Rück- 
spiel naeli Walldorf. In diesem Spiel ist Wall - 
dorf der erklärte Favorit. 

.Tiigcndhandball in der SSG 
Am -Samstagnachmittag. 17 Uhr, trifft die 

B-Jugend auf eignem Platz auf die TG Bes- 
sungen. In diesem Spiel sind die Langener 
als sichere Siieger anzusehen, sollten aber 
trotzdem ihren Gegner nicht unterschätzen. 

Am Sonntagvormittag spielt die A2-Jugend- 
mannschaft auf dem Nebenplatz am Finanz- 
amt gegen die Jugendmannschaft der SKG 
Schneppenhausen. Auch hier könnte.bei gutem 
Spiel, ein Sieg für Langen durchaus im Be- 
reich des Möglichen liegen. 

SSG-IIandballjiigcnd im Kampf um die 
SUdhesscnmclsterschaft 

Nach der Erringung des Bezirksmeistertitels 
geht es nun in der Runde der Meisterschaften 
am kommenden Sonntag gleich weiter. In 
Wiesbaden, Sportfeld „Am Kleinfeldchen", 
trifft die SSG auf den SV Schierstein 07 und 
due Jugendmannsehaft der Offenbacher 
Kickers. 

Schwer wird es auch diesmal wieder für die 
Langener Jungens werden. Im Kampf mit den 
Offenbaehem hat man keinen Unbekannten 
mehr vor sich, denn schon im Vorjahr mußte 
diese Mannschaft erst bezwungen werden, ehe 
man sich mit dem Südwestdeutschen Meister- 
titel schmücken konnte. Damals gewannen die 
Jungen der SSG in Rüsselsheim ganz sou- 
verän. Ob dies auch dieses Jahr wieder der 
Fall sein wird, hängt von der Form des Geg- 
ners und der eigenen ab. Der andereGegner 
der Langener, der SV Schierslein 07. ist für 
Langen ein unbeschriebenes Blatt. Noch nie 
hatte man Gelegenheit, sich im Spiel kennen- 
zulernen. 

Das erste Spiel der Langener beginnt am 
Sonntagvormittag, 9.13 Uhr. wobei SV 07 
Schierstein der Gegner ist. 

Das zweite Spiel ist erst am Nachmittag um 
17 Uhr angesetzt, wobei die Offenbacher Kik- 
kcrs der Gegner der Langener Mannschaft 
sind. 

Hoffen wir, daU sieh die Langener Jugend- 
mannschaft genau so rasch findet wie in 
itirem vor.sonntägliehen Spiel gegen Roinheim, 
daß ihr das Glück zur Seite steht und sie 
versteht, ein Wörtchen bei der Vergabe dieses 
Jugendmeistertitels mitzureden. 

Berufswettitampf 
der Angestellten-Jugend 

Am kommenden Wochenende findet der 16. 
Berufs- und Scheinfirmenwettkampf der An- 
gestellten-Jugend in der Bundesrepublik ein- 
schließlich West-Berlin statt. Wie dazu vom 
Landesverband Hessen der Deutschen Ange- 
stellten-Gewerkschaft heute in Frankfurt mit- 
geteilt wurde, beteiligen sich allein in Hessen 
am Berufswettkampf rund 4000 kaufmän- 
nische, technische und Verwaltungslehrlinge 
und Jungangestellte. 

Mit der Veranstaltung der Berufswett- 
kämpfe will die Deutsche Angestellten-Ge- 
werkschaft allen jungen Mensehen, die sich in 
der Vorbereitimg auf einen Angestellten-Be- 
ruf befinden, Gelegenheit geben, den Stand 
ihres beruflichen Wissens und Könnens selbst- 
kritisch zu überprüfen. Der Berufswettkampf 
stellt daher keine Prüfung im üblichen Sinne 
dar. 

VOLKSBANK ^ bREIBICH 

Für Slo notiert: 

Erstmals unter dem Namen »Gewinnsparveroin Droleloli" 
werden am 

30. September 1964, 

20.00 Uhr, In der Gaststätte Herrnbrod in Sprendlin- 
gen unter notarieller Aufsicht verlost: 

2 Hauptgewinne zu Je DM 500,— 

und weitere Gewinne zu DM 100,—, DM 50,—, DM 10,— 
und DM 5,— 

Anschließend wird über wirtschaftliche Tagasfragen 
in dem „Gespräch am runden Tisch" berichtet, und nach 
der Aussprache über diese Fragen werden zwei kultu- 
relle Filme gezeigt. 

Aus Ersparnissen von monatlich einer D-Mark wurden 
uniivittelbar nach 1948 im Sprandlinger Gemeinschafts- 
sparen 70 Wohnungen finanziert und wenige Jahre später 
im Gemeinsohaftssparen zar Förderung des Kanalbaues 
hunderttausende D-Mark aufgebracht; gleichzeitig haben 
die Hauseigentümer auf ihren Kanalsparkonten die An- 
liegerbeiträge angesammelt. 

Diese Leistungen sind weithin bekanntgeworden. Die 
Sparer, die Mark für Mark zurücklegen, fördert schon 
seit Jahren, auch im Volkssparverein Sprendlingen und 
nun im „Gewinnsparverein Dreieich", 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
(in der Turnhallo) 

VersorRungsrcnlen; 
Montag, den 28. September lOGl, 
von 8 — 15 Uhr 

AngcstcIItcnrentcn u. Kn., VI$L., VAP.: 
Dienstag, den 2i). September 1HG4, 
von 8 — 12 Uhr 

Arbeitcrrcnten von 1 — 2300: 
Mittwoch, den 30. September 1964, 
von 8— 15 Uhr 

Arbeitcrrcnten (von 2301 —Schluß) und Un- 
fallrentcn: 

Donnerstag, den !. Oktober 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Egelsbach (im Postamt) 
Vcrsorgungsrcntcn: An-Rentcn BZ: 

Montag, den 28. September 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeitcrrcnten (1 — 2200), Kn, VBL, VAP 
Dienstag, den 29. September 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeitcrrcnten (2201 — Schluß) und 
Unfallrcnten: 

Donnerstag, den 1. Oktober 1964, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr 

Gützcnhain (im Postamt) 
VersorgunBs- und Vcrsichcrungs-Rentcn: 

Samstag, den 26. September 1964, 
von 8 — 13 Uhr 

Unfallrcnten: 
Mittwoch, den 30. September 1964, 
von 9 — II Uhr 

Offenthal (im Postamt) 
VersorgunKsrcntcn: 

Montag, den 28. September 1964, 
von 9 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Dienstag, den 29. September 1964, 
von 9 — 12 Uhr 

Unfallrcnten: 
Donnerstag, den 1. Oktober 1964, 
von 9 — 10.30 Uhr 

Aus dem Verkehrsrechi 
Ist eine Straße zwischen z^vel geschlosse- 

nen Ortschaften auch nur hin und wieder 
durch ein positives Verkehrszeichen als Vor- 
fahrtsstraße gekennzeichnet, so steht zwi- 
schen diesen beiden Ortschaften den auf der 
Straße fahrenden Verkehrsteilnehmern die 
Vorfahrt auch an Kreuzungen oder Einmün- 
dungen zu, an denen weder das vorfahrtge- 
währende Zeichen noch auf der kreuzenden 
oder einmündenden Straße das negative Ver- 
kehrszeichen aufgestellt ist. (BGH, Urteil vom 
24. 4. 64) 
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Wer sparen muß, 

koufl bei SCHADE preisbewußl! 

Rfllnrnr 

|odeniiiiiH[affee 2s.g3.25 

HoHttndltdMr 

'Mesen^aHeekuchen 
540 g — 570 g, Stück 

Deutsch* 

fNoherMei 25,» 

Auf alle Artikel 3% Rabatt! 

Salonil ».I. 
nach ungarischer Art 

Holländische 

Himchen bratfertig 
Stück 950 g 

".78 

3.98 

üJUUGRÄBE 

Nur in Filialen mit Frischfleisch: 

Dos ist besonders preiswert! 

KasseferRippeii^eei «eo 
zarl und mild 500 g wewW 

125 
CoinedBeef 
besonders mager 200 g 
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Meister aiil der »Selinulmhne des Wortes« 

Die »königliche Kunst« der Ballade wurde neu entdeckt • Dnr Weg JUrgen Gotlari • Unvergänglicher Glani 

Dieses fesche dunkelgraue Reisekoslüm mit heller SIeppverzierung 
iisi Greiner in Graz - ist aus Trovel-Jersey [70 v. H. Orion und 30 v, H. Wolle}. 
Dazu gehären eine weiße Hemdbluse und eine role Wesle. coio: Stephan 

Ein Mann aus der ersten RicKo des 
dcutsclisprnchigen Thenlers ist Jür- 
gen Goslar, Angehöriger Jenes ge- 
schundenen Jahrgangs 1027, der von 
der Schulbank in den Krieg getrie- 
ben wurde. Als der Notablturient 
Goslar mit neunzehn Jahren In sei- 
ner Vaterstadt Oldenburg in Olden- 
burg zurücltiiehrte, um nun unter 
frellldi nur halbwegs nomalisicrten 
Umstünden das normale Abitur 
nachzuholen, hatte er neben dem 
Krieg auch die düstere Welt der 
russischen Gefangenenlager ausgie- 
big erfahren und erlitten. Nach einer 
Zwischenstation als Regieassistent 
am Staatstheater des lieimatliclien 
Oldenburg studierte er an der Uni- 
versität Köln Philosophie und The.i- 
terwissenschaft. 
In Köln sind dann auch nach 
intensiven Schauspiel- iifd Ri 
unterridits, die Sterne des IJar- 
steliers Jürgen Goslar aulgegangen 
Seine erste grnOe Rulle war der 
Rupprecht im „Zeibriichenen ICriig" 
von Kleist, mit dem die iililncr 
Vollcs-Bühne Ihre Pforten eröffnete, 
und seitdem hat Goslar zo ziemlich 
alles gespielt, was in der „tnoJer- 
nen Klassii'." und der „klassi.schen 
Moderne" gut und teuer ist: er war 
der Orest in Goethes „Iphigenie" 
und Petruecio in Shakespeares ,.Dor 
Widerspenstigen Zühmung", Cleaiit 
Im „Eingebildeten Kranken" von 
Moliere und Valentin in Goelhes 
„Faust 1". 
Die Städtischen Bühnen von Köln 
engagierten ihn; es folgten Enga,'Ze- 
ments in Krefeld, Bonn. Baden- 
Baden; das Hamburger Thalia- 
theater. die RccklinRhüuser Rulir- 
festspiele und das Mündiner Staats- 
theater verpflichteten den selten 
wandiungsfcihigen Schauspieler. Der 
Rundfunk entdeckte ihn als einen 
subtilen Sprecher; Jürgen Goslar 

j II drehte vielbeachtete Spielfilme und 
,,?!! m"? schließlich wurde er einer der melst- 

be.schiiftlgten Renl.'^seurc und Dar- 
steller des Kern.sehens. 
Aber ob Jürgen Goslar für das 
Fernsehen Krimlnalstücke oder für 
die Rühne Klaissiker inszeniert, ob 
er Spielfilme dreht oder als Ilnmlet 
auf der Szene agiert; er leistet das 
eine wie das andere aus dem schier 
unerschöpflichen Kundus eines voll- 
blütigen Koinüdiantentums, das sich 
gedrängt und getrieben fühlt, die 
Well des thealralisdien Sdielns in 
eine Wolt des atmenden .Seins um- 
zuschaffen. 
Seine dirfcrenzlerte und subtile Ver- 
wan<lUings. und Charakterisierunga- 
kun.st Ital die.sem Sdiausploler von 
früh an die bewundernde Zuneigung 
eines gniUen Thealerpublikums und 
die einsrhriinkungslose Zustimmung 
der federfülirendon Kritik einge- 
tragen. Aber diese seine stupende 
VerwaiKllun;'.s- und Charakterlsle- 
iiini!.«!:unKt wird nicht zuerst von 
drr Maske besllmmt, deren artisti- 
sche l'erfektloii akli bei ihm von 
selbst versieht: es Ist vor allem die 
tiannende Maclit und Melodie seiner 
Sprache, die den Zuschauer faszi- 
niert und mitreißt. Die unverwedi- 
selbare .Stimmlage der deutsdien 
dramati.'sdien Kla.ssik weiß er ge- 
nau so traumhaft sidier zu artiku- 
lieren wie die eigentümlldi gebro- 
chene und ge: ,i»ltene Sprechweise 
der modernsten Moderne 
Durch (lie.w intensive Beziehung 
/.um dichlerlsehen Wort öffnete sich 
dem Sdiauspieler Goslar neben 
Theater, Film und Fernsehen gleich- 
sam als vierte i'Jimenslon der Wir- 
kungsbereich des Rezitators, und 
hier nun. auf der Sdiaubühne des 
Wortes, weiß .sein Künstlertum. seine 
nuancenreiche .Sprechkunst neue, 
pad^ende Akzente zu setzen, — Die 
jüngst im Europaring der r?ucli- und 
Schallplattenfreun<le. Gütersloh, er- 
schienene 2r)-em-I.angspiul aufnähme 
„Berfi/imtp dpulsche nalldden" ver- 

nüttcit eine iiöchat eindrucksvollo 
Regegnung mit dem Sprecher Jür- 
gen Goslar. Er ist ein Magier des 
Wortes; und wenn einer es versteht, 
die poetisch-dramatische Melodie der 
Ballade, dieser königlichen Kunst- 
gattung, zu artikulieren, ilann Ist 
er es. 
Unsere Allergien gegenüber dem 
Pathos, das nun einmal zu den Sub- 
stanzen der Ballade gehört, die Vor- 
tragskunst Goslars weiß sie auf das 
nachdrücklichste zu zerstreuen; und 
Indem er in seinem klug und öko- 
nomisch aussparenden SprechstH 

Wieder 

Jürgen Goilar 

Giietiies „Fl.<!cher",Schillers „Kraniche 
des ib.vkus" und „Die Bürgsdiaft", 
l''ontancs „.lohn Maynard", Conrad 
l'Vrdinand Meyers „Die Füße im 
Feuer" und Mörikes „I''euerreiler" 
rezitiert, befreil er dle.se großen dra- 
n)atl.schen Gedichte radikal vom Odi- 
um des Tiieatralischen. imd er ent- 
deckt, wie mit halber Flamme ak- 
zentuierend, diese Bnll.iden gleich- 
sam neu als das. was sie sind: 
•Sprachkunslwerke von unvergiing- 
liciiem Glanz und zaul)ri.scher Fülle. 

Gardinen! 

Jeder kann mal entgleisen Dieser Hauslrauen-Seulzor wird buld verstummen • Besiegter Schmuti 

Das kenn nie wieder gutgemacht werden • Von Sigrid Herold-Kerzendorf 

Wir sagen es so leichthin, dieses „Nie 
wieder". Da sind zwei Menschen in 
Streit geraten, um leine Kleinigkeit 
vielieiAt;„ein Wort, gibt das andere 
und auf einmal fällt ein besonders 
scharfes, wirklich beleidigendes Wort. 
Sofort ist der Getroffene mit seinem 
Urteil fertig: „Jetzt ist es aus. Das 
kann idi nie mehr vergessen!" 
Wirklich nie mehr? Hat der schnelle 
Richter auch überlegt, was es bedeu- 
tet, ein endgültiges Urteil über einen 
Mitmenschen zu fällen? 
Gewiß, alles, was wir tun, jedes Wort, 
das wir sprechen, es kann nicht mehr 
ungeschehen gemacht werden. Das 
sollen wir stets bedenken, wenn uns 
Temperament oder augenblidtliche 
Stimmung zu vorschnellen Worten 
oder übereiltem Tun drängen wollen. 
Es muß nicht immer Arger oder Zorn- 
aufwallung sein, auch in heiterer, 
übermütiger Stimmung können wir 
uns leicht zu Worten oder Handlun- 
gen hinreißen lassen, die wir wenige 
Minuten später bereuen, weil durch 
sie ein anderer empfindlich getroffen 
und verletzt worden ist. Da hilft kein 
noch so aufrichtiges Bedauern, Jeder 
geweckte Eindruck hinterläßt seine 

Spuren, jede Seelenverwundung ihre 
Narben. Darum sollten wir an uns 
selbst die strengsten Forderungen 
stellen» unser eigenos Tijmporamont 
so beherrsdien, da& wir*alles, vCas 
wir tun oder sagen, vor uns selbst 
verantworten können, und wenn wir 
einmal einen Fehler gemacht haben, 
müssen wir ihn uns selbst auch einge- 
gestehen und uns nidit ununterbro- 
chen vor uns selbst entsdiuldigen 
oder uns gar mit dem bekannten 
„Einmal Ist keinmal" beruhigen. 
Anders aber ist es, wenn wir selbst 
die Getroffenen sind. Da gibt es wohl 
so mandies zu bedenken, ehe wir ein 
fertiges Urteil über unseren „Be- 
leidiger" fällen, und die Milderungs- 
gründe, die wir uns selbst so gern zu- 
stehen und uns nicht ununterbrodien 
dem nicht versagen. Wer weiß. In 
welcher Stimmung wir ihn gerade 
angetroffen haben. 
Das bedeudet natürlich nicht, daß wir 
alles einstecken sollen; wir haben ein 
Recht, uns unserer Haut zu wehren 
und Beleidigungen entschieden zu- 
rückzuweisen. Doch abwehren heißt 
noch lange nicht, unversöhnlich sein. 

Ein lesllichei weißet JocijuoröPultovo: 
aus Orion mil Lurexverofbeilung ,fn Ihe 
mood' ist der Name dieses Modells von 
Moll, Bayreuth Bei einem nelten Hüllen- 
abend oder bei kleinen Fesllichkeiten lu 
Hause läßt sich dieser chice weiß gol- 
dene ,hit tn Orion' rnil geo/netrischem 
Dessin und apartem SLhillchenkroqen aut 
tragen, foio; S"*phan 

»»Bitte, sprieli nieht wieder davon!« 

Ein Thema - in den meisten Ehen tabu • Geldsorgen können gemeistert werden • Ein willkommener Zuschuß 

Knapp 22 Millionen Arbeiter, Ange- 
stellte und Beamte sind zur Zeit 
im Bundesgebiet beschäftigt, rund 
ein Drittel davon sind Frauen. Der 
gröPte Teil von ihnen ist verheiratet 
und steuert durch den Verdienst 
einen wichtigen Anteil zum Haus- 
haltselnkonmien bei. Der hohe Le- 
bensstandard vieler Familien wäre 
ohne die Frauenarbeit gar nicht zu 
erreichen: die meisten .Anschaffun- 
gen sind nur dadurch möglich, daß 
das Einkomineii des Mannes größ- 
tenteils den ständigen Bedarf der 
Familie deckt, v»'ährend die beson- 
deren Ausgaben aus dem zusätz- 
lichen Verdienst der Ehefrau mit- 
bestritten werden. 
Während es heute eine Selbstver- 
ständlichkeit ist. daß der Mann 
seirie Zukunft und die seiner Fa- 
milie durch eine Altersvorsorge 
sichert, teils durch soziale Renten- 
versicherung. teils durch private 
Lebensversicherung, Ist dies bei der 
Frau überraschenderweise weitge- 
hend nicht der Fall. Die Vorscrge 
des Manne- durch die soziale Ren- 
tenversicherung kommt bei seinem 
Tode durdi eine Witwenrente seiner 
Frau zugute. Umgekehrt ist es da- 
gegen Im Regelfalle nicht möglich. 

die Rente der Frau, iti Form einer 
„Witwerrente", auf den Mann zu 
übertragen. Daher geschieht es sehr 
häufig, daß eine Familie durch den 
plötziidien Tod der mitverdlenen- 
den Ehefrau in erhebliche finan- 
zielle Schwierigkeiten gerät Dies 
geschieht besonders häufig infolge 
von Abzahlungsverträgen, die im 
Hinblick auf den regelmäßigen Ver- 
dienst der Frau für längerlebige 
Gebrauchsgüter abgeschlossen wur- 
den. 
Üblicherweise wird wohl jeder Fa- 
millenvorstand von der Vorausset- 
zung ausgehen, daß er für den 
Unterhalt verantwortlicti Ist. Sollte 
die mitverdienende Ehefrau nun 
sterben, so muß sic^ die Familie in 
jedem Fall mindestens vorüberge- 
hend elnsdiränken. Da mit der Sozi- 
alversicherung dieser Möglichkeit 
nicht vorgebeugt werden kann, 
bleibt nur der Weg zur privaten 
Lebensversicherung. Venünftiger- 
welsc wird die Ehefrau eine Lebens- 
versicherung absdilieUei), die aut 
den Erletens- und Todesfall lautet. 
Stirbt sie frflhzeitig, bekommen die 
lünterbliebenen sofort die volle Ver- 
tragssunune, mU der de den Ausfall 

des Einkommens der Eliefniu aus- 
gleichen können. Erlebt die Frau den 
Ablauf der Versicherung, dann be- 
deutet das erworbene Kapital zu- 
züglich der recht erheblidien Ge- 
winnanteile einen willkommenen 
Zuschuß für das Alter. Nach einer 
Faustregel soll die Höhe der abge- 
schlossenen Summe dem dreifachen 
Netto-Jahreseinkommen der Ehe- 
frau entsprechen. 
In den meisten Ehen ist es heute 
leider immer noch üblich, die Mög- 
lichkeit des Todes von Familien- 
angehörigen als tabu anzusehen. Ein 
offenes Gespräch darüber, wax „da- 
nach" Ist, wie die Familie weiter- 
existieren kann, sollte zwischen den 
Ehegalten für Klarheit sorgen. E» 
gehört einfach zur Verantwortlich- 
keit erwadisener Mensdien. daß sie 
für ihre Familie auch für den Fall 
ihres Todes «orgen. Daß die,ses Pro- 
blem weitgehend auch die Frau be- 
trifft. ist letzten Endes Ausfluß un- 
serer freiheitlichen Gesellschafts- 
ordnung. Wer sie akzeptiert, muß 
sich notwendigerweise auch mit ih- 
ren Probiemeo herumschlagen. 

Martin Köhle 

Kämmen vyir trockenes liiiar, .so 
entsteht Reiüungseiektrizität, die 
sich duidi Knistern bemerkbar 
macht. Die gleiche iürsclieliiung tritt 
beim Hoarbelton von Wolle und 
beim Ver.splniien von (7henilefa3cni 
ein. wenn sie sidt unlcieiiiander 
o. er am Fadcnführcr riMben, Aber 
auch unter dem Einfluß der Kör- 
pcrbewcKunHcn ent.stehl Iteibungs- 
elektrlzitiit. Wir hören sie beim Aus- 
ziehen, wenn die Wäsche kniKtcrl, 
oder wenn sie als Folge der Auf- 
ladung leicht aneinander haftet. 
An skh ist diese Art Elektrizität 
relativ harmlos, nie hat aber doch 
einen großen Nachteil; Sie fördert 
die Verschmutzung, weil sie Staub- 
und Sitimutzteilchen entgegenge- 
setzter I.adung geradezu mit magi- 
scher Kraft anzieht. 
Selbst leichte Luftströmungen füh- 
ren bereits zu einer elektrlsc(ien 
Autladung. Das ist der Grund dafür, 
warum so viele Hausfrauen seuf- 
zend feststellen müssen, daß sich 
an ihren Gardinen und Vorhängen 
bereits wenige Wochen nach der 
Wäsdie schon wieder dichter Staub 
»ngelagert iiat 
Dfut.'iche Wissenschaftler haben unter 
der Bezeichnung Vetroion nun ein 
völli.ij neues Gewebe entwickelt, das 
gegenüber elektrostatischer Auf- 
ladung Immun isl Per Stoff nimmt 
darum Itauni Schmutz auf und even- 
tuelle Verschmiitziin"en v^^rden von 
ihm leichter abjiepehen als aufge- 
nommen' [lereiis diese Fir,en.sdi;if- 
ten sinri sensationell Der neue 
„Wunder.'toff" — er eignet sich vor 
allem für Vorhfini/e imd Gardinen 
— ist außerdem absolut unbrenn- 
bar, vergilbt nicht, nimmt keine 
Tferüche auf, Ifoiiert t.ärm und 
Wärme und braucht nicht gebügelt 
zu werden 
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hlßcften 

^^inßetsfjUaettße'ßuhl 

Jetzt In den warmen Monaten 
füllt sich der Wäschesdirank über- 
raschend schnell. Die hellen Sadien 
bedürfen viel häufiger der Wäsche 
als die dunkle Wiiiterbekleldung. 
Man hört nichts als Klagen: kaum 
angezogen und schon wieder «dimut- 
z!gt Was soll aus den Stoffen werden, 
wenn sie so oft gewaschen werden 
müs.sen7 Nicht so Sngstlich, liebe 
Hausfrau! So gefährlich ist es wirk- 
lich nicht Es kommt nur darauf an. 
daß man es richtig macht und mit 
Verstand. 
Es ist ein Graust Manche übereifrige 
Wäscherin — sie war es un Kriege 
so gewohnt — geht der Wasche mit 
Bürsten, Waschbrett und Aufbietung 
aller KrSfte zuleibe und glaubt e* da- 

bei besonders, gut zu machen, Dio 
Wäsdie aber läßt sich diese „Miß- 
handlung" nicht gefallen und rächt 
sich; sie landet bald zersdillssen im 
I.umpensadi Wir können sie luhig 
etwas i ü(;ksn.'ht!(vollv;r l)ehandeln, Da- 
werdcn ja nidit nur unsere eigenen 
Kräfte ge.sihonl. sondern audi das 
Gew(;be un.seirr W.isdie, und wir ha- 
ben außerdem noch den Nutzen da- 
von 
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wie 

Wie zu Hause soll sich die Cam- 
pingfrau auf dem Stuttgarter Zelt- 
platz fühlen, wenn sie für die Fami- 
lie das Essen bereitet. Um ihr allo 

Annehintlctikeiten zu schaffen, wuiUe 
dort eine Küdienbaracke clngei di- 
tet. Sechsmal sind Wasscrzapffte, eii, 
VortjereitungsplStze und Gask-xiier 
vorhanden Bei der Sdincliktlche mil 
vorbereile'en Gerichten, z U Kmi- 
serven, Eintopfgerichti und ocu't- 
dingt StiKiii kennen dort in ein bis 
zwei Stunden die Verpflegungen 
für viele Zellbesa'zungen zubereitet 
werden. 

Nr, 77 LANOENEIt ZEmWO FreiUig, (li'n iS, Si'pUiuin'i I üil 

Mehr Selbstverantwortung des einzelnen f 
.liirlsti'ii 1111(1 'rlioolotien iitx'r MlttenücM'lz«' TaRiing in Arnoldhiiln 

Zu l incni Mrinung uiu^lan.si h tilici ilii' 
(inille .Slrafiüchl.sirliirin ^liiul .turisli n und 
'riieolngen in di'i- F.vangi'lischi'n Akademie 
Arnnlilshain zusainnii'ngekoinnu'n, Au^i ilfiii 
innlangreii'hcn Refni niwerk standen „.Slraf- 
tati'n gegen die Sillcnordnnng" zur Diskus- 
sion, insbe^.iindi'ri' finlti'siiisli'inng n, .Si'Xnal- 
dellkle. 

tllii'r da.-- 'i'lienia „Malerialirn /ur Diskus- 
sion über den Seinilz de^; icliglöreii i.clvns", 
liber das Oberamlsriehler i''iiiherr von 
Schlolheim inisllofgi isniar.Milj'lii'd der Slral- 
reclit irf^forni-Knninilsslon, referirrle, Wiu rn 
Mcli last all.' einig „Gnti kann und soll nicht 
ge.sehützt werden", war die meist gehnrii- 
Auffassung. Der Begriff ..(lollesllisternng" 
•olle aus den Geseizbüeheni vrrsehwindi'n. 

Den K Ii e b r n e h v i' r z e i Ii e n 
Der zweite Tliemenkieis der Tagung ver- 

einigte die Strafbarkell der Homosexnallüil. 
der Notzuchtindikatiim, dm' künstlichen Inse- 
niination und des Ehebruchs. Uber den iOhe- 
brueii wurde man am selinellslen einig, F.r 
solle nieht bestraft werden. Vic^Knch v;ürde 
der Ehebruch aus Rache angezeigt odr'r aber, 
um den anderen zu erpressen. Viele stimmten 
der christlichen Auffassung bei, den Eiie- 
hrueh zu verzeihen, slatt vor Gericht zn 
gehen. 

,\ 11 f d e n .Schell e r h a n f e n 
nie Strafbarkeil der Homosexualität spal- 

tete flie Gesprüchsteiinehmer schon mehr, 
wenn sich auch in der Diskussion die Mehr- 
heit den- Meinung des Mainzer I'syeliiaters 
l>i'. Kluge anschloß, „Die Verantwortlichkeii 

dei' Ilomosexui'llen", ,''ii war solne These, 
„solle giMian so beurleili werden, wie die aller 
anderen Mensehen, , . , für iiire andersartigen 
Kigen,;eliatlen sollte man sie nicht he.strafen, 
wohl aber für Jedes aus diesen Talsachi ii 
fließende Handeln, das andere schädigt", Aucli 
der Tlieologe Professor Stoodt (Herborn) teilte 
diese Ansicht, Die Stralharkelt der Homn- 
sexLialitiit liahi- ihre Wurzel im Hecht des 
Vdlkes Israel, das Delikt war „Abfall vun 
Jahve" und foi'derle ilen Flammentofl, Heule 
könne da^ nicht mehr gellen. 

Der N al ii r n n c h h e I f e n 
Die kilnslllehe insemination (künsliiciie lle- 

sanning) wurde größlenteils ahgelilmt, .^us 
eliristllchen und elhlschen firiirulen wurden 
fi. denken gellend gemnehl. Einige setzten so- 
gar die Inseminalion mit Ehelirucli gleich. 
Doch aucii wenige vorsiclitige I'liidoycrs für 
die kiinslliehe Ilesamiing wurden vorgetra- 
gen; wie, wenn ein Ehepaar sich Kinder 
wün.sclit nnd der Mann nlciit zeugung.sfiililg 
ist? Das Beispiel U.SA, wo schon iOOOOli Kin- 
der der künslliciieii Besamung ihr Leben ver- 
danken, konnte ilie allgemeine Ablehnung Je- 
doch nieht in Zustimmung keliren. 

„Reciit Ist nicht, Reeiit geschieht", wan- 
delte der Tagungsleiter, Landgerichtspriisidenl 
Mädrich (t.imburg), am .Sciiluß eine theolo- 
gificiie Auslegung aus dem Munde des Herbor- 
ner Tiieologen Stoodt all, der das C!hrlslen- 
tum zur Liehe im .Sinne der Gi-rechtigkeit 
anderen gegenüber verpflichtet wissen will. 
Dai sei aui li Sache der Juristen in ihrem B(!- 
reich. 

Scheidungsschuld und Vcrmösensausgleich 
Der gesetzliche f'iiiterstand in dem heule in 

der Bundesrepublik 'lie Eheleute leben, die 
keinen Güterreebtsvertrag abgeschlossen 
tiaiien, heißt „Ziigewinngemeinschaft", Der 
Ki'rnpunkt dieses Güterstandes zeigi sicli erst 
nach einer Scheidung usw,: Es wird für Jeden 
der beiden Partner fe.^lgesti'ilt, um wieviel 
sein Vermögen am Ende der t'he dasjenige bei 
der Eheschließung übersteigt, Diesir ..Ziige- 
winn" von tieidi-n Eiiefintlen wird miteinander 
verglichen; wer d'-n größeren Zugewinn er- 
zii'lt hat, muß dein anderen die Hälfte des 
Mehrbetrages abgeben. 

Der giwchiiderte „Ausgleich d.:r Zugewinne ' 
stein eine reine Reclienaiifgabe dar, die noch 
durch zahlrelelii Kautelen verkiimpliziert 
wird. Bedeutsam Isl ji-dnch am Anfang dieser 
wie jeder nereeiinung die iCrmittlong der 
Ileehmingsgr.ißen, mit denen gerechnet werden 
Hill die Feststellung der Höbe des Vermögens 
bei Beendigung der JCiie, Wi-gen des zwiiiehi'n 
lii-n Partnern im Sclieldungs|irozeß angesam- 
melten Haders sah sieh das Itürgerilciie fje- 
setzhuch genötigt. Jedem vnn beiden geg 'n den 
anderen einen Anspruch /u verleihi n, lien ei 
iiolfalls Im Klagewege gellend machen kann 
Es handelt sich um di'n Anspruch aiil Aus- 
kunft über dio Höhe lies Kndvi'i niögens ij/w 
auf Vorlage eines Verrnögensvci/eiehnisses. 
<las sogar mil Hilfe eine.s Beamti n aufgesiclll 
wr'iden kann. 

Dieser AuskunfLsanspruch tiildet die Crund- 
lage für Jede Art der Bereelinung weitirer 
AiiKglelchsansprUche. Er ist deshalb niciit aij- 
hilngig v<in der Frage, wen die Schuld an di r 
■Scheidung trifft und auf welchen firünden 
diese Schuld etwA beruht. Nirgends ist im fje- 
setz davon die Rede, daß dle.ser Aiiskunl'lsan- 
spruch beider Ehegatten von Bililgkeitscrwii- 
gungen abhänge. Es sind auch kaum Fälle 
denkbar, in denen schim das Auskiinftsverian- 

Aus der Welt des Films 

gin unbillig sein könnte, nachdiin eine ver- 
mögensreciiliiciie Gemeinschaft, wenn aucii 
i-ine Gemi'inschafl besonderer Art, ihr i'lnde 
gefunden hat, Ks i.st nii'ht einzusehen, warum 
e,i unbillig sein könnte, tieiden Ehcgalten, be- 
vor sie sich sciiliissig werden,ob sie einen Aus- 
glcichsansprueh geltend machen wollen, die 
Möglichkeit iu eim^r Prüfung zu geben, ob ein 
solcher ;\nspruch überhaupt rechnerisch in 
I''rape komnil, Deshalii isl die höchstrichter- 
helle Reeht.'^iireehiing der Ansicht, daß sellisl 
schwerste Vi rfeliliingen eines Gatten während 
der lOhe seinem Auskunilsansproeh niemals 
enigi'genslehen, 

fier Eliegatle, der die Verfelihmgen des an- 
deren hinnehmen mußte,ist aber nicht schul/- 
Ins, Wenn i r .— rechneribcli — verpflii litet ist, 
einen Zugewinnaiisgleich an den anderen /u 
leisten, so kann er diese l,eislunß leilwelse 
verueig' in und s,ieh dal)ei aiil die zur .Scli(?i- 
dung fülireiide Schuld divi anderen beziihi .'i. 
(Ilrleil des Uberlandesgerichts Niirnbeig vnm 
ri(!. fi lüli-il 

Vcrniiigfii iltT SnziulvcrsiclieriiiiKen 
Das Verniögi n der gescizlielien Ri-ntenv i i- 

^il lierungen nnd iler ArtieitslobenversicIvTung 
hat sicii in den letzten Jahren weitaus be.sser 
entv.'Ickelt, als es bei der Veraijschiedimg der 
Sozialn form im Jahre JOäY erwartet worden 
war. Es iieliiuft sich Jetzt auf insgesamt 211.1 
Milliarden Mark. Die.-e I^.ntwieklung wird vnr 
allem auf die kriiflige Zunahme des Beitrags- 
aufkonimens zinückgeflilui, was aiLs der star- 
ken Stelgerung des versicherungspflicht4gen 
ICinkommens in den letzten vier Jaliren resul- 
tiert. Faehleute rechnen damit, daß auch im 
Jahre I!l(i4 holie Oberschüsse der F.innaiimen 
über die Ausg;ihen erzielt werden können, so 
daß das Vermögen ilie Grenze von insgesamt 
:i() Milliarden Mark überschreiti'n wird. 

„AnKrklael; I)r. Thonmii" (UT). Dieter 
Porsche stellte In diesem Streifen den Typ 
eines Arzt<>.s dar, v/ie er den idealen Vorstel- 
lungen entsprechen soll. Der Film wirft die 
Frage auf, ob die Sterilisation zu bejahen 
oder abzulehnen .sei. Gerade an den gezeigten 
Filllen, hier als Schutz gegen Not und Krank- 
heit. dort aus Vergnügung«sucht, wird man 
das Für und Wider genau zu unterscheid.'ii 
h Iben. 

„Die RlorreiciJen Sirben" (U'i', Spätvorstel- 
lung". Kleben beherzte Männer schützen die 
Uewoliner eines mexikanischen Dorfes vor 
einer großen Bande, Horst Bui'liholz gehört 
zu den Dar,stellern dieses farliigen amei ika- 
nlsclien Abenteuerfilms, 

Rotkäppchen" (UT). Welchis Kind ki nnt 
nk'ht das Märchen von dem Mädchen und 
«lern bösen Wolf, nie.'^ei- Kindersiiielfilrn zeigt 
ila.s Gescliehen In T'arbe, 

„llnliduy in Kt. Trupe/ (I.iLi), Wi nn ein 
Häuflein Urlauber Zimmer im Hotel „St, 
Tropez' belegt hat unit - endlich am Ziel iti r 
Reise angekommen - vor dem er.st halbferli- 
gen Neubau steht, dann „können sie was er- 
zählen", dem Hotelier nämlich. Ahi'r er liat 
eine Idee, eine glänzende Idee sogar. Wie alles 
zu einem glücklicher, und beglückenden ICnde 
füiut, davon erzählt dieser Musikfil.ii. 

„Inspektor Kent huul auf die l*uuke" (Lll.i, 
Spätvorstcllung). Selten gab es eine Filmfigur 
- die .so die Sympathien des l'ublikums er- 
rang, wie fier cliarmante and draufgänge- 
rische Inspektor Kent - dessen Abenteuer im- 
mer wieder Jung und alt begeistern, Felix 
Marten - wnrd;' in die,%er Rolle wellijerühml 
und zu einem fe.slen Begriff, 

.,Nebelmörder" (I.ichll)urg). Furcht und 
Schrecken erfüllen eine .Stadt, Dreimal .schon 
schlug der Nebeimörder zu. Dreimal taui lite 
er im Nebel unter. Keine Anh:iltspunkte. 
kein Spur , , . Ist der Täti^r unter den jungen 
Men.sclien zu suchen, deren zwielichtiges Dop- 
pelleben dieser itrimiiialfilm zeigt? Oder isl 
es der Ciärtiier, dessen Okuliermes.ser man 
fand? B;,< zur let:'.ten Minute ahnen die 
Besucher nicht, wer der Miiivler i,st. 

nikotinarm, 

aber aromareich 

10-i 15 Pfennige 

Die Katze, die dem Bussard verzieh 
lu den .^briizzen, niciit v,'eit vom Gran Sasso, 

ereignete sidi ein Drama unter Tieren, dessen 
Ausgang uns allzu kluge Mensdien ziemlich 
beschämen dürfte; Im überfüllten Heuboden 
eiiie.s Bauern hatte die Katze ein Nest voll 
Junge gesetzt; kleine, nur mausgroße Tier- 
clitn, die sidi blind und wie Wollknäuel herum 
wälzten. Die Mutter nährte sie redlicii, und 
die Säuglinge (luiekten dazu. 

Bis eine,< Morgens, kurz, nadi Sonnenauf- 
gang, der erste Akt dei Tragödie gesdiah; ICin 
Hus.sard kreiste segelnd über dem Hof. Sein 
scharfes .Auge .sdiien es zuerst auf junge Hüh- 
ner abgesehen zu hallen, vielleicht audi aut 
ilie znhlreiiiien Hafermiiuse, Dodi plützlidi 
stieß der Räuber aus äO Meter Hötie gierig 
lier.ib drang in den fleuboden. wo die Katzen- 
muller !,i)ebcn abwesend war. und fing 3id> 
mit den t<rallen die winzigen l<ät7chen. Was 
■ier wie ausgehungert scidingende Vogel nicht 
an Ort und Stelle vertilgte, das nahm ei ir 
seine Fänge und trug es durch die Luft da- 
vim, weil Pf im Horst eines liohcn Raumes 
sflbei die Wiege voll Kindel hatte. 

inilossto war dei Vorfall beobachtet wol- 
lten, und iw»/ von Adriano, dem .Sciiwieger- 
;olin des Hauses, Adriaoo v/iißte wolil, dali 
dl 1 Russsro im allgemeinen ein nütziiclier, be, 
der Sciiädiingsbekämpfuiig lielfender Vogei 
vai, .ibej den ijr.'iusrmen Verlust der Käl, 

(heil verschmerzte der offenbar gefüiilvoUe 
lunge Bauer nicht. .Also holte er die Flinte, 
legte sidi auf die Lauer und knallte am glel- 
dien Abend noch den Kussard nebst seinem 
Weibdieii ab. 

Dann begann der zweite Akt: Die italie- 
nisdie Katzenmutter vermißte ihre Kindel 
und jammerte die ganze Nadit, Sie sudite und 
spürle in allen Winkeln der Scheune, des Hofes, 
des Gartens. VielleidU sann sie auf Rache, 
Vielleicht aber war sie klüger als der Mensd). 
Eines stand fest; .Sie hatte beslimm'e .'Absich- 
ten, man ahnte nur niciit, weldie. 

Die t.,eute, die sie heobaditeten, waren auf 
das, was iidi jetzt ereignete, am wenigsten ge- 
fußt; und es bleibt allein den Weisen dieser 
ringenden Erde überlassen, das nunmehr ab- 
rollende Geschehen zu deuten: Die Katzen- 
mutter kletterte auf den Baum, in dessen 
Krone sidi das nun ebenfalls verwaiste Nest 
der Bussarde befand Sie holte StücK für Stüd( 
die iapfeiiden Küken heraus, sdileppte sie 
müh.sam in die Scheune und — pflegte sie 
Iiis i'.rsatz für die ihr genommenen Kinder. 

Wir können nur wünschen, daß ans derr 
jungen Raubvögeln eines Tages dankbar« 
Freunde werden. Dann nämlich tiätte die 
Katzenmutter aus den .^bruzzen eine ganr 
leiie Methode gefunden, ilire l>inde zu — be- 
legen. 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

Langen, Fahrgass« - Eck« Wassergass« 

und Sprendlingen, Darmstädtsr Straße 5 

der modische SCHUH 

Wir leigen zur neu*n Saiten 
in einer MODISCHEN 
GROSSAUSWAHL die Ihrer 
pertönlUheh Note Rechnung 
trägt - SCHICKE SCHUHE 
PUR DIE GANZE FAMILIE - 
auch Sie werden begeiitert 
sein, von der Fülle untere» 
Angebotes aut dem Sie nun 
nach Herzenslust auswäh- 
len können. Bitte überxeu- 
gen Sie sich doch einmol 
selbst - ein Blick in unsere 
ganz auf Herbst dekorier- 
ten Scnaufenster wird Sie 
entzücken und Sie erneut 
von unserer Leistungsfähig- 
keit überxeugon. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch. 
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Von der Tapferkeit 

Eine Betrachtung von Hans Srhomeriis > ' 

Es Rillt ein Wnil von I.u llorhefoucauld: 
„Vollendete TupfciUeit bestellt dniin, ohne 
Zeugen zu tun, was man vor aller Welt zu 
tun vermticlite." Wir erfahren nie etwas davon, 
aber es Ist Bicher. daß auch In unserer Zeit 
Mensdien völlig einsam und unbeobaditet 
Sdimcrzcn und Tod auf sich ßcnommen ha- 
ben, um zu bleilien, was sie sind. 

Man kann sidi nntürlidi auf die übliche 
Weise über dieses l'hünomen verstündlKen. 
Man Itönnte sagen; Niemand leugnet, daü es 
auch heute nodi Herolsimis gibt, wenn auch 
Sellen. Und man meint, mit dem Worte Herois- 
mus habe man alles erklärt. Gut — man hat 
erklärt, warum ein wirklich vollendet tapferer 
Mensch sich so verhält, iiiimlidi aus vollende- 
ter Tapferkeit. Aber man hat nidit erklärt, 
warum er trpfcr ist. Idi glaube niimlldi, daO 
diese Tapferkeit den Mensdicn bei weitem 
übersteigt, ich glaube, daß das tapfere Herz 
von einer Hand gehalten wird, von der die 
psydiologisdien Spezialisten keine Ahnung 
haben. Und dies glaube Ich, well Idi weiB, daß 
es menschlidies Verhalten gibt, das gar nldit 
aus dem mensdilichen Bestand erklärt wer- 
den kann, sondern auf etwas sdilieBen lüOt, 
woran es sich hällt. Idi beschränke mich dabei 
gar nicht auf sogenannte Grenzfälle. Ich weiß 
vielmehr, daß in ungezühlten völlig unbe- 
kannten Fällen Menschen sdilicht, frei und 
ohne Krampf aus einem Halt leben, der Ihre 
geradezu unvorstellbar tapfere Hallung erst 
mögiidi madit. Sie wissen gar nicht, daß sie 
so frei und tapfer sind, und sie würden ver- 
mutlidi erschrocken sein, v.-enn man sie des- 
halb loben würde. 

Mit andern Worten: Ihr Vorhalten ist 
nicht eine moralische und psydiisdie Leistung, 
sondern empfangene Seinsiülle oder — lassen 
Sie midi einmal das Wort gebrauchen, das die 
nibel dafür gebraucht, nämlich — Gnade. 
Das bedeutet also, daß der Mensch in ande- 
ren Seinszusammenhängen steht als die, wel- 
che von der Psydiologie auszumadien sind. 
Sie sind aber von sehr realer Natur. Sie hal- 
ten den Menschen, wenn Ilm nichts mehr hält 

Der Schwätzer 
Nach allen rtiineslschen Motiven 

Lai Tschu besudito Mengtse. „Wie bewun- 
dere idi dich, Vater der Weisheit, besonders 
für die Art, wie du deine Worte setzest. Und 
dodi wie gering ist die Zahl der Menschen, bei 
denen deine Worte ankommen. So weise du 
auch bist, es ist dir nicht gelungen, die Men- 
schen weiser und besser zu madien. Mit tau- 
send Zungen müßte man reden, um sie zur 
Liebe und Gereditigkeit zu bringen." 

Mengtse hatte Lal Tsdiu sprechen lassen, 
ohne den Fluß seiner Rede durch ein Wort 
oder eine Geste zu unterbrechen. Als Lal Tsdiu 
den Strom seiner Rede staute, und Bestäti- 
gung heischend Mengtse fragte: „Meinst du 
nicht audi", erwiderte der Weise; „Kein 
Mensch würde didi hören, wenn du mit tau- 
send Zungen zu Ihnen sprädiest." 

Lal Tschu stutzte und fragte: „Warum 
denn nicht?" 

„Es würde dir ergehen wie den Frösdien", 
sagte Mengt.se. 

Lai Tsdiu tühlle sich unangeneiim berührt, 
dalier sagte er vorsichtig: „Ich wüßte nidit, 
was die Frösdie damit zu tun haben, wenn 
einer den Wunsdi hat, mit tausend Zungen 
reden zu können, um die Menschen zu bes- 
sern." 

Mengtse ließ sidi nidit beirren; „Die Frösche 
quaken Tag und Nadit, dodi wer hört schon 
auf sie? Aijer der Halm kräht nur morgens 
zu einer bestimmten Stunde, und viele wer- 
den durdi ihn geweckt." Sprachs und hüllte 
sich in Sdiweigen. 

Lai Tsdiu ärgerte sieh über die Worte 
Mengtses. „Deine Vergleiche sind weit herge- 
holt und unziemlich. Wie kannst du mich mit 
einem Frosch vergleichen", zürnte er und 
ging mit einem bösen Gesicht davon. 

Paul Bourfeind 

Uli verstehe also unter Gnade nicht eine nebel- 
hafte Stimmung, für die mau irgendeinen 
Namen erfinden muß, sondern die Realillit, 
aus der wir leben. 

Ks gibt eine weitverbreitete und nahezu 
.selbstverständliche Ansidit, daü man sein Ver- 
trauen setzen muß auf das menschlidie Ver- 
halten, also auf das, was man moraliscli zu 
leisten Inislanric Ist. hh glaube, daß sogar 
viele Christen dieser Ansidit sind. Das liefe 
aber darauf hinaus, daß das Cliristentuni i ine 
menschlidie Li'i.stuiig sei und infolgedessen 
davon abhängig, daii es geleistet, wird. Wäre 
es so, dann hätte ich für die Zukunft ilrs 

Ziuei Liebende (lebcii selten im Auiieiittlick 
gleich, wenn tnnn scib.st am jiiPi.Kcn lict)(. 
Klirrt iiiiin nie nr»i tiicinlen gcllebl. 

Hpllinii t Arnim 

Christentums die allergrößten Uedenken. 
Aber nun vertraue Idi nidit auf die I.eislung 
oder das Vorhalten von Mensdien, aoiulern 
vorlasse mich auf sehr realen Halt, der Chri- 
stus heißt. Ich weiß natürlich, daß auch Ciu'l- 
stus eine bloße Redensart werden kann und 
oft genug wird, also eine Art Etikett auf 
menschlidies Verhalten. Aber ich will damit 
sagen, daß wir endlidi einmal aufhören müs- 
sen, bloß vom Mensdien aus zu denken, wenn 
man den Mensdien verstehen will, sowolil im 
Guten wie im Bösen verstehen will. 

Es Ist schon rein histortsdi betraditet ein 
Irrtum, daß es das Christentum in anderen 
Zeiten und unter bestimmten gesellschaflli- 
chen Verhältnissen leichter gehabt habe zu 
bestehen als zu unserer Zeit. Idi glaube schon, 
daß es ruhigere Zeiten gegeben hat und lUiß 
man dann audi seines Glaubens ruhiger le- 
ben konnte. Aber das war dodi immer nur 
vorübergehend. Und zudem ist es nicht christ- 
lich, sidi auf das diristlidie Verhalten von 
Menschen zu verlassen. Es wird mir heutzu- 
tage wieder deutlidi, daß das EvaiiReliuiii 
nidit von den Christen oder von einer Gesoll- 
schaft abhängig ist, sondern die Christen vom 
Evangelium. Und so wird es ja auch immer 
bleiben. Denn der Mensch wird immer so blei- 
ben, wie sehr sich auch seine Welt ändern mag, 
so hilflos und haltlos, so zweifelhaft und un- 
verläßlich, wie er nun einmal ist. Aber immer 
wieder wird es audi die Gnade vermögen, daß 
einige tapfer zu lehon, zu leiden und zu ster- 
ben verstehen, auch wenn es niiMiiand sieiit. 

xmi« 

Audi ein KnpÜan mtill sich al) und zu mal die Fülle verlrelen. Folo; fJi 

Der ehrenwerte Hund bekam ein Denkmal 

Eine M'ahre Geschichie, die wie ein Mürchen klingt - Von Max Krell 
Die Itiiliencr sind bei aller Skep.sis, die 

Ihnen angeboren ist, ein leidit zu rülirendes 
Volk. Davon konnte vor einiger Zeit ein Hund 
namens Fido erzählen, wenn er das mensdi- 
liche Auädrudtsmiltel der Sprache bcscs.sen 
hätte. 

Fido ist ein nationaler Hund geworden, 
weder durdi Heldenmut noch durch eine groß- 
artige üettungstat, sondern durdi sdilidite 
Treue. Er war ein ganz gemeiner Bastard, 
wenn auch aus gewissen körperlichen Merk- 
malen geschlossen weiden darf, daß in seiner 
obskuren Ahnenreihe ein Hernhardiner zu 
Gast gewesen ist. Jahrgang lU;i!), kam er tiüh- 
zeitig in gut bürgerliche Verhältnisse, nämlich 
in ein Haus, wo man mehr Wert auf Ciiarak- 
ter und weniger Wert auf Hundeblaublut 
legte. Ein Kaufmannsehepaar nahm ihn an 
Kindes Statt an, er erhielt eine ordentliche Er- 
ziehung, was sidi, wie der Erfolg zeigte, ge- 
lohnt hat. Das geschah in dem toskanischen 
Städtdien Borgo San Lorenzo am Südabhang 
des Apennin. 

Jeden Morgen fuhr sein Herr mit dem Auto- 
bus zu Kommissionsgeschäften in das nahe 
Florenz, und Jeden Mittag punkt eins kehrte 
er zu Haus, Frau und Lunch zurück. An der 

llnlteitclle, zehn Geiimiiiuton von dci Wcii- 
nung entfernt, erwartete ihn Fido mit der 
Präzision des gelernten Kammerdieners Zu 
Hause stand die Pasta auf dem Feuer und der 
Knochen lag in der llundeschüs.'iel hiMeii. Das 
ging drei gute Jaiire so 

Eines Tages wartete t'ulo veigebi.ns. Die 
Faiirgüste verließen den Wagen, lier Schlag 
wurile wieder zugeworfen. Kein Herr. Vei- 
wundert blickte Fido dem davonrotlendeii Rus 
nadi, der ChaulTeur zuckte die Achseln, wor- 
auf der Hund nach Hause galoppierte, um auf 
seine Weise der Frau die Regelwidrigkeit zu 
melden. Weder der nächste noch der über- 
nächste Bus brachte den Herrn zuruek. eben- 
sowenig am nächsten Tag, der Herr kam 
überhaupt nicht wieder. Auf Florenz waren 
Roniben gefallen, und unter den vierhundeil 

e MßLtxes hS 

Vom Nichts und vom Nichtstun 
Feuillelon von Ernst Penzoldt 

Es fällt mir, wie so oft, wieder einmal 
nidits ein. Gar nix. Aber, so sage ich mir, 
den wahren Schriftsteller müßte es eigentlich 
reizen, über nichts zu schreiben, selbst aus 
dem Nidits etwas zu madien. Wohlan dennl 

Die Gelegenheit wäre nun günstig, philoso- 
phisch zu werden. Idi könnte beispielsweise, 
wie es einst die Weisen in Griechenland taten, 
dem Nichts das „Ichts" gegenüberstellen. Aber 
ich will nicht gebildeter tun, als idi bin. Zum 
Glück erwartet Niemand (Niemand, das ist 
das personifizierte Nidits), daß ich etwas 
Grundgescheites sage. 

Idi könnte audi vom Nichtstun schreiben, 
was mir ein Widerspruch in sich selbst zu sein 
sdieint. Aber ich möchte nidit gein den Zorn 
der Fleißigen, Tüchtigen, von früh bis spät 
Nützlidien auf nildi laden. Ganz nebenbei 
lialte ich es für einen der wichtigsten Leitsätze 
des Lebens, arbeiten zu können, ohne denen, die 
nidits tun. gram zu sein und nichts tun zu kön- 
nen, ohne ein schlechtes Gewissen zu haben, 
daß andere .irbeiten Idi bin sogai der ketzeri- 
schen Meinung, daß vie zuviel gearbeitet und 
geforscht wird, aus einem Mißverständnis des 
neunzigsten Psalnis, d.iß nünilidi das Leben, 
„wenn es köstlidi gewesen Ist. Mühe und Arbeit 
gewesen Ist", wollet ein „nur" ?u ergänzen Ist. 
Ich stehe zum Glück nicht allein und halte es 
mit Ciiarles Lamb. dem Liebenswürdigen, der 
sagt: „F.in Mensdi Kann niemals zu viel Zeit 
für sldi haben, noch zu wenig zu tun." 

Man denke nicht, daß Ich ein Faiilpel? bin 
und gar nidits tue.' Tue ich niclit in diesem 
A-Jgenblick etv/as, indem ich über Nichts 
schreibe? Es ist viallelcht überhaupt nidit 
möfjtrdi. nidits zu tun, weder aktiv noch passiv. 
.Si Iii ' • .■nn idi firi nidits denke, ist es schon 

etwas. Denn Indem es gedacht Ist, ist das 
Nidits etwas. Ein Wort zumindest. „Niehls" 
gibt es vielleldit gar nicht. 

Warum rege ich mich überhaupt auf, werui 
mir nichts einfällt? Es ist doch ein beneidens- 
werter Zustand. 

Ich sage getrost, wenn mir niciils einfällt, 
wenn ich niditE tue, so ist es immerhin etwas. 

Man erzählt, daß der Schüler Mark Twain, 
als er einen Aufsatz über das Thema: Folgen 
der Faulheit schreiben sollte, ein leeres Blatt 
abgab. 

Habe Ith lieute nocli nidits getan? Dodi. 
Eine Sdiwalbe hatte sich in mein Zimmer 

verirrt und flatterte und stieß gegen die Fen- 
stersdicibe, die sie wegen ihrer Durchsichtig- 
keit irrtümlicherweise für Luft hielt. Was mag 
in ihr vorgegangen sein, daß das, was sie 
nicht sah, eben weil es durchsichtig wie Luft 
war, sidi als harter Gegenstand erwies? 

Idi griff den Vogel, das schöne Tier mit dem 
Gabclsdiwanz und dem Stahlglanz auf den 
Federn, und hielt ihn In der Hand. Idi m.einte, 
die Zärtlichkeit der Schöpfung zu spüren. 
Welch ein anmutiges Geschöpf I Natürlldi ließ 
ich den zarten Ariel frei, und die Schwalbe 
zuckte aus meiner Hand in die Luft und flog 
davon. 

Und wenn idi nun, ihr da droben, eine von 
euch, ilir unerreidibaren Oedanken, fliegen 
sehe, dann denke idi mir: Eine von eudi habe 
ich heute morgen in der Hand gehalten, dich 
vielleldit, du dort oben, und habe das kleine 
Herz gespürt und deine Angst. 

War das vielleicht nichts? Es werden nldit 
viele Menschen sein, die, wie ich, heute morgen 
das Herz einer Schwaltie schlagen fühlten. 

Ich denke, das ist genug für den ganzen Tag. 

Die fiiycl sitiyeii 
Die TnüP meines f^elicTi.s, 
.S'ie /.•oriniien, sie oelieii. 
Die Viioel .ttiinnii 

Es ist 11I.SÜ wultr, uirklich lou/ir, 
Daß icJi iiijc/i Icöc, 
Noch lebe und uliiie 
Unil oeli'lil habe und Itöcii irccile'/ 

Die Vöyel sinjien. 
Sie Hingen ohne ICnde, sinken ... 
Hör ihre Slininien! — Sie sinnen 
l/iibcgreiflich. 

Thciidor Wci/Iciiborii 

Toten lag auch der Kaufmann aus rtorgo San 
Lorenzo. 

Vierr.ehn J:ilue lang punkt eins wartete 
Fido, den Hiick auf den Wagenschlag gericii- 
let, die rechte Pfote leicht angezogen. Die 
Chauffeure kannten ilin, die Fahrgäste, die 
Kintier, die ganze Stadt kannte ihn, im Krieg, 
nach dem Krieg. Wenn Fido nach Hause 
galoppierte, wußte man, es war eins. Zeit zu 
Tisch zu geilen. F.r ließ sich nidit streichein, 
nahm keinen Alniosenkiiodien, Jagte nur quer 
durch die Stadt: Es war wieder nidilsl Und 
legte seine Schnauze auf das Knie der Witwe, 
Natürlich wurde der Galopp mit den Jahren 
langtamer, die Zeit geht auch an einem Hunde- 
herzen nldit spurlos vorüber. Er war schließ- 
lich aditzehn Jahre alt geworden, nach 
meiischlidiem Vergleidi also ein Hundertjäh- 
riger. Hundertjöhrige bekommen eine Pcrzel- 
lantasse oder einen Polsterstuhi oder eine ge- 
rahmte Urkunde. 

Es mußte also etwas zu Fidos Khren ge- 
schehen. davon waren auch die .Stadtväter 
überzeugt, eine weithin benierkli.ire Würdi- 
gung der vierbeinigen Kehenswürciigkeit Da 
man ihn nicht zum F.hrenbüfger madien 
konnte (man hätte es gerne getan, warum 
eigentlich nidit. aber eine solche F.rneniiung 
hängt vom Plazet der Regierung in Rom ah; 
und die hohen llerren winkten eniijört abi, 

wurde in geiieiiiioi .Sitzung be.selitos.sen, eine 
goldene Medaille sctitagen zu lassen (dalici 
hatte die StaatsbureauUratie giücklicheiwin.se 
nicht hineinzureden) und der Beschluß sofort 
in die Tat umge.^etzt. Auf der Vorderselte war 
Fidos Porträt zu sehen und aiii diw Reven 
das 1,0h seiner Treue zu lesen. Die Oenieiniie 
veranstallele eine öffentlidie Feier. 1) u 
Zeitungen ganz Italiens brachten Bildberidite 
mit Fidos Biographie, er erhielt viele Tele- 
gramme und Geschenke. Als der Sindaco 
eigeniiandig die Medaille am Iluiidehalsband 
befestigte, sdinurrte die Television, Tränen 
der Rührung waren zu sehen, und verlegenes 
.Sehneuzen war zu hören. Fidos Blick wan- 
derte etwas verwundert von eini-m zum ande- 
ren. 

Damit waren die Ehren nodi nidit ersdiopft. 
Ein Florentiner beauftragte einen siziliani- 
sclien Bildhauer, Fidos Gestalt in Lebensgröße 
nachzubilden, genau in der Haltung, In der er 
am Autobus zu warten pflegte. Der Gemeinde- 
rat hielt eine weitere Geheimsitzung ab, er 
besdiloß, das Standbild auf dem Tlauptplaiz 
des Städtchens aufzustellen. 

Der gute Hans Christian Andersen hätta 
diese Gesdiichte sicher unter seine Märchen 
aufgenommen. Aber es Ist kein Märchen, son- 
dern die reine Wirklichkeit. 

Alle Zeit die es gibt 
Es ist eine Täuschung, wenn man eluiibt, 

rta/ldic gegenwärtige Stunde nicht die kristische, 
die entächeidende Stunde sei. Sdneibe es in 
deiv Herz, daß jeder Tag der beste Tag des 
Jahres istl Niemand hat vom Leben etwas Or- 
denliiches gelernt, so lange er nicht weiß, daß 
jeder Tag Gerichtstag ist. Es ist das Geheim- 
nis Gottes, daß er tn Alltagsverkleidung er- 
scheint. Eine andere Täuschung besteht darin, 
daß wir annehmen, lutr hätten jilr unser Werk 
nicht genug Zeit. Aber wir mögen bedenken, 
daß zwar viele Geschöpfe aus derselben 
Schüsse) essen, daß aber jedes, entsprechend 
seiner körperlichen Anlage, nur diejenigen 
Stoffe sich zu eigen inaclit, die ihm ßctiören, 
sei es nun Zeit, Raum, Licht, Wasser oder 
Nahrung Ein aller Indianer gab eine weisere 
Antwort als jeder Philosoph, als ihm jemand 
vorjammerte, er habe nicht genügend Zeit. 
„Nun", sagte er, „du ha.it doch alle Zeit, die 
es gibt!" H. W. Ernersoii 

Die i-lrbeit ist nicht einfach Mühe und L.ast, 
loouuii »lun am liebsten verschont bleiben 
möchte, vielmehr is' die Möglichkeit, arbeiten 
zu können, von Gottes Seite ein Zugeständnis 
an den Menschen, um ihm ein Vergnügen zu 
gönnen, ein Selbstnndigkeitsgeluhl, das nicht 
zu teuer erkault werden kann, se'.bst nicht mit 
dem Schweiße des Angesichtes Ob tun» 
schwitzt oder nicht, kann doch nicht aiis- 
schla'jgehend sein, ein Tiinzei ^cjiwitzt ja auch, 
und dach nennt niiin das Tanger, keine Arlieit, 
Mühe und Lust Selber Zii können, dies ist der 
einzige göttliche Sinn des Arbeilens — und 
hat man das prl,niiiU. isl man »eil rtiirori eiil- 
lernl, 'iiier den Schireip des Aiiiirsichtes 
klagen Snren kn'ri-fin ■ d 
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Gewußt wie-macht sich bezahlt! 'pgf t^eser kat das WoH 
Veröffentlichung nur unter !;olIer Namensnennnno 
Verantwortung überlaisen wir dem Einsender 

Der Einkauf Ist auch nach Ansicht der Ver- 
braucherzentrale heute eine Wissenscliaft für 
sich. Aber jedem dürfte es möglich sein, „ver- 
braucherbewußt" zu werden, wie das schöne 
Sehlagwort heißt. Überall in den Läden locken 
unzählige Dinge zum Kauf, aber nicht immer 
halten die Anpreisungen, was sie versprechen. 
Schon mancher Kunde hat bei einem angeb- 
li<h „preiswerten" Angebot Lehrgeld bezahlt. 

F.s kommt eben darauf an, Qualität und 
Preis regelrecht zu studieren. Bei ihrem Ein- 
kauf wird die aufmerksame Hausfrau nicht 
mir nach den Waren Ausschau halten, die sie 
gerade benötigt. Sie wird auch die Preise an- 
derer Lebensmittel und Gebrauchsgüter im 
Auge behalten, wird vermerken, was teurer 
oder billiger geworden ist. Und sie wird die 
Preisunterschiede in einzelnen Läden nicht 
übersehen. Mögliclist viele Preise im Kopf zu 
haben, das Ist das Problem. 

Der gute alte Erinnerung.szettel bowähit 
sich auch heule noch beim Einkauf. Waren, 
die man länger aufhoben kann, sollte man 
zum Beispiel in größeren Packungen kaufen, 
weil sie meist billiger sind. Wegen größerer 
Nachfrage steigen die Preise für manche 
Lebensmittel am Wochenende, also wird man 
sie möglichst an anderen Tagen besorgen. Für 
Gemüse und Obst gibt es in der Saison oft 
Sonderangebote, und eine Marktschwemme 
fordert geradezu zum Großeinkauf heraus, 
wenn man die billig erstandene Ware gut 
lagern oder konservieren kann. Hausmarken 
S'ind meist preiswerter als prci.sgebundene 
Markenartikel, und sie müssen durcliaus nicht 
schlechter in der Qualität sein. 

Bei Preisvergleichen ist es wichtig, auf 
Qualitätskennzeiehnung, Handelsklassen und 
Gewichtsangaben zu achten. Oft täuschen 
Größe und Form der Verpackung I Weiter ist 
es gewiß nicht zum Schaden der Hausfrau, 
wenn sie Marktberichte und Zeitungsinserate 
aufmerksam liest. Sie hat damit recht gute 
Verglelchsmögliehkeiten. Dabei ist zu be- 
achten, daß Sonderpreise oder -angebote oft 
nur von kurzer Dauer sind. 

Bekanntlich ist auch supermodische Klei- 
dung wesentlich teurer als das, was man all- 
gemein trägt Es kommt doch darauf an, daß 
Kleid, Schuhe oder Hut zur Trägerin passe.1. 
Man kann auch mit einfachen Mitteln modisch 
gekleidet sein. Viel wichtiger ist es, auf die 
Qualität, zum Beispiel eines Stoffes, zu achten. 
Nicht alles Neue oder Teure hat siicli immer 
als besser erwiesen 1 

Alles in allem gilt: wer gut einkaufen will, 
muß Preise beobachten und Warenkenntnisse 
besitzen. Nicht zuletzt wird der aufmerksame 
Verbraucher beim Einkauf den leistungs- 
fähigen Kaufmann bevorzugen, der ihn auch 
sachgerecht beraten kann. Das Vertrauen 
zwischen Verbraucher und Kaufmann schlägt 
in der Haushaltsrechnung zu Buche. 

Schuhe und Schäden 
Fast versteht es sich von selbst, daß es un- 

schicklich ist, in gemieteten Räumen eine 
Kuh, einen Hirsch oder einen Mantelpavian 
zu halten, den Hanimerwurf zu üben, Bom- 
ben detonieren zu lassen oder Preßlufliiäm- 
mer zu betätigen. 

Weniger vei .slandiicii ist, daß es auch ver- 
pönt sein soll, die Damen der eigenen Familie 
durch die Räume gehen zu lassen. Laut Land- 
gericht Karlsruhe jedenfalls haftet ein Mie- 
ter für die Schäden am Fußbodenbelag der 
Wohnung, die durch die sogenannten Blei- 
stiftabsätze an den Schuiien seiner Ehefrau 
yei ursacht worden sind. 

Richter in Essen waren der gleichen Mei- 
nung und urteilten, daß die Beschädigung des 
B'ußliodens durch Pfennig- und Bleistift- 
absätze nicht mehr im Raiimen des vertrags- 
mäßigen Gebrauchs der Wohnung liege und 
der Mieter darum schadenersatzpfliclitig sei. 

Durch derartige Urteile ist Vermietern 
künftig die Möglichkeit gegeben, von ihren 
Mietern zi. verlangen, daß die Benutzung mo- 
discher Absätze zu unterbleiben habe, sofern 
dadurch der Fußboden der vermieteten Woh- 
nung in Mitleidenschaft gezogen wird,. 

Ohne Zweifei muß das zu grotesken Sze- 
nen führen. So darf die Hausfrau in ihren 
neuen Schuhen zwar stehen, sitzen und lie- 
gen, aber nicht gehen, höchstens auf den 
Zehenspitzen. Oder sie ist gezwungen, sicii 
Spezialschuhe für den Hausgehrauch zuzu- 
legen, die weder -auf dem Fullbpden noch 
sonstwo Eindruck machen. 

Schuhe mit steilen Absätzen sind schließ- 
lieh keine Rarität, sondern Gebrauchsgegen- 
stände des Alltags. Mit Hilfe der Gerichte 
wird es aber noch .so weit kommen, daß unsere 
Frauen stets einen Karton mit Leisetretern 
mit sich führen, die sie beim Betreten von 
Operettentheatern, Konzertsälen und Museen 
auspacken, um die .jeweiligen Fußböden einem 
vertragsmäßigen Gebrauch entgegenzuführen. 

Sehr geehrter Herr Steinmetz 1 
In der Langener Zeitung Nr. 7.') haben Sie 

unter der Uberschrift: „Warum nur Nega- 
tives?", Stellung zu der Versammlung der 
Nlchtparleigebundenen Einwohnervertreter 
genommen. Dabei haben Sie auch eine Reihe 
persönlicher Angriffe gegen mich gestartet, 
die ich nicht unwidersprochen lassen kann. 

Eigentlich wollte die NEV Im Kommunal- 
wahlkampf jeden persönlichen und Parteien- 
■streit vermeiden, weil die Bürgerschaft sol- 
chen Streit und Zwist nicht will. Ihnen kommt 
jedoch das „Verdienst" zu, diese Absicht ver- 
hindert zu haben. 

Zunächst darf ich mir einmal die Feststel- 
lung erlauben, daß Sie als Vorsitzender der 
Jungsozialisten und als Mitglied des Partei- 
vorstandes der Langener SPD ein parteipo- 
litisch gebundener Mensch sund und als sol- 
cher nicht frei von Vorurteilen sind. Es ist 
al.so eine politische Stellungnahme, die von 
„Wolfgang Steinmetz, Langen, Lcssingstr. 14" 
signiert wurde und nicht die eines objektaven 
und ungebundenen Langener Bürgers, wie as 
viele unbefangene Leser bisher glaubten. In- 
wieweit der Inhalt Ihrer Stellungnahme Ilire 
eigene Meinung und Ihr geistiges Gut ist, oder 
ob Sie sich als Vorspann für Ihre Partei be- 
nutzen ließen, vermag ich nicht zu beurteilen. 
Dazu kenne ich Sie zu wenig. Für einen jun- 
gen Mann wie Sie, der noch über keine kom- 
niunalpolitische Praxis verfügt, scheint es mir 
aber sehr gewagt zu sein, sich als Gralshüter 
des Langener Rathauses und einer bestimm- 
ten Richtung auszugeben. 

Es ist natürlich Ihr gutes Recht, Kritik zu 
üben. Man sollte aber dabei der Wahrheit die 
F.hre geben und nicht durch das Versciiweigen 
und Verdrehen von Tatsachen dem Leser ein 
falsches Bild vermitteln. Sie waren ja in der 
fraglichen NEV-Versammlung persönlich an- 
wesend und haben bestimmt aus meinen Aus- 
führungen entnommen, daß ich eingangs eine 
ganze Roihe kommunaler Leistungen als gut 
und ordentlich bezeichnete. Anschließend bin 
ich auf jene Dinge eingegangen, die zwar gut, 
aber langst nicht ausreichend sind und 
schließlich habe ich eine harte Kritik an Ver- 
hältnissen geübt, die nach meiner und meiner 
Freunde Meinung nicht in Ordnung gehen 
und teilweise ausgesprochene Versäumnisse 
darstellen. 

Meine Worte erstreckten sich demnach (und 
das kann durch eine Tonbandaufnahme be- 
wiesen werden) von der Anerkennung bis zum 
Tadel. Wie können Sie aber ange.siichts dieser 
unwiderlegbaren Tatsachen in Ihrer Stellung- 
nahme behaupten, ich hätte DO Minuten lang 
nur Negatives aufgezeigt? Das ist einfach 
nicht wahr! Diese Behauptung von Ihnen, da- 
zu noch wider besseres Wissen, ist aber im 
höchsten Maße unfair! 

Leider kann ich nicht auf Ihre einzelnen 
Behauptungen und Kommentare eingehen, 
das würde mit sich bringen, daß ich meine ge- 
machten Ausführungen ziemlich wiederholen 
und mit umfassenden Widerlegungen ergiin- 
zcn müßte. Das gelit in einer Leseiv.uschrift 
wohl doch zu weit Es kommt letzten Endes 
nur auf folgendes an: 

Im Grunde genommen geben Sie mir durch- 
weg die von mir kriti.sierten Verliällnisse zu. 
Ihre Stellungnahme versucht lediglich, die 
Ursachen zu erklaren, vieles zu rechtfertisen 
und die Schuld abzuwälzen. In den meisten 
Fällen bedienen Sie sich des rc-cht einfachen 
und billigen Vorwurfs, die NEV hätte Initia- 
tive zeigen können, hätte dazu beitragen kön- 
nen, hätte Vorbesserungsvoi-schläge machen 
können, hätte, hätte, nichts als hätte . . . ! 

Ist dieses fortgesetzte „hätte" nicht aber ein 
einziger Vorwurf gegen diejenigen, die in den 
vergangenen Jahren den größten Einfluß in 
der Stadtverordnetenversammlung und beson- 
ders In der Verwaltung hatten? Die partei- 
poUtisciien Auslassungen in der letzten Zeit, 
gipfelten oft in der Feststellung, daß alles, 
was in Langen Gutes geschah, das Verdienst 
einer einzigen Partei ist und daß alles in 
bester Ordnung sei. Ich glaube nicht, daß das 
auch die Meinung der Langener Bürgerschaft 
ist. 

Gewiß hätten wir vieles aufgreifen können. 
War es aber damit getan? Der von mir auf- 
gezählte Katalog war so umfangreich — auf 
vieles sind Sie in Ihrer Stellungnahme gar 
niciit eingegangen (offensichtlich hatten Sie 
dazu keinen Kommentar) — daß wir uns dazu 
eine eigene Verwaltung hätten leisten müssen, 
um die notwendigen Vorarbeiten zu erledigen. 

Das ist aber nicht die ureigenste Aufgabe 
ehrenamtlich tätiger Menschen, einer Partei 
oder Gruppe, dazu ist die Verwaltung einer 
Stadt da! 

Vielleicht sind Sie noch etwas unerfahren, 
um zu wissen, welches Instrument eine Ver- 
waltung darstellt und wie sehr es gerade von 
deren Geist abhängt, ob etwas in Bewegung 

gebracht wird oder nicht Unsere Stadtverwal- 
tung wird in der Spitze durch den Magistrat 
verkörpert, wovon 4 Männer (davon 2 haupt- 
amtlich) der SPD angehören und nur 3 soge- 
nannte bürgerliche Magistratsmitglieder sind. 
Eimer davon mußte wegen eines schweren Un- 
falls fast zwei Jahre der Magistratsarbelt fern 
bleiben, so daß also das Krüfteverhüllnis un- 
gleichmäßig vorteilt und nicht dem Wahler- 
gebnus von vor 4 Jahren entsprochen hat. An- 
gesichts dieser Tatsachen will ich mal mit 
einem Satz antworten, der mit „hätte" be- 
ginnt: 

„Hätte die NEV bisher 11 Sitze im Stadt- 
parlament gehabt und darüberhinaus 4 Ma- 
gi.stratsmitglieder von 7 gcfitellt, dann wäre 
mit Sicherheit manches anders gelaufen!" 

Niemand bestreitet, daß In den vergangenen 
Jahren in Ijiingen nicht Vieles und Gutes ge- 
leistet wurde, daß auch wir von der NEV 
an gemachten Fehlern einen Anteil haben. 
Wir sehen das sogar ein und ich habe das in 
der fraglichen NEV-Verijammlung auch ganz 
offen zugegeben. Es stammt daher nicht, wenn 
Sie in Ihrem Artikel behaupten, ich hätte die 
Schuld an den kritisierten Verliäitnisscn den 
anderen Parteien zugeschoben! 

Was ich bemängelt habe, ist die Tatsache, 
daß uns die Verwaltung in vielen Dingen 
nicht jene Aufklärung gegeben und die Vor- 
arbeit geleistet hat, die einfach notwendig ge- 
wesen wäre. 

Ob dabei eine Absicht zu Grunde lag oder 
ein Versäumnis, mag dahingestellt bleilien. 

Wir werden aber den Eindruck nicht los, 
daß man vieltoch mit Gefälligkeitspolitik Ent- 
scheidungen herbeiführte, die sich hinterher 
zum Nachteil vieler Bürger herausstellte. In 
diesem Zusammenhang erinnere ich Sie nur 
an die vielen Änderungen der Bebauungs- 
pläne in der Wohnstadt Obcrlinden. Oder 
glauben Sie, daß die Stfldtverordnetenver- 
sammlung bei offener Darlegung d<T bau- 
lichen und rechtlichen Folgen diesen Ände- 
rungen mit Mehrheit zugestimmt hätte? 

Die NEV hat es wirklich nicht notwendig, 
in Langen Unzufriedenheit in die Bevölke- 
rung zu tragen, um daraus zu protilieren. In 
diesem Punkte unterschätzen Sie wirklich die 
Urteilsfähigkeit der l^mgener Einwohner- 
schaft. Auch wir pflogen den Kontakt mit 
unsren Mitbürgern und wissen daher, wo der 
Schuh drückt und wo in der Zukunft sich et- 
was ändern muß. Von dieser Zukunft haben 
wir keine „verschwommenen" Vorstellungen, 
unser Programm wird Ihnen das zur Genüge 
beweisen. 

Betrachten Sie unsre Mannschaft un.sere 
Kandidaten für die Wahl: Es sind Menschen 
aus allen Volksschichten mit festen Vorstel- 
lungen, bewährt im Leben und Beruf, verant- 
wortungsvoll und frei von politischen Ambi- 
tionen. Sie wollen nur eins: Mithelfen zum 
Wohle unserer Stadt, Wir sind „nichtpartoi- 
gebunden", das ist nicht mit „überparteilich" 
gleichzusetzen. Wir haben allesamt eine poli- 
tische Uberzeiiguiis, nur sind wir der Auf- 
fassung, daß die.ce weltanschauliche Einstel- 
lung in der Gemeinde zurückzutreten hat Bei 
uns kann Jeder mitmdchcn, ohne Mitglied zu 
sein! 

Wer darf dem Bürger das Recht abspre- 
chen, nicht für seine eigne Stadt an verant- 
wortlicher Stelle mitzuarbeiten? Warum hat 
der Gesetzgeber in seinem Wahlgesetz diese 
Möglichkeit eingeräumt? 

Die Notwendigkeit politischer Parteien wird 
von uns nicht bestritten. Im Gegenteil:sie sind 
notwendig, aber wir glauben, daß ihr Haupt- 
betätigungsfeld auf höherer Ebene liegt. Auf 
der Gemeindeebene sind wir halt der Auf- 
fassung, daß die Wahl der Bürgerschaftsver- 
tretung nicht diis Primat der großen politischen 
Parteien allein ist! Man wirft uns vor, daß 
wir keine Verbindung zum Kreis, Land oder 
gar zum Bund hätten, deshalb würden wir im 
luftleeren Raum operieren. Um diese Vorhin 

Mit schönen Reden und seltwtgefälligem Lob 
ist un.scren Bürgern nicht gedient, un.ser de- 
mokratisches Letien braucht einen Hecht im 
Karpfenteich, damit alles in Bewegung bleibt. 

Zum Schluß darf folgendes nicht unerwähnt 
bleiben: Sie sprechen in Ilirem Artikel da- 
von, daß ich vielleicht „geistig völlig durch- 
siebt gewesen sei" bei meiner Rede. Ihr ge- 
samter Artikel weist außerdem mehrere un- 
schöne Passagen auf, die meine Person be- 
treffen. Herr Steinmetz, die hätten Sie am 
besten unterlassen. 

Wenn Sie einmal nach einem Leben voller 
Arbeit und Sorge noch über so viel Vitalität 
verfügen wie ich, und wenn Sie sich außer- 
dem dann noch täghch abmühen müssen und 
sich in ehrenamtlicher Offentlichlceltsarbeit 
verzehren, dann wünsche Ich Ihnen n.icht, so 
zu Unrecht angegriffen zu werden, wie Sie es 
getan haben! Mein Leben war und ist für 
meine Mitmenschen ausgerichtet, das bewei.sen 
diie vielen glanzvollen Heimatfeste und meine 
jahrzehntelange erfolgreiche Tätigkeit als Vor- 
sitzender des VW Langen. Von den vielen an- 
deren gemeinnützigen Betätigungen will ich 
gar nicht sprechen. Übrigens, wenn Sie es 
nicht wissen sollten: die jährlich stattfindende 
Altbürger-Ehrung ist auch mein ureigenstes 
Werk. Diese Ehrung entsprang dem Respekt 
vor dem Aller und älteren Menschen. Dieses 
Gefühl ist Ihnen bei der Abfassung Ihres Ar- 
tikels sicherlich abgegangen' 

Ob Sie damit im Leben weJt kommen, bleibt 
abzuwarten. Jedenfalls werden Sie sich noch 
sehr anstrengen müssen, wenn Sie für Langen 
und seine Bürger soviel tun wollen, wde ich 
bereits getan habe. 
Alfred Oeder, AuKenoptikermcl.ster, Langen, 
Gartenstrafle G2 (NEV-Stadtvcrordneter). 

(Mit vorstehenden Ausführungen schlie- 
ßen wir die Diskussion über dieses 
Thema, das nun, so glauben wir, „er- 
schöpfend" behandelt wurde. Die Red.) 

Neuer Schuttabladeplatz In Obcrlinden 
Im Grünstreifen ForätrinB-Egelsbacher Straila 

Herr Buff hat die unhaltbaren Zustände der 
MüllabUigerung im Birkenwäldchen am 18. 9. 
1064 in der Nr. 75 boschrieben. Es scheint 
System in der Verteilung des Abfalles In den 
Grünanlagen und Waldstreifen zu stecken. 
Auch die „Stadt im Grünen" bekommt lang- 
sam aber stetig einen immer abscheulicheren 
und „interessanteren" Müllhaufen im einzigen 
schönen Baumbestand zwischen Bungalows 
und letzter Häi-serrcihe im Forstring. 

Zu den bisherigen alten Beständen an rosti- 
gen Türrahmen, Schubkarren, Blecheimem, 
Draht, Eisen, Wurzeln und VW-Bus kamen 
Betonrühren. Irfiendwo waren Kabelrollen 
übrig. Wohin damit? Hinter die Holzbuden im 
Grünstreifen. Um das Tohuwabohu zu ver- 
vollständigen, schlaifte man ein paar Baum- 
stämme mitten hinein. Zur Probe schüttete 
man vor ein paar Wochen .schon einmal eine 
Ladung Bauschutt in das Gebiet 

Da sich vielleicht niemand be.schwerte, war 
das der Auftakt dazu, am 18. 9. 1964 (einem 
Freitag) Nägel mit Köpfen zu machen, wie 
man so schön im Volksmund sagt Es rollten 
Lkw auf Lkw an und kippten übelsten Bau- 
schutt von den Hochhäusern den dort woh- 
nenden Bürgern vor die Häuser. Als Füll- 
material ist dieses Sammelsurium von Beton- 
brocken, Dachpappe, Fußbodenbelägen, Siik- 
ken, Matratzen, Bandeisen, Scherben und 
Büchsen aller Art völlig ungeeignet Dazu 
kommen noch riesige Wurzeln mit halben 
Bäumen dran. Selbst ein mistiger Autositz 
lädt den erstaunten Spaziergänger in dieser 
verschandelten Landschaft zum Rasten ein. 
Alles ist vormengt mit Zement und Kalk. 
Unter diesem Schutt dürften die dort vorhan- 
denen Bäume unter Garantie eingehen. 

Auffüllgut lagert ein paar hundert Meter 
weiter neben den neu ausgehobonen Bau- 
gruben für weitere Eigenheime. 

Übrigens wurde der ganz in der Nähe ge- 
dung zu haben, gehen wir im Kreis und Land legenen Nebenerwerbssiedlung am Sonntag 
iinH RnnH viir Wjihiiime iinH wählen dieieni- der Sicgespreis für die schönste Siedlung und Bund zur Wahlurne und wählen diejeni- 
gen parteipolitischen Vertreter, die unserer 
Vorstellung entsprechen. Straßen, Kanäle, 
Friedhof.shallen, Kinderspielplätze, Müllbesei- 
tigung, Verkehrsfragen usw. sind mal elicn 
keine politischen Objekte! 

Wie notwendig in Langen die Existenz der 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
(NEV) ist geht doch am basten aus der Reak- 
tion hervor, die meine Ausführungen bei der 
NEV-Versammlung gemacht haben. Nebien 
Ihnen hat sich inzwischen auch der Herr Bür- 
germeister als Sprecher des Magistrats und 
der I.Vorsitzende der Langener SPD gemeldet 
Außerdem sind eine ganze Anzahl wichtiger 
Dinge plötzlich in Bewegung geraten und wei- 
tere werden noch folgen. Ist das nicht auch 
ein Erfolg? 

Hessens überreicht. Schade, daß die Offiziellen 
nicht ihre Schritte in diese Gegend gelenkt 
haben. Der Spruch vom „Schöner Wohnen" 
wäre wie eine Seifenblase zerplatzt. 

Für die Kinder ist wieder eine Gefahren- 
stelle entstanden; denn gefährlicher alter 
Schutt war von den Bewohnern beim Einzug 
in ihr Eigenheim schon in Selbsthilfe entfernt 
worden. 
Die Frage stellt sich daher: 

Wirkt sich so die Schließung der Schuttab- 
ladestelle auf dem Steinberg aus ? 

Ernst-Dictrich Scholz, Forstrine 203 
PS.: Die Oberbauleitung der Nassauischefl 

Heimstätte ist ca. 50 m entfernt 

Möbelausstellunq 

Ausslellungsgeläncde 
an der Stadthalle 
Kelkheim Im Taunus 
Hallen 1-6 
Dahnstation Kelkheim ^;ltte 

Abfahrten vorn Rhein-Main-Schiiellweg: 

aus Richtung Wiesbaden 
tjber Weilbacher Kreuz und Hofheim 

aus Richtung Frank'^urt direkte Abfahrt nach Kelkheim 
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Das sol' 

Aus der Arbeit 

des Deutschen 

Bundestages 

In der Fragestunde der Plenarsitzungen des Bundestages vom 25. 
und 26 Juni 19H4 — den letzten vor den fast dreimonatigen parlamen- 
tarischen Sonimcrferieu — wurden lahlreiilie Fragen gestellt, die brei- 
teste BeviilkerungKkrelse Interessleren. So ließ der Bundesverkehrs- 
minlster keinen Zweifel daran, daß die schlechte Verkehrsdisziplin in 
Deutsrhianil einen verstärkten Schutt des Fußglngers erfordere. Be- 
aclitunii verdien! die Mltteilunfi de» Staatssekretirs Im Bundeswoh- 
nungsbaumlnisterium. daß der Mieter heute Immer noch Im Durch- 
Kclinitt nur 9 bis lO'/i seines Nettneinkommena für Miele aufwende. 
Jedoch bereit sei, bis zu l3'/> Für seine Mietwohnung zu zahlen. Von 
großem Interesse war auch die «eitere Mitteilung von Staatssekretär 
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Dr. Ernst, daß sich der C>o.HrUfnt\vurf für die /wrckbiiidtinR von 
Sozialwohnungen zunädist nur auf die [Vlictvcrhültnisso beMC-hrünken 
werde, die nach Inkrufltreien du♦Ho^ (»eset/es neu cingeffanKen werden, 
well die Erfassung der bestehenden iMietverhältnisse pehr sciiwlerige 
Kechtsfragen aufwerfe. Selbst für Junuo IJeboNlrute bradite die Frage- 
stunde eine Narhrlrht. Allerdini^s Urinr sehr erfnuilidie Die unmündi- 
gen Jugendllciicn, die In Cirelna (irern heinUen. müssen bcfürditen, 
daß Ihre in Sdiottland ge&rlilo.sHrnen Khen für nichtig erklilrt werden. 
Die Itandesregiening ist r.u einem so weMgebendon l^higriff. wie die 
Antwort von Bandesjustizminister Dr. Hnrher erkcnnrn l^ßt, aller- 
dings nur unter gans i ^stimmten Voraussetzungen bereit. 

Fußgänger sollen Handzeichen geben 
Frau Abg. Freyh (Frankfurt) (Sl'l)); 

Sicht die Bundesregierung eine Möglichkeit, 
den Verkeilt riUssiger zu halten, Indem sie 
Fuilgänger beim t'berschreilen der mit Zebra- 
streifen gelieunzelc'Jineten rußgängcrwcge ver- 
iiiil.int, durch ein deutliches ZeleJien, beispiels- 
weise durch liand.iurheben. ihre latsiichiiclte 
Absicht zum (TberscJireitcn der Straße he- 
kaiintr.iiRebcn? 

Iir.-Ini;. Secbubni, Bundesminister für Ver- 
kehr: Wenn FuUgänger die Fuhrbülin uuf 
ciiii'in FuUgütigerüberweg erliennbiir übtT- 
sdireitcn Wullen, müssen ihnen die I''ahr/.uug- 
fiihrer nnch den neuen Vorschriften das Über- 
queren ermöglichen. Damit den Kraftfahrern 
dic.<e Ab.slcht der Fußganger möglichst deut- 
lich wird, habe ich veranlaßt, im Riiiimcn der 
Verkehrserziehung und durch Presse und 
Rundfunk den Fußgängern zu empfehlen, ihre 
'Absicht durch ll.indzeichen erkennbar zu ma- 
chen. 

Wir haben aber davon abgesehen, dieses 
Zeidien ausdrücklich in die Verordnung vur- 
zuschreiben, weil es den Fußgängern nicht 
Immer möglich ist, solche Zeidien zu geben, 
z. B. wenn sie ihre Hände nicht frei haben 
oder wenn sie körperlich behindert sind. Die 
Verkehrserziehung wird Jednch In verstürk- 
toin Maße diese Handzeichen propagieren Al- 
lerdings muB der Kraftfahrer auch die ent- 
sprechende Riicksidit nehmen, wenn ein sol- 
ches Handzeichen nicht gegeben wird, aber 

auf andere Welse erkennllich wird, daß der 
Fußgänger auf dem Fußgängerüberweg die 
Straße über.chrelten will. 
Zusatzfrage Frau Abg. Frevh: 

(ilauhcii Sie wirklich. Herr IVliiiistcr, dal) 
diese Propagierung lediglich im Verkehrsun- 
terricht aiisreicht. um den Verkehr fltlssig zu 
halten? Ihnen sind doch siclierilcli aucli die 
Erfahrungen vieler Autofahrer bekannt, die 
am Zebrastreifen unschiii.s.iig halten rnilssen, 
weil sie nicht wissen, ob der FußKiinF.cr tat- 
sächlich dir .^bsicht hat. die Strafe zu Uber- 
queren. 

Ur.-Ing. Seebohm. Buiidesnilnlster; Idi bin 
der Auffassung, daß wir für den Schulz der 
Fußgänger wesentlicli mehr tun müs.sen und 
daß die Kraftfahrer auf die Fußgänger mciir 
Rücksidit zu nehmen haben. Da das in 
Deutschland keine Selbstverständlichkeit i.st, 
mußten leider Vorschriften gegen die Kraft- 
fahrer erlassen werden. 

Schulz von Brotwaren 
in Sclhsthcdienungslüdcn 

Abg. Frau Mecrmann (SPD): 
Hat die nundcsreglerung Möglich!:eitcn, dar- 

auf hinzuwirken, daß Brot und Rrutwar<~n, 
die in Selbstbeilicnungsiäden zum Verkauf 
ausliegen und dadurch von je-lernitinn aiiije- 
faßt werden können, nur noch in verpRcktem 
Zustand angeboten werden dürfen? 

Frau Or. Schwarzhaupt, Bundcsministcr für 
Gesundheit.swcsen: Im Lebensmittclgesctz ist 
das Verbot enthalten, Lebensnilllcl so zu be- 
handeln, daß sie geeignet sind, die mensch- 
lidie Gesundheit zu schädisen. Mit dieser Be- 
stimmung kann den Mißständen, die In Ihrer 
Frage erwähnt sind, begegnet werden. Das 
Betasten unverpackter Lciiensmittel durch 
einen nicht kontrollierbaren Kreis und eine 
nldit konliolliertiare Anzahl von Personen ist 
ein Ver.^toß gegen das Gebot der Hygiene im 
Verkehr mit I.ebcnsmitteln Sofern dies ^'om 
I.ebensmlttelhändler poduldet wird, kann auch 
er auf Grund einer Verletzung des genann- 
ten Verbots herangezogen v.ierden Mir Ist be- 
kannt, daß die amtliche T.ehensmlltelüberwa- 
ciiung gegen derartige Mißstände einschreitet. 

43 000 Warendiebstcihle pro Jaht 
Ahg. HurRrnieister (CDU/CSD: 

Ist d* r »undehregierung die Behauptung be- 
kannt. Haß manciie Strufverfolgungsbehürden 
In der letzten /eil eine gewisse ZurUekhultunff 
und damit verbunden eine Bei'eltsihaft *ur 
Kinsteltung von RrmIttInngsverfahren hei VVa* 
rendiebstählen. insbesondere In Selbstbedic^ 
nungsHidrn urvl -abtellungen de.s Einzelhan- 
dels. ühfii? 

Dr. Kuther. iSundesmlnlüiter der Justiz: Die 
von lluicn zitierte Beliaui)tunt' ist der Hundcs- 
rciiicninK nidil hekiinnt. Wohl über ist der 
BinuIrsri'j'.UMunf, bekannt, daß im Vcröleidi 
zur Zahl der Sc)i)slbcdicnutißsiijdcn, nümllch 
23 OOU, die Zülil der bckannlßcwordcncn und 
auch verfolgten Diebstahle aus soldien Laden 
mit 't.T 000 pro .fal»r vorhiiltnismäßlß gering ist, 
Zusatzlrage Ahg IVlatthiiTer (SPD): 

Herr ^Minister, ist der Bundesregierung be- 
kannt. daß es stündige Praxis der großen Ge- 
sellsrliaften In .\merika Ist. die Selbstbedie- 
nungsläden betreiben, derartige Diebstähle 
nieht strafrerhtlirh verfolgen zu lassen? 

Dr. Bueher, Bundesminl.ster: Diese amori- 
kanisihc Praxis ist der Bundesregierung nicht 
bokiinnt. 

Kein Grundwehrdienst in Raten 

Mietzahlungsbereitschaft größer als früher 
Abg. ISammersen (FDP): 

Welche Folgerungen beabsichtigt die Bun- 
desregierung aus der Im Auftrage des Buudes- 
wohnungsbauministeriums durchgeführten Re- 
präsentativ-Umfrage Ober den „angemessenen 
Wohnaufwand" zu ziehen, nach deren Ergeb- 
nis die Befragten im Durefasclinitt IS,.*)*/, ihres 
monatlichen Nettoeinkommens für Mietwoh- 
nungcD und durchschnittlldi 21,S'/d ihres Netto- 
einkommens bei Eigenheimen und Eigentums- 
wohnungen als „angemessene Wohnkostenbe- 
lastang" ansehen? 

Dr. lernst, Staatssekretär im Bundesmini- 
ster«um für Wohnungswesen, Städtebau und 
Raumordnung: 1. Die Mietzahlungsbereit- 
schaft der Haushalte liegt höher als die effek- 
tive durchsdinittiiche Mietbelastung. Diese be- 
trug im Jahre i960 nach den Ergebnissen der 
Wohnungserhebung 9.6"/». Auch I9fi3 gaben 
nadi den neuesten Angaben des Statistischen 
Bundesamtes z. B. 4-Personen-Arbeltnehmer- 
haushülte mit mittlerem Einkommen nidit 
mehr als 9 Prozent ihres Nettoeinkommens für 
das Wohnen aus. 

2. Das Ergebnis bestätigt die Ansicht der 
Bundesregierung, daß die Anglelchung der 
Allbaumieten nadi der Aufhebung der Woh- 
nungszw.ing.swirtsdiaft für den Durdisdinitt 
der Bevölkerung zumutbar Ist. 

3. Das Ergebnis bestätigt ferner die im 
■Wohnbeihilfengesetz getroffene Regelung, nach 
der im Mittel ungefähr 16 Prozent des Ein- 
kommens vom Haushalt selbst für die Miete 
aufgewendet werden mü.ssen, bevor die Bei- 
hilfe einsetzt. 

4. Die Bcreit.schaft. für Eigenheime und 
Eigentumswohnungen eine höhere Belastung 
des Einkommens als bei Mietwohnungen aut 
sicli zu nehmen, entspricht der Erfahrung, 
daß viele Familien bereit sind, für den Er- 
werb von Eigentum an Haus und Boden bis 
nn die Grenze ihrer finanziellen Möglichkel- 
ten zu gehen. 

Fehlbelegtc Sozialwohnungen 
Abg. I.ang (München) (CDU/CSU): 

Ist der Bundchresierung bekannt, daß viele 
Wohaungeii. die im Rahmen de* iM>zlalen VVoh- 
nungsbaocs für Familien mit Kindern enteilt 
wurden, durch Ehepaare ohne Kinder und mit 
Sberdurehädinittllchem Einkommen Ifebtbelegt 
aind? 

Dr. Ernst, StaataaekretS; im Bundesnilniste- 
rlum für Wohnungswesen, StSdtehau und 
Kaumardnunj; Dei Bundesregierung ist be- 
kannt, daß größere Wohnungen das sozialen 
"Wohnungsbaues von kinderlosen Ehepaaren 
mit höherem Einkommen bewohnt werden. 
iJemgegcnüber haben kinderreiche Familien, 
,lür die diese Wohnungen eigentlidi gebaut 
«md, keinen Zugang zu ihnen. Das ist ein 
unhaltbarer Zustand. Dieses Problem be.. 
schrankt sich nicht auf die kinderreldicn Fa- 
milien. Allgemein werden heute zahlreiche 
öffentlich geförderte Wohnunsen von Mietern 

bewohnt, deren Einkommen Inzwisdien über 
die gesctzlidien Elnkommcnsgrenzen gestie- 
gen ist. Die Schätzungen, die darüber vorlie- 
gen, gehen au.selnandcr. Aber es sind Schät- 
zungen vorhanden, nach denen bis zu 10 Pro- 
zent aller öffentlich geförderten Mietwohnun- 
gen darunter fallen. 
Zusatzfrage Abg. Lang (München) ((.'Ul'/CSC); 

Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, 
um dieser Zweckentfremdung zu begegnen 
und um diese Wohnungen diesem Personen- 
kreis, vor allem den kinderreichen Familien, 
zuzuführen? 

Dr. Ernst. Staatssekretär: Es handelt sich 
um ein Problem, das nur durdi eine gesetz- 
liche Neuregelung gelöst werden kann. In un- 
serem Ministerium wird an einem Gesetzent- 
wurf gearbeilet, der die Bindung der Sozial- 
wohnungen für den Zweck sicherstellt. Wir 
werden uns dabei allerdings zunüdist auf die- 
jenigen Mietvarhäitnisse beschränken mü.ssen, 
die nach Inkrafttreten dieses Gesetzes neu be- 
gründet werden, und werden dort die Zweck- 
bestimmung einwandfrei sicherstellen können. 
Ein Eingriff in die bestehenden Mietverhält- 
nisse wirft eine Reihe rechtlidi sehr schwieri-- 
ger Fragen auf. so daß wir da noch nidü zu 
einer Entscheidung kommen. 

Abg. Spics (CDU/CSU): 
Sieht die Bundesregierung vur, zu bestim- 

men, dalt In Härtcrälleii der volle Grund- 
wehrdienst in Raten, jeweils etwa von Okto- 
ber bis zur Frühjahrsbestellung, abgeleistet 
werden kann, damit unabweisbare ilürtefülle 
— besonders auch für die Landwirtschaft — 
bereinigt werden können? 

Gumbel. Staatssekretär im Bundesminlste- 
rium der VerteidigunR: Es ist nicht vorfii'se- 
hen, für bestimmte Personengi uppen eine Ab- 
leistung dos Grundwehrdicn ;les in Raten 
elnzufiilireii. Bei dem lieutlgen Stand der tech- 
nischen Ausrüstung und mit Rücksicht aul die 
befohlene hoho Alarmhereltschaft der Bundes- 
wehr ist ein hoher AusblldungssUmd der Vor- 
bände erforderlich, der nur durch eine kon- 
tlniiierlidie Ausbildung sichergestellt werden 
kann. Es besteht aber die Möglichkeit, in un- 
abweisharen Härtefäilen zu helfen Nach dem 
Wehrpfllriilgenctz .coli ein Welirpflichtiger vom 
Grundwehrdienst z. B. dann zurückgestellt 
werden, \,enn er für die Erhallun;! eines oigc- 
n'^n oder cUerlichen landwirtschaftlichen Be- 

triel)es oder Oewerbebetriel)c>3 unentbehrlich 
ist. Ist der Wehrpllidilige bereits Soldat, so 
kann er nach der Soidalenurlaubsverordnung 
„aus wichtigem Grumle Urlaub unter Fort- 
fall der Geld- und Saciibezüge" erhalten, 
„wenn die NicJitgewährung des Urlaubs für 
ihn wegen persönlicher, insbesondere häus- 
lidier. beruflicher oder wirtschaftlicher Gründe 
eine besondere Härle bedeuten würde". Aus 
den gleichen Gründen kann er unter Umstän- 
den au(Ji entlassen werden. 
Zusatzfruge Abg Spies (CDli/CJSU): 

Herr .Staatssclirctiir. ist Ihnen auch bekannt, 
dal) gerade auf (irund der vielen und häufig 
leichtfertig durehKefllhrtcn Zuriickstcliungrn 
doch viele damit rechnen, dali sie eben vor 
dem 2.5. I.ebensiahr nicht mehr eingezogen 
iverdcn? /Vuch da sündigen nämlich viele. 

(iuniliel. Staatssekretär; Dieser Umstand ist 
mir beUannl '-Tauf isl die K.liiijrlngung einer 
Drillen Nov -.um Wehrpllichtgesetz zurück- 
zuführen. du das Auswalilvertahren ändern, 
das Losverfahren abschaffen und die Auswahl 
nach Eignung und TüclitiglM II g"wälu lcisten .soll. 

Eheschließungen in Gretna Green 
Abg. Josten (CDU/CSV); 

Wie steht die Bundesregierung zur Forde- 
rung des deutsehen Kiiidersehutzbundes, die 
von unmündigen .fugendliehen geschlossenen 
Khen in Oretna Cireen ffir ungültig zu er- 
klären? 

Dr. Bueiier. Bundesminister der Justiz: Die 
Bundesregierung sieht auf dem Standpunkt, 
daß die von unmündigen Jugondliehen in 
Schottland geschlossenen Khen unerwünsdU 
sind. Es besteht nacli gellendem deutsdien 
Reclitszustand die Möglieni<eit, daß der gesetz- 
liche Vertreter, ohne dessen Einwilligung eine 
solelie Ehe gesehlorsen worden isl. die Auf- 
hebung der Ehe verlangt. Das hnt dann d e- 
selbe Folge wie die Scheidung der lihe. 

Unsere heutige Auffassung von Ehe und 
Familie, wie sie audi in einen^ Üoricht de 

Die Väter des Grundgesetzes, die Mitcll<^der des Parlamcntarlsdicn Rates, wareo am 23. Mal. dem 
15. Jahrestag der Verkündung dei Gruadgesetics. bei Dr. Adenauer, dem Präsidenten des Parlamen- 
tarlflcfien Rates, zu Gast. Man sieht Ihn hier im Gesprädi nut Prof. Dr. Carlo Scfamld, dem Vorsltseu- 
den des Uauptaussotaasses, uod mit Or. Ebard tMitte)* deoi ehem. Mioisterprlsldenten von Bayern. 

(Foto: Munker. Bonn) 

Rechlsausschusses dieses Ilohon üau.ses zum 
Famllicniinderungsgesetzzum Ausdruck gekom- 
men ist, geht daliin, daB sieh der Staat bei 
Eingriffen in die Farmliensphüre größtmöglid>ü 
Zurückhaltung auferlegen soll. Diesem Grund- 
satz würde es zunächst einmal widersprechen, 
wenn nicht die Eltern in Form der Aufhe- 
bungsklage, sondern der Staat, indem er soldie 
Ehen von vornherein für nich'ig erklärt, dio 
Folgerungen aus einer solchen Situation zie- 
hen würde. Ich gebe aber gerne zu. daß man 
sich überlegen mufJ. ob es nidit doch not- 
wendig wird, solche Folgerungen zu ziehen, 
wenn nämlich erstens diese Khesdiließungen 
einen nodi größeren Umfang annehmen wür- 
den. und zweitens vor allem. W(*nn sich her- 
ausstellt, wie sich diese bisher in Schottland 
geschlossenen Ehen entwickelt haben. Darüber 
fehlt uns bis jetzt das Material. Wir werden 
uns bemühen, es zu bokonmien. Nur dann 
können wir beurteilen, oh es tatsächlich not- 
wendig ist. einen so weitgehenden Ein.irilt 
vorzunehmen. 

Moselkanal 
vermindert Frachleinnahn- ~ i 

Abg. Keichraaun (FDP): 
Sind l'ressenieldungen zutreffend, dud durch 

den neuen Moselkanal der deutsche Sleu?r- 
zahlcr alljährlich mit 100 Millionen l>M be- 
lastet würde, weil Infolge des verui.'.aditea 
Frachtausfalls der Deutsilien Bundeshahn de- 
ren Delizil sich um etwa diesen Betrig ver- 
grüllcreV 

l>r.-ing. Seebohm, Bundesnilnlster tUr Vir- 
kehr: Nein, Jedenfalls nicht In diosim Aus- 
maß. Die Bundesrepublik und Frankrcidi ha- 
ben bekanntlldi den Ausbau der Mosel nadi 
langwierigen Verhandlungen in Verliindung 
mit der Rückgliederung des Saarlandes und 
den Aushau'des Oberrheins 1056 besc dcssen. 
Wie sich die Wasserfraditen auf dei Mosel 
endgültig gestalten, Ist heute nodi ni ht zu 
übersehen. Die Eisenbahnen werden ab.'r mit 
Sidierheit einen Teil ihres Verkehrs a.-, den 
neuen Wasserweg verlieren. Um dieser F.nt- 
wicklung entgegenzuivirken, wird die Bundes- 
bahn im Einvernehmen mit den französischen 
Eisenbahnen ihre Tarife senken. Sie schätzt, 
daß sie durch Vcrkenr.«verlus;o und Tarif.sen- 
kungen eine Mindarung ihrer Fraditeinnah- 
men von jährlich etw? 50 Millionen DM er- 
leiden wird. Dieser Betrag vermindert sich 
ander« rseits um die Betriebsko-itenrrsparnisse, 
dla Sie erzielt, deren Ausmaß steh Jetzt tller- 
dings noch nicht absehen läCt. 
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Für eine örtliche Müllverbrennungsanlage 

Der FDr SladtM-nininctc Kurt Hirk«.'n hat 
sich j( l/t auch /u d'-m Thf-ma Müllbese-iti- 
l*ung 'äufk-rl. Er wies darauf hin. daß im 
.Sonuner IfriiJ drr rn)t<Nt der F^ewohncr des 
Sleinbv^rgs überhört worden .^^ei, als cli<? Stodt- 
vorordnotcnvcr.'^iinunh mg beschlossen hohe. (N n 
Kehnicht in die.M-m ('»i-hiet abzukippen. S(?it- 
dem j:ei vU 1 über d'-n Hau einer großen Müll- 
ver))rennun,'i.Mmlage für <ii<' Stadt und den 
l«indkrei.sOtfenbaeh geredet worden. His heute 
lird)e aber der Krt is noch kein»* verbindliehen 
Zahlen genannt, die den für <ien Zweckver- 
band vorge^eiu'nen Stiidtrn und Gemeinde n 
erlaubten, einen Ubirbliek ülxr die Kosten 
/u erhalt<?n. die d<-r Trans))t)rt zu der V«'r- 
brennung.»«anlage nntl ihr I3etrieb verursachen 
würden. Birken « rinnertc daran, daß er vor 
,);ihren In Langen v')rgeschlagen habe, die 
St-jult möge sieh v<in emer einschUigigr'n Firn>a 
Kostj'nbereehnimg für eine stadteigene Miill- 
verbrennungsanlage gi'ben lassen. Dieser Vor- 
sehlag sed jedrjch abg' lebnt worden. ..Stadt 
und Kreis befinden sich daher nach mehn-ren 
Jahren des Redens nicht viel weiter als vor 
vier Jahren." J)»t einzige Fortschritt besiehe 
darin, daß d<'r Krois Zahlenmaterial gesam- 
melt, aber noch nicht bekanntgegeben habe. 
Birken sagte, er habe sich von einem führen- 
den Unternehmen auf diesem Gebiet verbind- 
liehe Zahlenunterlagen für eine Anlage hv- 

sorgt, die T.angen und eventuell nii(h einig«' 
umliegende G<'m« indj'n von der Last des Mülls 
befreien könne. Über das Hesultat könnte in 
den sliidlisehcn Gremien .'^«►fort diskutiert 
werden. 

Illiken ist der Anplcht. der Hau von Müll- 
verbrennungsanlagen dürfte keine Fragt» des 
Prestiges sein. Nur der U<H'henstift .sei ein g« - 
eigneles Krilerium. Dabei müsse man daran 
denken, daß die KostcMi wesentlich von der 
Länge des Transportweges bee-influüt würden. 
Aus Erfahrungswerten sei bekannt, daß große 
Müllverbrennungsanlagen nur dann interes- 
.sant seien, w<*rm der Kehricht nicht weiter 
ai.s etwa füniz'lm Kilometer tran>.porlierl 
werden müsse. I)csw(g(n .stellten mehrere 
Zweckverbimde mit eigenen Müllverbren- 
nungsanlagen im Landkreis Offenbach die 
optimale Lö.sung dar. Rirki n wies darauf hin, 
daß nach seinen Unterlagen mehrere Städte 
von der GröfJe Langens — unter anderen auch 
Kronberg — bereits Müllverbrennungsanlagen 
bestellt hätten. In Langen habe man sich aber 
in den letzten Jahren nicht ausreichend um 
das Problem der Mullbeseitigung gekümmert. 
l.)er Landesregierung warf der FDP-Kommu- 
nalpolitiker vor, in die.ser für die Gesundheil 
tler Hevölkerung wichtigen Frage nicht kw)r- 
dinierend gewirkt zu haben. 

Sdiwelgen im Walde 

•irum singen jetzt die Vöqpl nldit mehr? / Von Adtilf Porlmin 

Lieder-Abend 

Die Kunst- und Kulturgrmciiide t.angcu Ktarlete mit einem glänzenden Auftakt in die 
neue Spielzeit / Ein gesangsolistischcs Kreignis von höchstem Range 

Georg Völker (Bariton), Sohn des aus Neu- 
Isenburg Slammenden berühmten Helden- 
tenors Franz Volker, und Gattin Ijire Völker- 
Hieger (Sopnm) sp('nd(!ten einen l.ieder- und 
Arien-Abend. Beide Künstler wirken am 
Mannheimer Nalional-Thealer. Der liesuch 
des Konzertes im Kv. Gemeindehaus war sehr 
ynhlreich und Hell nur wenige Plätze des 
großen .Saales frei. Der neifall für beide 
Künstler und ihre attraktive Vorlragsl'olge 
war warm und begeistert. 

Georg Völker verfügt über einen Bariton 
von stärkster flesonanz, breit .schwingender 
Klangkraft und berückender .Sehiinheil. .Sein 
NaUirell isl durchaus auf dramatische Ge.stal- 
tung gerichtet und pflegt eine hervorragende 
Deklamation. Doch ist die IJarstellungskiinst 
so vielseitig, ei'.seheinen die psychologischen 
Momente so warm pubiicrend. dali der Künst- 
ler auch lyrische Gc.iang.<parlien geistig 
mühelos meistert So kam die vielfällige Vor- 
liagvfolgc überall 1:11 überzeugender Wirkung. 

Dieser geradezu seltenen Sängererscheinung 
völlig ebenbürtig /.«igt*'-.siub .d&r meUir li^jb- 
liclK? und warm schwingende Sopran von Lore 
Vöfker-Riiege:'. Von ihrer Kunst liiUI sich 
:inalog Ahnliches sagen. Detnenlsni'cchend er- 
grui/.en .sich dii- beziigiich au<Uiricndir Vila- 
llläl so verL'.cliK ilrn geaileten Künstleinalurc n 
duri haus aufs beste. 

Ausgezeichnet und den künslleri.<cheri In- 
tuitionen aufs fein.ste ap.gi.'palll, wirkte die 
Begleitung der Ge,sänge auf dem Flügel. Ka- 
pellmeister .liiaehim T'upelka führte sie mit 
insi irierencler Sicherheit aus. Si(? trug ent- 
scheidend zum Gelingen aller Darbietungen 
l)Oi. .so dalj der Beif.-ill ihm in gleicher Weise 
\vii> den .Siingern galt. 

Kine viciseiliige Folge von Gesängen aus 
verschiedenen seelisclien C!el)ielen und Musi- 
sienveisen gelangle zum Vortrag. Die beiden 
.Sänger ließen die Sololieder in wechselhaftem 
Ablauf vor den /.uhöreiTi erstehen. Kine 
Gruppe \'on Liedern von Franz. Schubert sang 
Georg Völker und eröffni^te mit ihnen den 
Helgen des Abends: .,An die f.eier", „Post". 
„Ihr Bild•' und ,,Musen.sohn". l.ieder von .lii- 
haimes lirahms folgten, interpretiert vim Lore 
Völker-H leger: „Am Sonntagmorgen", „Ge- 
heimni.s", ..Mädchenlied" und .,Der Si hmied". 
bi.s in ,.fluten Abend, mein Schatz" tieorg 
Völker zum Duett zwanglos dazutrat. 

Mit bescmderer Liebe hatten die Künstler 
die Gruppe Wolfg:mg .'».madeus Mozart aus- 
gewählt: Da.< Ständchen für Bariton aus 
„Don Giovanni", die Arie des Ciierubin für 
Sopran aus „Figaro.s Hoehzeit." und endlieh 
zwei Duette aus „Don Giovanni" und „Die 
Zauberfliile". Bei aller gesanglich vollendeten 

Ausführung entbehrte hier der herbe und 
glockenton-artige Bariton eines gewissen 
lyrischen Schmelzes und einer .samtenen Zart- 
iieil, die beidr> Mozarts liebliche Melodik er- 
fordert. 

Nach der I'auye war man dann wieder auf- 
nahmefähig für I.,ieder von Hugo Wolf; „Auch 
kleine Dinge können uns entzücken", ,.ln dem 
Schalten meiner Locken" und „fch hab' in 
Panama einen Liebsti'n wohnen" und von 
Hich;ird Strauß: „Glückes genug", „Breit über 
mein Haupt''. „l''reundliche Vision" und ,Ieh 
lieb.- Dich". 

Zufolge seinem ausgesprochen dramatischen 
Timbre gel.-mgen Gmrg Völker die Lieder von 
FranzSchuiiert und Riehard .Strauß am besten, 
während gerade die lyrischen Gesänge ver- 
.schiedener Seelenlage in Lore Völker-Rieger 
eine feinfühlige Interpretin fanden. Ks fehlte 
nicht an mehreren Zugaben. Ein reiclier Blu- 
mensegen dankte für die herrlichen Gaben der 
Künstler. 

Dr. Si hilling-Trygophorus 

Unsere Wälder geben uns in den .Sommer- 
lagen die Stille, die wir braudien. Das neh- 
men wir einfach hin — wie wir ja allzuleldit 
den Segen der Natur hinnehmen — wir fin- 
den Huhe unter dem grünen Blätterdach und 
denken kaum daran, xvie eigenartig es Ist, daß 
dieser Wald Jetzt so schweigsam ist, der doch 
vor kurzem noch voll war vom Gesang der 
Vögel. 

Das Sdnveigen Im Walde isl einer der mäch- 
tigen SommereindrUcke. Das mahnt vielleicht 
daran, daß die lebendige Natur In vielen 
Höhepunkten schweigsam. Ja stumm Ist — daß 
die gewaltige fA'benstechnlk, das SchalTcn und 
Aufbauen von Pflanzen und Tieren immer 
lautlos geschieht. 

Wie selten sind doch Tierstiminen! Verglei- 
dien wir die unabsehbare Fülle der Ge.stalten, 
der Farben und Muster, «o muß uns auffal- 
len, wie wenig tönende Tierarten wir aufzäh- 
len können. Da sind — von den Vögeln ab- 
Kesehen — Stimmen der Frösche und Unken, 
Laute der .Säuger — diese erstaunlldi spär- 
lich. 

Man schätzt rund 1 Million Arten aller 
Tiere, davon sind mindestens 750 000 Insek- 

Doj Mutterherz l.it der schönst« und un- 
verHerborjte Platz des Sohnes, selbst uj^nn 
er jchon gra'ie Haare trägt — und Jeder hol 
Im ganzen Weltall nur ein einziges solche.^ 
Her». Adalbert StI/ter 

ten. Aber Lauterzeuger? Nur Zikaden, Gril- 
len, Heuschredten; da und dort ein seltener 
Einzelgänger, einzelne Küfer etwa. 

Nur wenige Tiergruppen erzeugen Tone, die 
in unserer menschlidien Hörweite liegen. Und 
die Vögel sind hierin die großen Meister. 
Warum aber schwelgen die .Sänger in der ho- 
hen Zeit des .Sommers? 

Die .Singvögel unserer Zonen sind wunder- 
bare I.lchtwesen; sie stehen mit der Sonne In 
einer besonders innigen Beziehung. Die -Vo- 
gelkundigqn haben darum auch Kalender- 
regeln gefunden, die uns zeigen, wie unser hei- 
misches Vogelleben auf die Sommer-Sonnen- 
wende, auf die Zeit um den längsten Tag also, 
ausgerichtet Ist: so viele Wochen wie ein Zug- 
vogel vor diesem 21. Juni bei uns ankommt — 
so viele Wochen nach diesem zentralen Datum 
bleibt er noch bei uns. Spätheimkehrer sind 
daher die Fn'lh-Wegzlehenden: Die Letzten 
werden die Ersten sein! 

Wie streng der Liditeinfluß in den Vogel- 
alltag eingreift, zeigt der Beginn des Morgen- 
gesanges im Frühling und Frühsommer, wo 

Saubere Städte und Straßen 

l'uchuusslcllung für Kcinigungsfahrzcuge und -gerate im Oktober 
Die (ieiiLsche Indu.strie für die Herstellung 

von Kommumilfahrzeugen aller Art, sei es für 
die Müllabfuhr, die Straßen- und Kanal- und 
Cirubenreinigung .sowie den Winterdiensl, ist 
flirtlaufend bemüht, neueGeräte zu entwickeln. 
Der .ständig stoigenden Verknappung der Ar- 
beiLskrälle stc'ben die sich fortlaufend envei- 
ternden Aufgaben bei den Kommunal-Vcr- 
waltungen gegenüber. I5ie Stadt- und Ge- 
iiK Indebezirke werden größer, die Reinigungs- 
ven)flichUingon gegenülier den Bürgern wach- 
sen ständig. Zur Erhaltung eines flüssigen 
Verkehrs im Winter werden vermehrter Slreu- 
dienst sowie schnelle und wirksame Schnee- 
räuinung erforderlich. Dennoch wird immer 
wieder eine Kosteneinsparung gefordert. 

Umso bedeutung.svuller i.st weilmöglichste 
Hationalisierung aller Arbeiten durch Einsatz 
zweckmäßiger Spezialmaschinen und Geräte, 
die die Leistung erhöhen und sich gleichzeitig 
personal- und kosten.sparend auswirken. Eine 
Fachausstellung des Verbande.s kommunaler 
Fuhrparkbetriebe wird dieses Jahr in München 
in der Zeit vom 20. bis 22. Oktober veran- 
.staltet. Diese Ausstellung hat .siich zu einii' 
Fachmesse entwickelt, deren Bedeutung weil 
über die Grenzen Deutschlands hinaiusgeht, 
wie die aus dem Au.sland zu ei wartenden Be- 

sucher beweisen. Sie bietet Gelegenheit, sich 
über die umfangreiclien Fertigprogramme der 
einzelnen Herstellerwerke eingehend zu infor- 
mieren, so daf3 es sich für jede Stadt- und 
Gemeindevenvaltung lohnt, die Aasstelhmg 
durch ihre Sachbearbeiter be.suchcn zu lassen. 

.Aus dem IMutlerschntzrecht 
Eine werdende Mutter, der vom Arzt dio 

Weiterarbeit im Akkord verboten ist, und die 
daraufhin die gleiche Arbeit im Stundenlohn 
verrichtet, hat Ansjjruch uuf den Mutter- 
schutzlohn, der sieh nach dem Durchschnitts- 
verdienst der letzten 13 Wochen vor dem 
Akkordarbeit.s-Verbot ergibl. 
(Urteil des Bundesarbeitsgerichts v. 9, 8. IHfiS) 

Aus dem Haftpflichtrechl 
Für den vorübergehenden Verlust der Ge- 

brauchsmögliehkeit eines Kraftwagens hat 
ean (z. B. aus einem Unfall) Schadensersatz- 
Pflichciger eiine Entschädigung in Geld zu 
leisten. Dies gilt auch für den Fall, daß der 
Geschädigte sieh für diese Zeit einen Ers-alz- 
wagen tatsächiich nicht beschafft hat. (Urteil 
des Bunde.sgerichtshofes vom 30. !). 19G3) 

die einzelnen Arirn aur Mintiien v ii.^u zu 
gnnz bc^stimmon Zeiten vor SonnciKiuf|;.inK 
mit ihrem ersten f-icd einsclze ti. 

Die Amsel fängt 43—4.t Minuten vor dem 
.Sonnenaufgang bereits nn; ilas Rotbrüstchen 
34 Minuten, die Tiirlellaube 27 Minuten, be- 
vor die Sonne erscheint Der Zniinkönig folgt 
mit 21—22 Minuten: die ftlaumeise hebt 9'.i 
Minuten vor dem Aufgang der Sonne an. 

Wer ohne Chronometer so genau Bescheid 
weiß, hat seine besondere Beziehung zum Tb- 
gesgestirn. Diese müssen wir kennen, wenn 
wir das Vogellebrn nudi nur ein wenig ver- 
stehen wollen. In der Tat verfügt der Vogel 
offenbar über ein Instrument der Llchtregi- 
strlerung, das auch mit dem .Sdiwcigcn Im 
Hochsommerwaldc zu tun hat. f.ichtempfän- 
ger könnte die Haut sein. Beim Vogel sind 
es aber die Augen allein. Der Liclitreiz wirkt 
vom Auge auf ein System von Zellen In der 
Tiefe des Gehirns und von dort auf die große 
Drüse, die wir den Hirnanhang nennen. Vom 
Hirnanhang aus geht der Weg durch den Blut- 
strom. Boten sind die Hormone. 

Daß hier Lieht im Spiel ist, bezeugt der Ver- 
•uchl Wir geben bei abnehmender Tagesdauer 
Im Spätjnhr alle Tage etwas mehr künsllidie 
Beleuchtung zu, wir verlängern also den Tag 
regelmäßig: Mitten im Winter legen derart be- 
liditete Vögel Eier. Die Hühnerzucht wendet 
jtt dieses Mittel zur Belebung der Eierproduk- 
tlon anl Die Männchen der Singvögel aber 
singen bei vermehrter Belichtung Im Winter 
bereits und hntten doch im Hochsommer da- 
mit aufgehört. 

Dieser Gesang ist zum Teil eine Wirkung 
de.^ Hormon.s, weldies von der Keimdrüse Ins 
Blut abgesondert wird. Es krcisl im Blut- 
itrom und erregt die Zentren des Gehiius, 
weldiu für das Singen verantwortlich sind, fehlt 
«s, so wird der Vogel stiller. 

Haben wir damit das Gesetz des Vogelle- 
bens erkannt? Wir sollten vorsichtig mit sol- 
chen Folgerungen seini Versetzen wir uns 
einen Augenblick in die Tropen, in äquato- 
riale Wälder, wo so viele Vogelarten dauernd 
leben. Da isl kein Wechsel der Tagesdaucr im 
Jahreslauf, und der Wechsel von Forlpflan- 
zungs- und Ruhezeit muß also durch andere 
Einrichtungen geregelt werden als bei unse- 
ren Vögeln. Der I lierschwanz der australl- 
sdien Wälder wie der Kaiserpinguin der Ant- 
arktis antworten anders aut das Lidit unserer 
Breiten. Das Schweigen im Walde, wie es unser 
Hodisommer birgt, ist eine Eigenheit unserer 
gemäßigten Zone, keine weltv/eit verbreitete 
Ersdieinung. .Sie gehört mit zu der großen 
Schönheit der Jahreszeiten, die in ihrem Wech- 
sel einen der großen Vorzüge unserer Zone 
au.smadien. 

Wir haben übrigens die Sadie etwas zu sehr 
vereinfacht, als wir sagten, die Abnahme der 
Tagesdauer schalle den Gdsang aus. Was deni 
Liditeinlluß vor allem untcr.steht, isl das laute 
.Singen der Fortpflanzungszeit. Aber viele Vc- 
gelarten haben nodi eine leisere Musik, die 
nldit schmettert und Jubelt, die in ruhiger 
Stimmung des Vogels, außerhalb der Brut- 
zelt, im Spätjahr z. B., zu hören ist, wenn man 
genauer hinhört. Dieser Herbstgesang wird 
heute von den Kennern sorgfällig studiert. 
Denn bei manchen Vögeln gleicht er dem aller- 
ersten Jugendgesang, den schon der wenige 
Wochen alte Vogel singt und den er ohne jede 
Erfahrung, durch ererbtes Ausreifen einfadi 
eines Tages „kann". Dieses Lied der Frühzelt 
also kehrt zuweilen nach den strengen Wo- 
chen der Brutfürsorge wieder — Ausdrude 
einer von der Arterhaltung entbundenen freie- 
ren Zeit der kleinen Vögel. 

Wollen wir nidit auch mit Liebe an diesen 
leisen Spätgesang denken? Es gibt in der Na- 
tur nicht nur das Ringen um bloße Existenz 
und Arterhaltung, es gibt nidtt nur den Da- 
seinskampf, wie mächtig er auch in alles Le- 
ben eingreift. Es gibt auch Zeiten der Gebor- 
genheit — zuweilen sind es bloß Augenblicke, 
doch dann und wann auch größere Zcitspan» 
nen. Das Schweigen im Walde erinnert auch 
daran! -. ■ . 

Beilagcnhinweis 
Die.ser Ausgabe liegt ein Prospekt vom 

Kaufhof bei. 

•> M . Vt\.. V ... J 

..AEG-lumamal" - jetzt mit der wähl- 
baren WaschKraltverslärkung. dem 
,.D '-Eltektl Das bedeutet lur Ihre Wä- 
sche: doppelt so lange Einwirkung von 
Tromrpolbewegung und Laugo bei 
höchster Temperatur — \^8s7 für Kodi- 
uväsche, wie ej aie Pllcgekennzeichen 
empfehlen Das gibt strahlend saubere, 
dultig Irische Wäsche. Ganz gleich, um 
welche Faser und um welches Gewebe 
es sicli handelt — der ,.AEG-turnamai' 
wäscht alles richtig: er hat wählbare 
Waschprogranime. Ein woitoror groUar 

Vorleil: der „AEG-turnamaf ist auf Rol- 
len lahrbar. Sie waschen, v<o Sie wollen 
- und fahren ihn danach dorthin, wo er 
nicht im Wege steht. :,AtG-turnamat'" - 
ideal lür Etagenwohnungen und kleine 
Appartements! ücr AEG-Kundendienst 
betreut ihn immer und überall vorbild- 
lich Lassen Sie sich doch diesen Wasdi- 
nulomalen von höchster Präiisicn und 
Sicherheit einmal unverbindlich vorlüh- 
ren. Auslührliches Prospektmaterial er- 
hallen Sie kostenlos gegen Einsendung 
des nebenstehenden Coupons. 

All das AEG-Waschauloni.ilen Werk. Abteilung L 205 85 Nürnberg 2. 
Bille sonden Sie mir unverbindlich Prospekte Uber AEG-Waschaulomalen 
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iNr. I I LANOENEB ZEmiNO FroiluK, den 2S. Soptoraber IfHit 

„Warten Sie einen Augenblick!" 
Nummer 123411 / Heitore Erzählung von L. Kahlberg 

' Es ItlingcUe an der WohnuiiRstür. Krau 
Semmclmcior öHnele und sah sich einem 
Mann in den Fünfzigern gegenüber, der ziem- 
lich schäbig gekleidel war. 

„Sie wünsclien?" fragts sie spilz. 
Der Mann grinste. „Gnädige Frau", sagte 

er, „wußten Sie, daß es derzeit immer nodi 
iimd 280 000 Tippelbrüder in Westdeutschland 
gibt? Ich bin einer davon. Nummer 128 411." 

„Woher wollen Sie das so genau wissen?" 
„280 000 hat in der Zeitung gestanden. Meine 

eigene Nummer iiabe ich mir ausgepochnet. 
Ich war früher mal ein guter .Mathematiker, 
wissen Sie." 

Frau Semmclmeier mußte laclien. So origi- 
nell hafte sich nocli niemand, der etwas wollte, 
bei ihr eingeführt. „Sie möchten wohl Geld 
für Schnaps?" fragte sie. 

„Nichts liegt mir ferner, als mich dem Al- 
kohol zu ergeben. Aber wenn Sie sonst was 
lür midi hätten, gnädige Frau?" 

„Was verstehen Sie unter sonst was?" 
„Zum Beispiel: was zu essen. Wenn man 

lu dieser Jahreszeit auf Achse ist, wird der 
Hunger groß, gnädige Frau." 

Frau Semmelmeier nickte. „Warten Sie 
einen Augenblick. Ich werde etwas holen." 

,,.Jawohl, gnädige f'rau!" dienerte Nummer 
128 411. 

Vorsiditshalber schloß Frau Semnieimeier 
die Wohnungstür, ehe sie in die Küche ging. 
Dort grifl sie nadi dem Brot, schnitt zwei 
Scheiben ab und bestrich sie mit Butter. Danr 
öffnete sie den Kühlschranlc. Was sollte sie 
auf das Brot legen? Käse vielleicht? Wurst? 
Schinken? Da lag audi noch ein Rost von dem 
Entenbraten, den Semmelmeiers am Sonntag 
zu Mittag gegessen hatten: zwei zarte Brust- 
stücke mit brauner, leckerer Haut. Frau Sem- 
melmeler schmunzelte. Entenbraten — das 
war doch mal was Besonderes. Und kurz ent- 
schlossen grifl sie zu und tat die Bratenslücke 
zu dem Butterbrot. 

V/ieder an der Wohnungstür, drückte sie 
dem Mann Brpt und Entenbraten freundlich 
In die Hand. „Lassen Sie sich da.i gut 
schmeckten!" 

Ohne Worte. 

Nummer 128411 bedankte sich artig bei der 
„gnädigen Frau". Dann aber, als der Mann 
betraditete was ihm Frau Semmelmeicr ge- 
geben hatte, wurde sein eben nodi strahlen- 
des Gesicht lang und länger. 

„Entenbraten?" sagte er enttäuscht. „Ver- 
flixt nodimal, furchtbar ist es mit diesem 
Wirtsdiaftswunderl Überall kriegt man Ge- 
flügel, Geflügel und nodimais Geflügel. Sagen 
Sie, gnädige Frau, könnten Sie das Zeug nicht 
wieder zurüdtnehmen und mir dafür lieber 
'no ganz gewöhnliche Käse- oder Schmier- 
wurststulle hingen?" 

Der Wink mit dem Zaunpfahl 
Kleine Geschichten vom zarten Gesclilechi 

f „So, jetzt wollen wir einmal ganz ruhig 
'I über meine Gehaltserhöhung sprechen!" 

Zur da Heinrich Heine in München 
lebte, hatte eine bayrische Prinzessin den Ehr- 
geiz, möglichst alle berühmten Leute in ihrem 
Zirkel zu sehen. Eines Tages wurde an der 
königlichen Tafel über Heines Gedicht ge- 
sprodien „Ein Fichtenbaum steht einsam". 
Eine Hofdame, die von dem Wunsch der Prin- 
zessin, den Diditer kennen zu lernen hörte, 
meinte, es werde leidit sein, diesen Wunsch 
zu erfüllen, denn sie wisse, in welchem Lokal 
Heine zu Mittag zu speisen pflege. Sofort 
wurde ein Lakai dorthingeschickt mit dem Auf- 
trage, den Dichter zum Kaffee ins Palais zu 
holen. Doch Heine erwiderte: „Überbringen 
Sie Ihrer Königlichen Hoheit meinen tiefsten 
Respekt und sagen Sie Hodiderseiben, daß ich 
die Gewohnheit hätte, dort meinen Kaffee zu 
trinken, wo ich zu Mittag gcge.sscn habe." 

Mutter und Tochter 
Die Fürstin von Brogiie, die Tochter der 

geistreiüien Frau von Stael. war von bezau- 
bernder Schönheit. Talleyrand weitete sidi so 
gern an ihrem Anbiidc, daß er über der 
Tochter zuweilen die Mutter vernachlässigte. 
Bei einer Kahnfahrt, die alle drei gemeinsam 

unternahmen, legte Frau von Stael dorn gro- 
ßen Diplomaten die verfänglidie Frage vor: 
„Vi'enn unser Kahn umsdilüge, wen würden 
Sie zuerst retten, mich oder meine Toditer?" 
Ohne eine Spur von Verlegenheit entgegnete 
Talleyrand: „Madame, hei einer Frau, die so 
viele Talente und Kenntni.sse besitzt wie Sie, 
wäre die Annahme, daß sie nidit schwim- 
men könne, eine Beleidigung. De.shalb würde 
Ich es für meine PIlicht halten, zuer.st Ihre 
Tochter zu reiten " 

Noch zu jung 
Als die berühmte, ewig junge „grand 

anioureuse" Ninon de Lonclos ihren 75. Ge- 
burtstag feierte, wurde sie von einer neidi- 
schen viel jüngeren Dame gefragt, wann eine 
Frau eigentlich alt werde. 

„Um diese Frago beantworten zu kuniion, 
bin ich noch zu jung. Da müssen Sie eine 
ältere Frau fragen", wai die sclilagfertige 
Antwort. 

Die Nachbarin 
Der iriiidie Lord Dcrry Rossmore war in 

seinem Umgangstön sehr fiel und doib und 
sdu'eckte vor niclils zurück. P>ei einem Abend- 

essen führte er eine reidie und hübsche Ame- 
rikanerin zu Tlsdi, die die Sehenswürdigkei- 
ten des Landes kennenlernen wollte. 

„Haben Sie auch schon den wundertätigen 
Stein von Blarney geküßt, dessen Segen man 
durch einen Kuß auf andere Menschen über- 
tragen kann?" fragte Derry und neigte sidi 
ein wenig zu didit zu seiner Nachbarin. 

„No", sagte die Dame aus USA. „Ich haba 
auf dem Stein geses.scn." 

Das verschlug selbst Derry die Rode. 

£ädietlidte J(le!nigkeiten 
Nur geschäftlich 

„Verkehren Sie denn bei Neuberts?" 
„Ja, aber nur geschäftlich. Ich hab' nämlicli 

die Tochter geheiratet!" 
Guter Grund 

Sdiub.e zu Lehmann: „Ich bin nun gezwun- 
gen, Vegelarier zu weiden." 

Lehmann: „So, hat dir der Arzt denn 
Floischessen verboten?" 

Die Tagessriiau: „Es tut uns leid, Ihuen mit- 
teilen zu müssen ... nichts geschah heute!" 

-Sdiulze: „Nö, Idi bin kerngesund, aber 
mein Schlächter gibt mir keinen Kredit mehr." 

Sdierzfrage 
.,Was ist der Untersdiied zwischen einem 

Sänger und einem Hund?" 
„? ?" 
„Wenn man pfeift, kommt der Hund, und 

der Siingq' geht." 
Die Rolle 

„Hast du in dem neuen Stück viel zu spre- 
chen?" 

„Nein; ich spiele den Ehemann." 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 
11, Fort.setzung 

„Idi habe ja gesagt, daß ich kerne Klatsch- 
base bin, Herr." 

„Es würde midi nidit erstaunen, wenn Sie 
ildt das alles ausgcdadit hätten. Leeren Sie 
Ihren Krug; dann gehen wir." 

Smither war entschlossen, das Bier bis auf 
den letzten Tropfen zu genießen, bevor er den 
Krug abstellte: „Jetzt bin ich fertig, Herr. 
Aber was ich Ihnen erzählte, war die reinste 
Wahrheit." 

I Mülisam richtete er sich auf, und es war 
gleich ersichtlich, daß ihn seine Füße nicht in 
der gewünschten Riciitung tragen würden. Sei- 
nen Aerger unterdrückend, schob Horace Ihn 
vor sich her zum Wagen. Als er endlich die 
schweren Glieder auf dem Hintersitz hatte, 
fludite er im Stillen. Warum hatte er sich in 
diese unnütze Geschichte verwickelt? Seltsa- 
merweise widerte ihn Smither an, seit er die 
Bemerkung über Anne Gresford und den Arzt 
gemacht hatte. Der „Sdmappschuß" würde 
auf diese Geschichte fliegen. Aber für seinen 
Bericht konnte er sie nicht brauchen. 

Im Scheinwerferlicht tauchte das große 
Haus mit den hellen Fenstern auf. Smithers 
Zeigefinger wies darauf hin. „Das ist das 
Altershelm, Herr." 

Der Wagen bog in die Einfahrt ein und hielt 
vor dem altmodischen Portal. Durch ein hohes, 
erleuchtetes Fenster daneben erblickte Horace 
eine Gruppe von alten Leuten. Zwei Männer 
spielten mit verbissenen Mienen Halma, und 
an einem andern Tisch wurde freudlos Kar- 
ten gespielt. Der Anblick dieser krummen, 
mürrischen Alten schien Smithers gelegent- 
liche Seitonsprünge vollauf zu rechtfertigen. 

Nachdem Horace geläutet hatte, hörte er 
schleppende, müde Schritte und eine Frau 
mittleren Alters öffnete die Tür. Sie starrte 
erst Horace und dann den alten Smither an, 
der sich eben aus dem Auto herausarbeitete. 
Tonlos sagte sie: „Ach, der! Bringen Sie ihn 
bitte herein." 

Smither stolperte vorwärts und griff nadi 
Iloraces Arm. Mit großer Schwierigkeit Uber- 
v/and er die zwei Stufen zur Türe, und die 
Frau mußte helfen, ihn in die Halle zu brin- 
gen. Als sie am Fuß der Treppe angekom- 
men waren, die vou der Halle aus nadi oben 
führte, hörte Horace die Stimme einer andern 
Frau, und als er aufsah, lehnte diese mit ver- 
bissenem Gesicht am Geländer. Sie trug die 
Schürze einer Pflegerin, und ihre zarte Ge- 
stalt 'vurde dadurch nur unterstrliheo. Aber 

keine Haube bedeckte ihr blonaes, streng zu- 
rückgekämmtes Haar. Zv/ei klare, ausdrucks- 
volle Augen schauten aus dem auffällig hüb- 
schen Gesicht. Horace starrte sie ungläubig 
an. 

Die Frau an Smithers Seite sagte mürrisch: 
„Das zweite Mal in dieser Woche, Miß Mor- 
ton." 

„Bringen Sie ihn sofort zu Bett. Ich muß 
mich wohl bei diesem Herrn bcnlanken, daß 
er den Alten aus der .Schwarzen Ente' heim- 
gebradit hat?" 

„Selen Sie nicht zu streng mit ihm", be- 
sdiwichtigte sie Horace. „Man ist nur einmal 
alt." 

„Ich darf dieses ständige Brechen der Haus- 
ordnung nicht dulden. Haben Sie ihn betrun- 
ken gemacht?" 

„Nidit betrunken", erwiderte Horace, „nur 
glücklich. Geben Sie ihm doch hin und wieder 
eine Flasche, dann bleibt er bestimmt hier." 

„Die Hausordnung erlaubt keine alkoholi- 
schen Getränke In diesem Heim. Falls Sie in 
der ,SchWarzen Ente' wohnen, bitte ich Sie 
dringend, das nicht mehr zu tun." 

„Nun, es kommt ganz darauf an, wie man 
die Sache ansieht", meinte Horace. „Manche 
I-eute nennen es Freundlichkeit." 

„Es ist nicht freundlich, den Insassen eines 
Heimes in Schwierigkeiten zu bringen. Ich 
nehme an, daß Sie Kaufmann sind." 

„Vom ,Scäinappschuß'!" Sie riß die Augen 
auf und starrte ihn an. 

Horace wurde neugierig, denn ihre Reak- 
tion auf diese kleine Bemerkung war über- 
trieben. „Was Ist denn so merkwürdig daran?", 
fragte er sie. 

„Nichts. Warum sind Sie hierher gekom- 
men?" 

„Um eine Story zu bekommen." 
„Acii, natürlich. Dann waren Sie wohl bei 

Mrs. GrcsforcL Haben Sie Ihre Story erhalten?" 
Horace schOttelte den Kopf. Er war nidit 

fähig, den Blick von ihr zu wenden, während 
er nach einer Antwoit suchte. Ihr Gesicht 
wurde plötzlich hart: „Warum schauen Sie 
mi(3i so an?" 

Horace schüttelte noch einmal den Kopf. 
„Entschuldigen Sie mich. Ich muß gehen." Er 
ging zu seinem Wagen zurück und fuhr da- 
von, stänciig das Bild der schönen Vorstehc*- 
rln vor Augen. Erst glaubte er, es sei Elnbil- 
ilime aber lanesam wnirde ps ihm zur Gewiß- 

heit, daß er er.-.! kürzlich jemand ge-selicn 
h.Ttte, der Miß Morton, der Vorsteherin des 
Allersheim.'; „Abendruii", auffällig glich. 

* 
Polizeioberst Mannin^ in Scolland Yaid 

hatte Chef-Inspektor Gidieigh zu einer Be- 
sprechung gebeten. Der Oberst streckte seine 
langen Beine unter dem Tisch aus und fragte 
in seinem gelangweilten, stets irreführenden 
Ton nach den Ergebnissen im Mordfall Gres- 
ford. Indem er auf ein dickes Aktenstüdc vor 
sich wies, meinte er; „Fast eine Woche ist ver- 
gangen, seit dieser unangenehme Zeltgenosse 
sidi ermorden ließ. Wir müssen doch unsern 
guten Ruf wahren! Ich habe nicht den Ein- 
druck, daß all das Papier uns weiterhilft." 

Gidieigh zog seine Pfeife hervor, sdiaute sie 
an und steckte sie wieder in die Tasche. Man- 
ning runzelte ungeduldig die Stirn: „Zünden 
Sie das verdammte Ding an, wenn Sie es doch 
nicht lassen können." 

„Danke schön. Diese Rapporte werden uns 
bestimmt noch nützlidi sein. Mir sdieint vor 
allem die finanzielle Seite dieser Angelegen- 
heit große Bedeutung zu haben." 

„Sie meinen, daß Gresford zicmlidi viel 
Geld an MIß Lanclng verschleudert hat. Ich 
glaube, daß Jeder reiche, vernarrte Mann für 
seine Geliebte bedeutend mehr ausgibt als für 
die eigene Frau. Und in diesem Falle erbt ja 
doch die Gattin das ganze Vermögen." 

„Minus fünfunddreißigtausend Pfund." 
Oberst Manning stutzte: „Das sieht ja aus, 

als könnte die Gattin an cler Verhinderung 
derarliger Eingriffe Interessiert gewesen sein," 

„Genau In dieser Richtung gehen die Ver- 
mutungen des Famillennnwalts der Gres- 
fords. Nur muß ich gestehen, daß Mr Raw- 
lings Haltung gegenülier der Witwe sehr vor- 
eingenommen erscheint." 

„Hm! Er verdächtigt sie also?" 
„Nicht geradezu. Rätselhaft war das Wort, 

das er brauchte. Als ob sie irgendein düsteres 
Spiel triebe und überwacht werden müßte. 
Aber Ich möchte erst wissen,' was mit den 
fünfunddreißigtausend Pfund gesdiehen ist." 

,,Juwelen wahrscheinlich, wie Immer in sol- 
chen Fällen. Und Bargeld für ihren Unter- 
halt hat sie wohl auch bekommen. 

Gidieigh nickte und sog an seiner Pfeife. 
„Tatsache Ist aber, daß nicht ein einziges 
Schmuckstück in Piavia Lancings Wohnung 
gefunden worden Ist. Und ein Bankkonto auf 
ihren Namen haben wir bisher nicht ermitteln 
können. Wenn wir nur etwas von ihi'em frü- 
heren Leben wüßten, ginge es schneller vor- 
wärts." 

Oberst Manning blätterte In den Akten, er- 
widerte aber nichts. 

,,Möglicherweise hieß sie ganz anders, be- 
vor Gresford sie Im Rutland-Haus unter- 
brachte", fuhr Gidieigh fort. „Mich erstaunt 
nur, daß dieser Typ einen »so kultivierten 
Herrn ansprechen konnte." 

„Er sdieint auf alle Fälle sehr di.skrct ge- 
wesen zu sein. Hat ihn wirklich niemand in 
ihre Wohnung gehen sehen?" 

„Was mich betrifft", antwortete Gidleigti. 

„negc icn meine '/.weiicl. .lodentaiis habe icn 
noch ein paar Fragen an Paul Hermltage zu 
richten." 

„Einvor.slandcn. im Augenblick mödite ich 
aber wl.ssen, ob Sie der Aussage der Ehefrau, 
sie hübe keinen Beweis für die Beziehungen 
ihres Gatten zu Miß Lancing In Händen ge- 
bäht, Glauben schenken?" 

Gidieigh schaute ihn gedankenvoll an: „Sie 
meinen, daß Mrs. Gresford Gründe für diese 
Behauptung haben könnte? Aber wenn sie 
solche Beweise gehabt hätte, wäre die Sdici- 
dung oiine weiteres ausgesprochen worden, 
mit einer beträchtlichen Rente für sie und 
einer entsprechenden Genugtuungssumme ' 

„Immerhin hätte sie weniger bekommen als 
jetzt — vorausgesetzt, daß Gre.sford kein3 
testamentarischen Verfügungen getroffen hat." 

„Ich gebe zu", begann er wieder, „daß ich 
während meines Gesprächs mit Mrs. Gre.sford 
den Eindruck hatte, als halte sie etwas zurück. 
Es kann aber auch die Zurückhaltung einer 
sensiblen Frau gewesen sein, die sich vor der 
Veröffentlidiung ihrer Geständnisse in der 
Presse fürchtet. Es wäre meine Meinung auch 
tiesser gewesen, wenn Ihr der Arzt kein Be- 
ruhigungsmittel verabreicht hätte." 

„Am besten befragen Sie den Arzt einmal 
über die seelische Verfassung seiner Patien- 
tin. Eine mißratene Ehe kann bei einer Frau 
zu allerlei Neurosen führen, besonders wenn 
sie so zurückgezogen auf dem Lande lobt." 

Gidieigh sog an seiner Pfeife: „Die Tatsache, 
daß Mrs. Gresford unverhohlen ins Rutland- 
Haus ging, um von ihrem Mann die SAei- 
dung zu verlangen, weist nicht auf neurotisdie 
Anlagen hin." 

„Idi muß Sie daran erinnern", erwiderte 
Oberst Manning, „daß laut Arztbefund ihr 
Gatte und Miß Lancing zu ungefähr dersel- 
ben Zeit ermordet wurden." 

„Der Arztbefund gibt uns eine Zeltspanne 
von zwei Stunden, und er versteift sich nicht 
darauf, daß beide zur selben Zeit star- 
ben, auch wenn die Umstände clas vermuten 
lassen." 

Oberst Manning schaute Gidieigh kritisch 
an: „Sie scheinen allerlei Zweifel in dieser 
Sache zu hegen." 

Gidieigh kratzte sich bekümmert im Haar: 
,,Je genauer ich den Fall betrachte, desto mehr 
Zweifel habe Ich. Es sieht so aus, als sei das 
Mäddien zuerst getötet worden und Gresford 
erst auf seiner Flucht Ins Badezimmer, wo er 
sich wahrsdieinlidi einschließen wollte. All 
das könnte heißen, daß die beiden zusammen 
von jemand überrascht wurden, der einen 
Schlüssel zur Wohnung hatte. Aber warum 
gab der Mörder sich die Mühe, das Mädchen 
aufs Bett zu legen und erst noch zuzudecken?" 

Oberst Manning seufzte; „Warum wurde 
die Waffe weggenommen? Hätte der Täter sie 
liegen lassen, so wäre zunächst auf Selbst- 
mord gc3chlos.sen worden. Und was spielt es 
für eine Rolle, v.-er ■»uerst starb, wenn die 
Umstände auf einen Mörder mit cin.'im Mntiv 
hinwnispn'" 

Fortsetzung 
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Kein Glück mit dem blauen Kabriolett 

1. . ..i r fiilirt den Linienbus, der unser 
Stüdtclien mit dem bcnadibarlen Industriezen- 
trum verbindet. 

Zu den Dauergästen seiner I.inie zählte vor 
zwei Jahren Itarin, ein Mädchen, für das er 
häufig ganz unvorsdiriftsmäßig die Automa- 
tik der Vordeitür betätigte, um sie noch zu- 
steigen zu la.ssen, w^nn sie sich einmal ver- 
spätet hatte, oder auch nur, um sie meiir in 
seiner Nähe zu haben. Und eines Tages fragte 
er sie, ob sie nicht auch einmal außer der 
Reihe — beispielsweise am Sonntag — mit 
ihm fahren wollte. ,,Mit dem Bus?" wollte sie 
wissen, als gäbe es nur die.-ien Punkt zu 
klären. Da ütierfiel ihn — einen Augenblick 
nur — die Großmannssucht und er sagte: 
„Nein, mit meinem Wagen natürlich!" Kaum 
war eile Verabredung getroflen, tat ihm auch 
■ichon leid, daß die von ihm so lange ange- 

Reine Liebe inaclil den Trnion des Lebens 
zur Wahrheit. Lavatcr 

strebte Freundsdiaft nun mit einem Sdiwindel 
anfing. Es bMeb ihm zunädist nichts anderes 
übrig, als sich einen Wagen zu leihen. 

Der Sonntag wurde zum Fest. Sie fuhren 
ins Grüne, badeten in einem Waldsee und ge- 
nossen das Gefühl, den Alltag ganz weit hin- 
ter sich gelassen zu haben. Kein Wunder, daß 
Hans an so einem Tag zu erzählen vergaß, 
daß ihm das blaue Kabriolett gar nicht gehörte. 

Von einem Wochenende freuten sich die 
beiden nun auf das nächste — und immer wie- 
der mietete Hans den Wagen. Daß seine Er- 
sparnisse für ein eigenes Auto jetzt nicht mehr 
EU- sondern obnahnien, vergällte ihm die 
Freude allerdings ein wenig. Vor allem quälte 
es Ihn aber, daß es immer schwieriger wurde, 
den Schwindel zu gestehen. Da erklärte Ihm 
der Verleiher eines Tages: „Nächsten Sonn- 
tag brauche ich den Wagen selbst!" 

„Macht es dir etwas aus, wenn wir Sonn- 
tag nicht ,rausfahrcn'?" begann Hans darum 
am nächsten Morgen, nun ehrlich gewillt, ihr 
die Sache zu erklären. Aber Karin sagte so- 
fort: „Das paßt großartig! Meine Kollegin hat 
mich eingeladen. Ich wußte gar nicht, wie ich 
dir das schonend beibringen sollte. Und was 
hast du vor?" „Ach 'ne Vertretung auf der 
anderen Linie", murmelte er — weil or ihr 

Eine kleine Liebcsgeschichle von Erica Wegener 
doch nicht gut im Bus vor so vielen Leuten 
den wahren Sachverhalt sagen konnte. 

Als Karin am Sonntagabend von ihrer Kol- 
legin zum Bahnhof gebradit wurde, kürzten 
sie den Weg durch eine Nebenstraße ab. „Die 
Gegend hier hat nicht geiade den besten Ruf", 
erklärte sie Karin, während sie an den grel- 
len Leuchtsdiriften und Aushängen der Bars 
vorübergingen. Sie wollten die Straße gerade 
zum Bahnholsplatz hin verlassen, als in 
scharfer Fahrt ein Wagen einbog und mit krei- 
schenden Brem.sen vor der IIongkong-Bar 
hielt. Eine üppige Blondine löste sidi aus dem 
Haussdiatlon, der Wagenschlag wurde von 
innen geöffnet, die Dame stieg ein und der 
Wagen brauste davon. 

„Du bist ja ganz blaß?" fragte die Kollegin 
Karin. „Kennst du den blauen Wagen?" 
„Ja", gab sie zögernd zu, „er gehört einem 
Bekannten, den — den ich hier nicht vermutet 
hätte." 

Wie sie dann nach Hause gekommen war, 
wußte sie nicht. An ihrer Enttäuschung erst 
merkte sie, wie gern sie Hans mochte. So sah 
es also aus, wenn der „Sportler", der das 
Nachtleben verabscheute, ohne Karin öusgingl 
Vom nächsten Morgen an stand sie eine Stunde 
früher auf und fuhr mit dem Vorortzug zu 
ihrem Arbeitsplatz. 

Der Linienbus wartete an der Haltestelle, 
an der Karin sonst zustieg, so lange, bis ein 
Fahrgast meinte: „Könnten Sie ausnahmsweise 
auch einmal unseretwegen In die Stadt fah- 
ren? Das kleine Fräulein scheint nämlich nicht 
zu kommen." Da fuhr Hans Bauer mit roten 
Ohren ab. Als Karin auch an den folgenden 
Tagen ausblieb, suchte er sie abends kurzent- 
schlossen auf. Sie öffnete und ließ ihn bis zum 
Flur ein. Ihre eisige Miene versdilug ihm 
fa.st die Spradie. „Ich habe dich vermißt, 
Karin", brachte er dann heraus. „So? Wann 
denn? Dodi wohl nidit bei deiner Vertretung 
auf der anderen Linie?" fragte sie schnippisch. 

„fdi hatte gar keine Vertretung", gab er 
sofort zu, bereit, nun auch unter ungünstigen 
Bedingimgen die Sache mit dem Autopump 
zu gestehen. „Idi hätte dir schon längst olles 
sagen müssen", fuhr er fort, doch Karin schnitt 
ihm sofort das Wort ab: „Solche Eröffnun- 
gen dürften wohl nidit üblich sein. Du bist 
ja nicht gebunden!" 

Das Spiel im Garten 
Er war ein sdimüchliges kleines Kerldien 

von fünf Jahren und wieder einmal bei Tante 
Gertrud auf dem Lande zu Gast, um sidi rote 
Backen zu holen. 

Tante Gertrud hatto Zwillinge, zwei dicke 
und gesunde Mäddien, die fast drei Jahre alt 
waren. Der kleine Vetter aus der Stadt liebte 
die beiden von Herzen, er kam in jedem Som- 
mer für einige Wochen !.u Besuch. Das war 
immer eine herrliche Zeit! 

Schon als sie noch Babies waren und den 
ganzen Tag im Kinderwagen schliefen, hatto 
er mit den Z^villlngen gespielt. Da war or 
eines Tages ins Haus gekommen: 

„Tante Gertrud, die Zingelinge liegen in 
den Brombeeren!" 

Es hatte ihnen nichts geschadet. Sie lagen 
neben dem umgekippten Wagen und schlie- 
fen. Der Name „Zingelinge" aber war geblie- 
ben. Nun, da sie größer waren, spielten sie 
die sdiönsten Spiele in Garten und Hof. 

Tante Gertrud schaute durch das Küchen- 
fenster. Sie kochte Pflaumenmus, und der süße 
Duft zog durchs ganze Haus. Einen Augenblick 
lauschte sie der Unterhaltung und hörte dann 
die Versicherung: „Ja, ich heirate euch beide. 
Und ich werde auch Beamter." Jubelnde Zu- 
stimmung der Mädchen. Sie entdccktc-n itire 

„Kaiin! Bitte hör mal zu! Im Grunde hängt 
alles mit meiner Leidensdiaft ..." für Moto- 
ren zusammen, wollte er sagen. Aber wieder 
fuhr ihm Karin auf halber Strecke in die 
Parade und faudite: „Jetzt ist aber Schluß. 
Erzähl das deiner Blonden aus der IIong- 
kong-Bar!" Ihre zornigen Augen sdiiinmerten 
dabei verdächtig. 

„Sag mal, wovon sprichst du eigentlich?" 
fragte Hans jetzt irritiert. „Ich kenne keine 
Hongkong-Bar — und auch keine Blonde. Was 
meinst du denn in aller Welt?" 

„Adi! Dann hat dein Wagen wohl seinen 
Sonntng.sausnug allein in die Stadt geinadit! 
Wie unangenehm, daß ich ihn gerade treffen 
mußte!" 

Alles hatte Karin erwartet, nur nicht, daß 
Hans laut und herzlich lachen würde. „Das ist 
ja zu schön — Junge, Junge, das ist eine Strafe 
für meinen Sdiwindel!" Und dann erzählte 
er ihr alles. 

„Du Hodistapler!" war ihr ganzer Kommen- 
tar, als er geendet hatte. Und wenn sie heute 
mit dem Kinderwagen zum Bus-Depot fährt 
und ihren Mann abholt, neckt sie ihn manch- 
mal und sagt: „Ich komme nur, damit es end- 
lich stimmt, daß du mit einem eigenen Wagen 
fährst!" 

Erste Kontakte im Hamburger Hafen. End- 
stution ist Hagrnbecks Tierpark. 

Foto: Kaiscr-Nordblid 

Immer diese Schilder 
Heilere Kurzgeschichte von Erich l'aetzmann 

Nidit weit von meiner Wohnung liegt ein 
Park, ein schöner, alter, vormals kaiserlicher 
Schloßpark mit gepflegten Anlagen und vielen 
romantischen Wasserläufen, Tempelchen und 
Spazierwegen darin. Ich pflege oft auf diesen 
Wegen umherzuwandeln oder auf den Bän- 
ken zu sitzen und über dies und jenes nach- 
zudenken, zum Beispiel über die Größe der 
Welt und über die Kunst, mit einem winzig 
kleinen Füllhalter etwas darin auszuriditen. 
Manchmal denke ich auch gar nichts, sitze nur 
da und schaue zu, wie eine Schwarzdrossel 
friedlich einen Wurm aus dem Rasen zieht oder 
ein Hund verzückt an einem Baum riecht. 

sprangen auf und kamen Mutter am Fenster, 
herbeigelaufen. 

„Wir heiraten Gerd i.r wird auch Be- 
amter!" 

Seit dieser Unterredung sdüen irgend etwas 
nicht mehr zu stiinmen. Der kleine Vetter 
drückte sich oft in der Küche herum und 
folgte mit ernsten Augon den Hantierungen 
seiner Tante. Er spielte seltener mit den Zin- 
gelingen. 

Vielleicht war er krank — hatte zuviel 
Pflaumen gegessen? Tante Gertrud beobadi- 
tete ihn mit Sorge und kodite Kamillentee. 

Nach drei Tagen, sie war gerade dabei, die 
Schlafzimmer zu putzen, und er stand wieder 
einmal an die Türe gelehnt und ließ sie nicht 
aus den Augen, sagte er plötzlidi: „Weißt du, 
Tante Gertrud, ich kann die Zingelinge nicht 
heiraten. Das wird mir zu teuer!" 

Sie war einen Augenblick verblüfft. 
Er war also gar nicht krank, er hatte nur 

Existenzsorgen — zwanzig Jahre zu früh! 
Sie stridi ihm über den Kopf und sagte 

ernsthaft; „Das stimmt! Aber sag es ihnen 
noch nicht, sie sind zu klein, um es zu ver- 
stehen." Da sprang er erleichtert davon, und 
sie hörte seine laute, vergnügte Jungenstimme 
im Hof, wie er nach den beiden Mädchen rief. 

Ursula H ä u ß 1 e r 

Das hat sidi seit heute jäh geändert, seit 
ich ein Schild am Parkeingang entdeckt habe. 
Es ist ein altes Schild und steht sicherlicli 
schon viele Jahre dort. Aber idi habe es heute 
erst gelesen und zu meiner Bestürzung er- 
kannt, wie leiditsinnig idi mich bisher in den 
Park hineingewagt habe, ohne zu wi.sscn, was 
ich dort tun darf und was nidit, und weldie 
unabsehbaren strafreditlichen Folgen es zum 
Beispiel gehabt hätte, wenn ich mit einem 
Rodelsdilltten auf den Rasen gefahren wäre, 
um dort Blumen abzupflücken oder ein Reh 
zu erschrecken. Idi habe auch nichts von den 
geheimnisvollen Gefahren geahnt, die dort auf 
den armen Wanderer lauern müssen und ihn 
an Leib und Ge.sundheit bedrohen. Denn die 
SchloOparkverwaltung weist in einem langen, 
warnenden »A.bsatz ausdrücklich darauf hin, 
daß das Betreten des Parkes auf eigene Ge- 
fahr gesdileht, vor allem bei Frost, bei Sturm 
oder während der Dunkelheit. Icli entsinne 
mich deutlich, daß idi hier sdion in aller See- 
lenruhe herumspazierte, während es gleidi- 
zeitig stürmte, hör und dunkel war. 

Da ich nun schon einmal da bin, gehe ich 
weiter in den I^ark hinein, ziemlldi tapfer, aber 
immerhin mit dem gelinden Unbehagen, das 
einen behüteten Staatsbürger beschlelcht, wenn 
er laut Warnungsschild etwas auf eigene Ge- 
fahr tun muß. Es ist heller Sonnen.scheIn und 
der sanfte Südwest, der gerade weht, kann 
nach menschlichem Ermessen keinen Baum 
entwurzeln. Dennoch schaue ich vorsichtshal- 
ber öfters mal nach oben in die Bäume, ob da 
nicht irgendwo ein dicker, trockener Ast sitzt 
und auf den letzten Anstoß wartet, um mir 

kradiend auf den Kopf zu fallen. Natürlich 
könnte auch ein tollwütiger Fuchs aus dem 
Dickicht hervorbrechen, wenigstens tlieoretisch. 
Jawohl, theoretisch, sage ich ironlscli und er- 
bittert zu mir selbst, theoretisdi könnten auch 
sieben ausgebrodiene Zuchthäusler drüben 
in den Rhociodendronbü.schen stecken und voll 
Mordlust meiner harren. Ich nehme mir vor, 
cndlidi an etwas Gesdieiteres als an Parkver- 
waitungen und Warnungsschilder zu denken 
und setze midi auf eine Bank, eine solide und 
fast neue Bank, die bestimmt nicht zusammen- 
brcdien und mich unter sidi begraben wird. 

Plötzlidi überkommt mich der Zorn, und 
Idi beschließe, einen geharnischten Artikel 
gegen die Schilclcrscuche zu verfassen. „Ist ca 
eines freien Menschen würdig", sdireibe ich, 
„sidi bei jedem Schritt gegängelt und gewarnt 
zu sehen? Muß die.ser freie Mensdi, wenn er 
sich durdi tausend Sdiiider mit Verboten, Hin- 
weisen und Warnungen vor Vorfahrtsberech- 
tigutigen, bi3si.gen Hunden und Baustellen 
glücklich aus der Stadt hinau.sgewunden hat, 
auch noch draußen, in Gottes freier Natur, m 
einem vormals kaiserlichen Schloßpark —" 

In diesem Augenblick geht eine hübsdie 
junge Dame vorüber und schaut midi aus 
ihren sdiwaiven Augen tief und seltsam an. 
Oho, denke ich, was für eine wundervolle 
Dame, und wie sie mich angelädiPlt hat. Ich 
starre entzüdct hinter ihr her. 

Sie geht ein paar Schritte weiter, stockt, 
bleibt stehen, wie von meinen Bücken magisch 
angerührt, dreht dann um und kommt zurück, 
mit emem scheuen Lächeln auf den Lippen, 

„Entschuldigen Sie bitte, aber ich glaube, 
die Bank ist frisch gestrichen." 

,,Danke sehr", sage idi „vielen Dank!" Und 
als idi midi erheben will, hängt die Bank an 
mir fest, oder ich an ihr. 

„Ja, aber zum Teufel, o Verzeihung, wo ist 
denn das Schild? Da muß dodi ein SdiUd 
dran!" 

„Es liegt drüben auf dem Rasen, wahrschein- 
lich weggeweht, vom Sturm." Damit geht sie 
fort. Ich gehe auch, etwas später, nachdem 
ich mich von der Bank erfolgreich gelöst habe. 
Der Artikel gegen die Schilderseuche aber 
blieb unvollendet. 

.-Ii 
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Eigenartig. 

Eigenartig schon, W.B angefangen wird, den VW- 
Moior zu bauen. Daj Metall für die MolorblodC' 
legionjng kommt aus dem Wa..ser. Magnesium. 
Magnesium ist lelcJit. lOor ganze Motor wiegt ganza 
105 kg) Mognesium ist widorsiands'ähig. 

Eigenurlig dann, wie die Jfyllnder angeordnet sind. 
Um Plötz zu sparen liegen olle 4 flach. Je 2 und 2 
gegenüber. Oeshalb nennt man den Volkswagen- 
Motor Boxer-Motor. (Und es dauert lange, ihn k.a 
zu bekommen^ 

Eigenartig auch, wo er eingeboul ist. Hinion. Stert 
vom. Da braucht or keine Kardanwelle. Motor und 
C^trlebis sind In einem Pakel. Direkt bei den An- 
triebsrädern. 
EigencirJlg scJiließlidi, womit er gekühlt wird. Mit Luft. 

Eigenartig, wann Sie noch kam« Probefahrt gomadit hoben. 

Ihre VW-Htindler in Otffenbadi Stadt und Land 

Statt Wassor. Mert nie e<n und kodit nie Obar. 
Was eigenartig 'jn ihm sein 
kann, ist eigenartig. 
Das madit Ihn zum Motor 
eigener Art. 
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V jtly, meine Krau, kam jubelnd ins Zimmer 
■^gestürzt. 

»Johannes! Johannes! Es ist mir goglüclit!" 
pWas ist dir geglückt. Liebste?" 
„Ich habe einen Orden bekommen!" 
„Einen Ordei)'.'" fragte idi erstaunt. 
„Oder eine Medaille! Wie du es nennen 

«/iiist! Für 25 Jahre unfallfreies Fahren! Hier 
ist die Urkunde!" 

„Und wo ist der Orden?" 
„Dieses l^apior! Man klebt es vorn an die 

Windschutzscheibe " 
Idi bewunderte die Laudatio, die Auszeich- 

nung für -5 Jahre unfallfreies Fahren.-Vor ge- 
nau 25 Jahren hatte Kitty ihren Führer- 
udiein gemacht und 25 Jahre hatte es nirgend- 
wo gerumst urui gebumst und gekracht und 
geklirrt. Ich crmiiere midi nodi deutlich an 
den Tag, als Kitly ihren Führerschein abholte. 
Ks war der gleiche Tag, als ich mir einen neuen 
Wagen kaufli-. einen Achtzylinder, einen 
Luxu.<i.schlitlc]i. Bisher waren wir in einem 
kleinen, sdiiihigen Vehikel gefahren, braun 
und verro.^tet, der über Stock und Stein sprang 
und un.'! die Federn der Polsterung ins Kreirz 
stieß. Wir waien damals .sehr jung, aber wir 
verdienten beide und da gab es eines Tages 
(ur midi die Miiglidikeit in einen großen 
Wagen umzusteigen. Ich halte Kitty vorher 
nicht», gesiigt, ich wollte sie überrasdien. Als 
ich sie eines .Abends gegen sedis Uhr vom Büro 
abholte, parkte idi meinen neuen Wagen vor 
dem Haus von Schufter & Schinder und war- 
tete in der Tür auf Kitty. 

Kitty kam zwisdien den zweihundert Ange- 
stellten heraus und gab mir vor allen Leuten 
einen frühüdien Kuß. 

„Ich bin so glücklich, Johannes! Mein Chef 
hat mich heute gelobt." 

„Ich lobe dich jeden Tag." 
„Du lobst mich nidit. du preist mi<Ji. Abel 

wenn ein Chef lobt —" 
„Bei deiner Tüchtigkeit in allen Dingen!" 
,J)u bist betriebsblind, Johannes! Du hast 

mich sdion drei Jahre und bist an meine Feh- 
ler gewohnt. Wo steht unser Wagen?" 

„Dort drübenl" sagte ich und deutele ii 
Ungewisse. Idi führte Kitty wie zufällig . 

Eine Medaille für Kitty 

Kurzgesdilrhle von Jo Hanns Rösler 
meinem neuen Wagen vorbei und blieb be- 
wundernd stehen. 

„Schau, Kitty! Was für ein toller Schlitten! 
Wenn ich da an unsere alle Karre denke —" 

„Ach, Johannes, für uns tut's der alte noch 
lange I" 

„Was für einen Kofferraum mag so eir 
Wagen haben?" 

Ich trat hinter den Wagen und — 
„Was tust du, Johanne.s?" rief Killy er- 

schrocken. 
Ich hatte den Koflerraum weit geöffnet. 
..Das darfst du nicht!" riet Kitty entsetzt. 

„Herrlich! Einmalig!" rief idi bewundernd, 
klappte deiT Deckel re.signicrt wieder zu, kam 
nach vorn und ölTnete die Tür des Wagens. 

„Johannes!" 
„Komm! Steig ein! Ich möchte wissen, wie 

man darin sitzt." 
„Hast du getrunken, Johannes!" rief Kilt.y 

und versudite, mich un meinem Vorhaben zu 
hindern. Aber idi saß schon darin, padcte 
Killy bei der Hand und zog sie in den Wagen. 

„Einmal nur! Aus Illusion!" 
Kitty sal3 wie nadi einem Wespenstidi. 
„Entweder hast du einen Schwips, Johannes, 

oder kennst du den Besitzer?" 
Da gab ich es zu: 
„Meine geliebte Kluge! Erraten! Ich kenne 

den Besitzer." 
,,Wer ist es?" 
„Der Mann, der mich laglidi rasiert." 
Da verstand mich Kitty blitzschnell, denn 

sie sah mir täglich beim Rasieren zu, und was 
dann weiter geschah, vom ersten Freudenschrei 
bis zum Gutenachtkuß, den wir an diesem 
Tag dreimal wiederholten, das Glück an dem 
neuen Wagen läßt sl(ii nicht sAilderii. 

Am nächsten Tag holte Kitly iliren Führer- 
schein. Das war genau vor 25 Jahren und 
acht Tagen. Ein Junger Führersdiein will fah- 
ren, das haben die Jungen Führerscheine so 
an sich. Was mir für unseren alten Karren 
recht gewesen wäre, war mir für den gro- 
ßen Wagen nicht billig. Ich versuchte, es Kitly 
auszureden. 

„Kitty. wenn du mich lieb hast —" 
„Johannes, wenn du mich lieb h&.st —" 
Was tut ein Mann, der seine Frau anbetet, 

die einen neuen Führerschein hat? Er gibt 
nadi. 

„Aber erst auf der Autobahn", sagte ich. 
,,Danke, danke, danke, Johannes!" 
Auf der .^utobahn tausditen wir die Plätze. 

Killy setzte sidi ans Steuer, idi setzte mich 
neben sin und schloß die Augen. Große Angst 

ist neunzig. Killy fuhr dahin. Idi bin ein mise- 
rabler Beifahrer, aber daß idi ein so schlediter 
Beifahrer bin wie in diesen Minuten, hätte ich 
nie für möglich gehalten. Idi schrie gequält auf ; 

,.IIalt an, Kitty! Bitte! Ich beschwöre dich!" 
„Der Wagen führt wie ein juiißor Gott!" 
,,Ju. Aber du nicht!" 
„Was mache ich falsch?" 
„Alles! Alles! Wenn du midi nur ein wenig 

lieb hast, bei allem, was dir heilig ist — laß 
mich ans Steuer und fahre nie nielir! Idi habe 
ein schwadies Herz — wenn ich nur dariin 
denke, daß du mit dem Auto unterwegs bist, 
falle idi auf der Stelle tot um!" 

Was tut eine t'"rau, die ihren Mann anbotet, 
der ein schwaches Herz hat? Sie gibt nach. 
Kitty hängte noch am gleichen Abend ihren 

Der Kenner 
Zwei Komponisten stunden sidi in einem 

Plagiatprozeß gegenüber, zu dem Ridiard 
Strauß als Sadiverstiindiger zugezogen wor- 
den war. Es ging um eine Arie, von der jeder 
der beiden Kontrahenten behauptete, sie ent- 
stamme seiner sdiöpferischen Phantasie. Noch 
dem „Einzug der Plagiatoren" im Gerichtssaal 
wurden Strauß die Partituren zur Begutach- 
tung überreicht. Er warf nur einen kurzen 
BliÄ in die Notenblätter, winkte ab und sagte 
ein einziges Wort: „Wagnerl" 

Jungen Führersdiein au den Spiegel, gab ihm 
ein Kränzchen und ist nie wieder im Leben 
am Steuer eines Wagens gesessen. Fünfund- 
zwanzig Jahre lang nidit. 

Heute hat Kitty ihm Auszeichnung für 2.'i 
Jahre unfallfreies Fahren. Sie konnte nach- 
weisen, daß sie nie einen Unfall baute, nie ein 
Strafmandat bekam. Daß sie 25 Jahre über- 
haupt nidit gefahren war, braudite sie nicht 
zu beweisen, danadi fragte keiner. Jetzt hat 
meine Frau schriftlich, daß sie eine bessere 
Fahrerin ist als ich. Seitdem redet sie mir 
gern beim Faiiren hinein. Vorsicht, Kamera- 
den am Steuer! 

•V. 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bckleldung und Wäsche 

Maß -Kleidung 

hebt Ihre persönliche Note 

Toni Gasparek 

foine Maßschnoidcrei 
Langen. Nördl. Rinßslr. 50, Tel. 13221 

blitzschnell 

blitzsauber 

verstärkte Reinigungskraft 
^ verstärkt fettlösend 

geruchtilgend 

Irisc^ha 

Klein-Anzeigen in der 
„I.angener Zeitung" 

liabcn immer Erfolg ! 

Die schönsten Modelle zu besonders günstigen Preisen 

V Zf T)« T j. Neu-Isenburg 
Jw [f" JvtCKtß/läi Frankfurt. Str. 54 

Das Fachgeschäft mit der giößten Auswahl 
im Landkreis Ofienbach 

ßRflmE 
:^(6cfien 

{ni U e s i c h t oder an den Händen — Ajicrsflccken nennt man sie - stören 
riD(h sehr. Panim nehmen Sie Blshova- Cromc-Lfln oder die vitaminhaltige Bishova^Crcnno-Orchidee. 
Diese Cremes verjüngrn Ihren Teint und mjidi'^n ihn malceüos. — Noch heute eine Packiinc aus Ihrer 

F A C H - D R O G K R I K 

Fernseher 
xur 

Olympiade 
mit Corantie, Kundondietiil 

und Antennonbau 
des Preises wegen von 

Frankfurt am Main 
NordendstraOc SO 
Kriftolcr SiraBo 2B 

WOHNSTi^OT 
Basten wald 

.Nur i km vuni Forsthaus (Iravenbrueti (.■\ulokinu) und 4 kin 
südlich von Offenbach a. M. entslfhen in herrlicher Waldlage 

treistehcnd idealer tlrundriO, (i Zimmer, 
BUnOOlOWS 1-ä qni Wdhntlachu, Eigenkapitai ab 

^ DM 4Uß20.—. Grundstück 42U bis 710 qm, 
und .. großziigig und mudern in der Gestaltung. 

Cinf.-HQUSBr nm Wohnfläche i Hobbyraum, 
20 qm, Eigenkiipital ab DM 20 82Ü. 

Er?tkl Ausstattung: Küche mit Nirostaspüle und Elektroiicrd. 
Bader voll gekaclielt, Terrasse, l,oggia Parkett oder Spann- 
teppich, Gl-Zentralhei'/.ung Stetiei-vortcile § 7b, gnmderwcrb- 
steutrfrei, Frühjahr tiö beziehbar Fordern Sie Prospekte an! 
I»I..\\KINS1<:HT. BKR.\TI.!N(; und VERKAl'F NllK IM'RCil 

MiliUii^iiiin IC6 

Einlamitien- und 
MeHrfamillien-Häuser 
Bauplätze 
Wdinungen 

für vorgemerkte Kunden gesucht. 
Verkäufer oder Vermieter ent- 
stehen keine Ko.sten 
l.assen Sie sich beraten, 
es ist Ihr Vorteil ! 
Kr. A. UNGEK - Immobilien 
Langen, iiügelstr. 32, Tel. H248 

Auto- 

langen, 6ahnsti.52 
Isleton 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

Belg. Erbsen 
mittelfein 

Blutwurst 

Leberwurst 

Heringsfilet 
in verschied. Tunken 

Vaihinger Orsnge 
ein köstlicher Fruchitrunk 
in Einweg-Packung 

Blütenhonig 

1/1 Dose 

330-g-Dosc 

330-g-Dose 

2 Dosen 
Q 200 g 

0,7 Llr. icl 

1.78 500-g-Glos 

^,.,wtdmefi3%cRukUt 

bietet 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

Leere und möblierte Wolinungen 
für Amerlkanei auebi 

LINDNER 

Fiankrurt a M 
Tel 3.3I2B6 u 
337S84 - 
WesersiraBe IB 

HÄNOMÄG -TEMPO 

HABICHT 
C M B H 

HANOMAG- TEMPO -GROSSHANDLER 
Franl<furt am Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

Demnächst auch Kundendienst In Götzenhain 

Wer bis zum 30. September mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einem 
halben Jahr Zeit sparen. Und Zeit bedeu- 
tet Geld. Darum sollten Sie Wüstenrot jetzt 
fragen. Bis zum 30. September! Audi we- 
gen der Wohnungsbauprämie für Bcuspa- 
rer: bis zu 400 Mark im Jahr. Oder wegen 
des Steuernachlasses. Alles Vorteile, die 
Sie sich nicht entgehen lassen sollten. 
. tm besten wenden Sie sich sofort ar 

Bezirksloitcr F. R. Keller, Offenbach, 
Wiesonstr. 11, Tel. 843(111; 
Sprechzeit in Langen, Langener Volksbnnk, 
Ecke Bahn-.'Friedrlchstraße und Wornerplal/. 
Montag- und Donneratagnachmittag. 

Ausgesuchte Wein vom ^ 
Speziolitätiin meiner ucr ist gut i ' 
Keilerei 

Mosi-l-ltiesllnR 
Sl'KZlAL 
elegant, lloblicli, 
Literflasche 3,— 
Italienischer Rotwein Marke: 
SONNE von ITALIEN Ltrfl. 2.!)0 
mild, samtig, dunkel 
nurdeaiix weil! A. C. 
krüftig, gehaltvoll, I.,trfl. 3,20 

Wcinkellcrcl Josef Mayer 1)501 Nd.-OIm 
(Rhh.) - Telefon 06136-356 
Liefere direkt ins Haus Fordern Sie aus- 
führliche Liste mit über 50 Sorten an. 

Der AbscIiluQ einus 
Bausparvertrages vor dem 30.9. 

bringt !hnon folyendeVorteile: 
QQ SchneKo Anwartschaft auf billiges Bauneid 
■3 Zoitgowinn biu 6 Monaton 
ES Wchnungcbaupräinie | 

oder I ncch für das ganze Jnhr 
UA Slauervergiinftlioiing 1 

Vcrgcaeen Sio rieshnlb mchl donTormin: 
30. September 1964 

LANDESSAUSPARKASSEHESSEN 
DIE BAUSPARKASSE Um 
FRANKFURT IMAIN) •lUNEHOFSTRASSE 13-IS • FfRNHUF 2IS4I 

Bezirksbeauftragter 
nipkim-Kaiirmann Theo Müller, Neu-Isenburg, 
Zcppelinstrafle 08, Fernruf Fim 72 50 28 

Das Programm von 1t-3,2t 

Overilick bärgt für Qualität 
41 Jalire 

Fabrikation in Wohnraumleuchten 
mit die besten der Well 

Große Auswahl in Club- u. Leselampen, 
Kronen und Wandleuchten 

J. OVERDICK 

Neu-I.senburg, Taimusslraßo B!l, 
Telefon 2505 

Verkauf zu Fabrikpreisen iin Privat 
Auch samstags geöffnet. 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte. l.,eihge- 
röte, Sciiweißmasclil- 
nen, auch gebrauch! 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
SchweiUgeriite m. Stu- 

. fenschaiiiing und Kup- 
ferwicklung bis (b 3,25 
Elektroden, 250,— DM 
mit Garantie. 

H-J Kulow. 
0 Frankfurt (Main). 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 4Ü 77'25 13 33 
geöffnet bis 18 Uhr. 
samstags bis 14 Uhr. 

V«rlcles«lung 
In 2 Stundan trocken 

Kohleöfen 
mit Automatik 

Ölöffen 
und die neuen 

Sichtfeueröfen 
mit langem IJauerhrand 

finden Sie schon jetzt in bekannt 
großer Auswahl bei 

Werner & Dutin6 
Frankfurter Straße 9 - Telefon :)5I(1 

Sonderangebote stets auf Lager 

Isoliert feuchte Keller, 
VVasserelnhrüchp dauerhaft. 

17 • 

Überführungen 

HANL) und M () I OK K A s EN M Ä H KR 
Schlcil- und Keparaiurwerk 
Verkauf, Groß- und F,in7.eihandel 

Verl I iiMswurUsthtie; 
AbiMT. Urill. VVnir Toro, .Isrohsen, 

Sat>n. I.nrki'. rtrtinfliifdlifnmäher 
Abiioiou.'nst 

n A IM M A N N N F' l) - I S K N B U R G 
.Snc*s5}irt..<trn(3e 11. Telefon 0 61 02/84 54 

newül)rt in DcnUmalpflegr. Wasscrbiissins, Aufzu^^^schüchlcn 
und Slollcn. 

MU!XEK & - Onrnistiidt 
Ehrrls1raf3c» 5 - Tel 7 15 72 

Sargiager 

Ein herzhafter Tropfen ans 

sonnengereiften Wald- 

brotnbeeren hergestellt 

nach altem überliefer- 

ten Familienrezept. 

Mit Sekt oder Soda 

eine spritzige 

Erfrischung. 

Kein Wunder, daß 
ECHTE KROATZBEERE 

überall als besondere 
Spezialität geschätzt 

wird, als Symbol des 
guten Geschmacks. 

Aber die ECHTE 
gibt es nur aus 

dem Hause 
Moritz Thienelt. 

'/, Fl.DM 11,90 Verkaiifspfeis 



Kliv imspie VonviilUm« suchen wir «b Ostern 19(i5 noili 
niUmillfhe und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 
Wir bieten eine ßrilndliche Ausbildung als Induslriekaufmunn 
in allen kiuifm. Ableilunficn unseres modernen und aufstre- 
benden Unternehmens. Von a\ifgeschlossenen und strebsamen 
jungen Menschen, die es in ihrem gewühlten Beruf 7.u clwns 
bringen wollen, erbitten wir schon Jetzt Bewerbung mit 
I.ebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder persön- 
liche Vorstellung mit wenigstens einem Elterntell. 
Keiner suchen wir nocli mehrere 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen des Hauses, eine(n) 

Import-Saclitiearbeiter (in) 
mit engiisclien Sprachkenntnissen, eine(n) 

Kall(ulator (in) 
mit engl. Si)rachkenntnlssen und selbstiinclig ai bellend mit 
techn. Verständnis, eine 

iVlasciiinen-ScIireiberin 
für unsere Aurirü^subtcilung, und einen 

Kleinoffset-Drucicer 
(Multilith 12,'iO) für unsere HausdrucUerei. 
Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie infrage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

0 

Addressograph - Multigraph 
G.m. b.H. 

60V 9 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. B, Tel. 60041 

Für unsere Buchhaltungsabtcilung suchen wir 

gewissenhafte (n) Mitarbeiter (in) 

Steno- und Schreibinaschinenkenntnlsse nicht er- 
forderlich, jedoch praktische Erfahrungen in Buch- 
hallungarbeiten erwünscht. Auch ältere Bewerber, 
männlich oder woiblich, sind angenehm. 

Gute Bezahlung, volle Fahrtkostenerstattung. Ver- 
billigtes Mittagessen im Ilnus möglich. Über die 
Arbeitszeit ließe sich verhandeln. 

Dugena-Uhren eGmbH 
Darmstadt, RheinstraOe Oß (am Ilauiitbahnliof) 
Telefon 2ß02I 

KAUFM. LEHRUNG 
(auch weiblich) gesucht. 

Flanschen-Stelling 
Neu-Isenburg 
llans-Böcklcr-Str. 4 - Telefon 2001 

Bei guter Bezaiilung wird 

Buchtialterin 
für entwicklungsfähige und ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit 
gesucht. 

Olferlcn unter Nr. l.')04 an die L7, erb. 

Wir suchen für sofort oder später 
in Dauerstellung : 
Heizungsmonteure 

Keizungshelfer 
bei bester Bezahlung. 

H. W. Oetjen & Co. GmbH 
r> Frankfurt (Main) 
Frlrtbi-rgslraßc 21 - Tel. 72 27 53 

STENOTYPISTIN 

Masch.-Schreiberln 
(nuch Anfüngerin) 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Flanschen-Stelling 
Neu-Isenburg, 
Hans-Böckler-Str. 4 - Telefon 2001 

Elektrische Anlagen 
nur vom Fachmtmn, Neubauten, Repa- 
raluren, Erweiterungen, Antennenbau, 

Steuerungsbau für die Industrie 

Ing. Werner Haußwald 
Elektrobau - Gerlitevertrieb 

607 Langen, Forstring 3, Telefon 7418 

INSERATE 
bitten wU Unmei 
trOhzeitig 
aulzugeben 

An alle Jungen und Mädchen, 

die vor der Berufswahl stehen! 
Nichts gegen einen guten Pob — aber Sie suchen docii 
wahrscheinlich mehrl Ganz bestimmt einen Beruf, der* Ihrer 
Neigunq und Eignung entspricht. Haben Sie bedacht: er soll 
Sie ein" Leben lang befiledigen. Er muß Sie aber auch ein 
Leben lang ernähren. In guten und erst recht in schlechten 
Zeiten. Niemand will nach zehn oder zwanzig Jahren seine 
Berufswahl bereuenl 

Kaufleule hat es immer schon gegeben und wird es immer 
geben. Und Lebensmittelkautieute erst recht. Wir kennen 
kaum einen Beruf, der krisenfester Ist als der des Lebeni- 
mltlel-Elnialhandalikauhnanni. 

Der düstere Krämerladen aus Großvaters Zeiten Ist lange 
tot. Sie können sicher einige unserer Filialen; Es Q'®"' 
räumige, blitzsaubere, modern eingerichtete Selbstbedie- 
nungsläden, In denen das Arbeiten ebensoviel Freude 
macht wie das Einkaufen. 
Hoben Sie schon einmal eine unserer flinken Kassiererinnen 
beobachtet? Oder den Leiter eines Supermarktes bew""" 
den? Diese Positionen können auch Sie einmal errelchenl 
Zwei Dinge sind hierzu erforderlich: Fleiß und Liebe zum Ver- 
kauf. Wenn Sie diese Voraussetzungen mitbringen, ebr^n 
wir ihnen gerne den Weg. Betriebsschul- und VVarenkund^ 
fernunlerricht, Kassen- und Plakatschrlftausblldung sind 
einige der Ausbildungsmögllchkeiten, die wir neben einer 
umfassenden praktischen Ausbildung unseren jüngsten Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern bieten. Auch 
GehllfenprUfung fördern wir unsere Dungkaufleute durch 
betriebseigene und außerbetriebliche Schulung welter, so 
daß dem Tüchtigen meist schon nach wenigen fahren der 
Bewährung alle Tore offenstehen. 

Sie sind herzlich eingeladen zu einem unverbindlichen 
Besuch In einer unserer Filialen oder in .""serer Frankfurle 
Zentrale, wenn Sie Näheres über eine Lehrausbildung be 
Schade A Füllgrobe wissen wollen. Wir freuen uns auf inr 
Komrrien. 

Ftanitlutt om Main 
Hanauer LandtU. Ut—17S 
Poitlach llOi 

1 

2 

a 

4 

5 

e 

Weibl. kauffm. Lehrlinge 
für Ostern 1965 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche Auabildung als 
Textil-VerkUufcrin in einem guten Detriebsklima 
bei geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Unsere Lehrlinge können wahlweise in unserem 
fJeschUft am Stresemannring oder in unserer im 
Bau befindlichen Filiale in Langen-Oberlinden 
tütig werden. 

Textllhaus Gebrllder GOhr oHG 
Langen, Stresemannring 3, Telefon 2806 

Möbelfabrik H. Trost KG 
Neu-Isenburg, Telefon 00102/2527 
(OslrcIch-KUchen) 

stellt laufend ein: 

Schreiner. Montierer, Masch.-Arbeiter 
(auch angelernt und ungelernt) 

Hilfsi(räftB. sowie Fahrer 
mit Führerscliein Klasse 2. 

Wir suchen Mitarbeiter, die an einer angenehmen Dauer- 
stellung interessiert sind. 
Wir bieten: übertarifliche Be/.ahlung, Fahrgcidzuschuß, ver- 
billigtes Mittagessen. 

Die Stadtwerke Langen GmbH, stellen ein: 
Elektromonteure 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifvertrügen wird Kindergeld 
bereit.'! ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewührt u. a.: 

zusützllche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen In Krankheitsfüllon, 
44-Sfunden-Woche, 
Mindesturlaub 18—27 Arbeitstage 
]e nach Alter. 

Elektriker, die auf einen Interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz in Langen Weirt legen, 
werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

Stadttwerke Langen GmbH 
LieblgstraOe 9—11, einzureichen. 

Die Post 

stellt ein 

brs"l"jahre'(17 Jahre bei neunjährigem Volksscliulbesuch) 
als Postjungboten 
bis 17 Jahre als Fernmoldelehriinga    

Volksschülerinnen 
ab 16 Jahre als weibliche Angestellto 
im elnlachen technischen Fernmeldedienst 

Real- und MlltelschUler 
bis 21 Jahre als Fernmeide- und f^aschmenpraktikanlen 

Real-, Mittel- und Handelsschülerinnen   
bis 30 Jahre als welblicliB Angestollte für den mittleren Fei nmoido-, 
TeloGraphen-, Postscheck- und Bürodienst 

Studierende einer Ingenieurschule srhelten ab Sludienbeglnn 
bis 27 Jahre Studlenbeihiilon, wenn sie nach Abschluß otudl^jms In 
den gehobenen technischen Dienst der Deutschen Bundespost eintreten 

bis 30 Jahre als Inspektoranwärior für den gehobenen fornmelde- 
und posttechnlschen Dienst 

Wir blelen 
Gründliche Ausbildung 
ZoitaemäBen Unterhaltszuschuß, 
weibliche Angestellte erhalten sogleich die volle Vergütung 
Übernahme in das Beamlenverhältnls 
Gute soziale Leistungen , 
Für besonders Begabte Aufslieg in eine höhere Laulbahn 
Aul Wunsch gibt die Oberpostdirektion Franklurt am Main unter 
Rufnummer 770701, Nebenstellen 283 oder 214, lernmunülich Auskunit. 
Falls genaue Unterlagen gewünscht werden, 
bitte nachfolgenden Abschnitt unter Umschlag unfrei absenden. 

An die Oberposidlrektlon — 6 Franklurt 7 — Postlach 7700 Ich bitte um unveihindliche Zusendung von fVlerkblattern lur die 
lür mich iTBetracht kommende Laulbahn bei der Deutschen Bundespost 

Name  Vorname 

ich'^bln vXeschül'or/Fiöal- Mittels Handulsschüler/Sluciiorender 
einer Inoenieurschuie/ingonieur 

Wonnort (mit Postleltzchl) Strang und Hausnummer 
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Herbst wird 
Noch l»l die Kr 

lllunieiizwicbfln niU.ssrn Jclxt 

Unser Giutcn hat In don Icl/len Woclyn 
■sliuk soln (Icsicht veriindirt. Virlo Cicnilisc 
wurdi-n abgLK'rntct, die Hrt'rcnsiriiuclicr stciion 
bis auf wenige leer, und die Soiiunerbhinicn 
sind verblüht. Aber noch l:i:<spn n|)ii|p Rrnte 
und Vorbereiliingsiubelten für die kiilte .I.ih- 
rcs/.cit den Giirlenfrcunfl nicht 7in" ilnhe kom- 
men. 

Im Obstg.irten hiil niiin die friilu n Soi K n 
abgenommen; dem spülen Kernobst liißt man 
noch genügend Zeit l)i.'( zur i ndtjültigi^n Heile, 
und wenn die Witterung es irgi nwle /iilüßt, 
bleiben diese Früciito bis in den Oktober hinein 
hüngen. Dein Pflücken tmd Sortleren .sollte 
man stets besondere Aufmerk, uniki lt schrn- 
ken, denn die Früchte halten sich nur dann 
auch lilngere Zelt, wenn sie unvi-rsehrl in den 
Keller gebracht werden. 

Da man nacii der Krnle den bi-slen Kin- 
druck von der Leistungstiihigkeil der einzel- 
nen Biiume gewinnl, empfieiiH es sich, gleich 
das zu kennzeichnen, was man als nicht be- 
friedigend ausscheiden will, und sich genau 
viu'zumerken was veredelt werden soll. Wich- 
tig Ist auch das rechtzeitige Anlegen der 
Leimringe, damit man verliinderl, daU der g<'- 
führlicho Fiostspanner seine F.ior ablegen 
kann. Di'j Hinge sollen tiicht am Stamm lie- 
gen, evtl. muß sogar etwas lose Borke abge- 
kratzt werden. Das herabfallende Laub sollte 
man laufend zusammenharken und verbren- 
nen, damit die darin helindiichen Obstschiid- 
llngo sofort vemlchtet werden. 

Die Erdbeeren wird man jetzt nochmals aus- 
putzen und bei dieser Gelegenheit gleich Un- 
kraut, trocki'iies Laub und Ausläufer entfer- 
nen Bei den Brombeeren wird das Triebwerk 
herausgeschnitten, und die Stachelbeeren sollte 
man genau daraufhin nach.schauen, ob nicht 
einige Zweige vom Mehltau befallen sind - 
wie das leider oflmais der Fall ist - die iiiiin 
dann gleich ebenfalls verbrennen müßte. 

Im Gi-mü.scgarten wird das Blatt- und 
Kohlgemüse abgenommen, wobei man die 
Köpfe sofort auf ihre Beschaffenheit unter- 
suchen sollte. Nur die gesündesten dürfen zur 
Einwinterung aufgehoben werden, die beschä- 
digten bestimme man zum t)aldigen Verbrauch. 
Da rote Rüben frostempfindlich sind, beob- 
achte man die Witterung gi nau und hole die 
Rüben rechtzeitig aus der Erde. Die abgeern- 
teten Beete können noch gut für neue Saaten 
verwendet werden. Spinat unil Rapünzchen 
•sind hier zu empfehlen, wobei man let/.lere 
si/gar bis in don Monat Oktober hinein laufend 
aussaen kann. Man hat dann im Winter im- 
mer wieder frischen Salat aus ilem Garten, 
und unter einer Decke aus Tannenreisig hal- 
ten diese Pflanzen allerhand Frost aus. 

Mit dem Sleeicen der Blumenzwiebeln sollte 
man nun nicht langer warten; Je früher man 

es im Garten 
f nicht hccndrl 
den Hollen Rehriii'lil werden 
sie hn lii'i'bsl in den Boden bnngl, de<lo 
reichlicher kann sicli das Wur/.elwerk dieser 
Blumen bis zum Frühjahr bilden und umso 
kräftiger werden Blätli'i und Blülcn. 

■Nachdem die Beete nut den Sommeiljlumen 
abgeräumt sind, kann man dorlliin die l>isher 
auf den Air/.uchtbeeten gewach.senen Tausend- 
schönchen. Vergißmeinnicht und Stiefmütter- 
chen bringen, die sieh in diesen Herb.;ltagen 
noch recht gut entwickeln und uns dann im 
kommenden Frühling bi^onders zeltig mit 
ihren Blüten erfreuen 

„Anna Marie" und „Bismarcl(" 

blühen Weihnachten 

Manclier Blunientreunu hat ein be.sonJeres 
Vergnügen daran, im llerlist Hyazinthen auf 
Giüsern zu treiben. Wer noch in diesem .Jahr 
ihr Erblühen erleben rnödite. bosdiulle sich 
jetzt die Zwiebeln, Man wähle nur ausgespro- 
chene Treibsorten ersterQualltlit. Solche Zwie- 
beln haben einen Umfang von IB bis 20 cm. 
Folgende Sorten können besonders empfohlen 
werden: ,Anna Maria' und ,Plnk Pearl' (rosa), 
,Bismnrck' (blau), .Dr. Lieber' (hellblau) und 
,1,'Inoncence' (weiß). Mit dem Aufsetzen der 
Zwiebeln zum Bewurzeln wird man Ende 
September l)eginnen. 

Manche;' ZimmergBrtnei meint, keine glüiJt- 
lldio Hand bei der Zwicbeitruiberci zu haben. 
Vielfach wird über Füuie des Zwlebelbixlcns 
geklagt. Hierzu brauclit es nicht zu kommen. 
Säubern Sie desliaii) den Wurzelboden jeder 
Ilyazinthenzwiebel zunUclist mit einer Iroek- 

Kalk Uber die rauhe Scholle 
Im ilerbst wird der Gartenboden umge- 

graben. Daim streut man kohlensauren Kalk 
über die rauhe Scliolle. Durch die Winternieder- 
sdiläge wird er von oben nacli unten gewa- 
schen, so daß Säuren gebunden werden. Würde 
man den Kalk mit eingraben, so' ginge er in 
die Tiefe und die sdiüdlidien Sauren in den 
oberen Bodenschichten würden nidit neutra- 
lisiert. liundoit es sich um schweren Boden, so 
wird man Misdikalk verwenden; denn Brannt- 
odcr Aet/.kalk ist zu hitzig. Der mildere koh- 
lensaure Kolk, ebenfalls der Misdikalk, sind 
milder, audi wirken sie nachhaltiger. Alle 2 
bis .1 Jahr'! gibt man im Garten l.!ö bis 
'200 g/'qm kohlensauren Kalk (Eriialtungs- 
kalkung). Saure Böden können auf einmal bis 
zu 400 g/qm enthalten. Gesuudungskaikung). 

Kaik darf nidit gieiclrzeitlg mit sdiwefel- 
saurem Ammoniak, Stallmist, Jaudie, Supcr- 
pliosphat, Mineralvolldünger und organl- 
sdien Ilandeldüngern dem Boden zugeführt 
werdeil. 

Sdion Anfang September begannen die Sor- 
gen: Wo kann man zur ilorbstdüngung Kuh- 
dung bekonnnen, wenn man keinen Land- 
wirt kennt. An Pferdedong für W:irmbeete 
wagt man gicidi gar nidit zu denken. Also 
muß der Natur nadigeliolfen werden. 

Bei der Vt'rknappung von Stalldung muß 
man nun zur Selbsthilfe greifen. Aus DüiiKe- 
torf, don drei minerali.schen Hauptniihrstoffeii 
und W.isser. noch he.sser verdünnter .laudie, 
liißt sich bis zum Spätherbst ein Dung her- 
stellen, der dem Stalldung .in Wert nur wenig 
nachsteht. 

Zwei Bullen Torfmull werden fein zerklei- 
nert und am besten au( einem abgeräumten 
Gemüsebeet von 1,2(1 m Breite und 5 m I.ängc 
etwa 10 cm hodi verteilt. Dann streut man 
auf den Düngetorf III kg Kalkstidtslolf, 14 kg 
Pliosphat und 14 kg Kalimagncsia und harkt 
diese Nährsalze, gleichmäßig verteilt, in den 
Düngetorf ein. (iO Gießkannen voll Wasser 
kann nun das Torf-NährstolT-Gemi.idi ohne 
weiteres schlucken, man gießt mit der Brause. 
Hat man Jauche zur Verfügung, so wird sie 
mil .'5 bla Bfadier Verdünnung auf den Dünge- 

torf gegossen. (Stalljaudie in.lfaeher uiidFaka- 
lienjaudie wegen lhrp.< Chlorgehalts In 7fac?her 
V(MdUnnimg). 

Ist nun die Mi.seiiung gut durcliluuditel, wird 
sie zu einem HO cm liiilien llauien unter Zu- 
gabe von etwa '/> cbm guter Gartenerde auf- 
gesetzt; dadurdi wl'd der Torfdünger gleicti- 
zeitig mit Bodenbakterien angereichert. 

Wer sidi die Arbelt erleiditcro müdile. ver- 
mi.selit die zwei Ballen Torfmull statt der 
niineralisdien Elnzeldüngesalzc mit 7ü kg 
lliimusvolklünger und gibt dazu das nötige 
Wa.sser. 

Im November liat man dann einen Haufen 
guten Dung, der bei der vorwinterlidien Gra- 
bearbeil in die Erdoberschicht tiadi einge- 
bradit wird. Audi Baumsdieiben, Rosenbeet«, 
frostgeführdetc Staudenbeete usw. kann man 
mil ihm bededcen. 

Die Bereitung von Heizmaterial für Warm- 
beete, wenn Pferdeduiig nidit zu bekommen 
ist, hat nodi bis Mitte Februar Zeit. Stroh, 
Melassesduützel, Rizinussdirot, Kakaoschulcn 
und Düngetorf nebst genügend Waiser sind 
dann die iVlisthsloire zum Padccn des Kostens. 

ßodenverbesserung ohne Staüdung 

man noch I bn> 'I StucXdicii Holzkohle ms 
Was.ier, so wird Algenbildung verhütet. Von 
Vorteil ist außerdem ein genniier /.iisatz von 
Blumeiidünger, '/t Gramm «ul I [,ller Wasser. 
Die Gläser mil den Zwiebeln .lind nun wei- 
terhin kühl und dunkel zu hallen, bis ein 
diditer Wurzelbart den Boden des Glases be- 
rührt. I'äilweder stellt man sie an einen dunk- 
len Ort odei .'•diützl jeile Zwiebel mil einem 
dunklen llyir/inthenlütdien (Abb. c). Verdun- 
stetes oder aufgi'iioinmenes Wassel ist zu ei- 
Käuzen, trübi.-' zu enienern. Nadi rund zwei 
Monaten haben sidi .lusreidiend Wurzeln ge- 
bildet, und das Treiben der Hyazin.thcnzwic- 
beln am ZImmerlenstcr darf beginnen 

Inzwi.sdien hat die Zwieljel nicht nur Wur- 
zeln, sondern aucii einen elv/a 5 cm langen 
'lYieb bekommen, d(*r deullidi BIfitter und 

von Ihnen umgeben — die Blütenkiiospe 
eikoiinen liiUt. Jetzt erhält das Glas Zimmer- 
wärme. Bis zu 24 Grod werden verlragen 
Nodi etwa 1» Tage sollte die Zwiebel mil 
einem Hyazinthenliütdien bedeckt bleitjen 
Dadurdi streckt sidi der Trieb, so daß die 
Blüte später sdiön lang wird. Wenn das 
Ilüldien von dem Austrieb zurückgedrückl 
wird, entfernt man es (Abb. d). Wer seine 
Ilyazinthenzwlcbeln In der angegebenen Weise 
liehandelt, wird kaum Mißerfolge erleben. 
Wenn Sie im Glas stets eine schwache Nähr- 
lösung haben, wird die Blüte besonders schön, 
und die Pllanze kann liereils für die neue 
ZwiebelfüMung sorgen. Bei WelteiVerwendung 
im Garten bleibt die Zwiebel so lange auf 
dem Glas, wie die Blätter grün sind. Danadi 
läßt man die Wurzeln abtroi:knen und pllanr.l 
die Zwiebel im Herbst in den Garten, wo liu 
kommendes .lahr berella blühen werden. 

dunkel 

Gut vorbercilct. bewurzelt sldi Jede gfsiimlr II) azlnlhi-nzwlebcl. 
uelüllten Glä.-,ci. Regenwa.sser sagt Uen Wur- 
zeln am besten zu. Steht es nidit zur Verfü- 
gung, sollte man Leitungswasser enthürten. 
Beim Einfüllen in das Hy.izlnihenglas beaditc 
man, daß der Wasserspiegel etwa 3 Milli- 
meter vom Zwiebelboflen entfernt ist. f..?gt 

ncn, weidien Bürste, wie es Abb. b zeigt. Da- 
mit stdi leichter Wurzeln bilden, stellt man 
die Zwiebel mit der Unterseite zunächst auf 
einen Teller mit feuditeiH Sand oder Säge- 
mehl und hält sie bis zum Durdistoßen der 
ersten Wurzelspilzen dunkel und kühl (Abb 
b). ab und zu den Sand durdifeuditeii. 

Sdion bei 0.3 cm Wuiv.ellänge kommen di.' 
/.wiebeln aul d'c gesäuberten und mit Wassel 

Die Nachbarn kommen erst allmählich dahinter... 

Zuerst wundern sich die Nachbarn. „Warum hat sich der 
Mann nur einen Car AVan 1000 gekauft?" Sie werden sich 
noch weiter wundern. Denn fast jeden Tag kommt bei ihm 
ein varwandeiles Auto aus der Garage. Mai ein Famiilen- 
Omnibus mit 4 Erv/achsenen und 2 Kindern.Mal a!n Möbel- 
wagen für Großmulters Darocktruhe. Mal ein Urlaubsauto; 
Gepäck bis unters Dach und trotzdem 4 Passaglore. Jagd- 
wegen, Camping-Auto, Hundetranspoher, Strandfahrzeufl 

- eine ganze Wagenkolonne: Und doch ist es immer der- 
selbe Car AVan 1000. Wie ist sowas möglich? Man kann 
die hintere Sitzhani^ imWaganboden versenken. Das ergibt 
einen2-Sltzdr mit stattlicherLadefiäche. Man kann zusätzlich, 
eine Kinderbank einsetzen (geringer Mehrpreis), und man . 
hat olnen Sechssltzer. Einen Zwei/FÜnf/Sechssitzar, dar 
sich obendrein fast wie ein Sportwagen fährt, „Qar nicht 
dumm*, meinen heute die Nfachbarn. Und recht haben siel 

An Adam 0p«l AG Nam^ 
609 RUa««lthelm, Tgz 2 PöVtlz.7V 
Bitla sdilcken Sin mir aus- Ort/Kreis 
lührllchoa Inlorin.itlonamatocial 
übor das KAOETT-Piogramiii StiaRs 

CarAVan 1000 OM 544S - «b Doctium. WainwaiMltalltn iiogan Mthtpitiii 

OPEL KADETT kurz gesagt 0. K. 
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Wir suolicn ?.uni sofortigen KinliiK 

Packer oder Packerin 
für unseren Klcinlcih?- uinl Maj^rJnni.'nvi'rsand. 
ScIiriftUchc Hüwi'ihung odri per.stinJirlu' Vor- 
>U'Uun|i irbillcn wir inonlaK^ hi.s fn^llngs von 
B his 12 14 hi.-- ir> Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 

OO"; l,;ingcn 

Wii smhen fiir uiih» i ncnos Büro Spjcniliiiif^ru- 
Iiwlii.stiioiiebii.l ojijr 

junge tectinisctie Zeiclinerjn 
luöglichsl iui.> den) li;iu - o(Jor hineiihaufiu-l). 
Hrwerbungfi) rr))i!lcn '.vij' an 

Zollern Metallgesellsctiaft 
l'"riii)klurl Miiln. Hnhenslimlciislr, H, Tel .'i;j7ii l7 

§ 
SIEMENS Wir siicIk'I) /lim h.ilflini'n K.inlrilt 

Stenotypistinnen 
für Vertrieb und Vcrwiilliing. 
Hiiri) in «Irr Niihc des Hiiiiiilljiihnhures. 
n-TiiBt:-W()( lu', eißeiips Kiisino. 

Hev.'i'rhun Sio sieh bille sclirllllich nder po. i-ciniieh Iji-i mise- 
rfr I VrsDnidiibleiliinn. 

SiEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Zweigiiiedorlnssung Friinlifiirt (M.iiii) 
fi Fnini<fur t (Main), Gutleiilslialk" 31. Tc lelon 'ilijtilil 

Haus- und Küchenhilfe 
niil K(K'hkonrjtnissrn für >ofor< 
»•e.'-'iKiit. K<>>t u. L(tgis lin 

Pension Lindenhof 
Offcntlijil, Ihthnhnftitntlic 2 

LEHRMÄDCHEN 

für Ostern 

Modehaus Freisens 
I.iinKcn. Am l.iillierpliit/ 

Maurer 

Zimmerleute 

und Heller 
K e s u 01) I. 
Oborliirifliehi! Uiziililiing, freie Kiihrl 
/.ur Bnustolle. 

F. Breidert 
H ii II ß n s c h ü f t 
l.iinßen, fjarlonstrnlJe :)7 

Cigafil sucht: 

•in« R«inemachefrau 
die fü) OrdniinK und S;iuborkei( in 
unserem Fiibrikiilioiisbelrieb siirßl. 

Clgarettanlilter-Werk GmbH 
N«u-Isenburß 
Dornhofstrano 'IVI. tilUT) 

Tüdilige Verkäuferinnen lür 
Lederwaten^eschäft 
in unmlttelbnrer Biihnliofsnähe zum biddiiiöglichsten Kinirilt 
Resiieht. Hriinehenkcnntnisse sind nicht erforderlirh. 
Ki'hr (-'Ute nezahlung, Kiihrgi'lderstiillung ote. 

Aenne Pfeifer I-ederwaren 
(i Frankfurt/M., KaiferstriilJe / Kc ki' MuselslraUi' 
Telefon 31)1477 

Wir siiehen /.um baldigen Kinirilt in uiiherem 
Merk Neii-lM-iiliiirK 

jüngere Kontoristin 
lind eiiu! 
junge Bürokraft 

fui negistialur und die Telefonzentrale — auch Anlernkriift. 
41-Stunilen-Woihe, gute Werksknntine, betriebliche Alters- 
versorgung und zusiit/.liche soziale Leistungen werden ge- 
boten. 
I'er.'iönliche Vorstellung nach telef. Vereinbaning oder schrift- 
liche Hewerbung ei beten. 

^ MX«* ■AvK«-GMerotor»B- «/*. van tJiaiCK u.dMBtorin. 

Nau-Uaaburg 
und Helortn-Wcrkt oHG 

Fiankfurlai SitaBa MI — Tal. 0«10I/2«0< 

Einffam. - Heuser In Neu - Isenburg 
400 m von Bushuliestelle 
lum l'Vstprei» von DM 78 80U,— zu verkaufen. 
Massive Bauweise, voll unterkellert, Gas-Zentral- 
heizung, A Zimmer. Küche, Kßdiele. Bad. WP, Bal- 
kon und Terra.sse. 

Planeinsicht u. Verkauf nur durcHc 
Huth - Immobilien 
Frankfurt am Main, Mainzer I.andslrafle 71! 
l'Intz der Flepuhllk Telefon 337700 
von montag.s bis freitags von 8.30 Uhr bis 1» Uhr, 
mittwochs und samslags von H.30 Uhr bis 12.30 Uhr. 

KURT BIRKEN 

Unser 
Spitzenicandidat 

Wählt 

_ . ^ f DP 

. Dachdocker 

und Hllfsartieiter 
gesucht. 
Oochdeckermstr. Lenhordt 

»reicichciihuin, Ilingstra(3e 41 
Telefon: Ami Langen I1U2 4K 

Wir suchen: 

Verkäuterin 

Siegtrleit Kluge 
Lebensinittol-Helbslhodif.nun^ 
Wcrnrrplnli: 5 

Zu Ostern 11KJ5 werden 
1 Craveurlehrlinge 
eingeslelll. 

(iruvicrunslult 
Werner Sehodcr 
f.angen 
Peter-Müllcr-Slr. 2-0 

biKlh>fiifii..gr6Blit EinHrtilDiigihgut ■ 
- f&rniitiidl-Wilhijlii^i[if{ivli*7 Gägj löiO 

Winterfahrplan der Bundesbahn - Gültig ab 27.SeDtember 1964 

Frankfurt — Darmstadt 

Frankfurt 
ab 

0.40 
1.31 

w 4.32 
5.12 

aSa 5.40 
e.22 

w 6.55 
E 7.10 

f) 7.30 
7.47 

VM a.lB 
9.22 

E 9,58 
10,48 
12,09 

Sa 12.41 
13,11 
13.48 

t 14.12 
14.24 

Dormstodt 
ab 
0.10 
3.06 

w 4 16 
aSa 4.45 

S.1S 
WaSa S.43 

6.01 
E 6.26 
w 6.30 
w 6.52 

6.55 
E 7.08 

WaSa 7.18 
w 7.22 

7,50 
E 8,18 

8.50 
EW 9.17 

10.04 
E 10.44 

10.40 
»1.54 

E 12.17 
12.47 

Longen Egelsbach Erzhausen 

0.55 
1.45 

w 4.47 
5.27 

aSa 5.56 
6.30 

w 7.10 
E 7.30 

f) 7.43 
8.03 

w 8.35 
S.39- 

E 10.08 
i1.05 
12.25 

Sa 12.59 
13.28 
14.04 

E 14.23 
14.40 

0.59 
1.46 
4.50 
5.31 
6.00 
6.42 
7.22 

8.07 
8.38 
9.42 

11.08 
12.28 
13.02 
13.32 
14.07 

14.43 

1.02 
1.51 
4.53 
5.34 
6.03 
6.45 
7.25 

8.10 
8.41 
9.45 

11.11 
12.31 
13.05 
13,35 
14,11 

14.46 

Dormstodt 
au 

1.13 
2.02 
5.04 
5.44 
6.14 
6.57 
7,36 
7.40 
7.54 
8.20 
8.52 
9.55 

10.18 
11.22 
12.41 
13.15 
13.46 
14.20 
14,33 
14.57 

Frankfurt 
ab 

15.11 
w 16.17 

16.20 
E 16.43 

WaSa 16.47 
WaSa 17.10 

17.18 
E 17.42 

WaSa 17.45 
aSa 10.05 

18.30 
18.55 

E 19.40 
19.43 

E 20.17 
20.35 
21.31 

♦ 22.41 
Et 23.06 

w 23.06 
23.40 

longvn Egelsbacti 

15.30 
w 16.28 

16.38 
E 16.54 

WaSa 17.03 
WaSa 17.21 

17.41 
E 17.55 

WaSa 18.01 
aSa 18.16 

18.49 
19.16 

E 19.51 
19.59 

E 20.28 
20.52 
21.48 

♦ 22.57 
Et 23.18 

w 23.18 
'3 56 

15.34 

16.41 

17.07 

17.44 

18.04 

18.52 
19.19 

20.03 

20.55 
21.52 
23.00 

23.59 

Eiztiousen 

15.37 

16.44 

17.10 

17.47 

18.07 

18.55 
19.22 

30.06 

20,58 
21,55 
23,03 

0.02 

Darmstadt — Frankfurt 

Erihausen Fgelsbacti Langen 

0.20 
3,16 
4,26 
4.56 
5.25 
5.54 
6.12 

6.41 

7.06 

7.33 
8.02 

9.09 

10.14 

11.00 
13.05 

12.S7 

0,23 
3.19 
4.29 
4.59 
5.28 
5.56 
6.16 

6.44 

7.0B 

7.36 
8.0S 

9.12 

10.17 

11.02 
13.08 

13.00 

0.26 
3.23 

w 4.32 
aSa 5.03 

5.32 
WaSa 6.00 

6.20 
E 6.37 

6.46 
w 7.02 

7.13 
E 7,21 

WaSa 7,31 
w 7,39 

8,09 
E 8.29 

9.16 
tW 8.28 

10.21 
E 10.5S 

11.0« 
12.11 

E 12.27 
13,05 

Frankfurt 
an 
0,40 
3.37 
4.48 
5,20 
5,55 
6.18 
6.38 
6.49 
IM 
7,14 
7,29 
7,34 
7.45 
7.58 
8.26 
a.41 
0.34 
0.39 

10.37 
11.06 
11.23 
12.2« 
12.38 
13.24 

narmstadt 
ab 

E 13.43 
w 13.49 

14,32 
15.18 
16.20 

WaSa 1ü,57 
aSa 17.08 

w 17,42 
E 18.10 

aSa 18.14 
EW 18.51 

10.07 
19.30 
20.10 
20.35 

E 81.21 
♦ 21.54 

23.38 
23,17 

Er'houten Egelsbach Langen 

14,00 
14,43 
15.28 
16.31 
17.07 
17.19 
17.53 

18.24 

10.18 
19.41 
20.20 

2;!.04, 
22.49 
23.27 

14.03 
14.45 
15.31 
16,34 
17.10 
17.22 
17.56 

18.27 

19,21 
19.44 
20.23 

22.07 
22.52 
2?.30 

E 13.54 
W 14,06 

14,40 
15.35 
16.38 

WaSa 17.14 
aSa 17,25 

w 18,00 
E 18,21 

aSa 18,30 
EW 10,02 

19.25 
10,48 
20.26 
20,44 

E 21.31 
♦ 22.10 

22.55 
23.33 

Darmstadt 
an 

15.48 
16.37 
16.56 
17.04 
17.20 
17.30 
17.50 
18.06 
18.13 
18.26 
10.05 
19,34 
30.01 
20.16 
20.38 
21.0fi 
22.05 
23.13 
23,28 
23.28 
0,12 

Fronkfurt 
an 

14.05 
14.23 
15.06 
15.51 
16.55 
17.30' 
17.50 
18.18 
18.32 
18.46 
19.13 
19.40 
20.06 
20.44 
20.56 
21.43 
22.26 
23.10 
23.49 

KrKIliruiiui^iii 
1 & Kinn- iiiiil It'luiUkii: w = wciktüH«; Sa - humblaii; iilulit Sli. XII., 
S. I. und 1. V Wulsa - wsrkuuii auUur i>uin>liigai liSu ■* tUuiicli auller 
kainataiji: uwh SU XII . J I iin<i 1. V.! K Hiliiitf; !':'>V "• Kll/ii« werk- 
uba: t *) *■ Honnlagiaunnuguji'.iii, Verk ab <. IV 61. 
^ nio'iit 2< Ullll Hl XII U4 
Am 34. iinil ;it, XII. /utirrKrlir wl» N», am 9. I. ulo t. 

^.vaneXaick 
«AvXo-Gtneratoren- 

und Motoren-Werke oHG 
Wir sind ein Ilntrrnrhmrn der Klfklro-Indiislrlr, drrrn Kr- 
zciignisse Weltruf genleflrn. 

Junge Menschen, welche un einer Ausbildung unter Anleitung 
von qualifizierlen Fachkrliflen interessiert sind und sich für 
die Lchrlieriifi' als 

Ankerwickler 

Elektromechaniker 

Dreher / 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 
ent ii lieiilen wollen, wi nden .fieli bilte vertraui-nsvoll an uns. 

Als l)ewerbungsunlerlag"n sind bei (»iner per.sonlichen Vor- 
stellung mitzubringen oder schriftlich einzureichen: himdge- 
sehriebener Lebenslauf und Abschrift Oes letzten .Schulzeug- 
nisses. 

Persönliche Vorstellung tiiglich von Monlaß bis Freitag zwi- 
schen B und 12 unrl H bis 17 Uhr. Schriftliche Bewerbungen 
im unser Werk. 

A, van Kaid<, 6078 Neu-Isenburg, 

Frankfurter Str. 233, Toi,06102/2606 

In I.angen suchen wir tüchtige 

Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 
für die Zeilungszustellung. 
Guter Triigerlohn und Nebenverdiinstmoglichkoit 
werden geboten. 
Bille schreiben Sio uns oder rufen .Sie uns an. 

Frankfurter Rundschau 
Vortriebsabteilung, Frankfurt am Main, 
Große F.schenhelmer Straße Iß-IH 
Telefon 20471, Apparat 427 

______ ist mit B Werken in der Bundesre|niblik der 
RRHHB größte Produzent von Betondachsteinen und UIBIIIIV Alleinhcrstellerder FHANKFURTF.n I'FANNK 

D.'r Leiter unserer Bauabteilung sucht 
dringend 

einen Bautechniker 

oder 

Bauzeichner 

Das Arbeitsgebiet soll die Ausführung von 
Bauzeichnungen und Durchführung von Bau- 
leltungRaufßnben für Industriebauten, Spezial- 
gebüuden imd Wohnhiiusern umfassen. 

Haben Sio Freude an einer solchen Aufgaben- 
stellung und sind Sie nicht üller als 35 Jahre, 
so reichen sie uns bitle einen tabellarischen 
Lebenslauf mit Ausblldungs- und Tütigkeits- 
nachwelsen ein. 

Vergessi'n Sie bitte nicht, uns gleich:'.e'ilig 
ihren frühesten F,lntrllt,stermin und Gehalts- 
wunsch mltziitoilen. 

BRAAS& CO. GMBH. 
Friinktuvt um Main, Personalabteilung 
Frledrlch-Ebert-Anlage 50 
Telefon 77 ."il 51 oder 77 (10 «1 

Intelligenter Junge — MUdchen findol bei uns eine 
Lehrstelle als 

Del(orateur(in) 

Ferner suchen wir einen 

kaufm. Lelirling 

für i'nsore Büroarbeiten, 

Das FaehßtschUft Ihrei Wahl 
SprendllnBcn, Frankfurter-, Ecke 

We.stendstruße, Teiefon; 6708-1 

Schlosser 
und 

Hilfsarbeiter 
für lo-iehlc Mt»ntnf?earbeiten bei 
hohrm I,()bn f^esuctit. Vor/uslellen 
MontnK—Freitnf; v. 7—17.30 Uhr, 

Automatische Kantinen Comp. 
GmbH.. Werl< III, Ncu-UenbuiK 
Carl-Ullrich-Straßc KM) 

Krafilahrer 
mit Führersehein Kluäse 'J, zum 
I. Oktober lOfJi Resnctit, 

IMetiilUvarrnrubrik Itolf Kodehuii 
Mosel«, KeU<.' IJebißstrnfJe 

Wachmönner 
für Uevier-Slrelfendlenst, in Dauerstel- 
lung oder f, Worhenendeinsatz gc-sucht, 
Cuto Bezahlung, Fahrgeldenilattung. 

Voraussetzung: Guier Leumund, Alter 
:I5-B5 Jahre, l'ersönlicho Vorstolluns er- 
wünscht. 

Fraiikfuricr Wach- und KchllpfS K(; 
<> I'rankfiirl/.Main 

neuterwcg 41 

Wir suchen 

züverl. Mitarbeiter 
für unsere hiesige Fertigungsab- 
teilung (Gummiwalzenproduklionl 
in Dauerstellung. 
Wir biclen; .'»-Tage-Woche, gute 
Entlohnung. Um.sal/.beleüigung. 
soziale SonrlerhMSinns. 

pdttl 

Druckwulzenlahriken, L.'ingen, 
Mörfelder I.andslraße 13, Tel. 7fl.')l 

l'er.sönl. Vorstellung von !l bis 17 Uhr. 

RADIO HAUPTWACj^ 
Ihr Fernsehspeziaiist mit Ql^achgecchctrieh 

Jetzt noch günstig kaufen, 

im nüclisten Iwlir lehlen! 

•"t'o I 
0 oroiso bal vclUr CarantI* durch uniaran (all ^ 
0 Jahren bewährion molorlslerlsn Kundondlonsl gt 

Bitte vergleichen Sie: 

Tisctilcrnseher All« Pioflramm«, Mod. 64(65,* rort» 
•letor.. Automatic. 9Pretrammtatt«n 
ob nur 438.- 

luxus-fcmseher r ■•■ondAft »tarl«»« { Cortil. Automutlc, 
Sehnett«vah?tn»t.. m.Oronb..M.IIÖhr« 
nh nur 798.- 

Tonii.-Geiöle (flesIgoAusitv., r m.N«tE-u.Oat' t*rl«,3u.4ftp.. . Mono u. Sicr. I. ' 

k:/ 
> 

ab nu' 89.- oSer 3 K 30.. 

HuniilunkgeiDle fupsr mit STn(t«n. 1/ Kreisen u. Kon> x»rtit»|»r. Wunäer. 
vo"*«:d»ll.e'i9ali. 
ab nui . 178.- 

Husihschrönke^ Mit vutan Padio» ^ ^ 
u. «irigeb. f0.plot' f" , tan.lpfAfern Auch »-J (rt hellen Hötsarn f > 
ah nur 289.— 20°kV',. 

Sinndieiiiseliei 
inRüsferholz 
Itngehnut. 99*cni- Cronbl(d*tpiti«n- ferneeli.. Autonio> 
tl<r«tc.,mlt2TGr«n 
ab nur 668.- 

' oder ■ 34 K 33.- 
fS-Komliinnliofj, r Mit 59'Cm-Fnrn*oh. Rundlunkfiorüt ^ und 0iM0obnut0m 
IO.Piatt<>n*Sp «Jer ' 
nb nur 1198.- 

oder 24 r. 60.- 

Slereo-Schrünke M>t Spitxerradlen, 10 Pl..fip. u. tollw. m:t Tunbandger.» k^bciumuflllclitxe.l 
oder 24 x 23- 

SlIi-ToRmDljel u 
tlldeulsili - Daiock E 
und dilDpcndiile v 
Alto Autlühriingen ^ wndoMePriltlogen J 
ab nur 988.' eda- 24 ■ 49.« 

FS-luxus-Koml). Mit lpttsenf<h.,Su. p«rrud.u.lO-PI.-Sp. Aul Wunhch toilw, auct* m.Tonb.'Cei 

1598. 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
mil Führerschein Klasse III. 

Anton Brandl & Sohn 
(ietriinkevertrieb 
f.angen, Aug.-Iii;bel-Slr. 27/2!l 30 
Telefon 3B72 

0 Dosuchon Sio doch glolch morgen olnos unserer 0 
9 9 Fachgeschäfia. Sie sparen schllenilch Ihr Geld 0 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. lohluisg im lonunr 
0 Blllz-Roparaf.-Dlenslmf Zenlralworkst., 13 Spa'.^^ 
0 zlal-Werk«laltwagenu.insgos.27Kundendi«nst-'iS 
A Fahrxeugen.auchwonnlhrGertitnlchtvonunslsfl 

HHc&isipreise f Ihr AltgerÄt 

Mebfrauenstr., Ecke Holzgrab'en 
OH A Melnombnn^nd T«^^ •* j^rrwchrelben CQ. 13 234 

HiraiEFÖK'Kl« ±5.7.«'"¥ 29 26 14 28 28 68 
;Vt|sere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
l^^inkfvrt'/M., Uabffauentti'. 5 Damiitqilt, Rhalnstr. .12 
Mainz« S.-OUickert^Ppf tage'S Aschaffenlbur^.Frl^drlchftir.? 
Oleßfn, Seitenweg 28 .- Friedbohl. Kaliorsir^ 109 
HanoUf koieh>tr«.17 ' * l Oelnhausen, Röihergaise 18 

Kgdlö TV^turopo, Nliverailm/Hollarici, itdflorititraat 32 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
Mann <um Skal su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klaviei verkau- 
fen (vollen odei et- 
was aus Privalhanü 
zu kaufen beab.slch- 
tlgen — gan? gleich 
leb helfe Ihnen 
Für wenig Geld slehi 
Ich Ihnen lui Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schSftsslelle dieses. 
Blattes Dort envarte 
Ich Siel 
Die 
,Kleine Anzeige" 

"Das Cfii{(ref 

' geheimnis 
vorbietet es uns, dia 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen • Aufgebet 
zu oennen. Jedoch lei- 
ten wir au(trag.^gemtt0 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten wjelter 81* 
brauchen nui die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem üm- 
schlae lu vermerken 
und dle.ses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu «lecken 
Die Anzeleenabtriluni 

HOLZMANN-COIGNET 

Fertigbau GmbH 

NEU-ISENBURG 

Bahnholslraße 333 
Telefon 36 20 und 36 22 
(Vorwahl 06102) 

Wir suchen zum baldigen Eintrilt 

mehrere 

Betriebsschlosser 

Kfi.-Schlosser 

Betonbauer 

und 

Hydrauliker 

wir sind ein modern eingerichteter Betrieb 
mit neuen Interessanten Aufgaben. 

Wir wünschen uns wirKllch gute Kräfte. 

Wir gl8uhon, daß Sie sich bei uns wohN 
fühlen werden. Ein gutes Betriebsklima 
haben wir, verbilligtes MIttagessan tjnd 
weitere soziale Vergünstigungen werden 
geboten. 

Wir bitten, daO Sie uns kuri schreiben 
oder elnon Vorstcllungstermln mit uns. ver- 
einbaren. ' 

Wir holten, bald von Ihnen zu hören. 



GUT WEIL uulbrod 
Einachsschlepper - Motorlandmas(Jiinel) - Motormäher 

für Ihre Gesundheit 

Das Fertighaus 

FERTIGHAUS 
Bildkatalog anlordern 

6351 Nlederweidbach/Hessen A 12 

Holl. 

Hähnchen 
broKcr'lg, iedes Stück 900 g schwer, nur 

Vollreis 
besonders gute Qualität 1 kg ^ 

Kristall* 

... UHif wiedef ein prehwertes 

Oöstp und ^emüseanßeöot! 

Süße italienische 

Datteltrauben nc 
1 kg p5IU 

Aus neuer Ernte: 

Brasil-Orangen qc 
Größe 70-73 mm 4 Stück "pOO 

Deutsche 

Tafeicipfel 
„Cox Orange" 
Klasse I 500 g 

Italienischer grüner 

Gemuse-Paprika 

-,95 

Tel.: Sprendlingen 67501 IMZ 

-Weine Sonderangebot 

Beaujolais 
franz. Rotwein vollmundig unci mild 

die ganze Flasche 

Rentan6 rose franz. Rotwein 
die ganze Flasche 

ital. Rotwein 

2-l-Bastflasche 

Tiroler Rotwein 
weich und süflig 2-l-FlabChe 

Tiroler Riesling m fiosch» 4,95 

Rijojo Sombartolome 
span. Tafelrotwein die ganze Flasche 

Diese Sonderangebote erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit dem obigen Plakat gekennzeichnet sind 

Im 

-SB-Abhollager 

erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu 

S0NDERAN6EB0TSPREISENI 

Langen, 
am Bahnhof 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenschilder, tech. Schilder 

Für den 

ist Lederkidlcjung 
ideal. Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede r kl e id u n g 
Ffm . Hauptwache u KaisersIrcOo 18 
Düssoldort, Grol-Adolf-Slrnße 62 Outsburg. Sonnonwaü 16 Essen, KoliwigerstraOo 45 
Golsonkirchon, Bohnliolstroße 56—J8 Dorlmund, BrUckslroOo 56 

Hinweis für unsere Sept.-Intercssenten: 

Stets 200 Teppiche 

Achtung Gartenbesitzerl NeuheitI 

Lagerplatz 
1005 qm, mit X.agerhalle und Wohnung 
für Platzmeister, Wasser- und Slroman- 

schliiß in Erzhausen zu verltaufen. 

Offerten unter Nr. l.'iOS an die LZ erbet. 

|H Briiclion. BcKuinrandungen, Läufer PH 
Iusw. zu besichtigen Hl 

IRIZ-Teppich-Spezlallagcr, Sprend- ^8 
lingcn-Nord (Urtsausgang n. Ffm., 
Effcctenhank). Karlstr. 10 i. II. Tep- H| 
pich-Großhandlung II. W. AHLEKT M 
— Lagerpreise — 

Motonspaten kompl. 695,— DM, zu kombinleren als Rasen- 
miilier. Mit diesem Gerilt können selbst Frauen und Kinder 
umgehen, Teilzahlung möglieh. 
Fordern Sie Prospekte oder unverbindliche Vorführung bei: 

Gutbrodvertrelung und Kundendien.st 
H. Hörter, C60S1) Dudentiofen 
Epperl.shHuser Weg 12, oder informieren Sie sich 
bei 
Ciärtnerci Frank Langen, Wiesgiißchcn 

AUTO-LEIH-DIENST 

EUROPA 
MÖBEL' 

Erlesene |-lolzmaserung mit belebter Tiefe, voll zu 
harmonischer Wirksamkeit gebracht durch feinfühlige 
Verarbeitung, das ist europäische Spitzenklasse. 
Ein EUROPA MOBEL-Modell, das durch exquisite 
Vollkommenheit wirkt. Sie können sich diese 
Schrankwand leisten, denn auch hier gilt: 
EUROPA MÖBEL sind erschwinglich durch 
gemeinsamen Großeinkauf von über 200 führenden 
Fachgeschäften. 
BOSTON, Nußbaum, natur 

mm. 

•essmann. 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter - Ecke Schulstr - Ludwigstr. 39/41 und 44 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M, 1<)59-1964, ab 2 500,— 
Ford 12 M, 1960-1964 ab 2 390,— 
Opol Rekord, 1960 2 500,— 
Opel Kapitän „Ir", Schiebed., 

1961 4 200,— 
Renault Jjieferwg , 1962 2 000,— 
Lloyd LP 400, IQ.'iö 6U0,— 
NSU Prinz, 1959 1 400,— 

DKW 1000, 1961 2 900,- 
FK 1000 Bus, 1956 1 200,- 
Ford 12 M, Kombi, 195!) 1 600,- 
Matador Lkw, Kasteu, 1958 950,- 
Skoda Oktavia, 1962 2 900,- 
BMW 700, 1961 2 450,- 
Goggo T 700, 1960 1 ßOO,- 
DKW Junior, 1962 2 700,- 

Gerlnge Anzahlung bequem«' FinanziiTung ßi'sirhUgunß lederzelt 1 

AUTOHAGiEI, Franktur'i am Main 
Zeil 2 
Friedberge: Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderich-straße 81 
Am Dornbu.'ich 29 
Sonnemannstraßs 93 

Zell 17 
Berlmet Straße 5H 
Ludwig-Landniann-Straße 300 
Kuimainzei Siraße U.1 
Morf<>ldei Landstraße 212 
FUrstcnhercei Straße 227 

ScbmittstraOe 47. Ruf: 3S08.<(C 

Kleinanzeigen 
tn der Langene' Zeitung 
nahen immer Erfolg i 

Fahrräder 
Ib alJeo Preislagen 

Sdincidcf' 
Dorothoensli 8-10 

Nr. 77 LANOENER ZEITUNG Freiing, den Ii.). Si'pleinber 

Volksbank Dreielch eröffnete in Egelsbach eine Zweigstelle 

Die Volk.sbank Dreieich hat auf ihrem An- 
wesen Ernsl-rLudwig-Straßo 88 bis 90 oino 
neue ZvvciKstelle eröffnet, die von den Offen- 
bac-her Architekten Philipp und Peter Koch 
gc.slaltet wurde. Die neue Filiale setzt mit 
ihrer modcinen Geslaltimg einen neuen Ak- 
zent im Egelsbacher OrUsbikl, Die Fassade ist 
gegenüber den alten Nnehbarhäu.scrn weit zu- 
rückgc.setzt, so daß sich vor der Zweigstelle 
ein nett gestalteter Vorplatz ergab, auf dem 
die Kund.schaft ihre Wagen abstellen kann. Zu 
der Eröffnung kam neben dem Vorstandsvor- 
steher der Volk.sbank Dreieich, Dr. Sturm, 
auch Vorstandsmitglied Braun nach EgeLs- 
bach. 

Sturm wies darauf hin, daß EgeLsbach am 
Rande des Dreieichgebietes liege. Dort schließe 
der Wirtsehaftsraum um Frankfurt und Of- 
fenbach ab; südlich davon beginne erst sicht- 
bar getrennt durch ein, wenn auch verhält- 
nismäßig kurzes Waldstück der WiJtschafts- 
raum um Darmstadt. Diese geographischen 
Verhültnisse hätten vor allem die wiilschatl- 
liche Entwicklung nachteilig beeinflußt. Hinzu 
komme, daß die Grundlage der wirtschaft- 
lichen Entwicklung, der Anschluß an den Ver- 
kehr, in Egelsbaeh denkbar ungünstig war, so- 
lange die Einwohner Egelsbachs auf die Bahn- 
linie allein angewiesen gewesen seien. Die 
Bahnhnie liege, wie in Langen, verhältnis- 
mäßig weit ab vom Ortskern, die Bundes- 
straße 3, eine im Grunde ebenso wichtige Vor- 
kehrsverbindung wie die Iviain-Neckar-Bahn, 
etwa in gleicher Entfernung von der Orts- 
mitte. Der Sprecher fuhr fort: „Der Verkehr 
ging also in Nord-Süd-Richtung an Egelsbach 
vorbei. Ost-West-Verbindungen bestanden und 
bestehen keine. All das mag dazu beigetragen 
haben, daß sich vor allem landwirtschaftliche 
Betriebe und außerhalb beschäftigte Arbeiter 
und Angestellte in Egelsbach niedergelassen 
haben und wohnen. Die Gemeindevertretung 
und -ver%valtung . haben diese Voraussetzun- 
gen, die der wirtschaftlichen Entwicklung 
schon seit langem entgegenstehen, erkannt und 
sich nachdrücklich dagegen gewandt, daß 
Egelsbach hinter dem raschen Aufschwung 
der benachbarten Städte und Gemeinden 
weiterhin zurückhängt. So war die Gemeinde 
Egelsbach mutig genug, den nun seit über 
das Rhein-Main-Gebiet und über Deutschland 
hinaus bekannten Flugplatz Egelsbach anzu- 
legen. Teilweise sind mit diesem Gelände 
schon Betriebe herangezogen, teilweise aber 
auch unabhängig davon kleine und mittlere 
Betriebe angesiedelt und angemessen goför- 
dert worden." 

Nach alldem habe es nahegelegen, daß etwa 
gleichzeitig auch zum Teil alte Verbindungen 
der Volksbank „Dreieich" zu Egelsbaeh er- 

neuert, verstärkt und enger geknüpft wurden. 
Aufsichtsrat und Vorstand der Volltsbank 
„Dreieich" hätten sich daher Anfang vergan- 
genen ,lahres entschlossen, in Egelsbaeh auch 
eine eigene Zweigslcile einzurichten, um den 
dort schon seit längerer Zeit ansa.ssigon Kun- 
den, Sparern und Geschäftsfreunden, die bis 
dahin nötigen Wege zu den Zweigstellen in 
L.imgon oder zur llauptstelle in Sprendlingen 
abzunehmen. 

Die Volksbank .sehe ihre Aufgabe vor 
allem darin, den Bemühungen der Gemeinde- 
vertreter und der Gemeindeverwaltung und 
der Bürger Egelsbachs wirtschaftlich die 
Dienste und Leistungen einer Bank zur .Seite 
zu stellen. Was das für Egelsbach bedeutet, 
zeigt die Entwicklung der Städte und Gemein- 
den, in denen die Volksbank „Droieich" schon 
seit Jahren und Jahrzehnten tätig ist; so un- 
U*r anderem die finanziellen Beiträge für 
öffentliche Vorhaben, wie Kanalisation, An- 
kauf und Ersclüießung von Gelände, aber auch 
die Finanzierung von Eigenheimen, Wohnun- 
gen und Arbeitsplätzen. 

Außerdem sehe die Volksbank „Dreieich" 
ihre Aufgabe darin, dem einzelnen Bürger mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen, wenn es dar- 
um geht, Eigentum zu bilden aus seiner Ar- 
beit und seinen Ersparnissen, so wie jetzt 
Bundesschatzminister DoUinger auf dem Jah- 
restag der deutschen Volksbanken, dem „Deut- 
schen Genossonschaftstag 1964" erklärt habe, 
daß Eigentum für jeden einzelnen und für 
alle uns unterscheidet von der unfreien Welt. 
Damit soll der gesunde Sinn der Egelsbacher 
Einwohner und Bürger, früher im eigenen 
Haus oder im eigenen Hof sichtbar, nun auf 
die heutigen Verhältnisse eingestellt werden 
und jedem wieder der Rückhalt gegeben wer- 
den, der sich aus unserer heutigen Wirtschaft 
ergibt. 

Zur Tätigkeit der Volksbank „Dreieich" er- 
klärte der Vorstand, daß im Jahre 1963 über 
1000 Kredite gegeben wurden. Der Durch- 
schnittskredit liegt unter zehntausend Mark. 
Die Einlagen nahmen beachtlich zu, aber auch 
Kredite wurden, wie es die Volkabank jeder- 
zeit zuläfit, in beträchtlichem Umfange zurück- 
gezahlt. So wird auch in Egelsbaeh verfahren. 
Niemand soll lange Zinsen zahlen mü.ssen, 
jeder soll schnell Eigentum bilden können. In 
zwei Sprechräumen, an den bewährten Schal- 
tereinrichtungen — wie in den übrigen Nie- 
derlassungen sind es 7 Einzelschalter"— kön- 
nen die Kunden ungestört beraten und be- 
dient werden. Filialleiter Theo Eekmann wie 
darauf hin, daß in der nächsten Woche noch 
ein Nacht-Tresor eingerichtet werde. Die 
Handwerker seien leider mit diesen Arbeiten 
nicht rechtzeitig fertig geworden. 

Termine des Technischen 
Überwachungsamtes 

Das Teclmisehc Überwachungsamt in Darm- 
stadt hat jetzt den neuen Terminkalender für 
die Kraftfahrzeugprüfungen bekanntgegeben. 
Als Prüfplatz Ist wie bisher Weiskirchen- 
Tannenmühle vorgesehen. Hier die Termine: 

28. September; 
1. Oktober: 
2. Oktober: 
8. Oktober: 
9. Oktober; 

12. Oktober: 
1.5. Oktober: 
16. Oktober; 
22. Oktober; 
23. Oktober; 
26. Oktober; 
29. Oktober: 
30. Oktober; 

von 8.15 - 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 
von 8.15- 

-15.30 Uhr 
-15.30 Uhr 
-11.30 Uhr 
-15.30 Uhr 
-11.30 Uhr 
• 15.30 Uhr 
-15.30 Uhr 
-11.30 Uhr 
-15.30 Uhr 
-11.30 Uhr 
■15.30 Uhr 
■ 15.30 Uhr 
■11.00 Uhr. 

I Amtliche Beltanntmachungen [ 

Ab sofort werden die Badezeiten Im Volks- 
bad, Wallstraße 25, wie folgt geändert; 

freitags von 15.00—19.00 Uhr 
samstags von 8.00—14.00 Uhr 

"^"r Magistrat; 
-..ebe, Erster Stadtrat 

Langen, den 24. September 1964 

STADTKASSE LANGEN 
Auf folgende Termine wird hingewiesen; 

Entwässerungs-Benutzungsgebühren 2. Rate 1964, zahlbar am 1. 10. 1964 
Hundesteuer 2. Rate 1964 zahlbar am 

l. 10. 1964 
Pachtgeld 1964 zahlbar am 1. 10. 1964 
Wohnungsmiete September 19K4 

zahlbar am t lo. 1954 
Langen, den 25. September 1964 

Stadtknsse 
Zeunert, Stadtrechner 

Herbstgedanken 
Warum wohl jagen die Menschen rastlos 

unzähligen Hoffnungen und Illusion(?n nach, 
ohne je ganz zu sich selbst und zur vollen 
Befriedung zu gelangen, es sei denn im Frie- 
den Gottes? Ist es Existenzangst, Lebensang.'rt 
oder gar die Angst, plötzlich vom großen Tor- 
schluß des Lebens überrascht zu werden, ohne 
ihr Leben voll und ganz gelebt zu haben, oder 
für erstrebenswert gehaltene Ziele erreicht zu 
haben? Nein, es ist allein die Unsicherheit 
und Haltlosigkeit ihrer Ziele und Bestrebun- 
gen. Sie suchen die Erfüllung ihrer Sehn- 
süchte in Benzingestnnk und Aaspuffgaseti 
und meinen, sie seien keine Romantiker. Sie 
suchen Erlösung im Endlichen, wissend, daß 
riiemand auf dieser Erde dem letzten End- 
lichen entgehen kann. 

Ob wir von der Spitze des Geisberges herab 
in das schöne Salzburger Land blicken oder 
von der Höhe des Engelsberges bei Millenberg 
auf das tief unter uns liegende herrliche Main- 
tal; Wir werden überwältigt von einem Ge- 
fühl ehrfürchtiger Verehrung und Bewunde- 
rung und tiefer demutvoller Dankbarkeit, die 
uns ausbrechen läßt in den Ruf; „So hat Gott 
die Welt geliebt!" Siehe, o Mensch, dies alles 
hat Gott gemacht Dir zur Freude, auf daß Du 
Ehrfurcht habest vor ihm und allen seinen 
Werken. 

Heinrich Keulor, Tt-Ichslranc 1« 

1964 schon eine Million Volkswagen 
Der millionste Volkswagen des Produktions- 

jahres 1964 passierte in diesen Tagen die B",nd- 
krintrolle im VW-Stammwerk Wolfsburg. Da- 
mit registriert das Volkswagenwerk einen 
neuen Produktionsrekord. Für diese Million 
Volkswagen, seit Jahre.sbeginn in den inlän- 
dischen Produktionsstätlen Wolfsburg und 
Hannover sowie in Brasilien und Austialien 
gefertigt, wurden — nach Abzug der drei- 
wöchigen Betriebsferien — nur noch rund 8 
Monate benötigt. Gegenüber dem gleichen 
Zeilraum, des Vorjahres bedeutet das eine 
Steigerung um 17 Prozent. 

Vcrkehrsrcchl 
Wer — ohne Halter zu sein — die tatsäch- 

liche Verfügung.sgewalt über ein Kraftfahr- 
zeug besitzt und (als Mitfahrer) einem er- 
kennbar Fahruntüchtigen die Führung des 
Kraftfahrzeuges überläßt, kann strafbar sein 
(OLG Hamburg, LTrteil vom 3. 3, 64) 

Neue Baustelle auf der Autobahn 
Auf der Autobalin Frankfurt — Mannheim 

(Südstrecke) ist zwi.schen dT Einfahrt zum 
Militärflughafen und der Ausfahrt I.iiiqen 
eine zwei Kilometer lange Baustelle nnge- 
richlet worden. Die Bauarbeiten .sollen erst 
Milte .fanuar beendet sein. 

Die Verkehrsbereit^chafl Darmsladt macht 
ausdrücklich auf diese Baustelle aufmerksam 
Zwar seien zwei Fahrspuren vorhanden, d:)ch 
mü.sse unter Umständen vor der Baustelle mit 
Stauungen gerechnet worden. 

Sprach-Wirrwarr 
.Sprachlich h.'ben wir in diesem Land ständig 

im Advent, in der Zeit der An.kunlt unrl diis 
Ankommens. Einstweilen das letzte; was in 
diesem Sinne kam, waren die Karlusch -n 
einer Bundesweiir-Einheit bei Ilildeshcim in 
Niedersachsen. 

Diese Kartusclien, so war einer amtliehen 
Verlautbarung zu entnehmen, würden bei 
einer Gefechtsübung zum Abschuß kommen. 
Wer im Umgang mit Kartaschcn und im Um- 
gang mit dor Sprache halbwegs geübt ist, 
weiß zwar, was gemeint sein sollte. Gemeint 
war. c-s finde eine Gefechtsübung statt, bei 
der Kartuschen abgeschossen werden würden. 

Die Flucht vor dem Tätigkeitswort hat der- 
artigen Umschreibungen zu mächtigem Aut- 
r 0 verholten, denn auch ein simples Feuer- 

wehrfest findet schon längst nicht mehr statt, 
wie es vielleicht früher der Fall war, sondern 
e.s kommt „zur Durchführung", so daß überall 
ein durchaus regas Kommen herrscht. Nicht 
nur die Leute kommen zum Fest, auch das 
Fest selber kommt. 

MitUerweile ist es mit diesem Sprechbrauch 
dahin gekommen, daß Feste und Kartuschen 
zur Durchführung oder zum Abschuß oder zu 
was auch immer nicht lediglich kommen, son- 
dern daß sie dorthin gelangen, womit die Tat- 
sache. die zur Mitteilung kommen sollte, 'chon 
kaum mehr zu erkennen ist. 

Zum Glück wird auf diese Weise bisher 
lediglieh gesehrieben und verlautbart. nicht 
aber auch geredet. Onkel Franz, wenn er kom- 
men will, sagt noch immer; Ich komme. Er 
■sagt nicht; Ich gelange zur Kommung. Immer- 
hin hielt Tobias es für nützlich, die Nieder- 
schrift die.ser Zeilen vorsorglich zur Durch- 
führung gelangen zu lassen. Tobi.-LS 

OFFENTHÄL 

Automarder in flagranti gestellt 
In der Nacht zum Mittwoch wurde der 

Stadtpolizei aus der Flachsbachstraße ge- 
meldet, daß sich dort ein junger Mann an 
dem Personenwagen eines Amerikaners zu 
schaffen mache. Als die Funkstreife am Tat- 
ort eintraf, hatte der Geschädigte den Ver- 
dächtigen, einen siebzehnjährigen Langener, 
festgehalten. Dor Jugcn<jliche hatte das Fahr- 
zeug bereits aufgebrochen und sich verschie- 
dene Gegenstände angeeignet. Der Dieb stand 
unter Alkoholeinfluß. Er wurde vorläufig 
festgenommen, aber am Donnerstag wieder 
auf freien Fuß gesetzt, weil er einen festen 
Wohnsitz hat und keine Fluchtgefalir gegeben 
erschien. 

Wem gehört der Schäferhund ? 
Ein etwa zwei Jahre alter, schwarzbrauner 

Schäferhund ist am Dienstag von einem Lan- 
gener Bürger auf der Bundesstraße 3 auf- 
gegriffen worden. An der verrosteten Hals- 
kette befand sich keine Hundemarke. Der Ein- 
wohner, der das Tier aufgriff, erklärte sich 
bereit, für den Hund zu sorgen, bis der Eigen- 
tümer ermittelt ist. 

* Unachtsam war ein Autofahrer, der am 
Dienstagabend gegen 19 Uhr von der Mör- 
felder Landstraße nach rechts in die Pittler- 
straße einbog. Er beachtete nicht einen Rad- 
fahrer und stieß mit ihm zusammen. Der Rad- 
fahrer kam mit dem Schrecken davon. Das 
Zweirad wurde jedoch demoliert. 

* Unbekannte haben in der Nacht zum 
Dienstag von einem Neubau in der Mühl- 
.s-traße eine Fernsehantenne abmontiert. Die 
Polizeiwache bittet um sachdienliche Hinweise. 

Thadden-Trleglaff Schwer verletzt 
Der Ehrenpräsident des Evangelischen Kir- 

chentages, Reinhold von Thaddän-Trieglaff, 
wurde gestern bei ei.iem Autounfall bei Müs 
im Kreise Fulda schwer verletzt. Er erlitt 
eine Gehirnerschütterung sowie Arm- und 
Beinverletzungen. Sein Fahrer kam mit leich- 
teren Verletzungen davon. Der Wagen von 
Thadden-Trleglaff war mit einem Lastkraft- 
wagen zusammengeprallt. 

o Unser Cilückwunsrh. Am kommenden 
Sonntag kann Herr Georg Lohr III,, Weiher- 
straße 2, seinen 72. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren dem OfCenthaler Geburt.stagskÜnd 
herzlichst und wünschen ihm weiterhin alles 
Gute. 

o tjbung der Freiwilligen Feuerwehr. Zur 
nächsten Übung versammeln sich die Offeii- 
thaler Feuerwehrmänner am Sonntagmorgen 
um 8.45 Uhr an dem Feuerwehrhaus. 

o VVahlvorschläge einreichen! Offenthals 
Wahlleiter für die am 25. Oktober stattfin- 
dende Kommunalwahl, Beigeordneter Gustav 
Napp.,hat zur Einreichung von Wahl Vorschlä- 
gen aufgefordert. Die Wahlvor.schläge sind 
bis spätestens 8. Oktober 1964 um 18 Uhr 
schriftlich bei dem Vorsitzenden des Wahl- 
ausschusses einzureichen.Das Wählerverzeich- 
nis für die Wahlen zur Gemeindevertretung 
und den Kreistag liegt vom Freitag, den 25. 9. 
bis Donnerstag, den 1. 10. 64 an Werktagen 
von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr 
bis 17.30 Uhr, am Samstag und Sonntag von 
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr auf der Gemeindever- 
waltung zu jedermanns Einsicht aus. 

o Obst- und Gartenbaufreunde waren auf 
großer Fahrt. In der vorigen Woche nahmen 
15 Mitglieder des Offenthaler Obst- und Gar- 
tenbauvereins an einer fünftägigen Fahrt ins 
Elsaß und die Vogesen teil, die vom Kreis- 
verband der Obst- und Gartenbauverelno 
veranstaltet wurde. Über die Deutsche Wein- 
straße kam man nach Kehl, wo Quartier be- 
zogen wurde. Von hier wurden dann ausge- 
dehnte Besichtigungsfahrten unternommen. 
Straßburg (Münster, Europaparlament, Oran- 
gerie), die Königsburg in den Vogesen und der 
Hartmannsweiler Kopf waren die einzelnen 
Fahrtziele. Von Kehl aus trat man die Rück- 
reise durch den schönen Schwarzwald an. 

o Susgo-Gesangsabteilung macht Ausflug. 
Nach einer längeren Pause werden die Sän- 
ger der Sport- und Sängergemein.schaft mor- 
gen wieder zu einem größeren Ausflug star- 
ten. Wie groß die Beteiligung ist, zeigt, daß 
man zwei Omnibusse verpflichten mußte. Die 
Fahrt führt durch den Odenwald zum Neckar 
und dann nach Heidelberg. Über die Ba- 
dische Bergstraße kommt man nach Wein- 
heim, wo eine Führung durch den exotischen 
Park vorgesehen ist. Zum gemütlichen Ab- 
schluß wird man sich in Nierstein in einem 
Winzerkeller zusammensetzen. 

ERZHAUSEN 
(ürabstcine stehen nicht mehr fcsl 

07. Wie von der Gcmeindcverwallunu in 
Er/iKiiiscn milgctciit wurde, ergab eine Kon- 
trolle auf dem Friedhof, daß bei einer großen 
Zahl von Grabsteinen eine feste Verbindung 
zwischen Fundament und Stein nicht melir 
vorhanden ist, .Es ist aus dic.'?cm Grunde un- 
bedingt erforderlich, daf3 an diesen Grab- 
stätten Sicherungsarbeiten v'orgonommt?n 
werden. Diese Arbeiten sollen bis spätestens 
Ende Oktober 11)64 abgeschlossen sein. Da 
sich die ZerneiUbefestigung als un7.ureichend 
erwies, wird empfohlen, Steinkitt, der im ein- 
schlägigen Fachhandel erhültlich ist, zu be- 
nutzen. Sollten die in Frage kommenden Per- 
sonen ihre Grabstätten nicht ordnungsgemäß 
herrichten, so muß der Grabstein im Inter- 
esse und zum Schutz der öffentlichen Sicher- 
heit zi'.nächst umgelegt werden. 

Eine Bitte an Hundehalter 
ez Die Hundehalter in der Gemeinde Erz- 

hausen werden durch die Gemeindeverwal- 
tung darauf hingewiesen, daß immer wieder 
aus verschiedenen Bevölkerungskreisen Be- 
schwevfiori petfUii't we'-den. wrnn r»« durch 

... bequemer 

4- " 
Wochen-/, 
Schein! 
(Ferien-Schein) 

Hunde an Häusern und sonstigen Grundstük- 
ken zu Verunreinigungen kommt. Die Ge- 
meindeverwallung bittet aus diesem Grunde 
die Hundehalter, dafür zu sorgen, daß ihre 
Tiere die Bedürfnisse nicht an fremden Mau- 
ern und Einfriedigungen verrichten. 

Lichtbildervortrag (Gr Vogelfreunde 
ez Nach Mitteilung des Vogelvereins Erz- 

hausen findet am Freitag, 25. September 1964, 
abends um 19 Uhr im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" ein Lichtbildervortrag statt. Der 
Vortrag des Referenten, Lehrer Kirschner 
aus Darmstadt-Eberstadt, umfaßt folgende 
Themen: Das Vogelparadies in Camargue / 
Frankreich; die Vogelwelt am Neusiedlersee 
(letzter Steppensee in Südosteuropa); die Vo- 
gelvvelt im Naturschutzgebiet des Kühkopfe.s, 
die Winterfütterung unserer heimischen Vo- 
gel. Zu diesem Lichtbildervortrag werden alle 
Vogelliebhaber und Interessenten eingeladen 

QPn JUBILÄUM DES ORTSVEREINS LANGEN DnTI 

^u.lfilG.u.m5vetanit&ltunqen IJa IJ 

Samstag, 3. Oktober, 20 Uhr, Großer Bunter Abend und Sonntag, 4. Oktober, 16 Uhr, Jubiläumsfeier in der TV-Turnhalle 

Ausstellung »100 Jatrre SPD« im Musikpavillon der Dreieich-Schule. Gymnasium. Goethestraße - Eröffnung Freilag. 2. Oktober, 18Uhr. 

täglich geöffnet von 10-12 und 14-19 Uhr, bis 11. Oktober 
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Wir suchen in Dauer- 
stellung für sofort o<icr 
spater 

S C H R E I N E P 
zum Abliefern und fü: 
Kcrtifimaehcroi. Übcr- 
larifliche BezahlunR, 
5-TaRe-Woche, 
Fahrgeldzusehuß. 

JLmvmb 
Südhtissent größtes Einrichtungshbus 
Da^mstadt-W^hQlminenstr./Gegr.IBBO 

2 NSU-FIAT (Europa) 
l!lß3. TÜV bis 1965, in weißer 
I^cklerung, bei Anzahlung von 
DM 400,— 7.U verkaufen. Beide 
Wagen sind sehr gut in Ordnung. 
Emii Müller Kraftfahrzeuge 
Offenbaeh/M., Sprc-ndl. Ldstr. 234 
Telefon: 883521 

Tüchtige 

Friseuse 
für .sof. in Dauerstellung gesucht. 

Salon Grosse 
Lutherplatz G, Telefon 4234 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Kastenwagen, B,). 1963 
1 VW Export mit Schiebedach, Bj. 1956 
1 VW l.'iOO, Bj. 1902 
1 VW 1500 S, Bj. 1964 (Vorfühnvagen) 
1 VW Export, Bj. 1964 
1 Karmann Ghia 1500 S, Rj. 1964 

(Vorfühnvagen) 
im Kundenauftrag zu verkaufen. 
1 BMW 600, Bj. 1959 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel ! 

m 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstädter Straüe 47—51 
Telefon 3787 

I 

Dr. H. J. Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 25. September 196< 

^mUlJn.scr Verkaurs.schlaser 
Achtung ! Achtnng 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 26. Sept. 1964, im 
„Frankfurter Hof" von 9 —14 Uhr 
Herrenschuhe ab DM 20,— 
Damenschuhe ab DM 12,— 
Kinderschuhe ab DM 10,— 
Orthop, Damenschuho ab DM 22,— 
Auch modische Pumps 

nicht über DM 20,— 
Gute Paßform 
modische und bequeme Ausführung 

Großes Angebot in Einzclpaaren 
Schuhvertrieb 

Arno Hoch 
aus der Schuhstadt Pirmasens 

Sladt-Bfioherei, ZimmeratrsBe 
BGcher-Auacsbe 

Mittw 14 30—18 30. Samstag 14—16 Uhr 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf RfcCDt 

Arier TrObner o. Sohn 

NOTRDFE! 
Rote» Kreuz (Krankentransport) 3711 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Telefonische FeuermeldnnE 
Am Tage: Rathaus (81221) oder Fcuer\vehr- 

haus (81283). 
Bei Nacht: Feuerwehrhaus (81283) oder 

89132 (Lenhardt). 
ORK Langen, Telefon 3711. 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg I 

Zahnarzt 
Dr. Garhard Block 

in Urlaub 
vom 3. Oktober 1964 bis 18. Oictober 1964 

Vertretung: 
Zahnarzt Vietor, Zahnarzt Stahl. Zahnarzt Dr. Saubundt 

I^DKcn/Hessi-n - Tel. 3778 
Ausflugsprogramm 

Diensjag. Zum Nachmittagskaffee nach , 
29. 9. 1984 Dilsberg am Neckar Fahrpreis DM 7.50 

Mittwoch, Große Sauerlandfahrt, Winterberg, Neu- 
30. 9. 1964 Astenbcrg, Berleburg Fahrpreis DM 15,— 
Samstag, Nachmittagsfahrt „In's Blaue" 
10. 10. 1964 zur Wlldschweinfütlerung Fahrpreis DM 6,50 

Am Sonntag, dem Z'i. Oktober 1964 
zum Abschluß der Saison 

GioB« Fahrt ins Blaue 
mit Tanz Fahrpreis DM 8,— 
Anmeldungen und Kartenvorverkauf in unseren Agenturen: 

Ausführliche Pro.spekte und nähere Au^^kunfl erhalten Sie 
in unseren .Agenturen: 

K. Becker & Co., Langen/He.ssen, BahnsLraße 48. Tel. 3778 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk) 
Papierhaus Noll. Egelsbach, Ernst-Ludwig-Slr. 29. Tel. 2095 

V "^^nnen Sit Ohim 

\/C j } oMcl pßec^en &le ihn KlchUq.? OtntmaixJjcMtndL'/ 
NATUR-KAUt^FlEGE 

Kine Assistentin von der bekannten 
Annemarie Böriind Kräuter-Kosmetik 

erwartet Sie am 30. 9. bis 2. 10. zu einer kosmetischen Be- 
ratung. 
Sie hilft bei Fallenbildung, Pickel, Mitesser, großen Poren, 
fettiger oder zu trockener Haut. Sie erhalten auf Grund einer 
individuellen Hautdiagnose kostenlos „Ihr Schönheitsrezept". 

Es bittet um Ihren Besuch 
Ihr Reformhaus am Lutherplatz 
R. Keim 

»ßjfCbU'cbC 

Evangelische Kirche l.anaen 
Sonntilg, 27. September 1964 (18. So. n. Trin.) 
Siadtkirehc 

9,30 Uhr: Gottesdioiist mit anschl. Feier 
des Hl. Abcndmahl.s (Pfr. Dr. ZieglcT) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 4—8 
Lieder: 256, 221, 247 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Schüfer) 
Predigttext: Kolosser, 3. 18—4, 2 
Lieder: 103, 247, 426 

11.15 Uhr: Kindergottesdiensl 
Martin-Luther-Kirehc, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Chordienst; Kinderchor, Gottfried Kuhle 
(Tenor) und Mitglieder dos Instrumen- 
talkreises 
Predigttext: 1. Kor. 9. 16—23 
Lieder: 339, 190, 196, 64 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Worbenvcranstaltungen 
Montag, den 28. September 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 
Dienstag, den 29. September 

20 Uhr: Probe des Kirchenehors im Ge- 
meindehaus 

Mittwocb, den 30. September 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Donnerstag, den 1. Oktober 

20 Uhr: Probe des Posaunenchor.s in der 
Stadtkirche 

Freitag, den 2. Oktober 
18 Uhr: Kindergotlesdienstvorbereitung im 

Gemeindehaus 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 28. September 

15 Uhr: Jungschar (5—7 J.) 
16 Uhr: Jungschar (8—10 J.) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstag, den 29. September 
15 Uhr: Altenkreis 

Mittwoch, den 30. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 

Donnerstag, den 1. Oktober 
15.30 Uhr: Jungschar (10—14 J.) 
20.00 Uhr: Jugendkreis ab 16 Jahre 
20.00 Uhr: Kirchenchor und Bläserquintett 

Freitag, den 2. Oktober 
20 Uhr: Kindergottcsdienstvorbereitung. 

Stadtmission Langen 
27. 9., 17 Uhr: Bibelstunde 

30. 9., 20 Uhr: Bibelstunde 
Neuapostoliscbe Kirche 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Chri.sti der Heiligen der letztenTag« 

18 Uhr: Predigtgotlesdienst 
Sonnlag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlichst für die Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Michael Edelmann 
die uns durch Wort. Schrift, Kranz- u. Blumenspenden ent- 
gegengebracht wurde, und all denen, die ihm das letzte Ge- 
leit gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die 
tröstenden Worte am Grabe, sowie den Alterskameraden des 
Jahrgangs 1891/92 für die Kranz.spende. 

In stiller Trauer: 
Familie Kcinz Edelmann 
sowie Geschwister 
und alle Angehörigen 

Langen, Luisenstraße 27 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemoinem Geschäftsschluß: 

In der Woche vom 26. 9. bis 2. 10. 1964 
Dr. C. Theobald. Lutberpl. 9, Tel. 3345 

Arztliclier Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

26./27. 9. 1964 (Samstag ab 14 Uhr) 
Fr. Gertrud Hanke. Annastraße 2, T. 3740 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden FÖUen. wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprcchstimde von 11 — 12 Uhr 

27. 9. 1Ö64 
Dr. Block. Darmstädter Straße 38 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Kdrlen, Kranz- und Blumen.spenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Erich Dix 

sagen wir allen Bekannten, insbe.sondere Herrn Pfari'cr 
Lauber für die trostreiclien Worte unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Else Dix 
und alls AngebSrigen 

L:ineen. Westendstraße 48 

Fiat Neckar 
1100 ccm, sehr guter 
Zustand, zu verkaufen. 

Bäckerei Breidert, 
Frankfurter Str. 10 

OKW Junior 
de Luxe'. Baujahr 19G3 
30 000 km, TÜ bis 66 
zu verkaufen. 

Neu-Isenburg, 
Brunnenstraß^ 54 

Für die vielen aufrichtigen Beweise in Wort, Schritt, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes, Vaters, un.seres lieben 
Schwiegervaters, Großvaters. Schwagers und Onkels 

Herrn Josef Steib 

Verkaufe 
VW Kombi 

TÜ bis August 1965, 
VW Pritsche 

TÜ bis September 1965 
je DM 850,-. 

Frankfurter Str. 5 
Telefon 66438 

Lloyd Alexander 
„TS". la Zustand, TÜ 
3/^(55. Preis 500,— PM 
verkauft 

E. Gurk, Mühlstr. 64 

welcher am 18. September 1964 im Alter von 64 Jahren so plötzlich aus dem 
Leben schied, danken wir allen recht herzlich. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine tröstenden Worte 
am Grabe, der Firma Kiektro Continental AG Voigt & Haeffner, Langen, für 
die Kranzniederlegungen, Frau Wursthorn für den Gesang: allen, die mit 
für iiin gebetet haben sowie allen Verwandton, Freunden und Bekannten, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Steib 
und alle Angehörigen 

Langen, 22. September 1964 
Südliche Ringstraße 149 

I 
Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

ANGEKLAGT: 

DR. THOMAS 

Aus der Praxis 
eines 

Frauenarztes 
Spannend und von schonungsloser 

Offenheit! 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 
DIE GLORREICHEN SIE8£N 

Farbfilm 
Yul Brynncr — Elli Wallach 

Horst Buchholz 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr 
Rotkäppchen 

Ein farbiger Märchenfilm 
von Gebrüder Grimm 

Telefon 2112. 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Sa. 18.1.5, 20.30, So. 16, 18.15, 20.30 Uhr 
mit viel Musik und guter Laune ins 

Ferienparadics . . . 

Holidayin 

[St/Tröipez 

Vivi Bach — Rudolf Prack 
Gus Backus Manfred Schnelldorfer 

Ein Farbfilm, wie Sie es sich wünschen! 
Die ßroße Sclilagerparade an südlichen 

Gestaden 

Freit., Sa. 22.30 Uhr Spälvorstcllunfr 
Inspektor Kent 

haut auf die Pauke 
Ein neuer spritzigti Sex-Krimi: 
geladen mit Überraschungen, 

Spannung und Humor 
mit Felix Marten und Martine Carol 

Das Sudelendeutsche Filmwerk zeigt den Farbfilm 

Klänge über den Ozean 

Westböhmen heute -17 Jchre nach der Vertreibung 
am Freitag. 2. Oktober, Beginn 20.00 Uhr, im Hess. Lande.s- 
flüchtüngswohnheim. Langen, Elisabethen.'straße. Eintritt frei. 
Wir laden hierzu herzlichst ein. 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
BvD Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsverband Langen.'Hessen 

Stfüjdiiw.ü,hjejnmh kauß. 

der 

Strickwarenfabrik Woll-Müller 
Kleinheubach am Main 
Reiche Auswahl, billige Preise, Qualitätsware, 
kein Ramsch, t^berzeugen Sie sich selbst! 
Nur am Dienstag, dem 29. September. Durch- 
gehend geöffnet. In Langen, 

Gasthaus Frankfurter Hof" 

Umstellung von Koks- auf Öifeuerung 
Betriebsfertige vollautomatische OUeuerungsanlagen bis 90000 
WE/h mit 2000 Liter Kellertank liefert bereits ab DM 1T90,— 
ATLAS IIEIZUXGSBAU GmbH., 6 Bergen-Enkhelm b./Ffni. 

Benzstraße 8, Telefon 21027 

Viele Vorteile.. 
bietet der ölofen. Das haben bereits Millionen 
erprobt und erl<annt. Und die Gründe? Es gibt 
deren viele, 'Bequem: Ein Handgriff und anzünden, 
leiciit regulierbar, automatisch.'Sc/ine//;Nach 
wenigen Minuten bereits wohlige Wärme. 'Sauber: 
Staubfrei, keine Asche, k^Ine Schlacke." GesM/id; 
Gleichmäßiges natürliches Raumklima. "S/c/ier; 
Geprüfte Qualitätsgeräte garantieren einwandfreien 
Betrieb. * Wirlschattlich: Hoher Wirkungsgrad des 
Ölofens und günstige Heizölpreise.'Woderß; Jedem 
Wohnungsstil angepaßte Formen und Farben. 

Wer möchte da nicht fortschrittlich sein? 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

^ OLOFEN 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
ILSE BREroERT 

Langen, Gartcnstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Ein Kriminalfilm, der den üblichen 
Rahmen sprengt! 

Furcht u. Schrecken erfüllen eine Stadt 
— der Nebelmörder schlägt zu. Frauen- 
morde im Nebel — eine Stadl hält den 

Atom an. 
Unheimlich, hart und raffiniert 

mit: 
Hansjörg Felmy — Ingmar Zeisherg 

Elke Arendt u. a. 
Frei ab 10 Jahren 

Freitag u. Samst.ig 22.30 Uhr SpUtvorst. 
Das Schiff der gefährlichen Männer 

Der sensationelle Farbfilm mit: 
Jean Richard und Lea Padovani 

Sonntag IG Uhr Jugendvorstcllung 
Alle Tiere dieser Welt 

Jung und alt vverden von der Schönheit 
der Bilder dieses Filmes fasziniert sein. 

Frei ab 6 .fahren 

Bildhübsche Pudel abl2GDM 
forner gr. Auiwohls ig. Boxer, Cock*r«Spanioi, Fex«, Zwerg« Binichar, Pekmeien, Spitze» adtel, Schäferhunde usw , % 
billipstl Beitchllgur^g jederieff. 

Hell, 7123 GroBsachsenheim 34 
Krois Ludwigsburg, Württ., Krummenland 18 Telefon Gm&cochsenheirrv 8114 

VO«' 

Jeder Schlafsack 

DM 6,50 

Kilialen: Rahnstr. 8 - Bahnstr. 12.T 

Wir suchen zu Ostern 
inaS für Verkauf und 
Büro männl. u. weibl. 
LEHRLINGE 
die Sinn für zeitgemäße 
Raumgestaltung haben 
und über gute Umgangs- 
formen verfügen. 
Au fsticgsmöglichkeiten 
zum Innenarchitekten 
vorhanden. 

».'Sildliesiens gejBtrfjiiiHAlyBgstiiiu'i, 

Turnverein 1K80 Dreieichenhain 
Sonntag, 27. September 1964, ab 17 Uhr 

Tanz 
mit der Kapelle FLAMINGO 

in der Turnhalle Dreieichenhain 

■ Fflr den Herrn I S Otz Rek. S,—; 
BMB GoIH 7,8n; Lu*. 10.—. Sortiment 

te Dl7. 7,50 In'eress Pro--pekte 
'fQi Sie und Thn werden teder Sendung 
beigefügt AltersangabeI 

K. D. Pfister 
(28) Breme-'-Huchting. Facb 8 

Grofiraum-Olofen 
für Hallenheizung mit Radiator und Öl- 
behälter, wenig gebraucht, zu verkaufen. 

A. Straub 
Langen, 
Darmstädter Str. 47-51 
Telefon 3787 

Schickt mehr 
Freie Demokraten 
ins Rathaus! 

Wählt FDP 

Gasistätte Union-Slube 
am Bahnhof 

Unseren verehrten und geschätzten 
Gästen geben wir zur Kenntnis, daß 
vom 20. 9. 1964 bis 19. 10. 1961 unsere 

Gaststätte wegen 

Betriebsferien 
geschlossen ist. 

Hans und Cbarl. Killmann 

Wegen Betriebsferien 
bleibt unsere Gairtstätte vom 

28.9. bis ^sckliefilieh 11.10.1964 
geschlossen. 

WALDSCHÄNKE BAYERSEICH 
Jalischko Kühn 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

4" Deutsches Rotes Kreuz 

Am Samstag, dem 26. September 19ü4, 20 Uhr, findet im 
Saulbau „Zum Lümmehen" ein großer 

U'nterhaitungs-Abend 

mit Tanz und Tombola statt. Für Unterhaltung sorgt die 
bekannte Re-Do-Gruppe, Karin Steg u. das Trio des M.V.L.E. 

Saalöffnung 19.30 Uhr Eintrittspreis 2,— DM 
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Q^rhfuditnH 'mn 

für. Qualität und Pteiswürdigkeit 

Alleinst. Frau zur 
Kinderptlege ' 

(Mädchen, 1 Jahr alt) 
in gepfle^en Haushalt 
nach Neu-Isenburg 

1 gesucht. 
Tel. 9/287881 von 
9 bis 18 Uhr oder 
Tel. 06102/8341 ab 
20 Uhr. 

Langes Brautkleid 
Gr. 42, außerhalb getr. 
zu verkaufen. 
Oft.-Nr. 1529 a. d. LZ 

&tetz 

"Dorotfiea &terz gcb.Breiti<opf 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heilte Freit, 20 30 Uhr, 
SiiiRstunde 

im Vcreinslol^al „Hotel 
\VoinKiild". 

Mt>rgcn Samstag 
Familionausflug 

Abfahrt 14.30 Uhr am 
STcsrmannring. 

für den Herbst? 
WIrbleteri 
daslRechte 
für jeden 
Geschmack 

Ihre 
Vermählung 
geben bekannt 

Damen- 
Ledermanlei 

Gr. 42, für DM 60,—i 
zu verkaufen. 

Schweitzer, 
GutenbergstraBe 13 

Eine echte 
persische Brücl<e 

(Torkaman) preisgün' 
stig zu verkaufen. 

Wiesgäßchen B 

Gute Schreibltraft 
ganz oder halbtägig, 
gesucht. 5-Tage- 
Woche, Übertarif. 
Off.-Nr. 1522 a. d. LZ 

Woher Rentner 
der Heizung über- 
nimmt, f. sof. gesucht. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

t Sport- und 
S ingergemeln- 
scsati 1889 eV. 
Lanqen 

Abt. Radfahrer 
Am Samstag, 26. 9. 64. 

Versammlung 
i. Gasth. „Zum Lämm- 
chen" uni 20.30 Uiu'. 

Der Abteilungsleiter 
Spiele am Sonntag; 
D-.Uigend gegen SV 
Dr< ioiilicnhain l.'i Uhr 
(dort); C1-Jugend gcg 
Dietzenbach 15 Uhr 
(dort): III. Mannschaft 
gegen FSV Offenbach 
16 Uhr (hier). 
Spiele am Sonntag: 
A-.Tiigend gegen FV 
SpreiKilingen 10 Uhr 
(hier); B-Jugend gegen 
Kic kers 11 10 Uhr, dort; 
I. u II Mannschaft 
gcg TV Dreieichenhain 
(dort) 15 u. 13.15 Uhr. 

2-Mcter- 
Kleiderschrank 

sowie Doppelbettcouch 
zu verkaufen, 

Telefon 2912 

Zimmer-. Außen-. 
Bade- und Fieber- 

Sekretärin sucht 
Heimarbeit 

aller Art. 
Schmidt, Langen, 
Carl-Schurz-Str. 12 

Einfam.-Häuser 
u. Wohnungen 

f. Amerikaner gesucht. 
Fr. A. Unger, Imm., 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

•eiswert und genau 
n R O G Ii H 1 E 

Gewerberaum 
für Pelzwerkstatt evtl. 
mit Laden von seriös. Kürschnermeister ge- 
sucht. Ca. 40—60 Qm. 
Off.-Nr. 1514 a. d. LZ 

\IVJ 58'59 
techn. i. O., f. DM 1550 
z. verkaufen. Tü 1SB5. 

Wilh.-Busch-Str. 9 

AU 1000 S 
Bj. 60. 58 000 km, aus 
1. Hund günst. z. ver- 
kaufen. Finanzierung 
mögl., TÜV 1966. Zu 
erfragen 
Süd!. Ringslr. Iä9a I r. 

Opel Caravan 
Bj. 1954, TÜ bis Febr. 
196B, billig abzugeben 

Fiedler. 
Lebensmittel. 
F.lisabethenstraße 5' 

IvTLl CurnweTein 
y ffi« )»«2 

SpielmannszuR 
Meldungen zum Schü- 
lerspii'imannszug wer- 
den am Montag, dem 
28. 9. 64, ab 20 Uhr, 
in der Turnhalle ent- 
gegengenommen. Min- 
destalter für Tromm- 
ler und Flötisten 8 J. 
Für Fanfarenbläser 14 
Jahre. Fr. Breidert Abteilungsleiter 

Karin Iluck 
Peter Kuppert 

Heißlut-Ofen 
70 cbm, 2 Winter ge- 
braucht, für DM 60,- 
zu verkaufen. 

Fabrikstraße 24 
Telefon 2270 

DKW 1 
Bauj. 1951, general- 
überholt, .\T-Motor. 
12 OOÜ km, neue Ge- 
triebe. TU bis 3/1966. 
für 600 DM zu verk. 

Telef. Neu-I.senburg 
06102/2698 30 Jahre 

stehen wir aber auch als 
Familienbetrieb schon etlichen 

Generationen zur Verfügung 

Sormtag, 27 Sept. 1964 
Meisterschaftsspiel 
Olympia Lampertheim 
dort. Abf. ab Luther- 
platz 12 Uhr. 

(i(l Jahre 
gehen wir mit der Zeit 
und bieten unseren Kunden 
jeweils das Neueste 

1904 

Gut erhaltener 
17 M 

zu verkaufen Bj. 58, 
Radio, TÜ bis 66. Zu 
erfragen bei 

Leiser, 
Wollsgartenstr. 25 

Vorfühi-wagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig 
I verkaufen. 

Tel. Ffm 330831 

Goggo T 250 
Bauj. 62, la Zustand, 
■>2 000 km. TÜV bis 
Sept. 66, bar zu verk, 

Steudle, Langen, 
Annastr. 34. T. 2981 

Verkaufe 
BMW Isetta 

250/ 58, sowie 2 Isetta- 
Reifen (schlauchlos, 
ungebraucht) gegen 

1 Höchstgebot. Anzus.: 
Frankfurter Str. 39 

1 Telefon 2821 

1 Weiße und rote 
Pfirsiche 

1 zu verkaufen, 
Lutherstraße 61 II- 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Für d. Gemeinschafts- 
bezug v. Obstbäumen 
und Sträuchern, Zier-I 
sträuchern, Stauden u. 
Rosen wollen sich In- 
teressenten bitte mel- 
den bei W. Helfnnann, 
Mühlstraße 30, Günter 
HeUmann, Schafg. 24, 
abends nach 17 Uhr. 
Annahmeschluß; 4. 10. 
1964, 

Gut erhaltener 
Hängeschrank 

2 Schiebetüren, pastell- 
farb., 6 gr, 4 kl. Schüt- 
ten, Maße; 100x70 cm, 
preisgünstig abzugeb. 

E, Berner, 

Gummi 

Wärm- 

Flaschen 
f beste Qualilälen, 
reicher Auswahl 
DROGERIE 

Schrankbett 
neuwertig, zu verkauf. 
Besichtigg. ab 16 Uhr. 

Hermann Müller, 
Schalgasse 18 

Verschiedene Sorten 
Birnen u. Äpfel 

zu haben. 
1 Lvitherstraße 53 

1 Verkaufe schwarze 
Zwergpudel 

V4 Jahre alt, für DM 
I 200,—. 
j Telefon 4612 
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deklamieren — darauf kommt es an. Diese beiden junseii Miid- 
^Hen dffl ?■» itranken Menschen. Es ist lu wOnsdien und ja 
ein be "er'"rten»äu^^^ ' """ 'olgcn. Es ist aucJ. roto: dpa 

Die große Konzeption 
Dr. Karl Kern 

Wer die Welt nur noch mit Mißtrauen sieht, 
ist dem Schicksal dankbar, daß es ihm zahl- 
reiche Objekte für seine Kritik liefert. Ein 
solches Objekt ist Charles de Gaulle. Man 
riecht förmlich die heißgeschriebenen Schreib- 
maschinen derer, die seine Lateinamerikareise 
mißtrauisch kommentieren. Solche Kritik aber 
wird den Absichten des Generals nicht ge- 
recht.. 

Die Lateinamerikapolitik des französischen 
Staatspräsidenten ist eine Etappe einer auf 
lange Sicht angelegten weltpolitischen Stra- 
tegie. An ihrem Anfang "stand die innere Kon- 
solidierung der zerrissenen französischen Na- 
tion. An ihrem Ende soll die gleichberechtigte 
Partnerschaft Europas zur USA stehen, wobei 
sich Paris als berufener Sprecher des Abend- 
landes versteht. Vielleicht ist de Gaulle heute 
der einzige Staatsmann der freien Welt mit 
einer im wahren Sinne kühnen Konzeption. Es 
gibt aber keinen großen Plan ohne Risiko, 
auch wenn er von Charles de Gaulle stammt. 
Und seine unsachlichen Kritiker sind zumeist 
in den Reihen jener Utopisten zu suchen, die 
meinten, man könne weltpolitische Strategie 
unter Haftpflichtschutz stellen. 

Daß sich Frankreichs Lateinamerika-Politik 
gegen die USA wende, ist eine böswillige Un- 
terstellung. Sie liegt im Gegenteil auch im 
wohlverstandenen Interesse der Amerikaner. 
Es könnte jedoch sein, daß man dies in Wash- 
ington noch nicht völlig begreift. Wie steht es 
denn heute um Lateinamerika? Die von den 
USA mit viel Idealisums und Geld gestartete 
„Allianz für den Fortschritt" hat keine nen- 
nenswerten Erfolge erbracht. Damit treiben 
die Lateinamerikaner immer mehr in eine ge- 
fährliche Alternative hinein, die sie vor die 
Wahl z-.vischen Washington und Havanna 
stellt. Wo der Einfluß der USA schwindet, 
wächst der Fidel Castros und in seinem Ge- 
folge sowohl der Rotchinas als auch Sowjet- 
rußlands. Die latente Grundstimmung in 
Lateinamerika ist gegen den reichen Bruder 
im Norden gerichtet. Das nützt direkt und in- 
direkt dem Kommunismus. Hier hakt die fran- 
zösische Politik ein. Ihre Offensive richtet sich 
an erster Stelle gegen die linksradikale In- 
filtration. ^ Sie soll den lateinamerikanischen 
Staaten einen „dritten Weg" aufzeigen: Zu- 
sammenarbeit mit Westeuropa. 

Der französische Staatspräsident ist sich 
darüber klar, daß Frankreichs Wirtschafts- 
kraft allein nicht ausreicht, die traditionell 
guten Beziehungen zwischen Westeuropa und 
Lateinamerika ökonomisch zu untermauern. 
Das Potential der Bundesrepublik wird hier- 
bei von den Gaulle als zentraler Faktor in 
Rechnung gesetzt, und es mag ein gut Teil 
seiner Verstimmung über die verzögerte Zu- 
sammenarbeit zwischen Bonn und Paris auf 
Konto dieses Postens gehen. Sicherlich über- 
sieht der Präsident auch das große Risiko 
nicht, das seine lateinamerikanische Offensive 
birgt. Die europäische Hilfe für die Im Um- 
bruch befindlichen Staaten kann nur dann 
erfolgreich sein, wenn sie die dringend an- 
stehenden Sozialreformen zu fördern in der 
Lage ist. Wenn de GauUes guter Wille am 
Unvermögen der herrschenden Kreise in La- 
teinamerika ebenso scheitert wie der gute 
Wille Kennedys imd Johnsons, dann haben die 

Die Urlaubssaison ist vorbei. Nachzügler, 
Genießer und Kenner sind noch unterwegs. 
An den Zollslationen, bei der Polizei und bei 
der Straßenwacht atmet man auf. Es war ein 
Sommer der Rekorde auf unseren Straßen, 
ohne Zweifel. Noch nie sind so viele auslän- 
dische Wagen quer durch die Bundesrepublik 
gerollt, Wagen aus Holland, England, Skandi- 
navien. Und noch nie in den vergangenen Jah- 
ren war der Verkehr trotz allem so flüssig, 
ßie Pause in der Autobahn-Instandsetzungs- 
arbeit hat sich bewährt. Wo es Engstellen und 
Stauungen gab, waren nicht Baustellen, son- 
dem Unfnlle die Ursache. 

Damit tritt zu den beiden erfreulichen Re- 
korden ein dritter, ein trauriger. Noch rech- 
nen die Statistiker, noch ist auch das Jahv 
nicht zu Ende. Aber schon die ersten sechs 
Monate haben gezeigt, daß die Kurve der Un- 
fälle, und damit die Verkehrstoten erneut 
nach oben geklettert ist. Wir wiid die end- 
gültige Bilanz aussehen? 

Dann ist da noch ein Rekord, einer, der 
hoffen läßt. Dank immer moderner Maschi- 
nen, dank immer rationellerer Arbeitsweisen 
und nicht zuletzt der günstigen Witterung 
wegen konnte das Straßenbauprogramm in 
diesem Jahr vorzeitig abgewickelt werden, 
obwohl es umfangreicher war den je Die Ar- 
beiten hätten, dem erschöpften Etat entspi-e- 

USA und Europa zusammen den Kampf um 
Lateinamerika verloren. Daß sich in diesem 
Rahmen ein lohnendes Feld für die deutsche 
Diplomatie im Zusammenspiel mit der fran- 
zösischen abzeichnet, liegt auf der Hand. 

Eine interessante Variante der Latein- 
amerika-Strategie de Gaulies sollten wir zu- 
dem mit Aufmerksamkeit registrieren. Paris 
gibt seinen Kolonien in Guayana und auf den 
Kleinen Antillen nicht die Unabhängigkeit. 
Es bleibt Kolonialherr. Offensichtlich sieht 
de Gaulle hier die kürftigen Stützpunkte der 
weltweiten force de frappe. Das heißt, daß er 
neben der politischen auch eine nukleare 
Strategie verfolgt. Auch an ihrem Endpunkt 
soll die gleichberechtigte Partnerschaft West- 
europas und der USA stehen. So bleibt also 
nur zu wünschen, daß sich Westeuropa dieser 
Gleichberechtigung durch ein so großes Maß 
an Opferbereitschaft, wie es die USA seit 
Jahren unter Beweis stellen, moralisch ge- 
wachsen zeigt. 

Man kann die Lateinamerika-Politik de 
Gaulles unterstützen oder ablehnen. Den gro- 
ßen Wurf und die konzeptionelle Kühnheit 
kann man ihr jedoch kaum absprechen. Hof- 
fentlich sind die Geister unserer Zeit nicht zu 
klein für große Gedanken. 

ZugzusammcnstoB in Niederbayern 
Mehrere Reisende wurden am Montag bei 

einem Zugzusammenstoß im niederbayerischen 
Bahnhof Aich verletzt. , 

Die SPD siegte in Nordrhein- 
Westfalen 

Uberraschend hohe Stimmengewinne haben 
die Sozialdemolcraten bei den Kommunalwah- 
len in Nordrhein-Westfalen und in Nieder- 
sachsen erzielen können. In Nordrhein-West- 
falen ging die SPD als die stärkste Partei 
hervor. Sie nahm damit der CDU ihre füh- 
rende Rolle ab, die sie sie bei den letzten 
Kommunahvahlen errungen hatte. Nur teil- 
weise konnte sich die CDU behaupten. Die 
FDP, auf deren'Kosten die Gewinne der SPD 
gingen, w'ar der eigentliche Verlierer der 
Wahl. Sprecher der CDU wie der FDP spra- 
chen unumwunden von einem Wahlsieg der 
Sozialdemokraten. 

In Niedersachsen blieb die SPD die stärkste 
Partei. Sie konnte sogar ebenso wie CDU und 
FDP Ihren Stimnienanteil noch ausbauen. Die 
Gesamtdeutsche Partei/BHE und der DP. die 
bei den vorausgegangenen Kommunalwahlen 
in Niedersachsen noch sehr stark war, muß- 
ten dagegen zugunsten der drei großen Par- 
teien erhebliche Stimmenverluste In Kauf 
nehmen. 

Die von der CDU für die Kommunalwahlen 
Nordrhein-Westfalen herausgegebene Parole, 
die „roten Rathäuser" an Rhein und Ruhr im 
Sturm zu nehmen, wurde nicht erreicht 
Selbst in überwiegend katholischen Gemein- 
den erzielten die Sozialdemokraten beträcht- 
liche Stimmengewinne. 

„Steuermann des Westens" 
Auch in Peru wurde der französische 

Staatspräsident Charles de Gaulle ähnlich 
wie in Venezuela, Kolumbien und Ekuador 

chend eingestellt werder. müssen, wären nicht 
zusätzliche Mittel bewilligt worden. Nun kann 
man den Herbst noch voll nützen, kann wei- 
tere Kilometer unserem Straßennetz hinzu- 
fugen, das den raschen Ausbau so nötig hat. 

Die Erfolge von 1964 haben Seebohms Opti- 
mismus gewaltigen Auftrieb gegeben. Soeben 
eret hat der Minister prophezeit, in zehn oder 
fünfzehn Jahren werde e.s keine Straßenmisere 
mehr geben, dann sei man „aus der Klemme". 
Werden wir es wirklich sein? 

Es ist nicht schwer, vorherzusagen, daß 
weitere Rekordjahre im Straßenbau folgen 
werden, vorausgesetzt, die Mittel werden nicht 
beschnitten, sondern, wie Seebchm es wünscht 
und alle Kraftfahrer es fordern, weiter erhöht. 

Die „Klemme" wird also, wenn kein Wunder 
geschieht und die Straßenbaumittel nicht ver- 
vielfacht werden, trotz Seebohms Optimismus 
auch in zehn Jahren noch zu spüren sein. 
Neue Autobahnstrecken tun es nämlich nicht 
allein. Die Bahnen müssen, wenn sie für die 
Zukunft gebaut sein sollen, auch breiter wer- 
den, so daß der Schwerlastverkehr seine 
eigene Spur erhält. Auch unsere Bundes- 
straßen werden immer noch zu schmal ange- 
legt. Rekorde macht man nicht allein mit 
Kilometern. £s ist die Leistungsfähigkeit der 
Straßen, auf die es ankommt. 

von der Bevölkerung stürmisch gefeiert. Der 
peruanische Kongreß in Lima, bezeichnete 
de Gaulle sogar als einen „Steuermann des 
Westens". Über den Staatsbesuch berichteten 
peruanische Zeitungen in überschwenglichen 
Schlagzeilen wie beispielsweise „Der Held von 
Frankreich erobert Lima". Als de GauUe ge- 
meinsam mit dem perunanischen Staatspräsi- 
denten im offenen Wagen stehend durch Lima 
fuhr, bereiteten dem Gast über 250 000 Men- 
schen ein tosendes Willkommen. Zentner- 
weise regnenten von den Häusern Blumen 
herab. 

Vor dem peruanischen Kongreß versprach 
der französische Staatspräsident in einer in 
Spanisch gehaltenen Rede die Hilfe für Peru 
imd alle anderen lateinamerikanischen Län- 
der. Der Besucher sagte: „Wir wünschen ein 
fortschrittliches Lateinamerika zu sehen, das 
ein wichtiger Faktor des Ausgleichs in der 
Welt wäre." Mit langen Ovationen antworte- 
ten die Parlamentarier und die Zuhörer auf 
die Rede von de Gaulle. 

Am Montag reiste de Gaulle nach Bolivien 
weiter, wo er ebenfalls herzlich begrUlM 
wurde. 

Ein Einzelgänger ermordete 
Kennedy 

Genau 888 Seiten umfaßt der Bericht der 
Kommission, die vor zehn Monaten unter dem 
Vorsitz von Oberrichter Waren eingesetzt 
worden ist, um die Ermordung von Präsident 
Kennedy zu klären. Der jetzt veröffentlichte 
Bericht stellt fest, daß Lee IL Osswald „allein 
imd ohne Bat oder Beistand anderer" Ken- 
nedy in Texas ermordet hat. Die in DaUÜs 
gefallenen tödlichen Schüsse sollen die Tat 
eines von marxistischen Ideen beherrschten, 
mit seiner Umwelt zerfallenen Einzelgängers 
gewesen sein. In dem sogenannten Warren- 
Report heißt es weiter, für eine nationale oder 
internationale Verschwörung gegen Kennedy 
gebe es „keine glaubwürdigen Beweise". Die 
Kommission hat über fünfhundert Zeugen ge- 
hört und tausende Seiten von Dokumenten 
studiert. 

Die Konsequenzen des Berichts sind eine 
vernichtende Kritik am amerikanischen Ge- 
heimdienst, der für die persönliche Sicher- 
heit des amerikanischen Präsidenten verant- 
wortlich ist. Aus den Tatsachen ergeben sich 
ferner erhebliche Vorwürfe gegen das ameri- 
kanische Bundeskriminalamt und die ört- 
lichen Polizeidienststellen in Dallas. In dem 
Report werden fehlende und mangelhafte 
Vorbereitungen für den Kennedy-Besuch in 
Dallas und ungenügende Zu.sammenarbeit 
zwischen dem Geheimdienst und anderen Re- 
gierungsstellen mitverantwortlich für das Ge- 
lingen des Attentats gemacht. Die Kommis- 
sion forderte deshalb eine gründliche Re- 
organisation der Schutzmaßnahmen für den 
Präsidenten. 

Autobrand in Johnsons Kolonne 
Tn Brand geraten ist am Montag in Provi- 

dence (Rhode Island) ein Wagen in der Auto- 
kolonne von Präsident Johnson. Das Fahr- 
zeug war das dritte in dem Konvoi. In ihm 
saßen der Leibarzt dea Präsidenten und 
einige Fotografen. 

Schröder noch im Krankenbett 
Der an einer Virusgrippe erkrankte Bundes- 

außenminister Schröder hat seine Amtsge- 
schäfte noch nicht wieder aufnehmen können. 
Am Montag konnte er deswegen auch nicht 
— wie vorgesehen — den südafrikanischen 
Außenminister Dr. Müller empfangen. 

Mit Sportwagen in Freiheit gebrach;. 
Mit einem Sportwagen hat ein junger Mann 

aus der Bundesrepublik am Sonntagabend 
eine Bewohnerin der Sowjetzone aus der 
Tschechoslowakei nach Österreich in die Frei- 
heit gebracht. Mit Vollgas überfuhren die bei- 
den den Grenzübergang bei Berg in Nieder- 
österreich. Obwohl tschechoslowakische Grenz- 
posten auf sie das Feuer eröffneten, gelangten 
sie wohlbehalten durch den Eisernen Vorhang. 

Ärzte wollen streiken 
Die Ärzte wollen noch in diesem Herbst ihr 

streng geheim gehaltenes Aktionsprogramm, 
mit dem sie eine günstigere Gebührenordnung 
erreichen wollen, in die Tat umsetzen. Die 
Bundesärztekammer versicherte am Montag, 
ein eUvaiger „Warnstreik" der Mediziner sei 
kein Behandlungsstreik, denn die ärztliche 
Versorgung werde auf jeden Fall gesichert 
bleiben. Außerdem würde die Bevölkerung 
von dem nur wenige Stunden umfassenden 
Streik, der nur bestimmte Ärztegruppen um- 
fassen soll, rechtzeitig informiert. 

Keine Passagierschein-Gebühr 
Wie erst jetzt bekannt wurde, hat es noch 

wenige Stunden vor der Unterzeichiiung des 
neuen Passierscheinabkommens eine Kompli- 
kation gegeben. Der Ost-Berliner Vertreter 
versuchte, eine indirekte Passierschein- 
gebühr durchzusetzen. Falls die Ost-Berliner 
Seite in diesem überraschend aufgetretenen 
Punkt nicht nachgegeben hätte, wäre damit 
— wie in der Bundeshauptstadt erklärt 
wurde — der Abschluß der monatelangen Ge- 
spräche gefährdet gewesen. 

Dufhues in Cadenabbia 
Am Montag hat der CDU-Vorsitzende Kon- 

rad Adenauer in seinem Urlaubsort Cade- 
nabbia Gespärche über aktuelle innen- und 
außenpolitische Fragen mit dem geschäfts- 
führenden CDU-Vorsitzenden Dufhues und 
dessen Stellvertreter, Bundensverteidigungs- 
minister von Hassel, geführt Bei den Bespre- 
chungen sollen in erster Linie parteiinterne 
Fragen behandelt worden sein. Es dürften 
aber dem Vernehmen nach auch noch die 
Wahlergebnisse in Nordrhein-Westfalen und 
Niedersachsen erörtert worden sein, die die 
CDU aufgeschreckt ha^n. 

Polizisten der Erpressung verdächtigt 
Zwei Kölner Polizeibeamte im Alter von 48 

und 40 Jahren werden beschv»ldigt, im Dienst 
einen Autofahrer erpreßt zu haben. Der Fah- 
rer hatte der Kriminalpolizei angezeigt, daß 
die Polizisten ihn auf der Fahrt zwischen 
einem Lokal und der Wohnung angehalten 
und ihm vorgeschlagen hätten, anstelle einer 
Blutprobe und einer möglichen Besti-afung 
durch Führerscheinentzug Geld zu zahlen. 
Der Bürger will den Beamten hundert Mark 
gegeben haben. Kriminalisten nahmen die 
Kollegen von der Schutzpolizei fest, als sis 
sich mit dem Opfer noch einmal treffen 
wollten. 

Rekorde auf den Straßen 
Heinrich Hermes 
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Oktober . . . 
Mit dem Oktober, der am Donnerstag seinen 

Anfang nimmt, beginnt das letzte Vierteljahr. 
Die Natur, die noch im Nachsommer schwingt, 
zeigt ein gütiges Lächeln, wie ein weiser. 
Biter Mensch, der sich anschickt, seines Le- 
bens Feierabend zu halten. Das goldene 
Braun, das violette Rot und das jähe Gelb der 
Astern und Dahlien in den Bauerngärten ver- 
flammt unmerklich. Das Leuchten geht still 
dahin, und die Schleier der Nebel, die im Mor- 
gen und im Abend hängen, bringen sein sanf- 
tes Erlöschen. 

Das Wetter wird unbeständiger. Die statis- 
tische Wetterbeobachtung, die nun über Jahr- 
zehnte hinaus den Witterungscharakter der 
der einzelnen Monate aufmerksam beobachtet 
imd verzeichnet, spricht von Wind und Sturm 
al.'! Merkmal. 

Nach der Bauernweisheit bringt ein warmer 
und milder Oktober einen kalten Winter, 
während Nebel auf starken Schnee deutet. 
Ist der Oktober allerdings schon winterlich, 
dann halten sich die Temperaturen der kalten 
Jahreszeit auch später in erträglichen Gren- 
zen. 

Der Hundertjährige Kalender — von der 
Wetterwissenschaft mit Recht nicht ernst- 
ßer.ommen und darum nur der Vollständig- 
keit wegen zitiert — sagt für den kommenden 
Monat voraus: ..schöner Anfang, am 4. und 
5. Tage großer Wind, dann zwei Tage Regen. 
Vom 8.—15. wechselhaft, aber warm mit Auf- 
heiterungen. Bis zum 22. Oktober soll es dann 
regnen, bis zum 28. ausgesprochen schön sein. 
Nach dem Ende zu Nebel und trübe Tage". 
Einer wissenschaftlichen Grundlage entbehrt 
diese Prophezeiung, wie gesagt. Diese Hun- 
dertjährigen Kalender wurden ja auch an den 
verschiedensten Orlen geführt. 

Wir gratulieren . .. 
. . . Herrn Stephan Müller, Neckarstraße 51, 
zum 78. Geburtstag am 30. 9.; 
. . . Herrn Wilhelm Brix, Wilhelmstraße 41, 
zum 85 Geburtstag imd Frau Katharina 
Schmidt. Langestraße 19, zum 78. Geburtstag 
am 1. 10.; 
. . . Herrn Hans Klcinert, Gutenbergstraße 9, 
zum 78., und Frau Elise Gaußmann, Oden- 
ivaldstraße 9, zum 81. Geburtstag am 2. 10. 

Den Jubilaren wünscht die Langener Zei- 
tung weiterhin Gesundheit und alles Gute. 

* Silbrnr Horhzeil. In Langen feiern am 
Mittwoch, dem 30. September, Herr Lackierer- 
meister Jakob Keim u. Frau Lina geb. Steitz, 
im Hause Beethovenstraße 3, das Fest der 
silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar wünscht 
die Langener Zeitung alles Gute. 

* Der SPD-Ortsverein Langen veranstaltet 
an diesem Dienstagabend um 20.15 Uhr in 
Oberlinden in der Albert-Schweitzer-Schule 
eine Wählerversammlung mit Landrat Walter 
Schmitt. Die Bevölkerung ist dazu herzlich 
eingeladen. 

Vortrag Uber Schulprobleme 
Die Ort«verbände Langen der CDU und der 

Jungen Union laden für Freitag, den 2. Ok- 
tober, um 20.15 Uhr in die Gaststätte „Frank- 
furter Hof", Luthei-platz 2, zu einer öffent- 
lichen Versammlung ein. Oberstudiendirektor 
Dr. Hans Wagner, Mitglied des hessischen 
Landtags, wird über „Schulprobleme in Hes- 
sen" referieren. Die Veranstalter sind der 
Ansicht, daß es für die Bevölkerung von gro- 
ßem Interesse sein dürfte, die Probleme der 
Schulpolitik, die in Langen ja deutlich zu 
spüren seien, einmal aus berufenem Munde 
dargelegt und erläutert zu bekommen. Zu der 
Veranstaltung sind alle Bürger eingeladen. 

Ein gelungener bunter Abend des DRK 

Der Ortsverein Langen des Deutschen Roten 
Kreuzes veranstaltete am Wochenende" im 
Saal der Gaststätte „Zum Lümmchen" einen 
großen bunten Abend. Die Mitglieder, die 
einen großen Teil ihrer Freizeit dem Dienst 
am Nächsten widmen, wollten mit iliren 
Freunden wieder einmal ein paar fröhliche 
Stunden verbringen. Und das gelang ohne 
Einschränkung. Karin Steeg erfreute ihr Pub- 
likum mit beliebten Schlagern. In flotten rot- 
weißen Uniformen marschierte die Redo- 
Gruppe auf die Bühne, um sich dort als die 
„neue I..angencr Stadtkapelle" vorzustellen. 

Geschäftshaus auf der Stern'schen Liegenschaft? 
Die NEY fordert In einem Antrag den Abbruch der jetzigen Bauwerke 

In einem Antrag an den Magistrat fordern 
die Nichtparteigebundenen Einwohner -Ver- 
treter (NEV), an dem städtischen Anwesen 
Bahnstraße 128 (Stem'sche Liegenschaft) kei- 
nen Außenputz anbringen zu lassen. Die Frak_ 
tion ist der Ansicht, daß dieses Gebäude ab- 
bruchsreif. zumindest aber nicht erhaltung»- 
würdig sei. An seiner Stelle sollte ein moder- 
ner Neubau errichtet worden, der weitgehend 
gewerblich zu nutzen wäre. Den derzeitigen 
Bewohnern des Hauses seien be.ssere Woh- 
nungen zur Verfügung zu stellen. 

Die r^EV weist in ihrer Begründung darauf 
hin. daß das Anwesen, Bahnstraße 128, seit 
vielen Jahren vorwiegend von sozial schwach 
gestellten Mietern sehr dicht bewohnt werde. 
Die Stem'sche Liegenschaft sei heute „ver- 
lottert". Die Bauwerke müßten nicht nur 
außen, sondern auch innen völlig renoviert 
werden, wenn sie neuzeitlichen Wohnansprü- 

chen genügen sollten. Die elektrische Instal- 
lation beispielsweise .sei dringend zu erneuern. 
Außerdem müßten ausreichende sanitäre An- 
lagen geschaffen werden. Für diese Aufgaben 
seien jedoch im Etat keine Mittel vorgesehen, 
wohl aber dreißigtausend Mark für den 
Außenputz. Die innere Renoviei-ung würde 
nach Ansicht der NEV viel mehr Geld ver- 
schlingen. Die NEV hält es für kurzsichtig, 
wenn die Liegenschaft mit hchem Aufwand 
„aufgemöbelt" würde. Damit wäre der Stadt 
und dem Städtebild nicht gedient, in dieser 
hervorragenden Geschäftslage sollte ein Neu- 
bau errichtet werden, fordert die NEV. Allein 
im Hinblick auf die Gewerbesteuer dürfte sich 
die Verwirklichung ihres Vor.schlages lohnen, 
meinen die Antragsteller. Sir sind davon 
überzeugt, daß die gegenwärtigen Bewohner 
der Liegenschaft nichts dagegen hätten, wenn 
sie bessere Wohnungen in anderen Wohnlagen 
erhielten. 

Eine Modenschau aus allen Ländern der Erde boten am Wochenende während eines Som- 
nierabschlußfestes die Kinder der Langener Naturfreunde dar. Die romantische Felsen- 
schlucht auf dem Steinberg war die Kulisse für dieses Fest, an das neben Bürgermeister 
Wilhelm Umbacb auch Dr. WIeklinski und Otto Stroh teilnahmen. Unter der Leitung von 
Frau Irene Göhr bestritten die Kinder ein abwerhshmgsreiches Programm. Anschließend 
gab e.i Streuselkuchen und Kaffee. Bis zum Abend blieben die Gäste noch bei dem schö- 
nen Wetter im Freien in fröhlicher Runde. 

Arbeiten im Birkenwäldchen beginnen 
Es sollen auch feste Wege angelegt und Ruhebänke aufgestellt werden 

Bis zum Beginn des Winters soll das Birken- 
wäldchen wieder ein ordentliches Gesicht ha- 
ben. Der Aushub, der zwischen der Walter- 
Rietig-Straße und der Goethestraße angefah- 
ren worden ist, wird nach einer Mitteilung 
der Stadtverwaltung in den nächsten Tagen 
mit Grasboden abgedeckt werden. Weil es 
wegen der spielenden Kinder nicht möglich 
ist, den Boden einzusäen, werden Platten, die 
aus einem Rasen ausgestochen sind, auf den 
Abraum gelegt, Auch die kleine Rodel- und 
Rutschbahn soll eine Grasnarbe erhalten. 

Von Anliegern ist dem Rathaus gemeldet 
worden, daß ein Lastwagen im Birkenwäld- 
chen unberechtigt Kehricht abgeladen hat. Die 
Stadtverwaltung stellte auf Grund des Kenn- 
zeichens fest, daß die Abfälle von einer Lan- 
gener Firma stammen. Dieser Betrieb wurde 
von der Stadt aufgefordert, den Dreck unver- 
züglich v/egzuschaffen. Der Verstoß gegen die 
öffentliche Ordnung soll außerdem noch durch 
eine gebülirenpflichtige Verwarnung geahndet 
werden. 

Auf einem in der Anlage besonders herge- 
richteten Platz sollen künftig die Kinder Ball 
spielen können. Außerdem will die Stadt 
einige feste Wege anlegen, an deren Rand 
Ruhebänke vorgesehen sind. Für Kleinkinder 
soll noch ein Sandkasten aufgestellt werden. 

Die Besitzer der Kraftfahrzeuge, die im Bir- 
kenwäldchen abgestellt worden sind, werden 
von der Stadtverv/altung aufgefordert, ihre 
Autos zu entfernen. EUne Absperrung durch 
Pfähle soll es künftig Fahrzeugen unmöglich 
machen, die Anlage zu befahren. 

Eine endgültige Gestaltung des Birkenwäld- 
rhens wird erst möglich sein, wenn die Tier- 
pflegestelle des Bundes für Vogelschutz ver- 
legt ist. Ein Termin für diese Maßnahme 
konnte im Rathaus noch nicht genannt wer- 
den. Der neue Standort wird vermutlich das 
Gelände der Krämers-Mühle sein. Dort hat 
bereits eine Ortsbesichtigung stattgefunden. 

Im Jahre 1961 ist die Straße Im Birken- 
v.-äldchen mit einer festen Schotterdecke ver- 
gehen woidcn. In den folgenden Jahren wurde 

die Fahrbahn jedoch überbeansprucht, weil sie 
während Straßenbauarbeiten in der Umge- 
bung Durchgangsverkehr aufnehmen mußte. 
Die Sladt wies darauf hin. daß es wegen eines 
Kanalbauprojekts zur Zeit nicht möglich sei, 
die Straße mit einer Asph.iltdecke zu ver- 
sehen. In der Straße Im Biirkenwäldchen muß 
erst noch ein Kanal mit dreißig Zentimeter 
Durchmesser verlegt werden. Als die Einfa- 
milicnreihenhäuser errichtet wurden, hat die 
Gewobag durch einen kleinen Kana' den 
Überlauf aus den Klärgrub.'>n in den Sterz- 
bach geleitet. Dieser kleine Kanal ist zur 
Zeit an die Abwasserleitung in der Goethe- 
straße angeschlossen. Weil die Dimension der 
alten Leitung und das Gefälle zu klein sind, 
muß Im Birkenwäldchen ein neuer Kanal ver- 
legt werden. Für dieses Vorhaben steht in die- 
sem Jahr dem Bauamt kein Geld zur Ver- 
fügung. Die erforderlichen Mittel sollen je- 
doch im nächsten Haushaltsplan eingeplant 
werden. Ob auch noch 1963 die Fahrbahn her- 
gerichtet werden kann, hängt von der Stadt- 
verordnetenversammlung ab. 

Domspatzen suchen noch Quartiere 
Für die Mitglieder der Regerisburger Dom- 

spatzen, die am 16. Oktober in Langen gastie- 
ren. v.-erden noch einige Quartiere für die 
Nacht zum 17. Oktober gesucht. Wer eine Un- 
terkunft zur Verfügung stellen kann, wird ge- 
beten, umgehend das Reisebüro Becker in der 
Bahnstraße (Telefon 3778) oder die Geschäfts- 
stelle der Kunst- und Kullurgemeinde Lan- 
gen, Vor d .r Höhe 31 (Telefon 3273) zu infor- 
mieren. 

* Einsebroelien wurde in der i;.icht zum 
Samstag in eine Gaststätte am Lu'herp'a'z. 
Die unbekannten Täter entleerten die Kasette 
des Spielautomaten, in der sich etwa l.'iO Mk. 
befanden. Um Hinweise zur Aufklärung des 
Einbruchs bittet die Stadtpolizei. 

Handgreiflichkeiten 
In ei..er Gaststätte westlich der »ahnlinie 

schlug ein junger Mann angeblich ohne Grund 
einem anderen Gast ins Gesicht. Der Ge- 
prügelte will nun Strafanzeige erstatten. 

Am Sonntag meldete eine Frau aus dem 
Oberlinden, daß sie von ihrem Mann geprügelt 
wurde. Eine Funkstreife beruhigte den Ehe- 
gatten. 

Ausstellung „100 Jahre SPD" 

:rölfnune am Freitai; um 18 Uhr 
Die Ausstellung „IDO Jahre SDP" wird im 

Zeichensaal des Musikpavillons des Dreieich- 
Gymnasiums von Karl Drott (Offenbach) ge- 
sammeltes und über die Zeit nach 1933 geret- 
tetes Material aus den Anfängen der Ge- 
schichte der Arbeiterbewegung und aus der 
Geschichte der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands seit deren Gründung zeigen. Es 
werden Dokumente wie Zeitungsausschnitte, 
Biographien, Bücher, Schriften, Bilder aus der 
Geschichte der SPD mit Betonung der Ereig- 
nisse unserer engeren Heimat ausgestellt. 

Unter anderen ist eine Aufstellung mit Bil- 
dern der SPD-Iiandtagsabgeordneten des frü- 
heren Wahlkreises Langen-Nea-Isenburg von 
1890 an und ab 1946 des jetzigen Wahlkreises 
Gffenbaeh-Land und Oroß-Gerau-West bis 
jetzt vorgesehen. Interessant ist dabei, daß 

im Jahre 1890 — schon 1 Jahr nach der Grün- 
dung de^ Landtags wahlkreises — dieser Wahl- 
kreis an den SPD-Kandidaten B. Cramer 
ging. Von 1950 bis 1954 hatte der Offen- 
bacher Aussteller Karl Drott dieses Mandat 
als Landtagsebgeordneter inne. Jetzt, seit 
dem Tode seines Vorgängers Wilhelm Amoul, 
ist Bürgermeister Erwin Lang, Raunheim, 
SPD-Landtagsabgeordneter dieses Wahlkrei- 
ses. 

Die Ausstellung „100 Jahre SPD" ist in 
I.angen an der Goethestraße von Samstag, 
dem 3. Oktober bis einschließlich Sonntag, 
dem 11. Oktober täglich von 10-12 und 14-19 
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. Karl Drott 
wird die Ausstellung Freitag, dem 2. Oktober 
um 18 Uhr eröffnen. 

Mit einer Parodie auf die tollen zwanziger 
Jahre erntete die Gruppe großen Applaus. Mit 
einer „heiteren Liebeserklärung" forderten 
Tina Dohle und Inge Werkmann I^achsalven 
heraus. Die Redo-Gruppe rief schließlich mit 
ihren immer wieder gern gehörten „Ba.vem- 
Sweet" Bcgeislerung=;slürme hervor Die Sän- 
gerinnen erhielten als Dank für ihre Darbie- 
tungen von Klaus Jähnert im Namen des 
Jugcnd-Rot-Kreuzes einen hiib^eh bemalten 
Porzellantoller. Zwischen den einzelnen Vor- 
tragsnummern sdrgte der Orchesterverein tm- 
ter I^eitun« von Waller L"nl: dafür, daß die 
Gäpte auch ausgiei>is das Tanzbein schwingen 
konnten. 

Die Tat.sache. daß der Saal bei woilcr.i nicht 
voll bf^etzt var brachte den e'nziprn Miß- 
klang im Verlauf des Abends. Der ersic Vor- 
sitzende des DRK I.angen, Zacharias Anthes, 
erkl.irtc. der F.inwolinersehaft von Langen 
einsprechend hätte der Sani überfüllt .•;oin 
müs.sen Anscheinend erinnerten sieh viele 
Bürger erst dann des Roten Kreu/es. wenn sie 
Hilfe brauchten. 

Die Kandidaten 
der Gesamtdeutschen Partei/BHE 

Auch die GesamldeiiLsche Partei ' BHE hat 
jetzt in Langen ihre Kandidaten für die Kom- 
munalwahl am 25. Oktober in Langen nomi- 
niert. Die Liste wird vom Ortsvorsitzenden, 
Stadtrat Lux, angeführt. In einer Mitglieder- 
versammlung erklärte Lux. die GDP'BHE 
habe in Langen bereits bedeutende Ziele er- 
reicht. Die Mitgliederzahl habe sich im ver- 
gangenen Jahre verdoppelt. Es seien neue, 
junge Kräfte hinzugekommen, die einen guten 
Erfolg für die Zukunft sicherten, nachdem sie 
kommunalpolitische Erfahrungen gesammelt 
hätten. Der Ortsverband ist überzeugt, daß er 
im nächsten Stadtparlament stärker als seit- 
her vertreten .sein wird. 

Hier der Wahlvor.ichlag der Ge.samtdeut- 
schen Partci/BHE: 

1. Gustav Lux, Erfurter Sir 14; 
2. Otto Kleinert. Am Steinberg C5; 
S.Hans Mu-schik. Westendstr. 41; 
4. Johannes Glombitza, Danziger Str. 6: 
5. Jo-scf Pfeiffer, Südl. Ringstv. 37; 
6 Bruno Stoffers, Im Ginsterbusch 5; 
7. Hans Häusler, Im Ginsterbusch 22; 
S.Kurt Zimmer, Südl. Ringstr. 41; 
9. Franz Brich, Dresdener Str. 8; 

10. Gerhard Fietz. Danziger Str. 8; 
11. Erich Seidel, Danziger Str. 10; 
12. Erich Fröhlich. Marienstr 9; 
13. Herbert Morgenstern, Im Ginsterbusch 32; 
14. W'""-iCl:Ghristl,.Erfurter Str. 11. 

RECL in Wetzlar erfolgreich 
 gliedcr des Roll- und Eissportclubs Lau- 

gen (RECL) haben bei Club-Vergleichs-Wett- 
kämpfen in Wetzlar, zu denen Läuferinnen 
und Läufer aus Gießen, Koblenz, Wetzlar, 
Langen und Hanau zusammengekommen wa- 
ren, hervorragend abgeschnitten. Bei den An- 
fängern über zehn Jahre belegten Corinna 
Högel den ersten und Lothar Knatz den zwei- 
ten Platz. Unter den über vierzehn Jahre alten 
Neulingen siegte Gisela Schickedanz. Der Lan- 
gener Club war auch im Mittelfeld noch gut 
vertreten. In der Gesamtwertung siegte der 
Gießener Club, während die Mannschaft aus 
Langen zusammen mit den Freunden aus Ha- 
nau den zweiten Platz belegte. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Das Wintcrprogramm. Mit dem Erscheinen 
des Programmheftes für 1964 65 ist mit dem 
Ende dieser Woche zu rechnen. Interessenten 
können es kostenlos bei der Buchhandlung 
Politzer und Kaufhaus Göhr erhalten. Den 
Mitgliedern der Volkshochschule und der 
Kunst- tmd Kulturgemeinde wird es zuge- 
stellt. 

Städtische Bühnen. Zu einer Sonderauffüh- 
rung des .Schauspiels „Der Stellvertreter" von 
Hochhuth am 4. 10. um 14 Uhr stehen für un- 
sere Mitglieder einige Karten zum Preis von 
4.50 DM zur Verfügung. Sie sind bei der 
Buchhandlung Politzer erhältlich. Es bi?'et 
sich damit eine .seltene Gelegenheit, die sehr 
gefragten Karten des stets ausverkauften 
Stückes zu erhalten. 

Die Kunstschätze von VenedlK. Der Zauber 
und die Schönheit Venedigs, der „Königin der 
Adria", spiegeln sich in den Bildern v/ieder, 
die der Vortrag von Dr. Ulrich Lübbert aus 
Garmisch-Partenkirchen über die großen 
Kunstschätze von Venedig bietet. In dieser 
Stadt, in der sich die Kurvst des Morgenlan- 
des mit der Kunst Europas traf, wurde jener 
spezifisch venezianische Stil geboren, der über 
alle Jahrhunderte hinweg die Eigenart der 
venezianischen Kunst ausmach* und der sich 
in Baukunst und Malerei der lagunenfladt in 
gleicher Weise niedergeschlagen hat. Farbe 
und Licht machen das Wunder Venedigs aus. 
Sie si:id das Geschenk der „Serenissima" an 
die europäische Kunst. Von den großen «Ma- 
lern Venedigs werden in dem Vortrag bcf oro- 
chen: Gentile imd Giovanni BelUni, Carpaccio, 
Giorgione, Tizian, Tintoretto, Palma Vecehio, 
Veronese, Ticpolo,Canaletto und Guardi. Aber 
auch die Baukunst wird mit vielen traum- 
haft schönen Palästen und Kirchen eine ge- 
bührende Beachtung finden. Mit diesem groß- 
artigen Vortrag eröffnet die VH das Pro- 
gramm fvir 19G4'6ö am kommenden Freitag, 
dem 2. Oktober, um 20 Uhr, im Gymnasium, 
B!ologie«nal. Mitglieder frei. Gäste eine Mark, 
Jugend 50 Pfennig. 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Der Mut zum Glücklichsein 
Wir Menschen finden bei allen Dingen 

gern ein Aber; wenn es uns gut geht, dann 
meinen wir, es könnte uns noch viel besser 
gehen, wenn wir Erfolg haben, dann stellen 
sich sogleich noch viel ehrgeizigere Pläne 
«in, und wenn wir glücklich sind, dann wol- 
len w ir auch das nicht recht wahrhaben. Denn 
eine innere Stimme warnt uns stets davor, 
daran zu glauben, weil wir wissen, daß nicht.s 
in unserem Ix-ben von unbegrenzter Dauer ist. 
So haben wir nie den Mut, uns richtig unse- 
res Glücks zu freuen, wir fürchten, das 
Schick.sal herauszufordern, wenn wir es offen 
zugeben würden, und haben darum immer 
etwas daran auszusetzen. 

Es scheint, als ginge es uns damit wie je- 
nem Agj-pterkönig, der den Polykrat<s flucht- 
artig verließ, well er Zeuge seines allzu gro- 
ßen Glücks geworden war und glaubte, dies 
wäre das Zeichen, daß der Neid der Götter 
tlen Herrscher von Snmos verderben wolle. 
„Des Lebens ungemischte Fieude ward kei- 
nem IrdLschen zuteil" klingt es uns aus Schil- 
lers „Ring des Polykrates" entgegen, eine 
Mahnung, die wir wohl beherzigen, aber doch 
nicht so ernst nehmen sollten, daß sie uns 
vollständig die Freude am Gliicklichsein zer- 
stört. Gewiß, wir siillten im Glück nie über- 
mütig. eitel und unbai-mherzig wenlen, aber 
wir dürfen es dennoch genießen und uns dar- 
über freuen. Denn wer .sieh niemals richtig 
zu seinem Glück bekannte, den trifft das Un- 
glück viel stärker, denn er hat auch in seiner 
Erinnerung nichts dagegen in die W.iagschale 
zu werfen. Belasten wir uns dämm nicht die 
•schönen Tage imseres Lebens durch Zweifel 
und Zukunftsäng.ste, haben wir den Mut 
glücklieh zu sein. 

Wir gtatulieten . 
• ' • K.'irolino Gaußmann, Mainzer 
Straße 30, zum 74. Geburtstag am .^0. 9.; 

. . Frau Emma Hartmann, Auf der Trift, 
zum 70. Geburtstag am 1. 10. 

Die Langener Zeitung wünscht ihnen alles 
Gute und beste Gi>sundheit. 

Wahlvorsrhiäge rechtzritig rinrciehrn 
In den Bekanntmachungskästen des Rat- 

hauses wird zur Zeit ausführlich auf die Be- 
stimmungen zur Kommunalwahl hingewii-sen. 
Erster Beigeordneter Thomin bittet darum, die 
Wal.lvorschläge nicht erst am siebzehnten 
Tage vor der Wahl, kurz vor 18 Uhr, also in 
der letzten Minute, einzureichen. Die Listen 
sollten vielmehr zeiijger vorgirlegt werden, da- 
mit .sie der Wahlleitcr noch prüfen kann und 
zugleich noch'auf t^waige M.^ngel hinweisen 
kann. Dadurch werden auch die Parteien be- 
2:ehungsweise Wählergruppen, in die Lage 
versetzt, noch rechtzeitig die eventuell not- 
wendigen Korrekturen vorzunehmen. 

e Die Sudrteiideutsrhe I.andsmannsehaft im 
Bund der vertriebenen Deutschen, Ortsvi r- 
band Egcl.sbaeh, veranstaltet am Sonnabend 
dem 3. Oktober, um 20 Uhr, im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaus einen Lichtbilder-Vor- 
trag. Das Ihema lautet: ..Winter in den Ber- 
gen der Heimat". Am gleichen Abend werden 
Hueh verdiente Mitarbeiter geehrt. Alle Hei- 
matvertriebene und andere Bürger von 
Egelsbach werden zu dem interes.santen Licht- 
bildervortrag herzlieh eingeladen. 

e Die .Angehörigen des .lahr^angs 1894 tref- 
fen sich am kummcnden Donnerbtagabend im 
E'genheim-.Saalbau, 

ff^ie Kneipe war so stark vorräudiert, d.ilJ 
Jiminy erst eine Weile suchen mußte ehe 

er Cliff entdeckte. Als Jimmy eingetreten 
war, hatte es von irgendwoher gebrüllt: „Jim- 
my, zu mir!" Das konnte nur Clitl gewesen 
sein, Grisly Cliff, der Chef der Silv?rnapper 
der sich rühmte, der Polizei Jodes Jahr an-i 
schlaflose Näc-hte zu bereiten. Als Jimmy ihn 
endlich in einer Ecke gefunden halte konnte 
man bemerken, daß Clifl die Lautstärke sei- 
ne: krächzenden und auch dröhnenden .Stimme 
extrem zu variieren verstand: 

„.Jimmy", zischte er, „idi verschalle dir den 
herrlidiften .lob deines Lebens. Wir haben 
die einmalige Gelegenheit, Inspektor Dennis 
unsterblich zu blamieren!" Es wäre hier ein- 
zufügen, daß Inscpktor Dennis für die .Silvci- 
napper die Rolle des roten Tudies spielte da 
er die Unverfrorenheit besessen hatte, Cli<T, 
Jimmy und .sechs andere Ganoven der Bande 
nach einem Bankraub für vier Jahre in ein 
staatlidies Hole] einzuladen. 

„Die Middelhead-Ranken haben Dennis zur 
Bewachung eines Goldtransportes engagiert", 
fuhr Grisly tlüsternd fort, „morgen gehen Ü5 
Barren nach Pepperton, fast ein runder 
^ntncr. Jetf hat rausgekriegt, daß das Zeug 
io-emem einfachen Holzkolfer steckt, den Den- 
nis mit noch einem von der Bank personlidi 
wr.leppt. Damit's ganz hannols aussieht, über- 
nachten die beiden morgen abend in Whit- 
toys-House und spielen Touristen. Ich denke 
du ubernimmst die Sadie. 'n Zentner ist ja 
ein Kinderspiel für dich.»" 

»Hoho!" grinste Jimmy. „Kann man wohl 
s.igen, faß mal an", und dabei streifte er den 
r^ten Hemdsärmel hoch und si>anntc den 

o*' Qustsdi", bnjinrole Cliff. 
" Othse bl.st — tezüglidi der Muskeln natürlich', fügte er schneii hinzu alt 

Jimmy einen flnsteren Blick bekam. — 
* 

Mitternacht erschien Jinur.y in 
t^iUeys-Houie. Jett hatte angerufen und be- 
richtet, daß Inspektor DcnnU und der Mann 
von der Bank gegen halb elf auf ihr Zimmer 
«egangen waren. Der Koffer sollte in einer 

Blinder Alarm für die Feuerwehr 
Sirenengeheul hat am frühen Sonntjigabend 

die Egelsbaeher Bürger nu/geschreckt Die 
Freiwillige Feuerwehr war au.sgerüekt, we:l 
bei der Firma RoUndcn-Sehneider ein Melder 
hetäligt worden war. Die Feuer\^"ehrloute 
.s-telltcn jedoch fest, daß es sieh um groben 
Unfug himdelte. Die Täter sind no<h nicht be- 
kannt. Vermutlich haben Kinder den Melder 
»ingtschlagin. Um .sachdienliche Mitteilungen 
bittet der Ortsbrandmeister. Er wies darauf 
hin, daß das mutwillige Einschlagen von 
Feuermeldern .scharf betraft wird. Die F.ltern 
werden gebet(n, auf ihre Kinder aufzupa.ssen 
und sie zu unteiTiehl« n. daß Fcuoniielder ki 
Spielzeug sind. 

Kursus in Erster Hilfe 
D<r Ort-sverband Egelsbach des Di ulseh<n 

Roten Kreuzes veranstaltete jetzt im Bürger- 
haus einen Kursus in Erster Hilfe. Zu dem 
Lehrgang, der am Mont^ig, dem 6. Oktober, 
beginnt, sind alle eingeladen, die gewillt sind, 
in Nottällen ihren Mitmen.'chen sachgemäß zu 
helfen. Der Lehrg.ing umfaßt zehn Doppel- 
stunden. Die Teilnehmer konunen montags 
zwischen 20 und 22 Uhr zusammen. Unter der 
Leitung der Bereitsch.iftsärzte Dr. Wilhelm 
Krämer und Dr. Walter Krämer sowie jies 
DRK-Au.sbilders Walt(!r Dünhöfl virird untei- 
anderem über die Anatomie des menschlichen 
Köi*pcrfi, die verschiedenen Verbandsmittel 
und die Erste Hilfe bei Krankheiten und Un- 
fällen untenichtel. Die Teilnahme an dem 
Kursus ist unentgeltlich. Wer sieh zu dem 
I.x:hrgang anmeldet, ist zu nichts verpflichtet, 
außer dem regelmäßigen Besuch der Unter- 
richLsstunden. Eine Voranmeldung ist nicht 
notwendig. 

Der Ortsverband bittet vor :dleni Kraft- 
fahrer, sich an dem Kursus z.u beteiligen. Er 
weist darauf hin, d.iß es schon viele Auto- 
fahrer bedauert hätten, bei einem Unfall nicht 
bis zum Eintreffen des Arzl(>s Verletzten hel- 
fen zu können. Das Rote Kreuz erklärte, im- 
mer wieder könne man nach Verkehrsunfäl- 
len beobaclilen, wie die Menschen ratlos um 
Verletzte herumständen. 

GÖTZENHÄIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag konnte die 

älteste Ortshürgerin, Frau Marie Jost, gebo- 
rene Keim, Dioty-enbacher Straße 19, in sel- 
tener geistiger und körperlicher Frische ihren 
H!|. Geburtstag feiern. Wir wünschen ihr auch 
für das neue I.ebensjahr Gesundheit u. Wohl- 
ergehen und alle Tage weiterhin den fröh- 
lichen Lebensmut, der sie bisher auszeichnete. 

Orofler Kröffnungsabrnd 
des Volksbildungnwerkcs 

K Volksbildungswerk Götzenhain kann 
mit Eriifiiiung des Wintersemesters 1964,65 
auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken 
und will aus tliesem Anlaß ,sc:inen Freunden 
etwas Besonderes bieten. Bürgermeister l.i'n- 
hardt als der Vorsitzende, veipllichtete für 
kcmimenden Samstagabend die weltbekannte 
Illusionsschau „Aladin" mit Frau Helga Pöpl 
aus Wien. Kultusminister und zahlreiche I,ei- 
tcr von Volkshochschulen versicherten dem 
ITnteniehmen, daß die Darbietungen künst- 
lerisch und volksbildend wertvoll seien. So 
sclm'ibt der Ix^iter der Volkshochsehulc der 
Kreasstadt Opladen, OlxTStudienrat Kenne- 
weg: „Das Programm war umfangreich und 
vieisciliK. Die ZiiKchaucr waron iibcrrnscbt 
und fasziniert zugleich über die aulJorRcwöhn- 

hltinen Kanonier stehen, die zu dem Ziniivi(?r 
KCiiörte. 

Kimmy kipple e;tien Gin und dachte. Den- 
nis sei docii eigentlich ein Idiot. Den goldigen 
Koffer so auffallend harmlos zu behandeln, 
vj'r diiinm von ihm. ..So ist (las", seufzte er, 

„die klügüten Polizisicn haben kleine Fehler 
im Gehirn." 

Dann scnlenderte er gemütlich an der Tlieke 
vorbei zu der Treppe, die zu den Zimmern 
führte. Vor der kleinen Kammer blleo er 
drei Minuten lang unbeweglich stehen. Er 

liehen Darbietungen und I.,ei.'itungen. Es wuitie 
nicht die übliche Illusionistik gezedgt, r<>ndern 
durch den Vortrag zu den einzelnen Darbie- 
tungen, welche teilweise auf phy.-rfkalischem 
und ehemi.sehem Sektor beruhen, wurde der 
Abend zu einem kulturellen und volk^bilden- 
den Ereignis ersten Ranges." 

Das Volksbildungswerk Gützenhain tut dar- 
um wohl gut, daß es diese Veranstaltving 
nicht wie üblich in den Doppelsaal der Vo!k.s- 
sehiile verlegt, sondim die geräumige Turn- 
halle dafür reservierte; denn sie darf wohl 
mit Recht mit einem -ehv "uten Besuch 
rechnen. 

ERZHAUSEN 
Die SechzigjähriRrn treffen sich 

Der Sehiiljahrgang 1904 der Gemeinde Elk- 
hausen hat sich — einem allen Brauch fol- 
gend — entschUwen, in diesem Jahr unter 
Beteiligung aller Schulkamei-nden ,seinen 60. 
Geburtstag zu feiern. Da es nicht ganz, so ein- 
fach ist, eine .solche Fe'er zu einem guten Ge- 
lingen zu bringen, haben die Schulkameraden 
des Jahrgangs 1904 insgesimit fl Kameraden 
und Kameradinnen benannt, die die Vorbe- 
reitungen zu dieser- Feier tri-ffen sollen. So 
manches Stündchen mußten diese .secKs be- 
reits opfern, um alle, insbesondere die nach 
auswärt.s verz.ogenen wier vcrheirntelen 
.Schulkameraden ausfindig zu machen. 

Nachdem die Vorbereitungen nunmehr ab- 
geschlossen sind, konnte auch der Termin für 
diese Feier fe.stgesetzt werden. Das Schul- 
kameradentreffen findet am 10. Oktober 19fi4 
im großen Saal des Gasthauses „Zum Er/.- 
häuser Hof" in Erzliausen statt. 

Die 6 Verantwortlichen bitten danim, daß 
sich auch alle von au.swärt.s zugezogenen und 
alle Heimatvertriebenen des Sehuljahrgangs 
1904 «n die.ser Feier beteiligen. 

Anmeldungen zu die.sem Treffen können bi'i 
Heinrich Wannemacher, Erzhausen, Haupt- 
straße 47, erfolgen. 

Am Donnerstag tagt dft,s Orlsparlamrnl 
Am Donnerstjig, dem 1. Oktober, findet um 

20 Uhr im Sitzungssaal des Rathau.sc8 unter 
dem Vorsitz von Konrad Bc<*k<M* eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. 

Auf der Tagcfordnung stehen folgende 
wichtige Punkte: Aii-s.sprache und Festlegung 
eines Termins für die Einweihung und Über- 
gabe der Schulturnhalle; Auss4edlunß.sverfah- 
ren Franz Götz; Stellungnahme der Gemeinde 
zum neuen Aivs-siedlungsstandorl; Kostenan- 
gebot für die An.schaffung eines gemeinde- 
eigenen Fahrzeuges (ünimog), Erteilung eines 
Lieferung.sauftrages; Stellungnahme der Ge- 
meindevertretung zum Bauantrag des Albert 
Schäfer, Erzhausen, Bahn.'-traße 109, zur Er- 
richtung einer Gärtnerei im AuUenbereich: 
VorInge der-Ausschrribung für die Herstellung 
der Haui)tslraHe: Beauftragung di>s Gemeinde- 
vorstands zur Arbeits\*ergabe. 

Jahrgang 1894 
Zusammenkunft am 
Donnerstag, 1. Okt. (54, 
ab 16 30 Uhr im Eigen- 
heim (Wirtschaft), Wir 
bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

INSERATE 
bitten wti immer 
trühzeltlg 
aulzaqeben 

hörte keinen Laut. Leise druckte er die Klii.ke 
nieder — in Whitleys-IIouse gab es seit Men- 
schengedenken keine Zimmerschlu.ssel — und 
schlich hinein. 

In der Kammer stand ein Sdiraiik, ein 
Stuhl und ein kleiner Tisdi. Im matten Licht 
des Mondes sah Jimmy, daß die Tür, durdi 
die man ins Sdilafzimmer gelangte, ge.schlos- 
sen war. Zwei Paar Schuhe waren hinaus- 
K0sli:llt. Ni'ben den Schuhen stund der Holz- 
kolfer Jimmy nickte und sagte sich, daß dies 
ein Anblidt sei, den man sich im Zusammen- 
hang mit zwei friedlichen schlafenden Touri- 
sten durchaus vorstellen könne. Dann grilT er 
nadi dem Koller 

IJamned, das Ding war aber sdiwer! Jimmy 
packte fester zu und wollte ihn mit dur(iige- 
rirücklem Handgelenk naih oben reißen. Der 
Kolfer rührte oidi nicht. „Grisly und tausend 
Bären 1" llurtite,Iiminy durch die Zähne, „wenn 
das ein knapper Zentner ist, habe Ich Plum- 
puildiiig In den Knodien!" F.r packte den GrilT 
mit beiden Händen, holte Luft und zog mit 
äußerster Anstrengung. Der Koffer gab nidit 
um eine Daumenbreite nach. Jimmy Ilüslerte 
einen Fludi, über den er selbst errötete und 
versudite, den Koller wie eine Kiste hochzu- 
stemmen. Als er sich zu diesem Zwedce nieder- 
hockte, trat Instektor Dennis mit dem Mann 
von der Bank aus der Zimmertür. knipste 
eine Taschenlampe an und sagte freundlich: 

.Jimmy, Jimmy, du wirdt alt, du wirst 
"Kiiwach und außerdem albern. Die 95 Banen 
liegen seit heute früh im Safe der Bank von 
Pepperton. Wanim stemmst du mitten In der 
i^Iacht in meinem Zimmer Gewichte?" 

Erst unten in der Gaststube bemerkte Jim- 
my, daß er Handschellen trug. Dann ärger- 
It er sich, daß sein Mund seit fünf Minuten 
offen stand. „Dennis", knurrte er, „midi inin- 
etslert bloß, wie ihr beiden den Kofier Mblep- 
pen kAnnt. Wenn du mir da.i einmal wigft, 
will Ich freiwillig ein Jalit linjer »Uzen." 

OFFENTHAL 
l'nscr (ililckwunsch. Morgen kann Krim 

Marie Noffke geb, Jnschob, Taunusstralk" .V), 
ihren 74. Gcburt.stng feiern. Wir grntulim n 
der Offenthaler Bürgerm herzlich und wün- 
schen ihr für die Zukunft alles Gute, 

Beschüfllsungsnachwrise rnrdckgrben. Die 
von di r Gcmeindever\valtung ziigestellten Be- 
.schäftigungsnachweise sind von den jeweiligen 
Arbeitgebern besliitigen zu lassen und bis zum 
I. Okiober wle<ler auf dem Rathaus abzu- 
geben. 

Weniger schwere l'nfülle in der 
I.andwirtschafl 

Im ersten Halbjahr 19(54 creigneien sieh 
13 9,*>7 Fchwere Uniälle in der Landwirtschall. 
Das be<ieutet einen Rückgang von 11 »/• Im 
Vergleich zum Vorjahr. Als schwere Unfiille 
sind hier alle diejenigen bezeichnet, die eine 
„erstmalige Ent,sehiidigung" durch die land- 
wirtschaftlichen Berufsgenossenschnflon zur 
Folge hatten, sei es in Form von Verletzten- 
«Hler Hinterbliebenenrente, sei es nis Sterbe- 
geld oder als einmalige Abfindung. Auch die 
Zahl der IMlichen Unfiille ist um fil, nämlich 
vim 8Ä2 auf 781 zurückgegangen. Insgesamt 
wurden im ersten Halbjahr 19G4 122 000 Scha- 
densflllle gemeldet. Die landwirt.schaftlichen 
Berufsgenossenschaften führen diese erfreu- 
liche Entwicklung nicht zuletzt auf ihre ver- 
stärkten Bemtihungen in der Unfallverhütung 
zurück. 

Geringe Apfelernte 
Gegenüber 3,3 Millionen Tonnen übst (ohne 

Beerenobsl) im Jahre 19(53 und einer durch- 
schnittlichen Ernte von 2,9 Mill, t (195fl/8;t) 
wird die diesjährige Obsternte bei etwa 
2,3 Mill. t liegen. Aussehlaggebeiid Ist die nied- 
rigere Apfelernte: Nach den letzten SehUtzun- 
Wn werden nur l,.^ Mill. t (gegenüber 1,9« 
Mill. t in 1903 erwartet. Die Ernte an Pflau- 
men und Zwetsehen wird auf 312 000 t (1963: 
S(13 000 t) gc.schätzl, Gut ist hingegen die dies- 
jährige Pfirsichernte mit rund 3,5 000 t (1963- 
24 000 t) ausgefallen. 

lANatNI* ZlirUNft 
V»i/inlwotlllch lUi PolDItc und lokAlnachilchian: 
Fficdfich Schüdllch; (üf UntvthAttunQ und Anoigan: 
Ch. IC(ihn. — Ofuck und Vertag; Buchdiuckaral 
KOhn ICO, langen, Diimitiidlar SliaOa 24. Ruf MM 

Jede n Donnerstag ab I« Uhr 

Schlachtfest 
Verkauf auch über die .Straße 

Es ladet freundlidist ein: 
Familie Philipp llenßcl 

.IIKS.SI8CIIER HOF", Telefon 2082 

In Langen suchen wir tüchtige 

Mitarbeiterin oder Mi'r^'beiter 
für die Zeitungszustellung. 
Guter Trägerlohii und Nebenverdienstmiiglichkeit 
werden gc^boten. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Frankfurter Rnndschau 
Vertriebsabteilung, Frankfurt am Main, 
Große Eschenheimer Straße 10-18 
Telefon 20471, .Apparat 427 

Zu schwer für Jimmy 

Eine humoristische Kriminälyeschidile von Anilre TherieJ 

„Ach Gott, Ja, der Koffert" sagte Insepktor 
Dennis zerstreut, „wir hätten Ihn beinahe ver- 
gessen, Mr Slipper, seien Sie so nett und 
holen Sie Ihn doch herunter." Der Mann von 
der Bank entfernte Bidi. 

„Keine dumme Idee, nidit wahr?" v;endele 
sich Dennis wieder an Jimmy, „das Gold im 
vorschriftsmäßigen Panzerauto zu tran.sportle- 
ren und zur gleichen Zeit ein bißchen Theater 
zu spielen. Auf sowas fallen auth bloß die 
Silvernappcr rein." 

Da kam Mr. Slipper mit dem Kolter zurtlck 
Er srtiwenkte ihn frcundlidi lädielnd In sei- 
ner Hand. Jimmy staunte wie ein Kind. 

Ins|>cklor Dennis nahm den Koller, öffnete 
ihn und wies darauf hin, daß er völlig leer sei. 
„Eigentlldi bist du ja ein Sdilajip.schwanz, 
Jimmy", meinte er, „aber du konntest natUr- 
lidi nidit wissen, daß wir uns Uberlegt haben, 
wie wir dich wohl veranlassen könnten, didi 
ein Wellchen mit dem ning zu beschilft igen. 
Wir sdiUtzen nämlieh keine Aufregung und 
wollten dich In aller Ruhe erwischen. Da 
haben wir den Koffer einfadi von innen .'n 
den Fußboden gescbrnuht." 

y Von Margarete Psdiorn 
Der Mond hat ifandarbeidiiiuiKtr, 
er naht Jen Wolken ein fCleid; 
tie sind schon lang bei ihm Kunde, 
er niTn?nt sich Zeit. 

A'r liidct Ihnen goUl'Ht Streifen 
und Sterne an weißen ^aum; 
t-r wirkt auch Bänder und .SiMri/tn 
»u wahrem Traum. 
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Der Meister der langen Speere 
liiaklmo-Klnder k»»iiiion nldiJ viele Lerkerhtssen - Auf dlo Ll«bllngüspet«e marhl dli' ganze rainlllo .lag'' 

Für (tirHP» kirln« INklninnifidrtirn lilnil die 
fiiin Tiopknrn niifRrhHnRtMi lori'llfii • 

u lllkoinnipiir Winlrrniliriini!. 

Immer diese Redensarten 
Kl Ut rin« Anrntrhkndr, wenn miin ilia 

AITon für Plne Sdinndo vcrnntworllidj miulU, 
mit d«r sie doch enr nirtita f.u lim habpn. Ein 
kicinrs Mißverstündnls hiil uiiaere Sdirlft- 
hprndie \im rtirse« Wort bereli-iicrt. Ursprüng- 
lich sprach man Im PlattdRiitsdien von einer 
„apenDitren Sdiande" und meinte damit ein« 
offenbare Sdiande. Aus der Kurzform 
„Apenadianda" maiiita ein guimeinender 
Uoberietzer da« «dirlfldiHilndie „Affcnsd\aii(ie". 

Auf dem HoUwri ist einer, der mit seinen 
Gedanken in eine Snd<sasse geraten ist. i')!* 
meisten Redensarten kommen .ia aus dem 
praktiadien Leben. Wenn einer bei einer Wan> 
dcrung im Waid einen Weg geht, der pittli- 
lidj »udittrl, dann ist er „nur dem Holswog", 
donn der führt nur zu den PlUtzen, von denen 
das geedilagcnc Holt abgefahren wird. 

Ilokuspnkus ist iiidit nur der Sammclnuma 
fiir alle Arten von Zauberkünsten. Ursprüng- 
lich war es die Znuberfurmel der Jahrmarkt- 
gnukler. In dieser Schreibweise findet sidi das 
Wort „Hokuspokui" zuerst in fcngliadien Ur- 
kunden aus deni Jahre IA2') und Ist wohl ein« 
Abwandlung der um tlSO (iblldien latelni- 
•schen Zauberfoimel: „ll;ix piiN n>ax deu« 
lullmax." 

Tnhiiwabohii ist ein wundüi bare» Wni t für 
»lld Arten von Durdjelnander und Unord- 
nung. Man kiinnte denken, daß ein humor- 
voller Dichter diese Lauimalorei erfunden 
iiahen kfinnte. Oh, nein — Tohuwabohu ist 
i'in uraltes hehrüi»dies Wort, lins sld> adion 
im ersten Huch Moses findet. Tohuwabohu 
heißt „wüst und leer" inid bezeldinel das 
Chaoä vor dem Beßmn der Sdiüpfung 

W iin rud> v\leder einmal das Essen nidvt 
sihmi'dion will, das dl« Mutli auf den Tiaiii 
briiml, Milltel il\r e\uh In Oedanken einmal in 
em Kaklmo-lgiu (eine ,Sd\neehütte) versetzen. 
nobbiMilleiscli mit Tran sdunivkt bestimmt viel 
sdieuOlidier als alles, was eud\ so gevs'öhn- 
lidi AbneiB\n\|i einllont, das dürft ihr mir 
glauben 

Abt'i- Ml oft l>ti I'^KImos und» Sdimalhiins 
Kndienincislor isl, einen l.iHkeihisben kön- 
nen lUiae Aikll^hiMvoliner, xon dem niu> ihr 
wieder nodi nuhlj Be'iüit haben dürfiel: Ark- 
lisrha Uotforellen. In\ k\u'ii.'n .Summer da oben 
viTla.-isen diese munteren IvUainen unserer 
iillanlisdien Knrelien den üiean und tummeln 
sid) iU Tausenden in den Flüssen der Arktis. 

Auf diesen Zeitpunkt warten die geniigsa- 
men F.sliimos, lieren lisi'h oft nur kiirglid» 
gedeckt ist, zehn Monate lang Mtinnei, Frau- 
en und Kinder Hebern dem ersten Jagdtag 
entgegen. Mit Feuerelfer hilft die ganze .Sippe 
hei den Vorbereitungen für den großen Fang. 
In Jedem .lahr müssen die gdnveren Stein- 
wtille in dem eisIgiMi Wasser neu wieder 
aufgebaut werden 

Diese WBlle, es smd kleine aber haltbare 
und wirksame .Staudamme, haben die Aufgabe, 
das Wass«! in kleinere Kanggebiete abiu- 
grenzen und der willkommenen ne\ite da* 
F.ntknminen tu erschweren. Auf ihrer Wan- 
derung durdi dl« Flüsse nehmen die Forellen 
diese Hindernisse zwar spielend, wenn Jedodi 
dii.s Speeren (.so nennt man das Fangen hier) 

tieginnt, linden viele den Weg nidit mehr ru- 
rüdc in da« unliegren?!« Fluflwasaer und die 
Freiheit. 

narübei hinaus haben die Walle aus Fels- 
lirocken die Aufgabe, die Fisdier gegen die 
reißende Strömung *u schützen. Ihr könnt 
euch sidier vorstellen, daß die Eskimos, die 
bis zu den Knien oder gar hi« zu den Obev- 
fiilienkeln in dem elskallen Flußwasser ste- 
hen, ohne Schutz von den Wellen einfach um- 
gerissen würden. 

Diese Ffkimos sind Meister im Oobraudi 
ihrer Speere. Mag diese etwa drei Meter lange 
Waffe — an dem httlzernen Schaft befinden 
sidi Hison-Odis-lIornzinken, die mit Seehund- 
feliriemen befestigt werden —nudi dem llnse- 
übten httchst unlumdiidi erscheinen. In der 
Hand seines Besitzers ist so ein Fi.ichspeer 
genauso untehlliar wie das beste Gewehr in 
der liiind eines Sdiai fsdiützen. lllii.'schnell 
sti'iUi der F.skimo ru, to sdinell, daß unser 
Auge kaum folgen kann. IDrei-, vier-, fiinf-, 
irehnmal flilut di r S|ieer Ins Wasser und stets 
zappelt ein glitzernder, fetter Fischletb an der 
messersdiarf gesdiliffenen Uornsiiitze. F.tn 
erfolgrcldu>r .lagdtag be.schert dem Fischer 
nldit seilen zwellumdeit oder gar vieihundert 
leikere Flsdie — und gltinzendr Augen der 
ganzen Sippe 

Nach dem großen Feslsdimaus, dei dem 
Speeren des letzten Fisdies folgt, wird der 
grHßle Teil der Heute elngesalzen und auf 
Oentellen getroiknet, wie iiir sie auf unse- 

Wir basteln uns ein Körbchen 
Aus einem alten Sduihkarton könnt ihr 

eudi dieses Korbdien basteln. Hir vielerlei 
Zwedte könnt ihr es verwenden. Für eudi 
selbst könnt Ihr es als llandar'aeitakörbdien 

r 

1 0 im -> 
nehmen. Damit die Handarbeit nidit iieraus- 
füllt, legt ihr ein Tasdienluch über das Körb- 
dien. Ea eignet sidi aber audi als Gesdienk, 
denn ihr wißt ja, daß Selbst gebasteltes immer 
viel FVeude bringt. Das fertige Körbdien könnt 
ihr dann nocti mit Obal. Ronliona oder Sdioko- 

rem Foto seht. Einiges wirii vertaiisdit oder 
verkauft, der I^wenanteil jedoch dient als Vor- 
rat für den srhrciJilldt langen Winter. Und 
wenn die Eskimokinder den getrori<nelen 
Fl.ich knabbern, denken sie manchmal selin- 
aürhtlg an den kurzen Sommer nirück und 
an die leikeren Mahlzeilen au» fnsdien 
Forellen. 

lade füllen und au den Henkel ein paar nlüm- 
dien binden 

Schneidet eudi aus dtan Sduihkiuiun ein 
Quadrat von .10 cm x 3(1 cm aus. Das teilt ihr 
dann der Zeiduuing enisprediend in D «ioidi - 
grolle Quadrate Au deu gealridiellen Linien 
wird der Karton nadi einer Richtung geknickt 
An den verstiirkt gefoiduieten Linien wird 
der Karton eingeschnitten. Dann legt ihr deu 
Karton ao, wie es die Zeitlinung zeigt, vor 
euch auf den Tisdv. so daß ihr die olTenen 
Quadrate vor eudi liegen habt. Fallet alle 
ilrei nadi nhen und sdilobt die beiden Huße- 
ren Quadrate iibereinander vor das mlillere 
Sdilebt den Henkel zwischen sie und d.is mitt- 
lere Quadrat und be- 
festigtalles miteiner 
Musterbeiilelklam- 
nier. Dasselbe wild 
auf der andern .Sei- 
te nodi einmal ge- 
macht, und schon Ist 
das Körbchen fer- 
tig. Damit ea hübsdi 
aussieht, bemalt ihr 
es nodi mit Hunt- 
stiften oder schonen 
Hedtfarben. 

Waageredit: 1. grolle VeriiLiii aaiiluge. (1 
persönliches Fürwort, 7. gotllldie .Strafe, du 
nur Noah mit seiner Familie überlebte. 11 
Widerhall, 12. Zeilabsdinllt. 13. großer Vogel 
1,1 itaiienisdie Tonstufe. IH. Fauliiei. 11 .^u^ 
lese von Arbeitern Oelehiien, Sporlsleutei 
usw. — Senkredit: 1 Singvogel, '1 miinnlldii 
Siiigstiiume, Himmelarldiluiig, 4 breite, nii 
niiumen bepflannte Straße, S weihiidier Voi 
name, 8 persönlidios Fürwort, II. F.r.'.hhliiii|is- 
arl, in der Tiere eine Hauptrolle spielen, in 
Vorfahr unserer ttinder, 14 nordisriier Man- 
nername, III. Abkürüung fur ...MIes Testa- 
ment" (dl ein Riidisliibel 
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KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

12 Fiiitselziing 

» „Wenn Mrs. CiresfurU vvirklidi in din Woh- 
nung von Flavia Lancing« ging, muQta ala 
Hoch Gefahr laufen, gesehen' zu werden. So)- 
I«n wir Annehmen, daß aie frelwllttg dieaei 
Risiko auf sich nahm, um einen Doppelmord 
*u begehen?" 

HWetm der Mord nicht vorbereitet gewesen 
wHre, würde sich diese Frage gar nicht stellen." 

„Doch bfinnte ea andeuten, daß sie liewaff- 
net kam", meinte Cidlelgh, 

„Vielleicht, um dazu Zufludit zu iielunen, 
faUa ihr Mann nidit in die Sdietdung <tlnwU< 
liten wUrde. Die Gesdiidile von dem geheim- 
nlavolten TelefongeftUster tat nidit «ehr über- 
migend. Wie lauten übrigens die Auaaagen 
über die Dauer Ihres Reauoha im Rutlond- 
Hdua?" 

„Mrs. Qrcsfords eigene Auasage stimmt der 
dea Portiers überein: hödiatens eine Viertel- 
vtunde." 

„In einer Viertelstunde kann man mehrer« 
I.«ute eraUiiuOen." 

Gidlelgh sdioute bestürzt auf: „!di gebe zu. 
daß iii dieser Zeit moudiea pasaiuren kann, 
Fangen v/ir eininol bei Mr. Greatord an, der 
ungeführ um 10 Uhr 13 iiuch Hause kam und 
dies sdieiiibar in «ehr achlixiilcr Laune. Mr. 
Rawling wurde von Ihm zwisdien tii und 
21 Uhr lieibeiitellt, wenigstens sagt das der 
Anwalt. Der Grund zu Gresforda sdilediter 
Laune war nidit nur Mrs. Gresfords Weige- 
rung, y.u ihm zurüdczukehren, sondern vor 
allem Ihre beharriiche i'orderung iiudi Frei- 
heit. .Sie selbst beatliligt, daß sie Ihm veradile- 
dentlidi gesdirleben Imbe wiihrend seiner 
Aualandsrelae, und daß er die Driefe nidit be- 
antwortet haha. Man verlieht nudi redit gut, 
daß Mr. Ruwllng sidi nicht In diese Ange- 
legenheit einmischen wollte." 

„Wua mich erstaunt, Ist, duO Mr. Huwiing 
ru einer so unvernünftigen Zelt horongeholt 
wurde. Das ist dodi recht anmaOend." 

' „Gresford »dieint audi fin anmaßender 
Mensch gewesen zu auin. ästn Anwalt sagt ei 
wnnlgstens und uudi — seine Frau." 

I „WuN un» wieder nuf den »eelisdien Zu- 
stund d«f Gattin bringt. Vitlleldit liegt dort 
die Antwori." 

! Cldteigh «diUttelte den Kopf: „Idi glaub« 
nicht, daO wir eine Antwort (Inden, solange 
wir nicht« über MIß KUvia I^tneiog hcruua- 
Sofunden haben." 

* 

Ka w.<r adion Aliend, als der Poti/eiwagen 
Gidgleigli und Wachtmeister Nurae beim Rut- 
land-IIaua absetzte. Niemand aditeto auf die 
beiden, als aia in den Lift stiegen und zum 
obersten Stock hinauffuhren. Dei Nr. 84 
klopfte Gldlelgh krliftig an. Sie hörten ein 
leidites Rumpein, wie wenn ein Stuhl ver- 
sdioben würde, und schnelle, aufgeregte 
Schritte. Dann wurde die Tür aufgerissen, und 
Paul nermitagea bärtiges Gesicht eradiien in 
siditlich sdilechter Laune; „Was zum Teufel 
ist jetzt wieder losl Idi habe et satt, die ganze 
Zelt Fragen zu beantworten." 

„Es tut mir leid, Il>re Zeit in Ansprudi zu 
nehmen. Wir roUsse i Sie ober belSaligen." 

„Sie versVumen nur Ihre Zeit mit der Fra- 
gerei." 

„Lassen Sie das uns beurtaiien. Können wir 
hereinkommen, bitte?" 

Paul Hermltage blitzte die beiden mit wü- 
tenden Augen an. Erst wollte er die Tür zu- 
schlagen, dodi dann rifl er sich mit Gewalt 
zusammen. Die Besudier folgten ihm in das 
große, unniifgeräumt« Studio, durdi dessen 
schräges Glasdadi der dunkle Nachthlmmel 
zu sehen war. Gidleigh schaute sich Interes- 
siert um und sagte: „Ihre künstlenadien 
rHhigkeiten werden sehr gelobt. Ich muß 
midi diesem Urteil unschlleOen." 

„Verdammt nett von Ihnen. Was erzUhlt 
man sonst noch von mir? Daß ich saufe?" 

„Etwas in der Richiung, Mr, Hermilage, 
Sdiude." 

„Wenn Sie mir nur Moral predigen wollen, 
können Sie gleich wieder gehen." 

„Idi bin hier, um Auskunft über FluvU 
Lanclng zu bekommen. Und wenn ich Ihnen 
etwas predigen mödite, dann Höflldikeit der 
Polizei gegenüber." 

„Ich liabe adicn gesagt, daß :di nidita über 
Flavia Lanclng weiß, außer daß sie Qresfurds 
Püpiidien war." 

„Vielleicht kennen Sie aber den Grund, 
warum sie ennordel wurde, Mr, Hermitage?" 

Der Mul«r zuckt« dl« Adiscln; „Viellelchi 
nus dem gleldien Grund wie aresfurd." 

„Können Sie »ich einer. Grund denken, Mr. 
Hermltage?" 

„Versdiiedene. Aber das ifit Ihre Sache." 
„Nutürllch, deshalb lind wir ja hier, Si« 

waren mit dem verstorbenen Mark Gresford 
hefraundet?" 

.Er bozahlt« mtin« Bilder »uaaezeldmet. 

liaa war die ganie Freiind.sdiatl." 
Ciidleiah übiiiiegte. Wadilmeisler Nurao 

halle seinen Notizblodi iiurvoiBe/.oyen und 
sieh auf einen Sluhl bei der Wand gesetzt 
Paul Hermilage sdiaute ihm grimmig nadi 
und sdiimpfle: „Alles, waa Idi jetzt sage, 
wird aufgesdirleben und nachher gegen micli 
gebraudit. Idi kenne das sdion." 

„HolTcntlidi helfen uns Ihre AussagL-n, end- 
iidi elwoa über daa Frauenzimmer zu erfah- 
ren, daß aicli I''lavia Lanclng nannte. Es heißt, 
daß Sie Mr. Grc.sford mit ihr bekannt niadi- 
len. Stimmt das?" 

Paul Hermltage durdiquerte den Raum und 
grIIT nudi einem halbvollen Glas. Ohne sidi 
uinzuwenden, antwortete er; „Das hat Ihnen 
wohl die Witwe erzählt?" 

„Darf Idi um eine Antwori auf meine 
Frage bitten?" fuhr Gidleigh ruhig fort. „Ila- 
ben Sie die tieiden l^ute bekanntgemadit?" 

„Was hilft ea Ihnen zu wisaen, daß er sie in 
meinem Studio aufgegabelt hat?" 

„Heißt daa, daß sie Ihnen Modell stand?" 
„Etwas anderes habe idi mit ihren Reizen 

nidil anzufangen gewußt." 
,.Dcninadi war aie zunlidist einmal liire 

Bekannte. Wo haben Sie Flavia Laiicing auf- 
gegabelt?" 

„Auf der Straße." 
„So. Auf welcher Straße genau?" 
„Weiß Idi nidit mehr. Idi war walusdieiii- 

lidi besoffen." 
„Sie muß zum mindeuten eine Adresse ge- 

habt haben." 
„Weiß ich nidit." 
„Wirklich nidit, Mr. Ileiniitage?" i 
„Die Polizei hat doch einen Nanuii dafür; | 

ohne festen Wohnsitz." 
Gidleigh ließ den KUnstler nidit aus den 

koniineii. Das war immer der Fall, wenn ein 
Zeuge Aiisflüdite zu audun begann. 

„Mr, Hermltage", fuhr Oidleigh fort, „wie 
lange arbeitete Flavia Lanclng sdion bei 
Ihnen als Modell, als sie Mark Gresford ken- 
nonlernte?" 

Das kleine Zögern war kaum zu beiiierken: 
„Lieber Herr Inspektor, was soll idi siigen? 
Vielleldit zwei Monate, vlelleidit drei. Wenn 
idi geahnt hfitte, daß die Polizei midi danadi 
fragen würde, hiitts Idi s|ieziell für Sie eine 
Notiz gemadit." 

„Also kam die Rekanntadiaft zwlsdien den 
beiden ganz zufällig lustonde?" 

„So /ufüllig, wie aoldie Dinge .-«ben zustande 
kommen." 

„Kommt es Ihnen nidit aeltsuin vor, daß 
ein Mann wie Mark Gresford «idi mit einer 
ütraUendirne eingelassen haben soll?" 

Paul Herniituge zudite die Adisiin, stiilite 
sein Glas ab und zündete sich eine ZUarette 
an: „Zum Teufel nodimall Idi kann m wenig 
für Mark Gresfords Gesdiiriack In l'rauen- 
audien wie für Ihran." 

„Das ist keine Antwori, Mr. Hermltage." 
,,Eina ander« kinn Ich llinen nidil geben 

Jedenfalls sah sie gut genug aus, um Modell 
/•i " 

„Mallen Sie ilir Portriil?" 
„Nein. Herr Inspektor." 
„Vielleldit muß idi midi anders ousilnik- 

ken. Drauditen Sie eine ihr ähnliche Frau (iir 
.'i'gendein HildV" 

„Nein." 
„Sie aliidioiien also nur ihre Posen?" 
„.la," 
Cidleigii wendete seinen Ulid< nidit von 

ihm ab: „Immerhin, wenn man Mr. Gresforda 
Schwüdie für Flavia Lanclng bedenkt, wära 
es ja möglidi, daß er Ihnen einen Portrtitauf- 
Irag gegeben hätte." 

„Manche I,cule Üiidon, es wäre vernünftiger, 
ein nüd seiner Frau zu malen." 

„Taten Sie das'.'" 
„Nein." 
„Wie weit sind Sie mit Mrs. Oresford tie- 

kannt?" 
„So weit, daß sie midi, wenn immer mögliiii, 

semiedcii hat." 
„Wiir sie nie in Ihrem Studio?" 
„Nein " 
„Wissen Sie, ob sie je in Flavia Lancing« 

Wohnung war?" 
„Das wäre nodi sduinerr' 
„In der Nadit, als ihr Gatte ermordet 

wurde", fuhr Gidleigh unbeirrt fort, „kam 
Mrs. Gresford ins Rutland-Haus. Dieser Ro- 
siich fand statt, nachdem Mr. Oresford eino 
Sitzung mit seinem Anwalt, Mr. Rawllng, ge- 
liahl hatte Mrs. Oresford behauptet, daß sia 
ihres Gatten Wohnung nidit betreten hat, 
weil niemand antwortete, nls sie Iliutete. 
Sahen Sie sie bei dieser Oelegenlieit, Mr. Her- 
mltage?" 

„Wenn .sie midi nidit sah, habe icli sie audi 
nidit gesehen?" 

Oidleigli runzelie die Stirn. „Was soll d.ia 
heißen?" 

„Idi Könnte belrur>ken gewesen sein." 
„Und Vvalirsdiciniidi geben Sie mir dieselbe 

Antwort, wenn idi nodi dem unbekanntiMi 
Eindringlirli (rage, der In den frühen Morgen- 
stunden das Rutland-Ilaus besudite?" 

Der Maler zuckte gleidigüitig die Adiselii, 
fast zu gleichgültig; „.Stimmt, Inspektor." 

„Das sind keine aelir befriedigenden Ant- 
worten auf die Fragen der l^ilizel, Mr. Hei- 
miiage." 

„Wie Sie bemerl.t haben werden, bin idi 
Uuin sehr befriedigender Mensdi Haben wii 
jetzt nidil genügend Zeit mit aoidien Niditig- 
keiten vertan?" 

Unter saincm dicken Sdinurrbart zog sidi 
Oidleiglis Mund grimmig zusaumieii. Ei ging 
nurdi das Ziminer und sdiaute ein ungeiuiiin- 
le» llild über dem Kamin an Dicke, gruu« 
Kumuluswolken ruhten auf dem weiten, 
blauen Himmel Die iiai-kte i'ii^iii i ines Miid- 
diuns hob sidi sdiarf von diesem iluiteigniud 
ab Aber Uidleighs .\ufmerksainlM'it galt niclil 
dem Rild Er atarrie fs an, weil er nudulen 
ken, "veil er einige nraiftiont ii sortii ran 
wollte... 

Fm l-'Cl/uiig foUl 
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NACHRICHTEN 

Müheloser Clubsieg In Lamperlhelm 
W. . den 4 tl-F.i titl^ ,!es 1 Kl' !..in;*'n in 

l.mipertheiin iiutei )<'l>l h.it. wiilideit stell 
niiiit mehr li ill die in .ten ciMfiimRi lu n .l.ili- 
len Ml zin I lia^.-.l);e Hivmpin in die.^iT Vei- 
binui>.riindi iiui li keim n duppelteii Punklge 
wimi zusliinil( hi.iriiie und am i.nde dei 
Tnliiiie stellt, llie-e M;iiiilseh,ilt wirkt \'nlliß 
aii.-gi iirannl. und liirn .Slürnirr Mclieinen jeg- 
hciii's l'ii'ftilil liii tiaifila .Sitiialiniii ii \'ei- 
Inicn zu h.ilieii. l.ediglicii in der .Miwehi gilil 
!><■ niich ein;ge 1 .ichtlil.riM'. .Mu'i nnisieli- 
tige Stlippei riilt>clilllk lliui di'i tangsuiieie 
Reu.icl sinil ..Iii die Diuu r ailoiii flntacli nielit 
III dl r Lage, fiegenlieffer zu verliiiidern. 

D. 1' Club, der iiliiU; den ini Traiiiiiig vi r- 
leUlcn Dictei imlreien nuillte, ilaiiir .liier 
llun.ieswehiMildiit (lauümanii nach (nniwochi- 
ger Pause crsliiiiils wieder einsetzen kniinte. 
kam deshalb zu einem uiierwaitet nuihein.si'n 
Kieg. Das kl.ire (i:4-Ergel>nis ist daiiei zwei- 
fellos etwas siiimuielielliiift, denn Ins zum 
Platzverweis des Heilitiiaulleii der (Jastgeiiei. 
Wagner, in di'r -MI. Mliuite, st.ind iiie l'-ariie 
erst 0:1, sn d.ilt die restln lirn drei Tnre gegi n 
zehn Mann i'rzielt wurden. 

rrotzdem war tier Erfolg der (liiste eigent- 
lich von Anlang an kaum in Ciefain Daiiii 
sorgte in eislei Linie die Umgener Hiiit. i- 
iiiann.^chaft. T.irhüler Zimmer llefl sieli durch 
lüekisciie , .^u^setzer■• nicht schlageii und 
mußte nur einmal gegen den durchgebroehe- 
ncn Rlitielstiirmer Medcr eine reakli.ins- 
sehnelie filaiuparade zeigen. Vor liim lieft ile 
Stoppi'r Krell his auf einen Schnitzer eine 
sehr ziiverliissigü Partie, Sihwarze deckte 
genau, und Köppciieii eiietligte ein enormes 
Irtiufpensuni. Oefahr drohte de.-,haib U'iiiglidi 
einige Male vom linken Flügel der Gasigeber, 
weil Hüichert seinem direkten (Jegenspieler 
zu viel freien Haum iieil und seine .Aiifgaln' 
miluntir zu sehr in der nifensive sah. Da- 
durch wurde entweder Mann iibeitorderl 
oder Keaper und Kreti gezwungen, die Linke 
zu schließen. 

Im Angriif brauchte Gaufimann verstiiiul- 
licher Weise eine gewisse .\nlau(zeil, bis es 
wieder richtig klappte. Valloz errcichti' zwar 
lueht die Form des Vorsonntags, setzte sich 
aber energisi h ein und .schlug manche Uresche 
In die aegiierisciien Abwelirreihen. Daneben 
führte der meist etwas zurückhiiiigende Kes- 
per zusammen mit Mann und Kiipptiien Re- 
fiie ;m Miitelfeld, wobei nian allerdings wie- 
dernolt etwas zu lange auf den SteilpalJ 
w.irten mußtt\ Diese Tatsache genügt abi'i' 
nicht, um die Harmlosigkeit der beiden 
Außen Püsche und Mikiilas zu erklären, denn 
sie hatten triitzdem immer wieder Gelegen- 

lii-it. .illeiii dav'onzii/ii iieii, ver.-^igti ii .lii, i 
nahezu aiisnalimsliis. subalil .-le m die Niihe 
dl'.- .Sti.ilr.iiini.- kamen. 

Die er.-tv i'ieli geiilieii verg.ib .Mikul.i? -ihini 
in iler II. Minute, aN i r völlig fri'ie Hann hatte, 
abi'i' niclil >eholl. simderii mil.-.imt diiii Hall 
niier die 'i'ni tiiisiinie liei. Sieben Minuten sjiii- 
ti'i m'IiiiM er zu sehwa-h in diii kurze Keke, 
und na. Iideni der gegiu'n.^i he rechte Vei lei- 
digi'r in iler LM Mnuite über den Hall gi'tre- 
len liiilte. traiite i'r sah g.ir keinen Allein- 
gang niiiii zu. siindeiii llanKle .u liisclie, der 
dann stiiließlu'li liinler tl.ts Toi sclinlj. 

Nai li einei lialben .Stunde .Spielzeit wurde 
dei 11,11111 gebniilien Emen Kiklxill \'oii Mi- 
kiilas leitete Mann zu Kesper weili i Des.-eii 
Koplli.ill wurde zw.ii abgewehrt, aber ein 
diii'kler Naclischiill des l«ingener ll.dbi i i li- 
leii sc hlug lialbhiich zum II 1 ni der langen 
Kei.;e ein. 

Kurz danacli wiiie beinalie der l:l-.-\iis- 
gleieh fidiig gewesen, denn Kreti Hell das 
l.eiier <lurchi iit.-ehen und der gegnerisciie 
Miittislüriner lialli' auf liiese Weise nur noch 
Ziiiinu'i vor .lii h. Her junge Oiisteschlußmann 
reagierte jixim h blilzsehnell und wi hrle ab. 

Uiimitlelb.ir vor dem Si'ileiiwech.'iel halten 
d.iiiii aber die (Jaslgeiier großes (Jlück. denn 
Pusche trat mit einem unerwarieten l«-ni- 
Sehull nur den Pfosten. 

In der ."i:!. Minute leistele der Reclitsaulli n 
Wagner seiner Elf einen sehlechten Dienst. 
Völlig griindins beging er ohne Rail ein gro- 
bes Foul an Köppehen und wurde vom Platz 
gestellt. Daniii war der Weg endgiiMig frei für 
einen deulliclien Güslesieg. Die Langenei 
.Still nier ließen .-iiih zwar sehr oft in die .Ah- 
seit.'lalle locken, aber ihre (Ibcrlegenlieit 
miißle sieh trotzdem auf die Dauer .nich in 
rn.ilern ausdriieken. 

OaiiUmann kam mehr und mehr zur Gel- 
tung, und naehdeni er in der tiO. Minute für 
Valloz die Vnrarbeii zum 11.2 geleistet hatte, 
erhiilite er im .VnsiiiUill an einen weiten 
Alleingang in der 75. Minute überlegt auf (l::l. 

Danach wcehstile tier verletzte Kreti in (Jen 
Angriff und verfehlte in der Bl. Minute auf 
Vorlage von Köppehen das- völlig leere Tor. 
Daraufhin riskierte es Köppehen in der letz- 
ten Minute ganz auf eigene Fau.-^t, ließ zwei 
Abwehrspieler aussteigen und schob den Rail 
schließlieh am herauslaufenden Torhüter vor- 
bei zum tl:4-Endsland über die Linie. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des CInbp 
glall mit 11:3 |0:1), obwohl die nastgi>bi>r über 
eine .Stunde lang mit nur III Mann .-ipielen 
mußten. 

Ginsheim bleibt weiter Schlußlicht 
S»; Efirlshuch — VfB Cinshrim .5:1 (2:fl) 

Mit einem, auch in tier Höhe verdienten ,5:1-. 
ErUilg, schlugen die Schwarz-Weilleii tlas 
Schlußlicht (linslieiin Dii^ Gäste spielii'n vor 
<lt>r Pause mit einer Art Dojipelstn|ipertaktik 
und gaben diese er^t naeli Seitenwechsel auf 
nls die Gastgeber mit 2:11 führten. So war auch 
die magerr^ Torausbeute zu erklären, tlenii erst 
In der 32 Minute fiel das 1:0 und in der 4.5. 
Minute, also fast mit dem l'ausenpfiff dann 
iler 2. Treffer. Beide Male halle der erslmaln 
wiixier elngt>setzle Halbrechte Hühl l. mit ge- 
nauen Pässen die Vorarbeit geleistet Die 
Egülsbacher Abwehr luitte vor dem Fülirune-- 
Irrffer jedenfalls mehr Mühe als ilir lieh war. 
um den Viermannsliirni dtr Ojiste in Schach 
?.u halten Linksaußen Dehn hatte nämlich .so- 
loi t niuii .\nsioli seine Position vor tlt'iii 
ligenlliiiieii Mopper Fischer bezogen, (ieraile 
Fi.-,cher will es, iler in ih r Folge zur Zenlr.il- 
figur ilcr 0:iste wiirile lliireii seine gute Lei- 
slimg Verhindiile er in.iiiehen .schon sicher 
er'-cheinenden Trcfler Ihm /iii Stile stand n 
erster Linie llei lilsverieitliger i'hrisi, iler sit li 
m.t Wannenru her liaiie Zweikämpfe lie(erle 
unil der fangsichere Hilter Ilrügel. Ilii-^.>n 
ilieum h.Ilten es tlie Giisie /u verdanken, d.iji 
il.is Ergebnis nii |u noch deutiiclu i aiiofiel, Hi i 
hgelsbach v.nlilo es /ii Meginn nicht so recht 
klappen, '/iiinal Hühl I luneiis am Anfang 
leirhl anpi st hiapen w .u . Sinter :il)er versiilin- 
len allein die 'lure. wnlul .sich Heu/ dreimal 
und Wann, niaelu I Aveiiiiai in die Tia si liiil- 
/cnliste einlliigeii .Miiltisiürinei lleeker war 
biii seinen .^klionln etwa-, von i'ecli verlolgt, 
einmal trat ei n n die l.alte und dann blieb' 
siiin Sclnid in ilen Hi neu von Slnpper Fischer 
hängen. Im .llgt nnvnen k.innli' auch i|;, Ab- 
wehr einige: mallen Ii. Iriedi- n. i.liw.,hl d:is 
«.lirenloi .lei .mi- . ^ri mu iioniil|.^en Fll- 
meter r. sulli, 111 p, - .-I .M.-.velw.piel'er ilies- 
iiial l.'iil<sM., i,.,,|iL.,.,- ü.Uk. ri iiut naht . .1 
fehlerl i l.ei.stiinM Him am oatlisltn i;.on 
noi Ii /■ 'Uli.- lei ■ II,' 1,1 ... hr gut zer.-'t'irle. 

bei den übrigen Abwehrspielern wccbsilten 
häutig Liclit und Schatten. Die erste Gefahr 
fiir Egtdsbachs Tor schufen die Gäste als 
Itechtsaußen Traupel nach indirektem Frei- 
stoß freistehend aber auf den gulpostierten 
Hütei .Inger schoß. Niehl viel besser machte 
es wenig spüter Henz, tier nach Flanke von 
Hüster etwas überhastet weit vorbiMzielte. 
Noch klappte es nicht im Egelsbacher Angriff, 
tla Hühl II bereits am i-eehlen Flügel huni- 
pelte. Auch der Gäslehalblinke Engel mußte 
für kurze Zi^it mit einer Verletzung den Platz 
verlassen. Die wohl größte Möglichkeit der 
Gäste, in Fülinmg zu gehen, halle in der 2K. 
Mimite wieder Hechtsaußen Traupel. Egels- 
bachs -Abwehr wartete auf den Ab.seitt.pfiff. 
tier aber ausblieb, und so stand Traupel allein 
vor .lägm'. Egelsbaihs Schlußmann reagierte 
griißarlig iintl lenkte tlen Ball im Fallen zur 
Ecke. Dafür fiii auf tier Gegen.seite das 1 :ü 
für die Gastgeber in iler :)2. Minute. Hühl 1 
hob eine Fltinke nach innen und iler Kopfball 
von Henz sall in den Maschen. Gerade hatte 
W Hecker beilrängt verschossen, tla zirkelte 
erneut W Hühl einen genaium Paß in den 
Lauf von Wannemaeher inul ditrser schoß flai h 
in die lange Ecke zum 2:1). .Sofort nach Wie- 
derbt^ginn Lattenschuß von W. Hcker, wietU'r 
war ein Steilpaß von Hühl 1 vorausgi gangen. 
Den .schönsten Treffer labri/ierten dann W. 
Becker und Ben/ in der 57. Minute. Heeker 
sel/te sich gegen seinen Hewacher Fischer 
durch, llankte herrliih luidi Innen und Henz 
\ .lilstri'ckte aus der Luft. .'\uch tias 4:0 in tier 
lili. Minute er/itile Ben/. Die Voraibeil lei:4e- 
len Wanneiiiaelier niH genauer Flanke und 
Huld I mit Sti ilpiiß für tlen Linksaußen Als 
Kali neun Niimiten vor Sthliill Mittelsliirmer 
n.'leiing im Striilraum zu Fall brachte, knnrite 
l'iselu i am 4 1 inii Kllm.'tcr verUur/t n. Do. Ii 
tiiistwi'iid.'nd st.-llle W.inni'niaelu r mit Kopi- 
ball naiii Uusleiilaiike den altiMi .Mista: d 

w ieiler her. Ht i dit sem Krgi bnis blieb t % Ii . 
zum Stliliill obwtihl Riis-ter iiiiil Benz noch 
zwei gute MöglicbkiMleii hatten, die jetlni Ii 
beitle (ibt>rhastet veigiin n w iirdt ii. .^ulil tlii: 
I''.gtisbaehei' litsirxttif balle tlit:snial the 
Kl liußstieft I an und siegle mit li:0 Ton n B.'- 
reils vor dir Pause waren hier die .Sehuai - 
Wellten nui t feldulierleMen, li.i kl.iii- l-'.igeli- 

ni- kam aber erst in tl. r lit/ten Vi. i ti Istiinde 
/iislande. naehdeni es bis tl.ih:n erst 'ii 2 
Tun n gt reu ht lijiUe Die mei.sti ii Tore erzieltir 
hierbei I.ink.sauMen (li:if. 

Am komnienilen Si.nntag (Pi.kalspiiiel .sind 
the Si hwarz-Wi illeii . pitlfrei. tla sie ihr 
l'okal.-pit I der 4. Hund.' in lli.liilinr bero.t.s 
luM M u A\ iinncji. 

Knapper Sieg nach hochdramatischern Spiel 
SV iCrvhaii.trn KTKI 

AI- » - iiiul) t incr .Stunili- Spiil.tMl M: ? fnr 
«hr (JiisU' fttanti, ^l.tultun «Iii- 

hnuci novh an nner Vei ht sbi'ninß ilc.s Ht - 
sultalis. VI»! /n «nl innUHtnurrU' biu riuhin 
tlif iiiikük tit r ndcnu iildiT. jluf vi r- 
>1jirKlo Ali\N i'hr. itllt n v«n\»n (l».r hm haulK« - 

hiissriu' iSU»pjH'r Hubfi l, wiir < in .schier \»n- 
dnrilu!rinuli«lu\s ntillwiTU. das tlen Siinnui 
ihT (taste('h(>r, Irn!/. drurkrniit'r DbiM loRrnhcil 
diis lerhl intirhlo. Hinzu kam. 
<laß sich in tlieser Ph.ise Verbintler .lost ver- 
letzte iintl auf Linksanften humpelte. Daß m:iii 
Iriilztlem noi'h einmal mit einem blauen Auge 
tlavonkiim nml einen th nkbar knapiien Sieg 
lantlen konnte, l.ig an dem unbeugsamen Sie- 
gt^swillen und der großartigen Kampfinoriil 
iler gesamten Er/häiiser Elf 

Dabei lialte es bestens begonnen: Sofort 
nach Anpfiff dea ordcnllitb leitenden Schiri 
waren die Stürmer lies Gastgebers im Biltle 
und vor dem gogneri.iehen Gehäuso brannte 
es iiiehrfarh lichteiloh. Naehtleni kurz vorher 
eine .lost-Hombe tlen Gästekeeper groHarl.ig 
auf dem Posten sah, erzielte Linksaußen 
liriinningliaus bereits in der 5. Minute den 
Führungstreffer. Vorausgegangen war ein un- 
glücklicher Allstoß dra (iästesehlußmannes. 
In der Folgezeit laß das 2:0 greifbar nahe. In 
.ui.ssichtsreicher Position zielte Miltelstünner 
.loiirtUin knajip tlanebi-n. Kurz rlanach war bei 
iMiier schönen Doublette .losl-.ltnirdan der geg- 
nerische Tonvart Endstation. .'\ls tiann d.is 
Erzhäuser .Sturinspiel immer mehr in Mittel- 
mäßigkeit verfiel, konterten tlie Gäste einige 
Male brandgcfährlieh. Eine dicke Chance ver- 
gab in dt!r III. Minute ihr Halblinker Füllhard. 
als er, völlig freistehend, tlie Ltxlerkugel weit 
ihinebenseLz.te. Uberhaupt ließ nuin tliescni 
überragenden Mann zuviel Spielraum. Auf der 
Gegenseite verfehlte 12 Minuten sjiäter .lour- 
tlan, nach einem Querjniß von .lost, nur knap)) 
das gegnerische Gehäuse, .losl.s Bombe 
konnte anst;h]ießend Überaus Schlußmann nur 
zur Ecke abplalschen. Im Anschluß an diese 
Kt'Kt\ schoß .lost aufs Tor. tloeh der Vertei- 

II .S(i (Iheraii l::i II :l) 
tliger reltete auf tier Ti.rlinie Dann kam in 
tier .1.1. Minutt! the kalte Diisi he m Form dt s 
l erineiilbaiI n Ausgleich- Stoppt r Best, tlle.- 
mal keinesf.dls übeiragend. brachte ih n Ball 
im eignieii Stralraiim niiht weg. Fiillhiird war 
zur Sti'lli' iintl vollaireekte zum .'\iisglelcli 
.•\ueh Ttirsleher Eisinger machte tl.ibei keine 
gute Figur. Eine elt'nieterx erdächt ige Silualit.n 
besehworle tIann Besl herauf, al.- er knapp im 
Stiafraum eimn Giislestürnier hart i.ltak- 
kierte. Der folge,nie Freistoß aiilierhalh der 
lll-m-Liiiie brachte für (Iberau nichts ein 
Kurz viir tiem llalbzeitpiiff halle Brünning- 
haus eine tolle Möglichkeil, wietler war ein 
Gästi'verteidiger Hellüi in hiithster Not. 

Gleich bei Heginn der 2, Halbzeit erzielte 
der lamtise Gästtiialblinke Füllhard die 2:1- 
Fuhrung. aber schon kurz tlaraiif erzielte 
Hrünninghaus tlen Ausgleich. Sein drittes Tor 
ei-zielte tlann FüllhartI in der liti Minute und 
damit die iiberrasehentle ;i:2-Fühnnig seiner 
Elf. Was it'l,:t kam, war ein einzigt's Anren- 
nen auf tlas Gtiiäuse der Ü'oeraiu r, tlie sich, 
wit» eingangs sclmn erwähnt, in ihre Hälfte 
einigelten, um tlen knappen Vorsprung iibiM* 
the Zeit zu retten. Dem käm]ifei iscli großar- 
tigen .Tourdan gelang es tlann in der 72. Min , 
diese Pläne zu durehkreuzen. Stin Kopfball 
brachte ilen Er/häusern den Ausgleich. Ein 
Kt kball von Dilfor getreten, stoiipte sich der 
sehr agile Briinninghau.s t77. Min.) und drosch 
ihn mit Vehenienz zum vielumjiibelteii .Sieges- 
treffer in tlie Maschen. Gi gen .Schluß dieses 
dramatischrn. schnellen iintl spannenden 
Spiels machten sich tlie C^äste noch einmal 
frei, tihne jedoch den verdienten Krzliäuser 
.Sieg noch einmal gefährden .'u können. 

Im Vorspiel tier Reserven gab es eine un- 
gliickliehe tl:l-NiederIage der Platzherren. 

.^11 Erzhausen 
Nat b w ietlcriim sehr guten Leistungen, blii !) 

am Samstag die Erzhäusi:r AH gegen tlie Ver- 
tretung aus F.berstadt mit .5:1 sieher siegrtacii 

Entscheidung in der letzten Minute 
TSV l.rngfrld — SS( 

Schw-erer als erwartet, hatten es die Offen- 
llialer Fußballer am Sonntag im Punkspiel 
der Dieburger B-Klasse in Lengfeld. Buch- 
slUblieh in der letrtep Minute fiel die Ent- 
scheidung, nachdem dii? Offenthaler Slürmer 
so manche Chance ausgtOassen hallen. 

Die erste Halbzeit begann mit stürmischen 
Angriffen der Offenthaler. und es sah so aus, 
als ob die Frage nach dem Sieger gar nicht 
schwer sei. Bereits in der 5. Minute kamen 
tlie Gäste durch K. H. Schröder zum Füh- 
rungstreffer. Die OffenthaU'i ilrücklen dit* 
Lengfelder nun zeitweise ganz in ihre Hälfte, 
aber tiie vielen sich bietenden Chancen wur- 
tlen unkonzenlrierl vergeben Nach, etwa :)tl 
Spielminulen befreiten sich die Gasigeber 
mehr untl mehr von der Umklammening, unti 
sip gestalleten das Spiel mehr und mehr aus- 
geglichen. 

■ tlffcnthiil 1:2 (0:1) 
Nach der Pause drehten tlie Einheimischen 

ilen Spieß um. Sie setzten die Gffonihaler nun 
zeitweise unter starken Dun k. In der 82. Min 
gelang ihnen dann auch der nun verdiente 
Ausgleichstreffer durch Rechtsaußen Hraini 
Die Gaste mußten jetzt sogar noch um das 
Unentschieden bangen. In dieser Zeil konn'e 
sich Torhüter Müller mehrmals durch gute 
Abwehraktionen auszeiehnen. Schließlich ge- 
lang es doch noch dem zwischundureh 10 
Minuten verletzt ausgeschiedenen tmcntlialer 
Slürmer Arint»slo in der Schlußminutt^ den 
•Siegestreffer zu schießen. 

Die Rescrvemaiinscluiften beiiler Vereine 
trennten sicii 2:2-Unenläehieden. Mit 4:1 Toren 
konnte die (Iffcmthaler .lugend iliren 5. Sieg :n 
dieser Runde gegen Giindershaii.si'n ftbiern. 

TV Oreieichenhain - SSG Langen 2:0 (1:0) 
Es ist nunmehr unverkennbar, tiaß tiie Fuß- 

baller der SSG Langen augenblicklich in einer 
Krise stecken. Diese bedauerliche Tatsache, 
die sich schon seil den lelzlen .Spieltagen ab- 
z.eichnele, wunie am .Sonntag im Spiel gegen 
di:n TV Dreieichenhain zur völligen Gewiß- 
heit. Nach einem vielverspreohenden .Start 
fielen die Langener mit einem .Sclilage ans- 
einandei. So sehr sicli auch Hiilbslürmer^ 
Keim mülite, wieder I.iiiie in dio eigenen Rei- 
hen zu bringen, d.is Spiel der Langener wirkte 
hist- untl kraftlos. Von tlem so erfolgreichen 
Slurmspiel in der C-Klasse isl einfaeli nichts 
mehr übriggeblieben. Im Millelfel.t klatfie 
auch diesmal wie.ier eine e:schi eck.'nde 
Lücke untl, obwoiil Kurze in der Hintermann- 
schafl eine großartige Partie lieferte, das Keh- 
len des noch immer verltMzIen A. Leiser 
machte sich in tier Langener Abwehrreilu" 
doch stark bem. rkbai. Ein Glück, tlaß Tor- 
mann Hitler mit einigen GUinzparaden wie- 
derum zu überzeugen wiiKte. Sein Zögern 
l)eini 2. Tor m.iehte er auf alle Fälle lausen.l- 
f.ich wieder wett. So k;im es. d.ilJ die Lan- 
gener tlen inigeliintli 11 aufspielemleii Ci;ist- 
gt'liern nur wenig eiitgegenziisetzen hattiii. 
Niehl einmal den so lo't bewie.st'iien K.iinpl- 
gi ist. tl r Viflleit !i| t ine spielei i^ ..ii,. Hiitei- 

legenheii hätte ausgleichen können. brac!iti n 
die L.iiigener auf. Als sich thiiin in der 
'i. Halbzeit bei einigen Spielern auch noch 
Konditionsschwächen benierkbiu- machten, 
schwand die Hofliiiiug auf ein günstiges Ab- 
sehneiden immer mehr. .'Xnders hingegen die 
Dreieichenhainer. dii^ sieh in jeder Beziehung 
als eine harmonische Maiuiseiiaft vorstellten. 
Ihre Stnrmreihe, von dem unermüdlichen 
Florv vorbildlieh dirigiert, zeigte zeitweilig 
ein recht gefälliges Spiel, obwohl es mit dem 
Schießen vnr tlem Tnr auch haperie. Der Sieg 
war tier vertlitMile Lohn, tiir die unbivstritten 
bL\ssere l.eistung. 

Die Mannschaft: Hiller: II. itli. Barthei: 
.Siiüliing. Kurze, 'l't ichinann; Detzer, Lot/. 
nig;ilke. Keim, Zabel. 

Mit einer ausgesprochen schwachen Re- 
st rvt'niaiinsch.ill mußten tlie Langenei' eine 
hohe 2:7-Niedcrlagf hiniulimeii, die alier- 
tlings tlem .S|)itrh'eiiaul. tier svhwachi'ii 
SehieiLrielilerleistimg mit einb..'gnffeii, zu 
lioeli ausfitl. 

N:ieli ausRt'zcichiii Ii n l.ei.iungen blieb di.' 
III. Mannsi'liatt der .SSG am S;uiislag iiln r 
tl. n FSV Ofit'iibai'h mit Iii Toren en.ilgre;ch. 
T.tii'' Si'li,'!i';lt (Ii, Wi'i ner l.il. 

Wählerversammlung 

Heul©, Dienstag. 29. September 1964. 20.15 Uhr 

Turnhalle Albert-Schweltzer-Schule, Berliner Allee 

SPD 

Es sprechen. Landrat Walter Schmitt, Stadtrat Karl-Heinz Liebe Anschließend freie Aussprache 

Alle Bürgorinnen und Bürger sind herzlich eingeladen - Der Ortsvereinsvorstand; Dr.WIeklinski 
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HANDBALL 

Zum zweitenmal Südhessenmelster 
Ule Jugend der HSCi i.angcn wurde crneii» 

„Sttdhessenmelster" bei den THelkämpfen In 
Wiesbaden. Im ersten Spiel Reiten SC Schler- 
»lein »legte l.angen mit I7.i) Toren. Die Offen- 
hac'lirr Klrker.i wurden luil 17:1S Toren Be- 
schlagen. 

.\usfiilirlirlicr Uirirlil folsl in der rreilag- 
aiisgabe. 

SSG Langen —Tgm. Bessungen 6:4 
B - J u g c n d : Die D-.Iugend halte die.smiil 

die Tarn. Bcsiungcn zu Gast. Ihr ging doi iUif 
voraus, einer, iiervorragenden Torliüter zu 
liuben. Davon itonnien sich die zahlreich er- 
schienenen Zuschauer überzeugen. In den er- 
sten 10 Minuten konnten beide Mannschaften 
trotz guter Würfe keinen gültigen Treftcr 
anbringen. Beide Torhüter zeigten au.igezeich- 
nete Leistungen. Erst ein verwandelter 7-m 
durch Fiickelmann leitete weitere Erfolge ein. 

War die erste Spielhälfte mit 2:1 ausgegli- 
chen, so brachte die zweite ein auf beiden 
Üeiten gesteigertes Temix) \uid leichte Über- 
legenheit unserer Jungen. Bis auf S:1 konn- 
ten die Langener davonziehen. Dann jedoch 
mußte Sonnemann zweimal den Ball passie- 
ren lassen, In dieser Drangperiode der Bes- 
sunger wurde auch ein 7-m-Ball vom Lange- 
ner Schlußmann glänzend pariert. Im Gegen- 
ziig wuixle dann das 6:3 erzielt, welches die 
Giiste kurz vor dem Schlußiififf auf 6:4 ver- 
besserten. 

Es spielten imd erzielten die Tore; Sonne- 
mann, Hartmann, Urban (t), Fackelmann (2), 
Stöckle (1). Spierker (1), Christ. Elger (IK 
Rippert. 

ächUIer: SSfi i.angen - SCi EgeUbacti 8:4 (3:2) 
Dieses Freundschaftsspiel konnten imsero 

.Tungen klarer als erwartet für sich entschei- 
den. Das Spiel war schon mehrere Minuten 
alt, als nach vielen ungenutzten Torchancen 
die Langener in Führung gehen konnten. Doch 
nicht lange und Egelsbach hatte ausgeglichen. 
Wiederum konnte Langen den Führungstref- 
fer erzielen und abermal.^ wurde der Gleich- 
stand hergestellt. Im weiteren Spielverlauf 
jedoch holten sich die Jungen einen tieruhi- 
aenden 5-Tore-Vorsprung. Dieser wurde je- 
doch in der letzten Spielphase durch einen 
weiteren Treffer der Giiste verringert. 

E.s spielton und e'zielten die Tore: Maul, 
llilbiß, Heim (2). Grünljen.s (21. lli-rolri (1), 
ElRcr (3), Scholz, Eichler. 

Auswärtserfolg der Egelsbacher 
Handballer in Bad König 

Am vergangenen Sonntag muUleo die 
Egelsbacher Handballer v.un> fälligen Auf- 
■stiegsspiel nach Bad Konig. Die Begegnung 
lilt unter den sehr ungünstigen Plat/.verhUll- 
nissen. Zum Spielverlauf ist folgendes zu 
sagen: Der Anstoß der Platzherren konnte ab- 
gefangen werden und Heller brachte die 
Gaste au5 Egelsbach mit 1:0 in Führung. In 
den nächsten Minuten hatten dieGrün-Weißen 
einiges Pech mit ihren Torwürfen, Kell imd 
Heller verschossen und O. Schönweitz trat nur 
die Latte bzw. den Pfosten. Kurz darauf 
meisterte Loren', im Tor der SG einige pla- 
zierte Schüsse der Platzherren, konnte den 
Ausgleich Jetloch nicht verhindern. Die er- 
neute Führung der Egelsbacher zum 3:1 resul- 

tierte aus 2 StrafsloBtoren von Heller. Der 
Anschlußtreffer von Bad König «'folgte aus 
einem Abwehrfehler der SG-Hlntermunn- 
schaft. Kurz danach gelang den Platzherren 
durch einen 14-m nochmals der Ausgleich. 
Damit hatten sie jedoch ihr Pulver verschos- 
sen bzw. die Stürmer kamen gegen die auf- 
merksam und konsequent deckende Egels- 
hacher Hintermannschaft nicht mehr zum 
Zuge. Bis zur Halbzeit Ringen die Grün-Wei- 
ßen wlihrend ihrer großen Di angperiode auf 
6:3 davon und zwar durch einen 14-m von 
Heller und 2 herausgespielte Tore von .lust 
und Keil. 

Nach der Pause wurde das Treffen zuse- 
hends nervöser, was bes(mders für tieide Fün- 
ferreihen zutraf. Das scharfe Anfangstempo 
vuid der schwere Boden machten sich jetzt 
doch bemerkbar. So ergab es sich, daß nach 
einigen guten Torgelegenheiten für Egelsbach 
lediglich nach 2 Tore durch R. Schönweitz 
und Heller fielen. 1 Minute vor Spielende ver- 
gab Heller ncwh einen 14-m, der an O. Schön- 
weitz vei'ursacht wurde. Zu bemerken ist. daß 
der Schiedsrichter ein stets aufmerksamer 
Leiter des Spielgeschehens war. 

Hervorragend bei den Grün-Weißen war die 
gesamte Hintermannschaft mit Torsteher 
Lorenz und Mittellüufer W. Kappes. Im Sturm 
vermißte man immer noch das druckvoUe 
Mannschaftsspiel. 

Die Mannschaftsaufstellung mit Torschüt- 
zen: Lorenz; A. Kappes, Keil (1); Stelzemüller, 
W. Kappes, E. Schönweitz; Heller (5), Lempka, 
Jo«t (1), R. Schönweitz (1) und O. Schönweitz. 

Die Reserve siegle verdient mit 6:13. 
Am Samstagnachmittag trat die AH der 

Sü-Handbailer in Sprendlingen gegen die dor- 
tige TG an. Nach schönem Spiel gewannen die 
Egelsbacher mit 15:10 Toren. 

Die einzige Niederlage ka.fsierle die Jugend 
der SG, die auf eigenem Platz, gegen Nieder- 
Modau 13:7 verlor. 

Unterhalt und Zonentrennung 
Eine der bedauerlichsten Folgen der Abrie- 

gelung Mitteldeutschlands durch Mauer, 
Stacheldraht und Todosstreifen ist die Tren- 
nung niichster Angehöriger. So kann oft die 
Frage auttauchen, in welcher Weise die in der 
Bundesrepublik lebenden Eltern einem in der 
SBZ verbliebenen Kinde Unierhalt leisten 
können und müssen. Nonnalerweise bestim- 
men die Eltern, daß das Kind den Unterhalts- 
hedarf in ihrem Haushall in Natur entgegen- 
zunehmen hat. Dies können sie aber nur tun. 
wenn der Unterhalt in Naturalien für das Kind 
enelchbar ist. Nach den derzeitigen Verhiilt- 
ni.ssen ist Naturalunterhall in der Bundes- 
republik für ein in Mitleldout.schland lebendes 
Kind nicht erreichbar. Dann aber sind die 
Eltern veipflichtet. den Unterhalt in Geld /u 
leisten. 

Grund.-.iitzlich sind die Eltern in die.sen Fäl- 
len nicht befugt, dem Kind anstelle v(m Geld 
einzelne Naturalleistungen aufzudrängen. An- 
gesichts der im Ost-West-Verhältnis bestehen- 
den Transferschwierigkelten ist es ji-doch zu- 
lässig, daß ein erheblicher Teil des Unterhalts 
in Form von Paketsendongen — also in Natur 
— gedeckt wird. Das enthobl sie allerdings 
nicht der Verpflichtung zur Geldzahlung im 
übrigen. (Urteil des I.andgerichts Mannheim 
V. 15. 4. 1U64) 

Die W^aage der Gerechtigkeit 
Erzählung von Albert Buck 

Dort wu die Weser duriii die WestfUllsdiB 
Pforte in die norddeutscho Tiefebene hinaus- 
strömf, wanderte vor gut einem halben Jahr- 
hundert ein fichmäditlger Mann mit einer Kie- 
pe auf dem Rüdten der Stadt Minden zu. Er 
ging in scliweren Holzsdiuhen mitten auf der 
Fahrbahn, denn dazumal waren die Autos 
nodi so selten wie heute die künstlichen 
Monde am Firmament. Er ließ seinen Knoten- 
stode mit den Flügeln der Malbergener Wind- 
mühle um die Wette wirbeln und pfiff ein 
lustiges Stücklein vor sich hin. Dieser Mann 
war der Schneider Florian Altenbiiumer aus 
I.angenhagen. 

Der Volksmund hat in jener Gegend eine 
originelle Untersdieidung geprägt: „Es gibt gute 
Menschen — es gibt böse Menschen — und es 
gibt Schneider." Damit weiden den ehrbaren 
•Sdineldern und Zeugmachern Eigensdiaften 
zugesprodien, die andere Leute offenbar nldit 
haben. In der Tat findet man unter den Mei- 
stern von Elle und Zwirn in allen deutschen 
Gauen bäuerlicher Welt weise, tiefsinnige 
Spökenkieder und übermütige Spaßmacher 
in mancherlei Gestalt. Kaum ein anderer 
Stand hat unsere Muttersprache um soviel 
scherzhafte und treftende Redensarten berei- 
chert. Wir spredien vom Gewicht der Sdmei- 
der, deren neunundneunzig zusammen nur 
einen Zentner wiegen sollen. Man ißt, man 
friert oder man ist mager wie ein Schneider. 
Aber das Volksmärchen weiß auch vom tap- 
feren Schneiderlein zu erzählen, das mit sei- 
ner Klugheit plumpe Riesen übertölpelt und 
alle Fährnisse des Lebens mutig überwindet. 
Endlicli soll ja audi Till, der historische Eulen- 
spieicl, ein wandernder Sdineidergeselle ge- 
wesen sein. 

Zu dieser lobesamtn Zunft gehörte also 
auch unser Florian, und daß er dazu nodi ein 
Sdialk und Eulenspiegsl war, das werden wir 
gleich sehen. Er war En diesem Tage wie jeden 
Mittwoch auf dem Wege nach Minden. Auf 
dem Grunde seiner Kiepe lag eine Wälze 
frisch guklrnteir Lsindbutter Im Gewicht von 
drei Pfund. Sie war für den Bäcker Häver- 
kamp in der Fisdiergasse bestimmt, den unser 
Freund seit Jahr und Tag mit dieser nanr- 
haften Ware versorgte. Florian erhielt dafür 
dc-i scharf ausgehandelten Preis und erstand 

als Gegenleistung jeweils ein dreipfündiges 
Rosinenbrot für seine Kinder. 

Nun war aber der Bäcker Haverkamp nicht 
der redlichste seiner Gilde. Er gab dem Sdinel- 
der jedesmal ein Brot mit erheblichem Unter- 
gewldit, denn er glaubte, der etwas einfältig 
dreinschauende Florian merke das doch nicht. 
Da aber ein Filou immer geneigt ist, auch den 
anderen dafür zu halten, so legte Haverkamp 
eines Tages die gelieferte Wodienbutter nadi 
dem Weggang Florians auf die Waage, und 
siehe — es fehlte gut und gern ein halbes 
Pfund am vollen Gewicht. 

Der Bäcker war empört. Bei Gott — konnte 
man sldi heutigentags auf gar niemand mehr 
verlassen? Wer weiß, wie lange ihn der so 
harmlos aussehende Florian schon betroglAlso 
erzürnte sich Meister Haverkamp, obgleldi er 
Ursache genug gehabt hätte, zuerst vor der 
eigenen Tür zu kehren. Jedenfalls nahm er 
sich vor, dem so schledit wiegenden Butter- 
lieferanten das nächste Mal ganz gehörig die 
Leviten zu lesen. 

Als nun Florian an jenem Tage den I^den 
des Bäckers betrat, nahm ihm dieser unwirsdi 
die Butter aus der Hand und warf sie auf die 
Waage. Es fehlten wiederum fast zehn Lot. 

„Du bist mir ja ein schöner Betrügerl" wet- 
terte Haverkamp los. „Hast du zu Hause 
keine Waage?" 

„Doch, dodil" sagte Florian mit wahrer Un- 
sdiuldsmiene, „eine Waage habe idi sdion — 
aber leider fehlen mir die Gewichte!" 

„Was — du hast gar keine Gewichte?" rief 
der Bäcker entrüstet aus, und stemmte seine 
feisten Arme in die Seiten. „Du schätzest 
meine teure Butter wohl nach Augenmaß, 
wie?" 

„Nein, nein — sdiätzen tue idi das nicht!" 
verwahrie sidi Florian. „Auf die eine Waag- 
sdiale lege ich meine Butter — auf die andere 
dein Rosinenbrot — und das wiegt doch auch 
drei Pfund — oder uicbtT" 

Der redliche Schneider heftete seine wasser- 
l-.ellen Augen auf den Bäcker, bis dieser den 
Blldf senkte. Er hatte seinen Meister gefun- 
den und er schämte sich. Florian hat itim noch 
viele Jahre die Wochenbutter in* Haus ge- 
bracht und der Bäcker hat Ihm jedesmal einen 
vollpiüiidigen Roainenstollen für seine Kin- 
der in die Kiepe gelfsgt 

Gewichtheben 
HSV Langen in Schweinhelm ohne CilUek 
Nur sehr .schwer kommen in dio.sem Jahr 

die Gewichtheber in Schwung. Einige Aktive 
haben die Wettkampfpau.se noch nicht ver- 
daut und .sind von ihrer Bestform weil ent- 
fernt. Dazu waren die Langener in Schwein- 
heim völlig vom Glück verlassen. Nachdem 
Urlauber Edgar Zimpel seiner Mannschaft 
fehlte, war eine Mannschaltsumstellung not- 
wendig. Dazu kam noch, daß die Mannschaft 
vier Pfund Übergewicht auf die Waage 
brachte, so mußte Dieter Kirchherr gegen 
Reinhard Fiel/, ausgetauscht werden. Um das 
Maß vollzumachen, fiel Karlheinz Kummeliit 
im Drücken, sonst seine süirk.ste Disziplin, 
durch und wollte ganz aufhören. Nur aut 
Drängen seiner Mannschaflskameraden machte 
er im Reißen einen Versuch mit 125 Pfund, 
um dann im Stoßen 2110 Pfund zu schaffen. 
Das war nicht der Karlheinz Kummetal, der 
noch vor wenigen Wochen 3. Kreismeister ge- 
worden war. Schweinheim kam so, mit 
3765:34110 Pfund, zu einem Sieg (Beslleistung 
der Langener Mannschaft im vergangenen 
Wellkampfjahr 3!)ßO Pfund). 

Aber auch F.rfreuliches gibt es zu berichten. 
Oto Etzler, der in den vergangenen Wochen 
fleißig trainiert hatte, zeigte eine ansteigende 
Form. Reinhard Fietz wieder im Kommen, 
kam mit neun gülligen Versuchen auf 480 Pfd.. 
seine Bestleistung 510 Pfund. Der Naehwuchs- 
heber Kurt Milla scheiterte nur ganz knapp 

BfENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

an den begehrten SOOPfimd.lm nächsten Lan- 
desligakampf Ist Edgar Zimpel wieder dabei. 
Der KSV Langen hofft, bis dahin wieder an 
die früheren I.eistungen anzuknüpfen. 

Die Langener Mann.schaft: Reinhard Fietz 
4B0 Pfd., Kurl Milla 490 Pfd.. Norbert Weidner 
520 Pfd.. Helmut Rehm 520 Pfd., Otto Etzler 
570 Pfd., Alois Blalkner 575 Pfd., Karlheinz 
Kummelat 325 Pfd.. Mannschaflsleislung 34H0 
Pfund. 

Als B. Mann schaffte Dieter Kirehherr be- 
achtliche 530 Pfund. Nach den Wettkampfbe- 
stimnumgen konnte er jedoch nachlriigiich 
nicht mehr gegen Kummetat ausgetauscht 
werden. 

Die Reservemannschaft beginnt am kom- 
mi'nden Samstag die neue Verbandsrunde mit 
einem Heimkanipf gegen Grlosheims Reser- 
visten. Die Kreisliga Südhessen ist in diesem 
Jahr sclir kampfstark und umfaßt folgende 
Vereine: 

AC Hanau. .SC Eiche Hanau, AV „Vorwärts" 
GrolJ-Zimmern. TV Heppenheim, SKG Ober- 
Hamstadt, AV Groß-Auheim und die Re.oerve- 
mannscliaflen von SG Bornheim KSV Lan- 
gen. ASV Griesheim, TG Stockstadl. 

Der KSV Langen hegt mit seiner jungen 
Reservemannschaft keine Meisterscliafts- 
wünsche. Die Runde soll dazu dienen.den vor- 
handenen Talenten Kampfmöglichkeiten zu 
geben. Wenn sich im Laufe der langen Runde 
zv.ei bis drei .^ktive herausschälen, die in der 
nächsten Saison in die „Erste" eingebaut wer- 
den können, so hat sie für den KSV Langen 
zu einem Erfolg geführt. 

Jugendfuflball in der SS(i Langen 
I. Schüler Dietzenbach — Langen 0:11 
n-Jugend Kickers Offenbach — Langen 3:1 
A-Jugend Langen — FV Sprendlingen 0:2 

Die Schüler zeigten sich von ihrer besten 
.Seite und gewannen in Dietzenbach mit 11:0 
Toren. Schon nach 15 Minuten stand die Partie 
4:0 für Langen. Der Gastgeber steckte auf, 
und .so war es nur noch eine Frage der Zeit, 
wann weitere Tieffer fallen würden. In die 
Tore teilten sich Wunderlich (11, Hahn (3). 
Emmen (3), Geriiardt (1). 

Die B-Jugend zeigte ihr bestes Spiel in die- 
ser Runde, und gat> .sich erst nach hartem 
Kampf geschlugen. Bis 7 Minuten vor Schluß 
stand es noch 1:1 imentschiedi'n. Noch einmal 
sety.te Offenbach alles dran und kam durch 
zwei vermeidhare Treffer zum 3:I-Sieg. > 

Nach zwei vorausgegangenen schwachen 
Spielen erhoffte man endlich zu Hause gegen 
Sprendlingen die ersten Punkte zu holen. Aber 
wiederum enttäuschte die Mannschaft, ins- 
besondere der Torsteher, und dies brachte 
auch Unruhe in die Verteidigung. Daß der 
Sturm zu keinem Torschuß kam, lag wohl 
auch an den etwas unüberlegten Spielzügen. 
Der Sieg der Sprendlinger war dem Spielver- 
lauf gerecht. 

Der Leichtalhletikländerkaropf Deuiirli- 
land — Schwell in Ludvvigshufen endete nüi 
einem busher höchsten Erfolg in den 31 Be- 
gegnungen der Männer gegen die Schweiz, mit 
14H:(i4 Punkten. Erfreulich war, daß einige 
Spitzcnathleton, gegenüber dem letzten liSn- 
derkampf Deut.schland — Polen in Köln, ihre 
I.eistungen wieder steigern konnten. 

F ußball-Ergebnisse 
Ii. r'iinhull-Ainateiirliga Itarmstadl 

'i'rolz Niederlage in Aschaffenburg behält 
CJernsheim die Tabellenspitze. Messel vcrloi 
zu Hause gegen Schaafheim, der 1. FC Langen 
siegte in Lampertheim und rückte hinter 
f'iernsheim auf den 2. Tabellenplatz. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
l.ampcrlheim — 1. FC Langen 
HW Walldorf — SG Arliellgun 
SV Weiterstadt — TSV Pfungstadt 
T.SV Trebur — FC Bensheim 
TSti Messel — Schaafheim 
FC Arheilgen — KSV Urberach 
Aschaffenburg — Gernsheim 
(Jbcr-Rodcn — Bischofshoin\ 
.SG Nieder-Roden — SV Münster 
.SC Grie.sheim — .SV 08 Amateure 

Aufstirg.sspiele zur Uczirksklasse; 
TSC. Ilad König — SG F.gelsbach 
TSG Kleinostheim — TV Erfelden 
TV Bürstadt — SV Darmstadt 98 Ib 
i;gelsbach 
Kleinosthoim 
Bürstadt 
Darrnstadt !)H 
Bonsweiher 
Bad Konig 
Erfelden 3 

17:(l 
34:29 
28:23 
27:30 
12:15 
9:14 

21:28 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

0:4 
3:2 
0:0 
U :l 
1:2 
1:11 

1:0 
4:1 
3:2 
1:2 

7 14:9 11:3 
8 21:10 11:5 
7 13:4 10:4 
7 21:13 10:4 
H 11:8 10:6 
7 7:5 9:5 
7 0:11 «:6 
7 10:13 B:6 
8 9:13 8:« 
(i 15:10 7:5 
7 8:11 7:7 
8 20:14 7:!t 
7 8:10 6 « 
7 12:15 6:H 
6 7:7 5:7 
7 12:15 5:9 
7 11:14 5:0 
7 8:14 4:10 
7 5:11 4:10 
7 2:17 1:13 

.Vm kommenden Sonntag: Pfungstadt — Gries- 
hein\, SG Arheilgen — Lampertheim, Bens- 
heim — Weiterstadt, Schaafheim — Trebur, 
Nieder-Roden — Ober-Roden, Bischofsheiin 
geL;en Aschaffenburg, Gernsheim — FC Ar- 
heilgen und Urberach — Messel. 
FiißbalI-.\-Klasse Uarmstadt, Gruppe We.st 

SKG Roßdorf — TSV Goddelau 0:1 ubgebr 
SKV Mörfelden — SF Bischofsheim 
SV Ueinheim — VfR Groß-Gerau 
SKV Bütlelboin — .SV Biebesheim 
SKG Stockstadt — TSG Wixhausen 
SG Egelsbach — VfR Ginsheim 
SV Erzhausen — SG l.'eberau 

Gernsheim 
1. FC Langen 
Pfungstadt 
FV Bensheim 
Aschaffenburg 

(). TSG Messel 
7 Walldorf 
8. Nieder-Roden 
9. Weiterstadt 

10. Ober-Roden 
11 FC Arheilgen 
12. SV Münster 
13. SG Arheilgen 
14. Griesheim 
15. SV 98 Amateure 
10. Bischof.sheim 
17. TSV Trebur 
IH. Schaafheim 
19. KSV Urberach 
20. Lampertheim 

1. SKV Mörfelden 7 1»:!» 
2. TSV Goddelau 5 16:3 

VfR Groß-Gerau Ii l.i:0 
4. .SV Nauheim Ii U):10 
5. .SV Erzhfiu.seii (i 18:13 
(i. SKV Hüllelborn 0 i:!:ll 
7. SG Egelsbach 7 15:14 
H. SF Bischofsheiin 7 14:17 
;i. SF Hiebesheim 6 10:11 

10. TSG Wixhausen 6 9:11 
11. SV Rcinheim Ii 8:11 
12. SKG Slockstadl Ii 6:10 
13. SG Ueberau 7 10:18 
14. SKG Roßdorf 6 8:20 
15. Vfll Gin.sheim 7 8:31 

3:0 
1:1 
0:1 
1:2 
5:1 
4:3 

12:2 
10 0 
H:4 
8 4 
8:4 
7:5 
7:7 
7:7 
6:6 
6:li 
6:0 
4:8 
3:11 
2:10 
0:14 

Am kommenden Sonntag wird Mörfelden ge- 
gen Biebesheim spielen. Wegen der Pokal- 
spiele finden keine weiteren Spiele statt. 
ru1ball-H-KIasse Dieburg: 
FSV Münster — SV Kleln-Umstadt 
TSV Lengfeld — SSG Offenthal 
FC Ueberau — TS Ober-Roden 
F.SV Spachbrücken — SV Heubach 
Nieder-Klingen — Niedernhausen 
Groß-Bieberau — RW Radhelm 
Wiebelsbach — Gundernhausen 
Ober-Roden 
Groß-Bieberau 
Ueberau 
Wiebelsbach 
Offenthal 
.Spachbrücken 
Nieder-Klingen 
Gundernhausen 
Heubach 
Klein-Umstadl 
Lengfeld 
Münster 
Radhelm 
Niedernh:uisen 

14:6 
10:4 
10:8 
15:11 
10.8 
10:8 
16:14 
13:14 
15:17 
10:16 
8:13 
9:18 
6:16 
7:12 

1:2 
1:2 
1:2 
3:1 
3:0 
(i.O 
7:1 
9:3 
8:2 
R:4 
8:4 
7:5 
7:5 
7:5 
6:0 
6:6 
5:7 
3:1) 
3:9 
3:» 
2:il 

Handball-Ergebnisse 
Aufstiegsspiele zur Verbandsliga, Gruppe Ost 
FC Hösbach — HSV Götzenhain 4:4 
Götzenhain 3 26:17 5:1 
Hösbach 3 2B:27 3:3 
NiedcrriKienbach 2 14:24 0:4 

3:B 
12:8 
12:6 
4:0 
4:2 
4:2 
3:3 
1:3 
1::; 
1:3 

Verbandsliga, Gruppe Mitte; 
Das Solei S.SG Langen — SKG Erfelden 

fand nicht statt; Lungen kam kampflos zu 
den begehrten Punkten. 

It-Klasse Offenbac» 
FSV Mühlheim — TGS Jügesheim 3:3, Eiche 

Ottenbach — TSG Klein-Welzhoim 2:1. TSG 
Neu-Isenburg — SG Wiking 1:1, .Spvgg. Weis- 
kiichen ~ SKG Rumpenheim 2:3, SV Tempel- 
sec - Eintracht Steinheim 2:1. TV Dreieichen- 
hain — SSG Langen 2:0. 

1. Rumpenheim 5 8:0 7:;» 
2. Spvgg. Weiskirclien 5 16:5 0:4 
3. TV Dreieichenhain 4 f):3 6 2 
4. Eiche Offenbach 5 9:7 6 4 
5. FSV Mühlheim 5 11,9 6:4 
6. SG Wiking Offenbach 5 12:10 6 4 
7. SSG Langen 5 7:13 5:5 
8. TGS Jüge:.heim 4 10:11 4 1 
9. TSG Neu-Isenburg 5 10:11 4:0 

10. 'I-SG Klein-Welzheim I 9:8 3 5 
11. VfB Offenbach 4 8:9 3:5 
12. Eintracht Steinheim 5 6:14 2 8 
13. SV Tempelsec 4 4:14 2.6 

.\m näcnsten Wochenende spielen: SSG 
Langen — VfB Ottenbach. Einti-acht Slein- 
hiMm — TV Dreieichenhain, SKG Rumpeii- 
heim — SV Tempelsee, SG Wiking Offenbach 
gegen Sjivgg. Weiskirchen, TGS Jügeshem 
gegen T.SG Neu-Isenburg. TSG Klein-Wei ■- 
heim — FSV Mühlheim, Fiche Offenbach ist 
spielfrei. 

_ ^ 
. TJir.- 

Nr. 78 
LANCENER ZEITUNG 

Dienstag, den 29. September 1964 

Helena in einem Abteil zweiter Klasse 

Dialog ohne Worte / Kurzgesdilchle von Carl Julius Haldvogel 
In einem Zugabteil saßen sie einander wort- 

los gegenüber: der junge Herr und die jung« 
Dame. 

Der Herr war etwa.s später eingestiegen Er 
hatte vielleldit einen anderen Platz einge- 
nommen, wenn sich nicht als einziger Fonster- 
platz der gegenüber der Dame angeboten 
hätte. Er ließ sldi mit der Gleidigültigkeit 
des an viele Reisen Gewöhnten auf den Sitz 

Bahnsteig gekaufte Zeitung und überflog ziemlidi flüch- 
tig die von sensationellen Beriditen strotzen- 
den Bildseiten. Die Dame ihm gegenüber 

® vorhanden zu sein, sie las, in die Edce gelehnt, in cinom 
Budi mit buntem Umsctilag, 

Als der Zug anzurollen begann, ließ der 
ZeTtuno flli ^^wohnheit folgend, dio Zeitung fa len und sah durdis herabgelassene 
JenstCT eine Zeitlang dem Zui-ÜAw^en 

Bahnhof. anlagen nach, ehe er sich wieder in aein» 
wie von un- gefähr sein Bilde auf die Dame hinüber und 

winÄ Augenblldt auf ihreTeißen- wniig frisierten Lodtenkopf. Mehr von Ihrem 

da^hm jödoch nicht tu erspähen, 
wehrten weitere Sidit ver- 

Der Junge Mann überlieO sich nun einer 
Uber^'win"®"" Betiachtung seine* Gegen- Uber. Wenn er den Mut gehabt hätte zu 
«preAen seine Worte hatten sich ungefsS? 
In folgender Welse geformt: ""ßerarH- 

i,Meine Gnädige, Sie sind sicher eine Jener 
/ift" j"' 5'"® Bllnd- 

M® der Landsdiaft bc- deutet. Die Narkosemaske eines Budies liegt 
Lanipwin schmerzlidie Langeweile der Bahnfahrt ertragen. Sie atmen 
daraus die Träume, die am Ziel der Reise sich 

Das Gute an ihr 
^änserin. Alfred Kerr meinte. „Sie hat keine gute Figur, sie hat 

Stimm/"i® ßute 
Änfz'lÄl"'''" 

erfüllen sollen; die Nähe ist für Sie versun- 

denn sie bewegte sid. plötzlidi, warilm s^ 
Schauen der siä vor- 

ließ das Sie aber 

„Wie alt mögen Sie sein, mein Herr?" sag- 
ten diese Augen. „Achtundzwanzig vielleicht 
oder bestenfalls dreißig, ihr Anzug, helle 
rianellhMe, pflaumenblauer Sakko, zeuat 
lo " Ht-mdkragen sitzt tadel- los, Sie scheinen Wert auf gute Erscheinune 
zu legen. Auch sonst ist Ihr Äußeres nicht 
übel das .sorgfältig gescheitelte Haar, die 
Eiihn 'rt Wangen, Dio Nase: bemahc 
AT abgesetzt, bloß — der 

vi ß®™ten, beinahe kindlidi 
u zweifellos ein braves Mutter- Mensdi; nur ein wenig sthüditern, aber ein passabler Reisegefährte " 

Der junge Mann versudit es jetzt wledPi- 
mit einem diskreten Seltenblick; sofort steigt 
das Bud, ho^. Aber nun fällt ihm etwas 
auf, das sind die Hände der Dame. Sie sind zu 
langen, schmal zulaufenden Fingern wie die 
einer Pianistin geformt. Daß sie ke"nrRinie 
tragen, steigert den Eindrudt ® 

Ihfnouen^An't'Heb?"' 

„Sagen Sie, müssen wir eigentlich so stumm 
f rj!" n"". 8®8®"'">cr3itzeii7 Idi könnte Sie 

h" 1 "."'"i.' «"'"lerksam madien, dtiß wir durch eine historisch überaus merk- 
fahren. Die Ruinen, die da jmd dort *u sehen sind, waren einst Wehr- 
Türkeneinfälle. Es wird Sie 

Mnt» '"'dressieren zu erfahren, daß sie unteieinander durdi unterirdische Gänge ver- 
bi ^-'"len Feuer 
Sternen fei-nlelegraphie dar- 

Am rechten Buchrand vorbei kann die 
Dame ohne weiteres sein bemühtes Augen- 
spiel heimlich beobachten. Und ihre stumme 
Gegenantwort läßt nirfjt lange auf sich war- 
ten: 

„Idi schütze Sie sind ein junger Gelehrter, 
Doictor der Philosophie oder ähnliches. Dafür 
spiechen Ihre scharfen Brillen^ man erkennt 
es auch an der Denkerfulte zwischen den 
Brauen. Sie sdieinen sich überhaupt vorwie- 
?,V,i Denkens aufzuhalten 
hK« 'S- auf dorn Boden der Realität, sonst hatten Sie sidier schon ein sdiickliches Wort 
gefunden, um mit mir in ein Gesprädi zu 
kommen. Und unwlUkürlich muß die Dame 
lächeln, wobei sie das Buch etwas sinken läßt. 

Er sieht zum erstenmal voll ihr Gcsidit- 
mese Überrasdiung triibt ihm das Blut in die 

"^'"ales, etwas spitz zu- rufendes Gesteht, dem eine gerade, steile 
rtAr»' ä? «elferbter Mund und tief nie- 
w ^1? Ausdruck her- ber Abwesenheit geben. Er hat dieses Gesidit 

gesehen, in Bildern, bei Statuen, in — Griechenland, und jetzt hat er 

blitzartig durdi den Sinn. Aber or spndit es nldit laut, mit weit 
geöffneten, enUückten Augen bringt er seine 
Huldigung dar, und da es dodi aus dem Rah- 
men des KlassisAen fiele, erlaubte Frauen 
mit Sie anzuspredien, kommt es ihm ver- 
traulicher vom hodiklopfenden Herzen- 

„Schönste aller Prauenl Wer hätte gedadit 
dich hier in einem Schnellzugwag«>T zweiter 
Klasse wiederzufinden? Idi habe didi in mei- 
nen Gymnasiastenträumen gesucht und dann im Kino auf Hollywood frisiert, vorgesetzt be- 
kommen. Aber was war dort Phantasie und 
h^r herausgeputztes Nadiblldl Hier, in Wirk- 
lichkeit habe ich dich vor mir sitzen. Schlag 
deine Augen auf, große Verführerin der Män- 
dfgeif"'" siehst, wie dir die meinen hul- 

"if geschlossenen Augen den Blick. Sie hat das Budi weggeleßt sich in 
die Ecke gedrüd^t rind tut so afs^obfie sSlä- 
fen wollte. Aber aus dieser Haltung spricht es 
gnnz wacli und sachlidi: 

„Wann wirst du endlidi den Mund auf- 
endliA* "bemerkst du endlich, daß das Budi ein öder Roman ist 

brmaiue"!?"? Wort von dir eine 
• K .U"'®'^altung bedeutet. Wie wär's, 

UnnC 'f unabsichtlidi von der 

sadJte würdest es aufheben und sadite zuräÄlegen, um mich nidit in meinem 
Dalnp Sah f®? i stören." Die 
guto^EÄ'"'"' """ 

Sie schlägt die Augen zu ihm auf, große 
grüne Augen. Ihr Blick trifft gerade den sei- 
nen und hält ihn fest. 

Der Junge Mann fühlt sidi ertappt, einer 
Zudringlichkeit überführt, errötet und wen- 

u Aufmerksamkeit wieder der Land- 
Ih? B lÄfV"- verstummt, Ihr Blidt hat ihn geradezu auf den Mund ge- 
sdila^n. Das Gesprädi ist abgerissen, und da 
klarsehen auch schon die Bremsen. 

glättet ihr Kleid. „Dummkopf" I sagt nodi iht 

veizogcner Mund. Sie greift nad. dOT Koffer im Gepäckträger — der junge 
Mann ist vor Überraschung so erstarrt, daß 
er nur eine hilflose Bewegung danadi macht. 
Die Dame holt ihn schon mit einem halben 
Latein herunter, das gemessen seine Bei- 
hilfe ablehnt. Sie wendet sidi auch nicht um 
als der Zug stehenbleibt und sie sich an- 
schickt auszusteigen. 
*.1?®*"!.^"."^® Doktor der Philosophie, Mitarbeiter nm Gesdüditswisscnsdiaftlldien 

1 Sohn aus bester Familie ™'"®'" unverliebt und unverlobt, weiß 
r,'. »In '"IL Gangfenster zu eilen und ihr nachzusehen. Sie verläßt 

Jahren schreitet ihr entgegen und lüftet den 
Hut. Dann küßt er ihr die Hand, Und wäh- 
r.m ri *''' ff Fenster, sich 

2 iS'' Sicht die Dame zum 
L.I1 ®'" Jansen Mann wird bei die- 

i'? Hf"" ®®"sam ums Herz. Er hebt 
plötzlich an e"ne ^!S»ungs"annö?cl"",fjunge^ 

letzten Worte, die diese Hand dei langsam Entschwindenden nadisendet. 
E.S Ist Ilerbsl gewurden flber ärn S!.,pi„|. 
fcldern steicrn dir Drarhrn. 

F"lo: Anlliijuy K. H. .Mjilt 

Rechenkünstler 
Man sprach von einer sehr jungen und sehr 

sdionen Schauspielerin. Ueber Ihr Talent war 
man sit* nldit ganz im klaren. Ein alter 
Mime lächelte. „Aber ein Finanzgenie ist sie 
auf jeden Fa I. Die kann wirtsdiaftent Zwei- 
hundert Mark Gage hat sie als Anfängerin 

•' 'etzten Jahr einen Pelzmantel, eine Perlenkette und sogar ein 
kleines Auto gekauf 

Ein greiser Mime wurde nadi dem Alter 
einer Kollegin gefragt. Er überlegte lange, 
dann sagte er: „Als Idi zwiin:;ig ivar, war sie 
fünfundzwanzig, als ich dreißig wurde war 
sie zweiunddreißig, nn meinem «i^tunddrei- 
uigsten hatte Ich sie eingeholt, zu meinem 
sechzigsten Geburtstag war sie zweiundfünf- 
zig. Im nSdistcn Jahr werde ich fiinfundsieb- 
zig, na, da wird sie wohl demnädist sechzie 
werden!" 

Kostbar ist jede Stunde / vonw.B.crosser 

„Diese Wodie nimmt wieder kein Endel" 
bogrußen sidi die Kollegen gähnend am Mon- 
lagmorgCD und kommen sich sehr witzig vor, 
Obwohl dieser Galgenhumor sdion einen Bart 
j I u ^ Kabeltrommeln gespult wer- den könnte. Auch die junge Verkäuferin er- 
Kundigt sldi schon früh um neun bei Gisela, 
aem Ladenmädchen: „Ist es denn nodi nldit 
halb sieben?" 

Jeder weiß, was das bedeuten soll: Freude 
auf den Feierabend oder auf das Wodien- 
pnde. Freizelt ist ein kräfteerneuerndes, sdiöp- 
tensches Regulativ unseres Lebens. Jeder 
oraudit sie, und jedem sei sie gegönnt. Der 
ha^ig geäußerte Stoßseufzer, der Sehnsudit 
jiadi Beendigung der Mühe des Tages oder der 
Woche ausdrüdct, kommt Jedoch sehr früh: 
Wendeiiie Mßhe oder Bewährung hat sidi 
Uberhaupt nodi nldit ereignet, und trotzdem ist 
der Wunscäi nach Erholung sdion übermächtig. 
Geht das mit rediten Dingen zu? 

Es ist nur so zu erklären, daß diejenigen, 
die sich so verlauten lassen, Ihre Arlieit un- 

®'® ^'® Pfl'dit des Tages als un- leidliche Fron betraditen. Nehmen sie ihre 
eigenen SprOdie ernst, dann halten sie die 
Arbeltszeil für verloren. So hangeln sie sich 
von Vergnügen zu Vergnügen, von einem 
freien Abend zum anderen und merken 
gar nicht, daß sie sich selbst um das Kost- 
barste bes.ehlen, über das sie verfügen: ihre 
Zsir 

,.Die!;e Wodie nimmt wieder kein Endel" 
heißt doA nichts anders als: Die Tage von 
Montag bis Freitag könnten ruhig aus meinem 
Dasein gestrichen werden, wenn nur Samstag 
und Sonntag übrigblieben. Und wessen Leben 
Ist es, das so verwünscht wird? Das der Leute 
selbst, die Ihre Zelt verfludien. Kein He.iker 
könnte ihnen übler mitsplslen: Ungenutzt 
mochten sie Teile der ihnen zugemessenen 
Lebenszeit wegwerfen — Selbstmord auf 
Raten! 

Gibt es nidit aber bei jeder Tätigkeit ciwas 
zu uberlegen, zu beobachten, zu lernen? Ist 
soldie bewußte Teilnahme nldit eine wohl- 
tuende Bestätigung der eigenen Existenz? Ich 
neh^me wahr, also lebe idi. Wer den Alltag 
nicht erl®ben will, leistet damit auf den größ- 
ten leli seines Daseins Verzidit. Gewiß hängt 
der Himmel nidit immer voller Geigen, son- 
dern au^ voller Eintönigkeit. Langweilig wird 
das Leben aber nur deuen, die sidi selber 
Ungweil^ sind. Haben wir nicht Phantasie, 
das Gleichmäßige zu b^cben? 

Man könnte an Goethe erinnern, der nidits 
sdiwerer zu ertragen fand als eine Reihe von 
Auß^rJ/w«!!' niS entspringt nämlldi dem 
II,*- . Ä ®"* <^83 Gewöhn- lldie der strahlendste Urlaub wäre, so würde 

Schickt m«hr 
Fr«i« Demokraten 
Ins Rathaifi! 

Wählt FDP 

man sidi elirllch nach einer rechten Pladcerei 
^ehnen. So tief wollte Ich mich gar nidit In 
t hlnelnwOhlen; Ich wollte nur 

liMa'^aV seine Stedcenpfeide etwas 
aiilh Aiu Man muß audi den Alitagsgaul bändigen. 

„Zfu s*»«. «Ich über den Durdi- sdinltt seiner „gewöhnlldien" Tage zu freuen 
'^bt unisonst Aud, wenn dSs „HerriaO 

Fabriken und 
»0 's* öS doch 

•.Au/kV «•«'•nltenlose Be- sdiworung hat suggestive Kraft. 
C&A-Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 
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Bei diesem schmulen Tageskleid aus Ve^ian- 
Feintwill betonen abgcälepple Blenden die 
streckende Linie. Das Vorde-leU vvlrd durch 
Abnäher de/.ent inndellierL Durch den krngen- 
losen Auscchnilt kommt der Pusseneffekt gut 
zur Geltung. 
Mufiell: W. von der 0.sten 

SIreifciMuusler sind wieder be- 
liebt. Hier (Zeiclinunß oben links) 
wird ein schmales Tageskleid in 
nparten Block.streifen aus Vestan- 
Composö von einem passenden 
Uni-Mantel begleitet. 
Modell: Uli Richler-Modelie, Berlin 

Bei diesem scliliditen Tageskleid 
(Zeiclinung oben rechts) aus Ve- 
stan-Compos6 ist es der dekora- 
tive Streifenschal, der auf der 
Schulter leger geschlungen, die 
neue Streifenmode ausspielt. 
Modell; Helmut Etges 

Wehende Sdialteile anstelle von Kragen sind 
interessrtiite neue Details. Hier unteritroicht 
ein stlopp geschlungener Schstl di-» Juyendlldi- 
jportiidie N'ote eines doppelreihig geknöpften 
TiijieRkleideii hus Veston-Carri, einem neuen 
Mude.sitiff 

Helmut F.tges Foti«: Stephan 

® Jugendliche Faltenröcke in farbenfrohen 
Schottendessins stellen sich auch in dieser Saison 
wieder In vielen Variationen vor. Unsere Zeich- 
nung (red?ts) zeigt ein jugendlich-sportlldies 
IDeux-Piecö aus buntem Vestan-KHro, das aus 
einein weiten ToUtaltenrock und einem saloppen 
Jüdic^en int Hemdblusenstll besteht. 
Modt-U: Helinut Etces 

Gioßzügige Pelzbcsätzu spielen 
in der neuen Wlntermode eine 
widilifie Rolle. Links schmückt 
ein modi.sdier O/.elotki'agen in 
der neuen Triangelform ein 
kognakfarbenes Ensemble aus 
elegantem Vestan-Köper. Die 
legere Jumperbluse und die 
passende Kappe sind in Reh- 
braun gehalten. 
Modell: Uli Richter, Berlin 

... viele peL7.be5flet:re . nlcnt nur tei -riiß-itnlM , hl-cH toi 
i<Leiilern und Kostuefcn . ^ost^sre teri r. Lirn : r.er/. , 
tucHS , o^eLot un:i hihen ;ion',lti:eren . 

k 

... ;;escnAinjte roec^R . vleLe i f .1L tenp,-rt ie'i , 
.;er Lisseeroci^ ist wifiie," ;;KtueLL . 

... karos un;i streiten fuer sportLicne und eLejante kteuier . 
schottennuüter' un-,J ttocKstreiten besonJers fceLier)t . 

... Knoepfe bLs mo:iischer fcLickfönrj . viele doppeLreihige 
verachLuesse und seitliche Knopfpartien . 

Die Jumperlinie bleibt aktuell. Im 
I-'oto (oben) ein elegantes Beispiel, 
ein sdimales Vestan-Jumperkleid, 
das durch feine Paspeln und eine 
.isymmetrische Knopfreihe belebt 
wird. Das Vorderteil ist nur leidit 
anliegend gearbeitet 
Modell: Hero-KIeidung, P. Heide- 
nuinn KG 

9 Beschwingte Saumlinie heißt eine neue 
Wodeparole dieses Winters. Der Plisseerock i.'st 
wieder im Kommen. Hier ein besonders jugend- 
lidier Rock aus Vestan-Flanell mit breitem Hüft- 
teil und glatter Mittelbahn, die wie ein Schürzen- 
effekt wirkt. Die Knopjgarnierung trSgt der mo- 
dischen Vorliebe für doppelreihige Knopfver- 
sdilüsse Redinimg. 
Moflell: H. Kahie, Berlin 

... reue ^r.igen unl scr-.iLs . tril-r.;yei , riniifonnf 
™ ü'il Aer.en le bchcilteile «La ricrti;ic'"ic . 

_ ... scIi.Tiäle Silhouette t;lnit:t rjüeltiij . tret;'-eide L'.nie 
«iorcn naente , (-/ler.cen , l-.nüei)!R tjotont . 

H 

OiWft'ia W.W 

bauen + wohnen 

Küche im Landhoushalt 
Das Thema Küdie im Landhnushall wirft 

eine grüßcre Fülle von Problemen und Fra- 
einer Betrachtung der 

Kudie Im Stadthaushalt anfallen. 
Mit wenigen Ausnahmen ist die städtische 

Küche allein von der Struktur der Familie 
und der Wohnungsgrüßo abhüngig. In einem 
Landhaushalt richtet sich dagegen die Ge- 
staltung der Küdie und ihrer Nebeniäume vor 
nljem nach der Art und der Große des land- 
wirt.sdiaftlichen Betriebe», 

Neben die Haushallküdie, den Mittelpunkt 
der Haushaltführung, treten je nadi Art des 
Betriebes Futterküche, Milchküche, Räucher- 
küche und ähiilidie technlsdie Räume, die 
man als Betriebsküdien bezeidinen kann. 

Zur Hüu.^haltküdie gehurt ein aus iiygie- 
nischen Gründen vollgefliester Vorratsraum 
jn dem aucli die Kühltruhe ihren Platz findet! 
Er muß mit der Küdie unmittelbar in Ver- 
bindung stehen, um größere Laufwege weit- 
gehend auszuschalten. Nicht fehlen darf auch 
ein Hausarbeitsraum, der wie im Stadlhaus- 
nalt vornehmlich der KleiderpHege dient. 

Bei allen Planungen steht die Frage nadi 
Kuchenart und Küdienform an erster Stelle, 
von den Küchenarten: Arbeltsküche, Eß- 
küche, Wohnküche, hat die Eßküche, eine 
Arbei sküche mit angegliedertem Eßplatz, fast 
ausnalimslos den Vorzug. Es ist dabei wichtig, 
aaO der Eßplatz vom Küd-,cnarbeltsberelch 
|!etrennt Ist, damit der Küchenbetrieb wäh- 
rend des Essens so wenig wie möglich gestört 
jwird. Das erreicht man durch einen Schenkel 
uon Unterschrfinken, der in den Raum hinein- 
ragt oder durch eire Sdirankwand mit gro- 
Her Durchreiche. Immer muß aber ein guter 
pugung zum Eßplatz gegeben sein. 

Muß aus zwingenden Gründen der Eßplatz 
der für alle Mitglieder des Landhaushaltes 
bestimmt ist, in einem gesonderten Raum 
untergebracht werden, sollte er so nahe wie 
möglich zur Arbeitsküche angeordnet sein. 

Die günsligste Küchenform ist für den 
Landhaushalt meistens die U-Form oder die 
gebrochene U-Form, wenn Zugänge für Vur- 
ratsraum, Flur, Keller u. ä. vorgesehen wer- 
den mua!?cn. Diese Form ermöglicht Jedem 

Betrieb eine ihm angemessene Ausstattuna 
(s. Abb.). ® 

Die Aufleilung der Küche ist grundsätzlich 
modernen Küche Im 

u Man benötigt für das Essen- vorbereiten, das Kodien und Backen sowie das 

Gesdiirr-Roinigen einen Vorbcreitungsplatz 
einen Kochpiatz und einen Spüipiatz die so 
angeordnet werden müssen, daß redUs vom 
Vorbereitungsplatz der Kochplatz und links 
die Spülbedten mit der linksseitigen Abtropf- 
fiache sind. 

Für die Größe des Vorbereitungsplatzes der 
auch pm Bereitstellen von Geschirr dient 
wird in den Normrichtlinien für die städti- 
sche Küche eine Breite von mindeslens 60 cm 
gefoiciGrt und 0(i crn als erwiinscJU bezeichnet. 

Der Bauernhof der Zukunft 
Er muß nidit erst entwidcelt werden; die 

Hofanlage, die auf der DLG-Ausstellung in 
Hannover gezeigt wurde, war auch kein Proto- 
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Schweinezucht- und Sdiweinemaststall, aber 
auch für Hühnerintensivhaltung genutzt wer- 
den. 

Das Wohnhaus erlaubt bei einer einheit- 
lichen Größe von 10x10 m eine variable Raum- 
aufteilung. 

Alle festverlegten Ansdiiüsse sind in einer 
Installationszelle zusammengefaßt, di" Mittel- 
punkt der Räume der Haustechnik ist. Sind 
bei Küche, Bad, WC und Hausarbeitsraum die 

In drei Breiten von 7,50 m, 8,7ä ni und 10 m 
wurden die verschiedensten Wohn-Wirt- 
schaftsteile und Schlafleile entworfen die 
untereinander kombiniert werden können. 
Insgesamt 32J verschiedene Kombinationen 
sind möglidi; 3;'3 Häuser für die unlersdiied- 
Mchsten Ansprüdie können aus wenigen 
Grundelcmenten zusammengefügt werden 

Die vorgefertigten Wandelemente, als 
Betonverbundpliition oder Mol/.vei bundplat- 

Orundriß eines ländlichen Wohnhauses nach 
dein Kombinationssystem von Prof. Landzettcl 

typ — der Hof aus Allzvveck-Montage-Ele- 
niMten hat sich bereits in der Praxis bewährt 
•A U M Gebäude sind auf Anregung der Arbeitsgemeinschaft iandwirtsdaaftiiches Bau- 
Wesen entwickelt und aus serienmäßig vorge- 
lertigten Bauteilen errichtet; sie zeigen eine 

Material und den technischen 
Möglichkeiten entsprechende Baugestaltung. 

Die Hofanlage besteht aus einem Wohnhaus, 
emer Maschinenhalle und einer Produktlons- 
halle, die sinnvoll zueinander gruppiert sind, 
wie der nebenstehende Lageplan zeigt. 
»II we.sentliche dieser Anlage ist nidit «Hein das Bauwerk, sein Material und seine 
Konstruktion, sondern mehr noch die leichte 
Anpassungsfähigkeit der technlsdien GebSude 
an sich verändernde Betriebsstrukturen, an 
.verschiedene Nutzungsarten. 

In Hannover wurde z. B. in der 18 m brei- 
K' und 24 m langen Produktions- oder Wlrt- l^aftshalle die vielfältige Verwendungsmög- 
1 Akeit demonstriert. Sie kann sowohl als 
.Warm- oder Kaltstall für Rindvieh, als 

Baustoff mit Vorteilen 

T den leUten Jahren wurden zunehmend Industriebauten und vor allem landwirtsdiaft- 
liffie Gebäude mit Alumlnium-Dadi- und 
Wandverkleidung versehen. 

VorteUe dieses noch nidit 
ailtaghcnen Baustoffes wirken sich gerade bei 
soiÄen Bauten technisch wie audi wirtschaft- 
lich aus. 

An erster Stelle steht die Witterungsbestän- 
oigkelt, die keinen Anstrich und keine War- 
tung erlordert, denn Aluminium rostet nidit 
An dCT Oberfläche bildet sidi vielmehr sofort 
eine Oxydschutzhaut, die sich im Laufe der 
zeit welter verstärkt und verdichtet. Dadurdi 
U'ird das Material widerstandsfähig gegen 
Jede Luftzusammensetzung. " b t. 

In den Laboratorien eines der grüßten Alu- 
miniumhersteiler der Welt wurden darüber 
zwanzig Jahre lang Versuche dur<iigeführt. 

V»r«uen«i«H 
Quflle: ALCAN 

Die Ergebnisse zeigt unser Sdiaubild. Das ce- 
ringe Gewicht diese.'! BaustoHes bedeutet, daß 
die Dach-Unterkonstruktiocen leichter und 
billiger erstellt werden können. 

Zur angenehmen KlimaMsierung trägt Alu- 
minium ebenfalls bei, ein Faktor, der bei 
großräumiten Gebäuden, vor allem aber bei 
Stallungen besonders zählt. 

Raumgrüßen fixiert, können die Räume im 
Wohnteil in ihrer Fläche verändert werden. 
Die Konstruktion des Hauses erlaubt weiter 
Ausdehnungen durch einen zusätzlidien Ge- 
bäudeteil oder die enge Verbindung mit einem 
zweiten Wohngebäude. 

Nidit überall besteht Jedodi die Notwendig- 
keit des Neubaues einer kompletten Hofan- 
lage, im Vordergrund steht vielmehr der Bau 
von neuzeitlidien Wohnhäusern für bBuerlidie 
1* amilienbetriebe. 

Aus dieser Situation heraus erteilte die 
Arbeitsgemelnsdiaft zur Verbessenuig der 
Agrarstiuktur in Hessen dem Ordinarius des 
Lehrstuhls für das ländliche Bau- und Sied- 
lungswesen an der Technischen Hochschule 
Hannover, Herrn Prof. Landzettel, den Auf- 
trag, Entwurfs.systeme für den rationallslTten 
Bau von Wohnhäusern zu entwickein. 

Audi das Ergebnis dieser Arbeit wu „e in 
Hannover den Landwirten aus dem In- und 
Ausland mit zwei Musterhäusern gezeigt. 
1 charakterisierte Notwendig- keit und Auswirkung seiner Arbeit; der großp 
Mangel an qualifizierten Architekten, die auf 

eroße Bedarf 
Verbindung ndl landwirt- 

schaftllAen Betrieben, hätten es notwendig 
gemacht, ahnlich dem „Midwest Plan Service" 
in den USA, auch bei uns ein Typenkombi- 
nationssystem lu entwidteln. 

ten hergestellt, sind gesdioßhodi und 1,25 bzw. 
0,6..5 m breit, so daß sie leidit zu transportie- 
ren und ebenso leidit zu montieren sind. 

Für den Landiiiiu.shall .si/lll<- iIjcsv Arb<ji!s- 
iUidie mindeslens ÖU cm. bossci bieitci sein, 
dl. der Anfall von gebriiuditcni Cn.icliirr rnei- 
Kiens grouei ist und enlsprechcinlc Mennen 
auf einem au.sreidiend großen Hlalz für den 
Abwasch bereilgealelll werden müssen. Eine 
Geschirrspülniui;diinc ist für einen I,!.iidhiiu,>,- 
hall immer nützlich, doch sollte man Initz- 
dem eine Spüle mit zwei sroünn »ed(en in- 
stallieren. Der ländlidie KiichenbclTleb bringt 
so viel großes Korii-, firm- und Hackge.sdiirr, 
daß auch bei einem Spüliuilnniiilcri ein ein- 
zelnes Becken kaum au.sieldil Die lleiriwi.M- 
sei bereitung tiir das .Spulen kiTm mit einem 
tipeicher oder Boller unnilltelh!,i ue-.rhehen 

Bei einem größeren Ili.u.shi.li Iüuui es |c- 
df.di rationellei sein, den K.>dipl:il/ mit Vnr- 
i^ereitungsplatz vom Spülplalz /ii trennen 
dann alleidings brwuehl man doil <iudi einen 
Ab.stcllplatz oder abei man tieiuilzl einen 
Geschirrwagon Bei ein.M Tienmnii! von Koeh- 
und Spülplalz ist e.s vorteilliait. auch iim 
Kodi-Vorbeiellung.spliily einen mit 
Wasserziiplstelle .in inslallieien 

F.in weitere.- u lehligt ;. .-Xrbeits/.i uli um ist in 
der Küche der il.ukplaiz dei liiei eins griilteie 
Kolle als im .Stadtliaushali si)ielt Man ver- 
einigt ihn sinnvoll mit dem fl.ui|ilai br1lspi.1i/. 
so daß alle umfanareiehen Atbeilen wie 
Kudien- und Brolli^ieken kalle Geridile voi- 
bereiten, einmachen u 11 «n ilei gleichen 
tilelie durchgeführt wiTden können Bro)- 
sdineidemasehine, Küelienmasehme. Regal 
mit Kehültcn nnd älniiid.e (lilf.sgerHlc sind an 
(liesem Platz unentbcliriieh Dm eh den Einbau 
einer Koch-nackgeriit-Kombinatiiin (Einbau- 
Uofhmulde unci Rinhanhockoren in AiiHenfuiho) 
1^1 eine giinsli^jc Lösung erreicht 

Kür die Hewegungslliiehcn (Gangbreiten) 
zwischen den ver.sdiiedenen Aggregaten wild 
r?^ 1 nach den maßgebenden Itielitlimen eine Mimlestbreiie von 1 10 bis I ""O 
Meter gefordert Dies i.si aber füi den Land- 
n.iiishalt meist unzureieiiend; es sollten etwas 
giößeie Bewegung.'^iUtchen geplaiu werden. 

Den Boden Im Arbeilsiiereieh dei Küdie so- 
wie in allen NalJräumen sollte man aus 
J>ieherheitsgrilnden mit trittsicheren kerami- 
sdien Fliesen auslegen, und zumindest über 
Spule und Herd sind die unenipfindlidien 
keramischen Wandfliesen wegen ihrer leichten 

.^"1.hygienischen und arbeitstechnischen Gründen ist aozuiaten, die 
gesamte WandflHche mit diesem Material zu 
belegen. 

In einem landwirlsdiaftllchen Betrieb ist 
eine rationelle Arbeit in der Küdie von nodi 
größerer Bedeutung wie In einem städtischen 
Haushalt Die zeitlich und körperlich stark in 
Mnf','"??. ßfiommpne Hausfrau und ihre Hilfskräfte bedürfen ganz besonders der Ar- 

Vereinfachung ihrer Tätigkeit. Heute gibt es dafür auf Grund eln- 
geheiidcr Forschungen entwidielle Materialien 
Möbel und Geräte Sie erfüllen aber lur 
dann ihren Zweck, werm sie sinnvoll zusam- 
mengestellt werden und die Küche abhängig 

Voraussetzungen des Betriebes eine 
f^unktionell einwandfreie Anordnung der Ar- 
beitsplätze aufweist 
I- sollte die gegebenen Mög- ndikeiten nutzen; dei Rat eines fachlichen 
Beraters sei es der Architekt, sei es die haus- 
wirtschafllidie Beraterin der Landwirtschafts- 

annihören'"' Einrichten 

Der Landwirt darf nicht Bausparen? 
_ Für den Landuirt ist es meist uninteressant 

einen Bausparvertrag abzuschlieaen, wenn er 
damit später einen Hof erbauen oder den be- 
stehenden umbauen will. Die.ses Vorhaben ee- 
hört in die betriebliche Sphäre — und hier 
entfallen Steuervergünstigungen und Woh- 
nungsbauprämie. 

Aber wenn der Landwirt sich ein Wolinhaus 
baut? Auch dann. Das Wohnhaus eines Land- 
wirts gehört nacäi § 13 Abs 2 Ziff. 2 des Ein- 
kommensteuergesetzes zum Betriebsvermögen. 

Und trotzdem kann es auch für einen Land- 
wirt Interessant sein, einen Bausparvcrtraa 
abzuschließen. 

Welche Voraussetzungen dabei erfüllt sein 
müssen, erfuhren wir in einem Gesprüch mit 
einer Bausparkasse. 

Nach piner Entscheidung des Bundesfinanz- 
hofes vom 13. 5. 1900 kann ein Landwirt einen 
Bausparvertrsg unter den gleichen günstigen 
steuerlichen und prämienbegünstigten Bedin- 
gungen wie jeder andere private Bajsparer 
verwenden, wenn er einmal den Bausparver- 

tiag als ein rein privates Geschält behandelt 
bat, die lautenden Zaiilungen an die Bau- 
sparkasse also aus seinem Privatvermögen 

!. Vertrag zur Finanzierurni eines gehobenen privaten Wnhnbedarfs ver- 
wendet (Einoai,. einer Oelheizung. eines Ba- 
dos o. ö.) 

Außerhalb des landwii tschaftlidien Betrie- 
bes kann ein Landwirt lederzeit ohne Nach- 
teile hinsichltidi Steuervergünstigung und 
Pramiengewaiirung einen B.iusparvertiag 
dann verwenden, wenn ei die B.iusparbeiträi'e 
als Privatentnahmen verhudite und dam'it 
spater ein Wohnhaur fiii vom Hör siheidende 
i!'. Alleiiteilei baut iKl^r KuUfi. Natürlid) kann ti dnmii auch ein Miei- 
naus bHuen. um zusiU/hrt» Einfw.hmen aus 
\ei mietung und Verp^chlun^ /.u er^iei^n. 

Die Bausparkasse maditc uns besonders dar- 
auf aufmerksam. daP die ein«;chrcinkendt.'n 
Besliiiimungen nicht für Kle.nsieJiuntu.. 
bndwirtschaftlidio Nebenerwerbs.'itcllen nd 
lanxiw'irtscl.aftlichen K!**instbcsit2 gelten 
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Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne ... 

Man sah es dem iiufRorcgten Wesen und den 
Unrichtigen Mienen der kleinen I.eute, die an 
Muttis oder Onins Hand am Freitagabend in 
das evangelisclie Omeindehaiis in der Biihn- 
EtraUc gingen, an. daß etwas Wichtiges für sie 
bevorstand. Schließlich feiert man im Jahr 
auch nur einmal Laternenfest imd darf, 
„wenn's schon ganz, dunkel ist", luif der Straße 
Spazierengehen. 

Als Auftakt für den abendlichen I.ampicin- 
IJm/ug gab es am Vormittag heim Nachhause- 
gehen ausnahmsweise eine lirezel für jedes 
Kind de.s evangell.-chen Kindergartens. Wenn 
man die Worte von Tante Irene genau befolgte 
und die Brezel als Nachtisch zuhausc aß, 
mußte man unwi igerlicli einschlafen, um da- 
für am Abend lange wach zu sein. Denn die 
Hexe Kiki halle beim Backen .Schlafpulvcr als 
Oewürz verwendet. — 

Der große Gemi indehaui^-Saal envies sich 
fast als zu klein, die vielen Kinder mit Muttis 
und erfreulich viel Vätern sowie Angehörige 
aufzunehmen. Die cv;mgelische Kirchenge- 
meinde V.'ar durch die Ehepaare Pfarrer 
Schäfer und SIefani und Dr. Flöring vertre- 
ten. An seinen jüngsten Bürgern hatte auch 
der Bürgermeister Interesse. In gewohnt lie- 
bcn.würdigcr Weise hatte sich der Posaunen- 
i hor in den Dienst der guten Sache gestellt. 
Kr eröffnete den Abend mit einem Choral. Da- 
nach hielt die !-eiterin des Kindergartens, 
Fräulein Heimann mit ihren Schützlinp'n 
eine kleine Betrachtung über den Spruch „So 
Inn.-je die Trdo stehet, soll nicht aufhören Saal 
und Ernte, Fro,-t imd Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht." Sie erzShlte dabei 
vcm Noah, mit dem Gott einen Bund geschlos- 
ren. Das sichtbare Zeichen dafür den Regen- 
boren. kannten alle Kinder. Ihre Antworten 
unü /.wischenrufe zeigten ihr Verständnis. 

Die „kleine I.aternenkantale" von Cesar 
Bre.sgen wurde .-mschließend von den r>- und 
(ijahriRon den Eltern vorgespielt und vorge- 
sungen. Auffallend dabei war die sichere 
Handhabung der Oiff'schen Instrumente, die 
besonders beim Rhythmus des Schellenkmnzes 
und der großen Triangel zum Au;;drMf'r V--^ " 
Eine Mutter .sor.Rte unauffällig durch ihre 
Violinbeglcitung für rechten Einsatz und Ton 
während der Darbietung. Bevor sich der Vor- 
hang des Kasperl-Theaters öffnete, ließ dei; 
Posaunenchor Lieder erklingen. Dem Sand- 
männchen, das traurig seinen gestohlenen 
Sack mit dem Traumsand suchte, halfen 

Kasperl und Seppel aus der Not; sie hatten 
gar bald die beiden Diebe bei der Hexe im 
Wald entdeckt. Bei die,sem Spiel sahen die 
Eltern erstmals einen Teil der schönen neuen 
von Künst4erhand gefertigten und gekleideten 
neuen Kasperlpuppen. 

Dann endlich war es so weit, daß die Later- 
nen leuchten konnten. Es dauerte freilich ein 
Weilchen, bis der Zug der 16,') Kindergarten- 
Itinder, von der Leiterin und den ,■) Tanten 
betreut, sich in Bewegung setzen konnte. 
Zwei freundliche Polizisten sicherten ihn mit 
Blaulicht und Sturmlatemen ab. der „freies 
(ieleit" vom Gemeindehaus über Bahn-, 
Coethc-, Wilhelm-Busch-Straße zur Uhland- 
straße hatte. Geschwister der kleinen Later- 
nenlrägcr und Angehörige begleiteten ihn. Mit 
Sirahlenden Augen trug jedes Kind ,seine 
I.euchte, an der es seinen Teil selbst gear- 
beitet halte, bevor die Gruppentante sie zu- 
sammon„baule". So halten die jüngsten bunte 
Stcrnlein aufgeklebt, die größeren selbstge- 
schnitteno Faltsterne venvendet, die älteren 
farbige Malereien verfertigt und die „Großen" 
sogar eine walzenförmigo Laterne gebastelt. 
Freundlich lächelnd schaute der — noch un- 
bezwungene — Mond auf die frohgestimmteii, 
stolzen Trabanten, die nach und nach müde 
wurden. Im evangelischen Kindergarten an- 
gekommen und vom Posaunonchor mit Musik 
empfangen, sprach Pfarrer Schäfer im ge- 
wohnten Schliißkrcis im Schein aller Laternen 
das Dankgebet für diesen schönen T:ig. 

Beim Überholen verunglückt 
Am Freitag ereignete sich gegen 10.50 Uhr 

auf der Bundesstruß?.' 44 ein Unfall. Bin Auto- 
fahrer, der aus Richtung Walldorf kam. über- 
holte einen I-.a3twagen und mußte sich dann 
wegen des Gegenverkehrs wieder schnell in 
die Kolonne einoi-dnen. Das glückte dem Fah- 
rer nicht ganz. Er fuhr auf einen L.islwagcn 
auf. Der Autofahrer wurde so schwer verletzt 
daß er in das Krankenhaus Langen gebracht 
werden mußte. An seinem F.nhrzcug entstand 
ein Schaden von über zweitausend Mark. 

• Eine Autofahrcrin, die aus einem Park- 
platz auf der Nord.seite der Bahnstraße wollte, 
stieß beim Rangieren mit einem entgegen- 
kommenden Personenwagen zusammen. An 
beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden. 
Personen wurden nicht vorletzt. 

Unter dem Zeichen der Silberdistel 

Das Programmheft der Volkshochschule für 
das Wintersemester 1064/05, das in den näch- 
sten Tagen herauskommt, zeigt auf dem Um- 
schlag die Silhouette einer Silberdistel. Die 
von der Mitte ausgehenden zierlichen Hlüten- 
blätter sollen die vielfältigen Ausstrahlungen 
des Programms in die verschiedensten I.e- 
bensgebiete versinnbildlichen. 

Gleich dem menschlichen Leben befindet 
rieh die Volkshochschule in einer ständigen 
Fortentwicklung. Dank der Tatsache, daß das 
Programm seif Jahren von einem kleinen 
Kreis von Bürgern, die mit dem täglichen Ge- 
schehen in engem Kontakt stehen, gestaltet 
wird, ist es stets auf die jeweiligen Bedürf- 
nisse ausgerichtet. So trägt die Volkshoch- 
Kchule auch der ständigen Ausdehnung unse- 
rer Stadt Rechnung. An drei Schwerpunkten 
{Gymnasium, Wohnstadt Oberlinden und 

Flüchtlingslager) haben die Besucher Gelegen- 
heit, an Kurten und Vorträgen Anteil zu neii- 
nien. Als vordringliche Aufgabe wurde eine 
F.inglicderungEhilfQ für Einwohner <l{!s Flucht- 
lingslagers angesehen, um ihnen das Zurecht- 
finden im hiesigen Wirtschafl.sgeschehen zu 
erleichlern. 

In dem neuen Programm werden besonders 
Kurse für das tägliche Leben berücksichtigt. 
Bei den hauswirtschaftlichen Abenden dürf- 
ten die Kurse: Party-Gerichte, Diätküche u. 
Kochen für Männer sicher ganz besonderen 
Zuspruch erwarten. Für die Vortragsabende 
wurden wieder namhafte und bewährte Kräfte 
mit interessanten Themen gewonnen. Alles in 
allem macht das Programm wieder einen ab- 
gerundeten Eindruck. Es ist niu' zu wünschen, 
daß viele Bürger von dem Dargebotenen Ge- 
brauch machen. 

Störentrifd In der Wachstube 
Eine Auskunft über eine Ermittlungssache 

wollte am Sonntag ein Mann auf der Polizei- 
wache haben. Die Beamten erklärten ihm, daß 
man ihm jetzt nicht helfen könnte. Der Be- 
.sucher gab sich jedoch damit nicht zufrlc'den, 
sondern störte den Dienstbetrieb. Die Beamten 
mußten ihn deswegen auffordern, die Wache 
zu verlassen. Weil er diesem Wimsch nicht 
nachkam, mußte der Mann von den Polizei- 
beamten vor das Rathaus gesetzt werden. 

' Kin Horrciifahrriul. rliis noch gut erhalten 
ist. wuixle am Wochenende in der Südlichen 
Ringstraße gefunden. Der Eigentümer kann 
es bei der Polizei abholen. 

' Zus,immcn(?cstoncn sind am Kreitagmor- 
gen auf der Bahnstraße ein Motorradfahrer 
und ein Autofahrer, d.-r nu,s der Goethestraße 
kam und in die Wie;«.'nstraßc wollte. Der 
Autofahrer hat die Voifahit nicht beachtet. 
Der Zwoiradfaiirer v.'urde leicht verletzt. 

Aus der Welt des Films 

Die Polizei meldet 
Ein njähriger Junge aus Weiden,'OberpIalz 

wurde gestern vormittag von seinem Arbeit- 
geber in Langen mit 2 480,— DM zur Bank gc- 
.schickt. Bis jetzt ist er wmler auf der Bank ge- 
wc.sen, noch ins Geschäft zurückgekommen. 

Am Wochenende wurde in der Südlichen 
Hingstraße versucht, einen PKW autzubre- 
chen, Wertgegenstände sind nicht abhanden 
gekommen. 

-«■ 
An der Neubaustelle des Kreiskranken- 

hauf-es wurden am Wochcnonde 1 Bohr- 
maschine, 1 Autogen-Schweißgerät und eine 
Schlcifhexo entwendet. Hinweise nimmt die 
I,angener Polizei entgegen. 

,,I>er riichs geht in die Falle" heißt di« 
neue Lustspiclrakete, die Hollywood mit 
einem Brillant-Feuerwerk sprühender Poin- 
ten gestartet hat und die jetzt im Unäon- 
Thcater (UT) zu sehen ist. Kirk Douglas, der 
den ersten Schritt, in die Gefilde der feder- 
leichten Mu.se mit Erfolg wagte, stellt einen 
,';marten Anwalt dar, der im Gegensatz zu den 
Gepflogenheiten seines Stande.s keine Ehen 
trennen, sondern stiften soll — und dann 
gleich drei auf einen Streich. Daß der Hei- 
rattfvorniittlcr einer der Schwiegersöhne sei- 
ner dollarmillionenschweren Auflraggeberin 
wäre, war ursprünglich nicht .seine Absieht. 
Doch von Amor wurde er glattweg überlistet. 

„Konstantin der Große", Dieser Farbfilm, 
der jetzt in dei- Lichtburg gezeigt wird, führt 
in die grausame Zeit der römischen Macht- 
kämpfe, als das Christentum unter der bluti- 
gen Verfolgung des Nero noch weil übertref- 
fenden Kaisers Diokletian zu leiden hat. In 
erregenden Szenen bericht<?-t der Film vom 
Ringen Konstantin« um Gerechtigkeit und 
Glauben als staalstragende Elemente. Roman- 
tische Liebesgeschichten \viirden dabei genau 
so eingeflochten wie grausame Schlachtcn- 
gctiimmel. 

„Der letzte Sommer", der jetzt im LiLi ari- 
ihuft, ist nach Motiven der Novelle von Ri- 
carda Iluch gestaltet. In dem spannenden und 
erregenden FiUn geht es um einen Studenten, 
der alp überzeugter Anhänger der Opposition 
ohne Auftrag seiner Partei den Präsidenten 
vor seiner als gewiß geltenden Wiederwahl 
ermorden will. Die per.sönliche Regelung mit 
der Pei-sönlichkeit des Präsidenten läßt ihn 
jedoch den Plan vergessen. 

Man geht in die Luft 

Fünf kleine Flugplätze für Hessen Nahflugverkehr fördern 
Nur F.gelsbach besitzt bis jetzt die nötigen Vorrichtungen 

Hessen ist durch seine Mittellage in der 
Bimdesrepublik zu einer Verkehr.sdrehscheibe 
geworden. Damit sie nicht zum Stillstand 
komme, müssen sich die Vorkehrsplaner nicht 
nur um den Ausbau des Straßen- und Bahn- 
nelzes kümmern, sondern auch um den Luft- 
verkehr. In Hessen liegt einer der bedeutend- 
sten deutschen Flugplätze, der Rhcin-Main- 
Flughafen. Dieser Knotenpunkt der Weltflug- 
linien erfordert einen Nahluflverkehr, der das 
große Strcckenelz ergänzt und als Zubringer 
dient.' 

Das Land Hessen hat diese Forderung der 
Zeit erkannt und bereits Mittel für den Aus- 
bau des Luftverkehrsnelzes bereitgestellt. 
Weit über die Planung i.st es jedoch nicht hin- 
ausgekommen. Das Land versucht, private Ini- 
tiative zu wecken, um die für einen Nahluft- 
verkehr notwendigen kleinen Flugplätze aus- 
bauen und unterhalten zu können. Dabei wird 
vor allem an Luftsportvereine gedacht, die 
Träger der kleinen Flugplätze werden könn- 
ten, auf die sich ein Nahluftverkehrsnetz stüt- 
zen muß. Aber hier dürfte auch die stärkste 
Privatinitiative überfordert sein, denn nach 
vorsichtigen Schätzungen wird der Ausbau 

der fünf vorgesehenen Kleinflugplätzc min- 
destens 28 Millionen MaVk kosten. 

Zunächst sollen fünf solcher Plätze so weit 
ausgebaut werden, daß sie von kleinen und 
mittleren Maschinen zu benutzen sind. Dazu 
gehören ausreichende Start- und Landeflä- 
chen, Pisten, am besten mit Hartbelag, Ein- 
stellhallen und Sichei-ungsvorrichlungen. 
Diese fünf Plätze sollen die Räume Wiesba- 
den, Mainz und Darmstadt, Wetzlar, Gießen, 
Kassel, Marburg und Fulda sowie Bad Hers- 
feld an das große Flugverkehrsnetz anschlie- 
ßen. Nur einer davon hat bereits alle nötigen 
Vorrichtungen, Egelsbach für den Südteil des 
Landes Hessen. 

In anderen Teilen der Bundesrepublik ist 
die Entwicklung etwas weiter vorangeschrit- 
ten. So gibt es in Hamburg bereits die Lloyd- 
Fluggesellschaft, die regelmäßig die Nordsee- 
Inseln im Nahverkehr anfliegt, und in Stutt- 
gart die Südflug, die heute im Südwesten der 
Bundesrepublik bereit« Passagier- und Güter- 
dienst auf Anforderung betreibt und bald ihre 
erste planmäßige Nahverkehrsstrecke von 
Stuttgart nach Friedrichshafen am Bodensee 
befliegen will. 

Gestern bestellt, heute geliefert: BP HEIZÖL EL mit Normengarantie. 

Dis ist gutef Service: der BP HEIZÖL-Wagen komm« prompt uii<lj)ünkdich zu Ihnen. 
Wählen Sie n'it die RufnumnJet Ihres BP HEIZOL-Iieferwiten. 

Dm ZncbtH 
für Qualität und Senke 

A»>*x-hnc»Uctt vatl io* Adf«»»«ttver*eicbiiH legen 

Wir liefern Ihnen EP HEIZÖL EL mit Nonnengarantie: SEPP SPÄTH 607 Langen, Bahnstralie 11-13, Tel. 3819 
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Krankenfahrstühie 
zusammenlegbar 

für Zimmer und Straße, zum Mitneh- 
men im Auto 

Klosettstühle 
Personen-WiegewaaBen 
V crbandskästen 
Verbandsschränke 
FnOpflegeeinrichtungen 
Elektr. MassaKe-Apparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad. Elektrisierapparate 
Hico-Kliiii7nia.sken 

Wilhelm Schmidt 
G Frankfurt am Main, Telefon 33 2G 34 
MOnchener Straße 17, Ecke Weserstraße 
Srzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen! 

in neuer Herbstware ! 
Verkaufstag: Donnerstag, I. Okt. 1304 
von 9 bis 16 Uhr In Langen In der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof". Lutherplatz. 

Selbstbedienung 1 Verkauf n. Gewicht I 
Selbstnäher sparen Geld ! 

Versuchen Sie es I 

Restia Spezialgeschäft filr Iteste 
Grete Fritsch. Marktheidenfeld/Main 

KURT BIRKEN 

Unser 
Spitzenkandidat 

Wählt 

FDP 

SPD 

75 JXHRIGES JUBIlSUiW 
DES ORTSVEREINS LANGEN 

derSoiialdemokr. Partei Deutsdilandt SPD 

Fttslftronramm 
Freitag, den 2. Oktober 

um 18 Uhr: Eröffnung der Ausstellung „100 Jahre SPD" 
im Musikpavillon der Dreieich-Schule, G.vmnasium 

bis Sonntag, den 11. Oktober 
täglich von 10 — 12 u. 14 — 19 Uhr geöffnet, Eintritt frei 

Samstag, den 3. Oktober 
20 Uhr Großer Bunter Abend mit Unterhaltung und Tanz 

in der TV-Turnhalle 
Es wirken mit: 
Günter Kiefer, Conferencier - Internationale Variete-Künstler 
Zum Tanz spielt: 
Die „Weinheimer Tanzcombo", Leitung Peter Fritsch 
Sängerin Sylvia 
Eintrittspreis 2,— DM Saalöffnung um 18 Uhr 
Vorverkaufsstellen: Altmannsberger, Albert-Schweitzer-Schule 
Gaststätte „Wilhelmsruhe". Wilhelmstraße; 
Dr. WIcklinski, Goethestraße 92 

Sonntag, den 4. Oktober 
9 Uhr Wc' kruf durch die Spielmannszüge TV 1862 u. SSG 1889 Langen 

10 Uhr Treffen ehemaliger Jungsozialisten und SA.JIer aus dem süd- 
hessischen Raum um 1920 im kleinen Saal der TV-Halle 

10.45 Uhr Platzkonzert auf dem Stresemannring Orchesterverein Langen, 
auf dem Fr.-Ludwig-Jahn-Plalz Spielmannszug des TV Langen,' 

'in Oberlinden (Alberl-Schweitzer-Schule) Spieimannszuß der 
SSG Langen 

10 Uhr .Tubiläumsfeior in der TV-Turnhalle 
Mitwirkende: 

Orchestorvcrein I.angen u. die Chöre der Gesangvereine „Froli- 
sinn" Langen, „Liederkranz" Langen, „Sport- und Sängcrgenicin- 
schaft" Langen 
Rezitation; Karin Keil (Frankfurt a. M.) 
Ehrung der .lubilare 
Festrede: Hess. Staalsminister Heinrich Schneider 
Eintritt frei 

Es lädt herzlich ein: Der S P D - O r t s v e r e I n Langen 

^Amtliche Bekanntmodiungen j 

Gemäß § 4 Absatz 3 Satz 2 GKWG in Ver- 
bindung nut § 13 Abs. 2 Nr. 2 KWO wc.dcn 
hiermit die Namen und Milglieder de,s W ihl- 
ausschu.<;Ees und deren Stellvortreter für die 
Gemeindewahl am 2.i. 10. 19G4 öffentlich be- 
kanntgemacht: 
a) Beisitzer: 

1. Glonibitza, .Johann, Langen, 
Danziger Str. G 

2. Harlmann, Heinrich, I^angen, 
Taunusstr. 2 

3. Mühl, Erich, Langen, Fr.-Eberl-SIr 4 
4. Stroh, Otto, Langen, Sehilierstr. Iii 
5. Wolff, Eberhard, Langen, 

Elisabethenstr. ,57 
b) Stellvertreter: 

1. Häusler, Hans, Langen. 
Im Ginsterbu.sch 22 

2. Brendel, Frilz, Langen, Bahnslraßc 54 
3. Hertii. Wilhelm, Idingen. Uhland.slr. 2 
4.Herlh, Philipp, Langen Anna.str. l.t 
.■j. Schoder, Hermann, Langen, 

Peter-Müller-Slr. 3 
Langen, den 25. September 1964. 
Der Wahllelter: U m b a c h , Bürgermelsler 

HESSISCHE IANDESBA\K 

-GIROZENTMlE-!ö^ 

jungen Damen, 
die zum Frühlatir die Handels- oder Healschüla \ 
verlassen und nach einer entspreciienden Aus- 
bildung den Beruf einer Stenotypistin, Buch, 
halterin oder Maschlnenbuchhalterln ausüben 
V.Ollen, die Möglichkeit, am 1. April als 

haufmännische 

Anfängerinnen 

einzutreten. 
Wir bieten: lelstungsgerechto Bezahlung, ni'to 

V Soziollcistungen, verbilligtes Mittagessen ^ 
in eigener Kantine, betriebliche Alters. ^ 

Versorgung, S-Tagewochs 

Unsere Pcsonalablellung sieht Bewerberinnen für eine eingehende 
Boratung qern zurVerfügung; Ihn Ellern sind hierzu mit eingeladen. 
wSrd^Ä 9 "nl >5 Uhr 
Auch eitler schrlfUIcl'en Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslau'. Abschrift des leutsn Schuizougnissea utid elnam Lichtbild sehen wir 
gern entgegen. 
Unsere Anschrift lautet: 

6000 Frankfurt 1 
Junghofstr. 28 • Postschließfach 3288 
Fernruf: Sammel-Nr. 28641 

Wir suchen für das kaufmännische Büro unserer Neben- 

betriebe (Schreinerei, Zimmerei, Schalungsabteilung) 

IN NEU-ISENBLRG (r.EIIESIMTZ,NSHE nAIINHOF) 

zwei jüngere 

kaufmänn. Angestellte 

Nach Einsendung der üblichen Unterlagen werden wir den 

Bewerber zu einer Unterredung zu uns einladen. 

[S 

Philipp Holzmann 

AIctiangesellschaft 
Personal-Abteilung 
6 Frankfurt Miün, Taunut^anlage 1 

Bcilagrnhmwcis 
Dieser Ausgabe liegt ein Pro-spekl der Firma 

Schade & Füllgrabe bei, außerdem ein Pro- 
spekt der Firma Möbei-Gessmann, Neu-Isen- 
burg. 

Zahnschmerzen 

würlen nicht!, 
Don Bos'jcl» beim Zahnarzt sollie 
man nicht aufschiebon aus Angst vor 
Zahnschmerzen, Man kann sich vbr 
Schmerzen gegen Bohrer. Spritze 
und Zange schützen, wenn Sie die 
bekannte „Spalt"*Methode anwen- 
den: Nehmen Sie 10 Minuten vor der 
Behandlung 2 „Spall-Tabletten". Da- 
durch wird oft die Schmerzempfind« 
hchkeit stark herabgesetzt und Sie 
können steh furchilos in den Zahn« 
arztbtuhl setzen.. tiSpalt-Tabletton"« 
seit über 30 Jahren bewahrt, machen 
Sie oft weitgehendst unempfindlich 
tjegen Schmerzen. Also wenn Sie 
zur Zahnbehandlung gehen, vorher 
^ Spalt-Tabletten" mitnehmen. 
10 Stück DM 0,85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

INSERATE 
bilien wü immer 
frühzeitig 
Tufzugeban 
für die Dienstags-Aus- 
gabe bis jeweils Mon- 
tag. 10 Uhr, 
für die Freltags-Aus- 
gabo bis jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom „Liebsten" was man hat 
muß scheiden. 

Nach einem langen, schmerzensreichen Krankenlager verstarb meine liebe 
Frau, unsere gute Mama, meine liebe Schwester, Großmutter und Tante 

Käthe Endler 
geb. Weber 

im Alter von 63 Jahren. 
Ein reich erfülltes Leben voll Mühe u. Arbeit für ihre Familie liegt hinler ihr 
äoidnge wir leben, werden wir sie nie vergessen, 

Josef Endler 
Werner Bremicker und Frau Liesel geb. Laladin 

Langen, Ileinrichstraße 10 
Ine Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. Oktober 1904, um 14 ao Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Jeden Morgen 

ein sauberes, frisches und von schädlichen Bakterien befreites künstliches Gebifi, im 
Munde zu haben, wird allgemein als angenehm empfunden. MifS 

W'.rl'i'neen schon in etwa Vj Stunde erreichen. Ein 
Wo 1 ° Kukident- Schnell-Reiniger aus der eleganten Plastikdose in ein Glas mit 

k' iT" """'■ühren und die Prothese hineinlegen. Das ist alles. Denn Ku- kident reinigt ohne Bürste und ohne Mühe, also selbsttätig. Der Kukident-Schnell-l\ei- 
niger ist auch m rablettenform erhältlich. Eine Packung hiervon kostei 1.80 DM. 

Wenn Sie Ihr künstliches Gebiß abends herausnehmen, 
Kukident-Beinigungs-Pulver in der blauen Packung. Es reinigt eben- falls ohne Bürste und ohne Muhe, beseitigt Beläge und macht die Prothesen nicht nur 

hygienisch einwandfrei sauber, sondern auch frisch, geruchfrei und keimfrei 
Für Zahiiprothesenträger, die ihre künstlichen Gebisse noch mit einer Bürste reini"en 

""""Ii""!"'™; 

erhöht elastisch, das Anpassungsvermögen der Prothesen wird 

Zum Festhalten künstlicher Gebisse 
gibt es drei verschiedene Kukident-Haftmittel, und zwar das normale Kukident-Hnft- 

&dent weitfe.rPaTunrutld die^Kl,: 
V £ ^ n insbesondere bei unteren Vollprothesen benutzt wird. Jeder Packung liegt e'n Prospekt mit wertvollen Aufklärungen bei. 

Wer es kennt — nimmt 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 694 WEINHEIM (BERGSTR.) 

In langsn beilimmt uihaitlich: löwen Drogerie Hochhelmer, Bahnjtr. 34 und Paifümerlg bdhad». 
Karl Schurz Str. 16. 
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Bickciiljach — Obor- 
liei'l Ij.Rll — 
Abfiihr! l^ariKcn Bhf. 
T.^d Ulir. Fiihrpi-, DM 
2,—. l.aiifz. •!'■! Stund. 
Anmeldung für Fahrt 
unil Mittiigcsscn bis 
Mittw . 30. !)„ 20 Uhr. 
bei Hoim. l,onl<crts- 
wcR 28. Güstf! will- 
kommen. Friseh auf! 

Jahrgang 1929/30 
I>iis niichstc Treffen 
der Si'liulkolleginncn 
und -ki)|Icgon findet 
am Freilag, 2. 10. fi4, 
20.30 Tilir. im Gaslh. 
„Zur Traube", Frank- 
furter ,StralJc, .statt. 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit WiiKiicr l'uliri-n, 
heilJt Geld crsp.-jrcn. 

O. WAONKR, Langen, 
Elisabethenstraße Ü7, 
Telefon 5223 

LAST-TAXE 

!Iuf 3203 

Brille 
am Sam.stagabend 
Dieburger Str. — Cafe 
Krone verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Dieburger Straße 8 

Mollebuscitbirnen 
zu verkaufen. 

Gabcl.sbergpr Str. 32 

Aplel und 
Mollebuschbirtten 

zu verkaufen. 
Klein, 
Mittelweg 1 I. 

Schone gebroeher 
Birnen 

zu verkaufen. 
Am Steinberg 8 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm 

Der Fachs geht in die Falle 
Klrk Douglas, Mitze Gaynor, Gig Young 

risikolos 

eCnkcM^( 
Reim Teiipiehkauf Ist es das Wichtigste. 
Xltestos Spczialuntcrnohmoji mit der 

griißten Auswahl im Umkreis. 
IMZ-Tcppich-Spczlallaeer, Sprcnd- 
lingcn-Nord (Ort.sausgang n. Ffm., 
Effcctonbank). Karlstr. 10, i. H. Tep- 
pich-CroDhandlung II. W. AIII.KRT 

— I, agcr preise — 

Tel.: .SprendlinKcn lilüOi IMZ 

Telefon 21J2 
Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Frei ob 18 Jahren 
Vier Frauen berichten über Dinge, über 
dl" man sonst nicht zu sprechen wagt! 

Bestellungen auf 

Winlerkarlofieln 

werden ub sofort angenommen. 

W. Bärenz 
Lungen, Waltcr-Rathcnau-Str. 4 

^utc^ahtet 

fühlen sich in 
einer LcderjacV 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deulschlancls größfes Spezio)- 
geschäll für LederkleidunQ 
FIm , Houpiwoche u Kaitortfroßo 18 DUsieidoit, Gral Adult SWoQe 62 Oulcbu^g, Scnnenz/ol) 3A Eisen. Kettwlgorilrofitf 45 Gelsonkirchen, Bahnholtiiaße —^6 Dortmund. Brückilroße 56 

t 

DROGERIEH ENSTE. LUTHERPIATZ - BAHNSTRASSE 

im Sauseschritt 

läuft die Zeit, 

die Techniic mit... 

. . . euch bei modernen KohloQfen. 
Treu und brav gedient hat zv/ar der 
.alte* Uber Johra. Aber den AneprU- 
chen an das Helzen .von heuto" ge- 
nüöt er nicht mehr. Moderno Kohlo- 
öfen daQOQon schaffen ein gomütllchca 
Zuhause, geben der Hausfrau mehr 
freie Zelt und eparon Brennstoff.- 
Sie haben's wirklich In eich. 
Kennen Sie schon dio .neuen'? .Es 
macht Freuds zu heizen mit einem 
• Allesbrenner-Warmluftofen 
• Automatik-Kohleofen 
• Leuchtfeuer-Ofen 
• Untversal-Dauerbrenner 
Jede Ofenert Ideal In Technik und 
Fcrrfi. Für Jeden Wunsch und Ga- 
ochmackdae rithtigo. Ihr Factigocchttft 
beetlitigt es 

ein neuer 

Kohleofen 

macht Dir's leichter 

Die heißumstrittene Verfilmung - ein 
Film lim Geheimnisse aus der Intim- 
sphäre der Frau über dJo Frage: „Sind 
Deutschlands Frauen glücklich?" Das 
Ergebnis einer UNESCO-Umfrage lau- 
tet Nein! Die Zeitschrift „Freundin" 
hiergegen ermit.tolte in einer Leser-Um- 

frage, 88,7'/(i sind JA glücklich! 
Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Tag des guten Films! 
Ein Haraid-Braun-Film 

D«r letzte Sommer 
mit lluril.v Kröger, Mathias VV'iemann, 

Brigitte llorncy, Liselotte Pulver, 
Nadja Tiller u. a. 

Ein Film, der menschliche Leidensehaft 
darstellt u. an Men.sehlichkeit appelliert 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

CUNSTANTIN DüR CRUSSE 
Konstantin der Große, eine einmalige 
Br.scheinung der Weltgeschichte, in 
pinem atemberaubenden Farbgroßfilm 

voll packender Szenen! 
Mit Cornel Wilde, Belinda I.cr. 

Christine Kaufmann 

Möbl. Zimmer 
an bcrufstiitigc Daniu 
zu vermieten. 
Off-Nr. l.'j'l'l a. d. I.J5 

Assessor sucht 
Orel- oder 
Vier-Zimm.-Wohg. 

Off.-Nr. I.'i41 a. d. LZ 

Span. Ehepaar sueiit 
1-2 Zimmer i 

Küc-hc und Bad. 
Off.-Nr, 1543 a. d. I/A 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer Vermählung, auch im Na- 
men unserer Eltern. 

Heinz Dieter I.i-nz und Trau 
Christine geb. Kurtz 

Lungen, Wallslraßc 21 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgaste 

60 Jahre 
gehen wir mit der Zeit 
und bieten unseren Kunden 
jeweils das Neueste 

1904 

60 Jahre 
stehen wir aber auch als 

Familienbetrieb schon etlichen 
Generationen zur Verfügung 

1<J64 

Das Vertrauen unseres großen Kundenkreises machte dringend eine 
<;ESCIIÄFTSERWE1TERI;NG nötig. Ab l. Oktober l» 64 begrüßen wir 
Sie gerne in unseren neuen Gcschiiftsräumen Bahnstraße / Ecke Zimmerstr. 

Wir beraten Sie unverbindlich und bieten an; 

Kühlschränke - Waschautomaten 

AEG I.AVAMAT, Alaska, Brand, Bauknecht, Constructa und Miele, betriebs- 
fertiger Anschluß an Wasser und Strom. Kühlschränke große Auswahl in 
allen Ausführungen. Elcktro-, Gas- und Kohlenherde. Gas-Heizungen, ölöfen 

und ölversorgungsanlagcn. 

HCH.WANNEMACHER 
Langen, Biihnstraße 38 / Ecke Zimmerstraße, Telefon 3559 

Dr. med. R. Wilkens 
Elisabethcnstrüßc 7 

vom 30. September bis 12. Oktober iOCl 

in Urlaub 

Vcrtrolung: Dr. mrd. Lcmbko, Garienslnißc 5, Telefon 3331 

Einladung 

zu einer öffentlichen Veranstaltung am Frcita», 2. Okt. I«H 
20.15 Uhr, im „Frankfurter Hol", Lutherplalz 2 

Es .spricht: Oberstudiendirektor Dr. Horst Wagner, MdL, über 

Schulprobleme in Hessen 

CDU 

AU 1000 S 
Bj. 60, 50 000 km, aus 
1. Hand günst, z. ver- 
kaufen. Finanzierung 
mögl., TÜV 1966. Zu 
erfragen 
Südl. Bingstr. 159a 1 r. 

Suche zuverlässige 
Haustialthiife 

f. modernen, gepflegt. 
Villenhaushalt, ohne 
Kinder. Biete schönes 
Zimmer, gute Bezah- 
lung u, großzügig ge- 
regelte Fieizelt. 
Off.-Nr. 154B a. d. L/- 

Babysitte. 
sucht von Zü bis ca. 
23 Uhr tägl., Samstag 
u. Sonntag nach Ver- 
einbarung Bechiiftigg. 
Off.-Nr. mit Tcl.-Ang. 
erbeten unter Nr. 1542 
an die L7. 

Suche zuveilüBsigc 
Frau 

zur Hilfe im Haushalt 
1 — 2 X wöchentl. nach 
Vereinbarung. 

Forstrlrg 60. 
Telefon 7412 

10 % Iniosso- 
gebUhr 

erhält jeder, d. Uns am 
Welttierschulztag vom 
4. bis 8. 10. 1964 sam- 
meln hilft. Listen mit 
Ausweis erhältl. beim 
Tierschutzverein Lan- 
gen, Goethestraßc 102, 
Telefon 2«1V 

Fast neues modcines 
Bett 

90 X 190, mit Matratze, 
zu verkaufen. 

Bachgasse 14 

Emaillierter 
Waschkessel 

zu verkaufen. 
O/f.-Nr. 1.545 u. d. LZ 

Student sucht 
Klavier 

auf dem er gegen Ver- 
gütung etwa 3 Stunden 
pro Tag üben kann. 

N. Masters, 
Nördl. Ringstraße 46 

Opel Rekord 
Bj. 62, 60 000 km, TtJ 
bis i960, Garagenwag., 
viel Zubehör, zu verkj 

Lpssingstraße 14 

Höi'beJiiii(l(Mt? 

..HILFE 
tkircli 

SIEr^NS 

PHILIPS! 

Achtum« et acht um Ihr Gald! 
Daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILLIG! 
am Mittwoch, 30. Bcptcmbcr, im Gasthaus „Zum Lümmchen" 

in Langco von 10 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung - Bclbstbcdicnung 1 ! I 

Etwa 1000 Stück Damen-I'ullovcr u. Westen mit langem u. 
kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinnv/olle, Dralon u. Frix 
ab UM 4,— bis ganz hochwertige Ware UM i3,—. In Grob- 

strick von UM 2ü bis UM 30,—. 
Herren-Westen in Fein- und Orobstrick, nur gute Qualitäten, 

von DM 15,— bis I>M 30,—, auch Buglan. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen in Merino bzw. Kamm- 

garn ab DM 3,—: Damenblusen DM S,—. 

Veranstulter: Tuul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstr. 62 

um Mittwoch, 30. 0. 64 
Langen: von 9—11 Uhr 
im Uo(c) „Deutsches 
Haus", Darmst. Str. 2H 

. HOROERXTE 
LUDWIG WALTER 

fPHtlvrf«. *■< t»'P'l|" 5I"'* "< " 

Bez.'Vertretungan zu vergeben! 
(auch nebenberuflich) für interessanto, 
konkurrenzlose Neuheit. Gute Verdienst- 
möglichkeit. Großer Erfolg auf der 
Frankfurter Internationalen Automobil- 
ausstellung. Bnrkapital DM 1500,—. 
PKW u. kl. Lager erforderlich. Bewer- 
bungen an 
Promat GmbH, 6 Ffm., Westendstr. 92 

Vom Urlaub zurück 

Dr. med. E. Rausch 
homöopathischer Arz' 

Praxisbeginn am 1. Okiober 1961 


